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VORWORT. 


Uas  fürstlich  Collall'sche  Archiv  in  Pirnilz  wurde  in  seinem  wichtigsten  Theile, 
der  Correspondenz  des  Romball  Grafen  von  Collalto  mit  den  hervorragendsten  Per- 
sonen ans  der  Periode  des  dreissigjährigen  Krieges,  von  den  früheren  Landesarchi- 
varen Anton  Bocek  und  Dr.  J.  Chylil,  sowie  von  dem  für  die  mähr.  Geschichtschrei- 
bung nur  zu  früh  verstorbenen  Peter  Ritler  von  Chlumecky  eingehend  durchforscht. 
Als  ich  im  Jahre  1864  im  Auftrage  der  fürstlichen  Vormundschaft  eine  Inventur  des 
Pirnilzer  Archives  vornahm,  fand  ich,  dass  in  demselben  die  Diplome  der  Familie 
Teufenbach,  3Iayerhofren*scher  Linie  reponirt  seien.  Da  diese  Familie  seit  dem  Jahre 
1583,  in  welchem  Kristof  von  Teufenbach  durch  den  Kaul  der  Herrschaft  Dürnholz 
Landsmann  in  Mähren  wurde,  in  dem  nachfolgenden  ereignissreichen  Zeilraume  eine 
hervorragende  Rolle  spielte,  beauftragte  mich  der  löbliche  mährische  Landes-Ausschuss, 
eine  Copirung  der  wichtigsten  teufenbaclvschen  Urkunden  vorzunehmen,  was  ich 
denn  auch  mit  Bewilligung  des  Hochgebornen  Herrn  Alfons  Grafen  von  Collalto  und 
San  Salvatore  in  den  Monaten  Juli  und  August  des  J.   1865  vollführte. 

Das  Resultat  dieser  Copirungsarbeiten  bildet  eben  dieses  teufenbach'sche  Ur- 
kundenbuch,  dessen  Herausgabe  der  löbliche  inähr.  Landes-Ausschuss  nach  erhaltener 
Einwilligung  des  Herrn  Grafen  Alfons  von  Collalto  nicht  nur  desshalb  anordnete,  um 
die  österreichische  Geschichtsforschung  zu  unterstülzen,  sondern  um  zugleich  ein 
Denkmal  der  Pietät  jener  Familie  zu  errichten,  deren  hervorragendster  Sprosse,  Ru- 
dolf Freiherr  von  Tiefenbach,  kais.  Feldmarschall  und  Ritler  des  goldenen  Vliesses, 
it  seltener  Munificenz  für  Mähren  eine  Stiftung  errichtete  und  selbe  mit  seiner 
errschaft  Dürnholz  dotirle. 

Abgesehen  von  der  Wichtigkeit  dieser  Diplome  für  Genealogie,  Topographie 
und  die  Lehensverhältnisse  der  Steiermark,  enihalten  die  Urkunden,  welche  Kristof 
von  Teufenbach  und  seinen  Sohn  Rudolf  belrelfen,    schätzenswerlhe  Beiträge  für  die 
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öslerreicliiclic  (icsthiclilc  iiberhaiipt  und  ich  vorweise  in  dieser  IJeziehung-  nur  aul" 
die  iXuintnein  CC  CLXXXIV,  CC  CXCI,  CCCXC III,  CCCXCIV,  CCCXCV,  CCCXCVJ, 
CCCXIVIII.  (H'rXCIX,  CCCCIII,  CCCCn,  CCCCV,  CCCCVl,  CC  CCVII,  lemer  mit 
die  Aden,  welche  die  (lesandtscliallsreise  des  Krislol'  von  Teul'enljach  nach  Pohlen 
und  Saciisen  helielVen.  (X.  CCCCWll -CCCCXLIX.) 

Auf  welclie  ^^'eise  diese  tenrenl)ach'sciien  Urkunden  in  das  Collall'sche  Archiv 
iKicii  Pirnil/  kamen,  daruher  fand  icli  im  Archive  selbst  keine  Aulklüruna.  Doch 
ühjul)e  icli.  dass  Iblijende  Vermutiiuni»-  der  Wiihriieil  naiie  kommen  diirl'le.  Sijimund 
von  Teureid)ach  ernannte  seinen  Bruder  Rudolf  zum  Erben  der  mähr.  Güter  Eichhorn 
und  Hican ;  Hudolfs  zweite  Frau,  Maria  Eva  Elisabeth  von  Sternberg-,  halte  aus  ihrer 
ersten  Ehe  eine  T(>cl»ler,  Maria  Maximiliana  Theresia,  welche  als  verwitlwete  Sinzen- 
dorf  den  Anton  Franz  (Irafen  von  Collalto  ehelichte  und  so  die  Familienurkunden 
ihres  Sliet-Vaters  Rudolf,  welcher  der  letzte  der  Mayerhoflen'schen  Linie  war. 
nach  Pirnit'/,  mitnebiacht  haben  dürfte. 


\\'as  die  Familie  der  Teufenbache  selbst  betrilft,  so  kann  es  selbstverständlich 
lüclil  die  Aufi»abe  einer  Einleitung  zu  einem  Diplomatare  sein,  eine  vollständige  Fa- 
miliengeschichte zu  geben :  es  muss  genügen,  die  hervorragendsten  Momente  hervor- 
zuheben und  die  Descendenz  auf  Grund  der  vorhandenen  Urkunden  festzustellen. 
Desshalb  kann  ich  auch  nicht  in  eine  Prüfung  der  genealogischen  Nachrichten  über 
die  Teufenbache,  die  in  Acjuilinus  Julius  Cäsar,  Bucelinus  Lazius  und  ^^  urmbrand 
enthalten  i^irid.  eingehen,  namentlich  was  das  11.  und  12.  Jahrhundert  betrilft,  da  mir 
die  urkundlichen  Belege  nicht  vorliegen;  die  Verbesserungen  an  dem  Stammbaume, 
welcher  in  den  „Annales  Ducatus  Styriae"  enthalten  ist,  werden  sich  von  selbst  erge- 
hen, soweit  sie  eben  aus  diesem  Urkundenbuche  fliessen.  auf  welches  allein  ich  mich 
bei  Angabe  der  genealogischen  Daten  beschränke. 

Der  Stammsitz  der  Teufenbache  isl  ein  Hof  bei  dem  im  Brucker  Kreise  gele- 
genen Pfarrorle  Teufenbäch,  welcher  Hof  „in  dem  Gehag-'  g^enannt  wurde.  Bis  ins 
15.  Jahrhundert  hinein  erscheinen  die  Teufenbache  mit  dem  Prädicate  ..aus  dem  Gehag 
zu  Teufenbäch".')  Ihre  Titulatur    ist    in    der    älteren   Zeil   ..erbarer  Knecht--)  später 


')  Lcntcilt  in  dorn  {j^t-kncli  zc  toiif<Mipac]i.  pg.  '•).  Härtleiii  au»  dem  (Jeliaf^  von  Teuffenbacli.  pg.  7,  10. 
Levtolt  Toll  l.,cvtolt3  svn  auz  dem  Gehag.  pg.  1).  ain  lioft'  czn  Tewft'enbacli  genant  in  dem  gehag 
in  cinmdorffer  pharr  pg.  li^fi.  198.  Wann  die  liurg  Teufenbacli  erbaut  wurde,  ist  nicht  bekannt;  ihre 
Kuiuen  zeigen,  in  wekli'  sinnreicher  Weise  sie  befestigt  war.  (Sielie  Mittheilungen  d.  bist.  Ver.  f. 
Steiermark     VII.   H.   pag.   231.) 

')  dem  eibern  Chnecht  Dietheru  von  Tiufenbacb  pg.  11.  dem  erboru  chnecht  Hertlcin  aus  dem  gehag 
pg.    12. 


„erbarer  Mann"  3)  seil  1423  „edler  vesler"'»)  seit  1510  „edler-*  seit  1531  .,edler  ge- 
strenger Ritter'*^)  seit  1567  „Freiherr  von  Teulenbach  zu  MayeriiofFen.'' ß)  Die  Familie 
erwarb  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  Lehen  der  Landesl'ürslen,  der  Salzburger  Erzbi- 
schöfe, der  Sekkauer  Bischöfe,  der  Grafen  von  Montforl,  der  Slubenberge,  der  Wallsee, 
der  Sladecke  u.  s.  w. ')  Die  Vermehrung  des  Allodbesilzes  durch  Kauf  geschah 
grösslenlheils  durch  Harlneid,  Sohn  Leopold's,  zwischen  1342—1385.  Wenn  die  An- 
gabe Wurmbrandl's  richtig  ist,  so  erkaufte  dieser  Hartneid  auch  von  Konrad  von 
MayerhofTen  das  gleichnamige  Gut  im  J.  1377,  obwohl  die  bezügliche  Urkunde  im 
Pirnitzer  Archive  nicht  enthalten  ist. 

Eine  grossartige  Bereicherung  erhielt  der  Familienbesilz,  als  auf  Grund  älterer 
Erbvertraffe  Krislof  Phuntan  den  Bernhard  von  Teufenbach  als  seinen  nächsten  An- 
verwandten  im  J.  1507  testamentarisch  zum  Erben  einsetzte,  welches  Testament  von 
K.  Maximilian  L  im  Jahre  1510  bestätigt  wurde. ^3  Der  Enkel  dieses  Bernhard,  Kri- 
stof,  kaufte  sich,  wie  oben  erwähnt,  in  3Iähren  an;  sein  Sohn  Rudolf  erwarb  Kum- 
burg  und  Aulowitz  in  Böhmen;  Zissersdorf,  Diu-nkrut,  Ebenthal,  x\ngern  in  Oeslerreich, 
während  sein  zweiter  Sohn,  Sigmund,  die  mähr.  Güter  Eichhorn,  Rican,  Popitz,  Jani- 
nitz,  Ratiboritz,  Jarmeritz,  Gross-Nemcitz  u.  a.  an  sich  brachte.  Die  Güter  Zissersdorf 
und  Dürnholz  sind  zeitw  eilig  mit  dem  Theresianum  vereinigt,  während  die  Güter  Sig- 
mund's  theilweise  an  die  Sinzendorfe  und  an  Maria  Maximiliana  Theresia  von  Collalto 
(eine  verwittwete  Sinzendorf)   gelangten.  — 

Der  erste  in  unseren  Urkunden  vorkommende  Sprosse  der  Teufenbache  ist 
Leopold  aus  dem  Gehag  zu  Teufenbach.  Er  liegt  begraben  in  Kundori.^}  Seine 
Frau  war  Elisabeth, ^o)  seine  Kinder:  Hermann,  Gem.  Gisela  von  Neiperg. ")  Er 
starb  um  1365. '^j  Demulh,  Elisabeth    Gem.  Rudolf  von  Festenburg, (?) '3)  Kuniguude. 


•^)  dem  erbarn  manu  Hermann  von  Teufenbach  pg.    19. 

*)  dem  edlen  vesten  ....   Melchioi-n  von  Tewffenbach  pg.    197.    264.   2ij6.   2(3!). 
')  dem  Edln  vnd  Gestrengen  Ritter  Herrn  Pcrnnhardten  von   Tewftenpacli    pg.   280.   28."). 
^)   Seruaci  von  Teuffenbach   zu  Mairhoffen  Freiherr.   293.   299.   308.   309. 
')  Siehe  den  Index  sub  ,, Lehen." 
«)  pg.   264.   267. 

•')  gein   Chuendorf  da   mein   Vatter  leit  pg.  144. 
'*')  vnd  mit  willen  meiner  hasurawen  elspeten  pg.    3. 

")  herman  vnd  Dymuten  mein  ersten  chinden  pg.   3  —    das    wir  Hermann  von  Tevficnpach  vnd     seiner 
swester  Dyemuten  pg.   8.   —  Herman  von  Teufenpach  vnd  seiner  wiertin  geyslein     pg.     10.    —    Ich 
Gotschalch   von   Neyperch   .    .   han   gebn   Herman  von   Teuffcnpach   .  .  .   seiner  haustVawu   vr.awn    Gey- 
seln  pg.   28. 
•2)  pg.  47. 

'^)  Ruedel  von  vestenburg  vnd  ich  Elspet  sein  hausvraw  ....  vnserm   swager  Ruedlein     zo     teufenpach 
pg.   24.   25.   vergl.  pg.   22. 
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Gem.  lliidiiiiir  Sclnveclionler, '^)  Rudolf, '')  Burggraf  zu  Feslenburg  13(58.  Gem.  Anna -j- 
vor  \\iY'i  ••')  Er  selbst  -j-  um  1403.  Kinder:  Josl,*')  Barbara  Gem.  des  Ulricb  Hauns- 
peck.  l)ilri(liJ^)  Gem.  Anna,  späler  vermabll  mit  (iüntlier  von  Herl)erslein  (pag.  173.) 
Sobn:  HartelJ»)  Katharina,  Gem.  Niklas  der  Wolf,20)  f.eutolt  Toll.^i)  Hartneid  (Härlel) 
Gem.   1.  Knnigunde.  2.  Agnes  Ferner  -J-  nm  1370.  ^2^ 

Er  Avar  1362  >  erAveser  in  Gralz,  13()()  Burggraf  zu  Fürsleiffeld.  Die  Urkunden 
nennen  ihn  Schwager  des  Leubel  Stadler  (pag.  109)  und  Georgs  von  Herberstein 
(pag.  t45),  sowie  Oiieim  der  yVnna  von  Swebing  (pag;.  24),  dann  der  Anna  und 
Agnes,  Töchter  des  Heizer.  Er  Avar  ein  grosser  Wohllhiiler  des  Augustiner  Stiftes 
zu  Fürstenfeld.  wo  er  ein  ewiges  J^icht  errichtete  (pag.  (37.  88).  Im  Vereine  mit 
seinen  Brüdern  Hudolf  und  Ditrich  errichtete  er  ein  anniversarium  für  seinen  Vater, 
das  jährlich  acht  Tage  nach  Epipbania  in  Kundorf  gefeiert  werden  sollte,  (pag.  72.) 
Er  starb  um  1385.-'')  Seine  Kinder  waren:  Leopold,  Ditrich  und  Malhilde  vermählt 
mit  Hanns  Häspeck  (pag.  145).  Leopold  starb  nm  1402. 2^)  Ditrich  hatte  zur  Gemahlin 
Anna,  ^velcbe  in  zweiter  Ehe  mit  Günther  von  Herberstein  sich  vermählte,  (pag. 
169.)  Seine  Kinder  waren:  Susanna,  Gem.  des  Erasmus  Phuntan  (pag.  200):  Agnes 
Gem.  des  Erhart  Vonsdorfer  (pag.  203);  Ursula  Gem.  des  Steinwald  von  Fladnitz 
(paij.  2(K))  Hertel  (pag.  170).  Ditrich  war  Oheim  des  Hanns  Reuter  (pag.  159)  und 
der  Katharina  von  Trautmannsdorf  (pag.  169)  u.  s.  w. 

Wenn  im  14.  Jahrhunderte  Härtel,  der  Sohn  Leopolds,  als  Verweser  vonGratz 
(13(32),  als  Burggraf  zu  Fürstenfeld  (1366),  als  Wohlthäter    des  Augustinerstiftes   zu 


"j  Ich  Cliunel  JiCutolc/,  Tocbtcr  von  Teuffenbach  des  Sweclienter  witib.    pg.   23.    vergl.  pg.     22.  vergl. 

Pg-   7- 

'■')   Hertblein  von   Thcwftenpacli   vnd  Dythcru   vnd   Kudlein  seinen  prüdem  pg.    It». 

"••)  pg.   54. 

'')  Ich  Harbara  Rudieins  von  Tewtt'enpach  säligen  tochter  vnd  Vlreiclis  des  Hawnspekchen  hawsfraw 
. . .  gen  meinen  prüder  Jostlein  von  TewfFenbach  .  .  .  die  der  vorgenannt  mein  Vater  Rudel  von  TewflFen- 
bach   vnd   Fraw   Anna     saligew   mein   mütter   .   .   .   pg.    167. 

>«)  pg.    10. 

'*)  meinen  Vettern  -Härtlein  meins  bruders  svn  Diethers  von  TewfFenbach.  pg.  145.  —  Hertlein  von 
T.    vnd   Annen   seiner   Muter   Dietreichs   von   T.   salig  witib.   pg.    173. 

'*')  Nyclas  der  iVolf  .  .  .  mein  swagcr  meiner  hausvraw  vrawn  Kathrein  prueder  Hertlein  von  Teuffen- 
bach  vud   auf  sein  prueder  Dietheru    vnd  auf  Ruegcrn    pg,   27. 

2')  pg.   9. 

*^)  Sie   liegt   im   Kloster  zu    Fürstenfeld   begraben    pg.   89. 

")  Sein  Testament  ist  datirt  vom  11.  November  1384.  (pg.  143).  Im  J.  1387  heisst  es:  „Hertel  von 
Teuffenbach  selig."  pg.    149. 

2^>.  pg.    102. 
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Fürstenfeld,  der  Kirche  in  Kundorf^^)  erscheint;  wenn  im  16.  Jahrhunderle  Bernhard 
von  Teufenbach  eine  hervorragende  Rolle  unter  den  Edlen  der  Steiermark  spielte : 
so  erreichte  das  Geschlecht  der  Teulenbache  seinen  höchsten  Glanz  unter  Kristof,  dem 
Sohne  des  Andreas  und  Enkel  des   Bernard. 

Kristof  von  Teufenbach,  kaiserlicher  Hofkriegsralh,  folgte  dem  Beispiele  der 
meisten  adeligen  Geschlechter  der  Steiermark  und  Oesterreichs  in  jener  Zeit  und 
widmete  sich  seit  frühester  Jugend  dem  Kriegsdienste  im  kaiserlichen  Heere,  welches, 
seitdem  die  Habsburger  den  ungarischen  Thron  bestiegen,  beinahe  ununterbrochene 
Kämpfe  mit  dem  Erbfeinde  der  Kristenheit,  den  Türken,  zu  bestehen  hatte.  VV^elche 
hervorragende  Rolle  Kristof  in  diesen  Kämpfen  spielte,  erhellet  daraus,  dass  er  Mit- 
glied jener  kaiserlichen  Gesandtschaft  wurde,  welche  nach  Solimans  Tode  einen  acht- 
jährigen Frieden  zwischen  dem  Kaiser  und  der  Pforte  abschloss.  (17.  Februar  1568.) 
Aber  obgleich  der  Friede  mit  den  Türken  zu  Stande  kam,  so  waren  die  Gefahren, 
mit  welcher  der  Ehrgeiz  der  Familie  Zäpolya  und  ihrer  Anhänger  die  übrigen  Länder 
bedrohten,  keineswegs  beseitigt;  noch  1570  ernennt  Kaiser  Maximilian  H.  Kristof  von 
Teufenbach  zum  Oberkommandanten  des  Sathmarer  Comitates.^s)  Erst  durch  den  Tod 
Johann  Sigmund  Zäpolya's  Tielen  alle  Befürchtungen  weg;  denn  er  starb  (14.  März 
1571)  als  der  letzte  seines  Geschlechtes,  welches  seil  1526  unsäghches  Elend  über 
Ungarn  und  die  angränzenden  Länder  heraufbeschworen  hatte.  Aber  auch  die  eigen- 
thümlichen  Verhältnisse,  in  denen  sich  Siebenbürgen  zu  der  Pforte  und  dem  ungari- 
schen Könige  befand,  gestatteten  nicht,  die  Aufmerksamkeit  von  Ungarn  abzuwenden ; 
man  benützte  die  Zeil  der  wenigstens  theilweisen  Ruhe,  um  das  Finanzwesen  in 
einer  Weise  zu  regeln,  damit  die  übrigen  Königreiche  und  Länder  bei  neu  ausbre- 
chenden Türkenkriegen  nicht  über  Gebühr  belastet  würden.-^)  Wir  können  in  das 
Nähere  hier  nicht  eingehen ;  und  erwähnen  nur  in  Beziehung  auf  Kristof  von  Teu- 
fenbach, dass  diesem  von  K.  Maximilian  H.  aufgetragen  wurde,  den  Grafen  Niclas 
Salm  und  Franz  von  Roggendorf  zu  unterstützen,  welch'  beide  zur  Reformirung  des 
Kammerwesens  nach  Ober-Ungarn  geschickt  worden   waren.  (1570.) 

Wenn  auch  der  Fiiede  zwischen  dem  Kaiser  und  der  Pforte  wenigstens  dem 
Namen  nach  bestand,  so  hinderte  diess  doch  nicht,  dass  zwischen  einzelnen  ungari- 
schen Haufen  und  den  einzelnen  türkischen  Sandschak's  beständige  Scharmützel  stalt- 


")  pg.  294. 

**')  W^ährend  in  Ungarn  eine  Partei  immer  zu  den  Türken  hielt,  während  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes,  der  im  türkischen  Besitze  war,  natürlich  keine  Steuern  dem  Kaiser  zahlte,  so  verging  seit 
dem  J.  1525  beinahe  kein  Landtag,  auf  welchem  von  den  mährischen  Ständen  nicht  (ield  und 
Truppen  für  die  Kriegszüge  in  Ungarn  verlangt  worden  wären.  Im  Jahre  160G  liieltcn  die  mähri- 
schen Stände  den  kais.  Commissären  vor,  dass  sie  innerhalb  fünf  Jahren  7'/.^  Million  Gulden  für 
dfu   Türkenkrieg  bewilligt  hätten! 
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rnnden,  so  dass  unausgesetzte  Hecriminalionen  zwischen  der  Prorlc  und  dem  kais. 
Hole  vor  sich  «»inijen.  welche  zu  ununterbrochener  Thiitigkeit  bezüglich  der  Arini- 
ruuii  fester  Plidze  anspornten.  So  Xeuhiiusel  (Ujvar),  jene  Festung,  die  durch  den 
berulniilen  Landesiiauplinnnn  Mährens,  den  ausgezeichneten  Strategen  Fridrich  von 
Zerotin  anii,ele^t  war  und  seitdem  grösstenlheils  auf  mährische  Kosten  erweitert  und 
in  Sland  iichalten  \\  nrde.  Ks  erhielt  Ivrislof  von  Teulenliach  durch  den  Laudeshan[)t- 
nianii  .Mährens,  Hynek  IJrlnicky  von  Waldstein  eine  Si^nme  von4(XK)  fl.,  um  die  Fe- 
stung iXeuhäusel  in  besseren  Verlheidigungssland  zu  setzen,  (pag.  296.) 

Als  im  Jahre  158()  der  jährliche  Tribut,  oder  wie  er  euphemistisch  genannt 
wurde,  ^die  türkische  Verehrung"  gezahlt  werden  sollte,  fehlte  es  dem  Kaiser  Ru- 
dolf II.,  wie  so  oft,  an  (Jeld.  (pag.  817.)  Desshalb  wurde  Christof  von  Teufenbach 
an  den  Kurfiu'sten  von  Sachsen  gesandt,  um  bei  diesem.  100,(X)0  Thaler  auf  drei 
Jahre  auszuleihen.  Die  Stelle  der  ..Instruction'*',  das  man  von  etllichen  für  nemben 
Chur-Fürsten  vund  Slennden  bisher  W4?der  Haller  noch  pfeninge  eirdiringen  mügen, 
zu  geschweigen  das  solche  Jüngste  Contribution  des  Reichs  one  das  gegen  ainen 
solchen  weitschwaiffigen  weesen  zu  rechnen  zu  gering  vnnd  vnerspriesslich  ist"',  con- 
statiret,  wie  erbärmlich  das  Finanzwesen  des  deutschen  Reiches  beschaffen  und  zu 
welcher  Rolle  der  deutsche  Kaiser  verurtheill  war.,  dem  nicht  eine  bedeutende  Haus- 
macht zu  (ieboihe  stand.  Der  Kurfürst,  wohl  verlezt,  dass  die  kaiserliche  Bestätigung 
wegen  der  Reichs-  und  böhmischen  Kronlehen  länger  ausblieb,  2')  nahm  seine  für 
den  14.  Juli  nach  Berlin  festgestellte  Abreise  zum  Vorwarvde,  um  den  am  13.  d.  M. 
in  Dresden  angekommenen  kais.  Gesandten  nicht  vorzulassen  und  ihn  an  seine  Räthe 
zu  verweisen,  durch  die  er  Antwort  erhalten  sollte.  Der  Kurfürst  reiste  am  festge- 
setzten Tage  ab  und  am  achtzehnten  Juli  erhielt  Krislof  von  Teufenbach  durch  die 
kurf.  Räthe  die  Antwort,  dass  der  Kurfürst,  obwohl  er  es  sehr  gerne  Ihäle,  dem  Wunsche 
des  Kaisers  nicht  willfahren  könne,  ,^demnach  vor  seiner  Churfl.  Gn.  Herrn  vatlern 
ableiwen,  wegen  aussteurung  zwayer  Töchter,  kindeslauff  Auch  dessen  vnnd  seiner 
fraw  mutter  baider  hochseeligisler  gedechtnus  begrebnus  vnd  zuuor  des  Allen  Herrn 
Heyrath  namhafte  geltschulden  erwachsen.-'!  (pag.  323.) 

Der  Bericht  Kristofs  von  Teufenbach  an  den  Kaiser  bezüglich  des  Erfolges 
seiner  Gesandlschaft  enthält  interessante  Aufklärungen  über  die  herrschende  Partei  am 
kurf.  Hofe,  sowie  nicht  minder  der  Bericht  über   die   Zusammenkunft  protestantischer 


'*)•.•  vnnd  hat  der  von  Loss  ferner  vermeldt,  dass  Irr  Churfl:  Gn:  vast  befrembdt,  das  derselben 
von  E:  kaj:  Mt:  wegen  der  Raichs  vnnd  behaimisch  Leben  bishero  noch  keine  Antwort  eruolgt,  so 
doch  die  abgesandten  vertröstet  worden,  das  solche  inner  wenig  Tag  hernach  geschickt  werden 
solle,  der  gestalt  werde  es  den  verstandt  gewinnen,  als  wolte  man  gleich  durch  solchen  vertzug 
dieses  Darlehen  ertzwlngen   .   .  .  pg.   .322, 


IX 

Fürslen  in  Lüneburg,  zu  welcher  auch  abgesandte  der  enghschen  Königin  erwartet 
wurden,  die  richtige  Vermulhung  äussert,  die  Prolestanten  „wollen  den  Spanischen 
Practicen  vnnd  des  babsts  fürnemen  nicht  trauen  .  dan  man  sich  zuuil  vnnd  sunder- 
lich  der  babst  vast  mercken  lasse  .  darumben  alda  sunderlich  von  Religionsfrieden  wer- 
den möchte  dessen  sich  dieser  Sachsische  Churfürst  annehmen  Ihuel.  Den  Rheinstrom 
wollen  sie  auch  vor  Spanien  vund  Frantzosen  versichert  haben  .  besorgen  sich  da  der 
Niederlendische  vnnd  Cöllnische  krieg  ein  endt  halt  werde  es  ober  die  protestierunde 
Stände  gehen."  (pag.  325.)^^) 

Eine  wichtigere  Mission  wurde  Kristof  von  Teulenbach  übertragen,  als  er  im 
folgenden  Jahre  (1587)  zum  Milgliede  jener  Gesandtschaft  ernannt  wurde,  welche  um 
die  polnische  Krone  für  den  Erzherzog  Maximilian  werben  sollte. 

Seitdem  die  Fürsten  aus  dem  Hause  Habsburg  zu  Königen  von  Böhmen  und 
Ungarn  gewählt  waren,  Hessen  sie  keine  Gelegenheit  vorüber  gehen,  um  auf  Grund- 
lage historischer  Erinnerungen  und  Thatsachen  das  Königreich  Pohlen  wieder  in 
nähere  Berührung  zu  bringen  mit  jenen  beiden  Königreichen,  mit  welchen  es  zeit- 
weise durch  die  Person  gemeinsamer  Herrscher  verbunden  war.  Durch  die  Erwer- 
bung Pohlens  wäre  die  Weltmacht  der  Habsburger,  welche  durch  die  Theilung  in 
die  spanische  und  deutsche  Linie  geschwächt  war,  gestärkt  und  wären  die  Gränzen 
des  Habsburg^schen  Dominiums  weit  nach  Osten  vorgeschoben  und  eine  neue  Hilfs- 
quelle zum  Kampfe  gegen  die  Türken  eröffnet  worden :  durch  die  Erwerbung  Poh- 
lens hätte  die  katholische  Pohtik  des  Hauses  Habsburg  eine  neue  Stütze  gewonnen, 
und  Ereignisse,  wie  die  Eroberung  Preussens  durch  den  Kurfürsten  von  Branden- 
burg und  die  dadurch  erfolgte  Erhebung  Preussens  zum  Königreiche  und  zu  einer 
selbtständigen  Macht  im  deutschen  Reiche  wären  nie  erfolgt,  vorausgesetzt,  dass  es 
den  Habsburgern  in  Pohlen  ebenso  gelungen  wäre,  die  unmittelbare  IVacheinanderfolge 
und  Erblichkeit  der  Krone  durchzusetzen  wie  in  Böhmen  und  Ungarn.  2^)    Aber  dem 


^')  Doch  -versicherte  der  kiuf.  Kath   Dx-.  Andreas   Paul,  „das  man    veber  der  ytzo  zue     Lüneburg     vorn- 
stenden  stattlichen   Zusauimenkunfft   allerlei   discurriera   wirdt  .   aber  so  uil  ime  hierin  bewust.   kunne 
er  in  warheit  sagen,  das  wider  die     kaj:     Mt:  nichtig  fürgenommen    werden  solle  ,     das    Jenige     so 
von    den  babst  bin  vnnd  wieder  ausgeben   wirdt.  möchte     villeicht  verursachen  ,  das  man  wegen  er- 
haltung  des  Religions  frieden  was  Reden   möchte  pag.  325. 

-'')  Dass  die  Habsburger  diesen  Plan  hatten,  geht  deutlich  hervor  aus  den  Worten  der  Instruction, 
welche  den  öst.  Gesandten  ertheilt  wurde;  dort  heisst  es:  ,,\vie  auch  wir  ...  vns  zum  Höchsten 
angelegen  sein  lassen,  ...  dass  solch  Khünigreich  auf  vuser  löblich  Hauas  Oesterreich 
durch  die  yedesmaln  vorgestandne  freye  Wahl  gebracht  werden  könnte  ...  wie 
hoch  vnd  vil  vns  allenseits  daran  gelegen,  dass  solch  Khünigreich  auf  einen  von  uuserm  löbl.  Hauss 
Oestcreich  komen  möge,  Sintemal  dasselb  nit  weniger  gemainer  Christenhait  Zu  Trost,  rcttung  vnd 
bestem   als  demselben   vnserm   Hauss   zu   mehnrm   aufnehmen,   auch    sonderlich    sowol   der    Cron     Pola 


pohlnisclicn  Volks<j:eisle.  wie  er  in  der  herrschenden  Adelsoligarchie  ausgepriigl  war, 
sagten  danerhallere  Verhallnisse,  wie  sie  die  erbliche  Monarchie  mil  sich  bringt,  nicht 
zu :  bei  Königswahlen  fand  die  Helligkeit  der  Parteileidenschal't  ihre  Nahrung  und  die 
Habsucht  ihre  Bel'riedigung.  Namentlich  war  den  herrschsüchtigen  Parteihauptern 
ein  vom  Hause  aus  miichtiger  Fürst  verpönt,  weil  sie  (iefahr  liel'en,  ihre  Macht  zu 
verlieren.  Daraus  erklärt  sich  die  Wahl  von  schwedischen,  sächsischen  und  sieben- 
bürgischen  Fürsten  zu  Königen  von  Pohlen:  vergebens  bemühten  sich  einsichtsvollere 
Patrioten,  dem  Reicht;  durch  Krwählurig  eines  durch  Familienmacht  unterstützten  Kö- 
nigs eine  grössere  (.'onsistenz  zu  verschairen.  Schon  damals,  als  durch  Kcinig  Sig- 
mund August"s  Tod  (1Ö72)  der  Mannsslamm  der  Jagellonen  erloschen  war,  trachtete 
Kaiser  Maximilian,  seinen  zweiten  Sohn,  den  Erzherzog  Ernest,  auf  den  polnischen 
Thron  zu  erheben  und  die  böhmischen  Stande,  eingedenk  der  beiden  Jagellonen 
Viadislav  und  Ludwig,  welche  die  Kronen  Böhmens  und  Ungarns  auf  ihren  Häuptern 
Irugen,  schickten  im  Jahre  1573  von  Prag  aus  wiederholte  Gesandtschaften  nach 
Warschau,  um  den  zur  Wahl  versammelten  Ständen  Pohlens  einen  hajjsburg'schen 
Prinzen  zum  Könige  zu  empfehlen ; '^^^  aber  die  eindringlichsten  Anstrengungen 
Karl  IX.  von  Frankreich ,  sowie  der  Umstand ,  dass  zwischen  Pohlen  und 
Frankreich ,  die  Länder  der  böhmischen  Krone  und  das  weite  deutsche  Reich 
sich  ausdehnen,  bewog  die  Pohlen,  den  Herzog  Heinrich  von  Anjou  ,  den 
Bruder    Karl   IX.    zum     Könige   zu    wählen.    Ein    wohl  berechneter    und   wenn   auch 


selbst  als  vnserii  allerseits  Khünigreichen  ,  Fürstenlhumben  vnd  l-auden  .  .  gcraichen  hiugegeu 
aber  vns  vud  denselben  vnsein  Khünigreichen  vnd  Landen  .  .  .  beschwerlichsam  wurde,  da  Vnserra 
löblichen  Hauss  dissorts  etwann  ain  solcher  Nachbar  an  die  seitten  gesetzt  werden  sollte,  mit  dem 
dasselb  vnser  Haus  nit  in  der  von  Alters  mit  den  vorgewesenen  Khünigen  in  Poln,  sonderlich  des 
Jagellonischen  Geschlechts,  hergelu-acbten  gueten  Freundschaft  .  ,  .  pleiben  möchte  ....  Mayer  des 
01m.  Bisch.  Stan.  Pavlovski  Gesandtschaftsreison  pag.  247. 
^^)  Auf  die  alten  nationalen  Beziehungen  zwischen  Böhmen  und  Pohlen  berief  sich  auch  der  Sprecher 
der  kais.  Gesandtschaft  der  Olniützer  Bischof:  ,,lloc  a  vobis  primi  fundatores  gentis  Polonae  et  Boe- 
inae  parentes  j^ire  prisco  et  naturaii  exigunt  ;  hoc  a  vobis  vicinitatis  jura,  quae  inter  Voset  Boemos 
intercedunt  ,  postulant;  hoc  a  Vobis  connubia  ,  inter  utramque  gcntem  longa  temporis  intercapedine 
celebrata,  icta  foedera,  sancita  pacta,  bella  conjunctis  viribus  gesta,  exposcunt;  hoc  a  Vobis  linquae, 
morum  ,  legumque  similitudo  requirit;  hoc  a  vobis  vicinitatis  ,  affinitatis  ,  nobilitatis  ,  libertatis  , 
sanquinis  denique  conjunctio  et  societa.s  plane  eflagi  tat."  Bezüglich  der  früheren  Vereinigung  Böh- 
mens ,  Ungarns  und  Pohlen.s  sagt  der  Bischof:  „sed  oblivisci  non  debetis,  quod  ad  Vestram 
gloriam  pertinet  :  earundem  provinciarum  maximarum  ,  quas  et  ipse  Imperator  suavissime  gu- 
bernat  ,  Vestrarum  etiam  potentissimarum  ditionum  ,  olim  saepe  unum  Principem  unumque  Regem 
longo  temporis  intervallo  fuisse  ,  qui  cum  per  Poloniam  ,  Hungariam  Bohemiamque  gloriose  flore- 
ret  ,  non  solum  toti  Europae,  sed  etiam  Asiae  cum  sui  splendoris  faraa  et  nominis  Vestri  insigni 
laude   tenorem   incussit."   Mayer   pag.    322. 


XI 

Iheuer  so  doch  gut  ausgeführter  Plan  des  französischen  Königs,  dem  Haupt- 
feinde  Frankreichs ,  dem  Hause  Habsburg ,  einen  Gegner  im  Nordosten  ge- 
schaffen zu  haben.  Als  aber  nach  dem  Tode  Karl  IX.  (30.  Mai  1574)  Heinrich  heim- 
lich aus  Pohlen  entwich,  um  den  Thron  Frankreichs  einzunehmen  und  die  pohlnischen 
Stände  den  Thron  für  erledigt  erklärten,  bildete  sich  in  Pohlen  eine  habsburgsche 
Partei,  geleitet  von  dem  Grossmarschall  von  Lithauen,  dem  Erzbischof  von  Gnesen 
und  dem  Senate,  welche  am  12.  December  1575  den  K.  Maximilian  II.  zum  Könige 
wählte,  während  die  Gegenpartei,  bestehend  aus  dem  niederen  Adel  mit  dem  Palatin 
vou'  Krakau,  Peter  Sborovski,  an  der  Spitze,  den  Fürsten  von  Siebenbürgen,  Stefan 
Bälhory,  welcher  vom  Sultan  (!)  empfohlen  worden  war,  zum  Könige  ausrief,  der 
auch  am  1.  Mai  1576  in  Krakau  gekrönt  wurde.  Nur  der  plötzliche  Tod  verhin- 
derte den  Kaiser,  welcher  sich  zur  Annahme  der  pohlnischen  Krone  entschlossen  und 
die  pacta  conventa  beschworen  halle,  sich  mit  Waffengewalt  derselben  zu  bemäch- 
tigen. .  . 

Nach  dem  Tode  des  um  Pohlen  hochverdienten  K.  Stephan  (13.  December 
1586j  bildeten  sich  mehrere  Faclionen,  aus  denen  sich  endlich  zwei  Hauptparteien 
absonderten:  eine  habsburgsche  und  eine  schwedische.  Die  erstere  stand  unter  Jo- 
hann Sborovski  und  erfreute  sich  weder  so  zahlreicher  noch  so  mächtiger  Anhänger 
wie  die  schwedische,  als  deren  Häupter  der  Krongrossfeldherr  Johann  Zamoiski  und 
der  Reichsprimas  Stanislaus  Karnkovski  galten. 

Kaiser  Rudolf,  um  den  seit  1572  gefassten  Plan  der  Habsburger,  die  pohl- 
nische  Krone  zu  erwerben,  weiter  zu  führen  und  endlich  zu  realisiren,  schlug  den 
Pohlen  einen  österreichischen  Erzherzog  zum  Könige  vor.  ^^)  Die  österreichische 
Gesandtschaft,  deren  Instruction  im  Namen  des  Kaisers,  des  Königs  von  Spanien, 
dann  der  Erziierzogc  Ferdinand,  Ernst,  Mathias  und  Maximilian  lautete,  bestand  aus 
dem  Bischöfe  von  Olmülz,  Stanislav  Pavlovsky,  Karl  Herzog  -zu  Münsterberg  und 
Johann  von  Kochlilz,  die  im  Namen  des  Kaisers  zu  reden  halten;  als  Specialgesandter 
des  Erzherzogs  Maximilian  fungirte  Kristof  Freiherr  von  Teufenbach. 

Sprecher  der  österreichischen  Gesandtschaft  war  der  geistreiche  Olmülzer 
Bischof  und  wurde  unterstützt  von  den  Gesandten  der  deutschen  Kurfürsten,  welche 
den  pohlnischen  Ständen  zu  Gemüthe  führten  ,  dass  auch  in  den  Adern  der  habs- 
burg'schen    Prinzen   Jagellon'sches   Blut  rolle,^^^   um    das   Argument   der   Gegner   zu 


")  Der  Kaiser  schlug  den  Polen  die  Prinzen  Ferdinand  ,  Ernest  ,  Mathias  und  Maximilian  vor;  doch 
war  mau  überein  gekommen   ,   den  letzten   am   meisten   zu   unterstützen. 

^-)  Der  Olmützer  Bischof  sagt  von  den  öst.  Prinzen:  „genere  Casimiriano  satos  et  progenitos  .  .  non 
modo  palam  profitentur  ,  sed  etiam  ad  haec  usque  tcmpora  in  linca  et  sanquine  virili  juneti  divini- 
tus  conservatos  esse  gaudent  et  gloriantur  ,  ut  nobillimam   Poloniae  et  Lithuaniae   familiam    ab  inte- 

II 


srlnvarlini.  die  mit  Osleiilnlioii  darauf  wiesen,  dass  der  sclnvedisclie  Prinz  Siff- 
mnnd  imiUerlictluTseils  Ja^rellonsrher  Abkunit  sei.  Die  Anlworl  der  Stande  auT  die 
Rede  der  oslerr.  (jesandlen  ^iplelle  in  den  Worten:  ^ad  priisens  niliil  lerli  Majesla- 
libus  et  Serenilatibus  suis  reipublicae    hujus   ordines  respondere  possunl."  (pas^.  349.) 

Die  An<2^elegenbeiten  des  Erzh.  Maximilian  leitete  Krislol'  von  Tenfenbach  und 
das  Pirnitzer  Arcliiv  enthidl  14  Orii^inalscbreiben  des  Erzherzoos  an  Kristoi",  die 
hier  veröH'entlicht  werden,  nebstdein  11  Copien  verschiedener  Schreiben,  die  auf  diese 
Köniiji^swahl  Hezuir  haben,  (vide  pa«^.  331—356.)  Aus  den  Schreiben  des  Erzherzoges 
an  Krislof  gehl  hervor,  dass  als  das  wirksamste  iVIitlel,  die  Wahl  durchzusetzen,  Geid 
und  viel  Geld  l)etrachtel  wurde;  dass  der  Erzherzog  sich  vergebens  um  die  Gunst 
der  vervvittwelen  Königin  durch  das  Versprechen  bewarb,  ihre  iNichte.  eine  schwe- 
dische Prinzessin  zu  ehelichen  (pag.  334):  dass  er  seinen  Anhängern  Würden  und 
Ersatz  .aller  gebrachten  Opier  versprach  und  Krislof  auftrug,  mit  den  schwedischen 
Kronwerbern  zu  seinem  Vortheile  zu  unterhandeln.  ^'^)  Unterm  ,").  August  schreibt  er, 
indem  er  Krislof  30.(KX)  Gulden  überschickt,  dass  er  auf  eine  zwiespältige  Wahl  ge- 
fassl  sei.  Und  so  geschah  es  auch.  Denn  während  der  kleinere  Theil  der  pohl- 
nischen  Stände  am  22.  August  den  Osler.  Prinzen  wählte,  prociamirle  die  grös.sere 
und  angesehenere  Partei  den  Prinzen  Sigismund  von  Schweden  zum  Konige  von 
Pohlen.  3'*)  Die  Osler.  Gesandtschaft  erliess  noch  am  28.  August  ein  Dankschreiben  an 
den  Bischof  von  Krakau  (pag.  352)  und  im  Vereine  mit  Anhängern  Maximilians  brachte 
sie  diesem  die  Nachricht  von  seiner  Erwählung,  worauf  er  die  pacta  conventa  in 
Ol  mutz  beschwor.  ^'^) 

Doch  stand,  es  um  die  Sache  Maximilians  in  Pohlen  selbst  sehr  ungünstig.  Der 
Kanzler  von  Pohlen,  Andreas  Opalinski,  auf  den  anfänglich  Maximilian  IlolTnung  ge- 
setzt hatte, '^'^)  schrieb  unterm  21.  September  an  den  Erzherzog  (pag.  352),  dass 
Sigismund  von  Schweden  von  der  ungeheuren  Mehrheit  der  Stände  unter  freudigem 
Zurufen   des   Volkes    zum    Könige    prociamirt   worden  sei.     während    nur  eine    kleine 


ritu  ,  cui    proxiina  est  ,   vindicare  possint   .   Hi   clariseinu    et    aereiiiitsimi    Arehidiices   }r(!M«n(;   ,   sobole  , 

etirpe   ,   sauquine   ,   vita   Vestri  sunt.    Mayer  32o. 
'*)   Am   Audcrn   halten   wir   auch   für   Kath-sanih   ,   das   du   etwa   die  Scliwedischeu   von    vuseint    wegen   bc- 

ttuccbeät   ,   Ihnen   von   vnnss   alless  guts   anzaigest  Vund   dem   mit  gelegonhait   ,   di   dir  im   conuersiren 

mit   ihnen   nit  mangeln   wurdt,   von   sachen   mit   ihnen   de    largo   conuersierest    .  .  .    pag.    .'534. 
'*)    ...   aereniasimum  principem  Sigismundum  electum  ac  nominatum  Hegern  ,  ut  illiim  solum  multo  etiani  ante 

tempus    electionis    paasim    publica    voce   ad   hoc   regnum   natum   et   patrio   more   cum     linquae     patriae 

continuo   usu    .  .  .    educatum    .  .  .    universi   uno   ore     .  .  .    conclamarent.  pag.   .'»53. 
>*)  Mayer  pag.    364  —  372. 
•')   beim   Cannzler   Oppolinsskhi   vnnd   Palatino   Masouiae  hotten   wir    vermaint    ,   sollten     vnser     .schreiben 

bessers   vnd    mehrers   als   wir  bisshero    sehen  ,   gewirkt  haben   —   pag.   345. 


* 


Partei  (parlicula),  in  welcher  sich  nur  vier  Senatoren  befanden.,  ihn  gewählt  habe; 
und  diese  Partei  werde  immer  kleiner  nach  dem  Beispiele  jener,  welche  früher  den 
Kaiser  Maximilian  wählten  und  hierauf  der  Majorität  sich  zuwandten.  ^'')  Er  beschwört 
daher  den  Erzherzoj^,  er  möge  die  ihm  von  der  Minorität  angetragene  Krone  nicht 
annehmen,  um  niclil  die  Ursache  eines  Bürgerkrieges  zu  werden,  der  viele  unheil- 
volle Folgen  nicht  nur  für  Pohlen,  sondern  auch  für  die  Nachbarländer  haben  müsste. 
(pag.  354.)  Der  Erzbischof  von  Gnesen  schreibt  unterm  24.  August  an  den  Kaiser, 
es  wäre  zwar  sein  sehnlichster  Wunsch  gewesen,  dass  ein  Habsburgischer  Prinz  auf 
den  pohlnischen  Königsthron  erhoben  würde;  da  aber  der  grössle  und  mächtigste 
Theil  der  Stände  den  Prinzen  von  Schweden  wählte,  so  habe  er  sich  dem  Urtheile 
Gottes  gefügt,  welches  durch  die  Stimme  des  Volkes  gesprochen  wurde.  ^^)  Er  bittet 
daher  den  Kaiser,  dieser  möge  mit  dem  vollen  Gewichte  seiner  Autorität  den  Erz- 
herzog von  der  Annahme  der  Krone  abhallen,  damit  kein  Bürgerkrieg  entstünde, 
welcher  nur  den  lauernden  Türken  Yortheil  bringen  könnte,  Pohlen  aber  und  den 
angränzenden  Ländern  verderblich  werden  müsste. 

Dessenungeachtet  blieb  Maximilian  bei  seinem  Vorhaben,  um  so  mehr,  als  der 
Kaiser  ihm  nicht  nur  nicht  abrieth,  sondern  sogar  Waffen  und  Munition  aus  dem 
Wiener  Zeughause  dem  Erzherzoge  zur  Verfügung  gestellt  wurden,  als  die  Ungarn 
unter  Valentin  Prepostvary  20(X)  Mann,  ebenso  die  Böhmen  und  Mährer  ihre  Con- 
tingenle  zu  den  Truppen  des  Erzherzogs  stossen  Hessen.  Maximilian  schloss  Krakau 
ein,  wurde  aber  von  Zamoiski  geschlagen  und  zog  sich  an  die  schlesische  Gränze 
zurück.  Bei  Pitschen  lieferte  Zamoiski,  einer  der  bedeutendsten  Feldherrn  seines  Jahr- 
hundertes  dem  Erzherzoge  eine  Schlacht  (24.  Jänner  1588),  in  welcher  die  Truppen 
desselben  vollständig  zersprengt,  der  Erzherzog  selbst  aber  gefangen  wurde.  Der 
weitere  Verlauf  dieses  unglücklichen  Krönungszuges  ist  bekannt  und  wir  erwähnen 
nur,  dass,  wie  Kristof  von  Teufenbach  treu  die  Sache  des  Erzherzoges  vor  seiner 
Wahl  förderte,  er  auch  nach  der  Gefangennahme  desselben  sich  seiner  warm  annahm 
und  seine  frühere  Bekanntschaft  mit  Zamoiski  benützte,  um  für  die  Freilassung  des 
Erzherzogs  zu  wirken.  Zeuge  dessen  ist  ein  Brief  Zamoiski's  an  Kristof  von  Teufen- 
bach ddo.    4.  März  1588,    in   welchem  er  sein    Bedauern   ausspricht,    dem    Wunsche 

•")  Der  Kanzler  spielt  hier  darauf  an  ,  dass  nach  dein  ersten  Reichstage  ,  welcher  am  12.  Dec.  1575 
abgehalten  wurde  und  den  K.  Maximilian  wählte  ,  ein  zweiter  Reichstag  im  J.  157 (5  zu  Andrejow 
zusammentrat,  welcher  mit  ungeheurer  Majorität  die  Wahl  Stefan  Bdthory's  bestätigte,  y,u  wel- 
cher Majorität  sich   viele   frühere  Anhänger   Maximilian's   gesehlagen  hatten. 

•'")  Cujus  prope  universi  voces  ad  salutem  patriae  paraudam  nie  a  prima  sententia  deduxerunt  ,  Judi- 
cium solius  Dei  linqua  et  voce  populi  loquentis  sequerer  potius  quam  paucorum  admodum  alieniora 
hoc  tempore  a  Republica  studia  conatusque  Primatialis  autoritatis  praesidiis  pergerem  adjuvare. 
pag.   349. 

11* 
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Teurenl)tK'l»s  niclil  NvilHalirtMi  zu  können.  Dieser  Brief  ist  karaklerislisch  für  den  Stand- 
punkl,  von  welcliein  ans  die  Partei  Zamoiski's  den  Krönnngszug  Maximilian's  anffassle. 
(pog.  354.) 

Beziiglicli  der  Unlerliandhmgen,    die    wet»en   der  Enlliissung;  Maximilian 's   aus 
der  riefangeiisrhafl  «repflogen  wurden,  erwaluien  wir   einer  Zusammenkunll  der  Erz- 
lu^rzoire  von  Oesterreieii  im  August  1588  in  Prag,  zu  w^'lcher  auch  Kristof  von  Teu- 
feniiacii  dnrcli  Erzli.  p]rnsf    beigezogen   wurde,   (pag.  355.)    Nach   der   vernnghickien 
pohlnischen  Expedition  widmete  Kristof  von  Teufenbach  seine  Kräfte  dem  kais.  Heere 
in  Ungarn.  Die  Türken,  durcli  die  Züge  der  Uskoken  gereizt,    vergalten    die   Strei- 
fereien derselben  mit  Einfallen  in  die  ungarischen  Länder,    so   dass  der  kleine  Krieg 
factisch  schon  bestand,  während  der  im  J.  1590  auf  8  Jahre  erneuerte  Friede  zwischen 
dem  Kaiser  und  der  Pforte  noch  zu  gelten  hatte.     Der  Pascha  von  Bosnien ,   Hasan, 
beschloss   den   Uskoken   diu'ch   Kroatien   zu    Leibe  zu  gehen ,  was   er  denn  auch   im 
J.  1591  ausführte.  Der  kleine  Krieg  dauerte  zwei  Jahre  und  die  sichere  Aussicht,  dass 
der  Friede  formell  gekimdigl  werden  würde  .    bewog   die  Kaiserlichen,  alle  Anstallen 
zu  treffen,   um   dem  Feinde  erfolgreich  begegnen  zu  können.   Unterm  12.  Mai  1592 
fordert  Erzh.  Ernst  Kristof  von  Teufenbach  auf,   die  Bewegungen  der  Türken  genau 
zu  beobachten,    indem   der  Pascha  von  Bosnien,    unterstützt    von    drei    benachbarten 
Beghs  und  dem  Beglerbegh  von  Griechenland,  versuchen  will,  über  die  Donau,  Drau 
und  Rinna  Schiffsbrücken  zu  schlagen  und  Kanischa  anzugreifen.  Unterm  24.  Mai  d.  J. 
wird  dem  Kristof  von  Teufenbach   nur  ein   kurzer  Urlaub   zur  Bestattung  seiner  ver- 
storbenen   Frau    ertheilt,    unterm    26.  Mai  wird  er  aber  von  Erzh.  Ernst  beauftragt, 
sich  an  der  Berathschlagung  in  Eperies  zu  betheiligen,  welche  der  Locumtenens  berufen 
halte,  um  die  Defensivmittel  in  Erwäffun":  zu  ziehen.     Unterm   8.   Juni   d.   J.  schickt 
Erzh.  Ernst  an  Kristof  von  Teufenbach  den  Plan  des  Valentin  Prepostväry,  eine  Flo- 
tille  im  Kampfe  gegen  die  Türken  zu  verwenden  und  fordert  ihn  auf,  sein  Gutachten 
abzugeben,  (pag.  300.)    Unterm  27.  Juni  erhielt  Teufenbach   den  Befehl,    keine  Sol- 
daten in  der  Gränze  zu  entlassen,  keinen  Ofiicier  zu  beurlauben  und  sich  selbst  unter 
keinem  Vorwande  zu  entfernen.  Unterm  7.  Seplember  1592  befiehlt  Erzh.  Ernst  dem 
Teufenbach.    er  möge  nicht  activ  gegen  die  Türken  vorgehen,    da   diese   selbst  sich 
ruhiij  verhalten  und  man  mit  der  kroatschen  Expedition  genug  zu  ihun  habe. 

Diese  Zurückhaltung,  welche  dem  kais.  Feldherrn  aufgetragen  wurde,  hatte 
ihren  zweiten  (Jrund  in  der  Absicht  des  kais.  Hofes,  Siebenbürgen,  die  Moldau  und 
Walachei  für  den  Krieg  gegen  die  Türken  zu  gew^innen.  Zum  Bevollmäch! igten  in 
dieser  Angelegenheit  wurde  Kristof  von  Teufenbach  ernannt,  weil,  wie  es  in  dem 
bezüglichen  Dekrete  heissl,  der  Kaiser  für  diese  wichtige  Mission  keine  geeignetere 
Persönlichkeit   kenne,    (pag.  302.)    Nach  dem  Rathe   des    Nikolaus  Palffy   sollten    die 
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Unterhandlungen  zuerst  mit  Siebenbürgen  in  Angriff  genommen  werden,  weil  nur  von 
dem  günstigen  Ergebnisse  dieser  auch  bei  dem  Hospodar  der  Moldau  und  Walachei 
der  gewünschte  Erfolg  zu  erzielen  sei.  (pag.  303.)  Kristof  von  Teufenbach  entledigte 
sich  seiner  Aufgabe  mit  vielem  Geschicke  und  Glück:  denn,  wie  bekannt,  nahm  an 
dem  Kriege,  welcher  im  Sommer  des  J.  1593  ausbrach,  sowohl  Sigmund  ßäthory  vo« 
Siebenbürgen  als  Michael  der  Wojwode  der  Walachei  wirksamen  Antheil.  In  den 
Kriegsjahren  1593—1596  sind  als  hervorragende  Thaten  Kristoffs  zu  verzeichnen  die 
Einnahme  der  Festungen  Fülen,  Kekkö  und  Hollokö,  sowie  der  blutige  Sieg  in  der 
Ebene  von  Keresztes.  (1596.)  Er  schloss  sein  thatenreiches  Leben  im  Monate  Oktober 
1598  in  Prag,  ^o) 

Sein  ältester  Sohn  Rudolf,  welcher  die  höchsten  militärisclien  Würden  und  den 
Orden  des  goldenen  Vliesses  erwarb,  trat  in  die  Fussstapfen  seines;  Vaters,  dessen  er  in 


3^)   lieber  die   Thätigkeit  Kristof's   in   Ungarn      und   als  Kommandant  der  kroat.   Militärgränze,   (als   wel- 
cher  er  in   die   drei   öden   zur   Dürnholzer   Herrschaft  gehörigen   Dörfer   Guttenfeld  ,   Fröllersdorf    und 
Neuprerau  Kroaten   ansiedelte   ,   die   sich  bis  auf  den   heutigen  Tag  dort  in   Sprache  und     Tracht   er- 
halten haben),   wären  noch  folgende  Regesten  zu  erwähnen  ,  die  im  Contexte  nicht    abgedruckt  wur- 
den:   1.   K.   Maximilian  schickt  den  Niklas   Salm   und   Franz   Roggendorf  zur  Reformirung     des    Kam- 
merwesens in  Ober-Ungarn  und  befiehlt  dem  K.  v.     T.,    sie    hierin     zu  unterstützen.     Dt.   Prag   11. 
April   1570;   —   2.   Erzh.  Ernest  befiehlt   dem    K.   v.   T.   längstens  bis    15.  oder     16.   Jänner    zur  Be- 
sprechung    wichtiger  Angelegenheiten  bei    ihm   einzutreffen  .  Dt.   Pressburg  0.  Jänner   1588   .    —   3. 
Erzh.   Ernst  fordert  den     in   Gratz   oder  sonst  wo   sich   aufhaltenden     K.   v.   T.   auf  ,   nach     Wien     zu 
•wichtigen  Besprechungen  sich  zu  begeben   .  Dt.    Wien  9.  Juli    1588.  —  4.  Erzh.    Ernst  überschickt 
dem  K.   v.  T.   einige  Schriften  ,   betreffend  die  Steigerung    des  Pfandschillings    von  Saros  ,   damit  er 
sein  Gutachten  abgebe.   Dt.   Wien  9.  Juli   1591.    --   5.  Erzh.   Ernst  fordert  K.   v.   T.  zu  berichten  , 
ob  der  Vorschlag  des  Sigmund  Forgach  ,  das    Haus     zu  Onod  mit  2000  Thl,  zu     restaurirea  ,  aus- 
zuführen sei  .  Dt.      6.  Juli   1591.   —    6.  Erzh.  Ernst  befiehlt  dem  Grafen     Ferdinand   Hardegg,     die 
Ritter  und  Edelleute  in  Tokey  zur  Ablieferung  des  gebührenden  Zehents    auzuhalten.     Dt.   30.   Okt. 
1591.  —   7.  Da  der  Pascha  von  Bosnien,  unterstützt  von  drei  benachbarten  Beghs  und  dem  Begler- 
begh  Graeciae,  ins  kais.   Gebiet    einfiel  und  die  Türken  ,  um  Kanischa  anzugreifen  ,   bei  Erdent  über 
die  Donau  ,  bei  Osseg  über  die  Drau  und  bei    Wowoitsch     über  die  Rinua  Schiffsbrücken     schlagen 
wollen  ,  befiehlt  Erz.    Ernst  dem  K.   v.   T.   genaue  Kundschaft  zu  pflegen  und  fleissige  Berichte  nach 
Wien  zu  senden  .   Dt.   Wien   12.   Mai   1592.  —  8,    Erzh.  Ernst  fordert  K.  v.  T.   auf  ,  von  Sigmund 
Räkoczy  ,   welcher  während   seiner  Administration  die   von  Debreczin  jährlich  auf  Munition  gezahlten 
500   Thaler  durch  3  Jahre  nicht  zum  eigentlichen    Zwecke     verwendet  hatte  ,   indem     alle   Munition 
für  Erlau  von  Kaschau  aus  verabreicht    wurde  ,  jene   1500     Thl.  bono    modo    zurückverlangen.     Dt. 
Wien  16.   Mai    1592.   —   9.   Erzh.   Ernst  gestattet  dem  K.   v.   T.   wegen   drohender  Türkengefahr   nur 
kurzen  Urlaub  zur  Bestattung  seiner  Frau   .   Dt.   Wien  24.   Mai   1592.   —   10.    Erzh.     Ernst  fordert 
den   K.   v.   T.   auf  ,   sich  an  der  Berathschjagung  in   Eperies   zu  betheiligen   ,    welche    durch     den     lo- 
cumtenens   berufen   wurde    ,   um   die  Defensivmittel  in  Erwägung  zu  ziehen  .   Dt.  Wien   26.  Mai  1592.  ■ — 
11.  Erzh.   Ernst  befiehlt  dem  K.   v.   T.   keinen  Soldaten  in  der  Gränze  zu  entlassen  ,  keinen  Offizier 
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jeder  Beziehuii«»  würdig  war.  Kr  vvjir  ij^eboren  1582"*^)  und  wurde  l(il3,  also  in  seinem 
einiinddreissiiislen  Jahre,  znn»  Kommandanten  von  Nenhausel  ernanni,  ii^egen  weiche 
Krnennniii^.  als  dem  Wiener- Verlraire  znvvider  laufend,  die  Ungarn  j)roteslirlen,  und 
die  Intervention  der  mährischen  Stande  anriefen.'")  Doch  blieb  lindoil"  als  Konunandant 
in  IXeuhansel.  denn  im  .1.  1(515  neiml  ihn  eine  Urk«inde  kais.  Molkriegsralh  und 
Ol)risten  zu  i\euhausel.  (pai«.'3()7.) 

Die  unglücklichen  Ereignisse  des  Jahres  1619  brachlcMi  eine  Spaltung  in  die 
leulenbachsche  Familie:  demi  wahrend  RudoH'  zum  Konunandanten  der  gegen  die 
Ungarn  und  Belhlen  Gabor  enlsendeten  Truppen  ernannt  wurde,  stamlen  seine  Brüder 

zu  buiirlaubeii  und  sich  selbst  unter  keinem  Vorwando  v.u  entfernen,  Dt.  Wien  27.  Juni  ir)f>2.  — 
12.  Krzb.  Ernst  verspricht  dem  K.  v.  'I'.  baldigst  Geld  aus  den  scblesiscben  Steuern  ,  gestattet 
die  deutseben  schwarzen  Tleiter  auf  200  zu  erg-'in/en,  weist  den  Proviantbezug  aus  <i(;r  Zipsor 
Kammer  an  und  belobt  die  .Ausrottung  der  Räubereien  in  der  Thuroczer  und  Liptauer  Gespann- 
»chaft.  Dt.  Wien  28.  Juli  1592  .  —  l.'J.  Krzb.  Ernst  vertröstet  den  K.  v.  T.,  dass  der  Sold  für 
dessen  Truppen  bald  flüssig  8cin  werde  ,  indem  er  die  Schlesier  wegen  der  Stcuerabfulir  habe  er- 
mahnen lassen  .  Dt.  Wien  2i>.  Juli  l.')92  .  —  14.  Kr/.li.  Ernst  schickt  dem  K.  v.  T.  mehrere 
Schriften  ,  aus  welchen  der  Anschlag  der  Türken  auf  Putnok  und  die  Verrätherei  innerhalb  der  Fe- 
stung hervorgeht  .  Desshalb  solle  er  die  Festung  verstärken  und  gehörig  bewachen  lassen.  Dt.  Wien 
5.  .\ug  .  1592  .  —  15.  Erzh.  Ernst  berichtet  an  K.  v.  T.  ,  dass  er  sich  auf  einige  'J'age  nach 
Prag  begebe  und  inzwischen  die  Gränzadministration  an  seinen  Bruder  Mathias  übergeben  habe  , 
an  den  in  dieser  Zeit  alle  Berichte  einzusenden  sind  .  üt,  Wien  5.  Aug  .  1592  .  16.  Erzh.  Ernst 
deute  dem  K.  v.  T.  an  ,  dass  der  Verlust  Erlau's  ;  durch  grössere  Wachsamkeit  der  Feldhauptleute  , 
durch  Zuhilfesendung der schwarzenReiter  und  Betheiligung  der  Schaaren  Bäthorys  und  Homanays  hätte 
vermieden  w^erden  können  .  Werbung  neuer  Truppen  sei  nicht  angezeigt  wegen  Geldmangel  ,  dess- 
halb möge  sich  K.  an  den  Patriotismus  der  Stände  ,  Gespannschaften  und  Städte  wenden.  Dt.  Wien 
ö.  Aug  .  1592,  —  17.  Erzh.  Ernst  befiehlt  dem  K.  v.  T.,  gegen  die  Türken  nicht  offensiv-  vorzu- 
gchen ,  da  diese  selbst  sich  ruhig  verhalten  und  man  mit  der  kroat.  Expedition  genug  zu  thun 
habe  .  J^t.  Wien  7.  Sept  .  1592  .  18.  Erzh.  Ernest  befiehlt  dem  K. .  .  v.  T.  die  schadhafte  Mauer 
in  Tokai  herstellen  und  publiciren  zu  lassen  ,  dass  das  „ablauften"  in  Siebenbürgen  bei  Verlust 
von  J-icib  und  Leben  verboten  sei  .  Wien  17.  Sept.  1592. 
*^)  Fodal  potom  pan  z  Tiefenbachu  svedkuv  ,  kteH  vysvedcovali,  ze  jest  se  narodil  1.  1582.  Äeioti'n 
zäp   .   o   soude     pansk«^m   I    .   208. 

■*')  J>er  l'alatiu  schickte  nämlich  ein  Schreiben  an  die  mähr.  Stände  ,  in  welchem  er  sie  ersuchte,  sich 
beim  Kaiser  zu  verwenden  ,  dass  die  deutschen  Truppen  nicht  nach  Xeuhäusel  gelegt  und  Rudolf 
von  T  .  nicht  zum  Kommandanten  dieser  Festung  ernannt  werde  ,  indem  dies  dem  AViener  Vertrage 
und  den  Beschlüssen  des  ung  .  Landtages  zuwider  laufe.  Dieses  Schreiben  kam  zur  Verhandlung 
beim  Olmützer  Johannis-Landrechte  161ö  und  brachte  die  Mährer  in  nicht  geringe  Verlegenheit^ 
indem  sie  den  Kaiser  ersucht  hatten  ,  dass  er  einen  Alährer  zurp  Kommandanten  jener  Festung  er- 
nenne ,  die  so  zu  sagen,  beinahe  ausschliesslich  durch  inähr.  Gelder  erbaut  war.  Man  einigte  sieb 
wbliesslich  ,  dem  Palatin  zu  antworten  ,  dass  man  wegen  Kürze  der  Zeit  die  Angelegenheit  bis  zun» 
nücbsten   Landrechte  in   Brunn   verlegt   habe,   ^erutiu   ibid   .   II   .    156.    164. 
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Fridricil  und  Sigmund  ge^en  den  Kaiser;  ersterer  war  Obrisler  der  mährischen  Truppen, 
welche  unter  seiner  Anlührung  den  kais.  Feldherrn  Dampiere  hei  Dürnholtz  schlugen,, 
letzterer  war  einer  der  DeCensoren,  welche  der  Briinner  J^andtag  des  J.  1619  ernannt 
halte. 

Friedricli  (oeboren  1585)  war  Iv.  Mathias  Kämmerer  und  hegleitele  ihn  als 
solcher  1612  zur  Krönung  nach  Frankfurt.  I)i  den  Wirbel  dcvS  bewaffneten  Wider- 
standes und  Aufruhres  hineingerissen,  war  er  einer  der  Ihiitigsten  (Jegner  Ferdinand  IL 
Ais  Albrecht  von  Waldstein,  welcher  in  den  Dienst  der  mähr.  Stände  getreten  war, 
von  ihnen  abfiel,  und  aus  Olmütz.  wo  er  die  Landeskassa  heimlich  entwendet,  über 
die  Gränze  enh\ich.  winde  an  seine  Sielle  Fridrich  von  Teufenbach  zum  Obersten 
ernannt,  ging  1619  zum  Pressburger  Landtag,  um  die  ungarischen  Stände  zu  einem 
Bündnisse  mit  Mähren  zu  bewegen,  also  in  demselben  Jahre,  in  welchem  sein  Bruder 
Rudolf  zum  Oberkonunandanten  jener  kais.  Truppen  ernannt  wurde,  welche  gegen  die 
Ungarn  geschickt  wurden.  Nach  seinem  Siege  über  Dampiere,  welchen  er  mit  einer 
bedeutend  geringeren  Truppenzahl  erfochten  hatte,  erhielt  er  V(m  den  mähr.  Ständen 
die  bischöflichen  (lüter  Wischau  mid  Puslim«*r .  nachdem  schon  früher  die  Güter  der 
Anhänger  des  Kaisers  und  die  Kirchengüter  insgesammt  eingezogen  worden  waren, 
ein  geiahrliches'  Beispiel  der  rebellische!»  Stände,  welches  von  der  siegenden  kaiser- 
lichen Partei  in  einer  W  eise  nachgeahnil  Avurde,  die  von  den  De|)orlationen  nach  Sibirien 
und  Cayenne  kaum  übertroffen.  \\^n\.  !\ach  der  Schlacht  am  weissen  Berge  entwich 
Fridrich  aus  dem  J>ande  und  begab  sich  in  (\W  Schweiz:  als  er  aus  den  Bädern  von 
Pfeffers  (termae  piperinae)  sich  entfernte,  wurde  er  von  den  Kaiserlichen  gefangen, 
auf  die  energische  Intervention  der  prolestanl'schen  ('anlone  in  Freiheil  gesetzt,  bald 
aber  wieder  ergriffen  .  in  Wallenstädt  in  Haft  gesetzt  und  nach  einem  missglücklen 
Fluchtversuche  nach  Innsbruck  gebracht,  wo  er  auf  Befehl  des  Erzherzogs  Leopold 
Wilhelm  den  17.  Juni  1621  enthauptet  wurde,  also  35  Tage  fridier,  ehe  die  blutige 
Sonne  ober  dem  yVItstädter  Binge  in  Prag  aufging. 

Der  zweite  Bruder  Slmnund,  welcher  in  Mähren  die  Güter  Eichhorn,  Rican, 
Popitz,  Jamnilz,  Batiboritz.  Gross-Nemcitz,  Unter-Danowitz  besass,  war  gleichfalls  An- 
hänger der  Stände  gegen  den  Kaiser  und  einer  der  l/andesdefensoren.  Nach  dem 
Siege  der  Kaiserlichen  wurde  er  des  Lebens  und  seiner  (lüter  verlustig  erklärt,  auf 
Fürbitte  des  edlen  Karl  von  Zerotin,  seines  Schwiegervaters.  '*^)  aber  begnadigt.  Er 
nahm  fiuderhin  keinen  wirksamen  Antheil  am  öfTenllichen  Leben,  obwohl  die  von  ihm 
herrührende  Sammlung  vieler  in  jener  Zeit  erschienenen  Traclate  und  Zeitungen  dar- 
Ihut,    dass  er  die   Ereignisse    seiner   Zeil    mit    vi<'ler  Tlieihiahme    verfolgte.    Er   .starb 

**)   Kl-  hatte,  Zerotins   Toclitci-   ,    liohunka   zur   Fmu. 
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iinderlüs  1637,  und  liintcrlioss  die  (jüler  Eichhorn  und  Hiran  dem  alleslen  Bruder 
üudüir.  i\()ch  ein  (IHed  der  Familie  Teulenbach  lüldle  die  traurigen  Folgen  der  böh- 
iniseh-nuihrischen  RebelHon:  es  war  Susanna,  das  jüngste  Kind  Kristofs,  welche  an 
Veit  Heinrich  Grafen  von  Thurn  de  Valie  Sassina  verheiralhel  war.  der  «rleichfalls 
verurllieilt,  dann  aber  aul  Furbille  seiner  Schwester  Polixena,  der  (lemahlin  des 
bernhinleii,  um  Ferdinand  II.  liochNerdicnlen  Kriegslielderi.  lioinbald  (iraleii  von  Col- 
laUo,  begnadigt  wurde. 

Ein  glänzendes  Los  wurde  aber  dem  ältesten  Bruder  Rudolf  zu  Theil ,  der 
von  Anfang  seiner  Laufbahn  in  kaiserlichen  Diensien  ausharrte  und  z.;  den  von  F'er- 
dinand  IL  bevorzugtesten  Persönlichkeiten  zählte,  namentlich  seil  seinem  Uebertritte 
zum  Katholicisnuis,  welcher  den  Kaiser  in  solch'  freudige  Stimmung  versetzte,  dass  er 
ausrief,  die  Bekehrung  Rudolfs  sei  ihm  lieber  als  eine  gewonnene  Schlacht.  '^^)  Die 
hervorragendsten  Momente  seines  Lebens  zu  schildern ,  hiesse  die  Ereignisse  des 
dreissigjährigen  Krieges  darlegen  wollen,  an  welchem  Rudolf  einen  bedeutenden  An- 
theil  nahm.  Wir  beffuüffen  uns  hier  darzulhun.  dass  Rudoll  von  Teufenbach  mit  seinem 
Uebertritte  zum  Katholicismus  nicht  einen  formellen,  durch  Aussicht  auf  gewisse  Vor- 
theile  hervorgerufenen  Act  beging,  sondern  dass  er  auf  Grund  treuer  Ueberzeugung 
zur  Religion  seiner  Väter  zurückkehrte;  in  dieser  Hinsicht  verweisen  wir  auf  die 
Nummern  CCCCIX,  CCCCX,  CCCCXl,  CCCCXIH,  CCCCXIV,  CCCCXV  dieser 
Sammlung,  sowie  auf  sein  Testament,  in  welchem  er  die  (iriüidung  eines  Klosters  für 
Kapuciner  in  Jicin  und  eines  für  die  Paulaner  in  Neu-Paka  anordnete,  welch*  letzt- 
willige Anordnung  seine  zweite  Gemahlin  Eva  von  Sternberg  im  J.  1657  erfüllte. 
Er  starb  den  4.  März  1653  im  einundsiebzigsten  Lebensjahre. 

In  seinem  Testamente  vom  24.  Juli  1650  (pag.  359-367)  errichtete  er  für 
den  Fall  seines  kinderlosen  Absterbens  drei  Fideikommisse,  aus  den  böhmischen  Gütern 
Aulowitz  und  Kumburg  eines,  aus  Dürnholz  eines  und  aus  Zitzersdorf  eines  und  ver- 
ordnete, dass  im  Falle  des  Aussterbens  der  von  ihm  bezeichneten  Descendenten  aus 
den  Erträgnissen  des  Fideikommisses  je  eine  adelige  Ritlerschule  errichtet  werden 
sollte.  Während  das  Fideikommiss  Aulowitz  bisher  im  Besitze  der  von  Rudolf  von 
Teufenbach  bezeichneten  Descendenten  ist,  starben  die  Fideikommissinhaber  von  Dürn- 
holz schon  1762  mit  Franz  Adam  Grafen  von  Trautmannsdorf  aus,  und  die  Besitzer 
von  Zitzersdorf  1810  mit  Johann  Heinrich  Xothfels  Grafen  und  Herrn  zu  Wernsberg.  **) 

Nach  dem  Aussterben  der  Fideicommissbesitzer  von  Dürnholz  hätte  nach  dem 
Wortlaute  des  Testamentes  und  nach  der  Intention  des  Stifters   eine    adelige    Ritter- 


")  Hurta  a  .  O  . 

**)  So      nämlich   ist  der  richtige    Name   uud    Titel   und   nicht  .   wie   die  in   der  Landschaftsregißtratur  be- 
findliche  Abschrift   des   Testamentes   schreibt,   „Notschaft  Herr   zu   Sternberg." 
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schule  in  Mähren  errichtet  werden  sollen,  wie  denn  auch  die  sogenannte  Teufen- 
bach'sche  Stiftung  eine  Zeit  lang  mit  der* Ferdinandeischen  in  Olmütz  vereinigt  war: 
später  aber  wurde  diese  Stiftung  gegen  die  Bestimmung  des  Stifters  mit  dem  The- 
resianum  in  Wien  vereinigt,  welches  die  reichen  Einkünfte  der  Herrschaft  Dürnholz 
bezieht,  ohne  dass  dem  Lande  das  Miteinsichtsrechl  in  die  Verwaltung,  wie  solches 
durch  die  a.  h.  EntSchliessung  vom  24.  Oktober  1763  angeordnet  wurde,  geblieben 
wäre.  Im  Jahre  1828  versprach  K.  Franz,  indem  er  an  die  Gewähr  von  Dürnholz  die 
k.  k.  Theresianische  Ritterakademie  nomine  der  Teufenbach'schen  Stiftung  schreiben 
liess,  Dürnholz  vom  Theresianum  zu  trennen,  bis  eine  im  Sinne  der  Stiftung  gelegene 
Ritterschule  ins  Leben  treten  würde.  In  diesen  a.  h.  Worten  liegt  die  Anerkennung, 
dass  die  jetzige  Verwendung  der  Einkünfte  von  Dürnholz  nicht  im  Sinne  des  Stifters 
und  Testators  geschähe  und  es  wird  Sache  des  Landes  sein,  seine  unbestreitbaren 
Rechte  geltend  zu  machen.  — 

Mit  Rudolf  von  Teufenbach  starb  die  eine  Linie  der  Teufenbache  aus,  während 
die  zweite  „Freiherrn  Teuffenbach  zu  Tiefenbach  und  Masswegg^'  in  Steiermark  noch 
immer  blüht.  Wenn  auch  die  historische  Forschung  alle  sich  darbietenden  Objecte 
mit  gleicher  Sorgfalt  zu  pflegen  hat;  wenn  auch  die  grossen  Individualitäten  der 
Länder  und  Staaten  dankenswerthere  Gegenstände  sind,  an  denen  der  Scharfsinn  des 
Forschers  die  Pragmatik  bedeutender  Aclionen  in  ihrem  Zusammenhange  mit  der  Welt- 
geschichte nachweisen  kann  :  so  verleiht  hingegen  die  Beschäftigung  mit  der  Ge- 
schichte einer  bestimmten  Familie  einen  gewissen  Reiz  ,  der  um  so  grösser  ist  ,  je 
mehr  Mitglieder  dieser  Familie  über  die  Alltäglichkeit  der  Lebensverhältnisse  in  der 
oder  jener  Zeitperiode  hervorragen.  Es  bewegt  sich  hier  die  wissenschaflliche  Thä- 
tigkeit  auf  einem  Felde  ,  das  ,  indem  es  zwar  die  streng  wissenschaftliche  Doctrin 
nicht  entbehren  kann  ,  dennoch  viel  sympathische  Anklänge  in  der  Brust  des  For- 
schers erweckt  ,  da  er  in  einen  Ideenkreis  eintritt  ,  welcher  vermöge  der  Unzer- 
trennlichkeit des  Einzelnen  von  der  FamiÜe  einem  jeden  so  zu  sagen  a  priori  ver- 
ständlich ist. 

Indem  er  aber  die  Beziehungen  des  einzelnen  Mitgliedes  jener  Familie  ,  mil 
der  seine  Forschung  sich  beschäftiget  ,  zu  der  Familie  selbst  ,  zur  Gemeinde  ,  zum 
Lande  und  in  höchster  Reihe  zum  grossen  Staatsleben  betrachtet  und  verfolgt  ,  weicht 
die  Gränze  des  ßesondern  ,  des  Individuellen  immer  mehr  zurück  und  es  werden  die 
grossen  treibenden  Kräfte  ,  welche  das  Völker-  und  Staatsleben  erregen  ,  immer 
fühlbarer  ,  es  treten  die  Wechselbeziehungen  zwischen  dem  Einzelnen  und  dem 
öffentlichen  Leben  ,  die  das  Individuum  bald  heben,  bald  ihm  feindlich  entgegentreten  . 
immer  klarer  hervor  und  die  Familiengeschichte  wird  allerdings  gezwungen,  über  den 
ursprünglichen  Kreis  herauszutreten  ,  wie  ja  auch  das  einzelne  Familienglied  am  engen 
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liiiiislidiiMi  Kreise  niclil  sein  volles  Genügen  haben  kann  ,  sondern  auf  den  amplus 
Campus  ageudi  sicii  begejjen  muss  .  So  heischt  es  der  Trieb  der  Energie  und  des 
Slrebens  ,  welcher  mensciilicher  WillenskraFt  eigen  ist  ,  so  gebietet  es  der  Fort- 
schritt der  Menschheit  ,  welche  an  jeden  ,  der  zum  Handeln  berufen  ist  ^  ohne  Rück- 
sicht aid"  die  ursprünglichen  engen  Bande  der  Familie  die  Forderung  stellt  ,  heraus- 
zutreten in  den  Kampf  ,  welcher  der  ganzen  Menschheit  Los  ist  ,  gleichgiltig  ,  ob 
der  Einzelne  ,  den  sie  zum  Kam|)fe  für  ihre  Interessen  herangezogen  ,  siege  oder 
falle  :  denn  auch  über  dem  Untergange  der  Einzelnen  schreitet  sie  selbst  vorwärts  ; 
der  ununterbrochene  Forlschritt  ist  ja  ihr  Zweck  ,  ihre  Bestimmung.  Und  wie  dem- 
nach das  Individuum  im  Dienste  der  Menschheit  aus  seinen  ursprünghchen  Gränzen 
heraustritt  ,  Avie  es  ,  um  mit  den  Worten  des  Dichters  zu  sprechen  ,  „sein  selbst  zu 
ihrem  selbst  erweitert"  ,  so  wird  die  Familiengeschichte  zur  Quelle  für  die  Orts-, 
Gau-,  Landes-  und  Volksgeschichle  als  jener  Krystallisationspuncte',  von  welchen  aus 
die  Thäligkeit  des  Einzelnen,  immer  grössere  Kreise  ziehend,  fortschreitet  ,  um  als 
Theil  im  Geiste  und  Karakter  eines  bestimmten  Volksganzen  am  Webestuhle  der 
Zeit  ,  an  der  Geschichte  der  grossen  in  sich  einigen  Menschheit  mitzuarbeiten.  Was 
auch  der  Einzelne  schaffen  mag  ,  die  Resultate  seiner  Thäligkeit  bleiben  in  letzter 
Reihe  nicht  sein,  sondern  der  Menschheit  Eigenthum  ;  denn  nur  diese  ist  dauernd, 
während  dem  Einzelnen  blos  eine  kurze  Spanne  Zeit  vorgönnt  ist.  — 

Von  diesem  Standpunkte  aus  sollte  wohl  jede  Geschichte  einer  Familie  ,  einer 
Commune  ,  eines  Landes  erlasst  werden.  So  nahe  auch  die  Versuchung  für  mich 
lag  ,  in  diesem  Sinne  eine  Monographie  der  Teufenbache  zu  schreiben  ,  so  musste 
ich  dennoch  derselben  widerstehen  ,  weil  meine  Zeit  von  anderen  Berufspflichten 
vollständig  in  Anspruch  genommen  ist  und  ich  musste  mich  mit  wenigen  Daten  be- 
gnügeii  ,  um  die  Bedeutung  dieser  Familie  in  das  gebührende  Licht  zu  stellen.  An- 
deren es  überlassend  ,  eine  solche  Arbeit  zu  unternehmen  ,  kam  ich  der  mir  vom 
löblichen  Landesausschusse  übertragenen  Pllichf  nach  durch  Edirung  dieses  Diploma- 
tars ,  damit  das  Land  Mähren  das  Andenken  jenes  Mannes  ehre  ,  welcher  es  so 
reich  bedacht  halte.  ' 

Schliesslich  erfülle   ich  eine    Pflicht  ,  indem    ich  dem    Hochgeborenen    Herrn 

Alfons  Grafen  von  Collallo  den  ergebensten  Dank  ausspreche  ,  dass   er  die    Edirung 

dieser  aus  dem  fürstlichen    Archive   in    Pirnitz  entnommenen    Urkunden    gestattete  . 

Gleicher  Dank  gebührt  dem  Herrn  Dr.Zeinner  ,  Hof-  und  Gerichtsadvocaten  in  Wien, 

welcher  als  Testaments-  und    Vermögens-Curator   Sr.   Durchlaucht    des   verstorbenen 

Herrn  Fürsten  von  Collallo  die  Benützung  der  Archivslocalitäten  zuliess.  Ebenso  bin 

ich  zu  Dank  verpflichtet    dem    Centraldirector    in    Pirnitz  ,   Herrn    Johann  Popeläk  , 

dessen  freundliche  Zuvorkommenheit  meine  Arbeiten  in  Pirnitz  wesentlich  erleichterte. 

13rünn,  im  Juni  1867. 

V.  Brandt. 
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Gertrud   von   Traberg  gibt   Margarethen,   der  Frau  des    Wnlßng^  acht   Mark   Silber   zu 

Stainpach  zu  Lehen.  Dt.  Rore  8.  August  1293, 

Ich  Gerdraut  von  Traberch  vergihe  vnt  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent, 
horent  oder  lesent,  daz  ich  durch  Wulfinges  vot  von  Gomelnicz  von  im  vnd  von  seinem 
bruder  Herworden  aht  march  gaeltes  in  dem  Staimpach  gelegen  vnd  alswa  swa  si  ez  von 
mir  ze  lehen  gehabt  habent  ouf  genomen  han  .  vnt  han  die  selben  aht  march  gaeltes  des 
vorgenanten  VVulfinges  hausfrawen  Margreten  herrn  Engelschalches  tohter  des  Slötraeren 
verüben  ze  rechtem  Lehen  mit  ir  gutem  willen  der  vorgenanten  brüder  Wulfinges  vnd  Her- 
wordes  vnl  ouch  mit  allem  dem  recht,  vnt  si  ez  vnt  ir  vordem  enher  braht  habent  in  lehens 
gewer  mit  sogetanen  gelubden:  waere  daz,  des  Got  enwelle,  daz  Wulfinch  stürbe  an  erben 
vnt  daz  in  sein  hausfrawe  Margret  vber  lebt,  so  sol  si  des  vorgenanten  gutes  Herworden, 
der  vorgenant  ist,  gebunden  sein  ze  geben  vm  vierzek  march  Silbers  wiennisch  gelötes  . 
st  auer,  daz  deu  vorgenant  Margret  mit  ir  wirte  Wulfingen,  der  vorgenant  ist,  chinde 
gewinnet,  sune  oder  töhter,  so  schullen  die  vorgenanten  aht  march  gaeltes  ir  reht  lehen 
sein  ewichleich  ze  besitzen  .  vnt  daz  daz  staetichleich  vnt  vnczebrochen  beleihe,  gibe  ich 
der  vorgenanten  Margreten  disen  brief  mit  meinem  insigel  versigelt.  Des  sint  gezeuge  Ditmar 
von  Zeusleinsdorf.  Oskhart  der  Stözel,  Wulfinch  vlreichs  sun  von  Cholubsen.  Fridereich 
von  Staimpach.  Peter  von  Gundörflingen.  Hainreich  von  Planchenstain.  Raimpreht  Fridereiches 
aidem  von  Smielenburch  vnd  andre  piderwe  leut.  Daz  ist  geschehen  vnd  diser  brief  geben 
zu  Rore  von  Christes  geburle  nach  Tausent  iaren  ,  nach  zwaien  hundert  iaren  vnd  nach 
Nevnzek  iaren,  in  dem  driten  iare  des  naesten  samstages  vor  sande  Laurenzen  tage. 

(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

11. 

Graf  Ulrich  von  Pfannenberg  verkauft  der  Eufemia  von  Spilfeld  12   Mark    Urbargeld   zu 

Peggau.  Dt.  Pettau,  4.  Mai  1318. 

Wir   GraiF  vlreich    von    pfannberch    hauptman    des    Gotshaus   von   Babenberch    in 
Chaerenden  vnd  vnser  wirtinn    Graefinn   Agnes   von  pfannberch    vergehen    vnd    tun   chunt 
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allen  liulen,  die  disen  prief  lesent  oder  lesen  horenl,  daz  wir  der  erhern    vrowen,    vrown 
OITmeyn  von  Spiluelde  vnd  ireni  snne  Ilerczlein   vnd   seinen  g^eswislroden  auz   vnserm  vrhar, 
daz  /e  pekkaii  gehört,   verclioullel  hahen  /.weif  niarcli  gells  vinb  sechs  vnd  fuinf'zich  march 
Silber   graeczer   gewegens  Die  selbe   gulle    dienet    Stheplan    in    der    Sleygen .    Perlholt   ain 
Rosekke.  vlreich  in  der  Aynode,   vireicii  sein  nahgepower,    Orlel    /e    pekkah.    vnd    Hamlet 
ze  pekkah  vnd  ze  friesach  dreyzelicn  ember  perchrecht  vnd  zwainczicii  ember  zehenlz,  des 
nicht  abget.  vnd  zwen  vnd  dreyzich  virlinge  njarcbl'uter.   Die  vorgenanlen    gulle    habe   wir 
der  vorgenanten  vrowen  Ollnieyn  vnd  irein  Sune  Herczlein  vnd  seinen  geswislroden    ver- 
choniTet  also    beschaidenleichn,    ob  wir  oder  vnscr  Erben  vrowen  Ofl'meyn  oder  Hernczlein 
vnd  seinen  geswistroden  ermanen  ze  ainem^widerchauffe  mit  dem  vorgenanten  silber  ze  sand 
Michels  tage,  der  nu  schirst  chunt,  so  schullen  siu  vns  oder  vnsern  Erben  die  vorgcnantcn 
gulle  wider  ze  chaulTen  gebn  vmb  die  vorgenanlen  sechs  vnd  fumlzich  march  silber  .  waer 
auer,  daz  wir  die  vorgenanlen  gulle  nicht  widerchouflten  ze  der  vrist,  als  hie  vor  an  dem 
priefe  gemeldet  ist,  so  schol  der  selbe  gulle  vrowen    Ofl'meyn    vnd    Herczleins  vnd    seiner 
geswislrode  von  vns  vnd  von  vnsern  erben  rechtes   leben  sein  mil  dem  gerichle,  ane  den 
tod  alaine  vnd  mit  allem  dem  rechte,  da  mit  wirs    vnd    vnsern    vordem  her  praht  haben  . 
vnd  ze  svvelher  zeit  in  der  vorgenanlen  vrist  daz  geschiht,  daz  wir  oder  vnser  Erben  die 
vorgenanlen  gulle  her   wider   chouffen,   so   sol  danah  der  naste  uucz,    der   von   der  selben 
gulte  cbomen  mach,   vrowen   OITmeyn    vnd   Herczlein   vnd    seiner  geswislrode  gaenczleich 
angeboren  vnd  an  gevallen  an  allen  chrieg  .  vnd  daz  in  an  der  vorgenanlen  gulle  von  vns  noh 
von  vnsern  Erben  dhain  gewalt  noh  vnrecht  icht  geschehe,  dar   vmb   habe   wir   ze   sampt 
vns  in  ze  purgen  gesacz  vnser  dienaere  Levtolden  den  vreyen  vnd  Saepplein  von  pekkah, 
daz  selbe  gut  vnd  gulte  ze  schermen  nah  des  Landes  recht  in  Sleyr  .  vnd  waer   daz  dev 
oftgenante  vrowe  OIFraeye  od  Herczel  vnd  seiner  geswislrode  die  vorgenanlen  gulte  iemen 
anderm  schufFen,  dem  schulle  wir  vnd  vnser  Erben  alles  daz  laisten  vnd  slael   haben,    daz 
wir  in   selben   an   disem   priefe    gelobt   haben.    Daz   in   daz   also  staete   vnd    vnuerbrochen 
beleihe,  dar  vber  geben  wir  in  disen  prief  ze  aim  vrchunde  mit    vnserm   Insigel   vnd   ouh 
mil  vnser  purgen  ynsigel  versigell.  Sint  des  gezevgen  vnser  hayde  Ohaym  Herr  amelreich 
vnd  Jeroegn  von  pelowe  —  Herr  wulfmch  vom  Hollermus  .  Fridreich  Raumschuzel  .  Chunrat 
vvarrnower  .  Gotfrid  pezzenczer  vnd  ander  erber  Hute  genuch.  jst  der  prief  gebn  ze  Petowe 
da  nah  Christes  gehurt  ergangen  waren  Tausenl  iar  drev  hundert  iar  in  dem  achtzehenden 
iar  an   sand  florians  tag. 

(Or.  Perg-.   Sig.   abger.) 

111. 

Örtel  Phuntan  und  seine  Frau  Margarelha  'verkaufen  Konrad  dem  Reisacher  einen  Acker. 

Dt.   1.  Novhr.   1331. 

Ich  Oertel  phuntan  vnd  ich  Margret  des  selben   Oerlleins  phuntans  hausvrowe  wir 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die   disen    gegenburligen   prief  sehent  hörent  lesen  .  daz 


wir  mit  wol  bedaiitem  mut  vnd  mit  vnser  gerben  guten  willen  einen  aclier,  der  da  haizzet 
straz  acher,  den  hab  wir  Chunraten  dem  Reisacher  vnd  seiner  wirtin  vnd  ieren  gerben 
reht  vnd  redleich  ze  chauften  geben.  No  geschach  also,  daz  ich  Oerlel  ze  der  selben  zeit 
vnd  der  chauf  ergie,  do  mäht  ich  von  etleichen  Sachen  in  dem  lant  da  haime  niht  gesein  . 
vnd  han  ich  vnd  mein  hausvrowe  vnd  mein  gerben  den  erbaeren  man  Wullingen  von  Se- 
mernich  vnd  sein  wirtin  vnd  sein  Gerben  dem  e  genanten  Chunraten  dem  Reisacher  ze 
llaedencz  vnd  seiner  wirtin  vnd  iren  gerben  des  chauffes  vmb  den  vorgenanten  acher  ze 
einem  scherme  gegeben,  daz  er  in  den  acher  schermen  sol,  er  vnd  sein  gerben  schermen 
schullen  vor  aller  ansprach  vnd  habe  ich  Oertel  phuntan  vnd  ich  Margret  Oertleins  des 
phuntans  hausvrowe  vnd  vnser  gerben  dem  vorgenanten  Wulfingen  von  Semernich  vnd  seiner 
hausvrowen  vnd  ieren  gerben  gelobet  vnd  vns  gegen  in  gepunden  mit  vnsern  trevven  an 
aydes  stat,  naemen  sev  des  vorgenanten  schermes  ehainen  schaden,  swie  der  schad  waer, 
chlain  oder  groz,  den  sev  pei  iren  treven  gesagen  mohten  an  bewaerunge,  den  sulle  wir 
in  gar  vnd  gaenczleich  an  allen  chrieg  vnd  an  alle  widerred  ablegen.  Daz  dem  oftgenanten 
Wulfingen  von  Semernich  vnd  seiner  hausvrowen  vnd  iren  gerben  die  gelubd  vnd  die  punt, 
als  vorgeschriben  ist,  staet  vnd  vnczebrochen  beleiben,  dar  ober  geben  wir  Ich  Oertel  phuntan 
vnd  ich  Margret  des  selben  Oertleins  phuntans  hausvrowe  vnd  vnser  gerben  in  disen  gegen- 
burtigen  prief  mit  mein  Oertleins  phuntans  anhangendem  Insigel  ze  einem  vrchund  der 
warhait.  Des  Got  enwelle,  ob  ich  Oertel  phuntan  niht  enwaer,  so  sint  in  mein  gerben  vnd 
mein  hausvrowe  aller  gelubd  gepunden  als  ich  selber.  Der  sint  auch  gezevgen  her  Albrecht 
der  traeg  von  stiirmberg  .  vnd  Ott  sein  prueder.  Oertolf  von  Ott  die  ped  Rossekker  .  Herman 
ab  dem  Roesenperge  vnd  Chuncz  ab  dem  Roesenperge  .  Herman  der  Reisacher  .  Ott  dei' 
schröt  vnd  Herman  der  schrot  vnd  ander  piderb  levt  genüg.  Der  prief  ist  gegeben  nah 
Christes  gepurd  vber  dreuczehen  hundert  iar  dar  nah  in  dem  ain  vnd  dreizichistem  iare  . 
an  aller  hailigen  tage. 

(ür.   Perg.   h.   Sig.) 

IV. 

Testament  LeopoUVs  von   Tiefenbach.  Dt.   1.  Jänner  1335. 

Ich  Leutolt  in  dem  gehach  ze  tevfenpach  w'gieche  vnd  tuen  chvnt  allen  den  die 
disen  prief  lesent  oder  hoerent  lesen  die  nue  sint  oder  noch  chvntich  werden.  Daz  ich 
mit  wol  w'dothen  muet  mit  gueter  gunst  vnd  mit  willen  meiner  hasuravven  elspeten  vnd  auch 
aller  meinr  erben  .  zu  der  czit  vnd  ich  es  wol  getuen  mocht  mein  geschefte  getan  han. 
meinn  chinden  .  von  erst  han  geschaffet  mein  ersten  chinden  .  herman  vnd  Dymüten  allez 
daz  gilt  .  daz  ich  von  meinn  herren  den  herczogen  von  Österich  ze  leben  han  .  daz  da  ge- 
legen ist  vm  pirchuelt  in  der  gegent  an  daz  marchfueter  waz  des  ge  sein  mach  .  daz  ich 
gechauft  han  von  wilbirgen  der  trostinn  .  ich  han  in  auch  geschaft  daz  guet  daz  ich  han  ob 
poelan  auf  dem  geschaid.  Do  schaf  ich  den  andern  mein  chinden  die  ich  han  mit  elspeten 
meinr  hausurawen   .  daz  e  genante  marchfuetr  vnd  auch  daz    ander   mein   guet   allezsamet 
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swü  ich  ci  hau  werschucht  und  vnwerscliucht  .  ze  bolcz  vnd  velde  ze  dorf  heslift  vnd  vn- 
beslifl  ez  sein  secze  oder  farnde  gut  oder  swie  ez  genant  ist :  ich  han  auch  geschaft  von 
den  funif  vnd  vierzich  phunden  di'  ich  dem  weiczer  geantwurt  han  zehen  phunt  ze  dem 
opher:  ich  han  auch  geschaft  .  svvaz  des  ist  den  vher  di'  zehn  phunt  gefellet  ze  gelten  .  ez 
sei  an  seigeres  der  an  einem  ewigen  liecht  daz  ich  geschaft  han  .  daz  schuln  meine  chint 
mit  ein  ander  gelten  .  ye  daz  chint  nach  sein  staten  dar  nach  im  ze  lail  gefellet:  wer  awer 
daz  daz  de  hainz  meiner  chinde  mir  daz  geschefde  prechen  woll  mit  ehaincm  chrige  Do 
schol  mein  genediger  herre  her  Rudolf  von  Stadekk  ein  scherm  sein  der  andern  wider 
daz  selbe:  vnd  daz  daz  stet  vud  vnczeprochen  peleib.  So  gib  ich  mein  chinden  disen  prief 
v'sigelt  mit  meins  vorgenanlen  herren  herrn  Rudolfs  von  Stadek  anhangunden  insigel  .  wenn 
ich  selber  aigens  insigels  nicht  han  .  des  geschefdes  ist  gezüch  ehtnert  der  weiczen.  wulfing 
der  schachn  .  Icvbel  der  tenicher  .  dyetel  der  schirmendorfer  .  vnd  ander  piderw  leut 
genüch.  Der  prief  ist  gegeben  da  ergangen  warn  von  christes  gepürte  tausen  iar  drev  hun- 
dert iar  in  dem  fumf  vnd  dreiczigisten  iar  .  an  dem  Ebenwihe  tage. 

(Or.   Perg  h.   Sig.) 

V. 

Heinrich  Bischof  von  Sekkau  verleiht  zehn  Feuerstätten  bei  Limbach  und  zwei  Höfe    bei 
Rumberg  dem  Gotschalk  von  Neuperg.  Dt.  Vorau  14.  Juli  1335. 

Wir  Heinrich  von  gotes  gnaden  Pischoff  ze  Seccow  v'gehen  offenbar  an  disem 
p'ef  vnd  tuen  chunt  allen  den  die  in  sehent  od'  horent  lesen,  daz  w^ir  zehen  vewerstet,  die 
gelegen  sind  pei  Limpach  vnd  zwen  hof  gelegen  pei  Ruemberch,  die  da  geltent  zwai 
phunt  vnd  sechs  Schilling  wienn'  aller  iar,  die  Chunrat  vraven  Katreyn  schaffers  von  Stu- 
benb'ch  von  vns  vnd  vns'm  gotzhous  ze  leben  bot  gehabt  vnd  die  er  vns  vreyleich  hol  ouf 
geben  dem  edeln  mann  h'n  Gotschalchen  von  Neyperch  vraven  Elspelen  sein  wirtinn  vnd 
iren  erben  v'lihen  haben  mit  allen  den  vnd  darzue  gehört  gesuecht  vnd  vngesucht  ze  rehtem 
leben  ewichleichen  ze  besitzen  vnd  schuUen  in  doz  vorgenant  guet  sch'men  nach  lehens 
reht  vor  aller  ansproch  .  daz  in  daz  also  staetz  peleib  vnd  vnz'brochen  von  vns  vnd  vns'n  nach- 
chomen  dorüb  ze  einem  vrchund  geben  wir  in  disen  p'ef  v'sigelten  mit  vnsm  anhaengundem 
insigel,  der  ist  geben  dorz  Voraw  nach  Christes  geburd  tousent  drev  hundt  iar  vnd  dar- 
noch  in  dem  fünf  vnd  dreizigsten  iar  des  vreytages  nach  sand  margreten  tag. 

(Or.  Perg.   anhg.  etwas  lädirtes  Sig.) 

VI. 

Konrad  von  Burgstal  verkauft  seinem  Bruder  Konrad  das  Dorf  Kaltenbrunn.  Dt.    Grats 

25.  Mai  1338. 

Ich  Chunrat  von  Purchstal  vnd  mein  hausfraw  vnd  vnser  paider  erben  veriehen  mit 
disem  prief  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  mit  wol  verdachtem  rauet 
vnd  mit  guetem  willen  vnd  mit  vnser  pesten  vreund    rat   zo   den  zeiten,    do    wir   es    wol 
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gcluen  mochten,  ze  cliauiFen  geben  haben,  meinem  Chunrats  pnieder  fridreichen  dem  Chastner 
dac/.  Smyelenburch,  seiner  hausfrawe  vnd  ier  paider  erben  vnser  dorf  dacz  Challenprunne 
in  Gleychslorfer  pharre  geleg-en  vnd  dreizich  eniber  perchrechts  da  pey  gelegen  vnd  daz 
gericht  dar  zue  vnd  allz  das  dar  zu  gehört,  gesuecht  und  vngesucht,  gepawen  vnd  vnge- 
pawen,  gestift  vnd  vngestift,  mit  holcz,  mit  veld,  mit  w^ismad,  wie  das  genant  ist,  als  es 
von  alter  gewonhait  her  chomen  ist  vnd  als  wir  vnd  vnser  gerben  das  her  pracht  haben 
in  rechter  lehens  gewer  vnd  haben  in  das  auf  geben  vor  vnserm  herren  herrn  Vireichen 
von  walsse  Hauptmann  in  Steyr,  der  im  fridreichen  vnd  seinen  erben  das  verlihen  hat  vnd 
das  selb  guet  ist  allz  geraitel  für  zehen  phunl  wienner  phenning  vnd  haben  in  das  verchauft 
vmb  hundert  phunt  vnd  vmb  sechzehen  phun^  wienner  phenning,  do  man  das  los  gab  vmb 
achzehen  wienner,  der  sew  vns  gar  vnd  genczleich  verriebt  vnd  gewert  habent  vnd  schüllen 
auch  nimmer  chain  ansprach  dar  nach  haben,  wir  noch  vnser  erben.  Wir  loben  in  auch 
das  vorgenant  guet  ze  schermen  vor  aller  ansprach  nach  lands  recht,  als  das  land  zu  Steyr 
mit  aller  gewonhait  her  pracht  hat,  das  man  leben  schermen  sol.  Tet  wir  es  nicht,  nemen 
sew  des  chainen  schaden,  den  sew  pey  ieren  trewen  gesagen  möchten,  den  schüllen  wir 
in  ab  legen  und  schulten  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allen  den  vnd  wir  haben,  das  loben 
wir  in  stet  ze  behalten  mit  vnsern  trewen  an  aydes  stat  vnd  sol  sew  des  der  Lands  herre 
wern  von  vnserm  guet  mit  vnserm  guetem  willen  an  chlag  vnd  an  allew  tayding.  Vnd 
das  in  das  stet  vnd  vnczeprochen  beleih,  daröber  geben  wir  in  disen  prief  mit  meinem 
vorgenanten  Chunrats  von  Purchstal  anhangundem  Insigel  versigelt  zu  ainem  vrchund  der 
warhait.  Der  geben  ist  ze  Grecz  do  nach  christes  gepurd  ergangen  waren  dreuzehenhundert 
iar  darnach  in  dem  acht  vnd  dreizchistem  iar  des  ersten  Montags  nach  dem  aufertag. 

(Os.   Perg.   Sig.   abger.) 

VII. 

Otto  vom  Berge  versetzt  seinen   Besitz   in   Pühel  der    Frau    Demuth,    Leopolds    Tochter. 

Dt.    Teufenbach  8.  Septbr.   1340. 

Ich  Ott  ab  dem  perig  vnd  mein  hausvraw  vnd  vnser  erben  wir  vergehen  mit 
disem  offen  prief,  daz  wir  gesaczt  haben  daz  gut  daczt  Puhel  di  zwe  hueb,  di  von 
herrn  Hertneyden  von  Chranichperch  leben  sint,  da  auf  gesezen  sint  Nycls  der  poscha  vnd 
der  alt  Hamer  vnd  Wulfmch  sein  sun  vnd  Ottel  sein  aidem,  vrawen  Diemuten  Leutoltes 
Tohter  vnd  irn  erben  für  zwainzig  phunt  wienner  phenning,  also  daz  man  ir  da  von  dien 
nevn  Schilling  ze  sand  Merten  tag  vnd  ain  phunt  ze  sand  Gorigen  tag  vnd  wann  wir  sev  ermann 
mit  den  vorgenanten  phenningen  zwischen  sand  Georigen  tag  vnd  sand  Egiden  do  schuln 
sev  vnz  daz  gut  ze  losen  geben  an  all  wider  red  vnd  an  allen  chrieg,  wir  schuln  in  auch 
dacz  gut  vnd  der  sacz  scherm  vnd  vrein  vor  aller  ansprach  nach  landes  reht  in  Steyr  vnd 
schuln  in  ez  auch  der  sacz  machen  mit  des  herren  hant  von  dem  ez  leben  ist  vnd  wer, 
daz  sev  irr  phenning  niht  geraten  weiten  oder  niht  verziehen  maechten,  so  schuln  sev  vns 
mann  vnd  vodern,  dar  nach  in  zehen  wochen  schul  wir  in  ir  phenning  gewinn  an  all  wider 
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red  .  Tel  wir  des  nihl,  so  schulii  j^ev  da/^  vorgenniit  t>iil  verseczen  vin  /.vvainzig  pliunl 
>viennt'r  phctiiiing  iiiil  alle  dein  rehleii.  daz  dar  zu  «relierl  ez  sey  an  wein  oder  an  .  .  . 
oder  an  we  daz  sey  daz  dienst  haiz  auf  dem  gul  vnd  wer  vns  ermant  mit  dem  prief  dem 
scliull  wir  der  geiub  vnd  der  plienning  gepundeii  sein  als  in  selb  .  Daz  daz  slet  vnd  vnzer- 
prochen  pcleib,  daz  lob  wir  in  pey  vnsern  treven  vnd  an  aides  slat  vnd  geben  in  disen 
prief  mit  vnserm  anhangendem  insigel  versigell  ze  ainer  gewissen  vrchund  der  warhait  vnd 
sind  gezevg  her  Eberiiart  der  chapelan  dacz  Tevtlenpach  ,  Chiinrat  der  Schauer,  Oll  der 
Schenchircher  vnd  ander  erber  leul,  der  daz  wol  gewizzen  ist.  Dicz  ist  geschehen  vnd 
der  priel"  geben  dacz  Teuflenpach  nah  Ciirisles  gepurl  drevzehen  hundert  iar  in  dem  virzegi- 
slem  iar  an  vnser  vrawen   lag  als  si  geporn  wart. 

(ür.    Peig.    h.   Big.) 

VIII. 

Herlei  an  dem  Stainberg  cerselzl  seinen  Besitz    am  Steinberg  dem  iSiklns  von  Wolfsdorf'. 

Dt.  25.  Jänner  1342. 

Ich  Erthel  an  dem  Stainperg  vnd  mein  Erben  vergehen  oflenleich  an  disem  prief 
vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  in  sehent,  horenl  oder  lesen,  daz  wir  Nyclau  von  Wolfslorf 
vnd  sein  Erben  versaczt  haben  vmb  zwen  vnd  dreizich  Gulden  gueter  llorener,  di  die  wag 
wol  habent,  daz  pauvv  an  dem  Stainperg,  da  die  KudoHin  auf  gesezzen  ist  gewesen  zv 
holcz  vnd  zv  veld  ferro  vnd  nochen  versuchlz  vnd  vnuersuchlz  mit  allem  dem  recht  als  ich 
vnd  mein  fodern  daz  selbig  güd  in  nutz  vnd  in  gewer  her  habent  pracht  zv  sechs  jaren  . 
also,  ob  ich  oder  mein  Erben  den  vorgenanten  Nyclan  oder  sein  erben  erman  mit  vnserm 
aygenleichen  giid  an  als  gever,  so  schulle  sev  vns  daz  selbig  güd  zv  lözen  geben  vnd  schol 
di  losvng  geschehen  swenn  daz  ist  in  den  sechs  jaren  vor  dem  vaschang  wer  daz  auer, 
daz  wir  nicht  losten  in  den  sechs  jaren,  als  vor  verschrieben  ist  so  schuln  vnser  vreunt 
vier  sprechen  Reicher  der  purgraue  dacz  Erenvels  vnd  Ernst  an  dem  Götlesperg  vnd  Dietmar 
von  Chuchenhaim  vnd  Fridel  der  Torninger  swaz  di  vier  sprechen!,  wer  dem  andern  hin 
zu  schol  geben,  daz  schul  wir  pedenthalber  stat  haben  vnd  wer  daz,  daz  vnder  den  vieren 
ayner  oder  czwey  nicht  enwer,  so  schol  man  vnder  andern  vreuten  ayn  oder  czw^ey  nemmen 
in  dem  selbigen  gelub  als  vor  verschriben  ist  vnd  daz  Nyclan  oder  sein  Erben  dehain  chrieg 
auf  stuenl  oder  an  gieng  hie  oder  dort,  swie  daz  wer,  daz  schol  ich  vnd  mein  Erben  in 
richtig  machen  an  alle  tayding,  daz  schol  er  haben  auf  mir  vnd  auf  mein  Erben  vnd  auf 
allev  dev  vnd  wir  haben,  daz  daz  staet  vnd  vnzvbrochen  beleih,  dar  ober  gib  ich  in  disen 
prief  versigelt  mit  mein  anhangundem  Insigel  ze  einem  vrchunt  der  warhait  vnd  sint  des 
gezeug  herr  jacob  der  pharrer  am  schekel,  herr  Hainreich  t>ein  geselle.  Reicher  der  Stainperg, 
Dietmar  von  Chuchenhaim  vnd  andere  pidiwe  leut  .  vnd  ist  daz  geschehen  nach  Chrisles 
gepürt  ergangen  waren  Tausent  jar  drev  hundert  jar  in  dem  czwai  vnd  vierzigistem  jar  an 
sand   Pauls  tag  seiner  becherung. 

(Or.   Perg.   Sig-.   ahger.j 


IX. 

Georf)  von  Nesaelhnch  versetzt  dem  Waldman  Phnntan  acht  Eimer  Bergrecht.  Dt.  22.  Febr.  1342. 

Ich  gerig  von  nesselpacli  viid  mein  hausvrav  vrow'  Katrei  vergechen  des  mit  frevnt 
rat  vnd  mit  holverdachlem  mued  das  wier  waltman  dem  fphuntan  versaezt  haben  acht  emnier 
perchrecht  im  vnd  seiner  hausvrowen  vrow'  gretden  vnd  allen  seinen  erben  also  peschaiden- 
leichen  vm  fier  fphunt  aller  wiener  fphenig  avf  sanct  Jacobs  tag  die  da  sind  gelegen  zv 
nesselpach  an  dem  perig  also  peschidenleich  wan  er  in  dermand  var  sanct  Jacobs  lag  mit 
den  vorgenanlen  fphenig  vnd  mit  seim  aigleicheni  guet  so  schol  er  iem  zv  losen  geben  ob 
des  nicht  enber  so  schol  zailen  zeiden  nach  sanct  Jacobs  tag  der  nvcz  sein  seyn  acht  emmer 
perchrecht  waltmans  fphuntans  sein  vnd  seiner  hausvorwen  (sie)  vnd  aller  seiner  erben  ich 
lob  auch  im  den  salz  zv  scherm  ich  vnd  mein  hausvrow'  mit  vnser  trevwen  nem  er  da 
von  ehain  schaden  den  ich  im  mochl  gesagen  mit  mein  trevwen  ich  oder  mein  hausvrow' 
oder  mein  erben  den  wier  pey  vnsern  trevwen  gesagen  mochten  den  scholt  wier  im  ab 
legen  im  vnd  seinen  erben  det  wier  des  nicht  das  schol  er  haben  auf  allev  dev  das  wier 
auf  der  steiermarich  haben  ich  pint  auch  mich  in  der  gelob  stet  zu  haben  vnder  meinem 
anhangunden  insigel  der  prief  ist  gegeben  des  freitags  in  den  fier  tagen  da  von  Chrisles 
gehurt  waren  ergangen  dreuzehen  hundirt  iar  vnd  dar  nach  in  dem  zway  vnd  XL  iar. 


(Or.  Verg.   li.   Sig.) 


X. 


Hadinar  der  Sckwecherder  verleauft  dem  Hertleiii  aus  dem  Gehag  das  Erbgut  seiner  Frau. 

Dt.  8.  März  1342. 

Ich  Hadmar  der  Swechentaer,  Ich  Chuiiiguud  sein  hawsvraw  vnd  mit  sampt  vns 
all  vnser  Erben  vergechen  offenbar  an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent 
oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachlem  mut  vnd  nach  rat  vnser  pesten  vrunt  vnd 
ze  der  czeit,  do  wir  ez  wol  getun  machten,  recht  vnd  redlich  cze  chovfen  geben  haben 
vnserm  liehen  prüder  Haerllein  auz  dem  Gehag  von  Teuffenpach  vnd  allen  seinen  Erben 
allez  daz  gut  vnd  mich  vorgenant  Chunigunden  mit  rechtem  eribtail  ist  an  gevallen  von 
valer  vnd  von  muter  vnd  als  ez  mich    auch    ist    an    gevallen    mit    rechtem   tail    von    allen 

meinen  geswistreten    prüdem  vnd  swestern   vnd   geben   im   auch   darvber    disen 

offen  prief  mit  seinem  vorgenantes  Hadmars  dez  Swechentaer  anhangundem  Insigel  be- 
staetigt  darvnder  ich  vorgenannte  Chunegund  vergich  allez  daz  staet  ze  behalten  vnd  vor 
an  disem  brief  geschrieben  ist  vnd  auch  mit  vnsers  genaedigen  lechenherren  hant  anhan- 
gundem Insigel.  da  daz  vorgenannt  gut  Lechen  ist  von  herrn  Leutolten  von  Stadekk ,  der 
durich  vnser  pet  willen  mit  seinem  Insigel  der  sach  gezeug  ist.  Der  prief  ist  geben  ze 
Roraw  da  von  Christi  gepurd  warn  erganen  drewzechen  hunderl  jar  dar  nach  in  dem  zway 
vnd  vierzigstem  jar  dez  vreyfags  vor  mitler  vasten. 

(Or.   Porg.    ?   li.   Sio.) 


XI. 

JSiklüs  der  Pozenfürter  versetzt   dem   Herman  von   Tiefenbach   zwei  Höfe   in    Haimbuchen. 

Dt.  25.  Juli  1342. 

Ich   Nyclas   der    Poczenfurter    vnd    ich  Ekcherel    Akchermans   siln    vnd   alle   vnser 
Erben  wir  verriehen  ofTenleich  an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder 
horenl  lesen,  di  nu  sint  oder  her  nach  chunflich  werden.   Das  wir  Hermann    von  Tevfl'en- 
pach  vnd  seiner  swesler  Dyemulen  vnd  irn  Erben   dacz  der  Haymbuchen  zwen  hoff  gelegen 
sinl,  da  StefTan  vnd  Perevssei  auf  gesezzen  sint,  mit  wol  verdachtem  mut  vnd  mit  rat  aller 
vnser  erben  versaczzt  iian    dem   vorgenanten   Hermann  vnd    der  vorgenanlen   Dyemut   vnd 
irn  erben  zv  dreyn  jarn  vmb  neuwen  phunt  alter  wienner  phenning  mit  allen  den  rechten  vnd 
wirs  inne  gehabt  haben  vnd  schiillens  siz  auch  inn  haben  als  ander  ir  aygens  gut,  zv  holcz 
ZV  velde,  weyd,  wizmat,  ekcher  besucht  vnd  vnbesucht,   wi    daz   genant    ist   vnd  ob  sew 
vmb    das   vorgenant   gut  dehain  chrich  an  ginge  von  vnsern  Erben  des  vorgenanten  gutes, 
daz  schullen  wir  in  ablegen  ich  vorgenanter  Nyklas  der  Poczenfurter    vnd    ich   vorgenanter 
Ekcherel.  Auch  nement  si  des  dehain  schaden,  den  si  pei  irn  trewen  gesagen   mugen,  das 
schullen  sew  haben  auf  vns  vnd  auf  allew  dew  vnd  wir  haben  vnd  ob  wir  das  gut  ver- 
chummern  wolten  hincz  Juden  oder  hincz  Christen,  die  schullen  ez  inn  haben  mit  den  vor- 
genanlen rechten,  alz  es  vns  geseczzt  ist  vnd  wir  den  prief  antwurten,  dem  schol  er   der 
gelubde  gepunten  sein  als  wol  als  vns  selber  .    wer  das,  das  die   vorgenanten  Nyclas  der 
Poczenfurter  vnd  der  vorgenante  Ekcherel  das  gut  losen    wolten  in  den  dreyn  jarn,  wenn 
das  ist,  das  wir  in  neuwen  phunt  alter  wiener  phenning  geben,  so  ist  das    vorgenant  gut 
ledich.  geh  wirs  in  vor  sand  Jörgen    tags,   so  ist  in  der  zins  verwallen,  geh  wirs  in    vor 
sand  Michels  tag,  so  ist  in  die  stevr   vervallen.   Wer  das  wir  das  gut  das  vorgenant  nicht 
gelozzen  mochten  nit  von  sand  Jacobes  tag  vbert  dre  jar,  so  schulle  wirs  anders  gein  nie- 
man  an  werden  dann  gein  dem  vorgenanten  Hermann  vnd  gein  der   vorgenanten   Dymuten 
vnd  schullen  wir  ainen  pidermau  nemen  vnd  si  ainen  vnd  waz  die  pei  irn  trewen  gesagen 
mugen.  das  schullens  vns  her  zv  geben  zv  ainer  vrchund  der  warhait  das  in  daz  stet  vnd 
vnczeprochen  beleih  darvber  geben  wir  in    disen   offen    prief   versigelten    mit   mein   Nyclas 
des  Poczenfurter  vnd  nit  mein  Ekcherleins  von  Werd  anhangunden  Insigeln  versigelt.   Des 
sint  gezevg  Walchun  von  Hoffkirchen   vnd    Pongretz    der   Chrotendorffer   vnd   Dyether   auz 
dem  gehag  vnd  Friczel  auz  dem  Lerchech  vnd  Wulfinch  der  Schaffer  von  Werd  vnd  ander 
eher  levt  genuch.  Der  geben  ist  nach  Christ  gepurt   Tausent   iar    drehundert   iar    dar   nach 
in   dem  zway  vnd  vierczgistem  jar  an  sand  Jacobes  tag. 

(Or.   Perg.    2   li.   Sig.) 

XII. 

24.  Juni  1343. 

1%  ulfmg  der  Fink  und  seine  Frau  Kunigunde  verkaufen  dem  Herllein  aus  dem  Gehag 
drei  Hüben  in  der  ^^Stebnich"    am   Rennerberge  gelegen,   ferner  eine  hofstatle  zu  Feistritz, 
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beides  Lehen  der  Herrn  von  Stadek,  um  14  Pfund  und  60  wiener  Pfennig-e.  Zeuge  dessen 
Leopold  von  Stadek,  Heinrich  der  Poymunt  und  Weygant  der  Maysenperger.  An  sand  Johans 
tag  ze  Svnnewenten. 

(Or.  Perg.   3  h.  Sig.) 

Xlll. 

Leutolt,  Sohn  des  Leutolt  aus  dem  Gehag,  versetzt  seinem  Bruder  Hertlein  sein  ganzes  Erbtheil. 

Dt.  24.  Juni  1343. 

Ich  Levtolt  Toll  Levtolts  svn  auz  dem  gehag  vnd  mein  erben  vergich  an  disem 
prief  allen  den,  die  in  an  sehent  oder  horent  lesen  .  die  nv  sint  oder  her  nach  chvmftich 
werdent,  daz  ich  mit  wol  bedachtem  mvet  vnd  mit  der  pesten  meiner  vrevnt  rat  zv  der 
zeit,  do  ich  ez  wol  getven  mocht  Hertlein  meinem  prveder  verseczt  han  vnd  allen  seinen 
erben  meines  rechten  erb  tayls,  daz  mir  von  vater  vnd  von  mveter  worden  ist  vnd  meines  . 
erbs,  daz  mir  worden  ist  von  dem  VVeytscher  meinen  tayl  ein  virtayl  an  dem  weyngarten 
der  gelegen  ist  am  dem  Rossekke  vnd  meinen  tayl  ein  virtayl  an  der  hveb,  die  gelegen 
ist  an  dem  hoch  gerevt,  da  der  zeit  der  garchnecht  avf  gesezzen  ist  vnd  ze  nider  Endercz 
ein  hofstat  da  zv  den  zeiten  der  roschopf  avf  gesezzen  was,  vnd  vir  phenuing  von  dem 
wislein,  die  Johans  der  dorn  dient  vnd  einen  hof  dacz  Radek,  da  der  zeit  Wulfinch  der 
diener  avf  saz,  vnd  dreyzehen  phenning  gelts  avf  einem  hof  dacz  Tevffenpach  in  dem 
dorf,  da  die  Tilgrin  avf  saz,  vnd  virdhalbe  phenninch  an  dem  weychselperge  von  einem 
weyngarten,  die  dient  Wolfel  vnder  dem  holcz  .  Daz  vorgenant  gvet  allesampt,  wa  daz 
gelegen  sey  ze  holcz,  ze  velt,  bestifts  vnd  vnbestifts,  besvechts  oder  vnbesvechts  ze  stiften 
vnd  ze  stören  vnd  alle  seine  vrvm  da  mit  ze  schaffen,  als  mit  andern  seinen  gvet,  als  ich 
ez  in  recht  lehens  gewer  her  pracht  han,  setz  ich  vorgenanter  Levtolt  toll  Hertlein  meinem 
prveder  im  vnd  allen  seinen  Erben  ze  einem  rechten  sacz  fver  zwelf  phvnt  alter  wyenner 
phenning,  der  er  mich  recht  vnd  redleich  gewert  hat.  Ich  vorgenanter  Levtolt  toll  vnd  mein 
erben  lob  auch  Hertlein  meinem  prveder  vnd  seinen  erben,  daz  vorgenant  gvet  ze  scherm 
vnd  ze  vreygen  vor  aller  ansprach  als  landes  recht  ist  ze  Sleyr  .  Taet  ich  des  nicht,  naem 
er  des  chain  schaden,  den  er  pey  seinen  trewen  gesagen  moecht,  den  schol  ich  im  allen 
ab  tven,  daz  lob  ich  im  mit  meinen  trewen  vnd  schol  avch  er  daz  haben  avf  alle  dev  vnd 
ich  hab  in  dem  lande  ze  Steyr,  also  beschaidenleich,  ob  mein  prveder  Hertel  oder  sein 
erben  daz  vor  genant  gvet  nicht  lenger  haben  wolt,  so  schol  er  daz  vorgenant  gvet  setzen 
vmb  als  vil  phenning,  als  vor  verschriben  ist  an  dem  prief,  wem  er  will  .  so  lob  avch  ich 
vor  genanter  Levtolt  toll  vnd  mein  erben,  wer  mich  mit  dem  prief  ermant,  dem  schol  ich 
aller  der  gelvb  gepvnten  sein  als  Hertlein  meinen  prvder  .  Daz  die  red  vnd  die  gelvb  staet 
vnd  vnzeprochen  bleib,  dar  ober  gib  ich  e  genanter  Levtolt  toll  vnd  mein  erben  Hertlein 
meinem  prveder  vnd  seinen  erben  disen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangvndem  Insigel 
vnd  mit  meins  herren  herrn  Levtolts  von  Stadek  anhangvndem  insigel  vnd  mit  meins  swagers 
herrn  Herweygs  des  Revter   anhangundem  insigel  vnd    mit    Oltleius    ab    dem    perge    meins 
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svugers  jiiihangvndein  iiisigel,  die  der  sach  vnd  der  gelvb  geczeyg  sinl  .  Der  prief  ist  geben 
do  nach  Clirisles  gepvrd  ergangen  waren  drevzehen  hvndert  Jar  dar  nach  in  dem  drey 
vnd   virzichigisleni  Jare  an  sand  Johans  tag  ze  Svnnewenlen, 

(Or.   Perg.    1   h.   Sig.) 

XIV. 

Wiilßng  Hohecker  verkauft  dem  HärÜein  aus  dem  Gehag  drei  halbe  Höfe.  Dt.  24.  Juni  1343. 

Ich  Wulfinch  Holczeker  vnd  mein  mueler  wir  veriehen  offenbar  an  disem  prief 
allen  den,  die  in  an  sehent  oder  horent  lesen,  die  nv  sint  oder  her  nach  chvmflich  werdent, 
daz  wir  mit  wol  bedachtem  mvet  vnd  mit  willen  vnsrer  vrevnt  vnd  mit  gvnsl  vnsrer  erben, 
daz  wir  verchavffet  haben  llertlein  auz  dem  gehag  vnd  seinen  erben  drey  halb  hof,  die 
gelegen  sint,  daz  da  haizzet  in  dem  Gerevt  in  Zeller  pharr  vnd  da  auf  gesezzen  ist  der 
Lveger  vnd  Perchtolt  vnd  der  Payger  auf  den  «Irin  taylen  mit  allen  den  nvczen  vnd  rechten 
ze  holcz  vnd  ze  velt,  besvechts  vnd  vnbesvechts,  ze  stiften  vnd  ze  stören  vnd  da  mit  allen 
seinen  vrvm  ze  schaffen  als  mit  andern  seinem  guet,  als  wir  es  herpracht  vnd  gehabt  haben 
in  rechter  lehens  gewer,  vmb  zwelf  phvnt  alter  wyenner  phenning,  der  er  vns  gancz  vnd 
gar  gewert  hat  von  Svnnewenten,  die  nv  da  hin  ist,  vber  ein  Jar,  also  beschaydenleich, 
wann  ich  vorgenanter  Wulfinch  Holczeker  oder  mein  erben  den  egenanten  Herllein  oder 
sein  erben  erman  mit  den  vorgenanlen  zwelf  phvnlen  alter  wyenner  phenning  acht  tag  vor 
Svnnewenten  oder  acht  lag  hin  nach,  so  schol  er  mir  den  vorgenanten  chavf  her  wider 
ze  losen  geben,  oder  meinen  erben  an  allen  chrieg.  Lost  aver  ich  nicht  zv  dem  vorgenanten 
tag  als  vor  verschriben  ist,  ich  oder  mein  erben,  so  schol  daz  e  genant  gvet  vervallen 
sein  Herllein  vnd  seinen  erben  vnd  swaz  daz  gvet  lewrer  sey,  so  schol  er  mir  her  zve 
geben  nach  zwayer  vrevnt  rat  vnd  schol  avch  im  der  nast  nvcz  nach  der  losvng  vervallen 
sein,  ez  sey  zins,  oder  slewer  .  Ich  lob  avch  im  ich  vorgenanter  Wulfinch  Holczeker  vnd 
mein  erben,  daz  egenant  gvet  zu  scherm  vnd  ze  vreygen  vor  aller  ansprach  nach  dez 
landes  recht  ze  Steyr  .  Taet  ich  des  nicht,  ich  oder  mein  erben,  swelhen  schaden  des  der 
egenant  Hertel  oder  sein  erben  naemen,  den  sev  pey  iren  trewen  gesagen  moechten,  den 
schol  wir  in  allen  ab  Iven,  ez  sey  an  chrieg  oder  an  welherlay  sach  daz  wer,  daz  lob  wir 
in  mit  vnscrn  trewen  vnd  vergib  auch  ich  offt  genanter  Wulfinch  Holczeker  vnd  mein  erben, 
wer  den  prief  von  seinen  wegen  inne  hat,  oder  sver  pringet,  dem  sey  wir  alles  des 
schuldlioh  sam  im  selber  .  Des  sint  gezevge  mein  lieber  vrevnt  Chvenrat  der  chrenaver, 
Ott  ab  dem  perge,  Symon  der  mavlhart,  Herman  avz  dem  gehag  vnd  ander  pider  levt 
genvech  .  Vnd  daz  in  daz  staet  vnd  vnczeprochen  bleib,  gib  ich  offt  genanter  Wulfinch 
Holczeker  vnd  mein  erben  dem  egenanten  Herllein  vnd  seinen  erben  disen  prief  versigelten 
mil  meinem  anhangunden  insigel  vnd  mit  meins  prveder  Ollen  anhangvndem  insigel  zv  einer 
vrchvnd  der  warhail  .  Der  prief  ist  geben  do  nach  Chrisles  gepvrd  ergangen  waren  drev- 
zehen hvndert  jar  dar  nach  in  dem  drey  vnd  virzichgislem  Jare  an  sand  Johans  tag  ze 
Svnnewenten. 

(Or.   Perg.    2   h.    Sig.) 
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XV. 


Elisabeth  ton   Neiperg  verkauft  dem   Diether   von    Teufenbach  ihren  Besitz,    zu   Limbach. 

Dt.   1.  Novbr.  13U. 

Ich  Elspet  herrn  Gotschachs  Witib  von  Neyperg  verlieh  mit  dem  offen  prief  vnd 
tun  chunt  allen  den  die  in  sehent  oder  hören  lesen,  daz  ich  mit  verdachtem  mut  vnd  mit 
gutem  willen  zv  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mocht  vnd  mit  meiner  frivnt  willen  vnd 
rat  Recht  vnd  redleich  ze  chaufen  han  geben  dem  erbern  Chnecht  Diethern  von  Tiufenpach 
sein  hausfrawen  vnd  allen  iren  Erben  die  guter  dacz  Limpach  gelegen  inderhalb  Talperg 
in  Steyr  die  hernach  geschriben  stend  vmb  vier  vnd  zwainzig  phunt  guter  Wienner  phenning, 
der  er  mich  gar  vnd  gancz  gericht  vnd  gewert  hat  .  dez  ersten  daz  gut  da  Menhart  der 
fyscher  avf  gesezzen  ist  vnd  da  fieschel  sein  nach  pawer  auf  siez  vnd  da  Chvnrat  der 
Paiv  auf  siez  vnd  da  hainreich  sein  nach  pawer  auf  siez  vnd  da  Wulfrich  der  Ebner  auf 
siez  vnd  da  der  fruwirt  auf  siez  vnd  ain  öden  hofstat  vnd  die  guter  sint  ze  lechen  von 
dem  Edeln  fvrsten  dem  Pyschof  von  Sechkaw  Vnd  die  guter  han  ich  im  geben  mit  allen 
den  rechten  vnd  nuczen  vnd  da  zu  gebort  ze  veld  vnd  ze  dorf  ze  holcz  vnd  wismat  stoch 
vnd  slain  wie  so  daz  genant  ist  versucht  vnd  vnuersucht  vnd  schol  im  vnd  seinen  Erben 
die  guter  scherm  vnd  freyen  fvr  all  ansprach  alls  lechens  recht  ist  in  dem  land  ze  Steyr  vnd 
waz  Diether  sein  Hausfraw  oder  sein  Erben  der  guter  fvrpaz  schaden  nemen,  den  ir  ains 
gesprochen  mag  pey  seinen  trwen  an  ayd  vnd  an  recht  vnd  an  ander  bewerung  den  schullen 
sy  haben  auf  aller  meiner  hab  wa  ich  die  hab  vnd  schol  sy  der  Landes  herr  in  Steyr  oder 
wer  an  seiner  stat  gewallig  ist,  richten  vnd  wern  von  aller  meiner  hab  mit  meinem  gütlei- 
chen  willen.  Daz  disiv  red  vnd  Wandlung  staet  vnd  vnzerprochen  beleih,  dar  vmb  gib  ich 
Elspet  herrn  Gotschalchs  witib  von  Neyperg  den  prief  vesigelt  mit  meinem  anhangenden 
Insigel  ze  ainer  warhait,  alles  daz  voll  laisten  daz  oben  geschriben  stet  vnd  mit  dez  erbern 
Ritters  Insigel  herrn  Gorigen  von  Hervertstain,  der  daz  daran  gelegt  hat  ze  ainer  zeuchnuzz 
durch  mein  fleizzig  pet  willen  im  vnd  seinen  Erben  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  do 
man  zalt  von  Christes  gehurt  driüzechen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  vier  vnd  vierczigestem 
Jar  an  aller  heiUngen  tag. 

(Or.  Perg.   2  h.   Sig.) 

XVI. 

Ulrich  von   Wallsee  entscheidet  den  Stritt  zwischen  Katharina  von  Smilenburg  und  ihrem 

Stiefsohne  Johann.  Dt.   Grätz  11.  Novbr.   1344. 

Ich  Vlreich  von  Walsse  Hauptman  in  Steyr  vnd  ich  Fridreich  vnd  Hans  seine 
prüeder  veriehen  mit  disem  brief  allen  den  di  in  sehent  oder  hörent  lesen  daz  vraw  Katrey 
fridreichs  von  Smyelenburg  witib  an  ainem  tayl  vnd  Jensei  ier  Sleufsun  an  dem  andern 
tail  allen  den  chrieg  den  sew  mit  einander  gehabt  habent  genczleich  an  vns  habent  gesaczt  . 
Also  waz  wir  dar  vber  sprechen  daz  schuUe   sew  genczleich  stet   habn.    Dar   vber   haben 
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Nvir  g-esproilien  mit  veraintcMii  Ralt  vnd  ffuctcni  willen  daz  vrawe  Kairein  heieihn  sol  Challen- 
priinn  da/,  dorl"  vnd  die  perchrecht  daselhs  .  vnd  allz  daz  Erb  daz  Fridel  seliger  lazzen 
hat  vnd  sol  Hensei  ier  steufsun  noch  sein  Erben  nimenner  dliain  ansprach  dar  nach  habn 
vnd  sol  vraw  Katrey  Jenslein  gebn  sechzich  i)hnnl  wienner  phenning  .  vnd  sol  in  der 
richten  dreizzich  phunl  aul"  Thingslen  di  schienst  chomenl  vnd  dreizzich  phuiit  auf  sand 
Michels  la«;  der  dar  nach  schierist  chunipl.  vnd  sol  vrovv  Katrey  Hensleiu  di  weil  inne 
haben  mit  chost  vnd  mit  gewant  vncze  si  in  der  vorgenantn  sechzich  phunt  wienner 
verriebt  genczleich  vnd  gar.  vnd  wer  des  Spruchs  ab  get  der  hat  alle  seine  Recht  verloren 
vnd  ist  vns  dreizzich  phunt  phcnning  veruallen  vnd  daz  di  sach  stet  vnd  vnczeprochen 
beleih  gebn  wir  disen  priel"  mit  mein  Vlreichs  von  Walsse  anhangunden  Insigel  versigelt. 
Der  geben  ist  ze  Grecz  an  sand  Merteins  tag  Do  nach  Christes  gepurd  ergangen  waren 
drew  zehen  hundert  Jar  dar  nach  in  dem  vier  vnd  vierczchislem  Jar. 

(Or.   Perg.   h.   Sii^.J 

XVII. 

Wnlpng  Holzecker  bekennt,   dass  er    dem  Hertel  aus  dem  Geliag  drei  kalbe  Höfe,  in  dem 

Gereut  gelegen,  verkauft  habe.  Dt.   16.  Mai  1345. 

Ich  Wulfinch  Holczekker  vnd  mein  mveter  Margret  vergib  an  disem  prief  allen  den, 
die  in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wol  verdachtem  mvet  vnd  mit  willen  vnsrer 
vTevnt  vnd  mit  gvnst  vnsrer  erben  zv  den  zeilen,  do  wir  ez  wol  getven  mochten  daz  wir 
verchavffel  haben  vnsers  rechten  erbs  dem  erbern  chnecht  Hertlein  auz  dem  gehag  vnd 
seinen  erben  drey  halb  hof,  die  gelegen  sint  daz  da  haizzet  in  dem  Gerevt  in  Zeller  pfarr, 
da  zv  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  der  Lveger  vnd  der  Payer  vnd  Pernhart  auf  den  drin 
taylen  mit  allen  den  nvtzen  vnd  rechten,  als  wir  ez  her  pracht  haben  in  rechter  lehens 
ffewer.  ze  holcz  vnd  ze  velt,  besvechts  vnd  vnbesvechts  vmb  virzehen  phvnt  alter  wyenner 
phenning.  der  wir  gancz  vnd  gar  gewert  sein  .  Ich  vorgenanter  Wulfinch  Holczekker  vnd 
mein  mveter  Margret  vnd  vnser  erben  wir  loben  dem  e  genanten  Hertlein  avz  dem  gehag 
vnd  seinen  erben  daz  vor  genant  gvet  ze  scherm  vnd  ze  vreyen  vor  aller  ansprach  nach 
des  landes  recht  ze  Steyger  .  Taet  wir  des  nicht,  weihen  schaden  des  der  e  genant  Herlel 
avz  dem  gehag  naem,  er  oder  sein  erben,  den  schol  er  haben  auf  alle  dev  vnd  wir  haben 
in  dem  lande  ze  Steygr  .  Daz  daz  staet  vnd  vnczeprochen  bleib,  dar  vber  gib  ich  vor- 
genanter Wulfinch  Holczekker  vnd  mein  mveter  Margret  vnd  all  mein  erben  dem  e  genanten 
Hertlein  vnd  seinen  erben  disen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangvnden  insigel  versigelt 
vnd  mit  meins  prveders  Otlen  ab  dem  perg  an  hangvnden  insigel  vnd  mit  herrn  Herweigs 
des  Revier  anhangvnden  insigel  an  gezevges  stat.  Der  prief  ist  geben,  do  nach  Christes 
gepvrd  ergangen  waren  drevzehen  hvndert  Jar  dar  nach  in  dem  fvmf  vnd  virzichgisten 
Jare  an  dem  Phinchsfag. 

(Or.   Peig.   3   h.   Sig.) 
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XVIII. 

Ulrich  von   Walsee  gibt  das  Dorf  Kaltenbrunn  dem  Peter  Poldrug  zu   Lehen.  Dt.   Grätz, 

10.  März  1346. 

Ich  Vlreich  von  Walsse  Hauptman  in  Steyr  vnd  ich  Fridreich  sein  prueder  verriehen 
mit  disem  prief  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  vraw  Katrey  Pelreins  des 
Poldrug-es  wirtinn  fiir  vns  chom  vnd  gab  vns  auf  daz  dorf,  daz  da  haizzt  Chaltenprunn  vnd 
allz,  daz  dar  zii  gehört,  daz  von  vns  ze  lehen  ist  vnd  dreizzich  ember  perchrecht  da  selbs. 
daz  sy  ierm  vorgenantem  wirt  ze  haimstewer  gebn  hat  vnd  gemacht  mit  vnserr  hant,  daz 
selb  vorgenant  dorf  vnd  daz  perchrecht  haben  wir  verlihen  dem  vorgenanten  Petrein  dem 
Poldrug  seiner  hausfrawen  vrawen  Katreyn  vnd  ier  paider  chindern  die  seu  mit  einander 
gewinnent,  ze  rechtem  lehen  vnd  schuUen  seu  daz  inne  haben  nüczen  vnd  niezzen  als  ier 
rechts  lehen  an  alle  vnsere  ierrung  vnd  daz  in  daz  stet  vnd  vnczeprochen  beleihe,  geben 
wir  in  disen  brief  mit  vnser  paider  anhangunden  insigeln  versigelt  ze  ainem  vrchund  der 
warhait.  Der  geben  ist  ze  Grecz  des  noslen  vreitages  vor  sand  Gregorii  tag.  Do  nach 
Christes  gepurd  ergangen  waren  dreiczehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  viercz- 
chislem  iar. 

(Or.  Perg-.   2  h.   Sig.) 

XIX. 

Ulrich    roH    Talberg   verkauft   dem   Her  fei   aus   dem    Gehag  den   Zechenhof  in  Fraunbach. 

Dt.  24.  Mai  1346. 

Ich  Vlreich  von  Talberch  vnd  Schaffer  des  erbarn  hern  hern  Gotschalchs  von  Ney- 
perch  mit  allen  meinen  erben  vorgich  oilenleicb  an  disem  p'ef  vnd  tuen  chvnt  allen  den 
die  in  sehen  oder  hören  lesen,  die  nv  leben  oder  chvnftig  werden  .  daz  ich  mit  wolbedachtem 
mvet  vnd  nach  meiner  pesten  vreunt  rat  recht  vnd  redleich  zv  chauffen  geben  han  Hertlein 
auz  dem  Gehag  vnd  seinen  erben  den  hof  der  do  haizzet  der  zechen  hof  im  vrawnpach 
vnd  gelegen  ist  in  Straleker  pfar  vnd  der  selb  hof  ze  lehen  ist  von  meinem  hern  hern 
Lewtolden  von  Sladekk  vnd  auch  zv  der  zeit  auf  dem  selben  hof  gesezzen  sint  Heinrich 
Nyclas  svn  in  Raydhof  vnd  sein  gemainer  Reinnot  .  vm  sechs  vnd  dreizch  phvnt  alter 
wyenner  phenning  mit  allem  czins  vnd  mit  zwain  tailn  zehent  chlain  vnd  grozzen  zv  holcz 
zv  veld  vnd  zv  dorf  ez  sei  versucht  oder  vnversucht  .  gestift  oder  vngestift  wie  daz  genant 
ist  .  als  ich  ez  in  nvcz  vnd  gew'  von  Alter  her  pracht  han.  Vnd  ich  schol  auch  vorgenanter 
Vlreich  der  Schalfer  von  Talberch  vnd  all  mein  Erben  Hertleins  auz  dem  Gehag  vnd  seiner 
Erben  rechter  gewer  vnd  scherm  sein  dez  zehencz  mit  sampt  dem  hof  für  all  ansprach  als 
vor  geschriben  stet  .  nach  dez  Landez  Recht  in  Steyr  .  Tet  ich  dez  nicht,  swelchen  schaden 
er  dez  neni  der  vorgenant  Herlei  auz  dem  Gehag  oder  sein  Erben  .  den  er  pei  trewn 
gesprechen  vnd  gesagen  mag  .  den  schol  ich  vorgenanter  Vlreich  der  Schaffer  von  Talberch 
oder  mein  Erben  dein   egenanten    Hertlein    auz    dem    gehag   vnd   seinen    erben    ablegen    an 
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allen  clirig  vnd  an  all  wider  red  viid  schol  auch  dax  selb  auf  vns  haben  vnd  auf  aller 
vnser  hnh  .  die  wir  haben  in  dem  Lanl  ze  Steyr  wir  sein  lebenlig  oder  tot.  Tel  wir  dez 
alles  nicht  ,  vnd  im  daz  vorzog-en  wurd  .  so  schol  in  der  Landez  herr  in  Sleyr  oder  wer 
an  seiner  slat  gewaltig  ist  richten  vnd  wern  von  aller  vnser  hab  .  die  wir  haben  im  Lanl 
ze  Sleyr  oder  wo  dev  gelegen  ist  mit  vnserm  guetleichen  willen  an  allen  chrig  vnd  an 
all  wider  red.  Daz  diser  chauf  vnd  die  Wandlung  gancz  stet  vnd  vnzuprochen  pleib  .  dorvber 
gib  ich  egenanter  VIreich  der  schalFer  von  Talberch  vnd  mein  Erben  dem  egenanten  Herllein 
auz  dem  gehag  vnd  seinen  Erben  disen  prief  vorsigelten  mit  meinem  anhangvndem  Insigel 
vnd  mit  dez  lehens  W\\  insigel  h'n  Leutoldez  von  Staddek  vnd  mit  des  erbarn  Ritter  Insigel 
h'n  Herweigs  dez  Rewt  vnd  mit  dez  erbarn  chnechtz  Insigel  vvalchuen  von  Holchirchen  . 
die  all  diser  sach  geczeug  sint  mit  irn  Insigeln  .  Der  p'ef  ist  gegeben  .  nach  Christcz  gepwrt 
drevzehen  hvndert  jar  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  virczgislem  jar  dez  Mitichen  an  dem 
heiligen  Auffert  abent. 

(Or.   Perg.  4   li.   Sif^j 

XX. 

Weriant  von  Tissiiuj  cerkauft  dem  Kolm  von  Heldenhofen  seinen  Hof  zu  Tisiny.  Dt.  15.  Juli  1346. 

Ich  Weryant  von  Tyssing  vnd  alle  mein  Erben  veriehen  offenleich  vnd  tun  chunt 
mit  diesem  prief  allen  den  die  in  sehent,  hörent  oder  lesent  daz  wir  vnserm  genedigen 
lieben  hern  hern  Choln  von  heldenhouen  vnd  vnser  genedigen  liebn  vrawn  vrawn  P^lspeten 
seiner  wirtinn  vnd  ir  paider  erben  cze  chaufTen  haben  geben  vnsern  hof  dacz  Tissing  vnd 
alles  daz,  daz  dar  czu  gehört  gesuechtz  vnd  vngesuechts  gestiftz  vnd  vngestifiz  gopawn 
vnd  vngepawn  swie  so  es  genant  ist  mit  allem  dem  rechte  als  wir  in  im  gehabt  haben 
vmb  vier  vnd  funfczig  Guidein  florin  die  di  wag  habent,  der  wir  genczleichn  vnd  gar  von 
in  gericht  vnd  gewert  sein  auch  sulln  wir  in  den  vorgenanten  hof  schermen  vnd  vreyn 
vor  aller  ansprach  .  Tet  wir  des  nicht,  swelhen  schaden  sew  des  nemen  den  ir  ains  pey 
seinen  Irewn  gcsagen  möcht  mit  dhainer  andrer  pewerung,  i\en  sulln  wir  in  genczleichn 
vnd  gar  ablegen  an  chlag  vnd  an  allev  tayding  vnd  sulln  auch  daz  haben  auf  vns  vnd 
auf  alle  dev  wir  haben.  Daz  lohn  wir  in  pey  vnsern  trewn  an  aidestat  vnd  wenn  ich 
egenanter  weryant  oder  mein  swester  Katlrey  oder  mein  ()haim  Diether  von  Teufenpach 
vnsern  genedigen  egenanten  herren  hern  Choln,  vnser  vrawn,  sein  wirtinn  oder  ir  erben 
ermanen  mit  den  vorgeschoben  Guidein,  so  sulln  sev  vns  den  vorgenanlen  Hof  wider  ze 
lösen  geben  an  alle  wider  red  vnd  chrieg  vnd  wer  auch  daz,  daz  wir  den  oftgenanten  hof 
nicht  gelösen  noch  versparen  möchten,  so  sulln  sev  vns  denselben  hof  gelten  nach  piderbleul 
rat  .  Daz  die  sach  stet  vnd  vnczebrochen  peleib,  so  geben  wir  in  disen  prief  versigelten 
mit  Haydenreichs  zu  den  zeiten  purchgraf  ze  Mautenberch  anhangundem  Insigel  zu  ainem 
vrchuiid  der  warhait  Der  gebn  ist  do  nach  Christes  gepurd  ergangen  waren  Dreuzehen 
hundert  iar  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  vierczgistem  jar  an  sand  Margreten  lag. 
(Or.   Perg.  b.  Sig.) 
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XXI. 


?  und  Hanns  ihr   Sohn,    perkaufen   dem   Herman   von    Teufenbach   drei  Eimer    Bergrecht. 

Dt.  6.  Dzbr.   1347. 

Ich  ,  .  .  vnd  ich  Hans  ir  sun  vnd  vnser  erbn  wier  vergechn  vnd  tuen  chunt 
allen  den,  die  disen  prief  sehent  oder  horenl  lesen,  daz  wier  mit  guelleichm  willen  mit  wol 
verdachtem  muet  vnd  mit  ...  .  fraint  rat  verchaufFt  habn  drey  emmer  perchrecht  mit 
samt  dem  zehnt,   der  an  (dem  weyn)  garten  gelegen    ist,    die    pey    Muken    tal    gelegn   sint 

in  der  savpeunt,  Herman  von  Teufenpach  vnd  seiner  wierlin  geyslein  vnd  ierm  erbn 

üaz  dye  red  stet  vnd  vnczeprochen  peleyb  gyb  ich  vorgenante  Chunigunt  disen  prief  ver- 
sigelt mit  meins  sun  hans  anhangundem  insigel  der  prief  ist  geben  do  man  zalt  vor  Christes 
gepuerd  drevzehn  hundert  jar  darnach  in  dem  siben  vnd  vierczigistem  iar  an  sand  Nicias  tag. 

(Or.   Perg.   h.   Sig. ;  sehr  mank.) 

XXll. 

Anna  und  ihr  Gemahl  Leutold  v.  Stadek  versetzen  eine  halbe  Hube.,  die  Hertel  aus  dem 

Hag  eingelöst  hatte.  Dt.  9.  Mai  1350. 

Ich  Ann  Perharcz  Tochter  auz  dem  Swebninch  vnd  mein  h'r  her  Leudolt  von  Stadek 
vnd  ich  Perhart  der  Altueil  mein  Oheim  wir  verriehen  an  disem    p'f  vnd   tun    chunt   allen 
den  di  in  sehent  hörent  oder  lesenl  daz  reichern  dem  Wakcher  von  Flecz,  Perhart  auz  dem 
Swebnich  ein  halbe  hub  v'saczt  hat,  die  gelegen  ist  in  hangwankcher  pharr  da  zv  der  zeit 
der  Herblewen  auf  gesezzen  waz  vnd  waz  di  selb  vorgenante  hub  Reichern  dem  Wakcher 
v'standen    vmb   zwelifthalb    phunt   vnd    vmb   fünf  vnd    virczich   phenningeu    alt  wienn.    Nu 
v'gich  ich  vorgenante  Ann  Perharcz  Tochter  auz  dem  Swebnich  vnd  mein  vorgenanter  h'r 
her  Leudolt  von  Stadek  vnd  ich  vorgenanter  Perharl  der  Altueil  ir  Oheim  daz  wir  Herllein 
auz  dem  Hag  irn  ohaim  dez  der  peten  haben  daz  er  di    vorgenante    halbe   hüb   gelöst   hat 
von  dem  vorgenanten  Reichern  dem  Wakcher  vnd  hat  daz  tan  durch  trew  vnd  durch  gut 
vmb  di  vorgenanten  zwelflhalb  phunt  vnd  vmb  fünf  vnd  vierczig  phenningen  alt  wienn.  vnd 
schol  auch  der  vorgenanle  Hertel  aus  dem  Hag  er  vnd  sein  Erben  di  vorgenante  halbe  hub 
inn  haben  mit  allen  den   nuczen  vnd    rechten    di    da   zv  gehorent   wi    si   genant   sint   vncz 
daz  in  di  vorgenante  Ann  Perharcz  Tochter  dermant  mit  den  vorgenanten  zwelfthalb  phunt 
vnd  fünf  vnd  virczich  phenningen  alt  wienn   .  vnd  schol  auch  der  vorgenant  Hertel  auz  dem 
Hag  oder  sein  erben  wenn  er  der  vorgenanten  phenningen  nicht  rat  mag  gehalten  vnd  daz 
er  ir  nicht  lenger  mag  enpern,  so*  schol  er  di  vorgenante  halbe  hueb  v'setzen  vmb  als  vil 
phenningen  als  si  im  stet  mit  irn  gutleichen  willn  an  alln  chrieg.  Daz  daz  stet  vnd  vncze- 
prochen beleih  dar  vher  gib  ich  vorgenante  Ann  Pharcz  Tochter  auz   dem    Swebnich    dem 
oft  genanten  Hertlein  auz  dem  Hag  der  mein  Oheim  ist  vnd   seinen   Erben  disen   offen   p'f 
bestetigt  vnd  beuestet  vnd  v'pint  mich  auch  all  glub  di  an  disem  p'f  vor  gesriben  Stent  vnd 
meins  gnedigen  hern  hern  Leudoltz  von   Stadek  vnd  vnd  (sie)  meins  Oheims  Perharcz  dez 
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AUut'il  anhaii«>un(leii  lüsijjeln  v'sigelt  in  an  schaden    .    wann  si  paid  der  red  aller  zeug  sinl 
als  wie  an  dem  pT  gesrihen  stet,   wann  ich  selb  aygens  Insigel  nichl  enhan   .  daz  sag  ich 
pey  meinen  trewn.   Der  p'f  ist  gehen  nach  Christes  g^epnrd  drenczehen  hundert  Jar  dar  nach 
in  dem   fünf'czigistem  Jar  dez  nechsten  Sunnlags  nach  dem  Aufert  lag. 
(Or.  Perg.   2  li.   Sig.) 

XXllI. 

Elisabeth^  Kunz  und  Heinz,  Kinder   des   Kamer  geben   dem    Hertel  von    Teufenback    eine 

Hube  an  dem  Steinberg  zu  lösen.  Dt.   14.  März  1351. 

Ich  Elspet  des  Chamers  Tochlter  vnd  ich  Chuencz  vnd  ich  Hainczel  Ilainczleins  dez 
Chamers  chinder  vergechen  ofFenwar  an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sechent 
oder  horent  lesen,  die  nv  sint  oder  her  nach  chunftig-  werdent,  daz  wir  mit  wolbedachtem 
mut  ZV  der  zeit,  da  wir  ez  wol  g-etun  mochten  ze  lösen  haben  geben,  Hertlein  von  Teuffen- 
pach  vnd  sein  prüdern  ain  hueb,  die  gelegen  ist  an  dem  Stainperch,  da  zv  den  zeiten  des 
01m  witibe  auf  gesezzen  was,  die  vns  da  stunt  von  iren  pruedern  den  Tollen  für  sechczehen 
Gulden  gesuecht  vnd  vngesuecht  mit  allen  den  rechten,  als  wir  die  hueb  g-ehabt  haben  . 
waer  aber,  daz  sev  von  mir  oder  von  meinen  geswislereiden  dhainn  schaden  naenien,  den 
schall  wir  in  ab  legen.  Dar  ober  geh  wir  in  disen  ofl'enn  prief  versigelten  mit  dez  erbern 
Ritter  herrn  Otten  von  Waltstain  meins  herren  von  Waise  Schaffer  mit  seinem  anhangunden 
Insigel,  der  daz  durch  vnser  pet  willen  zv  ainem  gezeug  dar  an  gehangen  hat  im  an  schaden 
wand  wir  selber  nicht  aygens  Insigels  enhaben  ze  ainem  vrchvnd  der  warhait.  Der  prief 
ist  geben  nach  Christes  geburd  dreuczehen  hundert  Jar  dar  nach  in  dem  ains  vnd  fünfczgistem 
Jar  des  3Iantags  nach  dem  anderm  Suntag  in  der  vasten  als  man  singet  Reminiscere. 

(Or.  Perg-.   h.   Sig.) 

XXIV. 

Heinrich  der  Salcher  verkauft  dem  Hertel  aus  dem  Gehag  einen  Hof  zu  Radeck  und  einen 

Wald  zu  Stockeck.  Dt.   25.   März  1351. 

ich  Heinreich  der  Salcher  vnd  mein  Erben  wir  veriehen  olfenlich  an  disem  brif  allen 
den,  die  in  lesent,  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  Hertlein  auz  dem  Gehag  vnd  seinen 
prudern  vnd  allen  iren  Erben  ze  chauffen  geben  haben  einen  Hof,  der  gelegen  ist  ze  Radekk 
vnd  ein  Holcz  haizt  im  Stochech,  als  ez  mit  rain  vmb  vangen  ist  vnd  ze  den  zeitten  auf 
dem  selben  Hof  gesezzen  ist  der  Herczog  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen  als  wir  ez 
her  pracht  haben  ze  dorf  vnd  ze  veld  vnd  ze  holcz  versucht  vnd  vnversucht  gepawn  vnd 
vngepawen,  wie  daz  allez  genant  vmb  newen  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd 
gar  verriebt  vnd  gewert  sein  .  also  beschaidenlich,  ob  daz  wer,  ob  in  an  dem  vorgenanten 
hof  icht  ab  gieng,  daz  ir  ainer  bei  sein  trewen  gesagen  mag,  daz  schull  wir  in  ablegen 
vnd  wider  ehern  an  all  wider  rede  .  vnd  ist  daz  allez  geschehen  mit  meins  genedigen 
herren  haut  herrn  Leulold  von  Stadek,  der  sein  rechter  lechen  herr  ist  vnd    sol   auch   ich 
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Heinreich  der  Salicher  vnd  mein  Erben  dez  vorgenanlen  Ilertleins  auz  dem  Gehag  vnd 
seiner  prüder  vnd  ir  Erben  recht  g-ewer  vnd  scherm  sein  für  all  ansprach  nach  dez  Landez 
recht  in  Steyr  .  Daz  diser  chauf  also  stet  vnd  vnczebrochen  belib,  dar  vber  gib  ich  in 
disen  brif  versigelten  mit  meines  leben  herren  Insigei  herrn  Leutold  von  Stadek  dar  vnder 
ich  mich  verpinde  allez  daz  stet  ze  haben,  daz  vor  an  disem  brif  geschriben  stet,  wann 
ich  aigens  Insigel  nicht  enhan  .  vnd  ez  mein  herr  her  Leutold  von  Stadek  durch  pet  willen 
daran  gelebt  hat  im  an  schaden  .  Der  brif  ist  geben  nach  Chrislez  gepurde  drevzehen 
hvndert  Jar  dar  nach  in  dem  ains  vnd  fumfczigisteni  Jar  dez  Vreitags  an  vnser  vrawn  Tag 
in  der  Vasten. 

(Or.    Perg.   Ii.   Sig.) 

XXV. 

Friedricil    cun    Eberstein    und    seine   Frau    Demutli    verkaufen   den   Söhnen    ihres    Vetters 

Kunzen  3  Güter  bei  Mosberg.  Dt.  4.  Mai  1351. 

Ich  Fritzel  herrn  Fridriches  svn  von  Eb'stain  vnd  mein  wirtin  Dimot  vnt  vnser  paider 
erben  v'gehen  offenleich  an  disem  prif  vnt  tven  chunt  allen  den  die  in  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  ich  Friczlein  vnd  Petren  vnd  Erharten  meins  Vetren  Chuczleins  chinden  des 
Langen  von  Eb'stain  vnt  allen  iren  erben  driv  gvl  v'chavfen  han  dev  gelegen  sint  pey 
Moswerch  ze  sand  Michel  in  dem  dorfe,  da  Pavly  vnt  Perenhart  avf  gesezzen  sint  .  vm 
fvenifzehen  markch  agier  silber  vnt  inn  der  sone  gebet  mit  solhen  gelvbden  er  man  ich 
Fritzel  oder  mein  erben  Fritzlein  Petren  Erharten  oder  ir  erben  mit  fvinfzehen  march  agier 
Silber  vnt  daz  mein  aigeleich  gvt  ist  vnt  daz  ich  ez  pey  mein  trewe  wol  gesagen  mach 
an  geverde  .  so  svlle  si  mir  dev  gvt  her  wider  ze  chavfen  geben  vm  als  vil  silber  als 
hie  vor  gesriben  stet  oder  vm  Gvlden  oder  vm  agier  daz  da  fvr  gezevcht  nach  landes 
recht  von  sand  Georen  tag  der  nv  schirist  chomt  vber  ein  iar  .  tet  ich  des  nicht  so  schol 
ich  Fritzel  oder  mein  erben  Fritzlein  Petren  Erharten  vnt  iren  erben  dev  gvt  machen  mit 
ineins  heren  hant  von  Gorcz  von  dem  ez  ze  lehen  ist,  daz  er  in  ez  leicht  mit  levt  vnt 
mit  gvt  gesvchet  vnd  vngesvchet  vnt  allez  daz  dar  zve  gehalten  vnt  mit  allen  den  rechten 
vnt  ich  dev  gvt  inne  gehabt  han  .  avch  lob  ich  Fritzel  vnt  mein  erben  Fritzlein  Petren 
Erharten  vnt  iren  erben  dev  vorgenante  gvt  ze  schermen  vor  aller  ansprach  nach  landes 
recht  als  man  lehen  schermen  schol  .  avch  lob  ich  Fritzel  vnt  mein  erben  mein  Vetren 
Fritzlein  Petren  Erhärten  vnt  iren  erben,  wer  daz  ich  in  dev  gvt  nicht  machet  vnt  nicht 
sermet,  nemen  si  des  ehain  saden  den  ir  ainer  pey  sein  trewen  gesagen  mecht  an  geverde 
-den  schol  ich  in  ab  tven  gar  vnt  genczleich  an  aid  vnt  an  allen  chri*g  vnt  svlle  si  daz 
haben  an  mir  vnt  allev  dev  vnt  ich  han  .  vnt  ist  daz  ich  Fritzel  mein  gvt  her  wider 
chavfent  wirde  so  schol  ich  mein  vetrer  mit  dem  vor  genanten  silber  innter  er  man  wan 
ze  Eb'stain  .  daz  in  daz  stet  peleib  dar  vber  gib  ich  Fritzel  disen  offen  prief  mit  meinem 
anhangentem  Insigel  vnt  mit  meins  vetter  herrn  Hainreichs  anhan^entem  Insigel  ze  einer 
vrchvnde  der  warhait  .  des  sint  gezevge  die  erbarn   levt  mein   prvder   Nyclaw   wir   herrn 
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Olloii  s>ii  Gerlach  vnl  Aibrecht.  alle  von  Eb'stain  .  Chunral  lierni  Haiiiricli  aideiii  yuii 
Eh "slain  vnl  ander  erbar  levl  den  ei  chvnt  ist.  Der  pril'  ist  geben  ze  Eb'stain  do  man  zall 
von  Chrisles  gebvrt  drevzehen  hvnderl  iar  dar  nach  in  dem  ein  vnl  finczcchisteni  iar  an 
sand   Kh)rians  lag. 

(Or.   Perg.    2   h.   m  .   erh.   Sig. ) 

XWI. 

G'corf/  roll  \cs.selhncli  verkauft  dem  Walfman  Phuntan  gewisse  Zinsuftgen.  Dt.  9.  Jänner  1351 . 

Ich  Jorig  von  nesselpach  vnd   mein  hausvrovv  vnd  vnser  payder  crbn  wir  veriehen 
vnuorschaidonleich   an  disem  prief  allen    den.    di   in    sehenl.    horenl.    oder   Jesenl.    day,    wir 
verchanfl  habn  Waldman  dem   phuntan  vnd  seinen  erbn  ein  halbphunl  phenning  gelt//  greczer 
ZV  sand  Giligen  tag  vnd   vir  cmmer  perchrechl    vmb    nevn    phunt    alter    wienner   phenning 
vnd  da  /v  den  czeilten  auf  gesezzen   was  Ottel  vnd  Eberl   .  Ottcl  dient  einen  emmer  weins 
vnd  Walther  dacz  Losencz  virdiialb    virlayl    vnd    der   perner    einen   emmer   vnd    der   Lang 
Eberl  des  vevtz  iiold  ein  achtail  vnd   Eberl  einen   emmer  mit  allen  den  nuczen  vnd  rechten, 
als  wir  es  vnd  vnser  vodern  von  aller  habn   her  pracht.   besucht    \m\   \nbesucht,    uie    daz 
genant  ist  vnd  der  selbn  phenning  sein  wir  gar  vnd    genczleich   gewert,   also  beschaiden- 
ieich.  ob  ich  egenanter  Jorig  vnd  mein  hausfrav  oder  vnser  erbn    den  gelt  oder    daz    gut, 
daz    vor    verschriben    ist.    her    wider   ze   chaulleji    mugen    vmb    daz   egenant   guet   \on    nu 
vaschanch  der  schirist  chumpl  vber  zway  Jar,  so  schol  er  vns  es   ze   chaullen   gebn   vmb 
daz  vorgenant  guel  .    Wer    auer    daz    wir   es   nicht  gecbaulFen   mochten,    so    schullen   wir 
nemen  zwen  erber  man,  di  vnser  paider  vreunt  sint,  daz  di  ercbennen  vnd  betrachten,  was 
der  gelt  vnd  daz  pezzer  sey,  daz   schol   vns    der   vorgenant   phuntan   her  czv   gebn  .    wir 
schullen  auch  daz  vorgenant  guet  vnd  den  gelt  vnd    was    wir    geiz   habn    dacz    nesselpach 
niement  an  vaylen  noch  verchaufFen  denn  dem  vorgenanten  phuntan.   wand  er  sein  rechter 
erb  ist,   waz  wir  sein  habn  dacz  nesselpach,  also  beschaidenleich,  ob  er  vns  wil  gebn  daz 
vns  ander  erber  leul  dar  vmb  gebn  an  gever.  Auch   lob  wir  im  den  gell   vnd   daz    perch- 
rechl ze  vreyn  vnd    ze    scherm    vor   aller   ansprach    nach    Lanlz    recht   in    steyr  .    Ob    des 
nicht  gescliech,   swelhen   schaden  des  egenanter  phuntan   oder  sein  erbn  nemen.  den  ir  ains 
pey  seinen  trewn  gesagen  mach,  den  schullen   wir  in  ab  legen   vnd  wider  cheren  an  aller 
chlag  vnd  an  allev  taydinch.  ob   im  daz   verzogen   wird,   so    schol    in    der   hauptman   wern 
in  Steyr  von  vnser  hab  Schadens   vnd   erchens   vnd    schullen    sev   daz   habn    auf  vns    vnd 
auf  alle  vnser  hab.  swo  daz  gelegen  ist  .   Daz  daz  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  geh  wir 
in  disen  prief  versigelt  mit  des  erbern  maus  wulf  von  Schilichleytlen  anhangunden  insygel. 
daz  er  durch  vnser  pet  willn  dar  an  hat  gehangen  im  an  schaden  wand  wir  aygens  insy- 
gelz  nicht  habn.  Der  prief  ist  gebn  nach  christes   gepurd   dreyczehen  hundert  iar  dar  nach 
in  dem  ains  vnd  funfczkistem   iar  an  sand  Juliann  lag. 
(Or.   Perg.   ii.  Sig. ) 


\XVII. 

JSikotaus  und  Henant^   die  Brüder  von.   Trauimansdorf  verkaufen  dem  Hermaii  ron  Tiefeit- 
bacli   ihre  Besitzungen  in  Ferlesdorf.  Dl.  30.  Jänner  1352. 

Ich  Nycel  vud  icli  Herrant  wir  prueder  von  Trautinanstorf  vnd  all  vnser  Erben 
v'gechen  mit  disem  prief  vnd  tun  cimnt  allen  den  die  in  sechent  oder  liorent  lesen,  da/ 
wir  mit  wolbedachtem  inut  mit  rat  vnd  mit  g^unst  aller  vnser  Erben  vnd  vreunl  zv  der  zeit 
da  wir  es  wo!  g^etun  mochten  recht  vnd  redleich  v'chautfl  haben  vnsers  beiehenlen  giieles 
dem  erbarn  mann  Hermann  von  Teull'enpach  vnd  seiner  Hausvravv  \nd  allen  iren  Erben 
zwo  Hnehen,  die  gelegen  sind  zv  Perlestorf  vnd  zway  tail  an  dem  hof,  der  auch  ze  Perles- 
lorf  gelegen  ist,  da  Orlel  zv  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  vnd  haben  in  daz  guet  ze  chaulfeit 
geben  mit  allen  den  rechten  vnd  niiczen  \m\  dar  zue  gehört  gepaw  vnd  vngepaw  holcz 
veld  wismat  wazzer  stokch  vnd  stain  gesuechl  vnd  vngesuecht  swie  daz  genant  ist  vmb 
achczehen  phunt  wienner  phenning  der  wir  genczleich  vnd  gar  gewert  sein  vnd  haben  in 
daz  gut  gemacht  vnd  auf  geben  mit  der  ....  es  ze  lechen  ist  vnd  loben  in  auch  daz 
vorgenanl  guel  schermen  vnd  v'antwurten  ....  vnd  var  allem  chrieg  als  Lechens  rechl 
ist  in  dem  Land  ze  Sleyr  vnd  ....  rechte,  wo  in  sein  not  geschieht  vnd  zerledigen  van 
allem  chrieg  an  allen  ir*n  schaden  ....  an  alles  geuaerd  .  Taet  vir  des  nicht  allen  den 
schaden  dev  sev  sein  neme  ....  von  chrieges  wegen  oder  wie  der  schad  genant  waer, 
den  ir  ains  pey  seinen  trewn  .  .  .  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  hewaerung  den  schnll 
wir  in  ablegen  .  daz  lob  wir  in  pey  vnsern  trew  an  aydes  stat  vnd  schnlln  sev  daz  haben 
auf  vns  vnd  auf  vnserm  guet  vnd  auf  alle  de  vnd  wir  haben  .  vergaezz  wir  vns  indert 
dar  an,  so  sol  sev  der  Landes  herr  in  Steyr  were  haubtguetes  vnd  Schadens  oder  wer  an 
seiner  stat  gewaltich  ist  von  vnserm  guet  mit  vnsern  guetem  willen  wo  sev  dar  auf  \\  eisent 
an  chlag  vnd  an  allev  tayding  daz  in  daz  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  dar  vber  geben 
wir  in  disen  offenen  prief  v'sigelten  mit  vnser  der  egenanten  Nycleins  vnd  Herrantcz  von 
Trantmanstorf  mit  vnser  paider  anhangvndem  Insigeln  vnd  mit  vnsers  vettern  Herrantcz  vor 
Trautmanslorf  anhangvnden  Insigeln,  der  daz  durch  vnser  pet  willen  zv  ain  pezzer  oe- 
zeugnvzz  dar  an  gehangen  hat,  in  an  schaden  ze  ainem  vrchvnd  der  warhait.  Der  prif 
ist  geben  nach  Christes  geburd  dreuczehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  zAvay  vnd  fuinfczgisfen 
Jar  des  nesten  Montags  vor  der  Liechtmezz. 

(Of.   Perg.   drei  li.   Sio^.) 

XXVIII. 

Leopold  und  Dittnch  von  Sladeck  bestätigen  dem  Hertel.  Dilher  und  Rudolf  von  Teufen- 

bach  ihre  Lehen.  Dt.   25.  Feber   1352. 

Ich  Leuthold  vnd  Dytreich  prüder  von  Stadechk  wir  veriehn  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disn  prielT  sehnt,  lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  mit  guten  willen  vnd  mit  gunst 
Herlhlein  von  Thewffenpach  vnd  Dythern  vnd  Rudiein  seinen  prüdern  verlihn  haben  alle 
die  lehn,   die  si  von  vns  ze  lehn  habent,  wo  die   gelegen  sint,  oder  wie  die  aenanl  sind. 
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vnd  hüben  wir  die  eg^enanlen  Stndcchkor  den  vorgenanleii  drey  prüdem  vnd  allen  irn 
chindern  dcw  lehn  irellhn  .  wer  auer,  daz  Hertel  vnd  sein  prüder  die  lehn  laylln  vnd 
ydleicher  sein  lehn  hesezz,  dez  schol  Hertliel  vnd  sein  prüder  vnd  irew  chinl  vnnholten 
sein  gcgcu  vns  Stadechkern  vns  ab  Herlhel  vnd  sein  prüder  vürzbaz  hinder  vns  ichl 
chauden  .  daz  schnlle  wir  in  leihn  mit  alle  den  rechtn,  alz  wir  in  die  eigen  lehn  habn 
gclihn  an  alle  irrnng  vnd  schnlle  wir  die  egenanten  Leutold  vnd  Dyetreich  prüder  von 
Sladechk  dez  prilFz  vnncholtn  sein  gegen  vnserm  vetern  Rudolfen  von  Sladechk  .  Daz 
discw  sach  stet  vnd  vnczeprochn  beleihe  dar  ober  geh  wir  die  vorgenanten  Leutold  vnd 
Dithrcich  prüder  von  Stadechk  Herlhlein  vnd  seinn  prüder  vnd  allen  irn  chindern  disen 
offen  prielT  versigelt  mit  vnser  payder  aiihangenden  Insigel  ze  ainer  warn  vrchund  diser 
sach.  Diser  priefl"  ist  gebn  noch  Christus  gepurd  drewczehn  hundert  iar  darnach  in  dem 
zvvay  vnd  fumfczigisten  iar  aller  mann  vastnacht. 

(Or.   Perg.    1    h.  Sig.,  das   2.   abeger.) 

XXIX. 

Ditrich  und  Rudolf  von  Losenstein  erlauben  dem  Hertel  von  Teufenbach  und  dessen  Brüdern 
die  ihnen  ertheilten  Lehen  zu  theilen.  Dt.  23.  Mai  1352. 

Ich  Dietroich  vnd  Rudolff  prüder  von  Lösenstain  vnd  vnser  paider  Erben,  wir 
veriehen  mit  disem  offen  brif  allen  den,  die  in  an  sehent,  lesent,  oder  horent  lesen,  daz 
wir  Hertlein  von  Tewffenbach  vnd  allen  sein  prüdem  vnd  allen  iren  chindern  erlaubt  vnd 
geraten  haben  irew  gutern  ze  taillen,  waz  sew  von  vns  ze  lehen  habent  oder  nach  .... 
vns  chauffent  ze  taillen  mit  einander,  wann  seu  wellent  mit  vnserm  gütlichem  willen  in 
vnd  allen  iren  chindern  an  schaden,  also  beschaidenlich,  ob  ir  ainer  an  Erben  verfuer, 
daz  ez  auf  di  andern  erbet  vnd  vns  do  von  nicht  genauen  möcht  mit  vrchunde  diczs  briefs 
der  geben  ist  mit  vnser  paider  anhangunden  in  sigeln  nach  Christez  gepurde  dreuczhen 
hundert  Jar  dar  nach  in  dem  zwai  vnd  fumfczigistem  Jar  dez  mitichen  vor  phingsten. 

(Or.  Perg.   die  Sig.   abger.) 

XXX. 

Leopold.    Dietrich    und   Rudolf  von  Stadek  verleihen  dem  Niklas  von  Haubitz  und  seiner 

Gemahlin  mehrere  Gitter.  Dt.   15.  Oktober  1352. 

Ich  Leutolt  von  Stadek  vnd  ich  Dietreich  von  Stadek  sein  brueder  vnd  ich  Rudolf 
von  Stadek  ir  vetter  vnd  vnser  erben  Wier  vergehen  vnd  tuen  chunt  allen  den  die  disen  prief 
sehent  horent  oder  lesent  di  nu  Icbent  vnd  her  nach  chunftich  sint  Daz  vraw  Katrey  Rudolfs 
tahter  der  Maur  mit  woluerdachtem  muet  mit  zeitigem  rat  aller  irr  freund  der  nasten  vnd 
auch  der  pesten  mit  ganczem  willen  vnd  gunst  aller  irr  gerben  vraun  vnd  man  ze  den 
Zeiten  da  si  ez  wol  getuen  mäht  mit  allem  reht  Hat  geben  vnd  gemacht  mit  vnsern  banden 
irem  wirt  Nyclasen  von  chaubicz  purger  zer  Neunstat  alle  di  gult  di  her  nach  geschriben 
stet,  des  ersten  auf  drein  hueben  vnd  auf  aym  viertayl  einer  hueben  gelegen  in  der  Masnich 


21 

enhalb  des  Semernigs  ic  auf  der  hueben  zway  phunt  newer  phenning  an  sand  Gylgen  tag 
vnd  sechs  Schilling  vvienner  phenning  an  sand  Merteins  tag  für  zway  svvein  .  vnd  vier 
melzen  vvaitz  vnd  vier  motzen  gersten  vnd  vierzehen  metzen  habern  an  sand  Gyigen  tag 
vnd  vier  vnd  zwaintzich  pfenning  für  zw^ay  w^isleniper  für  fumf  huener  zwaintzich  phen- 
ning .  für  vier  ches  acht  phenning,  für  dreizzich  ayer  vier  pfenning  vnd  ayn  viertayi 
magen  vnd  ain  virtayl  poenn  vnd  vier  vnd  zwaintzich  czehling  har  vnd  ze  Langwanch  auf 
ainer  mul  .  vnd  auf  ainer  halben  hueb  .  da  der  Chroph  der  Mulner  weiln  auf  gesezzen 
.;iWas  ayn  phunt  wienner  phenning  gelts  halb  auf  sand  Gorgen  tag  vnd  halb  auf  sand  Michels 
,;tag  vnd  ze  Langwanch  in  dem  dorf  'ain  phunt  vnd  vierzehen  phenning  gelts  halb  auf  sand 
jijGorgen  tag  vnd  halb  auf  sand  Michels  tag  vnd  ze  Piestnich  ayn  phunt  gelts  an  zehen 
gelegen  auf  einer  mul  .  Di  vorgenant  gult  vnd  allez  daz  darzue  gehört  wie  daz  genant 
vnd  gehaizzen  sey  haben  wir  vorgenanten  von  Stadek  alle  drey  gelihen  dem  egenanten 
Nyclasen  von  Chaubicz  vnd  vraun  Katrein  seiner  hausvraun  vnd  allen  iren  paiden  chindern 
sunn  vnd  töchtern  vnd  allen  ir  paider  erben  vraun  vnd  mann  zu  den  zeiten  do  wir  es 
wol  getuen  mähten  mit  allem  reht  also  daz  der  vorgenant  Nyclas  von  Chaubicz  vnd  vraw 
katrey  sein  hausvraw  vnd  ir  paider  chinder  vnd  erben  mit  aller  der  vorgenanten  gult  schaffen 
sullen  allen  iren  frum  verseczen,  verchaufFen,  geben  vnd  schaffen  vreyleich  wem  si  wellent 
^an  allen  irsal,  also  daz  wir  egenant  von  Stadek  all  drey  oder  vnser  erben,  welher  zu  den 
Zeiten  des  vorgenanten  guts  rechter  lehenherr  ist  in  oder  ir  aym  welz  daz  ander  ober 
lept  oder  iren  erben  niht  widern  noch  waygern  sullen  .  Daz  di  red  stet  vnd  vnzeprochen 
beleih  des  geben  wir  vorgenant  von  Stadek  all  drey  dem  egenanten  Nyclasen  von  Chaubicz 
vnd  vraun  Katrein  seiner  hausfraun  vnd  ir  paider  chindern  sunn  vnd  töhtern  vnd  ir  paider 
erben  vraun  vnd  man  disen  prief  zu  einem  ewigen  vrchunde  vnd  geczeug  versigelt  mit 
vnsern  insigeln  Der  brif  ist  geben  nach  Christs  geburd  dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in 
dem  zway  vnd  fumfczgistem  Jar  des  nasten  Mantags  nach  sand  Cholmans  tag. 

(Or.   Perg.   2  h.   Sig.,  das   3.   abger.) 

XXXI. 

ii')')    ! 

Ulrich  am  Steinberg  verkauft  mit  Einwilligung  seines   Lehensherrn^  Wulßng^s  von  Erenfels, 
gewisse  Lehen  Niklas  dem   Wolf.     Dt.  10.  Febr.  1353. 

Ich  VIreich  am  Stainperg  vnd  all  mein  erben  verriehen  mit  disem  offen  brief  vnd 
tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent,  hörent  oder  lesent,  das  wir  vnserm  lieben  trewn  vreunt 
Nyclan  dem  Wolf  vnd  sein  hausvrawn  kathreyn  vnd  alln  im  erben  mit  willen  vnsers  lieben 
genedigen  leben  herrn  haut  herrn  Wülfings  von  Ernuels  verchauft  haben  vnsern  hof  gelegen 
an  dem  Stainperg  vnd  alles  das  dazu  gehört  mit  alln  nüczen  vnd  rechten  vnd  dazu  gehört 
besucht  vnd  vnbesucht,  wie  es  genant  ist,  als  wir  in  vnd  vnser  vodern  in  nucz  vnd  in 
gewer  her  pracht  haben  vnd  ze  den  zeiten  inne  gehabt  haben,  vmb  zwai  vnd  zwainczich 
phunt  alter  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd  gar  gewert  sein  .  Also  beschaidenleich 
mit    ausgenomen    red  ist,  das    ich    vorgenanter  VIreich    am  stainperg   den    egenanten  Nicla 
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i\ni  Woir  oder  sein  hiiiisvrawii  oder  ir  erben  ermau  mit  den  egeiiaiileü  .plioiining  von  d<Mii 
liailigCM  weiiiachl  tag  der  nn  hin  ist  vber  drevv  iar  denn  anl"  den  hailij^en  weinaclif  lag 
so  snilen  si  mir  den  egenanlen  liof  her  wider  ze  cfianflen  gehen  mit  den  rechten,  als  ich 
in  geantwiirt  han  .  wan  aher  das  ich  sew  nicht  ermant.  als  ee  genant  ist.  so  ist  der 
t'üenant  hol"  ir  rechter  chauf  vnd  verzeihen  vns  des,  das  wir  fnrhas  dhain  ansprach  darnach 
nimmer  haben  suiln.  wir  sein  auch  des  hofes  ir  scherm  vnd  ir  gewer  für  alle  ansprach 
nach  landcs  recht  in  Steyr.  wo  in  des  not  gschichl  .  Ta'f  wir  des  nicht,  swelchen  schaden 
si  des  nemen.  den  ir  ains  bei  seinen  Irewn  gesagen  moclit,  den  sullen  wir  in  ab  tnn  gar 
vnd  gancz  vnd  sullen  si  das  haben  auf  vns  vnsern  trewn  vnd  auf  all  vnser  hab.  di  wir 
haben,  wo  di  gelegen  sey  mit  vrchund  dicz  briefs.  den  wir  in  dar  vber  geben  ze  ainem 
vrchund  der  warhait  versigelten  mit  mein  vorgenantz  Vlreich  am  Stainperg  aigen  anhangundem 
insigel  vnd  mit  meins  lieben  gnedigen  herrn  insigel.  herrn  Wiilfings  von  ernuels,  von  dem 
der  hof  leben  ist,  vnd  der  chauf  mit  sein  willn  geschehn  ist  .  Der  brief  ist  gebn  do  man 
zaif  von  chrisfs  Gepurl  dreuzehn  hundert  iar  darnach  in  dem  drew  xn(]  fimfczkistem  iar 
des  sunlags   in   den  vir  lajjen   in   der  Vasten. 

rOr.   Perir.    Ii.    Siff.,   <las   2.    ithaer.) 

XXXII. 

Denitil/t.   Lealült  s  ans  dem  (lekay   Tochter,  gibt  den   Kiinlent  Ikrer  Sckwealer,   EUsabetk. 

oier  kalbe  Hüben.      Dl.   23.   April  1353. 

Ich  Dymut  LeuloJcz  Ihochter  auz  dem  geiiag  von  Teuplienpacli  mit  sampl  mein 
layl  vnd  vnsern  erbn,  wir  veriehen  vnd  tun  chunl  allen  den  dew  disn  priefl'  sehent,  lesent 
oder  borent  lesen,  daz  wir  mil  wol  verdachtem  mul  mit  vnserm  gütlichen  willen  mit  vnserr 
peslen  vrewnt  rat  und  gunsl  ze  den  zeilen,  do  wir  es  wo!  getun  mochten,  gemacht  bahn 
vnd  gebn  habn  vnser  swester  cbinder  Elslein  vnd  im  geswislreyden  der  Swecbnterin  cbinder 
di  vir  halbe  hüben,  die  da  gelegen  sinl  dacz  pühel,  den  ich  chaufFt  hab  vmb  mein  verdincz 
gnt  vnd  auch  vmb  mein  aygenlich  gut  von  Olllein  von  dem  perig  mit  alln  den  nüczzen 
vnd  rechten,  die  dar  zu  gehörnt  versuchl  vnd  vnuersuchl,  pawns  vnd  vngepawns,  wie  daz 
genanl  isl  oder  swo  daz  gelegen  ist  also  beschaydenleich,  swanne  mein  rechln  ist,  so  schol 
daz  vorgenant  gul  auf  die  egenanten  cbinder  gevallen  mit  allen  den  nuczzen  alz  vorge- 
schriben  siel,  also  mil  ausgenomen  worin,  daz  die  vorgenanten  cbinder  von  Herman  vnd 
von  seinen  erben  vngirl  schullen  sein  .  swanne  ich  daz  gut  vmb  mein  aygenleich  gut  hab 
chaufl  mit  vrchund  dicz  prieff  versigelt  mit  meins  herrn  herrn  Lcutolcz  anhangundem  Insigel 
von  sladechk,  der  durich  vnser  willen  sein  Insigel  vnd  durich  vnser  petn  willen  vnd  ze 
aim  czeug  an  disn  prielf  hat  gelegt  im  an  schaden  ze  ainer  warn  vrchund  diser  sach  vnd 
mit  herrn  Dytreichs  dez  Mayrholfer  anhangendem  Insigel  versigell,  der  sein  Insigel  durich 
vnsern  willen  vnd  durich  vnsern  pet  willen  hat  an  disen  prieff  gelegt  im  an  schaden  ze 
ainer  warhait  diser  sach,  swanne  ich  cgenanle  Dymul  aygens  Insigels  ze  den  zeiln  nicht 
biet  .  Diser  prieff  isl  gebn  noch  Christus  gepnrd  dreuczehnhunderl  iar  darnach  in  dem  drey 
vnd  fumfczigisln   iar  an  sand  Jörgen  tag. 

(Or.   ?erg.   'i   li.   S\g.) 
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XXXIll. 

Guleieiuüjttinj  ztvLschen  Herlei.   Ditrich  und  Rudolf  von  Tfe/'enbach.   Dl.   25.  .\orhr.   tS.").!. 

Icli  Herlcl  vnd  ich  Üielher  vnd  ich  Rudel  wir  drey  prueder  von  Tewfenpacli  wir 
verichen  viid  tun  cliunt  allen  den  die  disen  prielF  sehenl  oder  iiornl  Jesen  daz  wir  mit  wol 
verdachtem  muet  mit  vnser  pesten  vreunt  rat  vnd  günst  zu  den  zeyten  da  wir  ez  wol 
«:elnn  mochten  mit  vnser  taylen  willen  vnd  mit  vnser  Lehen  herrn  willen  alles  da/-  guel 
daz  wir  mit  ain  ander  getaill  habn  daz  wir  von  vater  vnd  von  mueter  gehabt  haben  ader  swaz 
vns  anderslorben  ist  oder  wie  es  der  man  verdient  hab  vnd  siezt  igleicher  des  seinn  an 
nütz  vnd  an  geber  an  daz  ain  daz  guet  daz  vns  vnser  genedig  herrn  geliehen  haben  von 
der  Manswerderin  vnd  von  den»  Vnn*euschlein  der  hol!'  ze  Teufenpach  vnd  die  hofstat  ze 
vronspercli  vnd  halbs  holcz  im  puechschachen  vnd  daz  gut  daz  wir  habeji  gechaufll  von 
der  Metendorli'erin  vnd  dreysich  phenning  geltes  von  ain  Weingarten  vnd  haben  auch  mit 
ain  ander  ze  tayllen  Ochsen  .  paw  phert  vnd  alles  viech  chlains  vnd  grozz  vnd  alles  varnt 
gut  an  allain  ab  ainer  icht  besunder  hab  slozz  pinder  ader  phenning  oder  swaz  guez  daz 
sey  da  mag  er  wol  besunder  seinn  IVüni  mit  schallen  vnd  haben  auch  also  getailt  mit 
ausgenonuMi  worten  vnsern  hofi'  da  wir  aulF  sizzen  vnd  allezz  vnser  paw  wo  wir  daz 
haben  vnd  alles  vnser  wismat  vnd  alle  vnser  Weingarten  vnd  alle  vnser  holczer  die  wir 
also  ausgerainl  vnd  gemerchet  haben  ze  drein  Stukken  .  wann  wir  pey  ain  Jeder  nicht  seinn 
wollen  .  so  schol  igleicher  ein  lös  ziehen,  daz  im  sage  seinn  tayl  Also  bescbaidenleich  vnd 
mag  auch  igleicher  mit  seinn  tayl  schallen  swaz  er  wii  vnd  swaz  in  lüst  an  allain  ab  ainer 
ab  gieng  an  Erben  vnder  vns  dreyn  prüdem  welker  daz  wer  des  Got  nicht  engeb  .  so  schol 
es  gevallen  aull"  die  Andrn  priuler  vnd  anll"  ir  Erbn  .  vnd  schullen  die  der  chennen  noch 
irn  trewn  daz  die  svestern  vnd  ire  chinder  nicht  aussen  beleibn  vnd  swelher  ist  vnder 
vns  dreyn  prUdern  der  wider  dise  gelub  spricht  der  ist  alles  des  guecz  veruallen  als  in 
disem  prielf  geschribn  stet.  Daz  dise  gelub  stet  vnd  vnczeprochn  beleibn  verpint  wir  vns 
die  vorgenanln  Hertel  vnd  Diether  vnd  Riidl  vnder  herrn  Leiitolcz  von  Stadek  vnsers 
genedigen  herrn  an  hangenden  Insigel  versigelt  vnd  mit  herrn  Dittreich  des  Mayerhoffer 
an  hangend(Mi  Insigel  versigelt  vnd  mit  herrn  Symons  des  Maulhartn  an  hangenden  Insigel 
versigell  vnd  die  ir  Insiijel  durich  vnsern  willen  vnd  dnrich  vnser  pet  willen  an  disen 
prielF  geleül  liabn  mkI  lob  wir  auch  die  egenanln  Hertel  vnd  Diether  vnd  Rudi  alle  die 
gelub  ze  entn  ze  laistn  vnd  ze  vol  vuren  als  der  priefl'  sayt  mit  vnsrn  trewn  an  aydes 
stat  .  Diser  priell"  ist  gebn  noch  Cristns  gepurd  drewzehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem 
drey  vnd   Fvmfzigisten  Jar  an  sand  Kalhreyn   tag. 

(Or.    l'erg-,    3    li.   Sig.) 

XXVIV. 

Kuuitjiunde.    LetiioUs    aus  dem  Ge/iag   Tochter  n.    Witlwe  des  Scliwechenter    bekennt,   dass 
i/fre  Bruder  sie  l)eZ'Ugliclt    ihres  välerlielicu  u.    mütterlichen  Erhtkeiles   befriediget    haben. 

Dl.  22.  Mai  13M. 

Ich  Chunel  Leutolcz  Tochter  vom  Teufl'enbach  des  Swechenler  wilib  vnd    all  mein 
Krim   wir  verrieben   vnd   tun   chunt  allen  den.   die  disen   prill"  sohenl   oder  hörnt  lesen,    daz 
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ich  alls  mein  tM'htail  vnd  vai'nl  gut,  waz  mir  gevalleii  scliolt  sein  von  vater  vnd  von  mueler. 
daz  ich  dez  gar  vnd  gancz  gewert  pin  vnd  hahen  mir  mein  prüder  für  den  egenanten 
Erbtail  vnd  für  daz  var'nt  gut  gehen  vier  vnd  zwainczig  phunt  alter  vvienner  phenning, 
der  wir  gar  vnd  gancz  gewert  sein  vnd  verczeyhen  vns  auch  aller  der  vodrung,  die  wir 
hahen  gehabt  vmb  den  egenanten  Erbtail  vnd  vm  daz  var'nt  gut,  also  daz  wir  gegen,  mein 
prüdem  vnd  gen  im  Erben  nimmer  mer  chain  ansproch  schullen  habn  noch  dem  vorgenanten 
Erbtail  vnd  var'nt  gut  .  daz  lub  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aydez  stat  .  daz  dise  gelub 
stet  vnd  vnczeprochen  beleiben,  dar  vber  gib  ich  egenante  Chunel  vnd  mein  Erbn  mein 
prudern  vnd  iren  Erbn  disen  priff  bestetigt  vnd  beuestund  mit  meins  herren  hern  Leutolcz 
von  Stadek  anhangenden  Insigel  versigelt  vnd  mit  Hermans  meins  prüder  anhangenden 
Insigel  versigelt  vnd  mit  Nyclas  dez  WollFs  meins  gesweyn  anhangenden  Insigel  versigelt 
vnd  mit  Otlleins  dez  Reuter  meins  Öhem  anhangenden  Insigel  versigelt,  die  ir  Insigel  durch 
vnsern  willen  vnd  durich  vnser  pet  willen  an  disen  prilf  gelegt  haben  in  an  schaden  wann 
ich  zu  den  zeyten  aygens  Insigel  nicht  enhet  .  Diser  prilF  ist  gebn  nach  Cristus  gepurd 
drewzehen    hundert  Jar   dar  nach  in   dem    vier   vnd  lumfzigistem  Jar  an  dem  Auffart  Tag. 

(Or.   Perg.    I    h.   Sig.,   drei   ub^er.) 

XXXV. 

Fridrich   der  Zebinger    cerkauf/'t   dem    Hertel   von   Tief'eubac/i    einen  Hof    bei   Uohenwany 
und  zwei  Hofstätten  in  Langenwang.     Dt.  31.   August  1354. 

Ich  Friczel  der  zewinger  vnd  ich  ann  sein  hausfraw  vnd  alle  vnser  erben  wie 
die  genant  sind  wir  verleben  vnd  tun  chunt  allen  den  die  diesen  prieff  sehent  oder  hörnt 
lesen  daz  wir  mit  wol  verdachtem  muet  mit  vnser  pesten  vreunt  rat  vnd  gunst  ze  den 
zeyten  da  wir  es  wol  getun  machten  ver  chaulFt  haben  Herllein  von  TeufFenpach  vnd  seiner 
hausfrawn  vnd  allen  iren  Erben  ain  hoff  der  da  gelegen  pey  hohenbanch  in  der  jlawn 
vnd  zwo  hofstet  die  da  gelegen  sind  zu  Langenbanch  in  dem  dorlf  die  e  meins  sweher 
perhartz  sind  gewesen  in  der  Swebnik  vnd  daz  mir  ist  worden  zu  meiner  hausfrawn  Ann 
vnd  heb  wir  Hertlein  vnd  sein  Erben  die  vorgenantn  guter  verchaufft  mit  allen  den  nuczen 
vnd  rechten,  die  dar  zu  gehörnt  ....  so  verpint  ich  mich  egenante  Ann  vnder  meins 
ohems  Walchnens  von  Hoffchirchen  an  hangenden  Insigel  versigelt  der  sein  Insigel  durch 
gut  willen  vnd  durich  meiner  pet  willen  an  disen  prielT  hat  gelegt  zu  ainer  vrchund  diser 
sach  im  an  schaden  Diser  prielF  ist  geben  noch  Cristus  gepurd  drewczehen  hundert  Jar 
darnach  in  dem  vier  vnd  fvmfzigisten  jar  an  sand  Gilgen  Abenf. 

(Or.  Perg.   2   h.  Sig.) 

XXXVI. 

Rudolf  von  Festenburg  und  seine  Frau  Elisabeth  verkaufen  mehrere  Güter  bei  Festenburg 
ihrem  Schwager  Rudolf  von   Teufenbach.   Dt.   1.  Septbr.   1354. 
Ich    Ruedel    von    vestenburg    vnd    ich    Elspet    sein    hausvraw    wir    verleben    vnd 
tuen    chunt   an   disem   prielT   allen   den,    die    in   sehent,    horent  vnd  lesent   mit  sampt  allen 
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vnsern  erben,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  muet  zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  geluen  mochten 
recbt  vnd  redleich  ze  chaufFen  geben  haben  vnser  guet,  daz  pey  vestenburg  gelegen  ist, 
zwen  muel  vnd  drei  ho'ff  vnd  hofstet  do  zu  den  Zeiten  auff  gesessen  ist  gewesen  wuelfing 
auf  der  muel  an  der  andern  v'll  der.  stubenwerger  an  dem  dritten  wernhart  an  der  leiten 
an  dem  vierden  Ottei  der  slaher  an  dem  fMnchlen  wülfing  der  schreiner  .  die  evorgenanten 
gueter  alle,  wie  die  genant  sein  ze  holcz  vnd  ze  velde  ze  stiften  vnd  ze  sto'rn,  als  wir 
seu  in  lehcns  gewer  her  pracbt  baben  von  meinem  hern  von  pergaw,  geh  wir  ze  chauffen 
vnserm  swager  Ruedlein  ze  teufenpach  im  vnd  allen  sein  erben  vm  vier  vnd  zwainzicbk 
phunt  phenning,  der  wir  schon  gewert  sein,  also  beschaidenleich  von  sand  gilgen  tag  vber 
dre  iar,  waez  daz,  daz  ich  vorgenanter  Ruedl  ader  mein  hausraw  vnd  mein  erben  den 
vorgenanten  Ruedlein  von  teufenpach  in  ader  sein  erben  dermanten  mit  vnsirm  aigenleicben 
guet  der  vorgenanten  vier  vnd  zwainzicbk  phunten  phenning  immer  vor  sand  gilgen  tag, 
so  schol  er  mir  daz  selb  guet  wider  ze  cbaull^n  geben  .  loest  ich  aber  noch  sand  gilgen 
tag  so  schoeln  die  nosten  iar  nuecze  des  egenanten  Ruedleins  vnd  seiner  erben  sein  , 
waer  aber  daz,  daz  sich  die  dre  iar  vergiegen,  daz  ich  vorgenanter  Ruedl  vnd  mein  hausvraw 
vnd  vnser  erben  daz  guet  nicht  her  wider  chaufFten,  so  schol  ich  nemen  ein  freunt  vnd 
schol  der  vorgenant  Ruedl  mein  swager  auch  ein  nemen,  di  schullen  derchennen,  ob  daz 
guet  pesser  waer  dan  die  phenning,  daz  schol  man  mir  her  zu  geben  .  waer  aber  daz  guet 
poeser  dan  die  phenning,  so  schol  icb  oft  genanter  Ruedl  vnd  mein  hausvraw  vnd  vnser 
erben  dem  vorgenanten  Ruedlein  vnd  sein  erbn  daz  vorgenanle  guet  alles  sampt,  wie  daz 
genant  ist,  schermen  vnd  vorantworten  ze  eim  rechten  chaufF  noch  landes  recht  als  lebens 
guet  recht  bat  .  taet  wir  des  nicht,  weihen  schaden  er  des  naeme  ader  sein  erben,  den 
ir  eins  pey  sein  trewn  gesagen  mocht,  den  schol  wir  im  ablegen  an  chlag  vnd  an  alle 
taiding  vnd  schol  er  daz  haben  aulF  vns  vnd  auf  alle  unsre  hab,  wo  wir  die  haben  in 
Steyr  vnd  in  Oesterreich  .  so  verlebe  ich  auch  egenanter  Ruedl  mit  sampt  meiner  hausvrawn 
vnd  vnsern  erben  wer  vns  dermant  mit  dem  selbn  priefFe,  dem  schölle  wir  aller  der 
gehibde  gepunten  sein  als  dem  egenanten  Ruedlein  von  teufenpach  vnd  als  vorgeschriben 
stet.  -Daz  die  red  staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  gelu'b  ich  vorgenanter  Ruedl  vnd  elspet 
mein  hausvraw  vnd  vnser  erben  an  aides  stat  allesampt  ze  volfueren  vnd  staet  ze  haben 
als  vorgeschriben  stet  .  des  geh  ich  im  mein  prieff  versigelten  mit  mein  anhangundem  insigel 
vnd  ich  egenante  elspet  verpint  mich  des  vnder  meins  Wirtes  insigel  vnd  des  erbern  mans 
wulfinges  von  schilenleiten  insigel,  der  daz  durch  vnser  pett  willen  daran  gehangen  hat 
im  an  schaden  vnd  daz  die  taiding  mit  vnsers  genaedigen  herrn  leben  herrn  willen  von 
pergaw  der  sein  insigel  durch  vnser  pett  willen  daran  gehangen  hat  zu  einem  vrchund 
der  rechten  warhait  .  Der  priefF  ist  geben  nach  Cristus  gepuerd  dreuzehen  hundert  iar 
dar  nach  in  dem  vier  vnd  funfzigestem  iar  an  sand  Gilgen  tag, 

(Or.  Perg.   2   li.  Sig.) 
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WWII. 

Ulrich.    Siffl'ried    und    Fn'drich    von    Kram'chberg     cerkntifcu    dem    Herlei    roit    Teufcitbnch 
ihren    Besitz  in    Meder-Lunffu^itz.      Dt.   6.   Jänner    1356. 

loli  VIreich  viid  Seytrid  viul  FridreicH  iropruedcr  von  Clirtincliper^  mit  süiiipl 
NdMiii  liansvrawn  vnd  allen  vnsirn  Erben  vergehen  ofFeiileich  mit  diseni  prief  vnd  tuen 
»himf  nllen  den.  die  in  selienl  oder  horenl  lesen,  daz  wir  alle  drey  vnvcrschaidenleich  mit 
>v(d  bedoclitem  nniol.  mit  ral.  mit  «junst.  noit  willen  vtiser  noclisten  Erben  vnd  freiint  vnd 
niil  vnserm  gueten  willen  vnd  mit  gesampter  hani  zn  der  zeit,  do  wir  es  wo!  g-etuen 
mochten,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  vercanfft  haben  des  vnsern  rechten  vreyn 
aygiMis  daz  doHf  daz  nyder  Lungwitz  haihs  des  luenlF  ganze  leben  seind.  da  aufl'  gesezzen 
waren  zu  der  zeit  rucnzehen  man  mit  aygeiii  rukk  vnd  acht  emnier  pergrecht  der  rechten 
pergmazz  vnd  ein  halp  phunt  phenning  vnd  acht  phenning  gells  auf  weyngarten  vnd  aekkeni, 
dar  zu  hab  wir  geben  vnd  verchaufl  drey  hoell'.  die  gelegen  seind  in  varawer  piet  in  dem 
r'lainpacb.  do  zu  den  zeilen  auf  gesessen  waren  Oltel  der  vischer.  vnd  den  Obern  nagholF 
vn.'l  den  nydeni  nagholl'.  da  weilen  zwen  leiipollon  auf  gesessen,  vnd  geben  da  selbs  ayn 
walt  vnd  eyn  wysen.  da  von  dient  man  nevn  ch;ies.  vnd  geben  auch  auff  den  vorgenanten 
guelern  allen,  wie  die  genant  oder  wo  sev  gelegen  seind  vnd  wie  sie  verschriben  sleut, 
alle  gericlil  an  vvaz  den  tot  anget  daz  schol  daz  schol  (sie)  daz  gerichle  vodern  vnd  schol 
man  daz  ab  dem  aygen  antworten  auf  daz  gemerkk  als  es  mit  guertel  vmb  vangen  ist  vnd 
schol  auch  aulf  den  vorgenanlen  guetern  allen  dhayn  richler  nichtes  ze  richten  noch  mit 
chaym  gerichle  ze  schaffen  haben  den  waz  den  tot  anget.  den  er  vodern  schol  .  vnd  man 
im  inanlworlen  als  vorgeschrlben  stet  .  Die  vorgenanten  giieter  alle  wie  die  seind  genanl 
geben  wir  mit  aiiz  genomeu  Worten  vnd  habens  auch  geben  Haertlein  von  Teufenpach  vnd 
alle  sein  erben  mit  allen  den  rechten  vnd  nueczen  vnd  dar  zu  gehorent  als  wirs  vnd  alle 
vnsir  vordem  in  aygens  gewer  her  pracht  haben  vnd  als  es  von  aller  her  chocmen  ist 
ze  holcz  vnd  ze  veld  besuecht  oder  vnbesuechl .  bestilt  oder  vnbestif  wie  so  daz  genant 
ist  vmb  nevnczik  phiinl  wiener  piienning.  der  wir  «jar  vnd  gaenczleich  von  im  gericht  vnd 
gewaert  sein  .  Wir  vorgenanlen  .  Ich  vIreich  vnd  ich  Seyfrid  vnd  ich  Fridreich  geprueder 
von  chranchperg  vnd  alle  vnser  erben  vnd  alle  vnsir  lailen  loben  dem  vorgenanlen  Haertlein 
\on  Teufenpach  vnd  alle  sein  erben  die  vorgenanlen  gueter  mit  alle  vnd  dar  zu  gehoerl 
ze  schermen  vnd  ze  verantworten  vor  aller  ansprach  als  aygens  recht  ist  vnd  des  landes 
recht  vnd  gewonhail  in  Sleyr  .  Taet  wir  des  nicht,  weihen  schaden  des  der  vorgenante 
Haertel  oder  sein  erben  naemen.  wie  der  schade  genant  oder  gehaisen  waer  .  den  ir  ayns 
pey  sein  trewn  gesagen  mochte  an  ayd  vnd  an  alle  ander  swerung,  den  schoell  wir  in 
vnverscliaidenleichen  gaenczleichen  ablegen,  daz  hieb  wir  im  ze  laislen  pey  vnsern  trewcn 
an  aydes  stal  vnd  schollen  sie  daz  haben  auff  vns  vnd  anff  allen  vnsern  guetern,  die 
wir  haben  vnd  auff  alle  dem.  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Osterreich  oder  in  Stevr. 
oder  wo  wir  es  habenl  .  vnd  ob  wir  vns  an  den  geluebden  indert  vergaessen.  so  schol 
sie  der  landes  herre  in  Ostreich  vnd  in  Steyr.  oder  wer  an  seiner  stal  gewaltig  ist.  wem 
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hauptgueles  vnd  schaden  von  vnserm  guel  mit  vnseriii  guelleichciii  willen  wa  sie  darauf 
weisen!  an  alle  chlag,  an  alle  taiding-  vnd  an  -alle  wider  red  .  üa/  in  daz  slaet  vihJ  vn/ehroclin 
beleih,  dar  vber  geh  wir  Ich  vorgenanler  vireich  vnd  ich  SeyFrid  dem  vorg-enanlen  Haertlein 
von  Teufenpach  vnd  alle  sein  erbn  diseii  priell*  versigelten  mit  \  nsern  anhangunden  insigeln 
vnd  wan  ich  vorgenanter  Fridreich  von  chranchperg  zu  disen  /eiten  insigels  nichfen  hari. 
so  pinl  mich  mit  sampt  mein  swestern  vnder  mein  prneder  insigel  aller  der  geluehde  gepunden 
sein  vnd  /j;  voHueren  als  vorgeschrihen  sient,  vnd  ze  pesser  sicherliail  geh  wir  an  den 
prieü'  vnsers  Ohaim  her  Jansen  von  crumpach  vnd  vnsers  gelrewen  diener  Fridreichs  von 
pelschacheu  anhangunde  insigel  die  der  sach  geczeuge  seind.  Der  prieü"  ist  gehen  noch 
Christes  gepuerd  dreizehen  hundert  Jar  dar  noch  in  dem  sechs  vnd  fuenlzisisleni  hw  an 
dem  Prehen   tag. 

(Or.   Peru-.    ;{    li     Si^.,    ilas   4.    ubuer.) 

\X\VIII. 

Nikolaus    der    Wolf   ron    Steinberg    versichert   das   HeirathsiftU   seiner    Frau,    welches    im 
Falle  des  kinderlosen   Todes  des   iMkolaus  und  seiner  Frau  auf  seine  Schwager .    die  con 

Teufenbach  fallen  soll.     Dt.   20.   Mobr.   1356. 

Ich  JNyclas  der  Wolf  ah  dem  Stainherg.  mein  prueder  vnd  all  mein  gelailn  vnd 
vnser  aller  Erbn,  vergehen  offenlich  mit  disem  priel'  vnd  Hin  chunt  allen  den.  die  in  sechenl. 
oder  horent  lesen,  daz  vraw  Kathrey  mein  egenantes  Nyclas  der  Wolfs  wirlinn  irz  aygenleichn 
gutz  ZV  mir  pracht  hat  siben  vnd  virczikch  phunl  wienner  phenning  ze  rechter  widerleguny 
vnd  die  ich  egenanter  Nyclas  der  woH'  gelegt  han  an  erib  als  her  nach  geschrihen  stet. 
dez  ersten  .  auf  ain  hoff,  der  gelegen  ist  an  dem  Stainperg,  der  mein  sacz  ist  von  Vireich 
ab  dem  Stainperg  für  vir  vnd  zw^ainczig  phunt  wienner  phenning  vnd  ain  march  geltz  da 
seihs,  da  Jokel  am  püchel  zv  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  vnd  fünfthalhe  Schilling  gellz. 
die  der  Lindeker  dint  vnd  auch  daselbs  ain  halb  phunl  geltz,  da  Vireich  zv  den  zeiten 
auf  gesezzen  ist  vnd  zechen  vnd  drey  Schilling  geltz,  die  der  Stokcher  vnd  die  Volkern  dint 
vnd  fünf  vnd  virczikch  phenning  gelts  daselb,  die  Nykel  der  Ledrer  dint  Mid  die  gueler 
sinl  meiner  wirtinn  vrawn  Kathrein,  die  si  mir  zv  pracht  hat.  ze  rechter  Widerlegung  vnd 
auch  mit  solcher  beschaidenhait,  ob  daz  ist,  daz  wir  Erbn  mit  ein  ander  gewunnen.  da  sol 
daz  gut  allez  auf  geualln,  wer  aber,  daz  wir  paidenthalbn  an  erbn  verfueren,  dez  got  nicht 
engeb,  so  sol  daz  gut  nach  vnser  paider  lod  geualln  auf  mein  s wager  meiner  hausvraw 
vrawn  Kathrein  prueder  Herttlein  von  Teuffenpach  vnd  auf  sein  prueder  Diethern  vnd  Ruegern 
vnd  .  .  .  vnd  sulln  auch  mein  sweger  vnd  ir  erbn  daz  gut  ...  lod  ze  ainem  phanl  inne 
haben  in  nucz  vnd  in  ...  .  nuczen  vnd  niezzen  als  ander  ir  aygenchleich  gut  .  .  .  daran 
icht  abgiench,  das  selb  sulln  in  mein  ....  getailn  vnd  vnser  erben  derstatlen  von  anderm 
meinem  ....  daz  hab  vnd  wa  sev  darauf  weisent  vnd  sulln  .  .  .  genant  gul  nach 
vnser  paider  tod  ze  ainem  phant  in  nucz  vnd  in  gewer  als  lang  inne  habn.  vncz  swann 
daz  ist,  daz  sew  mein  nächst  erbn  mit  siben  vnd  virczikch  pliunlen  wiener  phenning  ermanenf. 
welichs    iars   daz    wer,  so  sol  meinen    erbn  daz    egenant   gul   von    in   wider  ledig    vnd    los 
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sein  an  alle  widerred  .  vnd  ob  man  in  der  zeit  den  liofF,  der  gelegen  ist  an  den»  Slainperg, 
der  vnser  ^alz  von  VIreich  ist,  von  vns  lost,  so  siill  wir  daz  selb  gelt,  da  sev  den  hoff 
von  vns  vn»b  losent,  wider  an  ander  gell  legen  nach  vnser  paider  vreunl  rat,  da  mein 
vorgenanlen  sweger  phandes  geiiuch  an  hahcnl  .  vnd  ob  auch  daz  wer,  daz  mich  egenanten 
Nyclas  den  Wolf  vnd  mein  Erbn  ehafl  no(  darczv  betwung,  daz  wir  daz  egenant  gut  musten 
verchumben  vnd  var  ehafter  not  nicht  versparen  mochten,  so  sull  wir  mein  egenant 
sweger  vnd  ir  Erben  verrer  weisen  auf  ander  vnser  gut,  daz  wir  habn  nach  vnser  paider 
vreunt  rat  vnd  da  sev  auch  phandes  genuch  habent  für  siben  vnd  virczikch  phunt  wienner 
phenning,  als  vargeschribn  stet  .  Mechten  wir  aber  daz  alles  nicht  versparen  vor  ehafter 
not,  so  ge  auch  daz  gut  mit  sampt  dem  andern  dahin  vnd  daz  disev  gelub  also  stet  vnd 
vnczebrochen  beleih,  dar  vber  geh  wir  in  disen  prief  versigelten  mit  meinem  des  egenanten 
Nyclas  dez  wolfs  anhangvndem  Insigel  vnd  mit  dez  Edeln  meins  liebn  herren  herrn  WulGngs 
von  Ernvels  anhangvnden  Insigel,  der  daz  durch  vnser  pet  willn  czv  ainer  geczeugnuzz 
daran  gehangen  hat  im  an  schaden,  da  auch  daz  egenant  gut  von  im  ze  lochen  ist  vnd 
auch  mit  sein  willn  vnd  gunst  geschehn  ist,  vnd  dar  vnder  sich  auch  verpinten  mein 
prueder  vnder  disen  Insigel,  allez  daz  stet  ze  behalten  vnd  cze  volfueren  als  var  geschriben 
stet  .  wand  sev  zu  der  zeit  aygens  Insigels  nicht  gehabt  habent  ze  ainem  vrchund  der 
warhait  .  Der  prief  ist  gebn  nach  Christes  geburd  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
sechs  vnd  fumfzgistem  iar  dez  Suntags  var  sand  Kathrein  tag. 

(Or.  Perg.   2  h.  SigJ 

Gotschalk  von  Neuberg  bestimmt  die  Mitgiß  für  Gisela,  die  Frau  des  Herman  von  Tiefenback. 

Dt.  27.  August  1357. 

Ich  Gotschalch  von  Neyp'ch  v'gich  vnd  tun  chvnt  an  disem  brief  allen  den,  di  in 
sehenl  oder  hörent  lesen,  daz  ich  mit  wol  v'dachtem  mut  meinem  willen  han  gebn  Herman 
von  Teuffenpach  di  gu't  di  her  nach  geschriben  stent  seiner  hausfr'wn  vrawn  Geyseln  geben 
ze  morgengab  .  dez  ersten  ze  Haimpuchen  zweu  höf  pei  mukkentol,  in  der  Hawpevnt  drey 
eimer  wcins  p'chrechtes  vnd  auf  dem  selben  p'chrecht  zwai  tail  zehent  pei  dem  winssenp'g 
in  der  aw  zwe  höf  dacz  löffelpach  einen  hof  vnd  ein  hofslat  .  da  selben  vnd  di  gut  allev 
sint  leben  von  mir  vnd  hat  auch  ir  vnd  iren  erben  di  gut  aller  geben  vnd  gemacht  mit 
allen  den  rechten  eren  vnd  nüczen,  di  dar  zu  gehörent  besucht  vnd  vnbesucht  .  als  ez 
sein  vordem  her  an  in  habent  pracht  mit  vrchund  dicz  priefes,  den  ich  den  ich  (sie)  der 
vorgenanten  frawn  Geysln  han  geben  v'sigelte  mit  mein  hangunde  Insigel  vnd  ist  geschehen 
do  man  zalt  von  Christ  gehurt  dreutczehen  hundert  Jar  in  dem  siben  vnd  funfczigistem  iar 
dez  Sunnlages  nach  sand  Bartholomeus  tag. 

(Or.  Perg.  h.  Sig.) 
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XL.  '•' 

Walter    der    Hetzer    versetzt    dem    Konrad    von     Wilhelsmdorf   mehrere    Besitzungen. 

Dt.    2.    Novbr.    1357. 

Ich  Wallher  der  Reczer,  mein  hausvrow  vnd  all  vnser  Erbn  veriehen  offenbar  an 
diseni  brif  das  wir  mit  guten  willen  versaczt  haben  Chunraten  von  Wilhalmstorf,  seiner 
bausvrown  vnd  allen  irn  erbn  ainen  hoff  der  gelegen  an  dem  phaffenslag  an  der  linden 
vnd  ainen  hoff  in  der  awe,  do  der  Hammer  auf  gesezzen  ist  vnd  den  hof  in  der  steten,  do 
Gerolt  auf  gesezzen  ist  gesucht  vnd  vngesucht,  gepawn  vnd  vngepawn  vnd  allez  daz,  das 
dar  zu  gehört,  alz  wirs  vnd  vnser  vodern  inne  gehabt  haben  vm  zwainczig  phunt  alter 
wienner  phenning,  der  wir  von  in  gewerl  sein  auf  sand  Merteins  tag,  der  nu  schirist  chumpt 
vber  vir  iar  vnd  alle  iar  ierichleichen  wider  gewen  zu  losen'  vnd  ob  sich  di  vier  iar 
verging,  das  wir  nicht  lösten,  so  suUe  wir  czwen  gemain  vreunt  nemen  vnd  was  di  sprechen, 
das  di  hoff  pezzer  sein  dann  czwainczig  phunt  das  schuUen  sev  vns  her  czu  gewen  an  all 
wider  red,  auch  low  wier  in  die  hoeff  czv  scherm  vnd  czu  verantburten  alz  saczrecht  ist  ,„ 
Tet  wir  des  nicht,  nempt  sev  des  ehain  schaden,  den  ir  ains  pei  sein  selbs  trewn  mag 
gesagen  gar  an  ander  peberung,  den  low  wir  in  ab  zu  sagen  pei  vnsern  trewn  an  aidestat 
vnd  sullen  seu  das  haben  auf  alle  dem  gut  vnd  wir  haben  .  das  in  das  stet  von  vns  peleib, 
dar  vm  geh  wir  in  disen  prief  versigelt  mit  meins  egenanten  Walthers  dez  Reczer  an 
hangundem  insigll  .  der  brief  ist  gewen  nach  Christes  gepurt  vber  dreuczehn  hundert  iar 
dar  nach  in  dem  siben  vnd  fumfczigistem  Jar  des  phinczlages  an  aller  sei  tag. 
(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

XLI. 

Leutolt   und  Rudolf  von  Stadeck  verleihen   dem  Hertel  aus  dem  Gehag  mehrere  erledigte 

Lehen.  Dt.  23.  April  1358. 

Ich  Leutolt  von  Stadekk  vnd  ich  Ruedolf  von  Stadekk  sein  vetter  vnd  vnser  erben  . 
Wier  vergechen  vnd  tun  chvnt  alln  den,  die  disen  prief  sechent,  hörent  oder  lesenl,  di  nu 
lebent,  oder  her  nach  chvnftig  sint,  daz  wir  vnsers  rechten  aygens  geliehen  habn  Hertlein 
auz  dem  gehag  von  Tewffenpach  seiner  hausfrawn  vnd  allen  irn  Erbn  die  lochen  di  emaln 
Niclos  der  Thawbicz  von  vns  cze  lechen  gehabt  hat  di  guter  alz  sev  her  nach  geschriben 
Stent  .  dez  ersten  auf  dreyn  hüben  vnd  auf  ain  virtail  einer  huebn  gelegen  in  dem  Masfinkch 
enhalbs  dez  Semeringz  ie  auf  der  hueben  zway  phvnt  newn  phenning  an  sand  Gilgen  lag 
vnd  sechs  Schilling  wienner  phenning  an  sand  Merteins  tag  für  zway  swein  vnd  vier  meczen 
waicz  vnd  vier  meczen  gersten  vnd  vierczechn  meczen  haber  an  sand  Gilgen  tag  .  vnd 
vier  vnd  zwainczk  phenning  für  zway  wislemper,  für  fünf  hüner  zwainczich  phenning  , 
für  vier  ches  acht  phenning  .  für  dreisikch  ayer  vier  phenning  vnd  ayn  virtail  magen  vnd 
ain  virtail  pönn  vnd  vier  vnd  zwainczk  zechling  bar  vnd  ze  Langwankch  auf  ein  mül  vnd 
auf  ein  halbn  mued  da  der  Chroph  der  Mulner  weillent  auf  gesezzen  was  ,  ain  phvnt 
wienner  phenning  gelcz  newer  phenning  halb  auf  sand  Görgen  tag  vnd  halb  auf  sand  Michels 


In«  villi  lur  liiiiicr  zucii  viul  lin'isikcli  pliciiiiiii«  micI  rüiilV/ccIin  nicr  vnd  cy.e  l.iiii<y;\\aiikcli 
in  dem  doH"  ain  pliviil  mkI  MiM'i-y,eclui  plieimiiiu  oelc/  li:ill>  aiil'  saiul  (lorgeii  lag  vnd  lialli 
auf  sand  Michels  lau  newer  plKMiiiing  <lie  rselbt*  |dionniiii>  diiil  Haerlei  der  sciinstcr  drey 
schilliiii;  viid  vier  |)lieiiiiiri«i  \  oii  aiiier  liolslal  \  ml  von  ain  akclier  .  vnd  der  weher  in  dem 
winkchel  ac/ki<»  pheimin«;  \<)ii  ainer  holslal  .  vnd  noii  aiiier  liofstal  gen  im  vher  vnd  von 
ekeheni  aneh  aehe/ig  pheniiini»'  .  Die  voroeiiant  »iilt  mmI  alles  daz  darc/ne  oehorl  \n  ie 
da/.  i»ennnl  vnd  i»ehai//Aen  sey  haben  wir  vorgenaiil  paid  Non  Sladekk  beliehen  dem  egenanlen 
Herllein  von  Tewflenpaeh  vnd  seiner  hansfrnvvn  vnd  allen  irii  jiaider  ('hindern  sonn  vnd 
loehlern  Mid  allen  ir  )>ayder  erhn.  vrawii  vnd  mann  /.ii  den  y-eiten.  do  wir  ey,  wol  j»elnn 
möehlen  mit  allem  reclil.  also  da/  der  vori»enante  Haerlel  noii  Tewli'enpaeli  \  iid  sein 
hansfraw  vnd  ir  |>ayder  ehinder  vnd  erben  mit  aller  der  voroenanlen  giilt  sehaHen  s<;linlln 
allen  irii  früm  verseozen.  verehawU'en.  gehen  vnd  schaHen  vreyleieh.  wem  si  wellen!  an 
alln  irsal.  also  da/  egenanl  \  on  Sladekk  oder  vnser  erbn.  wellier  /n  den  /eilen  de/  voroenanleii 
ffiie/  reehler  lechenherr  ist  .  in  oder  ir  ayin.  wel/  daz  ander  vher  lebt .  oder  iren  erben, 
nicht  widern  noch  waygern  schiillii .  da/  vorgenani  giil  alles  /e  leichen  vnnerezogenleieh, 
wem  si  e/  verseczent,  verchaw  ftenl.  gehent  oder  schatienl  .  Da/  di  red  also  stet  vnd 
vnczeprochen  heleii)  de/  g-eben  wir  vorgenaiit  von  Sladek  dem  eüenanlen  Herllein  von 
Tewftenpacb  .  seiner  hansfrawn  vnd  ir  payder  chindern  son  vnd  löchlern  Mid  ir  payder 
erbn  vrawn  vnd  mann  disen  priel'  /n  einem  e\yigen  vrchvnd  vnd  ge/eug  versigeit  mit 
vnsern  insigeln  .  Der  prief  ist  gebn  nach  christes  gepiird  drriic/echn  hvndert  iar  dar  nach 
in   dem   acht   vnd   fiinfczgislem   iar  an   sand   Gory-en   lag. 

(Or.    I*(M<>.    "2    li.    S'\<r.\ 

LenloJl    rnu     Sldderh    rerknuf't    dem    Her  fei    ron     Teufenhach    sein    Haus     ^//    Hrni/rt. 

Dt.    22.    Juli    13n9. 

Ich  l.enloll  von  Stadekk  vnd  all  mein  erben  vergehn  mit  disein  öden  priel"  vnd 
tun  chvnt  alln  den.  di  in  ansechent  oder  hörent  lesen,  di  nu  lebent  oder  her  nach  ch\nttig 
werdenl.  da/  wir  mit  wrdbedachtem  miit  vnd  mit  rat  \  nd  mit  gnnst  aller  vnserr  Erben  vn<l 
vrewnt  vnd  zu  der  /eit.  do  wirs  wol  i>etun  mochten,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich 
verchanfl  haben  Herllein  \oii  'rewfl'enpach  vnd  alln  sein  erben,  sünn  vnd  töchtern  vnsej- 
haus  /n  Prnnii,  da/  vns«M-  recht/  aygen  ist  vnd  hahn  in  da/  egenant  lians  /ii  l'runn 
verchanfl  nach  de/  Lande/  recht  zu  (Österreich  mit  allen  den  rechten  vnd  nüc/en  vnd  dar 
zne  geh()rt.  versuecht  vnd  vnnersuecht.  gepavvn  vnd  vngepawn,  veld.  holcz.  vvismat,  waid 
vnd  ekcher.  stokch  vnd  stain  .  Gericht.  Pnrkchrecht  vnd  Perchrecht.  vischwald  vnd  pauvvazzer 
Mid  alle/  daz  .  da/  mit  recht  dar  czne  gehört  vnd  da/  wir  da  haben  vnd  alls  wirs  vnd 
vnser  vodern  in  aytjen  gewer  her  prachl  haben  .  wie  daz  alle/  genant  ist.  vmh  suhenczk 
phvnt  vnd  vmh  /way  hundert  phvnt  alter  wienner  phenning  .  der  wir  genczleich  vnd  gar 
von  in  gerirbt  vnd  gewerl  sein,  also  beschaidenleichn  .  daz  wir  nach  dem  egenanten  Han> 
mit  alle  de   Mid  dar  cziie  gebort  hincz  in   dhain   ansprach  noch  vodrung  nymmer   mer  habn 
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scliulln  .  Viul  lialtii  micli  dem  (3genmilcii  llerlleiii  von  TowIFenpach  vnd  allii  soiii  l^rheii 
siinii  vnd  löclilern  da/  vorg-enant  haus  zu  Prunu  vnd  allez  da/,  da/  dar  /up  «iehorf.  wie 
da/  oenaut  isl.  da/ vnser  recht/ aygen  isl  Recht  vnd  redleich  vcrliclien  zu  rechtem  Lechen 
vnd  scliulhi  in  da/  schirm  nach  de/  Landes  recht  /u  Österreich  .  8i  mugen  auch  das  egenanl 
luuis  mit  alU;  de  vnd  dar  c/ue  »ehöi-t.  verseczen  oder  verchaufl'en  oder  gebn.  wem  si  wellent 
vnd  alln  irn  t'rumen  damit  schallen  als  mit  andern«  inn  guet  .  Wir  loben  auch,  da/  egenanl 
haus  mit  allev  dev  vnd  dar  /ue  oehörl.  wie  da/  genant  ist  /u  scherm  vnd  veranlwurlen  .  .  ,,j. 
aMm  chrieg,  alz  chautlechens  recht  isl  vnd  nach  de/  Landes  recht  zu  Österreich  .  .  ./. 
Daz  in  daz  allez  stet  vnd  vnczebrochn  beleih,,  darvber  geh  wir  dem  egenanten  Hertlein 
von  Tewdenpach  vnd  alln  sein  Erben.  Sünn  vnd  Töchtern  disen  prief  versigelt  mit  meinem 
dez  egenanten  Leutoltz  von  Stadekk  anhangundem  Insigel  versigelt  vnd  durch  pe/zer  sicherhail 
vnd  gec/eugnnzz  willen  mit  meins  lieben  vettern  Ruedolfs  von  Sladekk  anhangundem  Insigel 
versigelt  mit  de/  gütleichen  willen  der  chauff  geschechen  isl  vnd  mil  sampt  mir  in  di 
lechen  verliehen  hat  zu  ainem  ollen  vrchvnd  der  warhait  ist  der  prief  gebn.  do  man  /all 
von  chrisles  gepurd  drewc/echen  hundert  .lar  dar  nach  in  dem  newn  vnd  funlFc/gislem  jai- 
an  sand  Marie  Magdalen  tag. 

;  (Or.   Ferjr.    I    li.    Si<>..    das    2,   abyer.)  g 
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\LI1I.  ' 

Ebevi  der  Marstaller  rerkaufl  dem  ]\  aldtnatt  PlKuilaH  sein  Harn  zu  Gratz.  Dt.  5.  Septr.  IS^U. 

Ich  Eberl  der  Marslaller  ich  Chnnegund  sein  hausvraw  vnd  all  vnser  Erben  vergehen 
ollenleich  mit  disem  priel"  vnd  tun  chuni  allen  den.  die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  daz 
wir  mit  veraintem  rat  vnser  Erbii  vnd  vreunt  guetem  willn  vnd  gunst,  mit  verdachtem 
mut  vnd  /v  der  c/eil.  do  wir  e/  vvol  getun  mochten  Recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich 
verchauin  bahn  dem  Erbern  mann  Waldmann  dem  Phantan  seiner  hausvrawn  vnd  allen  im 
Erbn  vnser  Haus  /e  Grecz,  da/  gelegen  isl  in  der  Pinterslrazz  neben  der  padstubn  gegen 
Nycolas  l'origen  de/  Schreibers  Sun  haus  vber  vnd  da  man  jerichleich  von  dint  drey  Greczer 
Helbling  in  de/  Herc/ogen  chamer  vnd  ain  halb  phunl  phenning  in  da/  spital  vnd  habn 
in  daz  Haus  /e  chaullen  gebn  mü  san»pt  dem  üarten  .,  der  binden  daran  gelegen  ist  vnd 
auf  gebn  mit  de/  gericht/  haut  /e  Grec/  vnd  auch  in  geantwuri  in  nucz  vnd  in  gewer 
mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen  .  die  <larczv  gehorent  als  ez  von  alter  her  chomen  isl 
vnd  als  wir  ez  vnd  vnser  vadern  in  nucz  vnd  in  gewer  her  pracht  vnd  inne  gehabt  haben, 
besuechl  oder  vnbesuecht  vnd  wie  ez  genanl  ist  vnd  babent  vns  dar  vmb  geben  nevn  vnd 
ilreizzikch  gueter  Guidein  .  die  di  wag  babent.  der  wir  genc/ichleich  von  in  gewert  sein  . 
Vnd  lohn  in  auch  daz  egenanle  Haus  mit  alle  dev  vnd  darczv  gehört  .  ze  schenn  vnd 
vreyn  var  aller  ansprach  nach  purchrechtes  recht  in  der  stat  ze  Grecz  .  Teten  wir  dez 
nicht,  welchn  schaden  sev  dez  nemen,  dew  ir  ains  pey  seiun  trewn  mecht  gesagen  an  ayd 
vnd  an  ander  hevverung  .  den  sull  wir  in  genc/ichleich  ab  legen  vnd  snlln  sev  da/  haben 
auf  vns  auf  vnserni    i>ul  vnd   auf  alle   de\    vnd   wir  haben   .   Ob   wir  vns    daran   ver<;e//en. 
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so  sol  sev  der  Slatrichter  ze  Grecz  oder  der  Iliuihliiian  in  Sleyr  wern  haubfgueles  vrid 
Schadens  von  vnserni  gut  mit  vnserm  giielen  willn,  wo  sev  darauf  weisent  an  chlag^  vnd 
an  tayding  .  Daz  in  daz  stet  vnd  vnczehrochn  beleih  ,  dar  vher  geh  wir  in  disen  priet' 
versigelten  mit  dez  erbern  nians  Chunratz  dez  Pernpiichler  zv  den  zeiten  slatrichters  ze  Grecz 
anhangvndem  Insigel  ,  der  daz  durch  vnser  pet  willn  daran  gehangen  hat  im  an  schaden 
dar  vnder  wir  vns  verpinden  die  egenanten  ich  Eberl  der  Marstaller  ich  Chunegvnd  sein 
hausvravv  vnd  all  vnser  Erbn  aller  der  gelub  gepundn*  sein  ,  als  var  geschrihn  stet  , 
wand  wir  aygens  Insigels  nicht  gehabt  haben,  cze  vrchund  der  warhaif  .  Der  prief  ist 
gebn  nach  chrisles  gebiird  drevczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Nevn  vnd  fumfczgistem 
Jar  der  phincztags  nach  sand  Gyligen  tag. 
(Or.  Perg.  li.  Sigr.) 

XLIV. 

Ulrich   der    Kamberger   verkauft   dem   Leweiii  (Lecinus)    aus   dem   Gehag    eine   Wiese    zu 

Baumati.    Dt.   14.   Mai  1360. 

ich  VIreich  der  Chomberger  vnd  all  mein  Erbn  payd  sun  vnd  töchter  ,  swie  die 
genant  sint  ,  wir  vergehn  offenbar  mit  dem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  die  in  sehnt 
oder  hörent  lesen,  payd  die  nu  lebent  oder  her  nach  chumftich  werdent  ,  daz  wir  mit 
wolbedachtem  mut  vnd  mit  gutem  willn  vnd  mit  gunst  aller  vnser  Erbn  vnd  auch  mit  rat  aller 
vnser  pesten  vreunt  vnd  zcu  der  czeit ,  do  wir  ez  wol  tun  mochln  ,  redleich  vnd  recht  vnd  auch 
cwichleichn  dem  beschaydem  manne  Lewein  von  gehagg  vnd  seiner  wirtinn  vrawn  Alhayten 
vnd  alln  iren  payden  Erbn  ,  wie  die  genant  sint  uze  chacfrecht  cze  chaufen  bahn  gebn  ain 
wisen  dacz  Pamaw  auf  dem  aygen  gelegen  vnd  ist  die  wiss  die  weylent  herrn  fridreychn  vom 
grabem  gestanden  ist  acht  phunt  wienner  pbenningvon  Hainreychs  des  Erlspechen  wittiben  vnd 
haben  wir  in  dev  wissen  gebn  mit  alln  den  rechtn  vnd  nuczzen  als  wir  sey  inn  gehabt  habn  vnd 
auch  von  alter  her  pracht  habn  vfu  syben  phunt  alter  wienner  phenning,  der  wir  von  Lebein 
vnd  von  sein  erbn  gar  vnd  genczleich  wir  vnd  vnser  Erbn  gewert  sein  .  Vnd  hab  wir 
ins  also  cze  chaulVecht  cze  chaufen  gebn  als  recht  ist  in  dem  land  in  Sleyr,  also  beschayden- 
leich  hab  wir  ins  cze  chauf  recht  cze  chaufen  gebn.  daz  mir  der  vorgenant  Lee  von  gehag 
vnd  alle  sein  erbn  mir  egenanten  VIreichn  dem  Chomberger  vnd  allen  vnsern  payden  erbn 
von  der  egenanten  wissen  alle  iar  iaericbleychn  dienen  sulln  an  sand  Mychels  tag  vierczik 
phenning  wienner  vnd  ain  percliphenning  des  nasten  pbinslages  nach  der  chindlein  tag  czu 
den  Ostern  vnd  schol  ich  auch  egenanter  Lee  vnd  alle  mein  erben  VIreichn  dem  Chomberger 
vnd  allen  sein  erbn  dienen  auch  von  ain  geraut  auf  gehag  aygen  in  der  auwen  ,  daz  wir 
von  den  goelln  chauft  habn  vierzich  phenning  an  sand  mychels  tag  vnd  darczu  ain  perch- 
phonning  des  nasten  phincztags  nach  der  Chindlein  czu  den  Ostern  .  Auch  ist  vns  der 
egenant  Lee  vnd  alle  sein  Erbn  mir  egenanten  VIreychn  dem  Chomberger  allen  mein  erbn 
nichts  nicht  anders  gepunden  sein  ze  dienen  als  vargeschribn  stet.  Auch  mag  wol  der 
vorgenant  Lee  vnd  sein  erbn  mit  dev  wissen  varen  als  mit  anderm  erb  .  Nu  lob  ich  egenanter 
VIreich    der  Chomberger   vnd    alle   mein    erbn   Lebein   von    gehag   vnd    alln    sein   erbn  die 
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egenanten  wissen  cze  scherm  vnd  cze  freyen  vor  aller  ansprach  nach  dem  lanls  recht  le 
sleyr  .  Tet  wir  des  nicht  ,  swelhn  schaden  sew  des  nemen,  wie  der  schad  genant  oder 
gehaizzen  wer,  den  ir  ains  pey  sein  trewn  möcht  gesagen  an  ayd  vnd  alle  andre  peberung  ,^ 
den  schadn  schullen  wir  in  genczleich  ablegen  an  chlag  vnd  an  tayding  .  Ob  des  allez 
nicht  geschech  vnd  wir  vns  dar  an  vergessen,  wer  dann  czu  den  zeyten  schaffer  ist  der 
herrschaft  zu  Ruckespurch  wem  von  aller  vnser  hab,  wo  wir  die  habn  mit  vnserm  gütleichn 
willn  an  alle  wider  redde  .  Daz  in  daz  stet  vnd  vnczprochn  peleyb  ,  dar  vber  gib  ich 
egenanter  Vlreich  der  chomberger  vnd  alle  mein  erbn  Lebein  vnd  sein  erbn  den  prief 
versigeltn  mit  aygem  anhangundem  insigel  ze  einer  steten  vrchund  der  warhait  .  Der  priei" 
ist  geben  nach  christes  gepurd  drevzehn  hundert  iar  darnach  in  dem  sechczkistem  iar  an 
dem  heylign  Aufart  tag  vnsers  herren.  at  lu  >,'jii. 

(Or.  Perg.   h.   Sig.)  .d..   .8,  mI»  ..^ü  .il   ^   .-»lo 

XLV. 

Jent  des  Neustädter  Stadtschreibers  Frau^  ihre  Söhne  Georg,  Stephan  und  Erhart  ,  Thomas 
Schipfenschlag  Richter  zu  Fischa  und  dessen  Frau  Margaretha  verkaufen  drei  Hölzer  am 

Fischaberge  dem  Hartneid  von   Tiefenbach.     Dt.  25.  Mai  1360. 

1,     \     ,.l 
ch  Jentt   Nyclass  dez   Slatschreibers    hausvrawe   zv   der  Newenstal   .   Ich   Jörg  . 

Ich  Stephan  vnd  ich  Erhart  ir  Sun  vnd  ich  Thoman  der  Schipfenslag  di  zeit  Richter  dacz 

Vischa ,   ich  Margret  sein  hausvrawe  vnd    all  vnser  Erben  vergechen  vnd  tun   chund   allen 

den,  die  disen  brif  sehent   oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  woluerdachtem  mut  mit  zeitigem 

rat  mit  gutler  gunst  vnd  willen  aller  vnserr  vrevnt  ,  der  nasten  vnd  der  pesten  ,  zu  der 

zeit  ,  da  wir  ez  wol  getun  machten  ,  mit  recht  haben  verchauft  vnsers  rechten  purchrechtz 

mit   vnsers    purchherrn   hant  dez   erbern   herren    herrn  Purchartz    von  Elrwach  ,  herr    auf 

Starchenwerch,    drev  hölczer  gelegen  pey  einander   an  dem  Vischaperge  ,  das  ayn  genanV 

der  Ger  vnd  dien!  fumfczechen  phenning  ,  daz  ander  holcz   ist  weiln  gewesen  Junchvraw*n' 

Annen  ze  Vischa  vnd  dient   achthalben  phenning  ,  daz  dritt  holcz   ist  genant  der  akcher  , 

gelegen  in  dem  Gymmer  maysse  vnd  dient  fumfczechen  phenning  auf  di  vorgenant  Vesft  zv 

Starchenwerch  ze  Purchrechl  vnd  nicht  mer  .  dem  erbern  mann  Haertneyden  von  Teuffenpach 

vnd  allen  seinen  Erben  vmb   süben  vnd  dreyssich  phunt  wienner  phenning  vnd  vmb  einen" 

Guidein   phenning   zv  leichauf  ,  der  wir   aller   gar   vnd   gancz    verriebt   vnd   gewert   sein. 

Also    beschaidenleich   ,   daz   wir  noch   all  vnser   gerben    mann  vnd  vrawen   furbaz    auf  di"^ 

vorgenanten  drev  Holczer  nimmer  mer  dehain  ansprach  noch  Wartung   haben  schullen  dann 

daz  der  vorgenant  Haertneyd   von  Teuffenpach  vnd   sein  Erben  damit  schaffen    schull  allen 

iren  frvm  ,  verchauffeni,  verseczen,  ledichleich   Vnd  vreyleich   geben  wem  si  wellent  ,  an 

allen  irsal  .  Wir   seint   auch  vnuerschaidenleich   mit  sampnt  vnsern  Erben   der  obgenanten 

dreyer  holczer  Jrr  recht  gewer  vnd  scherm  gaenzleich  für  all  ansprach  alz  purchrechtz  recht 

ist  vnd  der  zwayer  Lande  Osterreich  vnd  Steyr  recht  vnd  gewonhait.  Get  in  furbaz  doran 

icht  ab  mit   recht   oder   ob  si  mit  recht  icht  chrieges  oder  ansprach  doran  gewunnen  ,  von 

wem  daz  waer  ,  daz  schull  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  allen  iren 
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scluidon  vnd  schull  sy  dn/  hnben  nuf  vns  vnd  nur  {dlom  vnserin  gut,  daz  wir  haben  in 
OsleriLMch  vnd  in  Sleyr  in  den  Landen  ,  oder  wo  wir  ez  haben  ,  wie  so  daz  genant 
ist  ,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Daz  der  chanf  also  stael  sey  vnd  fürbaz  vnzebrochen 
,  beieibe.  darüber  so  geben  wir  in  disen  brif  behangen  mit  des  egenanlen  vnsers  purchherren 
Insigl  dez  erbern  herren  herrn  Pnrchartz  von  EIrwach  vnd  mit  herrn  Nyclass  Insigl  dez  Regen-' 
gaslz  di  zeit  purgermaister  in  der  Newenstal  vnd  mit  Vlreichs  Insigl  dez  Patzen  ,  purger 
da  selbz  wannd  wir  selber  di  zeit  nicht  aygn  Insigln  gehabt  haben  .  darvmb  so  verpinden 
wir  vns  mit  vnsern  trewen  an  gevaer  vnder  iren  Insigeln  alles  daz  staet  zv  behalten  vnd 
jjenczleich  zu  volfuern  daz  vorgeschriben  stet  vnd  haben  auch  sev  gar  fleizzichleich  peten. 
daz  si  da  mit  diser  sach  gezeug  sind  an  iren  schaden  .  Geben  nach  Christes  geburd 
drevczechen  hundert  iar  dornach  in  dem  sechczkisteni  Jar  an  sand  Vrbans  Tag.  '"^*' 

(Or.  Perg.   2  h.  Sig..  das   3.   abger.)  ^  ?"> 


XLVI. 

A. 
Leutold   von  Stadek  ,  Landmarschall    in  Österreich   verkauft   dem  Hertel   von   Tiefenbach 

mehrere  Güter  in  Fischa,   Weickartsdorf  etc.     Dt.  6.  Novbr.   1360. 

Ich  Leutolt  von  Stadekk  ze  den  zeilen  Lantmarschalk  in  Osterreich  vergich  oHenlich 
an  disem  brief  für  mich  vnd  mein  erbn  allen  den,  die  in  lesent  ,  sehent  oder  horent  lesen 
daz  ich  meinem   gelrewn  Hertlin  von  TeufTenpach  vnd  seinen  Erbn  ze  chaufTen  geben  hau 
daz  gilt  daz  Stephan  dem  Eysn  purger  ze  der  Newnstat  von  mir  ist  gestanden  vnd  darnach 
ze  chaufTen  gebn  het  Hainrich  von  Mertzuschlag  ffraw  Katherinen  sein  hausfrawen  vnd  iren 
erbn.   daz   gelegen   ist  ze   Vyscha   vnd    ze   Weichartzdorf  vnd    auf  dem   zweich    vnd   cze 
Zwercsdorf   mit   allen    den   nuczen   ,   rechten    vnd   gewonhaiten   als   ich  vnd    mein  vordem 
dasselb  gut  herbracht  vnd   genozzen  haben  ze  dorf  ze  veld  vnd    ze   holtz  wie  daz   genant 
ist    ez   sey  bestiflet   oder  vngestiftet  v'sucht   oder  vn'usuchl  vmb  fünf   vnd    sechczig   phunt 
alte   wyenn.   phennig    der  er  vnd   sein   erbn   mich  vnd   mein    erbn  gar    vnd   gancz  v'richt 
vnd  gewt'  band  vnd  sol   ich  vnd  mein  erbn   im  vnd  seinen  erbn  dasselb   gut   allez   alz  ez^ 
da   vor  begriffen    ist  schirmen  alz  dez  Landez  recht  ist  in  Osterreich    also  beschaidenlich  ,-, 
daz  er  vnd  sein  erbn  dasselb  gut  von  mir  vnd  meinen  erbn   ze  rechten  leben  bahn   sullen 
vnd   sol   auch    er  vnd    sein    erbn  dasselb  gut  mir  vnd   meinen  erbn   her  wider  ze  chauffen  , 
geben  vmb  die  vorigen  fünf  vnd  sechczig  wyenn.  phenning  alle  iare  vor  sanl  Görgen  tag^ 
vnd  daz  der  chaufT  vnd  die  wandelung  furbaz  also  stet  vnd  vnz'brochen  beleih  gib  ich  dem 
vorigen  Hertlin  von  Teuffenbach  vnd   seinen  Erbn  disen  brief  für  mich  vnd  für  mein  erbn 
v'sigelt  mit  meinem  anhangendem  Insigel  der  geben  ist  ze  Wyenn  dez  Freytagez  vor  sanl 
Mertin  tag  nach  Cristez  geburt  dreuzchenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  sechczigistem  Jar. 

(Or.    Perg.   anh.   >v.   erh.   Sig.) 
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'  nov  Jrlooi  Jim  ansrioJ  j^l^Vji  '  .f.   n  i  -f.) 


Örtel  der  Kolz  und  seine  Frau  Demuth  r  er  kaufen  dem  Her  Hein  iion  Tiefenbach^    Verweser 

zu  Gratz,  einen   Weingarten.  Dt.  29.  Septbr.   1362. 

,.  Ich  Örlel   der  Chölcz   vnd   ich   Dieinul   sein   liausvraw  vnd   vnser   paider  Erhn    wi 

die  genant  sind  ,  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  mit  dem  offen  hrif  allen  den,  den  er  für 
chumt,  das  wir  dem  erhern  mann  Herllein  von  Tenffenpach  czu  den  /.eilen  verweser  ze 
Grecz  ,  seiner  hausvrawn  vnd  alln  irn  Erhn  recht  vnd  redleich  zu  chauffen  gebn  haben 
ainen  Weingarten  gelegen  an  Nevstift  perg  ,  zwischen  dem  Schrimfen  vnd  dem  zerer  , 
dez  er  vns  gewaltig  hat  gemachet  von  vnsers  genedigen  lierrn  wegen  von  Stadekk,  zu  den 
zelten  lantmarschalch  in  Österreich  vnd  haubtman  in  Steyr  ,  der  das  mit  im  geschafft  hat  ,\ 
wand  wir  im  daz  perchrecht  von  dem  Weingarten  dienen  vnd  auch  zu  dem  Weingarten 
nächst  erhn  sein  vnd  habn  in  den  Weingarten  mit  cheller  vnd  mit  alle  dew  vnd  dar  zu 
gehört  ,  als  er  von  alter  her  chomen  ist,  verchaufft  vmb  drey  march  graeczer  phenning  ^ 
der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gewert  sein  vnd  loben  in  den  selbn  Weingarten  vnd  was 
dar  zu  gehört  ze  scherm  vnd  ze  vrein  vor  aller  ansprach  nach  landez  recht  in  Steyr  . 
Tett  wir  dez  nicht  ,  welchen  schadn  sew  dez  naemen,  wie  der  genant  waer  ,  den  ir  ains 
bei  seinen  trewn  mochl  gesagen  an  all  ander  bewerung  ,  den  schalle  wir  in  gancz  vnd 
gar  wider  ehern  vnd  ablegen  an  alle  wider  red  vnd  schullen  sew  daz  habn  auf  vnsern 
trewn  vnd  auf  aller  vnser  hab,  wo  wir  di  habn  ,  besucht  vnd  vnbesucht,  wi  di  genant 
ist  .  vergezzen  wir  vns  dar  an  indert  ,  so  sol  sew  der  haubtman  in  Steyr  oder  wer  an 
seiner  stat  ist,  wern  haublgucz  vnd  Schadens  von  vnserm  gut  mit  viiserm  guten  willn,  wo 
sew  darauf  weisent  an  chlag  vnd  an  alle  taiding  .  vnd  darvber  gebn  wir  in  den  offen  brif 
versigelt  mit  der  erbern  Jacob  dez  Grudel  zu  den  zeiten  Statrichter  ze  Grecz  vnd  Fridleins 
dez  Wolfs  zu  den  zeiten  lantrichter  ze  Grecz  anhangunden  Insigeln  ,  di  sew  durch  vnser 
pet  willn  dar  an  gehangen  habent  in  an  schaden  .  dar  vnder  ich  mich  egenanter  ()rtel  der 
Chölcz  vnd  ich  Dymut  sein  hausvraw  vnd  all  vnser  Erhn  verpinden  aller  der  gelub  gepunden 
sein  als  vor  geschribn  stet  zu  vrchund  der.warhait  .  Der  brif  ist  gebn  nach  Christes  geburd 
dreuczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  zwei  vnd  sechczkisten  iar  an  sand  Michels  Tage. 

(Or.  Perg.  2   h.  Sig.) 

XLVIII. 

Bernhart  con  Meiersdorf  und  seine  Frau  Elisabeth  verkaufen  dem  Hertlein  von  Tiefenbach 

mehrere  Besitzungen.     Dt.  26.  Jänner  1363. 

Ich  Perhart  von  Meyrstorf  ,  ich  Elzbeth  sein  hausfraw  Wir  veriechen  vnd  tun 
chunt  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder  horent  lesen  gegenwürtigen  vnd  chunftigen, 
daz  wir  mit  vnser  Erbn  willen  vnd  gunst,  nach  vnser  nächsten  vnd  peslen  freund  rat 
mit  gesampter  haut  ze  der  zeit,  do  wir  daz  wol  getan  mochten  vnd  mit  vnserz  Lehen 
herren   haut   dez    erbern    herren    herrn    Leutoldt    von  Stadekk  ,   die    zeit  Lantmarschalch  in 
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Österreich  viid  Ihmblman  in  Steyr  vnserz  rechten  Lehens  mit  recht  verchauffet  hahen  ^^lser 
wysen  ,  der  ainlif  tagwerk  ist  gelegen  ze  Stalhauen  in  den  Luzzen  ze  nächst  der  Jeschkinn 
wisen  vnd  ze  Prunn  ain  halhz  Lehen  ,  do  der  vaschank  auf  siezet  vnd  ze  Vischa  ain 
hofstat,  do  die  Schonwelrinn  auf  siezet  vnd  ain  ganczes  Lehen  daselhs  ,  da  uon  dem  halhen 
Lehen  Agnes  pey  der  kirchen  jerrlich  dient  ahlhalhen  vnd  vierzig  phenning  vnd  von  dem 
andern  halhen  Lehen  Dietlein  Nyderlin  jerrlichen  dient  ahlhalben  vnd  vierzig  phenning  vnd 
nicht  mer  mit  allen  den  rechten,  nutzen  vnd  gewonheiten  vnd  darzv  gehört  in  vrbar  , 
ze  dorf  ,  ze  veld  ,  an  holcz  ,  an  wazzer  ,  an  waid,  an  wysen  ,  an  akkern  ,  versucht 
vnd  vnuersucht  ,  es  sey  bestiftet  oder  vnbestiftet  ,  in  aller  der  mazz,  alz  wir  die  vorgenanten 
guter  alle  in  rechter  Lehens  gewer  herbracht  vnd  genozzen  haben.  Vnd  haben  die  gebn 
Hern  Ilertlein  von  Teuffenpach  vnd  allen  seinn  Erbn  vmb  Neund  halbs  vnd  zwainzig  phunl 
wyenner  phenning,  der  wir  aller  gar  vnd  gancz  verriebt  vnd  gewert  sein  ,  also  daz  er  vnd  sein 
Erbn  mit  den  vorgenanten  Gutern  allen  ,  allen  iren  frumen  schaffen  schullen  ,  verseczen  , 
verchauffen  ledichleich  vnd  freyleich  ,  schaifen  vnd  gebn  ,  wem  si  wellen  ane  allen  irrsal 
vnd  ze  pezzer  Sicherheit  ich  vorgenanler  Perhart  von  Meyrsdorf  ich  Elzbeth  sein  hausfraw 
vnd  all  vnser  Erbn  setzen  vns  dem  vorgenanten  herrn  Hertlein  von  TeulFenpach  vnd  allen 
seinn  Erbn  vmb  die  vorgenanten  guter  alle  ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  all  ansprach 
alz  Lehens  recht  ist  vnd  der  Land  recht  vnd  gewonheit  ze  Österreich  vnd  ze  Steyr  ,  also 
ob  in  mit  recht  daran  icht  abgieng  ,  oder  welherley  crieg  ,  ansprach  ,  irrung  oder 
bechummernuzz  in  daran  geschech  mit  dem  rechten  ,  daz  schullen  wir  in  allez  auzrichten 
vnd  richtig  machen  ane  all  ir  mue  vnd  ob  si  dez  icht  schaden  nemen,  daz  ir  ainez  mit 
seinen  trewen  mocht  gesprechen  ,  denselbn  schaden  schullen  wir  in  gancz  vnd  gar  ablegen 
vnd  wider  ehern  .  wa  wir  aber  in  allen  vorgeschriben  Sachen  sa^umig  wern  ,  so  schol 
vns  der  Landez  herr  ,  oder  wer  den  gwalt  die  zeit  an  seiner  stat  hat,  ane  dag  vnd  ane 
recht  mit  vnserm  gutlichen  willen  an  allen  vnsern  gutern  ,  darczv  noten  alz  lang,  vnd 
alz  vil  vnd  daz  in  aller  daz  vollfiirt  wirt  ,  daz  hie  vorgeschribn  ist.  daz  luben  wir  in  alls 
ze  laisten  mit  vnsern  trewen  ane  allez  geuer  vnd  schullen  si  daz  dannoch  haben  auf  vns 
vnd  vnsern  Erbn  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allen  den  gutern  ,  die  wir  haben  in  Österreich, 
in  Steyr  oder  wa  wir  die  haben,  ez  sein  erbgüter  oder  varend  guter  ,  wie  die  genant 
sint  ,  wir  sein  lebendig  oder  tod  .  vud  daz  diser  chauff  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  . 
darvber  gebn  wir  disen  brief  für  vns  vnd  all  vnser  Erbn  dem  vorgenanten  herrn  Ilertlein 
von  Teuffenpach  vnd  allen  seinen  Erbn  versigelten  mit  mein  vorgenanten  Perharts  von 
Meyrsdorf  Insigel  .  dez  sint  gezeugen  Thomas  von  Stalhouen  vnd  Seyfrid  der  Mayrsdorfer 
mit  iren  Insigeln  ane  ir  schaden  ,  aber  ich  vorgenante  Elzbeth  Perharts  von  Mayrdorf 
hausfraw  wan  ich  aigens  Insigelz  nicht  han  ,  darunder  verpint  ich  mich  mit  meinen  trewen 
vnder  die  vorgenanten  Insigel  stet  ze  halten  vnd  ze  vollaisten,  waz  hie  vorgeschriben  ist  . 
Gebn  an  phincztag  nach  sant  Pauls  tag  alz  er  bechert  ward  nach  Crists  gepurd  dreuzehen- 
hundert  jar  darnach  in  dem  drey  vnd  sechczigistem  Jar.        !'''■'•'    "''■  '  '*' 

fOr.   Perg.   2  li.   Sig.^  das   3.   abger.) 
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JSikolaus  ,   »SoA«  des  Heinrich  von  Mürzzuschlag  und  seine  Frau  Elisabeth  verkaufen  dem 

Her  Hein  von  Tiefenbach  mehrere  Besitzungen.  Dt.  26.  Jänner  1363. 
'""  Ich  Nyclas  Hainreichs  sun  von  Mur'zvschlag  ,  ich  Elzbeth  sein  hausfraw  ,  wir 
verriechen  vnd  tun  chunt  mit  disem  brief  allen  ,  die  in  sehent  oder  horent  lesen  gegenwertigen 
vnd  chunfligen  ,  daz  wir  mit  vnser  erbn  willen  vud  gunsl  ,  nach  vnser  nächsten  vnd 
pesten  freund  rat  mit  gesampter  hant  ,  ze  der  zeit,  do  wir  daz  wol  getun  mochten  vnd 
mit  vnserz  lehen  herren  hant  dez  erbarn  herren  herrn  Leutoll  von  Stadekk  die  zeit  Lant- 
marschalch  vnd  haubtman  zu  Steyr  vnserz  rechten  Lechens  mit  recht  verchauffet  haben  ze 
prunn  ain  ganczes  lehen  da  Jordan  auf  siezet  ,  ain  hoftslat  .  da  Adam  auf  siezet  ,  vnd 
ain  hofstat  ,  da  Tausokkin  auf  siezet  ,  ze  Vischa  ain  hofstat  ,  da  Jokkel  padknecht  auf 
siezet  ,  ze  Stalhouen  ain  hofstat  ,  da  Colman  auf  siezet  ,  ain  hofstat  ,  da  Wolfhart  auf 
siezet  vnd  ainen  pamgarten  ,  da  von  man  jerchleich  dienet  zwainzig  phenning  mit  allen 
den  rechten  ,  nuczen  vnd  gewonheiten  vnd  zv  den  gütern  allen  gehörnt  in  vrbar  ze  dorf. 
ze  veld  ,  an  holcz  ,  an  wazzer,  an  waid,  an  wisen,  an  akker  versucht  vnd  vnuersucht  . 
ez  sey  bestiftet  oder  vnbestiftet  in  aller  der  mazz  ,  alz  wir  die  vorgenanten  gueter  alle 
in  rechter  Lehens  gewer  herbracht  vnd  genozzen  haben  vnd  haben  die  gebn  dem  Erbern 
herrn  Herllein  von  Teuffenpach  vnd  allen  seinen  Erbn  vmb  zwelflhalb  phunt  wienner  phenning 
vnd  vierczig  phenning  ,  der  wir  aller  gar  vnd  gancz  verriebt  vnd  gewert  sein,  also  ,  daz 
er  vnd  sein  Erbn  mit  den  vorgenanten  güttern  allen  iren  frumen  schaffen  schuUen,  verseezen, 
verchauffen  ledicleich  vnd  freyleich  schaffen  vnd  gebn  ,  wem  sie  wellen  ane  allen  irrsal 
vnd  ze  pezzer  Sicherheit  ich  vorgenanler  Nyclas  Hainreichs  sun  ,  ich  Elzbeth  sein  hausfraw 
vnd  all  vnser  Erbn  seczen  vns  dem  vorgenanten  herrn  Hertlein  von  Teuffenpach  vnd  allen 
seinen  Erbn  vmb  die  vorgenanten  guter  all  ze  rechten  gewer  vnd  scherm  für  all  ansprach 
alz  lehens  recht  ist  vnd  der  Land  recht  vnd  gwonheit  ze  Osterreich  oder  ze  Steyr  ,  also 
ob  in  mit  recht  daran  icht  abgieng  oder  welcherlay  ansprach  ,  irrung  oder  bechummernüzz 
in  daran  geschech  mit  dem  rechten  ,  daz  schullen  wir  in  allez  auzrichten  vnd  richtig  machen 
ane  all  ir  müw*  .  vnd  ob  si  dez  icht  schaden  nement  ,  daz  ir  aincz  mit  seinen  trewen 
mocht  gesprechen,  denselbn  schaden  schullen  wir  in  gancz  vnd  gar  ablegen  vnd  wider 
ehern  ane  widerred  vnd  wo  wir  an  allen  vorgeschriben  Sachen  saumig  weren  ,  so  schol 
vns  der  Landt  herr  oder  wer  die  zeit  an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  ane  chlag  vnd  ane 
allez  recht  mit  vnserm  gutlichen  willen  ,  an  allen  vnsern  guetern  dar  zu  noten  (?)  alz  vil 
vncz  daz  in  voUfuret  wirt  allez,  daz  hie  vorgeschriben  ist  vnd  die  vorgeschriben  sach  all 
luben  wir  in  ze  vollfürn  mit  vnsern  trewn  ane  allez  geuer  vnd  schullen  si  daz  darnach 
haben  auf  vns  vnd  vnsern  Erbn  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allen  den  gütern  ,  die  wir  haben 
in  Osterreich  ,  in  Steyr  ,  oder  wo  wir  daz  haben  ,  ez  sein  Erbgut  oder  varend  gut  , 
wie  die  genant  sint,  wir  sein  lebendig  oder  tod.  Vnd  daz  diser  chauff  also  stet  vnd  vnzerbrochen 
beleih  ,darvber  gebn  wir  disen  brief  dem  vorgenanten  herrn  Hertlin  von  Teuffenpach  vnd 
allen   seinen    Erbn   für  vns   vnd   fiir  all    vnser   Erbn   versigelt   mit   mein    dez   vorgenanlen 


Nyclas  Ilaiiiroichs  siinez  InsijucI  .  de/,  ist  gezeug  Akkerlin  der  Richter  von  Murcziischlag 
mit  seinem  liisigel  aue  seinen  scliaden  .  Aber  ich  Elzbeth  Nychis  Ilaiiireichs  suns  hauslraw, 
wan  icli  aigens  Insigelz  nicht  hari  ,  verpint  mich  mit  nieinen  trewn  vnder  die  vorgenanten 
Insigel  stet  ze  halten,  vnd  ze  volhiislen,  waz  hie  vorgeschriben  ist.  Gebn  an  phincztag 
iiacli  sant  pauls  tag  alz  er  bechert  wart  nacii  Cristez  gepurd  drouczehenhiinderl  jar  darnach 
in  dem  drey  vnd  sechczigistem  Jar. 

(Or.    Perg.   2   li.   Sig.) 

L. 

Fritz   der  Zebinger  versetzt    dem  Hermu/t   t>on    Tiefenbacli    me/trere    Hergrecktseinkünf'te. 

Dt.  31.  Jänner  1363. 

Ich  Friczei  der  Zewinger  vnd  mein  hawsvraw  vnd  all  vnser  Erben  wir  vergechen 
oH'enleich  hie  an  dem  brief  vnd  tun  chvnt  allen  den  ,  di  in  sechent  oder  horent  lesen  . 
daz  wir  vnuerschaydenleichen  versaczt  bahn  Herman  von  Tewfenpach  vnd  seiner  hawsvraw 
vnd  alln  sein  Erben  syben  emper  perchrecht  di  da  ligent  die  emper  daz  Kenich  in  dem 
Wert  ,  dez  dient  der  scheller  er  selbander  ain  emper  vnd  der  symener  vnd  der  prechtler 
vnd  der  silberger  ,  di  dient  zwey  emper  vnd  ander  tayl  mit  in  vnd  dacz  glaczental  zwey 
emper  ,  der  dient  der  svpeln  zwey  emper,  di  da  gelegen  sint  in  dem  harnpach  vnd  zwey 
emper  di  da  gelegen  sint  ze  pernrewt  auf  dem  aygen  ,  dez  selben  dient  Wolfel  ze  pernrewt 
ain  emper  vnd  ain  emper  dient  di  RudoHin  dacz  pernrewt  vnd  haben  in  awch  daz  vargenanl 
perchrecht  versaczt  vmb  sybenthalb  phvnt  alter  wienner  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd 
gar  gewert  sein  ,  also  weschaidenleichn  ,  wan  wier  sew  erman  mit  alJz  vil  phenning 
vnd  geben  in  dew  var  sand  Jörgen  tag  ,  so  ist  vnser  perchrecht  ledig  vnd  los  mit  alln 
nuczen,  w^er  auer  daz  ,  daz  wier  vor  dem  tag  nicht  losten  ,  so  ist  in  der  nucz  veruallen 
vnd  ob  dem  vargenanten  Herman  vnd  sein  Erben  der  nucz  nicht  wurt  ab  dem  obgenanten 
perchrecht  ,  alz  var  geschriben  stet  ,  so  schol  wir  in  daz  erstatten  mit  anderm  vnserm 
perchrecht  vnd  wan  sew  den  sacz  nicht  lenger  wellent  in  haben  nach  megen  ,  so  megen 
sew  in  wol  verseczeu  vmb  alz  vil  phenning  ,  ,'alz  er  in  stet  vnd  schollen  sew  vns 
an  pieten  ains  manatz  var  daz  wir  ez  losten  ,  vnd  losten  wir  nicht  ,  so  megen  sew  den 
sacz  verschawfen  oder  verseczen  ,  wie  sew  wellent  ....  Tet  wier  dez  nicht,  welchen 
schaden  sew  dez  nemen  ez  sey  mit  potschaft  oder  mit  zerung  oder  wie  der  schad  genant 
wer  ,  den  ir  ainz  pey  sein  trewn  gesagen  mag  an  ayd  vnd  an  ander  weberung  ,  dei> 
schul  wir  in  ablegen  gancz  vnd  gar  an  alln  chrieg  .  vergezz  wier  vns  indert  an  den 
gehiben  alz  var  geschribn  stet  vnd  sew  nicht  stet  bieten  ,  so  schol  sew  der  Landez  herr 
in  sfeyr  oder  wer  hawbpman  an  seiner  slat  ist  sew  richten  vnd  wern  von  aller  vnser 
hab  mit  vnserm  gvtleichn  willen  an  chlag  vnd  an  tayding  hawpguts  vnd  schaden  .  daz  in 
daz  stet  vnd  vnzebrochen  vveleib  ,  dar  vber  so  gib  ich  var  genanter  friczei  der  zewinger 
ii\  den  offen  prief  versigelt  mit  mein  aygen  anhangvnten  Insygel  zu  ein  warn  vrchunt  der 
warhait.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepvrd  drewczechen  hvndert  iar  vnd  dar  nach 
in  dem  drew  vnd  sechzkistem  Jar  dez  Erichtags  var  vnser  vrawen  tag  zu  der  lyechtmess. 

(Ür.   Perg.   h.   Siff.") 
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LI. 

Wulßng  der  Greulicli  cerkauft  Niklas  dem  Get/r   eine  Hube.    Dt.  3.   Oklbr.   i3G3. 

Ich  Wiilünch  der  Grewieich  von  Wolfstorft'  ,  ich  Elspet  sein  Hausvraw  vnd  alle 
vnsre  Erben  wir  vergehen  ofFenleich  mit  disem  prief  vnd  tun  chnnt  allen  den  die  in  sehenl 
oder  hörent  lesent,  daz  wir  mit  verainlem  rat  mit  wolbedachtem  muet  vnd  zu  der  zeit,  do 
wir  ex  mit  recht  wol  getun  mochten  Recht  vnd  redleichen  verchaufl  haben  Nyclan  dem 
Geyr  vnd  sein  Hausvrawn  vnd  allen  irn  Erbn  ain  huebn  gelegen  ze  SteyastorfF  ,  da  Perthold 
der  Amman  zu  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  vnd  loben  in  die  selben  hueben  auf  ze  gebn 
vnd  machn  inn  jarsvrist  an  irn  schadn  vnd  mue  von  vnsern  genedigen  herren  von  Ernvels 
do  die  hueb  von  ze  leben  ist  vnd  bahn  in  die  egenanten  huebn  ze  chauffen  gebn  vnd' 
in  geantwurl  in  nucz  vnd  in  gewer  in  ewichleich  zu  besiezen  mit  allen  rechten  vnd  nüczen 
die  dar  zu  gehörnt  alz  sy  von  alt  her  chomen  ist  vnd  als  wir  sev  vnd  vnsre  vadern  in 
nucz  vnd  in  lehens  gewer  her  pracht  vnd  inne  gehabt  haben,  besuecht  oder  vnbesuecht 
vnd  wie  ez  genant  ist  vnd  habent  vns  darvmb  gebn  czway  vnd  czwainczig  phunt  gueter 
alter  wienner  phenning  vnd  sechczikch  wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gewert  sein  .  vnd 
loben  in  auch  die  egenanten  hueben  mit  allen  rechten  vnd  nüczen  ,  die  dar  zu  gehörnt  furbaz 
in  recht  gewerschaft  ze  vrein  vnd  scherm  vor  all  ansprach  nach  Lehens  recht  vnd  nach  dez 
Landes  recht  ze  Steyr.  Teten  wir  dez  nicht  vnd  in  die  gelub  also  nicht  wider  fueren  als  vor- 
geschriben  stet,  weihen  schaden  sev  dez  nemen  oder  wie  der  schad  genant  wer,  den  ains  pey 
seinen  trewen  mecht  gesagen  an  aid  vnd  an  ander  bewerung,  den  sullen  wir  in  genczleich  ab  ' 
legen  vnd  wider  cheren  an  allen  chrieg  vnd  wider  red  vnd  sullen  sev  daz  haben  auf  vns 
auf  vnserm  guet  vnd  auf  alle  dev  vnd  wir  haben  .  Ob  wir  vns  daran  vergezzen  ,  so  so! 
sev  der  Landes  herr  in  Steyr  oder  wer  an  sein  stat  gewaltich  ist  ,  vnuerczogenleich  wern 
haubtguetes  vnd  Schadens  von  vnserm  guet  mit  vnserm  gueten  willen,  wo  sev  dar  auf 
weisent  an  chlag  vnd  taiding.  So  vergich  ich  egenante  Elspet  ,  daz  ich  meinen  willen 
vnd  gunst  ledichleich  vnd  vreileich  an  dem  egenanten  chaufF  geben  han  vnd  daz  ich  auch 
nach  dem  egenanten  guet  weder  von  meiner  margenngab  noch  von  dhainerlay  sach  wegen 
dhain  ansprach  noch  vadrung  darnach  nicht  haben  sol  wenich  noch  vil  vnd  daz  in  disev  ' 
gelub  also  siel  vnd  vnczebrochen  beleih  darvber  gebn  wir  in  disen  p'ef  versigelten  mit 
mein  egenanten  Wülfings  dez  Grewieich  anhangunden  Insigel  vnd  zu  ain  pezzern  geczeugnüzz 
mit  der  orbarn  lewt  Otto  von  Fuinsing  vnd  Friczleins  dez  Stainpeizzen  mit  ir  paider  ' 
anhangunden  Insigel  die  sev  durch  vnser  pet  willen  daran  gehangen  habent  in  an  schaden 
vnd  darvnder  ich  mich  egenante  Elspet  verpind  allez  daz  stet  ze  haben  als  vorgeschriben 
ist  .  ze  vrchund  der  warhait  .  Der  prief  ist  gebn  nach  Christes  gepurd  drevczehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  drev  .  vnd  sechczgistem  jar  dez  Eritags  nach  sand  Michels  Tag. 

(Or.  ?evg.   3   h.   w.   erh.  Sig.) 
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LH. 

Friedrich    der    Zebinger    nersetzt    dem    Hertel    von     Tiefenhacli    sein    Bergrecht. 

Dt.     22.     Jänner    1364.  i 

Ich  Fridreich   der  Zebinger   mein   tailn    vnd    vnser   erbn    veriech.n    vnd    lun    cliuni 
allen  den  ,  die  den  hrief  sechent   oder  hörnt  lesen  ,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mul  vnd 
mit  gutem  willn  vnd   mit  vnser  pesten  vrevnt  rat  vnd   gunst  vnd    zu   der  zeit,  do  wir  ez 
wol  getun  mochtn  versaczt  iiabn  Hertlein  von  TeuHcnpach  ,  seiner  hausvrawn  vnd  irn  erbn  , 
dacz    Slarchaw    vnd    dacz  Reut    sechsthalbn    ember    perchrecht    velnpacher    mazz    vnd  dacz 
Perleslorf  vnz  Pernrevt  zvven  ember  perchrecht  gneser  (?)  mas   mil    ailn    den  rechten   vnd 
nüczen  ,  die   dar   zu    gehörnt  ,  pesucht   vnd    vnbesucht  vnd   in    alhi   den  rechtn,  als    wirs 
von   alter   her   pracht   habn,    vmb   newn   phunt   alter  winner  phenning  ,  der  wir    vonn  in 
gar  vnd  genczleich  gewert  sein  vnd  wann  wir  sev   ermanen   mit  den  obgenanten  phenning 
vor  sand  Jörgen  tag  ,  so  soUn  sev  vns    die  obgenanten  perchrecht  ze  losen  geben  ;  ist  , 
daz  wir  sev  ermanen   nach  sand  Jörgen  lag  ,  so   ist   der  nast   iar   nücz   nach   der   losung 
Hertleins  vnd  seiner  erbn;  wer  aver  ,  daz  wir  die  obgenanten  perchrecht  verchaufFen  wolteil,i. 
so  suU  wirs  nieraant  verchauffen  denn  Hertlein  vnd  seinen  erbn  vnd  waz  sev  pezzer  wem  , 
denn  die  obgenanten  newn  phunt  phenning,  daz  sulln  sew  vns  erstatten  nach  vnser  paiden: 
zwaier  vreunt  rat  .  Auch  lob  wir  in  die  obgenanten  perchrecht  ze  scherm  ,  verantwurten, 
erledigen  vor  aller  ansprach,  wo  sev  haftung  habent  vnd  sulln  ins  auch  machen  daz  aygen. 
mit  der  erbern  gunst  vnd  willn  daz  lechen  mit  der  herrn  hant  ,  von  den  ez  ze  lechen  ist 
vnd  sol  daz  allez  geschehen  an  Hertleins  vnd  an   seiner  erbn    schadn  vnd  mue  .  Tet  wir' 
dez  nicht  ,  swelhen  schaden  sev  dez  nemen  hincz  iudn  oder  hincz  Christen  wie  der  schad 
genant  wer  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn  mocht  gesagen  an  ain  vnd  all  ander  bewerung  , 
den   sulle   wir  in   ablegen    an  chlag  vnd   an    taiding  vnd   sulln  sev  daz  habn  auf  vns  vndn 
auf  vnser  hab  vnd  auf   allev  dev  vnd  wir  habn  .  Ob  wir  vns   dar  an  vergezzen  vnd  dez// 
nicht  geschech  ,  so    sol  sev   der  landez  herr   in  Steyr   oder  wer    an   seiner  stat   gewaltig 
ist  ,  wem  vnd  richten  habtgulz  (sie)  vnd  Schadens  von  aller  vnser  hab  ,  wo  wir  die  habn  ^w 
ez   sey    lechn   aigen   erbgut   oder  varund  gut  ,  swie  daz   genant  ist  oder  wo  daz  gelegeal) 
ist  ,  wo    sev    dar   auf  weisent   oder   zaigent   mit   vnserm    guetem   willn   an   chlag  vnd    an^ 
laiding  .  Auch  lob  wir  in  allez  ,  daz  der  brif  sait  ,  ze   laislen,  ze   enten  vnd   ze  volfümd 
mit    vnsern   trewn   ain    aidez   stat   an   allez  gever  .  Daz    die    gelüb   stet  vnd   vnzebrochen  n 
beleih  ,  dar  vber  gib  ich  egenanter  Fridreich  der  Zebinger  mein  tailn  vnd  vnser  erbn  dens 
brif  bestetigt  vnd  beueslent    mit    meinem  aigen  anhangvnden    insigel  versigelt  Hertlein  von 
Teuffenpach    seiner    hausfrawn   vnd  irn    erben  vnd   zu    ainem   vrchund  der  warhait  ist  der 
brif  gebn  nach  Christes  Gepurd  dreuzehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  vir  vnd  sechczkisterai 
iar  an  sand  Vincenten  tag. 

(Or.  Perg.  h.   Sig.) 
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Llll. 

Walter  der  Hetzer  versetzt  dem  Paul  zum  Anger  den  Birkenhof'.  Dt.  Anger  3.  März  1364. 

Ich  Waltlier  der  Reczer,  mein  haiisuraw  vnd  all  vnser  Erbn  wir  veriehen  offenlich 
mit  dem  brief  allen  den,  di  in  sehent  ,  lesent  oder  hörnt  lesen  ,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
chumftig  sind  ,  daz  wir  Paulein  ze  dem  Anger  vnd  seinen  Erben  gelten  schallen  zehen 
phunt  alter  wienner  phenning  vnd  haben  in  darumb  ze  phant  versaczt  vnsern  hof  gelegen 
in  der  Nuentsch  vnd  haizzet  di  Pirchen  ,  da  zu  den  selbn  zeiten  Rapot  vnd  Ilainreich  auf 
gesezzen  sind  .  Mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen,  di  darzii  gehörnt  ,  bestift  vnd  vnbestift  , 
gepaut  vnd  vngepaut  ,  besucht  vnd  vnbesucht  ,  ze  holcz,  ze  ueld  oder  swi  daz  genant 
ist  ,  alz  der  egenant  hof  von  alter  her  chomen  ist  vnd  alz  wir  vnd  vnser  vodern  in  in  nucz 
vnd  rechter  lehens  gewer  her  pracht  haben  .  Also  auzgenomenlichn  .  swann  wir  den 
egenanten  Paulein  oder  sein  Erbn  ermanen  mit  den  vorgenanten  phenning  alle  jerichlich 
virzehen  Tag  vor  Mitteruasten  oder  virzehen  Tag  hin  nach  ,  so  schulln  seu  vns  vnsern 
hoff  wider  ze  losen  geben  an  allen  chrieg  vnd  widerred  .  wer  aber  daz  sen  ir  phenning 
niht  geraten  mochten  noch  wollen  ,  so  sulln  seu  den  egenanten  hoff  verseczen  ainem 
andern  in  allen  dem  Rechten  ,  alz  vor  geschriben  stet  .  Wir  lohn  in  auch  den  egenanten 
hoff  mit  allem  vnd  darzu  gebort  ze  scherm  vnd  ze  vreyn  vnd  richtig  machen  vor  allem 
chrieg  vnd  ansprach  gen  aller  menichhch.  Alz  satzes  vnd  Lehens  reht  ist  vnd  dez  Landes 
reht  ze  Steyr  .  Tet  wir  dez  niht,  swelchen  schaden  seu  dez  nement  an  Christen  oder  an 
Juden  ,  ez  sey  mit  potschaft  ,  mit  nachraisen  oder  swi  der  schad  genant  ist  ,  den  ir  ains 
pey  seinen  trewn  gesagn  mag  an  aid  vnd  ander  bewerung  ,  den  sulln  wir  in  alln  ablegen 
vnd  widerchern  an  allen  chrieg  vnd  widerred  .  Vnd  schulln  seu  daz  bahn  auf  vns  vnd 
auf  allem  vnserm  gut  ,  daz  wir  haben  Ez  sey  Erbgut  oder  varund  gut  ,  wir  sein  lemptig 
oder  Tod.  Ob  wir  vns  indert  daran  vergezzen  ,  so  sol  seu  der  landez  herr  in  Steyr  oder 
swer  an  seiner  statt  gewaltig  ist,  Richten  vnd  wern  hauptguts  vnd  schadns  an  alle  chlag 
vnd  taiding  mit  vnserm  gutliclm  willn  von  allem  vnserm  gut,  wo  seu  darauf  weisent  oder 
zaigent  .  vnd  daz  lob  wir  in  allez  stet  ze  haben  mit  vnsern  trewn  an  allez  geuerd  .  vnd 
dez  ze  vrchund  der  warhait  gebn  wir  in  den  brief  versigelt  mit  mein  vorgenants  Walthers 
dez  Reczer  anhangundem  Insigel.  Der  brief  ist  gebn  ze  dem  Anger  nach  Christus  gepurd 
dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  vir  vnd  sechczigistem  Jar  dez  Suntags  ze  Mitteruasten 
swann  man  singt  Letara  ielm.  (Jerusalem.) 

(Or.   Perg.  h.   Sig.) 

lilV. 

Petr  ,  Jakob  und  Jokan  Eisner  verkaufen  die  Einkünfte  von   ihren  behausten  Holden    zu 
Tuersdorf  dem  Härtet  von   Tiefenbach.     Dt.   1.  Mai  1364. 

Ich  Peter  der  Eysner  ich  Jacob  der  Eysner  vnd  ich  Jan  der  Eysner  gepruder 
purger  in  der  naewnstat  vnser  hausfrawen  vnd  all  vnser  Erben  wi*r  v'gechen  vnd  tun 
chunt  mit  disem  allen  den  die  in  sechent  oder  hornl  lesen  daz  wir  mit  vnsern  Erbn  willen 
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viid  i»imsl  iiiicli  viisor  ii;»clislen  viul  pesleii  freund  raH  iiiil  «resampler  haul  mami  vnd  fraw'n 
V7.\  (\cv  czeil  da  wir  daz  mit  reclil  wol  geliin  mochten  recht  vnd  redlich  v'chaufi'l  hahen 
vi'rlhalh  phiiiit  wieniier  phening-  «rells  vnd  sechs  vnd  dreiyzig  pheiinino-  oelts  auf  hehausten 
lu)ld(Mi  vnd  mit  alle  dew  vnd  dar  czv  geliort  ze  dorf  ze  veld  an  akkern  an  wismad  an 
pauniiiarlen  an  holcz  geslifl  oder  vngeslit't  v'suchl  oder  vnuersuchl  so  wie  daz  genant  ist 
als  wir  si  von  alter  in  lehens  gewer  her  praclit  vnd  genossen  haben  mit  recht  gelegen 
dacz  twerstorf  chuin-at  der  di'nt  von  einem  hoö'  sechs  Schilling  phenning  sechs  hüner  vnd 
seciis  ches.  fridel  der  di'nt  von  einem  hof  sechs  Schilling  phenning.  haitn'ich  der  kerner 
di'nt  von  einem  hof  sechs  Schilling  phenning.  chünrat  ainhyren  di'nt  von  einem  hof 
vir  vnd  achczig  phenning  vir  hiiner  vnd  vir  ches  vnd  ain  akker  gelegen  an  dem 
'/weych  do  di'nl  perhart  der  lappcr  von  sihen  phenning  vnd  ganczen  czechent  so 
di'nt  der  czwartz  vil  von  Leuding  von  einem  hof  paumgarten  vnd  holcz  da  selbs  sechs 
sciiilling  phenning  .  die  vorgenanten  gut  allev  smd  cze  lechen  von  dem  Edein  herrn  herrn 
Leutolt  von  stadekk  di  czeit  land  Marschalch  in  Ostrich  vnd  hohen  die  gut  gebn  dem  erbarn 
mann  Ha'rtlein  von  Teulfenpach  vnd  allen  sein  Erbn  vmh  sechs  vnd  dreyzzig  phunt  wienner 
phenning  der  wir  aller  gar  vnd  gancz  v'rich  vnd  gewert  sein  ,  also  daz  si  mit  denn  vor- 
genanten «ütern  schaffen  schulln  allen  irn  frumen  v'etzen  v'chauffen  ledichlich  vnd  freylich 
schaffen  vnd  geben  wem  si  wellen  an  allen  irsal  vnd  ze  pezzer  Sicherheit  ich  vorgenanter 
peter  Eysner  ich  Jacob  vnd  ich  Jans  sein  prüder  vnser  hansfraw'n  vnd  all  vnser  Erben 
setzen  vns  dem  ohgenanten  Ha'rllein  von  Teulfenpach  vnd  allen  sein  Erbn  ze  rechtem 
gew  ern  vnib  die  vorgenanten  gut  vnd  scherm  für  all  ansprach  als  lechens  recht  ist  vnd  der 
land  recht  vnd  gewonheit  ze  Ostrich  vnd  ze  Steyr  also  ob  in  icht  mit  dem  rechten  daran 
abgieng  oder  ob  in  icht  chrieg  ansprach  irrung  oder  wechumernüzz  daran  geschech  mil 
dem  rechten  daz  schallen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  richtig  machen  an  all  ir  mve  daz  iuben 
wir  in  alles  ze  husten  mit  vnsern  trewn  an  als  gever  vnd  schullen  si  daz  dennoch  bahn 
auf  vns  vnd  vnsern  Erbn  vnuerschaidenlich  vnd  auf  alle  dem  gut  daz  wir  habn  in  Ostrich 
vnd  in  Steyr  in  denn  Lannden  oder  so  wo  wir  daz  haben  ez  sey  Erbtgüt  oder  varungül 
so  wie  daz  genant  ist  wir  sein  lebendig  oder  tod  vnd  si  sich  dar  an  v'gezzen  so  scholl 
vns  der  landes  herr  von  aller  ir'r  habe  weren  erchen  vnd  schaden  an  chlag  vnd  an  wider 
red  vnd  daz  der  chauff  vnd  di  red  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  darvber  so  geben 
wir  in  disen  brief  ze  einem  waren  vrchund  v'sigelt  mit  vnser  aller  drey't  Insigel.  Geben 
an  sand  philipps  vnd  sand  Jacobs  tag  der  heyligen  zweliff  poten  nach  Christes  gepürd 
drewczehen  hundert  Jar  dar  nach  in  dem  vier  vnd  sechczigistem  Jare. 

(Or.  Perg.   3  h.  w.  eili.  Sig.) 

LV. 

Fritz-    der   Elsenbeck  verkauft    dem   Georr/  von   Unterberg   eine  Schwaige  auf  dem   Fellek. 

Dt.   14.  Mai  1364. 

Ich  Friczel  der  Elssenpekch  vnd  alle  mein  erbn  wir  vergehen  offenlich  mit  disem 
brief  ,  daz  wir  mit  verainlem  rat.  mit  wolhedachtem  muet  vnd  zu  der  zeit  ,  do  wir  es 
mit  recht  wol  getun  mochten  Recht  vnd  redleichen  verchauft  haben  Görgen  von  Vnterperg 
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vnd  sein  hausvrawn  vnd  alln  im  Erbn  di  swaig  gelegen  an  dem  vellekk  ,  da  Hennan  der 
Suppan  vnd  Hainczel  zu  den  zeiten  auf  gesezzen  sint  vnd  diennt  jerichleich  hundert  ches 
vnd  zehen  ches  vnd  vierczikch  newe  greczer  phenning-  zu  sand  Gorgen  tag  ,  czway 
wyslemper  ze  Ostern  vnd  czwainczig  ayer  vnd  habn  in  dasselb  guet  ze  chaufFen  gebn  vnd 
in  geantwurt  in  nucz  vnd  in  gewer  in  ewichleich  zu  besiezen  mit  alhi  rechten  vnd  nüczen, 
die  dar  zu  ffehörnt  als  es  von  alter  her  chomen  ist  vnd  als  wir  es  vnd  vnser  vadern  in 
nucz  vnd  in  Lehens  gewer  herpracht  vnd  inne  gehabt  haben  besuecht  vnd  vnbesuechl  vnd 
wie  es  genant  ist  vnd  habn  vns  darvmh  geben  vierczehen  pliunt  gueler  wienner  phenning  , 
der  wir  genczlich  von  in  gewert  sein  .  Vnd  lohn  in  auch  ,  daz  egenant  guet  auf  ze  gebn 
vnd  richtig  ze  machen  inner  jars  vrist  an  irn  schaden  vnd  mue  von  den  herrn,  do  es 
von  ze  lehn  ist  .  wir  lohn  auch  ,  daz  vorbenant  guet  mit  allen  rechten  vnd  nuczen  ,  die 
darzu  gehörnt  ,  furbaz  in  recht  gewerschaft  ze  scherm  vnd  vrein  vor  aller  ansprach  nach 
Lehens  recht  vnd  nach  dez  Landes  recht  ze  Steyr  .  Teten  wir  dez  nicht  ,  vnd  daz  in 
die  gelub  nicht  wider  fueren  ,  als  vorgeschriben  stet,  weihen  schaden  sew  dez  nemen  , 
oder  wie  der  schad  genant  wer  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn  mecht  gesagen  an  ayd 
vnd  an  ander  bewerung  ,  den  sulln  wir  in  genczlich  ablegen  an  allen  chrieg  vnd  wider 
red  vnd  sulln  sew  daz  haben  auf  vns  ,  auf  vnserm  guet  vnd  auf  alle  dew  vnd  wir  habn. 
Ob  wir  vns  daran  vergezzen  ,  so  sol  sew  der  Landes  herr  in  Steyr,  oder  wer  an  seiner 
stat  gewaltich  ist  vnuerczogenlich  weren  haubtguets  vnd  Schadens  von  vnserm  guet,  wo 
sew  darauf  weisent  an  chlag  vnd  an  taiding  .  Daz  in  daz  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  , 
darvber  geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  der  erbarn  lewt  Fridrich  dez  Wolfs  zu  den 
Zeiten  Lantrichters  ze  Grecz  vnd  mit  Larenczen  von  Waltstain  mit  ir  paider  anhangunden 
Insigeln  ,  die  sew  durch  vnser  pet  willen  daran  gehangen  habent  in  an  schaden  ,  darvnder 
ich  mich  egenanter  Friczel  der  Elssenpekch  vnd  mein  erben  verpinden  aller  der  gelüb 
gepunden  sein  als  vorgeschriben  stet  ,  wand  wir  selbn  aign  insigl  nicht  gehabt  haben  ,  ze 
vrchund  der  warhait  .  Der  brief  ist  gebn  na  Christes  gepurt  drewczehenhundert  Jar  darnach 
in  dem  vier  vnd  sechczgistem  Jar  dez  Eritags  nach  dem  Phingst  Tag. 

(Ol-.  Perg.   2  h.  Sig.) 

LVI. 

Katharina    Wittwe    nach   Herma/i   dem   Hetzer   versetzt   dem  Paul   zu   Anger   einen  Hof. 

Dt.  25.  Juli  1364. 

Ich  Katrey  hermans  des  Reczer  selign  witib  vnd  all  mein  Erbn  wir  veriehn  ofl'enlich 
mit  dem  brief  alln  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  hörnt  lesen  ,  daz  wir  Paulein  ze  dem 
Anger  vnd  seinen  Erbn  versaczt  habn  vnsern  hof  gelegn  an  dem  Schober,  da  ze  den 
Zeiten  vll  der  Schalfer  auf  gesezzen  ist  vnd  dient  sechzig  phenning  zins  zu  sand  Jorgn 
tag  vnd  sybn  Schilling  phenning  ze  steur  ze  sand  Gilgn  vnd  zehen  phenning  von  ainer  wüz 
vnd  habn  in  den  versaczt  mit  alln  den  rehtn  vnd  nuczen  ,  di  darzu  gehörnt  ,  bestift  vnd 
vnbestilt  ,  besuecht  vnd  vnbesuecht  ,  holcz  ,  veld  ,  akcher  vnd  wismad,  oder  swi  daz 
genant  ist  ,  alz  der  egenant  hof  von  alter  her  chomen    ist  vnd  alz  wir  vnd  vnser  vodern 
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in  in  micz  viid  in  reliler  leliens  g-ewer  lierprnclit  hahn  vmb  zehcn  phunt  alter  wienner 
phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  gewert  vnd  gerichl  sein  .  Also  auz  genomenlich  , 
swann  wir  den  egenanlen  Paulein  oder  sein  Erbn  ermanen  alle  jerichlich  vor  sand  Jacobs 
tag  .  so  sniln  seu  vns  vnsern  bof  berwider  ze  losen  gebn  an  alln  cbrieg  vnd  widerred  . 
wer  aber  ,  daz  wir  binnacb  di  losung  teten  ,  so  wer  in  der  nucz  dez  cbumftigen  Jars 
veruallen  an  widerred  .  Wer  aber,  daz  seu  ir  pbenning  nicbt  lenger  peren  mochtn  noch 
woltn,  so  niugen  seu  den  egenanlen  bot'  verseczen  ainem  andern  in  allem  dem  rebln  alz 
vor  gescbribn  stet  .  Wir  lobn  in  aucb  den  egenanlen  bof  mit  alle  vnd  darzu  gebort  ,  ze 
scberni  vnd  ze  vreyn  vor  allem  cbrieg  vnd  anspracb  gen  aller  menicblicb  vnd  ricbtig  macbn 
mit  dez  lebn  herrn  bant  ,  oder  swo  er  baftung  bat,  alz  saczes  rebl  ist  vnd  dez  Landez 
rebt  in  Sleyr  .  Teten  wir  dez  nicht  ,  swelchn  schaden  seu  dez  nement  ,  bincz  Christen 
oder  bincz  Judn  er  sey  mit  polschaft  ,  mit  nachraisen  ,  oder  swi  der  schad  genant  ist, 
den  ir  ains  pey  seinen  trewn  gesagn  mag  an  ayd  vnd  an  ander  bewerung  ,  den  selbn 
schadn  mit  sampt  dem  hauptguet  sulln  wir  in  allen  ab  legn  vnd  wider  ehern  an  cbrieg  vnd 
an  taiding  .  vnd  scbulln  seu  daz  bahn  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  habn. 
Ob  wir  vns  indert  daran  vergezzen,  so  schol  seu  dez  Landez  berr  in  Steyr,  oder  swer 
an  seiner  stat  gewaltig  ist,  wern  vnd  richtn  bauptguts  vnd  Schadens  von  allem  vnserm  gut 
mit  vnserm  gutem  willen  ,  wo  darauf  weysent  vnd  zaigent  an  cblag  vnd  an  taiding  ,  wir 
sein  lemptig  oder  Tod,  vnd  daz  lohn  wir  in  allez  stet  zehabn  mit  vnsern  trewn  an  allez 
geuerd  .  vnd  dez  ze  vrchund  der  warbait  gebn  wir  in  den  brief  versigelt  mit  Petreins  in 
dem  hard  anhangundem  Insigel  vnd  mit  Walthers  dez  Retzer  meins  egenanlen  wirtes  selign 
prüder  anhangundem  Insigels  mit  dez  willn  vnd  rat  di  obgeschribn  sach  gewandelt  ist  vnd 
verpinden  vns  vnder  der  egenanlen  zwayer  erbern  mann  insigel  aller  der  gelub  vnd  punl 
stet  ze  habn  ,  di  vorgenant  sint  vnd  habn  seu  vieizz  darvmb  gepeten  ,  daz  seu  der  sach 
gezeug  sind  mit  irn  Insigeln  in  an  schadn  ,  wand  wir  selb  aygens  Insel  (sie)  nicht  enhaben  . 
Der  brief  ist  gebn  nach  Christus  gepurd  Tausent  Jar  dreu  hundert  jar  darnach  in  dem  vir 
^^ld  secbczigistem  jar  an  sand  Jacobs  tag  in  dem  snit. 

(Or.   Perg.  2  h,  Sig.) 

liVlI. 

Walter    der    Retzer    versetzt    dem  Paul    zu    Anger    einen    Hof   am    Hirschberg. 

Dl.  11.  November  1364. 

Ich  Walther  der  Reczer  mein  hausvraw  vnd  all  vnser  Erbn  wir  veriehn  offenlich 
mit  dem  brief  alln  den  ,  di  in  sehent  ,  lesent  oder  hörnt  lesen  ,  daz  wir  Paulein  ze  dem 
Anger  vnd  seinen  Erbn  versaczt  haben  vnsern  hof  gelegn  an  dem  hirsperg  ,  da  ze  den 
zeitn  Leupolt  auf  gesezzen  ist  mit  alln  den  rehtn  vnd  nuczen  di  dar  zu  gehörnt  ,  besucht 
vnd  vnbesucht  gepaut  vnd  vngepaul  ,  boltz  ,  veld  ,  akcher  vnd  wysmad  ,  oder  swi  daz 
genant  ist  ,  alz  er  von  alter  her  chomen  ist  vnd  alz  wir  vnd  vnser  vodern  den  egenanlen 
hof  in  nucz  vnd  in  rechter  lebens  gewer  berpracht  haben  vmb  zehen  phunt  alter  wienner 
phenning  ,  der  wir  gancz  vnd    gar  gewerl  vnd  gericht  sein.  Also  ausgenomenlich,  swann 
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wir  den  egenanten  paulein  oder  sein  Erbn  ermanen  alle  jericliiich  virczelin  taag  vor  sand 
Merten  lag  oder  virczehn  tag  hin  nach  ,  so  sulin  seu  vns  vnsern  hof  wider  ze  losen  gehn 
an  chrieg  vnd  an  wider  red,  löst  wir  aher  ze  dem  egenanten  tag  niht  .  so  ist  in  der  nutz 
des  nächsten  chumftigen  jars  veruallen  an  wider  red  ,  wer  aher  ,  daz  seu  ir  phunt  nilit 
lenger  peren  niochtn  noch  woltn  ,  so  mugn  seu  den  egenanten  hof  versetzen  ainem  andern 
in  alle  dem  rechtn  alz  vor  geschribn  stet.  Wir  loben  in  auch  den  abgenanten  hof  mit  alle 
vnd  darzu  gehört  ze  scherm  vnd  ze  vreyn  vor  allem  chrieg  vnd  ansprach  gen  aller  menichleich 
vnd  richtig  machen  mit  dez  lehn  herren  hant,  von  dem  er  ze  lehn  ist  alz  saczes  recht 
isl  vnd  dez  landez  recht  in  Steyr  .  Taet  wir  dez  nicht  ,  swelchn  schadn  seu  dez  nemenl 
hincz  Chrisin  oder  hincz  Judn  .  Ez  sei  mit  polschaft  ,  mit  nachraisen  oder  swi  der  schad 
genant  ist  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn  gesagn  mag  an  ayd  vnd  an  ander  bewerung  , 
den  selbn  schadn  mit  sampt  dem  hauptgul  sulln  wir  in  alln  ablegn  vnd  widerchern  an  alln 
chrieg  vnd  wider  red  .  Vnd  sulln  seu  daz  bahn  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz 
wir  bahn  .  Ob  wir  vns  inderl  daran  vergezzen,  so  schol  seu  dez  Landez  herr  in  Steyr 
oder  swer  an  seiner  stat  gewallig  ist  ,  wern  vnd  richten  hauplguts  vnd  Schadens  von  alle 
vnserm  gut  mit  vnserm  gutem  willn  ,  wo  seu  darauf  weysenl  oder  czaigent  ,  wir  sein 
lemptig  oder  lod,  vnd  daz  lob  wir  in  allez  stet  ze  habn  mit  vnsern  trewn  an  allez  geuerd 
vnd  dez  ze  vrchund  der  warhait  gebn  wir  in  den  prief  versigelt  mit  mein  egenants 
walthers  dez  Reczer  anhangundem  Insigel  .  Der  prief  ist  gebn  nach  Christus  gepurd  Tausent 
jar  dreu  hundert  jar  darnach  in  dem  vir  vnd  sechczigislem  jar  an  sand  Merten  tag. 

(Or.  Perg.   li.   Sig.) 

LVIll. 

Fridrich    von     Walsee    gibt    dem    Hertel    von    Tiefenbach    Dietrichsdorf   zu    Lehen. 

Dt.  21.  Dzber.  1364. 

Ich  Fridreich  von  Waise  von  Ens  vergich  mit  disem  prifF  daz  ich  mit  rat  vnd 
gutem  willen  meines  prüder  Hainreichs  vnd  meiner  vettern  Rudieins  vnd  Reinprechts  vnd 
Fridreichs  verliehen  han  vnd  auch  verleich  mit  disem  priff  vnser  dorf  ze  Dyetreichstorf 
pey  fürstenveld  gelegen  vnd  alles  daz  darczue  gehört  dem  erbern  chnecht  Hertlein  von 
TewfTenpach  vnd  allen  sein  erbn  vnd  haben  daz  auch  von  besundern  genaden  tan  auz 
vnserm  vrbar  wir  schuhen  im  auch  daz  vorgenant  dorf  schermen  vnd  waz  darczu  gehört 
als  von  recht  ein  herr  sein  lechen  schermen  schol  mit  vrchund  dicz  prifFs  versigelt  mit 
meinem  anhangunden  Insigel  zu  einer  vrchund  der  warhait  .  Der  priff  ist  geben  nach  Christes 
gepurd  drewczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  vir  vnd  sechczigstem  jar  an  sand  Thomans 
lag  des  heyligen  czwelif  polen. 

(Or.   Perg.   Ii.   Sig.) 
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Ll\. 

Hertel  von  Flüdnilz^  ,  seine  Frau  Sophie  ,   Otto  vom  Hard,  Hertels  Bruder  ,  Hanns  von 
Witidischgrätz  und   seine  Frau  Katharina   verkaufen  dem  Hertel   von   Tiefenbach  mehrere 

Besitzungen.  Dt.    2.  Jänner  1365. 

Icli  llerlel  von  Flednicz  vnd  mein  liawslraw  Sophey  vnd  all  vnser  Erbn  vnd  ich 
Oltel  von  llard  llertleiiis  pnider  vnd  mein  liawslraw  Ann  vnd  all  vnser  erbn  ,  vnd  ich 
llensel  Windisch<^reczer  vnd  mein  hawsl'raw  Kalrey  vnd  all  vnser  Krbn  ,  wir  verielien 
vnd  tun  cliunt  allen  den.  die  disen  prifl"  selienl  oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  wol  wedachlem 
mut  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getnn  möchten  ,  recht  vnd  redleich  verchaullt 
habn  dem  Erbern  chnccht  Ilertlein  von  Tewüenpach  vnd  allen  sein  Erbn  die  guter  ,  die 
hernach  geschrii)n  Stent  .  von  erst  ayn  hof  gelegn  an  dem  wazzer  ,  do  zu  den  czeytn 
llainczel  auf  gesezzen  ist  vnd  ayn  hof  doselbs  an  dem  wazzer  ,  do  zu  den  zeiten  Lewtold 
auf  gesezzen  ist  vnd  ein  Mül  ,  die  do  gelegen  ist  czwischen  den  böten  .  do  die  wilwe 
zu  den  czeytn  auf  gesezzen  ist  vnd  ayn  hof  ,  der  do  hayzt  an  dem  Fewlhof  ,  do  zu  den 
czeytn  Chunrat  auf  gesezzen  ist  .  Die  vorgeschribn  Güter  hab  wir  im  gebn  mit  allen  rechten  . 
nüczen  vnd  darczu  gehört  .  ez  sey  wismad  ,  eUker  ,  rayn  .  stokch  vnd  stayn  .  versucht 
vnd  vnversucht  ,  gepawt  vnd  vngepawl  vnd  mit  alle  diw  vnd  zu  den  obgenanten  gütern 
gehört  ,  wie  daz  genant  ist  an  allen  auzczug  ,  als  wir  daz  vnd  vnser  vordem  von  alter 
her  pracht  habn  in  lechens  gewer  vnd  habn  im  daz  verchawft  vmb  drew  vnd  dreyzzig 
phunt  alter  wienner  phenning  ,  der  wir  von  im  vnd  der  sew  vns  gancz  vnd  gar  verriebt  . 
gewert  vnd  peczalt  habent  also  beschaydenleich  mit  auz  genomen  warten,  daz  wir  in  die 
selbn  guter  machen  schulln  mit  der  herren  baut,  do  von  sew  ze  leben  sind  an  alln  irn 
schadn  .  wir  loben  in  auch  die  vorgenanten  guter  mit  allew  diw  vnd  darczu  gebort  , 
schermen  ze  freyn  vnd  zu  verantwurten  vor  aller  ansprach  vnd  vor  allem  chrig  nach  lehens 
recht  vnd  nach  dez  landes  recht  in  Sleyrn  .  Tet  wir  des  nicht  ,  welchen  schadn  sew  des 
nemen,  den  ir  ains  pez  seinen  trewn  möcht  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  powerung  . 
den  scbull  wir  in  genczleich  ablegen  an  clag  vnd  an  all  tayding  vnd  schullen  sew  daz 
habn  auf  vns  vnd  auf  all  vnser  hab  ,  wo  die  gelegen  ist.  Ob  wir  vns  an  den  vorgenanten 
geluben  indert  vergezzen,  so  scholl  sew  der  landesherr  in  Steyrn  oder  wer  an  seyner  slal 
gewaltig  ist  ,  richtn  vnd  weren  von  vnserm  gut  mit  vnserm  gutleichen  willn  auf  wew 
sew  weysent  oder  czaygent  ,  ez  sey  auf  erb  oder  auf  varund  gut  ,  so  verr  hincz  daz 
sew  erchens  vnd  Schadens  genczleich  gericht  vnd  gewert  werdent.  Daz  die  vorgenanten 
gelub  vnd  red  all  stet  vnd  vnzebrochen  beleybn  daz  verbaizzen  wir  in  mit  vnsern  trewn 
an  aydes  stat  .  Dar  vber  geh  wir  in  disen  priff  versigelt  mit  meins  vorgenants  Herllein? 
von  Flednicz  anbangunden  Insigel  .  Auch  verpint  ich  mich  vorgenanter  Ottel  von  Ilard 
vnder  dez  erbern  maus  Ottleins  des  rossekkers  anbangunden  Insigel  alle  dew  gelub  stet  ze 
habn  als  vor  an  dem  prilf  gescbribn  stet,  den  ich  dar  vmb  gepeten  han  im  an  allen  schaden  , 
wan  ich  selb  zu  den  czeitn  aygens  Insigels  nicht  gehabt  bau  vnd  versigelt  mit  meins  vorgenanten 
Hensleins  Windiscbgreczers    anbangunden  Insigel    zu'    einer    czewgnuss    der    warbait  .   Der 
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priff   ist    gebn    nach    Christes    gepurd    drewczelien    liunderl   iar    dar  nach  in  dem  füinf  vnd 
sechczig-stem  iar  des   phinczlag-s  vor  dem  Prehenlaju^. 

(Or.  Perg-.    2    li.   Sig.,  das   3.   abger.) 

LX. 

22.  Jäimer  1365. 

Ilerhord  der  Zehinger  und  seine  Frau  Kunigunde  verkauft  dem  Herllein  von  Tiefen- 
bach einen  hof  zu  Ghizental  in  der  Gneser  Pfarre  »eiegen  .  Zeuge  dessen  Seybol  der 
Zebinger  und  Konrad    der  Erlspeck    .    Des  Miltichens  virczehn    lag    nach  dem  Prehen  tag. 

(Or.   Perg.   ^^   h.  Sig.") 

XLI. 

Gisela  ,    Wittwe  nach  Herman  von   Teufenback  und  ihre  Söhne  Leopold  und  Hanns  ver- 
kaufen    zivei    Hofstälten    bei    Teufenbach    ihrem     Vetter    Hertel    von     Tenfenhach. 

Dt.   10.  April  1365. 

Ich  Geysel  Hermans  wylib  von  Tewffenpach  dem  got  genad  vnd  ich  Lewtolt  sein 
sun  vnd  ich  Hensel  sein  sun  wir  veriechen  vnuerschaydenleich  vnd  tun  chunt  mit  disem 
gegnvs^urtigen  priil"  allen,  den  er  für  chumt  oder  die  in  sechent  oder  die  in  horent  lesen 
daz  wir  mit  volverdachlem  mut  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  gelun  mochten  vnd 
mit  vnserr  Erben  gutieichn  willen  recht  vnd  redleich  verchawft  liaben  zwo  hofstel  ,  die 
gelegen  sin  pey  Tewfl'enpach  dacz  vrawnhol"en  ,  do  czu  den  czeyten  auf  gesezzen  ist  auf 
ayner  hofstat  do  ist  auf  gesezzen  Ottel  Vlleins  sun  vnd  auf  der  andern  hofstat  ist  gesezzen 
der  feieis  vnd  habe  wir  auch  verchwaft  daz  Marchfuter  allez  daz  gelegen  ist  in  Pirchvelder 
pharr  vnd  daz  man  daz  Pirchfeld  nimpt  vnd  daz  marchfuter  daz  gelegen  ist  in  angrer  pharr 
vnd  daz  man  dacz  dem  anger  nimpt  als  vil  des  pedenthalben  gesein  mag  vnd  als  ez  vnser 
vater  in  leclins  gewer  an  vns  pracht  hat  von  dem  Edlen  wirdigen  herren  dem  Pischof  von 
Sekkaw  .  Dy  vorgenanten  gueter  alle  ,  swye  dew  genant  sind  oder  wo  die  gelegen  sind 
oder  waz  darczn  gebort  ,  ez  sey  wismad  ,  eckcher  ,  holcz  ,  rayn  ,  stokch  vnd  stain  dye 
hab  wir  verchawift  ewichleich  vnserm  vetlern  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  allen  sein 
erbn  vmb  sechczeben  phunt  alter  guter  winner  phenning  ,  der  wir  von  in  vnd  der  sew 
vns  gancz  vnd  gar  bericht  vnd  gewert  vnd  peczalt  bahnt  vnd  sind  di  egenanten  phenning 
gevallen  vnsrer  swester  Alhayten  Vlreychin  von  obern  geners  an  irin  rechtn  Erblail  Also 
beschaidenleicb  mit  auzgenomen  warten  ,  daz  wir  in  die  guter  machen  schullen  mit  der 
herren  baut  do  von  sew  czelechen  sind  vnd  schullen  in  auch  die  obgenanten  schermen  ze 
freyn  vnd  zu  verantwurten  vor  aller  ansprach  oder  wo  sew  baftung  hyeln  nach  lechens 
recht  vnd  nach  des  Landes  recht  in  Steyr  .  Tel  wir  des  nicht  vnd  daz  in  an  den  egenanten 
gutem  icbt  ab  gieng  ,  welchen  schaden  sew  des  nemen  bincz  Juden  oder  hincz  Christn, 
wye  der  schad  genant  wer  ,  den  ir  ains  pey  sein  trew  mocht  gesagen  ,  den  schul!  wir 
in  ablegen  vnd  wider  ehern  an  chlag  vnd  an  all  layding  vnd  schullen  sew  daz  haben  auf 
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vns  vnd  auf  aller  vnser  liab  wo  wir  tlew  liabn  oder  wo  sew  darauf  weysent  oder  czaygcnt  . 
Ob  wir  vns  dar  an  vergezzen  ,  so  schol  sew  der  landes  Herr  ,  oder  wer  an  seiner  stat 
hawplman  ist  in  dem  lant  ze  Sleyr  richten  vnd  wern  von  aller  vnser  Hab  ,  wo  wir  dew 
haben  oder  wo  sew  darauf  weysent  oder  czaig-ent  vnd  schol  dez  geschechen  mit  vuserm 
gulleichen  willen  .  Daz  die  vor  genanten  sach  vnd  gelub  all  stet  vnd  vnczebrochen  beleibn  , 
darvber  geh  wir  im  disen  prifF  bestetigt  vnd  bevestet  mit  meines  pruders  Herwarcz  des 
Zewingers  anliangunden  Insigel  vnd  vnder  meines  pruders  Seybolz  des  zewingers  anhan- 
gunden  Insigel  vnd  zu  einer  pezzern  zeugnuss  vnd  vrchund  der  vvarhait  vnder  meines 
wirtez  prüder  Dythartz  von  Tewffenpacli  anhangunden  Insigel  ,  die  ir  Insigel  all  drey  durch 
vnser  pet  willen  an  disen  prifT  gehangen  bahnt  in  an  schaden  wan  wir  ze  den  czeyten 
aygn  Insigel  nicht  enheten  .  darvnder  wir  vns  verpinten  alle  dew  gelub  stet  ze  habn  ze 
enden  vnd  zu  volfüren  als  oben  an  dem  prifT  geschribn  siel  .  Der  prüf  ist  gebn  nach 
Chrisles  gepurd  drewczehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  fumf  vnd  sechczigslen  jar  des 
phincztags  an  dem  antlaz  tag  in  der  vasten. 

(ür.    Perg.    2   h.   Sig.,   das   3.    abger.) 

LXII. 

Gotfried   der    Hafner    verkauft   einen    Hof   zu    Baunigarten    dem    Herlei    von    Teufenbach. 

Dt.  3.  Mai  1365. 

Ich  Gotfrid  der  hafner  mit  samel  meiner  hawsvrawn  Dyemutten  vnd  allen  vnsern 
Erbn  ,  wye  dew  genant  sind  ,  wir  veriechen  vnverschaydenleichen  mit  disem  gegenwürtigen 
priff  allen  den  ,  die  in  sechent  oder  den  er  für  chumpt  oder  geczaiget  wird  ,  daz  wir  mit 
wolbedachlem  mut  ze  der  czeil  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  gelun  machten,  recht  vnd 
redleich  vnd  ewichleich  verchawfFt  haben  vnsers  rechten  Lechens  ain  hof  ,  der  gelegen 
ist  dacz  pawngarten  in  angrer  pharr  ,  do  ze  den  czeiten  auf  gesezzen  ist  Herman  Engelmars 
sun  ,  der  dinl  von  dem  selbn  hof  ierichleich  czehen  Schilling  phenning  ein  halb  phunl  ze 
sand  Jörgenfag  vnd  sechs  Schilling  zu  sand  Michels  tag  ,  den  vorgeschriben  hof  ,  wye 
der  genant  ist  ,  oder  wo  der  gelegen  ist,  den  haben  wir  verchawfFt  Herllein  von  TewlFenpach  vnd 
alln  sein  Erbn  mit  allen  den  rechten  ,  nüczen  vnd  dinst  ,  mit  sampt  allen  den  ,  daz  dar  czu 
gehört  ,  ez  sey  wismad  ,  ekcher  ,  holcz  ,  rain  ,  stokch  vnd  sfain  ,  versucht  vnd  vnversucht  • 
gepawn  vnd  vngepawn  vnd  mit  alle  diw  vnd  zu  dem  obgenanten  hof  gehört  ,  wo  daz 
genant  ist  an  allen  auz  czug  ,  als  wir  daz  vnd  vnser  vordem  von  aller  her  pracht  haben 
in  Lechens  gewer,  also  haben  wir  ez  dem  egenanten  Herllein  ze  chawfFen  gebn  vnd  alln 
sein  Erbn  vmb  zwelif  phunt  alter  guter  winner  phenning,  der  wir  von  in  vnd  der  sew 
vns  gancz  vnd  gar  gericht  ,  gewert  vnd  pezalt  habent  .  Also  beschaidenleich  mit  auz 
genomen  warin  .  daz  wir  in  den  selbn  hof  machen  schullen  mit  des  herren  haut  ,  do  von 
er  ze  lechen  ist  an  alln  irn  schadn  vnd  mue  .  Wir  lohn  in  auch,  den  vorgenanten  hof 
mit  alle  ,  dew  vnd  darczu  gehört  .  schermcn  ze  IVein  ,  ze  veranlvviirten  vor  aller  ansprach 
vnd  vor  allem  chrig  ,  wo  er  hafl'lung  hyet  nach  lechens  recht  vnd  nach  des  Landes  recht 
in  Steyr  .  Tel  wir  des  nicht  ,  welchen  «chadn  sew  des  nemcn  hincz  Juden  hincz  Chrisin  . 
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wy'  der  scliad  genant  wer  ,  den  ir  eins  pey  seinen  trewn  mocht  gesagen  an  ayd  vnd 
an  all  ander  pewerung  ,  den  schull  wir  in  ablegn  vnd  wider  ehern  an  chlag  ,  an  schaden 
vnd  an  all  tayding  .  Vnd  schulln  sew  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  allem  vnsrem  gut  ,  wo 
wir  daz  habn  vnd  wo  sew  darauf  weysent  oder  czaigent  an  chlag  vnd  an  all  tayding. 
Ob  wir  vns  daran  vergezzen  ,  so  schol  sew  der  Landes  herr  oder  wer  an  seyner  sfat 
hawplman  ist  in  dem  Land  ze  Steyr  richten  vnd  wern  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  , 
wo  wir  die  haben  oder  wo  sew  darauf  weysent  oder  zaygent  ,  ez  sey  auf  Erb  oder  auf 
varund  gut  ,  so  verr  hincz  daz  sew  erchent  vnd  Schadens  genczleich  gericht  vnd  gewerl 
werdent  mit  vnserm  gütleichen  willen  .  Daz  die  vorgenanten  sach  ,  gelub  vnd  red  all 
stet  vnd  vnczebrochen  beleiben  ,  darvber  gib  ich  egenanter  golfrid  mit  samt  meiner  haws- 
frawn  Dymuten  vnd  allen  vnsern  erben  disen  prifF  bestetigt  vnd  bevestent  mit  meins  des 
vorgenanten  golfrides  anhangunden  Insigel  versigelt  vnd  zu  eyner  pezzern  zewgnuss  vnd 
vrchund  der  warhait  vnd  gotfrids  des  haffner  meins  suns  anhangunden  Insigel  versigelt  , 
der  sein  Insigel  durch  meiner  pett  willen  an  disen  prifF  gehangen  hat  ,  darvnter  ich  mich 
verpint  ,  alles  daz  stet  ze  haben  ,  ze  enden  vnd  zu  volfüren  als  oben  an  dem  priff  geschriben 
stet  .  Der  prifF  ist  gebn  nach  Christes  gepurd  drewczehn  hundert  jar  dar  nach  in  dem  fünf 
vnd  sechczigslen  jar  an  des  heyligen  chrewcz  tag  als  ez  funden  ward. 

(Or.   Perg-.   2   h.  Sig.) 

LXIII. 

Rudolf  von  Stahlhofen  verkauft  einen  halben  Hof  dem  Hanns  Grünspeck.  Dt.  2.  Juni  1365. 

Ich  Rudolf  von  Slalhofen  Wulfings  sun  von  Slalhofen  ,  dem  gol  genad  ,  vnd 
alle  mein  eriben  vergehen  ofFenleich  mit  dem  brief  vnd  tuen  chunt  allen  den  ,  di  den  brief 
sehent  oder  horent  lesen  ,  di  nu  lebenl  vnd  hernach  chumftig  sind,  daz  ich  mit  willen  vnd 
gunst  aller  meiner  eriben  vnd  nach  rat  meiner  nochsten  vnd  pesten  freunt  verchauft  han 
meines  rechten  eribes  meinen  halben  hof  gelegen  ze  Stolhofen  vnd  den  paumgarten  ze 
nochst  dapei  ,  der  vor  ein  hofstat  gewesen  ist  vnd  auch  vier  vnd  czwainczig  phenning 
geltes  ,  di  in  den  hof  gehorent  vnd  ligent  auf  chrautgerten  .  der  selbe  halb  hof  ist  leben 
von  dem  edlen  herren  herrn  Leutolden  von  Stadekk  ,  di  czeit  Marschalich  in  Osterreich 
vnd  alles  ,  daz  dar  czu  gehört  ,  ze  velde  vnd  ze  dorf  ,  besucht  vnd  vnbesucht  als  ich 
ez  vnd  mein  vorvodern  in  nücze  vnd  in  gewer  her  pracht  haben  vnd  auch  von  alter  dar 
zu  gebort  hat  ,  daz  allez  han  ich  geben  vmb  achtzehen  phunt  Wienner  phenning  dem  erbern 
chnecht  Jansen  dem  Gruenspekchen  vnd  seinen  eriben  ,  der  ich  vnd  mein  eriben  verriebt 
vnd  gewert  sein  mit  beraiten  phenning  gancz  vnd  gar  vnd  darvmb  so  pin  ich  vnd  mein 
eriben  dez  vorgenanten  Jansen  vnd  seiner  eriben  dez  egenanten  halben  hofs  vnd  swaz 
dar  zu  gehört  scherm  vnd  gewer  für  alle  ansprach  als  leben  recht  ist  vnd  der  lande  gewonhaif 
in  Osterreich  vnd  in  Steyr  .  Nemen  awer  daran  er  oder  sein  eriben  dhainen  schaden  icht 
mit  recht  ,  den  er  oder  sein  eriben  ainer  gesprochen  möcht  pei  seinen  trewen  an  ayd 
vnd  vngesworn  svvie  so  der  schade  genant  were  mit  czerung  oder  mit  nachraisen  oder 
swelicherlai  ander  schaden  daz  were  ,  den  selben  schaden   lobe  ich  vnd  mein  erben  in  allen 
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vnsern  Irewen  vnd  vnuerscliaideiiloich  aul"  aller  vnser  hab  ,  swo  wir  di  habent  vnd  auch 
noch  o-ewiniien  in  den  landen  ze  Österreich  vnd  /e  Steyr  vnd  svver  vns  dermant  mit  dem 
briet"  vmb  den  schaden  ,  den  selben  schol  dez  Schadens  richten  vnd  vvern  der  landesturst 
oder  swer  di  weil  seinen  g^ewalt  hat  an  seiner  stat  von  aller  vnserr  hab  mit  meinem  vnd 
meiner  erben  guten  willen  an  chlag  vnd  an  taiding.  Er  mag  auch  i'urbaz  mit  dem  vor- 
genanlen  halben  hof  vnd  swaz  dar  /m  gehört  allen  seinen  friim  geschaffen  mit  verseczen, 
mit  verchaulfen  vnd  geben  swem  er  welle  an  allev  irrung  als  im  daz  aller  pest  fuget  an 
gever  .  Den  vorgenanlen  paungarten  gib  ich  im  für  aigen  .  von  (sie)  lobe  im  den  ze 
scherni  als  aygens  recht  ist  .  Vnd  swenn  ich  vorgenanter  Rudolf  von  Stolhofcn  noch  mein 
sun  nicht  aigener  Insigel  habent.  darvmb  daz  der  chauf  furbaz  vnd  di  wandelung  dester 
steter  sei  .  verpinl  ich  mich  vnder  dez  erbern  mannes  Perharts  dez  Altueils  insigels  aliez 
daz  stet  ze  haben  (sie)  .  daz  vorgeschriben  ist  vnd  auch  laisten  daz  vorgeschriben  stet 
an  gevaer  .  der  sache  sind  auch  geczeug  mit  iren  Insigeln  di  erbern  leul  Thoman  von 
stolhofen  vnd  Seybol  der  Meirstorfer  di  czeit  purgraf  auf  dem  Stain,  dev  ich  alle  fleizzichleich 
ijepeten  han .  daz  si  ir  Insigel  in  czeuges  weiz  gehangen  habent  an  den  brief  in  an 
schaden  .  Der  brief  ist  geben  nach  christi  gepurd  dreuczehenhundert  Jar  dar  nach  in  dem 
fumf  vnd   sechczigislen  Jar  an  sand  Erasmen  lag. 

(Or.   Perjsr.    2    h.   Sijr.,  das   3.    abger. ) 

L\1V. 

Ulrich     Ötzersdorfer     versetzt     dem     IJertel    von     Teaf'evbach    das     Dorf    Heudungsgrub. 

Dt.  4.  Juli  1365. 

Ich  VIreich  der  Öczerstorfer  mit  sampt  mein  Erbn  vnd  lallen  wir  veriechen  offenleich 
mit  disem  prilF  vnd  tun  chunl  alln  den  ,  die  in  sechnt  oder  hörent  lesen  ,  die  nu  sind 
oder  hernach  chunftig  werdent  .  daz  wir  mit  wol  verdachtem  niut  ,  mit  rat  ,  mit  gunsl 
vnd  mit  gutem  willen  aller  meiner  Erbn  vnd  frewnt  ,  zu  der  zeit,  do  wir  ez  mit  recht 
wol  getun  möchtn  .  recht  vnd  redleich  vnd  vnversprochenleich  versaczt  bahn  dem  erbern 
mann  Hertlein  von  Tewlfenpach  vnd  alln  sein  erbn  meins  rechtn  aygenleichen  freln  gutz 
daz  dorf  daz  do  balzt  Haydungsgrub  .  des  sind  aindlelf  hofftet  vnd  ist  auf  der  ersten 
gesezzen  chunrat  der  Fuchs  .  der  ir  czwo  Inn  hat,  darnach  chunrat  der  Schrechel  ,  der 
ir  auch  czwo  inn  hat,  darnach  VII  der  Persler  ,  der  ir  auch  czwo  Inn  hat.  darnach  Hainczel 
der  Junchherr  .  der  ir  auch  zwo  inn  hat  ,  darnach  Christein  die  alte  dorfmaistrin  ,  die 
auf  ainer  siezt,  darnach  Lorencz  des  alten  dorfmaisler  sun  ,  der  auch  auf  ainer  siczl  , 
darnach  Wulfinkch  pey  dem  Fuchs  .  der  ir  auch  ainew  inn  hat  vnd  dint  immer  ain  hofstat 
ze  rechtem  czins  czway  vnd  virczik  phenning  vnd  vir  hüner  oder  immer  für  czwo  henn 
fumf  phennins:  vnd  czwen  ches  oder  immer  für  aln  ches  vir  phenning  vnd  immer  ain 
hofstat  czwen  phenning  Osterrecht  vnd  ygleich  hofstat  aln  virtail  habern  vnd  stewer  nacli 
ijfenaden    vnd    l»at   nur   versaczt    auf   dem  selbn    aygn  vlrczehen  czüber  perchrecht  vnd  ain 
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wazzer  einher  ,  da/,  schol  an  rechter  chawllmazz  pringeii  czehen  emher  wein  fiirslenvelder 
mazz  .  Auch  dint  ygleich  hofstat  czway  lag^vverch  auf  daz  snit  .  Darczu  hat  er  mir  versaczl 
dacz  Wolt'eslorf  vir  hofstet  ,  do  ist  ze  den  czeitn  auf  der  ain  gesezzen  der  Puchhas 
chuncz  ,  der  ir  zwo  inn  hat  ,  darnach  Chuncz  vnd  sein  aydem  Haydman.  di  ir  auch  zwo 
inn  hahent  vnd  dinl  do  seih  ygleich  hofstat  vir  vnd  czwainczk  phenning  ze  rechtem  czins  . 
vnd  vir  hüner  oder  immer  für  czway  hüner  fümf  phenning  vnd  czwen  ches  oder  immer 
für  ain  ches  vir  phenning  vnd  czwen  phenning  osterrecht  vnd  ygleicii  liofslal  ain  virtail 
habern  vnd  slewer  nach  genaden  .  Die  vorgenanteu  guter  alle  ,  als  vorgeschrihn  ist  ,  iiah 
wir  dem  egenanlen  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  allen  sein  Erhn  versaczt  für  rechtz  freyz 
aygen  mit  alln  den  rechtn,  nuczen,  czins  vnd  dinst  mit  sampt  alln  den  ,  daz  darczu  gehört. 
ez  sey  wismad  ,  ekcher  ,  holcz  ,  rain  .  stöch  vnd  sfain,  versucht  vnd  vnversucht  , 
gepawt  vnd  vngepawt  vnd  mit  alle  dew  vnd  zu  den  ohgenanlon  gütern  gehört  .  wye  daz 
genant  ist  an  alln  auz  czug  vnd  als  wir  daz  vnd  vnser  vordem  von  alter  herpracht  hahn 
in  aygens  gewer  vnd  hahn  in  daz  versaczt  vmb  fumfczik  phunt  alter  guter  winner  phenning  . 
der  wir  von  in  vnd  der  sew  vns  gancz  vnd  gar  gericht  ,  gewert  vnd  bezahlt  hahent 
Also  l)escliaydenleicli  mit  auz  genomen  worin  .  wann  wir  sew  ermanen  in  vir  jaren  all 
iar  an  dem  Sunnhent  tag  mit  fumfczig  phunten  alter  wienner  phenning  ,  so  schulln  sew 
vns  daz  ohgenant  gut  vmh  vnser  aygenleichs  gelt  her  wider  ze  losen  gehn  vns  selber  ze 
beleibn  vnd  lost  wir  awer  nach  sunbenten  ,  so  schulln  die  nastn  Jarnücz  nach  der  lösung 
all  dem  oftgenanten  Hertlein  vnd  alln  sein  Erhn  genczleich  gevallen  an  all  wider  red  wer 
awer  daz  wir  in  den  vir  iaren  nicht  losten  zu  dem  obgenanten  tag  vnd  daz  sich  die  vir 
jar  vergingen,  so  sind  die  vorgenanten  guter  vnd  allez  ,  daz  darczu  gehört  Hertlein  vnd 
alln  sein  Erhn  genczleich  vervallen  czu  einem  rechten  chawff  vnd  welches  jars  daz  wer  . 
daz  si  irs  geltz  nicht  lenger  peyten  mochtn  noch  woltn  ,  so  bahnt  sew  vollen  gewalt  die 
guter  verseczen  vmb  daz  egenant  gelt  in  alln  den  rechtn  ,  alz  ez  in  den  vir  jaren  ir 
sacz  von  vns  ist  .  Sew  mügen  auch  wol  daz  vorgenant  gut  mit  alle  dew  vnd  darczu 
gehört  ,  stifften  vnd  stören  ,  nüczen  vnd  nizzen  .  wye  ez  in  aller  pest  fügt  .  Wir  lohn 
in  auch  die  vorgenanten  guter  mit  aller  zugehörung  vnd  darczu  gehört  ze  schermen  .  ze 
frein  vnd  zu  verantwurten  von  aller  ansprach  vnd  vor  allem  chrieg  nach  aygens  rech! 
vnd  nach  des  landes  recht  in  Steyr.  Tet  wir  des  nicht  ,  vnd  ob  in  an  den  obgenanten 
gütern  vnd  gelübden  icht  abging  ,  weihen  schaden  sew  des  nemen  ,  den  ir  ains  pez  sein 
trewn  gesagen  mocht  an  ayd  vnd  an  all  ander  pewerung,  den  schult  wir  in  genczleich 
ablegen  vnd  widercheren  an  chlag  vnd  an  alle  tayding  .  Ob  wir  vns  daran  vergezzen  . 
so  schol  sew  der  Landes  herr  oder  wer  an  seiner  slat  hawptman  ist  in  dem  Lant  ze  Steyr 
richtn  vnd  weren  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab,  wo  wir  die  haben  oder  wo  sew 
darauf  weysent  oder  czaygent  ez  sey  auf  Erb  oder  auf  farund  gut  ,  so  verr  hincz  daz 
sew  erkchens  vnd  Schadens  genczleich  gericht  vnd  gewert  w^erdent  mit  vnserm  gütleichen 
willen  .  Daz  die  vorgenantn  sach  vnd  gelüb  all  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleibn  ,  dar 
vber  gib  ich  egenanter  Vll  reich  der  Öczestorfer  vnd  all  mein  Erhn  dem  vorgeuanten  Hertlein 
vnd    alln    sein   Erhn    disen    priff  bestetigt   vnd    bevestent   mit   meinem    aygen    anhangundem 
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Insigel  versigelt  viul  durch  pezzer  sicherhail  willen  vnd  vrchiind  der  warhait  vnder  meins 
Ohaims  Lorenczs  von  Waltstein  anhangundeni  Insigel  vnd  vnder  meins  Ohaims  Chunczens 
von  Hofsteten  anliangunden  Insigel  versigell  die  ir  insigel  payd  durch  mein  pet  willn  an 
disen  prilF  gehangen  habent  an  czewges  stat  in  vnd  alln  irn  erbn  an  schaden  darvnder 
ich  mich  egenanter  vlreich  der  Öczeslorfer  verpint  alle  dew  gelüb  ze  haltn  stet  ze  enden 
vnd  zu  volfüren  als  oben  an  dem  priff  geschribn  stet  .  Der  prilF  ist  gebn  nach  Chrisles 
gepurd  drewczehn  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  fumf  vnd  sechczigstem  jar  an  send 
VIreichs  tag  nach  Sünnwenten. 

(Or.  Perg.  3  h.   Sig.) 

LXV. 

Hennan  und  Hanns  von  Sturmberg  verkaufen  dem  Hertel  von  Teuf'enbach  dritthalb  Hüben. 

Dt.  8.  August  1365. 

Ich  Herman  vnd  ich  Hensel  geprüder  von  Sturmberch  Gebhartz  sun  von  Hochen- 
prukk  mit  sanipt  vnsern  Erbn  vnd  Tailln  veriechen  vnd  tun  chunt  alln  den  ,  die  den  prifF 
sechent  oder  hörnt  lesen  ,  die  nu  sind  oder  hernach  chunftig  vverdent,  daz  wir  mit  wol 
bedachtem  mul  ze  der  czeit,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  mochtn  recht  vnd  redleich 
vud  ewichleich  verchaufFt  habn  Hertlein  von  TewfFenpach  vnd  alln  sein  Erbn  drithalb  hubn, 
die  gelegen  sind  dacz  Albrechtstorf  pey  der  Rah  ,  do  auf  der  ain  gesezzen  ist  ze  den 
czeiten  Ottel  der  Schustrer  vnd  auf  der  andern  Lewtolt  der  Herczog  vnd  dient  ygleich  hüb 
doselbs  achczehen  Schilling  phenning  halb  auf  sand  Jörgen  tag  vnd  halb  auf  sand  Merlentag 
vnd  ist  auf  der  halbn  hüb  gesezzen  ze  den  czeiten  Charell  der  Smid  ,  der  dint  czehen 
Pfenning  vnd  fünf  Schilling  auf  sand  Gilgentag  .  daz  ist  allez  zu  eynander  gerait  von  den 
drithalbn  hübn   vnd  pringt  ierleich  fumf  phunt   vnd  virczigk   phenning   zu   den   obgenanten 

tegen.   Die  vorgeschribn   guter wir  genantn  Hertlein  ze  chaufTen  gebn  ....  vmb 

fumf  vnd  funfczk  phunt  alter  guter  ....  Der  priff  ist  gebn  nach  Christes  gepurd  drewczehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  fumf  vnd  sechczigstem  jar  des  vreytags  vor  sand  Loreczen  tag. 

(Or.   Perg.    1    h.  Sig.,   das   2.   abger.) 

LXVI. 

Rudolf  Herzog  von  Oesterreich  verleiht  dem  Hertel  von   Teufenbach  das  Dorf  Paldau  zu 

Lehen.     Dt.    Wien  21.  August  1365. 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  H'csog  ze  O'ster'  ,  ze  Steyr  ,  ze  K'nden  vnd  ze 
Krayn  Graf  ze  Tyrol  etc.  Tun  chunt  ofFenlich  mit  disem  brief  vmb  das  dorff  Paldow  , 
das  von  vns'n  get'wn  liebn  Frid'ichen  von  Stubenberg  ze  Lehen  ist  vnd  das  Haertel  von 
TevfTenbach  gechauft  hat  von  Friczeln  dem  Zebinger  vnd  das  demselb'n  Haerteln  von 
TevfFenbach  d'  ege'n  von  Stubenb'g  nicht  leihen  wolt  ,  do  er  es  ze  rechtem  Lehen  an 
in  vord'et  daz  wir  dem  ieczgenanten  Hertlein  von  Tevffenbach  vnd  seinen  Erb'n  dasselb 
Dorfi*  vnd  was  darczu  gehört  seind  in  d'  obge'n  von  Stubenb'g  das  nicht  leihen  wolt  , 
verlihen   haben   vnd   leihen   auch   also  ,  daz   si    das   f'urbazz  von  vns  ,  vns'n    prüd'n    vnd 
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Erbn  in  Lehens  weise  innehaben  vnd  niezzen  sulien  alz  Landes  vnd  Lehens  recht  ist  vnd  sein 
ouch  wir  des  ir   seherm   vor  gewalt   vnd   vor  vnrecht.    Mit    vrchvnd'   diez   briefs  .    Geben 
ze  Wyenn   an   Monlhag    vor   Georgii   Nach  Christs   gepiirt   dreuczehenhvnd't  jar    dar   nach 
in  dem  fvnf  vnd  sechczigisten  jore. 
f  hoc  .  est  .  verum  f 

(Or.   Perg.   h.   w.   erh.   Sig.) 

LXVII. 

Eberl  ,    Sohn    des    Philipp    zu    Gratz    versetzt    zwei  Mark    Geldes    dem   Hanns   Einfalt. 

Dt.  28.  August  1365. 

ich  Eberl  phihppn  sun  czu  Grecz  vnd  all  mein  erbn  verichn  mit  dem  dem  prief  , 
daz  wir  mit  wolverdachtem  miit  vnd  mit  rat  vnd  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  wol  getun 
mochtn  ,  recht  vnd  redleich  versaczt  haben  zwen  march  g-elcz  in  der  Geschol  vor  zwelf 
phunt  guter  wyenner  phenning  ,  da  Leutel  der  Hyller  auf  gesessen  ist  vnd  dy  czu  lehn 
sint  von  vnsern  herren  von  Stadek  vnd  daz  wir  der  zwelf  phunt  phenning  gancz  vnd 
gar  gewert  sein  ,  dem  erbern  man  Hansen  dem  Aynualt  vnd  seiner  hausvrauen  Elspetn 
vnd  all  irn  erbn  vnd  haben  in  dy  egenanten  zwo  march  geltz  versaczt  mit  allen  den 
rechtn  vnd  nuczn  als  wirs  inne  gehabt  habn  vnd  schol  man  auch  daz  egenant  gelt  dineii 
czu  sant  Gilgen  tag  vnd  auch  daz  egenant  gelt  vrein  vnd  schermen  vor  aller  ansprach 
nach  landez  recht  in  Steyr  .  Tet  wir  dez  nicht,  welchn  schadn  sew  dez  nemen  ,  den 
sew  pey  irn  trewen  gesagen  mochten  an  ayd  vnd  an  all  ander  pewerung  ,  den  lob  wir 
in  genczleich  ab  czelegen  an  alle  wider  red  vnd  schullen  sy  daz  habn  dacz  vnsern  trewen 
vnd  auf  alle  dew  vnd  wir  habn  vnd  also  mit  auzgenomen  red  ,  wenn  ich  egenanter  Eberl 
oder  mein  erbn  dy  erbern  leut  ermanten  mit  vorgenantem  gelt  zu  sant  Gilgen  tag  ,  so 
schulln  sew  vns  daz  egenante  gelt  her  wider  czu  lösen  geben  an  alle  wider  red  .  ob 
wir  vns  an  den  geluben  indert  vergezzn  ,  so  schol  sew  der  haubptman  in  steyr  ,  oder 
wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  wern  von  all  vnsern  hab  ,  wo  sew  darauf  weysent, 
an  chlag  vnd  an  taiding  mit  vnserm  gutem  willn  .  Daz  in  daz  stet  vnd  vnczeprochn 
peleib  .  darvber  geh  wir  in  den  offen  prief  versygelt  mit  dez  erbern  mans  Acherleins  dez 
Filier  anhangendem  Insigel  .  der  daz  durch  vnser  pel  willn  an  den  prief  gehangen  hat 
im  vnd  alln  seinen  erbn  an  schadn  ,  dar  vnder  verpiiit  ich  mich  egenanter  eberl  vnd  alle 
mein  erben  alle  dy  gelubde  staet  zu  habn  ,  die  obn  an  dem  prief  geschribn  Stent  wan 
wir  aign  Insigel  nicht  habn.  Der  prief  ist  gebn  vber  drewczehnhundert  jar  vnd  dar  nach 
im  fumf  vnd  sechczigstcm  jar  dez  nesten  phinstags  vor  sant  Gilgn  tag. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

(Von  aussen  steht :  den  satz  ,  den  emaln  Hensel  der  aynfoll  gehabt  hat  ,  den  hau 
ich  Hertel  von  Teuffenpach  chauft  vnd  glost  mir  vnd  mein  Erbn.) 


r)4 

LWIll. 

W.   Dezember  /.%r>. 

Hanns  Cliorgel  und  Krharl  sein  IJnuler  I)ekennen  im  eigenen  und  ihrer  Gescliwisler 
Namen  ,  dass  sie  von  den  75  Plund  wiener  Pfennigen  ,  welche  iiir  verstorbener  Vater 
Uudoir  Chergel  gegen  ihre  Stiefmutter  Anna  .  nun  Kudolfs  von  Tiefenbacli  Gemahhn  . 
verheirathet  hatte  ,  im  freundschaflliciien  Vergleiche  50  Pfund  entsagten  und  die  übrigen 
'25  Pfund  von  Rudolf  von  Tiefenbach  ausbezahlt  erhielten  .  Zeu^e  dessen  mit  seinem 
Sigel  Winther  von  Grasberg  ,  Schwager  Hanns  Chergel,  Des  naslen  freytags  vor  sand 
Thonians  la«    dos   hoilioen   zwelifpolen. 

(Or.   Verg.    2    li.   Si«?.) 

LXIX. 

I\ikla.s    der     iieijer    t/ibt    seiner    Frau    20     Pfd.     Wiener     Ffenniny     z-ttr    Morgeitgabe. 

Dl.    7.  .läitner   1366. 

Ich  Aicla  der  Geyer  vergich  olfenleich  mit  dem  prief  vnd  liui  chvnd  allen  den  . 
die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  ich  mit  gvnst  vnd  mit  rat  aller  meiner  vrevnt  vnd 
zu  der  zeit  ,  do  ich  sein  vollen  gewall  het  vnd  wol  gelun  möcht,  recht  vnd  redleich  gebn 
vnd  gemacht  lian  ze  rechter  Morgengab  meiner  liebn  hausvrawn  Palmein  zwainczig  phvnt 
guter  wienner  phenning  vnd  schol  si  die  habn  auf  meiner  hub  ze  Steyastorf  vnd  hab  ich 
ir  dieselbig  hüb  gemacht  mit  der  herren  haut  ,  von  den  si  ze  leben  ist  ,  wer  aber  ,  daz 
ich  vorgenanter  Nicia  der  Geyer  heint  oder  Margen  ab  gien  ,  daz  got  nicht  engieb  .  so 
sol  ir  geuallen  alle  meine  varvnde  hab  als  gewönleich  vnd  recht  ist  in  dem  Land  ze 
Steyr  ,  wer  aber  ,  daz  meine  vrevnt  oder  erbn  die  obgenante  hüb  haben  woltn  .  so 
sulle  si  meiner  egenanten  hausvrawn  Palmein  gebn  zvvainczig  phvnt  guter  wienner  phenning 
vnd  schol  in  die  hub  ledig  sein  vnd  sol  in  sew  auch  auf  gebn  mit  der  herren  haut  ,  von 
dem  si  ze  lehen  ist  ,  wer  aber  .  daz  mein  obgenante  hausvraw  Palmey  ee  ab  gieng  denn 
ich,  so  mag  si  die  obgenannte  ir  Morgengab  schalten  durch  irr  sei  hayl  willen  oder  gebn  . 
wem  si  wil  an  all  auzzug  .  auch  sol  ir  oder  wem  si  die  obgenante  Morgengab  schcft  . 
der  Landes  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  .  scherm  vnd  vrein  vor 
aller  ansprach  vnd  auch  vor  gewalt  vnd  vnrechten  nach  dez  Landes  recht  in  Steyr  .  daz 
ir  dise  gelub  stet  vnd  vnczebrochn  von  mir  beleih  ,  darvber  gib  ich  ir  disen  prief  ver- 
sigeltn  mit  mein  vorgenants  NicIa  dez  Geyer  anhangvndem  Insigel  zu  ainer  geczeugnuzz 
der  worhail  .  Der  prief  ist  gebn  nach  Christes  gepurd  drewzehen  hvndert  Jar  darnach  in 
dem  sechs  vnd  sechczigistem  Jar  dez  Mitlichen   nach  dem  Ebenweich  Tag. 

(Or.   Perg.   Sig.    ahger. ) 
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LX\. 

Peter    Rietenhurger    cerkauft    dem  Herlel   von    Teufenback    seüfen  Hof  bei   Sl.    Launen:;^. 

DL    Wien  3.  Febr.   1366. 

Ich  peler  der  Kielenburger  y>e  den  czeiteii  meins  g-enedign  lierreii  lieni  Leulolls 
von  Stadekke  Lanlmarschaliclis  in  Öslerreicli  Sclireiber  .  mein  hausfrow  vnd  alle  vnser 
erben  vergehen  vnd  tun  chunt  oflenlich  mil  dem  briefc  .  daz  wir  mit  g-ulem  willen  mit 
gesambter  hant  zu  der  zeit  do  wir  es  wol  gelun  mochten  vnd  mit  vnsers  Lehenherren 
haut  des  erbern  herren  liern  ....  von  Ernuels  recht  vnd  redleich  verchoud't  vnd  «eben 
haben  vnsers  rechten  Lehens  .  das  wir  von  im  cze  leben  gehabt  bahn  .  vnsern  hof  , 
gelegen  bey  sand  Laurenczen  bey  Vestenburcb  vnd  baizzet  der  belboi"  mil  alle  dem,  so 
darzu  g-eboret  ,  besucht  vnd  vnbesucht.  mit  alle  dem  nncz  vnd  rechten  .  als  wir  in  in 
lehens  g-ewer  berprachl  haben  .  vmb  acht  pfunt  wienner  pl'enning  .  der  wir  gancz  vnd 
g-ar  gewert  sein  ,  dem  erbern  manne  llertlein  von  Teufl'enpacb.  die  czeit  purchgraf  cze 
Fürslenuelde  vjid  seinen  erbn  fürbas  ledicbleich  vnd  vreileich  czehabn  vnd  allen  irn  friimen  . 
damit  cze  schaffen  ,  verchoullen  ,  versetzen  vnd  gebn  .  wem  si  welln  an  allen  irresal  . 
wir  sein  auch  vnuerschaidenleich  mit  sambl  vnsern  erbn  des  vorgenanlen  hofes  vnd  was 
darzu  gehört  des  egenanten  Hertleins  von  Teuffenpach  vnd  seiner  erbn  recht  g-ewer  vnd 
scherm  für  alle  ansprach  als  lehens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Steyr.  Was  in  aber 
mit  recht  chrieges  oder  ansprach  dar  an  auferstünde  .  das  sulln  wir  in  alles  ausrichten 
vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden  .  vnd  sulln  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf 
allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  Steyr  oder  wa  wir  es  haben  .  wir  sein  lebenticb 
oder  tode  .  Vnd  darvber  so  g^ib  ich  egenanter  peler  der  Rietenhurger  für  mich  ,  mein 
housfrowen  vnd  alle  vnser  erben  In  den  brief  zu  einem  waren  vrchunde  der  sacbe  ver- 
sigelten mit  meinem  anhangundem  Insigel  .  Der  brief  ist  gebn  ze  Wienn  nach  Krisles  geburt 
(Ireuczehenhundert    iar   darnach    in   dem  sechs  vnd   sechczigislom    jare    an  sant   Blasii    tage. 

(Or.   Persr.    h.    Sig  ) 

LXXI. 

Fridrich  der  Wechsler  ver/mu/f  dem  Herlei  von  Teu/'enbac/t  achthalb  Hüben  in  der  JMtschau. 

Dt.  20.  April  1366. 

Ich  Fridreich  der  Wechsler  ,  vraw  chunigund  mein  hausvraw  vnd  alle  vnsre  erbn 
wir  vergehen  olfenleich  mit  disem  brif  alln  den.  di  in  sehenl  ,  horent  oder  lesent  ,  di 
nv  sein  oder  her  nach  cbunflig  werdent  .  das  wir  mit  wolbedachtem  mul  aller  vnser 
erbn  vnd  nächsten  vreunt  rat  vnd  gunst  zu  der  zeit  .  do  wir  ez  wol  gelun  mochten  recht 
vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchauft  habn  dem  erbern  mann  Horllein  von  Teuffenpach 
zu  den  zeilen  pvrgraf  ze  fvrstenveld  vnd  alln  sein  erbn  achlodhalb  buhen  in  der  obern 
Nilschaw  gelegen  vnd  allez  ,  daz  darczu  g-ehört  vnd  ze  recht  gehören  sol  .  bolcz  .  veld  , 
wismad   ,  aekcher  .   halte  .  stokch   ,  stain    besucht  vnd    vnbesucht  .   wie    daz    alles    genant 
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ist  oder  wo  es  ist  gelegnen  vnd  als  wir  ez  vnd  viisrc  vodern  iniie  «rehabt  vnd  in  rechtem 
lehen  vnucrsprocheiileich  h(M*  pracht  habri  vnd  als  von  alter  her  chomen  ist  vnd  bahn  wir 
in  die  obgenanlen  hüben  mit  allem  dem  dinst  der  hernach  geschriben  stet  verchauft  recht 
vnd  redleich  vnd  allew  di  recht  ,  dl  wir  an  den  vorgenanlen  hubn  vnd  an  dem  dinst 
bahn  gehabt  mit  alle  dew  vnd  darczu  «gehört  vmb  an  ains  dreiczikch  phunt  alter  wienner 
phenning  vnd  vmb  fnnf  vnd  sibenczig-  wienner  pheniiing  ,  der  sew  vns  gancz  vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  habenl  vnd  der  wir  von  in  genczichleich  gewert  sein  .  vnd  dient  di 
vorgeschriben  hüben  ym  ain  ganczer  ain  halbs  phunt  phenning  zu  sand  Jörgen  tag  zwen 
ches  ze  phingsten  ,  da  immer  ain  ches  vir  phenning  wert  ist  ,  ain  weinacht  hun  ,  ain 
vaslnacht  hun  \m\  dreiczikch  ayr  zu  Ostern  vnd  ist  auf  der  ain  hubn  gesezzen  zu  den 
Zeiten  Walther  der  Herweiger  ,  auf  ainer  Hainczel  der  Neuhold  ,  auf  ainer  hub  Chunral 
der  Wrisch  auf  ainer  hub  Haelman  der  nozzer  auf  ainer  halbii  hub  Hainczel  der  sperrer  . 
auch  sol  man  in  achczehen  phenning  dienen  von  der  hubn  da  czu  den  Zeiten  peter  der 
Heuweiger  auf  gesezzen  ist  ,  di  wir  in  auch  mit  sampt  (\en  vorbenanlen  gütern  ze  chaufen 
gebn  bahn  also  beschaidenleich  ,  daz  wir  vmb  di  vorbenanten  guter  mit  alle  dew  vnd 
darczu  gehört  als  vorbenant  ist  fürbas  hincz  in  dhain  ansprach  noch  vodrung  nimmer 
gehabn  schulin  wenich  noch  vil  vnd  si  alln  irn  frumen  wol  damit  geschaffen  mugen  mit 
verseczen  ,  mit  verchauffen  vnd  gebn  ,  wem  sew  welint  als  ander  ir  verlechencz  gut  an 
alle  irrung  .  wir  loben  in  auch  di  vorgeschriben  guter  mit  alle  dew  vnd  darczu  gebort, 
wi  das  genant  ist,  ze  machen  mit  dez  herrn  bannt  .  von  den  si  ze  recht  ze  lehen  sind 
an  alln  irn  schadn  vnd  an  alle  irung  .  auch  loben  wir  in  di  offt  genanten  guter  mit  alle 
dew  vnd  darczu  gehört  ze  scherm  vnd  freyn  vnd  erledigen  ,  losen  vnd  verantwurten  vor 
aller  ansprach  vnd  vor  allem  chrieg  ,  wo  si  hafftung  habent  oder  stozzig  würden  ,  als 
lehens  recht  ist  vnd  nach  dez  landes  recht  in  Steyr.  Teten  wir  dez  nicht,  welchen  schaden 
sew  dez  nemen  .  wi  der  schad  genant  ist  ,  den  ir  ains  bei  seinen  trewn  möcht  gesagen 
an  ayd  vnd  an  aller  ander  bewerung  ,  den  schullen  wir  in  genczichleich  ablegen  vnd 
wider  ehern  .  Wer  aber  ,  daz  in  an  den  obgenanten  hüben  vnd  an  dem  dinst  vnd  an 
alle  dew  vnd  darczu  gehört  ,  icht  abgiench  ,  daz  schul!  wir  in  erstatten  von  ander  vnser 
hab  vnd  schulln  sew  daz  allez  bahn  auf  vns  auf  alle  dew  vnd  wir  bahn  oder  noch 
gewinnen  .  daz  lob  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  vnd  an  alles  geverd  .  ob  wir 
vns  daran  vergezzen  ,  so  sol  sew  der  Landes  herr  in  Steyr  ,  oder  wer  an  seiner  stat 
gewaltig  ist  ,  wem  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  .  wo  wir  di  habn  ,  wo  sew  darauf 
weisent  oder  zaigent  ,  es  sei  erb  oder  varunt  gut,  so  verr  vncz  sew  erchens  vnd 
Schadens  genczichleich  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werdenl  mit  vnserm  guten  willn  . 
wir  sein  lemptig  oder  tod  ,  an  chlag  vnd  an  all  taiding,  daz  der  vorgeschriben  chauf  also 
stet  vnd  vnczebrochen  beleihe  ,  dar  vber  gebn  wir  in  disen  prief  versigelten  mit  der 
erbern  Albrechts  dez  Pheller  zu  den  zeitcn  purgraf  ze  Rukespurch  vnd  Hermans  dez 
Reczzer  von  Chrenaw  mit  ir  baider  anhangunden  Insigeln  ,  di  sew  durch  vnser  pett  willn 
daran  gehangen  habent  in  vnd  irn  Erbn  an  schadn  ,  darvndcr  ich  mich  egenanler  Fridreich 
mein  hausfraw  ,  all  vnser  erbn  verpinden  aller  der  gelub  gepunden   sein   als  vor  geschribn 
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stet  .  Der   brif    ist    gebn    nach   Christes   gepurd   dreuczehen   hundert   iar    darnach   in    dem 
sechs  vnd  sechczkistem  jar  an  Mentag  vor  sand  Jörgen  tag. 

(Or.  Perg.   2   h.   Sig.) 

LXXII. 

Konrad  von  Schöngrund  versetzt  dem  Rudolf  von  Teufenhach  zwei  Höfe.  Dt.  23.  April  1366. 
Ich  Chunrat  von  Schöngrunt  mein  hausfraw  vnd    all  vnser  Erbn  veriehn  offenleich 
mit  dem  prif  vnd  tvn   chvnt  allen  den,  die   in  sehnt   oder   hörent    lesen,    daz  wir   mit  wol 
verdachtem    mut   vnd   mit  gvnsl   vnd    rat  vnser   pesten  vreunt   vnd    auch  zu   der  zeit  ,  do 
wir  ez  wol  getvn  mochten  recht  vnd   redleich  versaczt  haben  vnserm   libn    vreunt  Rüdlein 
von  TewlTenpach  ,  seiner  hausfravn  vnd  all  iren  Erbn  zwen  höfF ,  die  gelegen  sind  Va'rawer 
pharr    ,    der   ain    haizt  Gyndrams    hof  ,    da  Hertel    zu    den    zeiten    auf   gesezzen    was,    der 
ander  hof  da  Leupolt  in  dem  Lempach  zu  den  zeiten    auf  gesezzen  was  vnd    habn   in    die 
selb  vorgenanten   höfF  verzaczt  ze  drein  jarn  vnd  mit  alln  den  Ern  ,  Rechten  vnd   nuczen 
vnd  gewonhait  ,  die  dar  zue   gehörent  vnd  wie  sev  vnd  vnser  vordem   von    rechter    alter 
gewonhait  her  pracht  habn  mit  zins,  mit  weysed  (?)  ,  mit    stewer,    ze  stiften  vnd    ze  stören 
gepaw  vnd  vngepawn  wesuchl  vnd  vnbesucht  mit  holcz  ,  mit  veld  ,  mit  stoch  ,  mit  stayn  , 
mit  wazzer  ,  mit  rain  ,  mit  auz  vart  ,  mit  in  vart  ,  oder  swie   daz  genant  vnd  gehaizzen 
ist   vmb   fvmczehn   phunt   guter  alter  wienner    phenning  ,  der   wir   gancz   vnd    gar   von  in 
gricht  vnd   gewert   sein  .  Wir  lohn  in  auch  daz  vorgenant   gut   scherm  vnd  vrein   ,    ver- 
treten vnd  versprechen  vor   aller  ansprach    nach   lechns    recht  vnd    auch    nach    des    landes 
Rechten  in  Steyr  vnd  auch  auz  richtig  ze  machen  mit  vnsers  gnaedigen  herren  haut  herrn 
Lewtolcz  von  Stadek   zu   den  zeiten   lant  Marischalkch    in  Österreich  an   alln   iren   schaden 
vnd  waer  auch  ,  daz  in    an  den  vorgenanten   guetern  icht  abgieng  ,  daz  wizzenleich  war 
an  geuaer  ,  daz  schuU  wir  in  erstaten  mit   ander  vnser  hab   ,  sew    mugen  auch  daz  vor- 
genante Guet  verseczen  vnd  verchauffen  in  alln  den  rechten  vnd  nuczen  als  wir  ins  versaczt 
habn  wan  sew  irs  Geltes  nicht  lenger  enperen  wellent  noch   mugent  ,  wem    sew  wellent 
an  all  vnser  yerrung  vnd  an  all  vnser  wider  red  .  vnd  waer  auch,  daz  wir  daz  vorgenante 
Gut   vnd   HöfF  nicht   lösten  von    all    all  vnserm  Guet   in    den  vorgenanten    drein   jarn  ,  so 
schulln  die  oft  genanten  höfF  ir  Recht  chawfleich  gut  von  vns  sein  als  ander  vnser  Errb  . 
also  weschaydenleich  ,  daz  sew  ain  vreunt  schulln  nemen  vnd  wir  ain  vnd  waz  daz  Guet 
pezzer  waer  ,  daz  schulln    sew  vns  her   zue  gebn   nach  der    zwayer  vreunt   rat    an    allez 
geuaer  vnd  waer  auch,  daz  wir  der  obgenanten   glub  vnd  pvnt  dhain    vber  füren,  die  obn 
an    dem    prief   geschribn    Stent  ,  naemen    sew    des    selbn    fürbas   dhain    schadn  ,  swie    der 
schad  gehaizzen  oder   genant  waer  ,  den  ir  ains  pey  sein  trewn  möcht  gesprechn   an  ayd 
vnd  an  all  ander  webaerung  ,  den  selbn  schadn  scholt  wir  in  ab  legen  vnd  schölten  sew 
daz   habn    auf  vns    vnd    auf  aller  vnser   hab  .  swo  wir    die   habn   mit    vnserm  gülleichen 
willen  vnd   schol    des   selbn    der   lanls  herr   in  Steyr  oder  der  hawptmann  ,  oder   wer  an 
irr  stal   gewaltich  ist  ,  ir  werer   von  vns   vnd   von   aller   vnser   hab    sein,    swo   sew   daz 
habn  auf  vns  vnd  von  aller  vnser  Hab  sein  ,  swo  sew    darauf  zaigent  mit  vnserm  guet- 
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leichem  willen  an  chlag  vnd  an  all  noltayding^  .  Daz  in  daz  allez  staet  vnd  vnzeprochen 
von  vns  beleyb  ,  dar  vber  geh  wir  in  den  offen  prief  versigell  mit  meinem  anhangundem 
Insigel  zu  einem  richtigem  vrchvnl  der  warhait  vnd  des  ist  zevg  Rudel  zu  den  zelten 
purgraf  ze  Rümberch  ,  der  auch  sein  Insigel  an  dem  prief  gehangen  hat  durch  vnsers 
vleizzigen  peczs  willn  im  vnd  sein  Erbn  an  schadn  .  Der  prief  ist  gebn  nach  Christi 
gepurd  dreuczehn  Hvndert  Jar  dar  nach  im  sechs  vnd  sechczkistem  jar  an  sand  Görgen  tag. 

(Or.  Perg.    >   h.    Sig.) 

LXXIII. 

Philipp  der  Freisinger  verkauft   dem  Hertel  von   Teufenpach  jene  Güter   ,    welche  er   von 
dem  Grafen  Iwan  von  Fernst  ein  zu  Lehen  hatte.  Dt.   15.  Juni  1366. 

Ich  Philipp  der  freysinger  vnd  ich  Elzpet  sein  hausurow  vnd  alle  vnsre  erben 
Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den  ,  die  den  brief  lesent  ,  oder  hörent  lesen  ,  die 
nv  leben t  vnd  hernach  chünftig  sinl  ,  das  wir  mit  gutem  willen  ,  mit  verdachtem  mut 
vnd  mit  gesambter  hant  zu  der  zeit  ,  do  wir  es  wol  getun  möchten  vnd  nach  vnser  pesten 
vrewnde  Rat  verchoufft  haben  vnsers  rechten  verlehentes  gutes  ,  das  wir  zelehen  gehabt 
haben  von  dem  edlen  herren  Graf  Ybanen  von  Pernstain  .  des  ersten  .  dreizzig  emmer 
weins  perchmazze  geltes  vnd  zwen  emmer  weins  geltes  perchmazze  ,  die  ietzund  öde 
sint  ,  die  alle  gelegen  sint  an  dem  obern  perig  vnder  dem  hangunden  Stain  ,  die  sich 
anhebent  an  der  Geistleichen  herren  von  dem  Newnperg  Gemerkch  vnd  an  des  Dümer- 
störffer  wisen  vnd  an  Hertleins  von  Tewffenpach  Gemerkch  als  die  wazzersayg  saget  vnd 
nach  derselben  wazzersayg  ze  tal  vnder  dem  hangunden  Stain  vnd  ouch  mitsambt  demselbem 
hangendem  Stain  vntz  auf  der  prünner  gemerkch  vnd  seitling  geraichent  an  des  Tenkchen 
Weingarten  .  Darzu  haben  wir  verchoufft  dreizzig  wienner  phenning  geltes  auf  einem  holcz  , 
das  da  stözzet  an  des  obgenanten  Hertleins  von  Tewffenpach  holcz  vnd  siben  wienner 
phenning  vnd  ain  huen  geltes  oder  zwen  phenning  für  das  huen  auf  drin  aekchern  ouch 
daselbens  vnd  ainen  wienner  helbling  geltes  von  einem  Weingarten  da  pey.  Auch  haben 
wir  verchoufft  allew  vnserew  zwai  drittail  wein  zehent  vnd  getraidzehent  ,  die  wir  gehabt 
haben  auf  den  weingarln  ,  da  Jas  vorgenant  perchrecht  auf  leit  vnd  ouch  auf  den  egenanten 
aekchern  .  Es  hat  ouch  das  perchrecht  vnd  der  zehent  das  recht  ,  das  es  die  Lewte  , 
die  dasselbe  perchrecht  vnd  den  zehent  gebent  ,  füren  sullen  gan  Vischach,  als  man  es 
ze  recht  von  alter  dar  gefuret  hat  .  vnd  sullen  ouch  die  Lewte  ,  der  die  obgenanten 
Weingarten  sint,  alle  iar  ains  gen  zu  dem  perchtaiding  gan  Vischach  vnd  soll  ie  der  man 
von  seinem  tail  geben  dem  pergmaister  einen  helbling  .  Die  vorgenanten  Güter  alle  , 
perchrecht  ,  phenninggült  vnd  zehent  haben  wir  rechte  vnd  redleich  verchoufft  vnd  geben 
vnd  alles  das  ,  das  darzu  gehöret  ,  gestifft  oder  vngestifft  ,  versucht  oder  vnversucht  , 
gepowen  oder  vngepowen  mit  allen  den  nützen  ,  rechten,  würden  vnd  eren  ,  als  wir  es 
alles  in  Lehens  gewer  herpracht  haben  vnd  als  es  von  alter  herchomen  ist  vmb  siben 
vnd  sibenczig  phunt  wienner  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  gewert  sein  ,  dem  vor- 
genanten   Hertlein    von    Teuffenpach   vnd    seinen    erben    fürbaz    ledichleich    vnd    vreileich 


59 

zehaben,  vnd  allen  iren  frümen  ,  damit  *c  schaffen  ,  verchouffen,  verseczen  vnd  geben 
wem  si  wellen  ,  an  allen  irresal  .  Wir  sullen  In  auch  dieselben  guter  alle  genczleich 
richten  vnd  richtig  machen  von  dem  heutigen  tage  inner  iares  vrist  von  dem  Lehenherren 
dem  Yorgenanten  Graf  ybanen  von  pernstain  .  das  luben  wir  In  ze  laisten  vnd  ze  volftiren 
mit  vnsern  trewen  an  alles  geuer  .  vnd  sein  ouch  wir  ich  Phylipp  der  freysinger  vnd 
ich  Elspet  sein  hausvrow  vnd  alle  vnsre  erben  vnuerschaidenleich  der  vorgenanten  guter 
aller  mit  aller  zugehörung  des  egenanten  Hertleins  von  Teuffenpach  vnd  seiner  erben  Recht 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  lehens  recht  ist  vnd  der  Lande  recht  ze  Österreich 
vnd  ze  Steyr  .  wer  aber  ,  das  si  mit  recht  an  denselben  gütern  icht  chrieges  oder 
ansprach  gewünnen  ,  von  wem  das  wer,  es  wer  mit  zerung  ,  mit  nachraisen  ,  mit  polen 
Ion  ,  oder  wie  der  schade  gehaizzen  wer,  das  irs  ains  pei  seinen  trewn  gesagen  mochte 
an  ayde  vnd  an  alle  ander  bewerung  ,  denselben  schaden  sullen  wir  In  allen  ablegen 
vnd  widerchern  .  das  luben  wir  In  ze  laisten  mit  vnsern  trewn  vnd  sullen  ouch  si  das 
haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  den  Landen  ze  Österreich  vnd 
ze  Steyr  ,  oder  wa  wir  es  haben  ,  da  von  jn  der  Landes  herre  ,  oder  wer  den  gewalt 
an  seiner  stal  hat,  an  fübot  ,  an  alle  chlag  vnd  laiding  phant  anlwurtten  sol  ,  als  verre  , 
das  si  alles  des  Schadens  als  vorgeschriben  stet  ,  genczleich  da  von  verriebt  vnd  gewert 
werden,  wir  sein  lebentig  oder  tode  .  Vnd  das  der  chauf  fürbas  also  stet  vnd  vnczer- 
brochen  beleihe  ,  darüber  so  geben  wir  ich  Philipp  der  Freysinger  vnd  ich  Elspet  sein 
hausurow  für  vns  vnd  für  alle  vnser  erben  dem  oftgenanten  Hertlein  von  Teuffenpach  vnd 
seinen  erben  den  brief  zu  einem  warn  vrchunde  der  sache  versigiltn  mit  vnserm  Insigil 
vnd  mit  Haymans  Insigil  von  Geroltstorf  mein  obgenanten  Elspeten  vater  vnd  mit  Dietreichs 
Insigil  des  praewseln  von  Steinestorf  meins  swagers  ,  die  der  sache  gezeug  sint  mit  im 
Insigiln  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  geburde  dreuczehen  hundert 
Jare  darnach  in  dem  sechs  vnd  sechczgistem  Jare  an  sant  Veyts  Tage. 

(Or.   Perg.    1    h.   Sig.,  zwei  abger.) 

LXXIV. 

Ulrich  der  Rmihenwarter   verkauft  dem  Hertlein  von  Tiefenbach  11    Tagwerk  Wiesenmath 

bei  Stalhofen  .  Dt.  12.  Juli  1366. 

Ich  Vlreich  der  Rauchenwarter  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  ich  Wülffing 
vnd  ich  Jans  die  prüder  von  Meirestorf  perharls  sün  dem  got  genade  vnd  alle  vnser  erben 
vergehen  vnd  tvn  chunt  allen  den  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  das  wir  mit 
gutem  willen  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesambter  hant  zu  der  zeit  do  wir  es  wol 
getun  mochten  vnd  mit  vnsers  Lehensherren  hant  des  erbarn  herren  herrn  Leutolts  von 
Stadekk  zu  den  zeiten  Lantmarschalch  in  Osterreich  recht  vnd  redleich  verchaufft  vnd 
geben  haben  vnsers  rechten  Lehens  das  wir  von  im  ze  leben  gehabt  haben  aindlef 
tagewerich  wisnmades  gelegen  pei  Stalhofen  ze  nechste  der  wisen  die  weiln  des  egenanten 
perharts  gewesen  ist  mit  alle  dem  nucz  vnd  rechten  als  wir  die  egenanten  aindlef  tage- 
werich wismals  in  Lehens  gewer  herpracht  haben  vmb  sechsthalb  phunt  wienner  phenninge 
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der  wir  g^ancz  vnd  gar  gewert  sein  dem  erharn  manne  Herllein  von  Teuffenpach  vnd 
seinen  erben  furbas  ledichleicli  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  da  mil  ze 
schatlen  verchouffen  v'selzen  vnd  geben  wem  si  wellen  an  allen  irresal  vnd  sein  ouch 
wir  vnuerschaidenleich  der  vorgenanlen  aindlef  lagwerich  wismats  ir  recht  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich  .  wer 
aber  das  si  mit  recht  an  derselben  wisen  Chriegs  oder  Ansprach  gewinnen  von  wem  das 
wer  ,  was  si  des  schaden  nement  ,  das  sullen  wir  in  alles  aufrichten  vnd  widerchern  an 
allen  iren  schaden  vnd  sullen  si  ouch  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem 
vnserm  gut  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben  .  wir  sein 
lebentig  oder  tode  vnd  das  der  chauf  fürbas  stet  vnd  vnczerbrochen  beleihe  :  darüber  do 
geben  wir  ich  obgcnanter  Vlreich  der  Rauchenwarter  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  dem 
ogenanten  Herllein  von  Teuffenpach  vnd  seinen  erben  den  brief  zu  einem  waren  vrchünde 
der  Sache  versigeltn  mit  vnserm  Insigil  vnd  wand  wir  obgenanten  zwen  prüder  ich  Wülffing 
vnd  ich  Jans  perharts  süne  selber  nicht  aigner  Insiglin  haben  .  so  haben  wir  gebeten 
Vrban  den  Siegel  das  er  sein  Insigil  zu  einer  geczeugnüzze  im  an  schaden  an  den  brief 
gehangen  hat  vnd  verpinden  ouch  wir  vns  mit  vnsern  trwen  vnder  sein  Insigil  alles  das 
stät  zehalten  vnd  zeleisten  das  vorgeschriben  stet  .  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gepurde  dreuczehen  hundert  iar  darnach  darnach  (sie)  in  dem  sechs  vnd  sechczgislem  jare 
an  sant  Margareten   tag. 

(Or.   Perg.   2   h.   Sig.) 

LXXV. 

Kuntz    der    Prüsching    versetzt    dem    Dither    Pöimund    mehrere    Besitzungen. 

Dt.    25.    Novbr.    1366. 

Ich  Chüntz  der  Prueschinch  vnd  alle  mein  Erben  wir  vergehen  offenlich  mil  disem 
prief  vnd  tun  chunt  allen  den  die  in  sehent  oder  hörent  lesen  ,  daz  wir  mit  veraintem  rat 
mit  vvolbedachtem  mut  vnd  zv  der  czeit  ,  da  wir  es  mit  recht  wol  getun  mochten  Recht 
vnd  redleichen  versaczt  haben  Dyetlein  dem  Poymund  vnd  alln  seinen  Erben  oder  wer 
vns  ermant  mit  dem  prif  .  meinen  tail  die  guet  ,  als  sev  hernach  geschrihen  stent  vnd 
da  ZV  den  zeiten  auf  gesezzen  sind  die  mit  nam  hernach  sind  geschriben  .  dez  ersten 
Hainrich  ab  der  hayd  dint  von  aim  hoff  jerichleich  ain  halb  phunt  phenning  ,  ain  virling 
habr  ,  vir  huener  dreizzich  eyer,  zwen  ches  vnd  zway  tagwerich  .  Darnach  Chuncz  der 
Peiner  dint  auch  von  aim  hof  jerichleich  sechs  schiUing  phenning  sechs  huener  ,  virczikch 
ayer,  vir  ches  vnd  zway  tagwerich  .  So  dint  Ritschart  von  der  obern  Hesleinstawdn  von 
ainer  hueb  jerichleich  sechczikch  phenning  .  Der  huebman  da  selhs  dint  auch  von  ainer 
huebn  sechczikch  phenning  sev  dint  auch  in  dem  selbn  dorf  von  fünf  huebn  fünfzechen 
phenning  Richter  recht  vnd  dint  auch  jerichleich  zwen  vnd  sechczikch  phenning  akcher 
zins  alles  von  ober  Hesleinstawdn  vnd  daselbs  dint  man  von  ainer  hofstat  sechs  phenning 
vnd  auch  daselbs  ze  ober  Hesleinstawdn  czechen  virtail  Richter  recht  halbs  chorn  vnd 
haihs  habern   vnd    aindlef  virling  Marchfueter    daz    gelegen  ist   ze  ober  Hesleinstawdn  vnd 


61 

ze  nider  Hesleinstawdn  vnd  in  dem  Suppanspach  .  Vnd  die  gueter  loben  wir  in  cze  vrlauben 
vnd  riclilig  ze  machen  inner  Jars  vrist  an  ir  schaden  von  den  herrn  do  sev  von  cze  lechn 
sind  vnd  waz  in  daran  ab  g^iench  daz  selben  lohn  wir  in  wider  erstatten  von  anderm 
vnserm  gut  ,  wo  wir  daz  haben  vnd  wo  sev  darauf  weisent  .  vnd  haben  in  die  gueter 
versaczt  vnd  in  geantwurt  in  nucz  vnd  in  gewer  mit  dem  prief  daz  sev  die  nuczen  vnd 
niezzen  sullen  als  andere  irev  gueter  vnd  auch  mit  allen  rechten  vnd  nuczen  die  darczue 
gehorent  gepawn  oder  vngepawn  cze  holcz,  ze  veld,  Elidier,  wismat,  wazzer,  stokch 
vnd  stayn  ,  ob  der  erden  vnd  darvnder  ,  als  es  mit  czavn  mit  gehag  ,  mit  rayn  ,  mit 
graben  vnd  mit  gemerchte  vmb  vangen  vnd  auzgeczaigt  ist  vnd  als  es  von  alter  her 
chomen  ist  vnd  als  wir  es  vnd  vnsre  vadern  in  nucz  vnd  in  lechns  gewer  her  pracht 
vnd  inne  gehabt  haben  vnd  als  es  mich  egenanten  Chunczen  von  vater  vnd  von  mueter 
cze  rechtem  erbtail  an  geuallen  ist  ,  besuecht  oder  vnbesuecht  vnd  wie  so  daz  genant 
ist  an  alln  auzczug  vnd  habenl  vns  darauf  geliehen  acht  vnd  zwainczig  phunt  gueter 
wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gewert  sein  vnd  darvmb  sev  vns  von  den  Juden  ge- 
ledigt  habont  vnd  auch  mit  solcher  beschaidenhait  wann  daz  ist  oder  welichs  jars  daz  ist  , 
daz  wir  sev  mit  acht  vnd  czwainczig  phunten  gueter  wienner  phenning  ermanen  ze  welcher 
zeit  daz  wer  in  dem  jar  ,  so  sind  vns  die  egenanten  gueter  von  in  ledig  ,  in  ist  ab  der 
chünftig  nucz  dez  selbn  jars  nach  der  Losung  auf  den  egenanten  guelern  veruallen  ze 
welcher  zeit  wir  die  Losung  von  in  tun  .  Vnd  wann  auch  daz  wer  ,  daz  sev  die  acht 
vnd  czwainczig  phunt  phenning  nicht  lenger  enpern  mochten  noch  wolden  ,  so  mugen  sev 
die  egenanten  gueter  darvmb  wol  versetzen  wo  sev  hin  wellent  an  vnser  irrung  in  den 
rechten  ,  als  sev  ir  sacz  von  vns  sind  ,  möchten  sevs  darvmb  nicht  versetzen,  so  sulln 
wir  sev  irs  gelcz  weren  wann  sev  daz  an  vns  vadernt  darnach  in  dem  nachslen  moneyd 
an  alles  vercziehen  .  Wir  lohn  in  auch  die  egenanten  gueter  mit  aller  zuegehörung  ze 
schermen  vnd  vreyn  vor  aller  ansprach  vnd  vor  allem  chrieg  nach  Lechns  recht  vnd  nach 
saczes  recht  in  dem  Land  ze  Steyr.  Teten  wir  dez  nicht  vnd  daz  in  die  gelüb  nicht 
wider  fuere  ,  als  vorgeschribn  stet  ,  welchen  schadn  sev  dez  nemen  oder  wie  der  schad 
genant  wer  ,  den  ir  ains  gesagen  mag  an  recht  vnd  vngesworn  alaiii  seinen  trewn  cze 
gelaubn  ,  den  lohn  wir  in  genczleich  ab  cze  legen  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  vnd 
an  geuerd  vnd  an  auf  schub  vnd  sulln  sev  daz  habn  auf  vns  auf  vnserm  gut  vnd  auf  alle 
dev  vnd  wir  haben  .  Ob  wir  vns  an  den  geluben  vergezzen  so  sol  sev  der  landes  herr 
in  Steyr  oder  wer  an  sein  stat  gewaltich  ist  vnuerczogenlich  weren  haubtguetes  vnd 
Schadens  von  vnserm  gut  ,  wo  sev  darauf  czaigent  oder  weisent  an  chlag  an  fürbot  vnd 
an  tayding  .  Darczue  gebn  wir  vnsern  gueten  willen  also  ,  daz  wir  oder  ander  yemant 
von  vnsern  wegen  da  wider  nichtes  nicht  reden  ,  trachten  noch  tun  sulln  in  dhainem 
weg.  Vnd  daz  in  dise  gelub  also  stat  vnd  vnczebrochn  beleih  ,  darvber  gebn  wir  in  disen 
oftenn  prief  versigelten  mit  mein  egenanten  Chunczen  dez  Prueschinch  vnd  mit  meins 
prueders  Naylmans  mit  vnser  paider  anhangenden  Insigel  vnd  njit  meins  Ohaim  Chunczen 
dez  Voytser  anhangenden  Insigel  der  daz  durch  vnser  pel  willn  ze  ain  geczeugnuzz  an 
den  prief  gehangen    hat   im    an    schadn  ze  vrchund    der  vvarhail   .   Der  prif   ist   gebn  nach 
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Christes   gebiird   dreucxehenhundert  Jar    darnach    in    dem   sechs   vnd    sechczgistem   Jar    an 
sand  kalhrein  Tag^. 

(Or.   Peig.   2   h.   w.   erh.  Sig.,  das   3.  fehlt.) 

LXXVI. 

Hanns    der    Greul    verkauft     dem    Hanns    Grünspeck     einen    halben    Hof     zu    Stolhofen. 

Dt.   13.  Dezember  1366. 

Ich  Jans  der  GrewI  vnd  mein  erben  vergehen  vnd  tun  chunt  mit  dem  brielF  ofl'en- 
leichen  allen  den  ,  di  in  sehent  lesen  oder  horent  lesen  ,  daz  ich  mit  wol  bedochtem  mut 
vnd  mit  gutem  willn  vnd  nach  meiner  nächsten  vnd  pesten  vreunt  rat  vnd  gunst  ze  den 
czeiten  ,  do  ich  ez  wol  getun  mocht  vnd  auch  recht  zetun  bette  vnd  mit  rechter  furczicht 
mit  meins  rechten  Lehen  herren  hant  dez  Erbern  herren  hern  Levvloltes  von  Stadegke  ze 
den  czeiten  Land  marschalich  in  Ostereich  verchaufi't  habe  mein  halben  hoff  vnd  waz  dar 
czu  gebort  ze  veld  vnd  ze  dorff  leit  ze  Stolhoffen  ze  nächst  Rudiein  dem  Hinterleidter 
vnd  ein  achker  ,  der  ist  aygen  Leidt  in  der  weinpeant  do  man  von  dient  in  den  halben 
hoff  funlfdhalben  wienner  pbenninge  vnd  halben  czehent.  Vnd  haben  auch  den  selbn  halbn 
hoff  vnd  waz  mit  recht  darczu  geboret  ze  veld  vnd  ze  dorf  vnd  den  egenanten  achker 
gegeben  mit  alln  den  nuczen  vnd  rechten  alz  mit  alter  her  chomen  sind  vmb  zweliff  phunt 
vvienner  pbenninge  ,  der  wir  aller  verlebt  vnd  gewert  sein  .  dem  erbern  manne  Jansen 
dem  Grünspechen  vnd  Katrein  seiner  hausvrawn  vnd  irn  paiden  erben  furwaz  ledichleicben 
vnd  vreyleich  ze  haben  vnd  alln  irn  frumen  do  mit  schaffen  mit  verchauffen  versetzen  vnd 
geben  svvem  si  wellen  an  alln  irsal  alz  in  pest  fugund  ist  .  Vnd  pin  auch  ich  vorgenanter 
Jans  der  Grewl  vnd  mein  erben  des  selbn  halbn  hoff  vnd  des  egenanten  achker  vnd  waz 
mit  recht  dar  czu  gehöret  des  obgenanten  Jansen  des  Grunspechen  vnd  Katrein  seiner 
hausvrawn  vnd  irr  paider  erben  Recht  gever  vnd  scherm  var  aller  ansprach  allz  Landes 
recht  in  Osterrich  vnd  swaz  in  furwaz  chri'ge  oder  ansprach  oder  ansprach  (sie)  doran 
auff  erstuend  von  welherley  erben  oder  ansprach  daz  wer  mit  recht  ,  daz  schulln  wir  in 
allz  awz  richten  an  alln  irn  schaden  vnd  mue.  Vnd  swaz  si  des  dann  furwaz  schaden 
nemen  mit  nachrayzen  ,  mit  czerunge  vnd  daz  schaden  gehayzzen  niage  ,  den  schulln 
wir  in  alln  ablegen  vnd  wider  cheren  .  Vnd  schulln  auch  si  daz  haben  auff  vns  vnd  dacz 
vnsern  trewn  vnd  auff  alle  dem  gut  ,  daz  wir  haben  in  Ostereich  in  Steyr  vnd  in  Kernten 
vnd  swo  wir  haben  ,  daz  ist  allz  vnser  guter  wille  wir  sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  daz 
der  chauff  vnd  der  scherm  furwaz  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  ,  so  gib  ich  vargenanter 
Jans  der  Grewl  dem  egenanten  Jansen  dem  Grunspechen  vnd  sein  vrawn  Kalreyn  vnd  irn  paiden 
erben  den  brieff  versigelten  für  mich  vnd  mein  eriben  mit  meinem  aygen  Insigel  ,  dar  zu 
hab  ich  gepeten  mein  swager  Ortlein  den  Vrawnawer  Vnd  Vireichen  den  Vrawnawer  daz 
si  der  sache  auch  geczeug  sein  mit  irn  Insigiln  in  an  schaden  .  Der  brieff  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  Drewczehen  Hundert  iar  vnd  in  dem  sechs  vnd  sechczgisten  iar  an  sand 
Luceyn  Tage. 

(Or.  Perg.    3   h.   w,   erh.  Sig.) 
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LXXVII. 

Hanns  der  Teufel  verkauft  seinen  Lehenszins  zu  Stalhofen  dem  Hartmanu  ton  Teufenbach. 

Dt.   Wien  16.  Jänner  1367. 

Ich  Jans  der  Tewfel  vnd  ich  Ann  sein  haiisurowe  vnd  vnser  Erbn  wir  vergehen 
vnd  tun  chunt  ofFenllch  allen  den,  di  den  brief  lesent  oder  hörent  lesen  ,  di  nu  lebent  vnd 
hernach  chunftig-  sind,  das  wir  mit  vnser  erbn  gutem  willen  vnd  gunst  ,  mit  verdachtem 
mut  vnd  mit  gesampler  hant  ze  der  zeit  ,  do  wir  es  mit  Recht  wol  getun  machten  vnd 
mit  vnsers  leben  herren  hant  des  Edeln  erbern  herren  herrn  Lewtolds  von  Stadek  , 
ze  den  Zeiten  Lantmarschalich  in  Österreich  ,  Recht  vnd  redlich  verchaufft  habn  vnsers 
Rechten  Lehens,  daz  wir  von  im  ze  leben  gehabt  habn  ,  ain  phunt  wienner  phenning 
gelles  gelegn  auf  bestifFtem  Gut  behauster  holden  ze  Stalhofen  ....  vmb  zwelif  phunt 
wienner  phenning,  der  ....  gericht  vnd  gewert  sein  ,  dem  erbern  mann  Hartmann  von 
TewfFenpach  vnd  seinen  Erbn  fürbas  ledichlich  vnd  freilich  ze  habn  vnd  allen  irn  frümen, 
damit  ze  schaffen  ,  verchaufFen,  verseczen  vnd  gebn,  swem  si  wellen  an  allen  chrieg  vnd 
irrsal.  Wir  sein  auch  mitsampt  vnsern  Erbn  vnuerschaidenlich  des  egenanten  phunt  gelts 
auf  den  vorgenanten  zwain  hofstetn  vnd  auf  dem  pawngarten  ir  Rechte  gewer  vnd  scherm 
für  alle  ansprach  alz  lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  in  Österreich  .  Get  in  fürbaz 
daran  icht  ab  mit  dem  vorgeschriben  Rechten  ,  mit  recht  oder  ob  si  mit  recht  icht  chriegs 
oder  ansprach  daran  gebunnen  von  swem  daz  wer  ,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrichten  , 
ablegen  vnd  widercheren  an  alle  ir  mue  vnd  auch  an  allen  irn  schaden  .  Vnd  sullen  si 
daz  habn  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut  .  daz  wir  haben  in  dem 
Lande  ze  Österreich  ,  wir  sein  lebentig  oder  tod  .  Daz  der  chauf  fürbas  also  stet  sei  vnd 
vnczebrocben  beleih,  darüber  so  gebn  wir  jn  den  brif  ze  einem  offen  vrkund  vnd  ze  einer 
ewigen  vestigung  der  sach  versigelt  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  Merten  Insigel  des  Tewfels  , 
den  wir  dez  vleizzichlich  gepeten  habn  ,  daz  er  der  sach  geczewg  ist  mit  seinem  Insigel. 
Der  brif  ist  gebn  ze  Wienn  nach  Christi  gepurd  drewczehn  hundert  jar  darnach  in  dem 
sibn  vnd  sechczigistem  iar  des  nasten  sampstags  var  sand  Agnesen  Tag. 

(Or.  Perg.   2   h.   Sig.) 

LXXVIll. 

Ul  von  Dobreng  verkauft  dem  Dither  von   Teufenbach    zwei  Hüben.  Dt.   30.  April  1367. 

Ich  VII  von  dobreng  ,  mein  hausvraw  vnd  all  vnser  Erben  vergehen  offenleich 
mit  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  die  disen  prief  an  sehent  ,  horent  oder  lesent  , 
daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  ,  mit  veraintem  rat  vnd  gunst  vnd  willen  vnser  vreunt 
vnd  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  möchten  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich 
vnd  vnuersprochenleich  zu  chauffen  haben  geben  dem  erbern  knecht  Diethern  von  TeufTen- 
pach  ,  seiner  hausvrawn  vnd  allen  iren  Erben  zwo  huebn  ,  die  gelegen  sint  zu  hofslet, 
da   zu   den    zeiten   auf  der   ayn    hueben   Chunrat   ist  gesezzen    vnd   auf  der   andern  huebn 
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Hainczel  zu  den  zeilen   ist  g^esezzen  vnd    ist    daz  geschehn    mit    dez  erbern    Herren    Herren 
Fridreichs  von  Leybnicz  gunsl  vnd   willen  ,  von  dem  die  egennnten  zwo  Huebn  vnd  allez  , 
daz  dar  zu  gebort  zu  lehen    ist  vnd    aucb    zwen    virling    hiers    vnd    acbt   zecbling    bar    an 
ayn  zebent  zu   wegnacb,  die  zu  leben  sint  von  berren  Fridreicb  von  Leybnicz  vnd  berren 
VVeikcharlen  seim    velern    aucb   gunst   vnd  willen    vnd   haben    in  auch  die   egenanlen  zwo 
hueben  vnd  allez  ,  daz  dar  zu  gehört  vnd  auch   die  zwen  virling  hiers  vnd  acht  zecbling 
bar  ,  als  vorgescbriben  stet  ,  verchaufft   mit  allen  den   Rechten,  vnd  niiczen  als  wirs   vnd 
vnser  voruordern   in    nütz  vnd  gewer  her   pracht   haben   vnd    inne   gebapt    haben,    besucht 
oder  vnbesuchl  ,  gepawn    oder  vngepawn  ,  holcz  ,  veld  ,  wismat  ,   wazzer  .    slokcb   vnd 
stain  ,  ausvart  vnd  uivart  vnd  babent  vns  für  die  egenanten  guter  geben  fumf  vnd  sybenczikcb 
guter  Gulden  ,  die   die  wag  wol    gehapt    haben    ,    der  wir    gancz    vnd    gar    von    in    schon 
geriebt  vnd    gewert    sein   .   also  ,  daz   wir  vns    aller    der   rechten    dar    an    verczeihn  ,  die 
wir  daran  gehapt  haben  ,  daz  sew  irem  frum  vnd  nucz  wol  gescbafi'en  mugen  der  egenant 
Diether    von  TeiifTenpacb  ,  sein    hausvraw  vnd    all  ir   erben   mit  den    obenanlen    gütern  zu 
verseczen    oder  verchaufFen  ,  wem    sev   wellenl   an    all  vnser    irrung    vnd   verczeihen  vns 
auch    aller   der  Rechten  ,  die  wir   dar    zu    gehapt  haben.   Auch  vergich   ich    egenanter  VII 
von  dobreng  mein  hausvraw  vnd  all  vnser  Erben  dem  egenanlen  Dielbern  von  TeufFenpach 
seiner  hausvrawn  vnd  alln  iren  erben  die  egenanten  zwo  huebn  vnd  aucb  die  zwen  virling 
hiers  vnd    acbt   zecbling  bar  an  dem  zebent    zu  wegnacb    scherm  vnd    vrein  vor  aller  an- 
sprach   vnd    chrieg   ,    wenn    in   des    not   geschieht   vnd    als    auch    cbaulFs    recht  ist  in  dem 
Land  zu  Steyr  .  Teten  wir   des  nicht  ,  swelbn    schadn    sew   des   fürpazz   nemen  vnd  den 
selbn  schaden  ir  ain  pey  seinen  trewn  niocbt  gesagen  an    ayd  vnd  an  all  ander  pewerung  , 
den    schull  wir    in  gancz  vnd    gar   ablegen   vnd    schullen    sev   daz   haben    auf  vns   vnd  auf 
vnsern  Irewn,  vnd  auf  allem  dem  gut  ,  daz  wir  haben  oder  noch  gewünen  .  Ob  wir  vns 
daran   yndert   vergezzen  ,  so    sol    sew  vnser   berschaft  ,  her  Fridreicb   von  Leybnicz  vnd 
her  Weikchart  sein  veter  vnuerczogenleich  richten  erchens  vnd  Schadens  vor  allem  vnserm 
gut  mit  vnserm  guten  willen,   wo  sew   dar  auf  weisent  .   Ob  des  alles  nicht  geschech  ,  so 
sei  sew  der  haubtman  in  Steyr  ,  oder  wer  zu  der  selbn  zeit  an  seiner  stat  gewaltich  ist, 
vnuerczogenlich    ricbln    erchens    vnd    Schadens    von    allem    vnserm    gut    mit    vnserm    gutem 
willen  ,  wo  sew   darauf  weisent    an  cblag  vnd    an  tayding  vnd    an  recht  .   Auch  vergich 
ich  obgenanter  Fridreicb  von  Leybnicz  für  mich  vnd  mein  Erben  ,   daz  ich  dem  egenanten 
Dielhern  von  TeufFenpach  ,  seiner  hausvraw  vnd  alln  iren  Erben  die  zwo  huebn   zu  hofstet, 
der    lehenscbalFt   mich   an   gebort,   zu    leben   vnd   allez   daz  ,  dar   zu  gebort  ,  verlibn   hau 
sünen  vnd   tocblern   .   Aucb  vergich  ich  vmb  die  zwen   virling  hiers  vnd  acbt  zecbling  bar 
an  ayn    zehnt    zu  Wegnacb  ,  als  vor  geschribn  stet  ,  auch  verüben  han    mit   sampt  mein 
Velern  Weicharten    die   lebenscbafFl  vns    paid    an    gehört  zu  leihn  ,  verliben    haben    sunen 
vnd  löcbtern  .   Das  in  daz  allez  slet  vnd  vnczebrocben  peleib  ,  dar  vber  zu  ayner  vrchund 
der  warhait  geh  wir  in  disen  prief  ich  egenanter  VII  von  Dobreng  ,  mein  hausvraw  vnd  all 
vnser  Erben   versigellen   mit   des  Erbern   berrn    berren  Fridreicb   von  Leybnicz   vnd   berrn 
iWeykcharls  seins  vetern   mit  ir  paider  anhangunden  Insigeln  ,  die   ir  Insigel  durch  meiner 
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fleizzigen  pett  willen  an  diesen  prief  gehangen  habent  in  vnd  allen  iren  Erben  an  schaden 
vnd  auch  der  obgenanten  guter  lehenherren  sint  vnd  wir  vns  auch  vnder  ir  paider  Insigel 
haben  verpunden  ,  allez  daz  stet  zu  halten  vnd  vol  füren  ,  als  vor  geschriben  stet  ,  wenn 
wir  zu  der  selbn  zeit  nicht  aygen  Insigel  gehapt  haben.  Der  prief  ist  geben  nach  Christs 
gepurd  Tausent  Jar  ,  drewhundert  Jar  dar  nach  in  dem  syben  vnd  sechczikistem  Jar  an 
sand  Phylippis  vnd  sand  Jacobs  abent  der  heyligen  zwelfFpolten. 

(Or.   Perg.   2  h.   Sig.) 

liXXlX. 

Hanns    Speiser   verkauft   dem   Hertel    von    Teufenhach  4  Pfd.    und  50   Pfennige   auf  drei 
Höfen  zu  Rosseck  und  drei  Höfen  zu  Holenstein.     Dt.   1,  Mai  1367. 

Ich  Hans  der  Speyser  pürger  ze  fürstenfeld  ,  mein  hausvraw  kathrey  vnd  all 
vnser  Erbn  wye  di  genant  sind  ,  wir  veriechen  vnd  tun  chunt  offenbar  mit  dem  prief 
allen  den,  die  in  sechent  oder  hörnt  lesen  ,  di  nu  sind  oder  hernach  chunftig  werdent  , 
daz  wir  vnuerschaydenleich  mit  wol  bedachtem  mut  mit  rat  ,  mit  gunst  vnd  mit  guten 
willen  aller  vnser  Erbn  vnd  pesten  vrewnt  vnd  zu  der  czeit,  do  wir  ez  mit  recht  wol 
getun  mochtn  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchawft  bahn  dem  erbern  mann  Herlleln 
von  Tewffenpach  Purkgraf  di  czeit  ze  fürstenfeld  vnd  allen  sein  Erbn  vir  phunt  vnd 
fünfczikch  phenning  gelcz  ,  di  sind  gelegen  auf  drein  höfen  dacz  Rossekk  vnd  auf  drein 
hofen  dacz  Holnstain  do  zu  den  czeiten  auf  gesezzen  ist  Hertel  vnd  Hainczel  Herman  vnd 
VVulfinch  der  Pawer  ,  Chunrat  vnd  Wulfinch  vnd  dint  Hertel  dacz  Rossek  von  ainem  hof 
newn  Schilling  phenning  ,  Wulfinch  der  pawer  dacz  Holnstain  von  einem  hof  ein  halb 
phunt  phenning  ,  Hainczel  von  dem  andern  hof,  czehen  Schilling  ,  Herman  von  dem  dritten 
hof  sechs  Schilling  phenning  ,  Chunrat  dint  von  dem  andern  hof  drey  Schilling  phenning  , 
Wulfinch  dint  von  dem  dritten  hof  fünfczikch  phenning  vnd  dyenent  all  geleich  ze  czwain 
legen  halb  phenning  auf  sand  Gorgen  tag  vnd  halb  auf  sand  Michels  tag.  Die  vorgeschriben 
guter  alle  wye  di  genant  sind  ,  oder  wo  di  gelegen  sind  habn  wir  dem  egenanten  Herllein 
von  Tewffenpach  vnd  allen  sein  Erbn  verchawft  vnd  in  nucz  vnd  in  gewer  geantwurt  mit 
dem  prief  mit  allen  den  rechtn  ,  eren  ,  wirden  ,  nüczen  ,  dinst  ,  czins  ,  stewer  mit  sampt 
alle  dem  ,  daz  darczu  gehört  ,  ez  sey  holcz  ,  veld  ,  wismad  ,  ekcher  ,  wazzer  ,  waid  , 
halt  ,  rain  ,  stokch  vnd  stain  versucht  vnd  vnuersucht  ,  gepawn  vnd  vngepawn  ,  wye 
daz  allez  genant  ist  oder  wo  daz  gelegen  ist  an  all  auzzug  als  daz  von  alter  her  chomen 
ist  vnd  wir  in  nucz  vnd  in  lehens  gewer  herpracht  vnd  inn  gehabt  habn  ,  also  habn  wir 
ez  dem  obgeschriben  Hertlein  vnd  allen  sein  Erbn  verchawft  vmb  drevv  vnd  virczik  phunt 
alter  guter  wyenner  phenning  ,  dev  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  ,  gewert  vnd 
beczalt  sein  ,  also  beschaydenleich  ,  daz  wir  fürpaz  chain  vodrung  noch  ansprach  noch 
den  gütern  nimmer  mer  habn  schulin  noch  mugen  in  dhainem  weg  vnd  wir  schullen  in 
auch  di  obgenanten  guter  machen  mit  der  Herczogen  haut  von  Osterreich  ,  von  den  si  ze 
leben  sind  an  allen  irn  schaden  vnd  mue.    Wir  loben  in  auch  ,  di  vorgenanten    guter    mit 
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alle  dew  vnd  riarcxu  gehört  ze  schermen  ,  ze  vrein  vnd  zu  erledigen  ,  zu  erlosen  vnd 
zu  veranlwurten  vor  aller  ansprach  vnd  vor  allem  chrieg  ,  wo  si  haftung  hyelen  oder 
stozzig  wurden  nach  lehens  recht  vnd  nach  chawffes  recht  in  dem  Lant  ze  Steyr  .  Teten 
wir  dez  nicht  vnd  daz  in  an  den  vorgeschrihn  punden  vnd  gelubden  icht  abging  ,  welchen 
schaden  sew  dez  nemen  hincz  Juden  oder  hincz  Christen  ,  wye  der  schad  genant  wer  , 
den  ir  ains  pey  sein  trewn  gesagen  oder  gesprechen  möcht  an  ayd  vnd  an  aller  ander 
pewerung  ,  den  lobe  wir  in  genczleich  ab  ze  legen  vnd  wider  ze  ehern  an  all  wider  red 
vnd  an  allen  chrieg  ,  Ob  dez  allez  nicht  geschech  vnd  daz  wir  vns  daran  vergezzen  , 
so  schol  sew  der  Landez  herr  ,  oder  wer  an  seiner  stat  hawptman  ist  in  dem  Lant  ze 
Steyr  ,  richten  vnd  wern  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  ,  wo  wir  die  haben  oder  wo 
sie  darauf  weysent  oder  czaigent  ,  ez  sey  erb  oder  varund  gut  ,  so  verr  vncz  daz  si 
erchens  vnd  Schadens  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werdent  mit  vnserm  gütleichen 
willen  an  chlag  ,  an  fürbot  vnd  an  alle  tayding  .  Daz  di  obgeschriben  sach,  punt  vnd 
geliib  all  stet  vnd  vnczcbrochen  beleibn  ,  daz  verhaizz  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aydes 
stat  vnd  an  allez  geuerd  vnd  gebn  in  darvber  den  prief  bestetigt  vnd  bevestent  mit  der 
erbern  Nichlas  dez  Gurmenders  vnd  Vlreichs  dez  Pilleich  pürger  ze  fürstenfeld  peden 
anhangunden  Insigeln  versigelt  vnd  die  ir  Insigel  an  czweges  stat  vnd  durch  vnser  vieizzigen 
pel  willen  an  den  prief  gehangen  habent  in  vnd  irn  Erbn  an  schaden  .  Darvnder  verpint 
ich  mich  oft  genanter  Hans  der  Speyser  ,  mein  vorgenante  hausvraw  kathrey  vnd  all 
vnser  Erbn  vnuerschaydenleich  alle  di  gelub  vnd  punt  stet  ze  habn  ,  ze  enden  ,  ze  laisten 
vnd  zu  volfürn,  als  si  vor  an  dem  prief  geschribn  Stent,  wann  wir  aygner  Insigel  zu  der 
zeit  nicht  gehabt  habn  zu  vrchund  der  warhait  .  Der  prief  ist  gebn  nach  Chrisls  gepurd 
drewczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  syben  vnd  sechczigistem  jar  an  sand  Jacobs  tag 
dez  heyligen  czwelfpolen. 

(Or.   Verg.   2   h.   Sig.) 

LXXX. 

Elhel  der  Poiman  verkauft  dem  Hertel  non  Teufenbach  den  Schreinerhof.  Dt.  1.  Mai  1367. 

Ich  Elbel  der  Poyman  von  Purgaw  mein  hausvraw  vnd  all  vnser  Erbn  wye  di 
genant  sind  ,  wir  veriechen  vnuerschaydenleich  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  di  disen  prief 
sechent  ,  lesent  oder  horenl  lesen  ,  die  nu  sind  oder  hernach  chunftig  werdent  ,  daz  wir 
mit  wolbedachtem  mut  mit  rat  vnd  gunst  vnd  mit  gutem  willen  all  vnser  Erbn  vnd  auch 
all  vnser  vrewnt  vnd  zu  der  czeit,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  mochten  ,  recht  vnd 
redleich  vnd  auch  ewichleich  verchawffet  haben  vnsers  rechten  verlehenten  gutes  ein  hof 
gelegen  in  dem  Ninrinng  vnd  haizzet  der  Schreynerhof  gen  dez  Salchers  hof  vber  vnd 
habn  in  den  in  nücz  vnd  in  gewer  geantwurt  mit  disem  prief  mit  allen  den  rechten  , 
nüczen  ,  dinst  ,  czins  ,  stewer  mit  sampt  allem  dem  darczu  gehört  besucht  vnd  vnbesucht  , 
gepawn  vnd  vngepawn  ,  ez  sey  holcz  ,  veld  ,  wismad  ,  ekcher  ,  rain  ,  stoch  vnd  stain 
vnd  auch  mit  alle  dew  vnd  darczu  gebort  an  all  auz  czug  ,  als  wir  daz  vnd  vnsere  vordem 
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von  aller  her  pracht  habn  in  lehens  gewer  vnd  habn  den  obgenanlen  hof  verchawffet  vnd 
gegeben  dem  erbern  mann  Hertlein  von  Tewffenpach  zu  den  czeiten  purgraf  ze  fürslenfeld  , 
seiner  hausvrawn  vnd  allen  irn  Erben  vmb  newn  phunt  vnd  vmb  sechczik  phenning  alter 
guter  wyenner  phenning  ,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht,  gewert  vnd  beczalt  sein. 
Also  beschaidenleich  ,  daz  wir  in  den  obgenanten  hof  machen  schuUen  mit  der  herren 
haut  ,  von  den  er  ze  Lehen  ist  an  allen  irn  schaden  vnd  an  all  ir  mü  an  allez  geuerd. 
Wir  loben  in  auch  den  ob  geschribn  hof  mit  alle  dew  vnd  darczu  gehört  ,  als  vor  be- 
schayden  ist  ze  schermen  .  ze  vreyn  vnd  zu  verantwurten  vor  aller  ansprach  vnd  vor 
allem  chrieg  ,  wo  er  haftung  hyet  oder  stozzig  wurd  nach  Lehens  recht  vnd  nach  dez 
Landez  recht  in  Steyr.  Teten  wir  dez  nicht  ,  welchen  schaden  si  dez  nement  hincz  Juden 
oder  hincz  Christen,  wye  der  schad  genant  ist  ,  der  wizzenleich  ist  vnd  den  ir  ainz  pey  seinen 
Irewn  mag  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  pewerung,  den  loben  wir  in  genczleich  ab 
cze  legen  vnd  wider  ze  cheren  an  allen  chrieg  vnd  an  all  wider  red  .  Ob  wir  vns  daran 
vergezzen  ,  so  schol  sew  der  Landez  herr  oder  wer  an  seiner  stat  hawptman  ist  in  dem 
Land  ze  Steyr  richten  vnd  weren  erchens  vnd  Schadens  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab, 
wo  wir  di  habn  oder  wo  si  darauf  weysent  oder  czaigent  ,  ez  sey  Erb  oder  varund  gut, 
so  verr  vncz  ,  daz  si  erchens  vnd  Schadens  genczleich  gericht  vnd  gewert  werdent  mit 
vnserm  gutleichen  willen  vnd  auch  an  chlag  vnd  an  alle  tayding  .  Daz  di  vorgeschribn 
sach  ,  punt  vnd  gelub  all  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleibn  vnd  von  vns  genczleich 
volfürt  werden  ,  daz  lobe  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  vnd  gebn  in  darvber 
disen  ofFenn  priefF  bestetigt  vnd  beuestent  mit  mein  obgenanten  Elbleins  anhangundem  Insigel 
vnd  mit  des  erbern  Ritters  herrn  Jörgen  von  Herwegstain  anhangunden  Insigel  ,  der  sein 
Insigel  durch  vnser  pet  willen  an  czewges  stat  an  den  prief  gehangen  hat  ,  im  vnd  sein 
Erben  an  schaden  .  darvnder  wir  vns  alle  vnuerschaidenleich  verpinden  alle  di  gelub  vnd 
punt  ,  di  der  prief  sait,  stet  ze  haben  ,  ze  enden  vnd  zu  volfüren  vnd  verhaizzen  in  daz 
mit  vnsern  trewn  an  aller  geuerd  vnd  zu  einem  waren  vrchund  der  sache  ist  der  prief 
gebn  nach  Christs  gepurd  drewczehen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  syben  vnd  sech- 
czigistem  jar  an  sand  Phylipes  vnd  sand  Jacobs  Tag  der  heyligen  czwelfpoten. 

(Or.   Perg.   2   h.   Sig.) 

LXXXI. 

Herman  Promnzial  ,  Fridrich  Prior  tu  Völkenmarkt  ,  Otto  Prior  zu  Radkersburg  , 
Nicotaus  Vicarius  des  Augustiner  Stiftes  zu  Fürstenfeld  versprechen  dem  Hertlein  von 
Teufenpach   ,    Burggrafen    zu    Fürstenfeld    ,    seiner    bei    jeder    Frühmesse    zu    gedenken. 

Dt.  29.  Juni  1367. 

Ich  prüder  Herman  Provincial  vnd  wir  Fridrich  Prior  ze  Völkenmarkt  ,  Ott  Prior 
ze  Rakaspurk  .  Nycla  vicari  der  newen  stieft  ze  furstenuelt  vnd  all  prüder  deselbs  sant 
Augustins  Orden  tun  chunt  alln  den  ,  di  disen  gegenwärtigen  prief  lesen  oder  hören 
lesen  ,  di  nu  lebent  oder  hernach   chünftig  sint  ,  daz  wir   angesehn  haben    grozzen  fleiz  . 
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willige  vnd  erbitig  fuening  inerkieich  hilf  vnd  auch  besundre  andacht  di  der  erbilig  vnde 
weyse  man  vnser  lieber  her  Hertlein  von  TeufTenpach  ze  disen  zeiten  Purchgraf  ze  fürslen- 
uelt  viisern  ordn  gemainleich  vnd  besunderleichen  dem  selbn  vnserm  newen  chiosler  ze 
fflrstenuelt  daz  vns  da  angeuangen  habn  di  Edeln  hochgeporn  Fürsten  Rudolf  vnd  Fridrich 
herczogen  ze  Österreich  ze  Steyr  ,  ze  Ka'rnden  vnd  ze  Chrain  .  grauen  ze  Tyrol  etc.  etc. 
den  got  .  genad  Alhrecht  vnd  Lewpold  ir  prüder  di  noch  lehn  auch  Fürsten  derselbn 
herschaft  vnd  lande  vnsere  gena'dig  lieben  herrn  erczaigt  mit  getailt  vnd  völlichleich  erpoten 
hat  ,  also  daz  wir  vnd  vnser  ordn  hie  ze  fürstenuelt  vnd  anderswo  gancz  trewn  vnd 
andacht  schuldig  sein  dem  selbn  Hertlein  von  tevffenpach  vnd  allen  den  ,  den  er  gutz 
schuldig  oder  günnend  ist  ,  dar  vmb  so  verpint  wir  vns  vnd  alle  vnsere  nachkomen 
Augustiner  ordns  ewichleich  di  in  dem  selbn  chlostr  mit  gotz  hilf  vnd  gnaden  wonhaft 
werden  pei  vnsern  vnd  allen  chünftigen  Zeiten,  daz  alle  tag  ta'gleich  vnd  auch  ewichleich 
vnter  der  ersten  mezz  di  man  dez  morgens  lesen  oder  singen  wirt  in  dem  selbn  chloster 
ze  fürstenuelt  ain  prüder  vnsers  ordns  anitzweder  oder  der  di  mezz  got  ze  lob  halden  wirt 
oder  ein  andrer  nach  dem  ewangeli  offenleich  piten  schol  alle  la'wt  di  in  der  chircheu 
sein,  daz  si  got  piten  vmb  den  egenanten  Hertlein  von  tevffenpach  purgraue  ze  fürstenuelt  , 
chüngunden  seine  hausfrawn  vnd  Agnesen  sein  frawn  Levtolden  von  teuffenpach  seinen 
vater  vnd  Elspeten  sein  muter  vnd  seine  prüder  swester  vnd  all  sein  vorvodern  vnd  vmb 
alle  di  ,  den  er  gutz  schuldig  ist  vnd  vmb  all  gelawbig  sei  ,  wann  der  selb  purchgraf 
hertlein  von  teuffenpach  dewselbn  ersten  mess  in  vnserm  chloster  gesost  ,  geschikt  vnd 
auch  begäbet  hat  mit  seinem  almusen  ,  gütern  vnd  hab  durch  gotes  lob  vnd  merung  des 
gotes  diensts  vnd  durch  sein  vnd  der  egenanten  seien  willn  ze  eren  vnserm  ordn  vnd  der 
slat  ze  fürstenuelt  ze  besunderm  trost  vnd  hat  dar  vmb  gem  den  egenanten  vnsern  ordn 
vnd  chlostr  getan  ,  daz  vns  von  gotz  genaden  vnd  sein  andacht  recht  wol  genüegt  vnd 
pilleich  genüegen  sol.  Auch  verpint  wir  vns  dar  czu  ,  daz  wir  ja'richleich  vnd  ewichleich 
an  dem  prehen  tag  nach  vesper  ein  gesungen  vigili  vnd  des  morgens  darnach  ein  gesungenew 
selmezz  haltn  schülln  pei  der  vigili  vnd  selmezz  prinne  schülln  vier  stekkerczen  vnd  sülln 
auch  dem  volk  chunt  tun  ,  daz  di  andaht  geschiecht  durch  des  selbn  purgraue  vnd  der 
egenanten  seiner  frewnt  vnd  aller  christenmenschen  sei  willen  .  wir  schülln  auch  all  zeit  , 
als  oft  wir  an  der  chanczeln  der  egenanten  gedenchen  besundrew  geda*chtnuezz  haben  mit 
namen  des  egenanten  purchgrafn  vnd  seiner  frewnt  vnd  dem  volke  sagen  ,  daz  si  vnser 
ersten  mezz  Stifter  sein  gewesen  .  wa'r  aber  daz  von  v'gessen  saumung  oder  vnfleiz  wir 
oder  vnsere  nachkomen  des  selbn  Ha'rtleins  vnd  sein  frevnt  nicht  geda'chten  vnder  der 
mezz  ,  oder  dez  jartags  nicht  begingen  vnd  volfürten  mit  vigili  mezz  vnd  prinnenden  kerczen  , 
als  vor  geschriben  ist,  daz  got  nicht  well  ,  als  schuUn  dann  di  Augustiner  prüder  des 
ermant  würden  von  im  oder  seinen  frevnten  oder  von  dem  Richter  vnd  purgern  des  Ratz 
ze  fürstenuelt  oder  von  den  di  disen  prief  ze  gevalt  habn  ze  den  selbn  zeiten  ,  so  schülln 
si  mit  grozzem  fleizz  v'saumnüzz  lazhait  oder  vergezzenhait  inner  drein  tag  erfüllen  vnd 
vnuerczogenleich  aber  mit  kvndung  an  der  chanczeln  vnd  vnder  der  mezz  volpringen  alles 
daz  .  daz  vorgeschribn  ist  .   Gescha'ch  daz    nicht,  so    sülln  di  di  zu   den  zeiten  prior  vnd 
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schaffer  des  chlosters  sein  nimmer  in  daz  gotzhaus  vnd  chirchen  komen  vnd  schülln  pei 
iren  trewn  kheinen  wein  trinchn  als  lang  die  egenante  vigili  vnd  selmezz  nicht  begangen 
sint  vnd  vnczen  man  der  sei  gedenken  wirt.  Wir  tun  auch  kunt  alln  vnsern  nachkomen  , 
daz  di  vorbeschribn  Hertlein  von  teuffenpach  vnd  all  sein  egenanten  frevnt  Ich  der  egenante 
provincial  in  vollew  pruderschaft  genumen  han  aller  chlöster  di  in  meiner  provincz  sint 
oder  darinn  chunftig  werden  vnd  mach  si  in  gotes  namen  tailhaftig  all  guten  werch  ,  di 
got  von  seinen  genaden  wurken  wirt  ewichleich  mit  alln  personen  derselben  provincz  vnd 
wann  daz  ist  ,  daz  got  vber  in  oder  sein  hausfravn  fravn  agnesen  oder  chinder  ,  di  noch 
lebend  gepewtet  vnd  dann  di  töd  vnsern  capiteln  gechündet  werden  ,  so  sol  man  durch 
irr  sei  willn  alles  daz  volpringen,  daz  vnsers  ordns  gepot  schreiben  ze  tuen  den  di  vnsers 
ordns  pruderschaft  mit  andacht  haben  enphangen  .  Des  sint  geczeug  di  erbarn  lewt  Dither 
Pernar  sein  swagr  ,  Nyclas  Ginmendar  ,  Jans  Speiser  ,  der  alt  Richter  ,  Nyclas  Per  der 
Maur  ze  disen  Zeiten  Richter  Andre  Ingrüen  purger  ,  vnd  Jacob  Dominicus  auch  purger 
ze  furstenuelt  .  Vnd  des  ze  vrkünt  vnd  ewiger  sta'tichait  geben  wir  disen  prief  mit  meines 
egenanten  provincials  des  prior  ze  völkenmarkt  des  prior  ze  Rakaspurch  anhangenden  Insigeln  , 
wann  daz  egenante  chlöster  aygen  insigel  noch  nicht  hat  vnd  auch  mit  der  stat  insigel 
ze  furstenuelt  ,  daz  durch  vnser  pet  willn  mit  sampt  vnsern  insigeln  di  weisen  erbarn  lewt 
der  Richter  vnd  di  purger  in  an  schaden  dar  an  gehangen  haben,  der  geben  ist  da  man 
zald  nach  christes  gepurd  drevczehenhunderl  jar  dar  nach  in  dem  siben  vnd  sechczigstem 
jar  an  sanl  Petr  vnd  sant  Pauls  tag  der  heiligen  czwelfpoten. 

(ür.   Perg.   4   anh.   Sig.) 

LXXXll. 

Dt.  10.  August  1367. 

IWargaretha  Rudolfs  des  Honfsam  Wittwe  verkauft  um  zwelf  phunt  vnd  drei  Schilling 
phenning  dem  Örlel  Phuntan  eine  hübe  zu  Nesslach  vnd  eine  hofstat  am  Raiss  gelegen  , 
die  lehen  sind  von  den  herrn  von  Stubenberg  ,  welche  obbenanten  Phuntan  durch  die 
anderen  guter  Margarethens  gut  halten  sollen  ,  falls  er  durch  diesen  kauf  einen  schaden 
erleiden  sollte  .  Zeugen  dessen  sind  der  Ritter  Heinrich  der  Stainpeis  vnd  Rudolf  am 
Rasenperg  ,  Bruder  Margarethens  .  Der  prif  ist  geben  nach  Christs  gepurd  vber  dreuczechn 
hundert  Jar  darnach  in  dem  suben  vnd  sechczkistem  Jar  an  sand  Laurenczen  tag. 

(Or.  Perg.   2   h.   Sig.) 

LXXXIll. 

Hanns    der    Grünspeck   verkauft    seinen    Hof  zu    Stolhofen   dem   Hertel    von    Teufenbach. 

Dt.  1.  September  1367. 

Ich  Jans  der  Griinspekch  meine  hausvraw  Kathrey  vnd  all  vnser  Erbn  wye  di 
genant  ,  wir  verrechen  vnd  tun  chunt  offenbar  mit  dem  prief  allen  den  ,  di  in  sechent 
oder  hörnt  lesen,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut,  mit  vereintem  rat  vnd  mit  gutem  willen 
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vnd  gunsl  aller  vnser  Erbn  vnd  naslen  pesten  vrewnt  zu  der  czeil  ,  do  wir  ez  mit  recht 
wol  getun  iiiocliten  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchawü't  habn  vnscrs  rechten 
verlehenten  gutes  vnsern  hof  gelegen  ze  StolhoCen  ze  nast  Uudlein  dem  Hinderleytter  vnd 
einen  pavvngarlfen  do  pey  der  vor  ein  hofslat  gewesen  ist  vnd  vir  vnd  czwainczk  phenning 
geltz  di  in  den  hof  gehörnt  vnd  ligent  auf  ciirawtgerten  vnd  einen  akcher  gelegen  in  dem 
weinpevvnt  ,  do  man  von  dient  funfthalben  phenning  vnd  halbn  czehnl  do  selbs  vnd  der 
akcher  ist  aygen  den  vorgenanten  hof  mit  alle  dew  vnd  darczu  gehört  ,  als  vor  beschaiden 
ist  ,  habn  wir  verchawft  vnd  in  nucz  vnd  in  gewer  geantwurt  mit  dem  prief  dem  erbern 
mann  Hertlein  von  TewfTenpach  vnd  allen  sein  Erbn  mit  allen  den  rechten  ,  eren  ,  wirden  , 
nuczen  ,  dinst  ,  czins  ,  stewer  ,  mit  sampt  alle  dem  ,  daz  darczu  gebort  ,  ez  sey  holcz  , 
veld  ,  wismad  ,  ekcher  ,  halt  ,  wazzer  ,  vvaid  ,  rain  ,  stokch  vnd  stain  ,  versucht  vnd 
vnuersucht  ,  gepawn  vnd  vngepawn  an  all  auz  czug  als  daz  von  alter  her  chomen  ist 
vnd  wir  vnd  vnser  vodern  in  lehens  gewer  her  pracht  vnd  inn  gehabt  habn  .  also  habn 
wir  ez  dem  obgeschriben  Hertlein  vnd  alln  sein  Erbn  verchawft  vmb  dreyzzikch  phunt 
alter  guter  wyenner  phenning  ,  die  der  selb  Hertel  vnd  sein  Erbn  den  Juden  an  vnser 
stat  gebn  habent  vnd  do  mit  sew  den  egenanten  hof  auz  der  Juden  gewalt  geledigt  habent 
vnd  sey  wir  der  obgenanten  phenning  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  ,  also 
beschaidenleich,  daz  wir  in  den  vorgenanten  hof  machen  schulln  mit  der  edlen  herrn  hant 
von  Stadekk  ,  von  den  er  ze  leben  ist,  an  allen  irn  schadn  vnd  mue  ,  sew  mugen  auch 
fürpaz  wol  den  obgeschribn  hof  mit  alle  dew  vnd  darczu  gebort  ,  verseczen  vnd  verchawffen 
vnd  gebn  ,  wem  si  wellent  an  all  vnser  yrrung  .  Wir  lobn  in  auch  den  egenanten  hof 
mit  alle  dew  vnd  darczu  gebort  als  vorbenant  ist  ,  ze  schermen,  ze  vreyn  ,  zu  erledigen 
vnd  zu  erlosen  vnd  zu  verantwurfen  vor  aller  ansprach  vnd  vor  allem  chrieg  ,  wo  er 
hafftung  hyet  oder  stozzig  wird  ,  daz  aygen  nach  aygens  recht  ,  daz  leben  nach  lehens 
recht  vnd  nach  der  lande  recht  ze  Osterreich  vnd  ze  Steyr.  Teten  wir  des  nicht,  welchen 
schaden  sew  des  nemen  hincz  Juden  oder  hincz  Christen,  wye  der  schad  genant  wer  ,  den 
ir  ains  pey  sein  trewn  mocht  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  pewerung  ,  den  lobe  wir 
in  genczleich  ab  ze  legen  vnd  wider  ze  cheren  an  all  widerred  .  Ob  wir  vns  daran  ver- 
gezzen  ,  so  scholl  sew  der  Landez  herr  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  richtn 
vnd  wern  erchens  vnd  Schadens  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  ,  wo  wir  di  habn  vnd 
wo  si  darauf  weisent  ez  sey  erb  oder  varund  gut  ,  so  verr  vncz  daz  si  erchens  vnd 
Schadens  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werdent  mit  vnserm  guten  willen  an  chlag 
vnd  an  alle  tayding  .  Daz  di  sach  vnd  gelub  all  slet  vnd  vnczebrochen  beleibn,  daz  loben 
wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  vnd  gebn  in  darvber  den  prief  bestätigt  vnd  beuestent 
mit  mein  dez  obgenanten  Jansen  des  Grunspekchen  aygen  anhangundem  Insigel  vnd  durch 
pezzer  sicherhait  willn  vnd  vrchund  der  wnrhait  mit  der  erbern  Merten  dez  Tewll'el  vnd 
Ölten  dez  Chöczdorfler  peder  anhangunden  Insigeln  ,  di  ir  payde  Insigel  durch  vnser  pet 
willn  an  den  prief  gehangen  habent  in  vnd  irn  Erbn  an  schaden.  Darvnder  verpint  ich 
mich  obgenante  kalhrey  mit  sampt  meinem  wirf  vnd  allen  vnsern  Erbn  vnder  di  czway 
Insigel  alle  di  gelub  stet  ze  habn  vnd    zu  volfüren  ,  als  si    oben   an  dem   prief  geschriben 
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Stent  ,  zu  vrchund  der  warhait.   Der  prief  ist  gehn  nach  Christs  gepurd  drewczehen  hundert 
jar  darnach  in  dem  syben  vnd  sechczigistem  jar  an  sand  Gilgentag. 

(Or.   Perg.    3   h.   Sig.) 

LXXXiV. 

Niklas  VON.  Eslaru  verkauft  sein  Erbe  dem  Hertel  von  Teufenhach.  Dt.  Wien  24.  Septbr.  1367. 

Ich  Nicias  von  Eslarn  vergich  für  mich  vnd  für  alle  mein  erben  vnd  tun  chunt 
allen  den  ,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich 
sind  ,  daz  ich  mit  aller  meiner  erben  gutem  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut  vnd 
nach  meiner  pesten  vreund  rat  zu  der  zeit  ,  do  ich  es  wol  getun  mochte  vnd  mit  meins 
perchmaisters  hanl  Thomans  von  Vischach  zu  den  zeiten  Amplman  der  erbern  geistleichen 
herren  dacz  dem  Newnperg  verchaufFt  han  meins  ledigen  anerstorben  erbes  ,  das  mich 
anerstorben  ist  von  meinem  anen  Pilgreimen  dem  Chitzel  von  der  Newnstat  vnd  von  meiner 
muter  seiner  tochter  ,  den  got  genade  ,  meinen  Weingarten  gelegen  bei  prunne  in  dem 
prunnerthal  in  der  Rot  vnd  haizzet  der  Chrümel  ze  nechst  der  egenanten  geistleichn  herren 
Weingarten  vom  Newnperg  an  einem  taile  vnd  ze  nechst  des  prenner  Weingarten  an  dem 
andern  taile  ,  da  man  von  dem  egenanten  meinem  Weingarten  alle  iar  dient  den  geislleichen 
herren  dacz  dem  Newnperg  zwen  emmer  weins  ze  perchrecht  vnd  nicht  mer  .  Den  vor- 
genanten meinen  Weingarten  han  ich  recht  vnd  redleich  verchoufFt  vnd  geben  mit  alle  dem 
nucz  vnd  rechten  als  ich  in  vnuersprochenleich  in  perchrechtes  gewer  her  pracht  han  vmb 
fünf  vnd  sibenczig  phunt  wienner  phenning  .  der  ich  gancz  vnd  gar  gewert  bin  ,  dem 
erbern  manne  Haertlein  von  TewfTenpach  vrown  Agnesen  seiner  hausurown  vnd  ir  baider 
erben  fürbas  ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen  , 
verchoufFen  ,  versetzen  vnd  geben  ,  wem  si  wellen  an  allen .  iresal  .  Vnd  pin  auch  ich 
egenanter  Mclas  von  Eslarn  mit  sambt  meinen  erben  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten 
Weingarten  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  perchrechts  recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  ze  Österreich  .  wer  aber  ,  daz  si  fürbas  mit  Recht  an  demselben  Weingarten 
icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen  ,  von  wem  das  wer  ,  was  si  des  schaden  nement, 
das  suUen  ich  vnd  mein  erben  In  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden  . 
Vnd  sullen  ouch  si  das  haben  ouf  vns  vnd  ouf  allem  vnserm  Gut  ,  das  wir  haben  in  dem 
Lande  ze  Österreich  oder  wa  wir  es  haben,  wie  das  genent  ist  ,  wir  sein  lebentich  oder  tode. 
Vnd  daz  der  chauf  fürbas  also  stet  vnd  vnzerbrochen  beleihe  ,  darüber  so  gib  ich  obgenanter 
Nicias  von  Eslarn  für  mich  vnd  für  alle  mein  erben  dem  vorgenanten  Haertlein  von  Teulfenpach 
vrown  Agnesen  seiner  hausurowen  vnd  ir  paider  erben  den  brief  zu  einem  warn  vrchunde 
der  Sache  versigelten  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  des  obristen  perchherren  Insigil  des 
erwirdigen  geistleichen  herren  Abt  Symons  ze  dem  Newnperg  vnd  mit  meins  Ohaims  Insigel 
herren  Jansen  von  Tvvna  zu  den  zeiten  huebmaister  in  Osterreich  vnd  minsmaister  ze 
Wienne  vnd  mit  meins  vetern  Insigel  Nichlas  von  Eslarn  vnd  mit  meins  Ohaims  Insigil 
Stephans  des  Vierdungs  von  der  Newnstat  die  des  chaufFs  vnd  der   sache  gezeug    sint  mit 
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irn  Insigeln  .  Der  brief  isl  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepiirl  dreuczelien  Hundert  iar 
darnach  in  dem  siben  vnd  sechczgistem  jar  des  nächsten  freytages  vor  sant  Michels  Tage. 

(Or.  Perg.    2   h.   Sig.,   2.   abger.) 

LXXXV. 

Niholus  Mauther  zu  Kapfenberg  verkauft  sein  Gut  in  der  Masnik  dem  Hertel  von  Teufenhach. 

Dt.   li.  Dezbr.   1367. 

Ich  Nocolae  di  czeit  mawter  ze  Chaphenverch  vnd  mein  hausfraw  vnd  alle  vnser 
Erbn  ,  w^i  di  genant  sind,  vergehn  ofFenleich  mit  dem  priefF  vnd  tun  chvnt  alln  den  ,  di 
in  an  sehnt  oder  hörent  lesen,  daz  wir  dem  erbern  mann  Herllein  von  TewfFenpach  der 
zeit  purkgraff  ze  fiirslenveld  ,  seiner  hausfrawn  vnd  iren  Erbn  recht  vnd  redlich  bahn  ze 
chauffen  gebn  daz  gut  gelegen  in  der  Masnigch  ,  da  czu  den  czeilen  der  Gaenter  aufF 
gesezzen  ist  vnd  ist  cze  leben  von  den  Edeln  herren  von  Stadekk  vm  czehen  phunt  guter 
wienner  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  vnd  bahn  in 
auch  daz  vorgenant  gut  gebn  mit  alln  den  rechten  vnd  nuczen  vnd  wir  ez  gehabt  habn 
vnd  dar  zue  gehört  ....  dar  vber  gebn  wir  in  disen  offen  prieff  versigeltn  mit  der 
erbern  mann  Gvnther  .  ,  ,  di  czeit  Richter  ze  Prukk  vnd  Chuenczen  dez  Swa  .  .  .  selbs 
anhangvnden  insigeln  in  vnd  iren  Erbn  an  allen  schaden  ,  di  wir  dez  mit  fleizz  gepeten 
haben  wand  wir  di  czeit  nicht  aygens  insigels  selb  gehabt  haben  ,  vnd  cze  vrchunt  der 
warhait  ist  der  prief  gebn  nach  Christs  gepurd  dreiczehn  hvndert  iar  vnd  in  dem  siben 
vnd  sechczigistem  iar  dez  Sambcztags  nach  s.ind  Nicias  Tag. 

(ür.   Perg.   1   verl.   li.   Sig.,  das  2.   abger.) 

LXXXVI. 

Hertel  ,  Dither   und  Rudolf  von   Teufenhach    treffen  eine  Einigung    wegen  des  von  ihrem 

Vater  gestifteten  Anniversars.     Dt.  6.  Jänner  1368. 

Ich  Hertel  vnd  ich  Dyether  vnd  ich  Ruedel  di  prüder  von  Tewffenpach  ,  vnsre 
hausvrawn  vnd  all  vnser  erben  ,  Wir  veriechen  vnd  tun  chunt  mit  dem  prif  offenbar  allen 
den,  di  in  sechent  oder  hörnt  lesen  ,  vmb  daz  gut  in  der  Pretus  gelegen  auf  behaustem 
gut  auf  sechs  hofen  vnd  hofsteten,  daz  vns  vnser  vater  selig  gelazzen  hat  vnd  daz  er 
zu  einem  ewigem  Jartag  geschaft  hat  ,  do  sey  wir  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  mit  ver- 
aintem  rat  vber  ain  chomen  vnd  zu  der  zeit,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  möchten  , 
daz  vnder  vns  oder  vnsern  erbn  allezeit  der  elller  di  vorgeschriben  guter  schol  inne  haben 
vnd  den  jartag  ierichleich  be  gen  acht  tag  nach  dem  Prehen  lag  dacz  Chundorf  vnd  schol 
auch  den  selbn  jartag  hegen  nach  der  Erben  rat  vnd  mit  gut  gewizzen,  daz  er  nicht  ab 
gee  vnd  schol  man  zu  dem  jartag  ierichleich  halten  zwelf  mezz  vnd  yesleichem  prister 
gebn  alz  daz  von  alter  gewonhait  ist  her  chomen  vnd  schol  auch  daz  almusen  geben  arm 
lewten  fleisch  vnd  wein  vnd  pröt  ,  alz  verr  di  nücz  geraichen  vnd  gewern  mügen  an 
gevör  di  von  den  gutern  ierichleich  geuallen  mugn  .  Vnd  welcher  di  güler  vnder  vns  oder 
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vnsern  Erben  inne  hat  ,  der  schol  sew  gerühchleich  inne  haben  ,  also  da»  si  den  herrn  , 
von  den  si  ze  lechen  sind  ,  icht  ledig  werden  vnd  schol  auch  seih  chainer  Erbschaft 
darauf  nicht  iechen  ,  denn  daz  sew  czu  dem  jarstag  gehorn  vnd  daz  man  den  ierichleich 
do  von  be  gen  schol  in  all  der  mazz  ,  als  vor  geschrihen  stet  .  Vnd  habn  vns  dez  gen 
eynander  verpunden  mit  vnsern  prifen  vnd  verhaizzn  mit  vnsern  trewn  an  aydez  stal  vnd 
welcher  vnder  vns  oder  vnsern  Erbn  daz  nicht  stet  wolt  habn  vnd  volfürn  ,  als  vor  geschribn 
stet  ,  den  schulin  di  andern  darczu  benetten  .  Wolt  er  in  awer  nicht  gehorsam  sein  sew 
ze  verr  wolt  vmb  treiben,  welchen  schaden  dez  di  andern  nement  ,  den  si  pey  irn  trewn 
gesprochen  mugen  ,  den  schol  er  in  genczleich  widerchern  an  all  wider  red  vnd  schol 
in  auch  der  landez  herr  in  Steyr,  oder  wer  an  seiner  stat  hawptman  ist  ,  darczu  benötten 
vmb  erchen  vnd  vmb  schaden  vnd  daz  er  auch  allez  daz  volfür  als  vorgeschriben  stet  mit 
vnserm  gutleichen  willen.  Dez  zu  einem  waren  vrchund  der  sach  gib  ich  egenanter  Hertel 
vnd  ich  Dyether  vnd  all  vnser  Erbn  dem  vorgenanten  vnserm  liebn  prüder  Rudiein  vnd 
allen  sein  erbn  den  offenn  prif  bestetigt  vnd  bevestent  mit  vnser  paiden  aygen  anhangunden 
Insigeln  versigelt.  Der  prief  ist  gebn  nach  Christs  gepurd  vber  drewczehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  acht  vnd  sechczigistem  jar  an  dem  heyligen  Prehen  Tag. 
(Or.  Pergr.   2   h.   Sig.) 

LXXWU. 

Lorenz  der  Salcher  von   Teufenmbach  verkauft   eine  Hofstätte    zu  Kaltenbrunn   de  Hertel 

c.    Teufenbach.     Dt.   21.  Jänner  1368. 

Ich  Lorenz  der  Salcher  von  Teuffenpach  mein  Hausfraw  katrey  vnd  all  vnser 
erbn  wir  verriechen  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  di  disen  brief  an  sechent  ,  horent  oder 
lesent ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  zu  der  zeit  ,  do  wir  es  mit  recht  wol  getun  mochten 
recht  vnd  redieich  verchauft  haben  dem  erbern  mann  Hertlein  von  Teuffenpach  vnd  allen 
seinen  erbn  ein  hofstat  gelegen  dacz  Chaltenprunn  ,  do  zu  den  zelten  auf  gesezzen  ist 
Herman  der  Hübner  vnd  dient  man  alle  iar  da  von  achczig  phenning  zins  vnd  drew  huener 
oder  newn  phenning  do  für  vnd  zechen  phenning  für  ches  vnd  vierczig  air  zu  Osteren 
vnd  fünf  phenning  für  tagwerich  vnd  do  selb  dreiczehen  phenning  zins  von  einem  akcher  . 
Di  vorgenanten  guter  alle  wi  di  genant  sind  oder  wo  di  gelegen  sind  haben  wir  verchauft 
dem  egenanten  Hertlein  vnd  allen  seinen  erbn  vnd  in  nücz  vnd  gewer  geantwurt  mit  dem 
brif  mit  allen  den  rechten  ,  nuczen  ,  di  dar  zu  gehorent  ,  besucht  oder  vnbesucht,  gepawn 
oder  vngepawn  als  wir  daz  vnd  vnser  voderen  von  alter  her  pracht  haben  vnd  inn  gehabt 
haben  in  lechens  gewer  vnd  haben  in  daz  verchauft  vmb  fünf  phunt  vnd  vmb  sechczig 
phenning  wienner  münzz  ,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  . 
Also  beschaiden,  daz  wir  in  di  obgeschriben  guter  machen  schullen  mit  der  herren  hant, 
von  den  si  zurecht  zelechen  sind  an  allen  iren  schaden  vnd  mwe.  Vnd  loben  in  auch  di 
vorgenant  hofstat  mit  alle  dew  vnd  dar  zu  gehört  vnd  den  zins  von  dem  akcher  als  vor 
beschaiden  ist,  ze  schermen  vor  aller  ansprach  vnd  zu  vrein  ,  ob  si  icht  haftuug  biet  nach 
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lechens  recht  vnd  nach  des  landes  recht  in  Sleyr  .  Taten  wir  dez  nicht  vnd  daz  in  an 
den  obfi-enanten  ^nlern,  Zinsen  vnd  g-eluwen  mit  recht  icht  ah  g^ieng  ,  belchen  schaden  si 
des  nemen  ,  wer  den  ir  ains  pey  seinen  trewen  mocht  gesagen  an  aid  vnd  an  alle  ander 
beberung  .  den  loben  wir  in  genczleich  ab  zulegen  vnd  wider  zu  cheren  an  alle  wider  red 
vnd  allen  chrig  .  Ob  wir  vns  dar  an  vergezzen  ,  so  schol  zew  der  landes  Herr  in  Steyr 
oder  wer  an  seiner  stat  haiiptman  ist  richten  vnd  weren  von  vns  vnd  von  aller  vnser 
hab,  wo  wir  di  haben  oder  wo  si  darauf  weisent  oder  zaigent  es  sey  erbgut  oder  varund 
gut  ,  so  verr  daz  si  erchens  vnd  Schadens  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werden 
mit  vnserem  guten  willen  an  chlag  vnd  an  alle  tayding  ,  Vnd  daz  di  sach  also  stet  vnd 
vnczubrochen  beleih  .  dar  vber  gib  ich  egenanter  Lorencz  der  Salcher  mein  hausfraw 
katrey  vnd  all  vnser  erbn  dem  egenanten  Hertlein  vnd  allen  seinen  erben  den  brif  beuestigt 
mit  des  erbern  Ritter  herrn  Jörgen  von  Herwegstain  vnd  mit  Hensleins  des  Haselperger 
peder  anhangunden  insigeln  versigelt  ,  di  ir  insigel  durch  vnserr  pet  willen  an  den  brif 
gehangen  habent  in  vnd  iren  erben  an  schaden  ,  dar  vnder  verpind  ich  mich  egenanter 
Lorencz  mein  vorgenante  hausfraw  vnd  all  vnser  erbn  vnuerschaidenleich  alles  daz  stet 
zu  haben  vnd  zu  volfuren  daz  oben  an  dem  brif  geschriben  stet  zu  vrchunt  der  warhait  . 
Der  brif  ist  gewen  nach  Christi  gepurd  dreuczechen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  acht  vnd 
sechczigistem  jar  des  freitagz  an  sand  Agnesen  tag. 

(Or.  Perg.    1    h.   Sig.,   das   2.    abger.) 

LXXXVIII. 

Katharina    von    Spilfeld    cerkauß    ihre    Berygerechtigkeil    dem    Hertel   von     Teufenbach. 

DL   27.   März   1368. 

Ich  kathrey  Henczleins  tochler  von  Spilveld  vnd  mein  ped  sün  Herrtian  vnd  Hensel 
vnd  all  vnser  Erbn  vnd  auch  all  vnser  tailen  wie  di  genant  sind  ,  wir  v'iechen  vnd  tun 
chunt  mit  dem  prif  offenbar  allen  den  di  in  sechent  oder  horent  lesen  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  mut  mit  rat  mit  gunst  vnd  mit  gutem  willen  aller  vnser  erben  vnd  nasten  pesten 
vrewnt  zu  der  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol  getün  mochten,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich 
Vchauft  haben  vnserm  lieben  prüder  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  allen  sein  Erben 
dreyczehen  Ember  perchrecht  vnd  czwainczk  Ember  zehent  dez  nicht  abgöt  vnd  czwön  vnd 
dreizzk  virling  marchfül  daz  ist  allez  gelegn  dacz  Friesach  vnd  daz  man  auch  do  selbs  ze 
Friesach  oder  ze  Pekkach  antwurten  schol  vnd  haben  in  di  vorgeschrihn  gut  v'chawft  vnd 
in  nücz  vnd  in  gewer  geantwurt  mit  dem  prif  mit  alln  den  rechtn  ,  di  darczu  gehörnt 
besucht  vnd  vnbesücht  gepawn  vnd  vngepawn  wye  daz  allez  genant  ist  ,  an  all  auzzug  , 
als  wir  daz  vnd  vnser  vodern  von  alt  her  pracht  vnd  inne  gehabt  haben  in  Lehens  gewör 
vnd  auch  als  der  prif  sait  vnd  laült  ,  den  mein  an  vnd  vnser  vodern  selig  darvber  gehabt 
habent  von  dem  edeln  herrn  Graf  Vireichen  von  Pfannberch  selig  vnd  den  wir  auch  dem 
vorgenanten  Hertlein  vnd  sein  erben  mit  sampt  den  vorgeschriben  gutem  geantwurt  haben 
vnd  haben   in  auch    alle  vnsere  recht  an    den   gütern  v'chawfft   vmb   syben  vnd   sybenczk 
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phunt  allter  guter  wyenner  phennig  ,  der  wir  von  in  gancz  Vnd  gar  gericht  gewert 
vnd  bezalt  sein  .  Also  beschaidenleich  mit  auz  genomen  warten  daz  wir  in  di  vorgenanten 
guter  ab  schulin  treten  vnd  schulln  auch  furpaz  minnimer  dhain  ansprach  noch  vodrung 
hincz  den  gütern  gehaben  in  dhainem  weg  .  wir  loben  in  auch  di  egenanten  guter  ze 
machen  mit  des  Lehenherrn  hant  von  den  si  yeczund  zu  der  zeit  ze  recht  ze  lehen  sind 
an  allen  irn  schaden  vnd  uiue  als  lechens  recht  ist  .  Tet  wir  dez  nicht  vnd  daz  in  an 
den  obgenanten  geluben  icht  ab  ging  als  vor  beschaiden  ist  ,  welchen  schaden  si  dez 
nemen  hincz  Juden  oder  hincz  Christen  wye  der  schad  genant  ist,  den  ir  ains  pey  sein 
trewn  mag  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  pewerung  ,  den  lobe  wir  in  genczleich  ab 
ze  legen  vnd  wider  ze  ehern  an  all  widered  vnd  schulln  in  daz  haben  auf  vns  vnd  auf 
all  vnser  hab  wo  wir  di  haben  ,  ez  sey  erb  oder  varund  gut  vnd  schol  sew  auch  der 
landez  herr  oder  wer  an  sein  stat  hawptman  ist  in  dem  land  ze  Steyr  richten  vnd  weren 
von  all  vnser  hab  wo  si  darauf  weisent  oder  zaigent  mit  vnserni  guten  willen  an  chlag 
vnd  an  alle  taiding  .  daz  di  gelub  all  stet  vnd  vnczebrochn  bleiben  darvber  geben  wir 
in  den  prif  bestetigt  vnd  beuestent  mit  der  erbarn  meins  lieben  prüder  Walchers  dez  reczzer 
vnd  mit  meins  Ohayms  Petreins  in  dem  Hard  vnd  auch  mit  Albrechtz  dez  Geueller  ptirgraf 
zu  der  zeit  ze  Rübespurch  allen  drein  anhangiinden  Insigeln  v'sigelt  vnd  die  habent  ire 
insigel  an  gezewges  stat  durch  vnser  pet  willen  an  den  prif  gehangen  in  vnd  irn  Erben 
an  schaden  darvnder  v'pint  ich  mich  vorgenanle  kathrey  vnd  mein  ped  sün  vnd  all  vnsr 
Erbn  vnd  all  vnsr  tailn  vnuerschaidenleich  alle  di  gelub  stet  ze  habn  ze  enden  vnd  zu 
volfüren  als  vor  geschriben  ist  ,  wann  ich  selb  aygens  Insigels  nicht  gehabt  han  .  Der 
prief  ist  gebn  nach  Christs  gepurd  drewczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  acht  vnd 
sechczigistem  jar  an  sand  ruprechtz  tag  in  der  vasten. 

(Or.   Perg.    3   h.   w.   erh.   Sig. ) 

Konrad   von  Schöngrund  verkauft   dem  Rudolf  r>.    Teufenbach  ,  Burggrafen    in  Festenburg 

den  Pißtrolfs  Hof      Dt.  4.  Mai  1368. 

Ich  Chuenral  von  schongrvnt  vnd  ich  chvnigunl  sein  hawsfraw  vnd  vnser  paider 
erben  wir  veriechen  vnd  tuen  chund  allen  den  di  den  prieff  lesent  oder  horent  lesen  di 
nv  lebenl  vnd  hernach  chvnftig  sind  .  daz  wir  mit  wol  verdachtem  muet  mit  rat  mit  gvnst 
vnd  mit  guetem  willen  vnser  pesten  vnd  nächsten  vrewnt  .  vnd  auch  czv  der  czeit  do  wir 
ez  mit  recht  wol  getuen  mochten  recht  vnd  redleich  versaczt  haben  vnserm  lieben  vrewnt 
Ruedlein  von  TewfFenpach  czu  den  czeiten  purkgrafen  cze  Vestenburkch  vnd  seiner  haws- 
frawn  annen  vnd  irn  erben  ainen  hoff  der  gelegen  ist  in  varawter  pharr  vnd  haizzl  pyttrolfs 
hoif  da  czu  den  den  czeiten  hainreich  auf  gesezzen  ist  der  da  dient  alle  iar  an  sand  Jorigen 
tag  sechcsig  phennig  czins  vnd  sechs  chas  oder  sechczig  phennig  cze  weisat  cze  sand 
Jacobs  tag  vierczechen  werich  phennig  vnd  cze  sand  Michels  lag  sechs  Schilling  phennig 
cze    steurr    vnd    ein    schot   har   oder    czechen    phennig    vnd    czway  vaschanch    huenr    oder 
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sechs  phenning  .  Vnd  haben  in  den  selben  vargenanten  hoff  versaczt  cze  drin  iar'n  mit 
allen  den  rechten  vnd  nvczen  vnd  gewanhait  di  dar  czu  gehorenl  vnd  wir  in  vnd  vnser 
vadern  von  rechter  alter  gwanhait  her  pracht  haben  cze  stiften  vnd  cze  stören  gepawn 
vnd  vngepawn  versuechl  vnd  vnuersuecht  mit  holcz  mit  veld  mit  stokch  mit  stain  mit  wazzer 
mit  rain  .  mit  ausuart  mit  inuart  oder  swie  daz  gehaizzen  oder  genant  ist  vmb  aindlef 
phvnt  alter  gueter  wienner  phenning  der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert 
sein  .  Wir  luben  in  auch  daz  vargenant  guet  scherm  vnd  vrein  vertreten  vnd  versprechen 
var  aller  ansprach  nach  lechens  recht  vnd  auch  nach  dez  landes  rechten  in  Steyr  vnd 
auch  ausrichtig  machen  mit  dez  lochen  herren  hant  an  allen  ir'n  schaden  vnd  war  auch 
daz  im  an  dem  vargenanten  guet  ich  abgieng  daz  wizzenleich  waer  an  geuaer  daz  schull 
wir  in  erstatten  mit  ander  vnser  hab  .  sew  mugen  auch  daz  vargenant  guet  verseczen  vnd 
verchauffen  in  allen  den  rechten  vnd  nvczen  als  wir  ins  versaczt  haben  wann  si  irs  gelcz 
nicht  lenger  enpern  wellent  noch  mugent  wem  sew  wellent  an  all  vnser  irrung  vnd  an 
all  vnser  wider  red  .  waer  auer  daz  wir  daz  vargenant  guet  vnd  den  hoff  nicht  losten 
in  den  vargenanten  drin  iar'n  so  schol  der  oft  genant  hoff  ir  recht  chaufleich  guet  von 
vns  sein  als  ander  vnser  erib  also  peschaydenleich  daz  sew  ain  frewnt  schullen  nemen 
vnd  wir  ain  vnd  waz  daz  guet  pezzer  waer  daz  schullen  sew  vns  her  czue  geben  nach 
der  czwair  vrewnt  rat  an  als  geuaer  .  vnd  waer  auch  daz  wir  der  obgenanten  glub  vnd 
pvnt  dhain  vber  fuern  di  oben  an  dem  prieff  geschriben  slent  namen  sew  dez  selben 
dhainen  schaden  wie  der  schad  gehaizzen  oder  genant  waer  den  ir  ains  pey  seinen  trewn 
raocht  gesprechen  an  aid  vnd  an  all  ander  pewaerung  den  selben  schaden  scholt  wir  in  ab 
legen  .  vnd  schullen  sew  daz  haben  auff  vns  vnd  auf  aller  vnser  hab  swo  wir  di  haben 
mit  vnserm  guetleichen  willen  vnd  schol  dez  selb  der  lancz  herr  in  Steyr  oder  der  hauptman 
oder  wer  an  ir'r  stat  gewaltich  ist  uwerer  von  vns  vnd  von  all  vnser  hab  sein  swa  si 
dar  auff  czaigent  mit  vnserm  guetleichen  willen  an  chlag  vnd  an  all  nottaiding  .  Daz  in 
daz  allez  staet  vnd  vnczeprochen  peleib  .  dar  vber  geh  wir  in  den  offen  prieff  cze  einem 
warn  vrchvnd  versigelt  mit  meinem  aygen  anhangvnden  insigel  .  der  sach  ist  czeug  Ruedel 
czv  den  czeiten  purkgraff  cze  Ruemberkch  mit  seinem  anhangunden  insigel  im  vnd  seinen 
erben  an  schaden.  Der  prieff  ist  gegeben  da  man  czall  von  Christes  gepurd  drewczehen 
hvndert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  sechczigisten  iar  an  sand  Florians  tag. 

(Or.   Perg.   h.   w.   erh.   Sig.,   das  2.   abger.) 

xc. 

Walter  der  Hetzer  versetzt   Thomas  von  Anger  fünf  Höfe.     Dt.   26.  Mai  1368. 

Ich  Walther  der  Retczer  mein  hausvraw  vnd  vnser  Erbn  wir  vergehn  offenlich  mit 
dem  prif  vnd  tun  chunt  alln  den  ,  die  in  sehent  oder  horent  lesen  ,  daz  wir  mit  veraintem 
rat  vnsrer  erbn  vnd  vreunt  guetem  willen  vnd  gunst  mit  wolverdachtem  mut  vnd  czu  der 
zeit  ,  do  wir  es  mit  recht  wol  getun  mochten  .  Recht  vnd  redleich  versaczt  haben  Thomasen 
von  dem  Anger  vnd  alln  seinen  Erbn  ,  oder  wer  vns  von  irn  wegen  mit  dem  prif  ermant  *< 
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fünf  höf  ,  die  gelegen  sind  in  der  herschaft  ze  Wechsennekk  ,  da  zv  den  Zeiten  auf  ge- 
sezzen  ist  .  dez  ersten  Hainczel  der  smid  vnder  dem  perg  ,  Hainreich  in  der  Grueb  , 
Wülfinch  ani  Piilhof  ,  Chunrat  in  dem  Graben  vnd  der  Nevnhauser  ze  Schoberöd  vnd 
haben  in  die  gueter  versaczt  vnd  in  geantwiirt  in  nucz  vnd  in  gewer  mit  dem  prif  .^  daz 
sev  die  gueter  nuczen  vnd  niezzen  sulln  als  ander  irev  gueter  vnd  auch  mit  alln  rechten 
vnd  nuczen  ,  die  darczv  gehorent  gepawn  oder  vngepavs^n  ze  hoicz  ,  ze  veld  ,  ekcher  , 
wismat  ,  wazzer  ,  stokch  vnd  stain  als  sev  von  alter  her  chomen  sind  vnd  als  w^ir  sev 
vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  lehens  gewer  her  pracht  vnd  inne  gehabt  haben  , 
besuecht  oder  vnbesuecht  vnd  wie  so  daz  genant  ist  an  alle  auzczug  vnd  habent  vns 
darvmb  geliehen  sechczikch  phunt  gueter  wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gewert  sein  . 
Mit  solcher  beschaidenheit  ,  wann  daz  ....  Jars  daz  ist  ,  daz  wir  sev  mit  sechczikch 
phunten  gueter  wienner  phenning  in  den  nächsten  virczehen  tagen  vor  phingsten  .... 
so  sind  vns  die  egenanten  gueter  mit  dem  chtinftigen  nucz  von  in  wider  ledig  an  alle 
wider  red  .  Ermanten  wir  ....  phingsten,  so  ist  in  der  chtinftig  nucz  dez  selbn  Jars 
nach  der  losung  auf  den  egenanten  guetern  veruallen  .  vnd  wann  ....  wer  ,  daz  sev 
der  sechczikch  phunt  phenning  nicht  lenger  enpern  möchten  noch  wolden  ,  so  mugen  sev 
die  obgenanten  gueter  vmb  die  selbn  phenning  wol  verseczen  ,  wo  sev  hin  wellent  an 
vnser  irrung  in  den  rechten  ,  als  sev  ir  sacz  von  vns  sind  .  Wir  lohn  in  auch  die  egenanten 
gueter  mit  alln  rechten  vnd  nuczen,  die  darczu  gehorent  ,  ze  vrlauben  vnd  richtig  ze 
machen  an  alln  irn  schaden  von  vnserm  genedigem  herren  dem  Herczoge  von  Oesterreich, 
do  die  gueter  von  ze  lechen  sind  .  vnd  lohn  in  auch  die  selbn  gueter  zerledigen  vor  allem  chrieg 
oder  wa  sev  haftung  habent  an  allen  irn  schaden  vnd  mue  .  Teten  wir  dez  nicht  vnd 
daz  in  die  gelüb  nicht  wider  fueren  als  vorgeschribn  stet,  welchen  schaden  sev  dez  neraen 
hincz  Juden  oder  hincz  Christen  oder  wie  der  schad  genant  wer,  den  ir  ains  pey  seinen 
trewn  mocht  gesagen  an  ayd  vnd  an  ander  bewerung  ,  den  lohn  wir  in  genczleich  ab 
ze  legen  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  vnd  an  alles  geuerd  vnd  sulln  sev  der  landes 
herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltich  ist  vnuerczogenlich  weren  haubtguetes 
vnd  schadns  von  vnsern  gtitern  ,  wo  sev  darauf  weisent  an  chlag  ,  an  fürbot  vnd  an 
tayding  .  vnd  dez  ze  vrchund  der  sach  gehn  wir  in  den  prief  versigelten  mit  mein  egenanten 
Walthers  dez  Reczer  anhangundem  Insigel  vnd  mit  Albrechten  dez  Geueller  die  zeit  purgraff 
ze  Ruekkerspurch  anhangvnden  Insigel  ,  der  daz  durch  vnser  pet  willn  ze  ainer  geczeugnuzz 
an  den  prif  gehangen  hat  im  vnd  seinen  Erben  an  schaden  .  Der  prif  ist  geben  nach 
christes  geburd  dreuczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  sechczgistem  Jar  dez 
vreytags  vor  dem  phingst  Tag. 

(Or.  Perg.   2  h.  Sig.) 

XCl. 

Konrad  der  Herlenfelder  verkauft  dem  Rudolf  von  Teufenbach  zwei  Höfe  .  Dt.  8.  Juni  1368. 

Ich   Chuenrat   der  Hertenuelder  vnd    mein   hausfraw   vnd   vnser   paider    erben    wir 
veriechen  vnd  tuen  chund  allen  den  ,  di  den  prieff  lesent  oder  horenl  lesen,  di   nv  lebent 
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vnd  hernach  chunflig  werdent  ,  daz  wir  mit  wol  verdachtem  inuel  vnd  mit  guiist  vnd  rat 
vnser  pesten  vnd  nächsten  vreunt  vnd  auch  czv  der  czeit  ,  da  wir  iz  mit  recht  wo!  getuen 
machten  .  recht  vnd  redleich  verchauft  hahen  Ruedlein  von  Teuffenpach  vnd  seiner  hausfrawn 
vnd  irn  erhen  czwen  hoff,  di  gelegen  sind  in  varawer  pharr  vnd  hai/.zent  in  der  wolfz 
grueh.  da  auff  ainn  Hainreich  czv  den  czeiten  auff  gesezzen  ist  vnd  auff  dem  andern  ein 
wilih  vnd  da  man  alle  iar  von  dient  fvnfczehen  Schilling  wienner  phenning  an  czechen 
phenning  vnd  hahen  in  di  seihen  vargenanten  hoff  gegeben  mit  allen  den  ern  ,  rechten 
vnd  nvczen  .  di  dar  cziie  gehorent  vnd  sev  von  alter  gewanhait  her  chomen  sind  .  cze 
stiften  vnd  cze  stören  ,  gepawn  vnd  vngepawn,  pesuecht  vnd  vnbesuecht  mit  holcz,  mit 
veld  ,  mit  stokch.  mit  stain,  mit  wazzer  ,  mit  rain  ,  mit  ausuart  ,  mit  inuart  oder  swie 
daz  gehaizzen  oder  genant  sey  vmb  achczechenthalb  phunt  alter  gueter  wienner  phenning  , 
der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  Wir  luhen  in  auch  daz  vargenant 
guet  scherm  vnd  vrein  ,  vertreten  vnd  versprechen  var  aller  ansprach  nach  lechens  recht 
vnd  auch  nach  dez  landez  recht  in  Steyr  vnd  auch  ausrichfig  cze  machen  mit  lechen 
herren  haut  an  allen  irn  schaden  vnd  waer  auch  ,  daz  in  an  den  vargenanten  guetern  icht 
ah  gieng  daz  wizzenleich  waer  an  geuaer  ,  daz  schull  wir  in  erstatten  mit  ander  vnser 
hah.  Sev  mugen  auch  daz  vargenant  guet  verseczen  vnd  verchauffen  vnd  geben  wem  sev 
wellent  ,  also  peschaidenleich  ,  daz  wir  ich  obgenanter  chuenrat  der  hertenuelder  vnd  mein 
hausfraw  vnd  vnser  erben  fürbaz  chain  ansprach  dar  auff  haben  schullen.  Wer  auer  ,  daz 
wir  der  obgenanten  glub  vnd  punt  dhainen  vber  fuern  ,  di  oben  an  dem  prieff  geschriben 
Stent  ,  naemen  sev  dez  selben  furbaz  dhainen  schaden  ,  wie  der  schad  gehaizzen  oder  genant 
waer,  den  ir  ains  pey  seinen  trewen  mocht  gesprochen  an  ayd  vnd  an  all  ander  pewaerung, 
den  selben  schaden  scholt  wir  in  ab  legen  vnd  wider  ehern  .  Vnd  schullen  sev  daz  haben 
auf  mir  obgenanten  chuenraten  dem  hertenuelder  vnd  auff  meiner  hausfrawn  vnd  auff  vnser 
paider  erben  vnd  dar  czv  vnuerschaidenleich  auff  aller  vnser  hab  ,  swo  wir  di  haben  mit 
vnserm  guetleichen  willen.  Vnd  schol  dez  selb  der  lantz  herr  in  Steyr  oder  der  hauptman 
oder  wer  an  irr  stat  gewaltig  ist  ,  ir  werer  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  sein  ,  wa 
seu  dar  auff  czaigent  mit  vnserm  guetleichen  willen  an  chlag  vnd  an  all  nottaiding  .  Daz  in 
daz  allez  slaet  vnd  vnczeprochen  peleib  ,  wann  ich  aigens  insigel  nicht  enhan  ,  so  gib 
ich  in  den  offen  prieff  czv  einem  waren  vrchund  der  sach  vnd  verpint  mich  vnder  dez 
erbern  chnechfs  Aelbleins  dez  poymund  czv  den  czeiten  dacz  Pürgaw  gesezzen  insigel  , 
der  daz  daran  gehangen  hat  durich  meiner  pet  willen  im  vnd  allen  seinen  erben  an  schaden 
vnd  vnder  dez  erbern  chnechtz  Dietreich  dez  pernaer  in  sigel,  der  daz  auch  dar  an  hat 
gehangen  durich  meiner  pet  willen  im  vnd  allen  seinen  erben  an  schaden  .  Der  prieff  ist 
gegeben  do  man  czalt  von  christes  gepuerd  dreuczehen  hvndert  iar  darnach  in  dem  acht 
vnd  sechczigisten  iar  an  gotz  Leichnam  tag. 

(Or.   Pen?.   2   h.   Sig.) 


79 

XCII. 

Otto  ron    Vorau  versetzt  dem  Rudolf  von   Tetifenbach  einen  Hof.   Dt.   15.  Juni  136S. 

Ich  Ottel  von  der  varaw  leitten  vnd  mein  hausfraw  vnd  vnser  paider  erben  wir 
veriechen  vnd  tuen  chvnd  allen,  di  in  sehent  oder  horent  lesen  di  nv  lebenl  vnd  hernach 
chvnftig  sind  ,  daz  wir  mit  wol  verdachtem  muet  mit  rat  mit  gunst  vnd  mit  guetem  willen  aller 
meiner  pesten  vnd  naechsten  vrewnt  vnd  auch  czv  der  czeit,  da  wir  iz  mit  recht  wol  getuen 
machten  recht  vnd  redleich  versaczt  haben  Ruedlein  von  Teuffenpach  vnd  seiner  hausfrawn 
vnd  irn  erben  vnsern  hoff  ,  der  gelegen  ist  in  varawer  pharr  vnd  haizzt  an  der  varaw 
leiten  ,  da  ich  egenanter  ottel  czv  den  czeiten  auf  gesezzen  pin  ,  da  wir  im  alle  iar  von 
dienen  schullen  drey  Schilling  wienner  phenning  cze  czwain  taegen  an  sand  Michels 
tag  fvnf  vnd  virczkch  wienner  phenning  ,  den  selben  hoff  hab  wir  in  versaczt  vmb  czweliff 
schilhng  wienner  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  . 
Wir  luben  in  auch  den  vargenanten  hoff  scherm  vnd  vrein  ,  vertreten  vnd  versprechen 
vor  aller  ansprach  nach  lechens  recht  vnd  auch  nach  dez  landes  recht  in  Steyr  vnd  auch 
ausrichtig  cze  machen  mit  dez  lechen  herren  haut  an  allen  iren  schaden  .  vnd  waer  auch  , 
daz  in  an  den  vargenanten  hoff  icht  abgieng  ,  daz  wizzenleich  waer  an  geuaer  ,  daz  schull 
wir  in  erstatten  mit  ander  vnser  hab  .  Sev  mugen  auch  daz  vargenant  guet  verseczen 
vnd  verchauffen  mit  allen  den  rechten  vnd  nvczen  als  wir  ins  versaczt  haben  .  wann  si 
ircz  geltz  nicht  lenger  enpern  wellent  noch  mugent  ,  wem  sev  wellent  ,  an  all  vnser 
irrung  vnd  an  all  vnser  wider  red  .  Wir  schullen  auch  den  vargenanten  hoff  losen  ie  nvr 
nach  sand  Jorigen  tag  in  virczechen  tagen.  Taet  wir  dez  nicht  ,  so  scholl  der  egenant 
hoff  ir  sacz  sein  hin  wider  vncz  auff  sand  Jorigen  tag  .  waer  auer  ,  daz  wir  den 
egenanlen  hoff  verchauffen  wollen  so  schull  wir  in  ander  niem  geben  ,  denn  dem  varge- 
nanten Ruedlein  von  Teuffenpach  vnd  seiner  hausfrawn  vnd  irn  erben.  Waer  auer  ,  daz 
wir  der  obgenanten  glub  vnd  pvnt  dhainen  vber  furn  ,  di  oben  an  dem  prieff  geschriben 
Stent,  swaz  si  dez  schaden  naemen  ,  swie  der  schad  gehaizzen  oder  genant  waer,  den 
ir  ains  pey  seinen  trewen  gesagen  mocht  an  aid  vnd  an  all  ander  pewaerung  ,  den  selben 
schaden  schull  wir  in  ablegen  vnd  schol  dez  der  lantz  herr  in  Steyr  oder  der  hauptman 
oder  wer  an  irn  stat  gewaltig  ist  ir  werer  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  sein  ,  swo 
wir  di  haben  oder  sw^o  si  dar  auff  czaigent  mit  vnserm  guelleichen  willen  an  chlag  vnd 
an  all  notlaiding  .  Daz  in  daz  allez  staet  vnd  vnczeprochen  peleib  dar  vber  geh  wir  in 
den  offen  prieff  cze  einem  waren  vrchund  der  sach  ,  wann  ich  aigens  insygel  nicht  enhan  , 
so  verpint  ich  mich  vargenanter  ottel  an  der  varaw  leitten  vnd  mein  hausfraw  vnd  vnser 
erben  vnder  dez  erbern  maus  vlreichz  dez  chirichperger  insigel  ,  der  daz  dar  an  gehangen 
hat  durich  meiner  pel  willen  im  vnd  seinen  erben  an  schaden  .  Der  prieff  ist  gegeben  do 
man  czalt  von  christes  gepurd  dreuczechen  hundert  iar  daranach  in  dem  acht  vnd  sechczigistem 
iar  an  sand  veitz  tag. 

(Or.  Perg.   das  Sig.   abger.) 
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\CIII. 


•Otto  Her  Reuter   entsagt   seiner  Forderung  an  Hertel.   Dither   u.  Rudolf  von   Teufenbach. 

Dt.  24.  Juni  1368. 

Ich  Ott  der  RewUer  vnd  meins  prüders  chinder  vnd  mil  sampt  mein  sweslern 
vnd  im  chindern  vnd  auch  vnser  aller  Erhn  ,  wie  di  genant  sind  ,  wir  verriechen  mit 
dem  prif  vnuerschaidenleich  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  di  in  sechent  oder  hörnt  lesen  , 
daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  .  mit  rat  vnd  auch  mit  gutem  willen  ,  zu  der  zeit  ,  do 
wir  ez  mit  recht  wol  gelun  möchten  ,  vns  genczleich  vnd  gar  verzigen  haben  vnd  ver- 
zeichen  vns  auch  mit  dem  prief  aller  der  vodrung  vnd  Wartung  ,  so  wir  gehabt  haben 
hincz  vnsern  lieben  Ohaymen,  Hertlein  vnd  Dyethern  vnd  Rvdlem  den  prüdem  von  Tewffen- 
pach  vnd  allen  irn  erben  vmb  di  guter  gelegen  dacz  Puchel  ob  sand  Ruprecht  vnd  an  dem 
geschaid  vnd  auch  an  dem  chershof  ,  als  vil  der  ist  vnd  vmb  di  selbn  verzeichung  habent 
si  vns  geben  zehen  phunt  guter  wyenner  phenning  ,  der  wir  von  in  genczleich  vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  sein  mit  solcher  beschaidenhait  ,  daz  wir  fürpaz  hincz  den  egenanten 
gütern  allen  ,  als  vil  das  ist  ,  chain  vordrung  noch  ansprach  nimmer  mer  gehaben  schullen 
noch  mügen  in  dhainen  weg  vnd  lohn  in  auch  ,  daz  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  , 
an  allez  geverd.  Ob  aber  wir  daz  indert  auzfürn  vnd  sew  nicht  stet  hyelten  mit  welcherlay 
Sachen  daz  w^r  ,  welchen  schaden  si  dez  nement  ,  der  wizzentleich  ist  ,  den  schull  wir 
In  genczleich  ab  legen  vnd  wider  ehern  an  all  wider  red  vnd  an  allen  chrieg  . 
Ob  wir  vns  daran  vergezzen  ,  so  scholl  sew  der  Landez  herr  in  Steyr  oder  wo 
wer  an  seiner  stat  ist  ,  richten  vnd  wern  von  vns  vnd  von  all  vnser  hab  ,  wo 
wir  di  haben  ,  oder  wo  si  darauf  weisent  oder  zaigent  ,  ez  sey  erb  oder  varund  gut,  so 
verr  vncz  daz  si  erchens  vnd  Schadens  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werent  mit 
vnserm  gutn  willn  an  chlag  vnd  an  alle  taiding  .  Dez  ze  vrchund  gebn  wir  in  den  prif 
bestetigt  vnd  beuestet  mit  dez  erbarn  ritters  herrn  Jörgen  von  Herwegstain  vnd  Vlreichs 
dez  Chyrchperger  peden  anhangunden  Insigeln  versigelt  vnd  di  ir  paide  lusigel  an  gezeuges 
stat  vnd  durch  vnser  pet  willen  an  den  prif  gehangen  habent  in  vnd  irn  erben  an  schaden  , 
darvnder  verpinl  ich  mich  obgenanter  Ott  der  Rewtter  meins  prüder  chinder  mit  sampt 
mein  sweslern  vnd  irn  chindern  vnd  auch  vnser  aller  erbn  vnuerschaidenleich  alle  di  gelüb 
ze  laisten  vnd  zu  volfüren  ,  als  si  oben  an  dem  prif  geschribn  Stent  ,  wann  wir  selber 
aygner  Insigel  zu  der  zeit  nicht  gehabt  haben,  vnd  zu  ein  waren  vrchund  der  sach  ist 
der  prief  gebn  nach  Christs  gepurd  drewzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  acht  vnd 
sechczigistem  jar  an  sand  Johans  tag  ze  Sunbenden. 

(Or.   Perg.  2  h.   Sig.) 

XCIV. 

Walther  der  Retzer  versetzt  zwei  Höfe  in  Pfaffenschlag  Ulrich  dem  Zinken.  Dt.  27.  Juni  136S. 

Ich  Walther    der  Reczz'    mein    hausfrawn   vnd   all  vnser   eriben    v'gehen    vnd    tun 
chund  offenlich  mil  dem  brief  allen    den   die   in   an   sehent  ,  hörent  oder   lesent  ,  daz   wir 


81 

mit  woluerdachten  mut  vnd  mit  rat  vnd  gunst  vnd  guten  willen  vnser  näslen  freunt  vnrf 
zu  der  zeit  do  wir  ez  von  recht  wo!  getun  mochten  recht  vnd  gar  redieich  v'saczt  haben 
vnser  zwen  höf  ze  PhafFenslag  da  Vlreich  der  Chelb  zu  den  zeiten  ist  auf  gesezzen  vnd 
dar  zue  an  gütelein  zue  lehen  in  dem  Graben  gelegen  inn'halb  des  Straiczpig  da  Chunrat 
zue  den  zeiten  ist  auf  gesezzen  vnd  dar  zue  mit  allen  den  eren  rechten  vnd  nüczzen  die 
dar  czue  gehörnt  ze  holcz  ze  veld  ze  stokch  vnd  zue  stain  ze  wismad  vnd  äkcher  vnd 
als  wir  sew  vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  lehens  gewer  von  alt  h'pracht  haben  , 
Vireichen  dem  Czinken  Richter  ze  pirchueld  sein  hausfrawn  vnd  alln  iren  erben  vml)  ainz 
vnd  dreyzig  phunt  alter  wienner  phenning  der  wir  von  in  gänczleich  vnd  schon  gericht 
vnd  gewert  sein  .  Also  auzgenomlich  wann  daz  ist  ,  daz  wir  sew  oder  vnser  erben 
erinern  alle  iar  iärleich  vor  sunibenten  virtzehen  tag  oder  hin  nach  virtzehen  tag  mit  dem 
vorgenanten  phenning  so  sullen  sew  vns  die  obgenanten  vnsrew  guter  an  allez  v'ziehen 
vnd  an  allez  geuär  vnd  irrung  hinwider  ze  lösen  geben,  war  aber  daz  daz  wir  dann 
nicht  lösten  vnd  daz  v'saumten,  so  ist  in  der  selb  iar  nucz  v'uallen  gancz  vnd  gar  .  Wir 
loben  in  auch  den  obgenanten  sacz  ze  frein  vnd  ze  schermen  vor  aller  ansprach  vnd  chrieg 
wo  in  des  not  geschiecht  nach  landes  recht  in  Steyr  .  Ob  wir  das  nicht  entäten  swiegetan 
schaden  sew  des  dann  fürbaz  nement  ,  ez  war  mit  nach  raisen  ,  mit  zerung,  mit  potschaft 
oder  wie  der  schad  genant  war  den  ir  ainz  bey  sein  trewn  möcht  gesagen  an  ayd  vnd 
an  andrew  alle  pewärung  ,  den  sulln  wir  in  alln  abtun  vnd  gancz  wider  ehern  vnd  sulln 
sew  daz  haben  dacz  vns'dacz  vnsern  ....  vnd  dar  czu  auf  aller  vnser  hab  ,  di  wir 
habn  .  Ob  dez  allez  niht  geschäch  ,  so  sol  sew  der  landez  her  in  Steyr  oder  wer  dann 
an  sein  stat  da  haubtman  ist  von  vns  haubtgut  vnd  schadn  richten  vnd  weren  von  all 
vnser  hab  vnd  darauf  weisen  mit  vnser  gütleich  willn  an  alle  chlag  vnd  not  taiding  wir 
sein  lebentig  oder  tod  vnd  sind  dez  zeugen  Hertel  amptman  ze  pirchueld  ,  peter  d'  Reczz' 
Haimite  daselbs  Thomas  von  dem  Anger  vnd  ander  erbar  laut  genug  daz  die  taiding 
fürbaz  stät  vnd  vnczebrochen  beleiben  darvber  gebn  wir  in  den  offenen  brief  ze  einem 
vrchund  der  warhait  mit  meinem  anhangunden  Insigl  v'sigelt  vnd  mit  dez  erbarn  chnecht 
Petreins  dez  Reczz'  anhangunden  Insigel  v'sigeltn  der  daz  durich  vnser  pet  willen  an  den 
brief  gehangen  hat  ze  zewgnüss  im  an  schaden.  Der  gebn  ist  do  man  zalt  von  Christi 
gepurd  drewczehh  hundert  iar  dar  nach  in  dem  acht  vnd  sechczigisten  jar  an  Erilag  nach 
dem  Sunibent  tag. 

(Or.  Perg.   2  h.   w.  erh.  Sig.) 

xcv. 

Bernhart    von    der    Wand  'verkauft    eine    Hofstätte    dem    Hertel    von     Teafenbach. 

Dt.  15.  August  1368. 

Ich  Perhart  von  der  Wand  mein  hausvraw  vnd  all  vnser  Erbn  wie  di  genant 
sind  wir  veriechen  vnd  tun  chund  mit  dem  prif  offenbar  allen  den  ,  di  in  sechent  oder 
horent  lesen  ,  di   nu   lebent  oder  hernach   chunftig  werdent  ,  daz   wir  mit   wol  bedachtem 

11 


88 

mut  nach  vnser  pesten  vrewnt  rat  vnd  mit  gutem  willn  aller  vnser  Erbn  vnd  zu  der  zeit, 
do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  mochten  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchawft 
habn  vnsers  rechten  Erbs  vnd  verlechenlen  gucz  ain  hofstat  .  dacz  Wenting  vnder  der 
Ezeruanl  gelegn  do  zu  der  zeit  auf  gesezen  ist  StefFan  der  Tugentleich  vnd  Andre  der 
Acht  sein  nicht  vnd  hal)n  di  vorgeschril)en  hofstat  verchaw^ft  vnd  in  nucz  vnd  in  gewer 
geanlwurt  mit  dem  prif  dem  erbern  mann  Hertlein  von  Tewffenpach  seiner  hausvrawn 
vnd  allen  irn  Erben  mit  allen  den  rechten  ,  nüczen  ,  dinsten  ,  zins  ,  stewer  mit  sampt 
alle  dem  daz  darczu  gehört  ,  ez  sey  holcz  .  veld  ,  ekcher  ,  wismad  ,  halt  ,  wazzer  , 
waid  ,  rain  ,  stokch  vnd  stain  ,  wye  dax  allez  genant  ist  oder  wo  daz  gelegn  ist  an  all 
auzczug  als  wir  daz  vnd  vnser  vodern  von  allter  her  pracht  vnd  inne  gehabt  habn  in 
lechens  gewer  vnd  habn  in  daz  allez  verchaw^ft  vmb  sechs  phunt  allter  guter  wycnner 
phenning  ,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  .  Also  beschaidenleich, 
daz  wir  hincz  der  egenanten  hofstat  fürpaz  chain  vodrung  noch  ansprach  nimmer  mer 
gehabn  schnlln  noch  mügen  in  dhainem  weg  .  Wir  schullen  in  auch  di  obgenante  hofstat 
machen  mit  des  lechen  herren  hant  ,  von  den  si  ze  recht  ze  leben  ist  an  allen  irn  schaden 
vnd  müe  .  Auch  lobe  wir  in  di  vorgenante  hofstat  mit  alle  dew  vnd  darczu  gehört  ze 
schermen  vnd  ze  vrey  vnd  zu  verantwurten  vor  aller  ansprach  vnd  vor  allem  chrieg  , 
wo  si  haftung  hyet  oder  glozzig  würd  nach  chawfFes  vnd  nach  lehens  recht  in  dem  lant 
ze  Osterreich.  Tet  wir  dez  nicht  ,  welchen  schaden  si  dez  nement  ,  den  ir  ains  pey  sein 
trewn  mag  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  pewerung  ,  den  lobe  wir  in  genczleich  ab- 
zelegen  vnd  wider  ze  ehern  an  all  wider  red  vnd  schullen  si  daz  haben  dacz  vns  dacz 
vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnser  hab  .  wolt  wir  vns  awer  daran  vergezzen  ,  so  schoi 
sew  der  landes  fürst  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  richten  vnd  wern  von  aller 
vnser  hab  ,  wo  wir  si  habn  oder  wo  si  darauf  weisent  oder  czaigent  ,  ez  sey  erb  oder 
varund  gut  ,  so  verr  vncz  daz  si  erchens  vnd  Schadens  gancz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  werdent  mit  vnserm  gulleichn  willen  an  chlag  vnd  an  alle  tayding  .  Daz  di  gelub 
alle  stet  vnd  vnczebrochen  beleiben  ,  daz  verhaizzen  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aydes 
stat  vnd  gebn  in  darvber  den  ofFenn  prif  bestetigt  vnd  bevestent  mit  der  erbern  Hansen 
dez  Chergel  vnd  Dyetreichs  dez  Ferner  peden  anhangunden  insigeln  versigelt  vnd  di  ir 
paide  insigel  an  den  prif  gehangen  habent  in  vnd  irn  Erbn  an  schaden  ,  darvnder  verpint 
ich  mich  vorgenanter  Perhart  von  der  want  .  mein  hausvraw  vnd  all  vnser  Erbn  alle  di 
gelub  stet  ze  haben  ,  ze  enden  vnd  zu  volfürn  ,  als  si  oben  an  dem  prif  geschriben 
Stent  vnd  han  sev  auch  vleizzichleich  vmb  ire  insigel  gepeten  wann  ich  selb  aygens  insigels 
nicht  gehabt  han  zu  vrchund  der  warhait  .  Der  prif  ist  geben  nach  Christes  gehurt  drew- 
czehen  hundert  jar  darnach  in  dem  acht  vnd  sechczigistem  jar    an  vnser  Heb)»  vrawn  Tag 

zu  der  Schydung. 

(Or.   Perff.   2   h.  Sig.) 
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XCVI. 


Ehrenreich,  Konrad  und  Heinrich  die  Meißenberge  verpfänden  ihrer  Muhme  Demuth  mehrere 

Höfe.     Dt.  15.  August  1368. 

Ich  Ernreich  ,  Chunrat  vnd  Hainreich  die  Maysenperger  vnd  vnser  hausfrawn  vnd 
all  vnser  erben  wir  veriechen  mit  dem  gegenburtigen  prief  vnd  tuen  chunt  allen  la'vten 
die  in  sechent  lesent  oder  horent  lesen  ,  daz  wir  mit  wol  verdachtem  müt  ,  rat  vnd  gunst 
vnser  freunt  vnd  zu  der  zeit  ,  da  wir  ez  wol  getuen  mochten  ze  phant  gesaczt  haben 
vnser  lieben  mvmen  Dyemueten  vnd  alln  iren  erbn  fuer  vierczehenthalb  phunl  alter  gueler 
wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gar  vnd  gancz  gericht  vnd  gewert  sein  aynen  hof  , 
der  gelegen  ist  in  der  pharr  ze  wenig  zell  vnd  haizzt  dacz  den  Satlern  vnd  ze  Granendorf 
in  der  pharr  an  dem  Maysenperg  ayn  hofstat  ,  daz  do  haizzt  in  dem  lueg  vnd  sind  ze 
lechn  von  vnserm  gnädigen  herrn  von  Stubenw'ch  vnd  ayn  hofstat  ze  obern  Lankwicz, 
da  die  weil  ffridel  der  Taentscher  auf  gezezzen  ist  vnd  ze  lechen  ist  von  vnserm  gnaedigen 
herren  von  Ernvels  mit  allen  den  rechten  ,  wierden  vnd  nüczen  ,  alz  wir  seu  inn 
gehabt  haben  mit  auz  vart  mit  in  vart  ,  mit  holcz  ,  mit  veld  ,  mit  wismad  mit  aechern 
wesucht  vnd  vnbesucht  vnd  alz  sev  von  alter  her  chomen  sind  .  wir  schullen  in  auch  di 
vorgenanten  guter  scherm  vnd  frein  ,  vertreten  vnd  versprechen  vor  aller  ansprach  .  wa 
in  dez  not  vnd  dürft  geschieht  vnd  schullen  in  sev  richtig  machen  von  den  lechen  herren 
an  alln  iren  schaden  vnd  schullen  sev  ez  inne  haben  an  alle  w^eswaerung  von  vns  alz 
ir  vaeterleich  erib  ,  die  weil  wir  nicht  von  in  lösen.  Naemen  sev  dez  selben  indert  schaden  , 
ez  sei  mit  zerung  ,  mit  potschaft,  mit  nachraisen  oder  wie  der  schad  genant  oder  gehaizzen 
waer  ,  den  ir  ains  pei  seinen  trevn  gesprochen  mag  an  ayd  vnd  an  alle  ander  peberung  , 
den  schull  wir  in  gar  vnd  gancz  ab  legen  vnd  schullen  sev  daz  haben  auf  vns  vnd  auf 
aller  vnser  hab  ,  wa  wir  die  haben  vnd  schol  der  Landes  herr  oder  der  hauptman  oder 
wer  an  irn  stat  gewaltig  ist  ir  gewer  sein  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  ez  sei 
eribgut  oder  varund  gut  ,  wa  sev  dar  auf  zaigent  oder  weisent  mit  vnserm  gulleichen  willen 
an  chlag  ,  vnd  an  alle  nottayding  .  Wir  haben  auch  vollen  gewalt  ze  lösen  wann  wir 
wellen  vnd  der  nechst  nucz  nach  der  lozung  der  schol  in  geuallen  an  allen  chrieg  .  Waer 
awer  ,  daz  di  vorgenante  Dyemut  oder  ir  erbn  die  obgenanten  gueter  nicht  lenger  mochten 
noch  wolten  inne  haben  ,  daz  sev  irn  frum  wolten  schaffen  mit  got  oder  mit  den  werld 
nach  sei  oder  nach  leib  vnd  wir  von  in  nicht  lösen  möchten  noch  wolten  ,  so  mögen 
sev  dev  offt  genant  guet  mit  vnserm  guetieichen  willen  verseczen  fuer  vierczehenthalb 
phunt  phenning  als  ee  an  dem  prief  geschriben  stet  an  alle  irrung  .  Wir  loben  auch  , 
wer  vns  mit  dem  prief  ermönt  ,  dem  sei  wir  gepunden  aller  der  gelob  vnd  pünt  als  vor 
verschriben  ist  an  dem  prief  gar  vnd  gancz  an  als  vercziechen  als  in  selben  .  daz  in  vnd 
allen  irn  erbn  daz  stet  vnd  vnczebrochen  weleib  ,  dar  vber  geh  wir  vnd  all  vnser  erben 
den  prief  versigelt  mit  meins  vorgeuantes  Ernreichs  dez  Maysenpergers  anhangundem 
Insigel  ;  wann  wir  vorgenanl  Chunrat  vnd  Hainreich  di  Maysenperger  nicht  aygen  insigel 
haben  ,  verpint  wi'r    vns  vnd  vasers    peder  Insigel   mit   sampl   im   vud  vnder    dez   erbern 
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mans  Vireichs  dez  Cliirchperger  Insigel  ,  den  wir  dar  vmb  gepeten  haben  ,  daz  er  ez 
an  den  prief  gehang^en  hat  im  vnd  allen  sein  erben  an  schaden  .  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  pnrd  drevczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  acht  vnd  sechczgistem  Jar  an  vnser 
vrawn  Tag  zv  der  Schydung, 

(Or.  ?erg.   2  li.   S\g.) 

XCVII. 

Eberhard  der  Lösttitzer  versetzt  dem  Ulrich  Amman  einen  Baumgarten  und  eine  Hofstätte. 

Dt.  31.   Dezember  1368. 

Ich  Eherhart  der  Lösnitzer  vergich  mit  disen  brief  mein  hawsfraw  vnd  all  mein 
erbn  allen  den  ,  di  in  sechent  oder  hörent  lesen  ,  daz  ich  vllein  dem  Amman  vnd  erharten 
seinen  erben  versalz  han  den  pavmgarlen  vnd  di  hofstal  da  pey  vnd  den  garten  ,  der 
bey  Erharcz  stadel  gelegen  ist  ,  vmb  acht  guldin  immer  sekchst  aglayer  für  einen  guldin 
immer  ze  verslen,  wan  ich  vorgenanter  Eberhart  der  Lösnitzer  oder  mein  w^irtin  oder  mein 
erben  den  vorgenanten  vllein  oder  seinen  herren  Erharten  oder  sein  erbn  erman  mit  alz 
vil  geltz  alz  vor  geschribn  stet  vnd  han  daz  getan  ze  den  zeiten  ,  da  ez  vv^ol  getun  mocht 
ich  vnd  mein  erbn  vnuersprochenleich  ,  so  sülln  wir  in  den  pavmgarten  vnd  di  hofslat 
hin  wider  ze  losen  gebn  an  allen  chrig  .  dar  vber  gebn  wir  in  disen  brief  versigelten  mit 
meinem  anhangenlen  Insigel  versigelten  .  daz  ist  gesechn  da  man  zalt  von  christes  gepurt 
drevzehn  hvndert  iar  dar  nach    in  dem  acht  vnd  sekchislem  iar    an    dem  Ebenbeich  abenl. 

(Or.   Per?,   h.   Sig.)  ^ 

XI VIII. 

Heinrich  und  Ehrenreich  ,  die  Bösenbacher,  verkaufen  eine  Hube  und  eine  Hofstälte  dem 

Herlei  von  Teufenbach.  Dt.  23.  April  1369. 
Ich  Hainreich  der  pösenpacher  vnd  mein  haiisfraw  kathreyn  vnd  ich  Ehrnreich 
der  pösenpacher  sein  pnider  vnd  mein  hausfraw  Chiinigunt  vnd  all  vnser  Erbn  .  wir 
vergechen  offenleich  vnd  tun  chunt  alln  den  ,  die  den  prief  sehnt  oder  hörent  lesen  ,  daz 
wir  mit  wolbedachfen  mut  mit  rat  ynszer  pesten  l'rewnt  vnd  mit  gnnst  all  vnszer  erben  , 
zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  getnn  möchten  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchauft 
habn  ain  hub  ,  die  gelegn  ist  in  der  Fresnicz,  dy  die  chärner  hub  haizzet  vnd  do  die 
Chärner  auf  gesessen  sind  ,  vnd  auch  ain  hofstat  .  die  gelegn  ist  in  dem  haus  da  der 
poder  inne  gesezzen  ist  mit  alln  den  nuczzen  vnd  rechten  die  dar  zu  gehörnt  vnd  dient 
die  vorgeschriben  hub  aller  jar  aufF  sand  Michelztag  zehn  phenning  vnd  syhn  Schilling 
ofüter  wienner  phenning  vnd  anderthalb  meczzn  waytz  vnd  nevn  meczzn  habern  nach 
Chinberg  mazz  vnd  fünf  vnd  vierzzig  guter  wiener  phenning  dient  sy  in  der  vastn  ,  die 
da  haizzent  Vischphenning  vnd  alle  jar  auf  sand  Görgn  tag  dient  auch  die  selb  hub  aydlef 
sfchilling  guter  wienner  phenning  .  Er  dient  auch  der  egenant  poder  von  dem  vorgeschribn 
hol'slnl  alle  jar  auf  sand  Michels  lag  Keim  phening  vnd  fünf  Schilling  guter  wienner  phenning  . 
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Vnd  habn  wir  die  vorgeschribn  guter  mit  allew  dew  vnd  dar  zu  gehörnt  verchauft  dem 
Erbern  man  Herllein  von  Tevffenpach  zu  den  zeiten  purgrafen  ze  ffürstenueld  sein  haus- 
frawn  vnd  alin  iren  Erben  vmb  sechs  vnd  dreizzig   phunt  vnd  sechs  Schilling   guter   alter 

wienner  phenning  ,  der  wir   gancz  vnd   gar  von   in    gericht  vnd    gewert   sind 

Nach  Christes  gepürd  drewzehn  hundert  Jar  dar  nach  in  dem  newn  vnd  sechtzzigistem 
jar  an  sand  Görgn  tag. 

(Or.   Perg.    2   li.   Sig.,  das   3.   fehlt.) 

X€IX. 

Andreas    der    Retzenwinkler    verkauft    zwei    Hofstätten    dem    Hertel    von     Teufenbach. 

Dt.  6.  Mai  1369. 

Ich  Andre  der  Reczenwinkchier  vnd  all  mein  Erben  vnd  getaillen  wie  di  genant 
sind  ,  wir  verriechen  mit  dem  prif  offenbar  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sechent  oder 
hörnt  lesen  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  nach  vnszer  pesten  vrewnt  rat  vnd  mit  gutem 
willn  alln  vnszer  erben  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  möchten  ,  recht  vnd 
redleich  vnd  ewichleich  verchauft  habn  vnsers  rechten  Erbs  vnd  verlechenten  gucz  zwo 
hofstet  ,  aine  gelegn  an  dem  Golczperch  ,  do  mert  der  weher  di  zeit  auf  gesezzen  ist  vnd 
aine  in  der  wolfgrubn  ,  die  Hainreich  di  zeit  inne  gehabt  hat  vnd  habn  di  selbn  hofstet 
verchauft  vnd  in  nucz  vnd  in  gewer  geantwurt  mit  dem  prif  dem  Erbern  Hertlein  von 
TewJfenpach  ,  sein  hausvrawn  vnd  alln  irn  Erbn  oder  wer  vns  mit  dem  prif  ermant  mit 
allen  den  rechten  nüczen  vnd  dinsten  ,  die  dar  czu  gehörnt  ,  ez  sey  holcz  ,  veld,  wismad  , 
ekcher  ,  halt  ,  wazzer  ,  rain  slokch  vnd  stain  ,  wie  daz  allez  genant  ist  ,  versucht  vnd 
vnuersucht  ,  gepawn  vnd  vngepawn  oder  wo  daz  gelegn  ist  ,  an  all  auz  zug  vnd  als  wir 
daz  vnd  vnsre  vordem  von  aller  her  pracht  vnd  inne  gehabt  haben  in  lechens  gewer  vnd 
habent  sew  vns  darvmb  geben  vir  phunt  vnd  dreizzik  phenning  guter  wienner  munizz  , 
der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  ,  also  beschaidenleich  ,  daz  wir 
hincz  den  vorgeschriben  gutern  furpaz  chain  vodrung  noch  ansprach  nimmer  gehabn  schulln 
noch  mugen  in  dhainem  weg  vnd  schulln  in  auch  di  egenanten  gueter  machen  mit  des 
lechenherrn  hant  ,  von  den  si  gerecht  ze  leben  sind  ,  an  allen  irn  schaden  vnd  mue  . 
Auch  loben  wir  in  di  obgenanten  gueter  mit  alle  dew  vnd  darczu  gehört  ze  schermen  ze 
vrein  vnd  zu  verantwurten  vor  aller  ansprach  vnd  vor  allem  chrieg,  wo  si  haftung  bieten 
oder  stozzig  wurden  nach  lechens  vnd  nach  chauifes  recht  in  dem  lant  ze  Steyr  .  Teten 
wir  dez  nicht  ,  welcben  schaden  sew  dez  nemenl  oder  wie  der  schad  genant  ist  ,  den  ir 
ains  pey  sein  Irewn  gesagen  mag  an  aid  vnd  an  all  andrer  pewerung  ,  den  lobe  wir  in 
genczleich  ab  ze  legen  vnd  wider  ze  ehern  an  all  wider  red  vnd  schullen  sew  daz  habn, 
dacz  vns  dacz  vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnsrer  hab  .  Ob  wir  vns  daran  vergezzen  , 
so  schol  der  lahd6z  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  sUü  haubplman  rst  ir  werer  sein 
von  vns  vnd  von  aller  vnsrer  hab  ,  wo  wir  die  habn  oder  wo  si  darauf  weisenl  oder 
za.igent  .,  e^thSeyEcb   oder  varend   gut  so   verr  vnca  daz  si  erchens  vnd    Schadens  gancz 
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vnd  gar  gerictit  vnd  gewert  werdent  mit  vnserm  giitleichen  willn  an  chlag  vnd  an  alle 
notlaiding  .  Da/  di  vorgeschriben  sacli  vnd  gelüb  all  stet  vnd  vnczebrochen  beleibn  ,  daz 
verhaizz  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aides  slat  vnd  geben  in  darvber  den  oll'enn  prif 
besleligt  vnd  bevcslent  mit  der  erbern  manne  Hansen  dez  Speiser  di  zeit  Richter  ze  Fürstenueld 
vnd  Hansen  des  Pewtler  pürger  dc^  selbs  peden  anbangunden  insigeln  versigell  vnd  die 
ire  insigel  durch  vnser  pet  willn  an  gezewge  slat  an  den  prif  gehangen  habent  in  vnd 
allen  irn  Erben  an  schaden  .  Darvnder  verpint  ich  mich  egenanler  Andre  der  Reczen- 
winchler  vnd  all  mein  Erben  vnd  getailen  vnuerschaidenleich  alle  di  gelub  stet  ze  habn 
ze  enden  vnd  zu  volfürn  als  si  oben  an  dem  prif  geschriben  slenl  ,  wann  wir  selb  zu 
der  zeit  aigenen  insigel  nicht  gehabt  habn  vnd  wer  vns  auch  mit  dem  prif  ermant  ,  dem 
schull  wir  alle  die  gelub  pepunden  sein  als  in  selb  zu  einem  offenn  vrchund  der  warhait 
ist  der  prif  gebn  nach  Christes  gepurd  drewzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn  vnd 
sechczigislem  jar  dez  nasten  Sunntags  vor  dem  heiligen  Auffart  Tag. 

(Or,  Perg.   2   li.   Sig.) 

c. 

Michel  vom  Rigel  cerkauft  einen  Hof  dem  Hertel  von  Teu/'enbach.   Dt.  15.  August  1369. 

Ich  Michel  ab  dem  Rigel  mit  sampt  mein  Erbn  vnd  all  mein  tayl  vergechn  ofFejileich 
vnd  tun  chunt  allen  den  ,  die  den  prief  sehnt  oder  hörnt  lesen  ,  daz  wir  mit  woluerdachlem 
mut  vnd  mit  rat  vnser  pesten  frevnt  verchauft  habn  den  hof,  der  gelegn  ist  in  sanl  Lorentzzn 
pharr  vnd  der  hellhof  haizzet  mit  alln  den  rechtn  vnd  nützzn  ,  die  dor  zu  gehörnt  vnd 
habn  sew  ze  chaufFen  gebn  Herllein  von  TevfFenpach  zu  den  zeitn  purgraf  ze  ffürstenueld 
seiner  hausfrawn  vnd  alln  irn  Erbn  vmb  zwelf  Schilling  guter  alter  wienner  phennig  , 
der  wir  gancz  vnd  gar  von  yn  gericht  vnd  gewert  sein.  Nu  lob  wir  in  den  vorgeschriben 
hof  mit  allew  dew  vnd  dor  zu  gehörnt  ze  schermen  ,  ze  freyn  ,  ze  ledign  ,  ze  lösen 
vnd  ze  veranlwurten  vor  aller  ansprach  ,  wo  er  hafFtung  hielt  oder  stözzig  würd  nach 
dez  Landes  recht  in  Steyrn  ....  Vnd  dor  vber  gebn  wir  in  den  prief  bestaetigt  vnd  beuestigt 
mit  vnsers  herren  herrn  Vlreychs  dez  Türssen  aygn  anbangunden  Insigel  vnd  auch  mit 
Chunrat  dez  Chünigsperger  vnd  Hainreichn  dez  Chünigsperger  aygn  anbangunden  Insigeln 
versigelt  .  die  sye  alle  trew  durch  vnser  pet  willn  an  den  prief  gehangen  habn  yn  vnd  alln 
irn  Erbn  an  schadn.  alle  die  gelüb  ze  laystn  ze  endn  stet  ze  habn  vnd  genczleich  ze  volftiren 
alz  vor  an  dem  prief  geschribn  stet  zu  aynem  offen  vrchund  der  worhait  .  Der  prief  ist 
gebn  nach  Christes  gepurt  drewzehn  hundert  jar  dar  nach  in  dem  nevn  vnd  sechczigisln 
jar  an  vnser  liebn  frawn  tag  ,  als  sy  gen  hymel  enphangn  wart. 

„,  (Or.  Perg.   2  h.   Sig.,  das   3.   Jehlt.)     ' 

f,    Fritz  von  Elsenbach  versetzt  ISiklas  dem   Wolf  einen  Hof.     Dt.  3.  Septbr.   1369. 

Ich  Fritzel  Hilprancz  sun  von  Elsenpach  vnd  all  mein  erbn  wir  vergehn  offenleicb 
mit  dem  prief  vnd  tun  chund    allen   den  .  die   in   sehenl   oder   hörent  lesen. ,  daz  wir   mit 
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veraintem  rat  mit  wolbedachlem  mut  vnd  der  zeit  ,  do  wir  sein  volln  ^ewalt  heten  vnd 
wol  getun  möchten  recht  vnd  redleich  versaczt  habn  dem  erbern  mann  Nician  dem  Wolf 
zu  den  zeiten  purgraff  ze  Ernuels  vnd  sein  hausvrawn  vnd  allen  im  Erbn  vnsern  a'ign 
hof ,  der  gelegn  ist  ze  Elsenpach  vnd  da  zu  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  Chunrat  Hainczleins 
sun  auz  dem  Grabn  mü  aljn  den  rechten  vnd  nuczn,  die  darczu  gehörnt,  mit  holcz  ,  veld  , 
mit  stokch  mit  stain  mit  waid  mit  wazzer  mit  wismad  vnd  mit  ekchern  besucht  vnd  vnbesucht  , 
oder  wie  so  daz  genant  ist  vnd  habent  vns  darauf  gelichn  czehen  phunt  guter  wienner 
phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gewerl  sein  vnd  sulln  auch  den  hof  nicht  losen 
dann  von  sand  Gylign  tag  der  chumpt  vber  drew  jar  vnd  sulln  zu  peder  seit  zwen  pidermann 
nemen  vnd  waz  dieselbn  sprechent  ,  daz  der  hof  pezzer  sey  vber  die  zehn  phunt  phenning  , 
daz  sulln  sie  vns  her  zu  gebn  vnd  sulln  daz  paider  seitten  stet  habn  ....  Daz  in  daz 
stet  vnd  vnczebrochn  von  vns  beleih  darvber  gebn  wir  in  disen  p'ef  versigelten  mit  der 
erbern  lewtt  Niklas  dez  Pauch  vnd  Fridrichs  dez  Richters  von  yrmpolczstorf  ir  paider  an- 
hangunden  Insigeln  ,  die  sew  durch  vnser  pet  willn  daran  gehangen  habent  in  vnd  alln 
irn  Erbn  an  schaden  darvnder  ich  mich  egenanter  Friczel  vnd  all  mein  Erbn  verpinden  aller 
der  gelub  stet  zu  halln  ,  alz  vor  geschribn  Stent  zu  ain  geczaignuzz  der  worhait  ,  wand  ich 
zu  der  zeit  nicht  aygens  insigels  gehabt  han.  Der  prief  ist  gebn  nach  Christes  gepurd 
drewzehenhundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  sechczigistem  iar  dez  Montags  nach  sand 
Gyligi  tag. 

(Or.   Perg.   h.  Sig.,  das   2.   abgerissen.) 

1  ClI. 

Heinrich  und  Rudolf  von  Waldsee  verleihen  die  Lehen  des  Hertel  von  Teufenhach  ,  falls 
I  er  ohne  Söhne  stürbe^  dessen  Töchtern.    Dt.  Brück   18.  Dzbr.  1369. 

Ich  Hainreich  vnd  Ruedel  vetern  von  Waltse  von  Ens  ,  vergehen  vnd  tun  kunt  ofTenbar 
mit  dem  prief  für  vns  vnd  alle  vnsre  eriben  ,  dazz  wir  dem  erbern  Hertlein  von  Teuffenpach 
von  besundern  gijadn  vnd  durch  dienst  willn  ,  so  er  vns  getan  hat  vnd  noch  tun  schol 
di  genad  getan  habn  vmb  alle   verlechenten   gueter   ,    so   er  von    vns   ze   lehn   hat  ,   wie  '  ■ 

di  genant  sind  oder  gehaizzen  maff.  oh  er  vnd  sein  sün  ab  giengen  mit  dem  tod  an  erbn, 
so  schul  wir  seu  leichn  seinen  tochtern  alzlehens  vnd  des  landes  recht  ist  in  Steyr  mit  vrchund 
dez  prifs  versigelt  mit  vnser  vorgenanten  von  Waltse  anhangunden  insigeln  .  Gebn  cze 
Prukk  an  nochsten  Eritag  vor  sand  Thomans  lag  ,  des  heiligen  zwelif  poten  .  Nach  christes 
gepurd  drewczehn  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  newn  vnd  sechczisten  jar. 

(Or.  Perg.  2  h.  Sig.) 

cm. 

Rudolf  von  Tiefenbach  verkauft  seinem  Bruder  Härtet  mehrere  Güter.    Dt.  18.  Dzber.  1369. 

Ich  Rudel  von  Tewffenpach  die  zeit  purgraf  ze  IFestenburg  vnd  mein  hausvraw 
vnd  all  vnser  erbn  wir   vergehn  offenleich   mit   dem   prief  vnd   tun  chund  alln  den   die   in 


sehnt  oder  hörnt  lesen  daz  wir  mit  verainlem  Rat  mit  woluerdachlem  mul  vnd  zu  der 
leit  do  wir  sein  volln  gewalt  heten  vnd  wol  j^-elun  mochln  Recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich 
verchauft  habn  meinem  liebn  prüder  Hertlein  von  TewlFenpach  vnd  seiner  hausvrawn  vnd 
alln  irn  Erbn  ain  virlail  ains  weingarln  gelegn  an  der  ocgenl  ze  Enderz  am  Rossekk  vnd 
ein  virtail  ainer  hub  daselbs  am  Rossekk  vnd  da  weilent  auf  g-esezzn  ist  der  garchnecht 
vnd  ain  halb  pbunt  phenning  gelcz  das  gelegn  ist  dacz  Vischach  pey  der  Newnstat  auf 
zwain  hofstetn  vnd  auf  ainem  weingartn  vnd  auf  Perchrechl  vnd  auf  zway  fail  zechnt  auf 
demselbn  weingartn  vnd  auf  der  Mül  dacz  Piestnikch  da  zu  den  zeitn  der  vaschang  auf 
gesezzn  ist  mit  alln  den  rechtn  vnd  nüczn  die  darczu  gehörnt  mit  holcz  mit  veld  mit 
slokh  mit  stain  mit  waid  mit  wazzer  mit  wismad  vnd  mit  ekchern  als  wir  sew  vnd  vnser 
vadern  von  alter  her  pracht  vnd  inne  gehabt  habn  besucht  oder  vnbesucht  oder  wie  so 
daz  genant  ist  vnd  habnt  vns  darumb  gebn  zechen  phunt  guter  wienner  phenning  der  wir 
gancz  vnd  gar  von  in  gewert  sein  wir  sulln  in  auch  die  egenanln  guter  inner  iars  vrist 
machn  mit  der  herren  hant  von  dem  si  ze  lehn  sind  wir  lohn  in  auch  die  egenantn  guter 
mit  aller  zugehörung  ze  scherm  vnd  vrein  vor  aller  ansprach  nach  chaufrechtz  recht  nach 
Lehns  recht  vnd  nach  dez  Landez  gewonhait  in  Steyr  Teten  wir  dez  nicht  weihn  schadn 
si  dez  nemen  oder  wie  der  schad  genant  wer  den  ir  ains  pey  seinen  trewn  möcht  gesagn 
an  aid  vnd  an  all  ander  bewerung  den  lohn  Wir  in  genczleich  ab  zelegn  mit  vnsern  trewn 
an  aides  stat  vnd  an  geuerd  vnd  sulln  sew  auch  daz  habn  auf  vns  auf  vnserm  gut  vnd 
auf  alle  dew  vnd  wir  habn  besucht  oder  vnbesucht  oder  wie  so  daz  genant  ist  .  Ob  wir 
vns  an  den  gelubn  indert  vergezzn  so  schol  sew  der  Landes  herr  in  Steyr  oder  wer  an 
seiner  stat  gewaltig  ist  von  vns  vnd  von  vnser  hab  richtn  vnd  wem  wo  sew  darauf 
saigent  oder  weisent  an  fürbot  an  chlag  vnd  an  alle  taiding.  Vnd  dez  ze  vrchund  der 
sach  o-ebn  wir  in  disen  brif  versigeltn  mit  mein  vorgenantz  Rudieins  von  Tewffenpach 
anhangundn  Insigl  vnd  mit  vnsers  liebn  prüder  Dietreichs  von  Tewffenpach  auch  anhangundn 
Insigl  der  daz  durch  vnser  pet  willn  an  den  prief  gehangn  hat  zu  ainer  pezzern  geczeug- 
nüzz  im  vnd  seinen  Erbn  an  schadn  zu  ainer  steten  vrchund  der  worhait  Der  prief  ist 
gebn  nach  Christes  gepurd  drewzehenhundert  iar  darnach  in  dem  Newn  'vnd  sechczigisten 
iar  dez  Eritags  vor  sand  Thomas  Tag  dez  zwelif  poten. 

(Or.  Perg.    2   h.    Sig.) 

^'  CIV. 

Niklas  ,  Prior  zu  Fiirstenfeld  ,  bekennt  ,  dass  nach  dem  Willen  des  Hertel  von  Teufenbach 
in  der  Klosterkirche  ein  ewiges  Licht  errichtet  sei.  Dt.  2.  Febr.  1370. 
Ich  prüder  Nycla  von  Anger  czu  den  czeiten  Prior  cze  fürstenveld  vnd  aller 
Conuent  gemain  da  selbs  sand  Augustins  Orden  Wi'r  veriechen  vnd  tun  chunt  allen  den  , 
die  disen  brief  lesent  oder  hörent  lesen  ,  di  nu  lebent  vnd  her  nach  chunftig  sint  ,  daz 
wir. vns  verpunden  haben  für  vns  vnd  für  all  vnser  nachchömen  mit  verdachtem  mül  vn4 
verayntem  rat  czu  der  czeit  ,  da  wir  ez  wol  getun  machten  vnd  mit  willen  vnd  vrlaub 
dez  erbern  Maisters  ,  Maister  Lyenharcz  der  heiligen  geschrift  ,  czü  den  czeiten  prouincial  , 
gegen  vnserm  getreuwen  vater  Hertlein  von  Teuifenpach  vnd  vrauweri  Agnes  seiner  wirtiri 
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selig  ,  di  in  vnserm  Chloster  leil  ze  furstenveld,  der  got  genad  vnd  gegen  allen  seinen 
erben  ,  oder  wer  vns  mit  disem  brff  manl  ,  daz  wir  ein  ewiges  liecht  haben  vnd  beleuchten 
schullen  in  vnserm  Chloster  ze  furstenveld,  daz  nacht  vnd  Tag  prin  in  dem  Chor  vor 
vnserr  vrauwen  aller  ,  von  wachcz  oder  von  OM  oder  von  Vnslich  ,  dar  vmb  vns  vnd 
dem  Egenanten  chloster  von  Herllein  von  Teuffenpach  vnd  seinen  Erbn  genug  ist  getan  . 
Daz  vorgenant  ewig  liecht  daz  verschreiben  auff  vnserm  hoff  czu  dem  alten  marcht  vnd 
auf  allez  daz  ,  daz  dar  czu  gehört  der  weil  vnd  e  Nicleins  dez  gurraunder  gewesen  ist 
vnd  nu  vnser  rechtes  vreiz  aygen  ist  Den  hoff  vnd  allez  daz  ,  daz  dar  czu  gehört,  hab 
wir  verputen  vmb  daz  vorgenant  ewig  liecht  also  weschaidenleich  ,  ob  daz  licht  nicht 
beleucht  wurd  in  den  rechtn  vnd  maynung  ,  alz  vor  geschriben  stet  vnd  wir  dar  an  saumig 
weren  ,  so  schol  der  egenante  vnser  trewer  vater  Hertel  von  Teuffenpach  oder  sein  Erbn 
oder  der  czechmaister  von  furstenveld  oder  wer  den  brief  in  hat  vns  ermanen.  Verczügen 
wir  ez  dann  ,  daz  wirs  in  acht  tagen  an  geuer  nicht  cruolten  vnd  genczichleichen  wider- 
treten daz  versäumet  bieten  ,  so  schol  er  oder  sein  erbn  oder  der  czechmaister  ze  furstenveld 
oder  wer  den  brief  in  hat  mit  vnserm  gutem  willen  an  allen  chrieg  dez  ewigen  lichtes 
bechomen  von  dem  hoff  vnd  von  allen  den  gutem  ,  die  dar  czu  gehörnt  an  all  wider  red 
also  mit  auzgenomen  worten  ,  daz  si  von  dem  hoff  vnd  von  allen  den  gutern  di  dar  czu 
gehörent  nicht  mer  nemen  oder  bechomen  schullen  denn  als  vil,  daz  si  daz  vorgenant  liecht 
wol  weleuchten  mugen  daz  selber  jar  in  der  (pharr)  ze  furstenveld  vor  vnserr  vrauwen 
altar  in  der  abseilen  ,  daz  da  prinnen  schol  tag  vnd  nacht  doselbs  vnd  furbaz  ,  daz  .  .  . 
end  hat  ,  so  schol  wir  vns  dez  ewigen  lichtez  wider  vnderwinden  vnd  daz  volfüren  vnd 
tun  mit  allen  den  puncten  vnd  rechten  ,  als  vor  geschribn  ist  Vnd  alz  offt  wir  veruallen 
vnd  saumig  weren  an  dem  vorgenantem  ebigen  liecht  ,  daz  daz  nicht  prün  nacht  vnd  tag 
alz  vorgeschriben  stet  vnd  nach  der  manung  in  den  acht  tagen  an  geuer  daz  nicht  gehielten  , 
alz  offt  ierichleichen  schol  man  dez  chomen  von  vnsenn  Egenanten  hoff  an  all  wider  red 
alz  vil  ,  daz  daz  selbe  liecht  wol  daz  selbe  in  der  pharr  volfürt  vnd  beleucht  werd  vnd 
albeg  nach  dem  jar  wider  zu  vnserm  Chloster  geuallen  schol  an  alle  irrung  .  Wer  auer 
daz  daz  wir  den  hoff  verchauffen  oder  verseczen  wollen  oder  muesten  vnd  mit  egenantem 
ewigen  liecht  in  iemant  von  vns  chaufen  oder  nemen  wolt,  so  schul  wir  G.  C.  wir  den 
hoff  verchauffen  oder  verseczen  dem  egenanten  hertlein  oder  seinen  Erbn  oder  dem  vor- 
genanten Cechmaister  oder  wer  den  brif  inn  hat  ,  verschreiben  vnd  auz  czaigen  czwai 
phunt  gutez  geltez  auf  andern  vnsern  gutern  oder  anderswo  chauffen  dor  an  si  sich  wol 
genügen  laussen  vnd  davon  daz  ewig  licht  wol  volfürt  vnd  volpracht  werd  ez  sei  in  dem 
Chloster  oder  in  der  pharr  .  Wir  sein  auch  dez  oft  genanten  hoffz  vnd  allez  dez  daz  darczu 
gehört  vnuerschaidenleich  dez  vorgenanten  Herlleinz  vnd  seiner  Erbn  oder  wer  den  prif 
inn  hat  recht  geweren  vnd  scherm  für  alle  ansprach  nach  dez  Landez  recht  von  Sleyr  . 
Gieng  in  fürbaz  mit  recht  dar  an  icht  ,  daz  schullen  si  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich 
vnd  auf  allen  vnsern  gutern  ,  die  wir  haben  in  dem  land  ze  Steyr.  Vnd  daz  di  vorge- 
sehrigen  (sie)  sach  vnd  punct  vnd  gelub  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleyben  dar  vmb 
czu  einer  sicherhail  geb   wir  in   disen   brif  versigell  mit   meinem    vnd  dez   Conuentz   von 
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fiirslenveld  insigel  vnd  diirich  pesser  sicherhait  mit  dez  erbiirdigen  Maisters  ,  Maister  Lienharcz 
der  heiligen  gcschrift  ,  die  czeit  prouincialz  insig^el  vnd  prüder  Andres  zu  den  czeiten 
prior  cze  der  Mautt  Insigel  di  wir  .  .  .  vieizz  gepelen  haben  .  Der  brlef  ist  gegeben  nach 
Christi  gepurd  dreuczehenhundert  jar  dar  nach  in  dem  (si)  benczgistem  jar  an  vnser  vrawn 
lag  cze  der  Lichtnicsse.  t 

(Or.   Perg.   2   h.   Sig.,  zwei  abger.)  j 

cv. 

Otto  an  der  Vorauleiteu  verkauft  einen  Hof  dem  Rudolf  von  Teufenbach.  Dt.  9.  Febr.  1370. 

Ich  Otlel  an  der  Varawleilten  ujein  hausfraw  vnd  all  vnser  Erbn  wir  vergeclm 
offenleich  mit  dem  brif  vnd  tuen  chunl  allen  den  ,  di  in  sechent  ,  horent  oder  lesent  , 
daz  wir  mit  woluerdachtem  mut  vnd  mit  gülleichem  willen  vnd  wort  vnd  mit  veraintem 
rat  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  wol  geluen  mochten  mit  recht.  Recht  vnd  redleich  verchauft 
habn  vnsers  rechten  Eribs  vnseren  hof  gelogen  in  der  Varawleitten  ,  do  wir  selb  zu  den 
Zeiten  auf  gesezzen  sein  vnd  lechn  ist  von  vnseren  herren  von  den  von  Stadekk  mit  allen 
den  eren  ,  wirden  ,  rechten  vnd  nuczen  ,  di  dar  zu  gehorent  vnd  auch  mit  dem  chaufrecht 
vnd  mit  aller  zuegehorung  gepawn  vnd  vngepawn  ,  gestift  vnd  vngestift  mit  stokch,  mit 
stain  ,  mit  wazzer  ,  mit  rain  gechauft  vnd  vngechauft  ,  versucht  vnd  vnuersucht  ,  mit 
auzuart  mit  iuuart  ,  wi  daz  allez  gehaizzen  oder  genant  sei  .  Also  habn  wir  in  ze 
chaulleu  geben  dem  erbern  mann  Rudiein  von  Teuffenpach  zu  den  zeiten  purkgraf  zu 
Vestenbürch  ,  seiner  hawsfrawn  vnd  allen  iren  Erbn  vmb  an  sechczig  acht  phunt  alter  guter 
wienner  phenning  .  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  .  wir  sein 
auch  dez  vorgenanten  hofs  ir  recht  gewer  vnd  scherem  vnd  loben  in  auch  in  auzrichtung 
zu  machen  gein  den  egenanten  Lechn  herren,  von  den  er  zu  lechn  ist  ,  ze  vrein  ,  ze 
vertreten  vnd  zu  versprechen  für  all  ansprach  an  aller  der  stat  ,  wo  in  dez  not  vnd  tuerft 
geschiecht  an  allen  iren  schaden  vnd  mwe  nach  Landes  recht  in  Steyr,  wer  aber  ,  daz 
wir  vns  dar  an  indert  vergezzen  vnd  in  di  obgeschriben  pund  inder  vberfüren  ,  nemen 
si  dez  selbn  dehainen  schaden  ez  sey  hincz  luden  oder  hincz  Christen  ,  swi  daz  sey  mit 
potscheft,  mit  zerung  oder  mit  nachraisen  oder  wi  der  schad  gehaizzen  oder  genant  sei  , 
den  ir  ains  pei  seinen  trewn  mocht  gesprechen  an  aid  vnd  an  all  ander  bewaerung  ,  den 
selbn  schaden  allen  loben  wir  in  mit  vnseren  trewn  gancz  vnd  gar  abczulegen  vnd  wider 
zu  cheren  vnd  schuilen  sew  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser  hab  swo  wir  di  haben 
oder  wo  di  gelegen  ist  ,  ez  sey  an  erbgut  oder  an  varund  gut  vnd  schol  sew  dez  der 
Landes  herr  in  Steyr  oder  der  hauptman  oder  wer  an  irr  stat  gewaltig  ist  von  vns  vnd 
von  aller  vnser  hab  swo  si  darauf  waysent  oder  zaigent  richtn  vnd  weren  gancz  vnd  gar 
hauptgutcz  vnd  Schadens  mit  vnserem  gütleichen  willen  an  fürbot  ,  an  chlag  vnd  an  all 
nottayding  .  Wir  habn  in  auch  den  egenanten  hof  zu  chauffen  gebn  mit  allen  den  wirden, 
eren  ,  nuczen  vnd  rechten  als  vor  geschriben  Stent  vnd  als  wir  in  selber  vnd  vnser  vorderen 
inn  gehabt  vnd  in  nucz  vnd  in  gewer  her  pracht  habn.  Vnd  dez  zu  vrchund   der  warhait 
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gebn  wir  in  disen  brif  versigelt  mit  der  zwayer  erbern  mann  Insigel  Erenreichs  dez 
Maisenperger  vnd  Chuenczen  von  Schonngrunt.  di  ire  aygne  Insigel  an  den  brif  gehangen 
häbeht*  durch  vnser  vleizzigen  gepet  willen  zu  einer  geczeugnuzz  der  warhait  in  vnd  iren 
Erbn  an  schaden  dar  vnder  wir  vns  verpinden  mit  vnseren  trewen  an  aydes  stat  alle 
di  gelub  vnd  pund  staet  zu  habn  vnd  .zu  volfuren  di  oben  an  dem  brif  geschriben  Stent  . 
Der  Wif  ist  gebn  nach  Christi  gepurd  vber  drewczechen  hundert  iar  dar  nach  in  dem 
sibenczigislem  iar  dez  sampcztags  nach  vnser  vrawn  ze  Liechtmess. 

•'  (Or.  ?evg.   2  h.   Sig.) 

CVI. 

Philipp   Wünn  versetzt  einen  Acker  dem  Niklas   Wolf  am  Steinberg.    Dt.  9.  März  1370, 

Ich  Philipp  der  Wünn  pürger  ze  Grecz  vnd  ich  Cecilia  sein  hausvraw  vnd  all 
vnser  Erbn  wir  vergelm  ofFenleich  mit  dem  prief  vnd  tun  chund  allen  den,  die  in  sehnt 
oder  horent  lesen  ,  daz  wir  mit  veraintem  rat  mit  woluerdachtem  mut  vnd  zu  der  zeit  , 
40;  wir  sein  volln  gewalt  hetn  vnd  wol  getun  mochtn  recht  vnd  redleich  versaczt  habn 
dem  erbern  manne  Niclan  dem  Wolf  am  Stainperg  die  zeit  purgraf  ze  Ernuels  vnd  seiner 
hausvrawn  vnd  alln  irn  Erbn  ainen  ackher  der  gelegn  ist  ze  Elsenpach  vnder  dem  weg 
pey  dem  weyspach  vnd  habn  in  den  versaczt  für  rechtz  aign  vnd  in  geantwurt  in  nucz 
vnd  in  gewer  mit  alln  den  rechtn  vnd  nvczn  ,  die  darczu  gehorent  ,  als  wir  in  vnd  vnser 
vodern  von  alter  in  nucz  vnd  in  aigns  gewer  her  pracht  vnd  inne  gehabt  habn  ,  besucht 
oder  ynbesqcht  ,  oder  wie  so  daz  genant   ist  vnd  habent  vns   darauf  gelichn   drew   phunt 

guter  wienner  phenning  ,  der   wir  gancz    vnd  gar  von   in   gewert   sein v 

Teten  wir  dez  nicht  ,  welhn  schadn  sew  dez  nemen  ,  oder  wie  der  schad  genant  wer, 
den  ir  ains  pey  seinen  trewn  mocht  gesagn  an  aid  vnd  an  all  ander  bewerung,  den  lohn 
wir  in  genczleich  ab  ze  legn  vnd  sulln  sew  auch  daz  habn  auf  vns  auf  vnserm  gut  vnd 
auf  alle  dew  vnd  wir  habn  ,  Ob  wir  vns  daran  vergezzen  ,  so  sol  sew  der  slatrichter  zu 
Grecz  von  vns  vnd  von  vnser  hab  richtn  vnd  wern  ,  wo  sew  darauf  zaigent  oder  weisent  an 
fürbot  ,  an  chlag  vnd  an  alle  taiding  .  wer  aber  der  richter  saumig  daran  ,  so  sol  ez 
tun.  der  Landes  herr  in  Steyer  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  an  allez  verziehen  vnd 
dez  ze  vrchund  der  sach  gebn  wir  in  disen  prief  versigeltn  mit  mein  vorgenants  philipps 
dez  Wünn  anhangundem  Insigel  .  So  hab  ich  egenante  Cecilia  gepetn  den  erbern  man 
Chunratn  den  Pernpüchler  purger  ze  Grecz  daz  der  auch  sein  Insigl  an  den  prief  gehangn 
hat  im  vnd  seinen  erbn  an  schadn  ,  darvnder  ich  mich  vnd  all  mein  Erbn  verpindn  aller 
der  gelüb  stet  zu  habn  als  vor  geschribn  stet  zu  ainer  geczeugnuzz  der  worhait  .  Der 
prief  ist  gebn  nach  Chfisles  gepurd  drewczehenhundert  iar  darnach  in  dem  sibenczigistem 
iar  dez  sampcztags  vor  sand  Gregörgen  tag  in  der  vasten. 

(Or.   Perff.    1    h.,  das  2.   abger.) 
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CVII. 


Dflnch^  Konrad  Ferner  und  ihre  Mutter  Mathilde^  vergleichen  sich  um  alle  Güter  ihres 
Vaters  mit  ihrem  Schwager  Hertel  von  Tiefenbach.  Dt.  22.  März  1370. 
Icli  üietreich  der  Pernner  vnd  Chunral  der  Pernner  sein  brueder  vnd  ich  vraw 
Mathild  ir  mveler  vnd  alle  vnser  Erben  wi  di  genanl  sind  ,  wir  vergehen  offenleicb  mit 
dem  brief  vnd  tvn  chvnt  allen  dem  di  in  sechent  oder  horent  lesen  gegenwürligen  vnd 
chvnfligen,  daz  wir  vns  mit  wolbedachfem  mvl  gütleich  vnd  frevntleich  vnd  vnbetwiinkchleich 
mit  rat  vnd  mit  gunst  aller  vnser  nächsten  erben  vnd  peslen  frevnde  vnd  czu  der  czeil  , 
do  wir  ez  mit  recht  wo!  getun  mochten  ,  vns  gancz  vnd  gar  mit  ein  ander  verriebt  haben 
vmb  alle  di  gueler  ,  die  mein  valer  selig  Dythreich  der  Pernner  vnd  auch  vnser  mveter 
vraw  Malhild  vnd  auch  wir  geben  haben  vnserm  lieben  aydem  vnd  auch  swager  Herllein 
von  Teiiffenpach  czu  vnser  lieben  lochter  Agnesen  vnd  swester  seiner  wirtinn  selig  der 
got  genad  vnd  allen  iren  Erben  ,  wo  di  gelegen  sind  .  von  erst  in  dem  Nurnikch  fünf 
hof  vnd  hofstet  vnd  da  selbig  sechs  metzen  Maichfueler  vnd  waz  wir  gehabt  haben  auf 
dem  Rosenperg  ,  dez  ist  drey  hof  vnd  ein  hofstet  vnd  drey  Ember  perkchrecht  vnd  ain 
virlail  vnd  czwen  vnd  fünfczig  phenning  geltz  ,  auf  vber  leit  vnd  ein  hof  der  da  gelegen 
ist  cze  Chuendorf  ,  da  czu  den  czeiten  auf  gesezzen  ist  Niklos  ,  also  beschaidenleich  mit 
auzgenomen  Worten  dy  vorgenanlen  guter  mit  aller  czugehörung  haben  wir  geben  mit 
allen  den  rechten  ,  eren  ,  wirden  ,  nvczen  vnd  dinst  vnd  mit  alle  dew  vnd  dar  czu  gehört , 
gestift  vnd  vngestift  .  gepavtt  vnd  vngepavtt  ,  besucht  vnd  vnbesucht  veld  ,  holcz  ,  wismad  , 
ekcher  ,  perg  ,  stokch  vnd  stain  vnd  alz  wirs  vnd  vnser  vodern  berübleich  vnd  vnuer- 
sprochen  in  nücz  vnd  in  lechn  gewer  her  pracht  habn  ,  wie  daz  allez  genant  ist  an  allen 
auzczug  .  Mit  solcher  beschaidenhait  daz  sew  di  vorgenanten  guter  nüczen  vnd  niezzen 
mügen  vnd  auch  wol  stiften  vnd  stören  vnd  auch  allen  im  frümen  ,  da  mit  wol  geschaffen 
mögen  ,  verseczen  ,  verchauffen  ,  verschaffen  oder  geben  ,  wem  si  wellent  ,  wie  in 
daz  aller  pest  fueget  ,  alz  ander  ir  aygen  oder  verlechent  gut  ,  an  all  vnser  irrung  .  Wir 
loben  in  auch  ,  daz  wir  vmb  di  vorgenanlen  guter  mit  aller  ezugehorung  fürbaz  chein 
recht  ansprach  noch  vodrung  nymmer  gehaben  sullen  noch  enraögen,  hincz  in  noch  hincz 
allen  iren  erben  ,  chlain  noch  grozz  ,  wenig  noch  vil.  Wir  loben  in  auch  di  gueler  mit 
aller  ezugehorung  ze  machen  mit  des  lechen  herren  bänden  an  alln  iren  schaden  vnd  an 
all  ir  mve.  Wir  loben  in  auch  di  obgenanten  guter  mit  alle  de  vnd  darczu  gehört  ze  scherm 
vnd  vrein  ,  erledigen  vnd  losen  ,  wo  oder  von  wem  sev  haflund  sind  stozzig  würden  vnd 
vertreten  ,  verantwurlen  vnd  genczleich  auz  richten  vor  aller  ansprach  vnd  vor  allem 
chrieg  vnd  erstatten  ,  alz  lechens  recht  ist  vnd  nach  dez  Landes  Recht  in  Steyr  .  Tel 
wir  dez  allez  nicht,  waz  in  dar  an  abgieng  ,  welchen  schaden  sew  dez  nemen  ,  wie  der 
schad  genand  ist  ,  den  ir  ains  bey  seinen  trewn  an  aid  vnd  an  all  ander  hewerung  ge- 
sprechen  oder  gesagen  mag  vnberechtent  ,  den  selben  schaden  loben  wir  in  genczleich 
vnd  gar  abczelegen  vnd  wider  ehern  vnd  auz  richten  vnd  schuUen  sew  daz  haben  dacz 
vns  dacz   vnsern    trewn    vnd    auf   alle   dew  vnd    wir  haben    .   daz  lob  wir   in  mit  vnsern 
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irewn  stet  cze  haben  an  ayde»  stat  vnd  an  allez  geuerd  .  Ob  wir  vns  aber  an  den 
obgenanten  geiuben  ynderl  vergezzen  ,  so  schol  sew  der  Landes  herr  in  Steyr  ,  oder  wer 
an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  genczleich  richten  vnd  wem  , 
wo  sew  dar  auf  weisent  oder  czaigent  ,  ez  sey  erb  oder  varund  gut  so  verr  vntz  sew 
erkchens  vnd  Schadens  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werdent  mit  vnserm  gülleichen 
willen  ,  wir  sein  lembtig  oder  tod  ,  an  chlag  vnd  an  alle  tayding  .  Daz  in  di  vorgeschriben 
von  vns  ewichleich  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  ,  dar  vber  geben  wir  in  den  brif 
versigelt  mit  meinn  obgenantz  Dyetreichs  dez  Pernner  anhangundem  Insigel  versigelt  vnd 
durch  pezzer  sicherhait  vnd  gut  geczeugnüzz  willen  mit  vnsers  lieben  Oheim  herrn  Görgen 
von  Herweigstain  anhangvndem  insigel  versigelt  ,  den  wir  dar  vmb  erpeten  haben  im  vnd 
allen  seinen  erben  an  schaden.  Darvnder  ich  mich  verpint  ich  vorgenanter  Chunrat  der 
Pernner  vnd  ich  vorgenante  Mathild  ir  mveter  vnder  dem  obgenanten  Insigel  all  di  gelub 
vnd  punt  stet  cze  haben  ,  alz  oben  an  dem  prif  geschriben  stet  ,  wand  wir  di  czeit  nicht 
aygen  insigel  gehabt  haben  czu  einer  vrchvnd  der  warhait  .  Der  brief  ist  geben  Nach 
Christes  gepurd  drevczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  siebenczigistem  jar  an  vreytag  vor 
Letare  in  der  vasten, 

(Or.  Perg.  Sig.  abgerissen.) 

CVIII. 

Ditrich  ,  Konrad  Ferner  und  ihre  Mutler  Mathilde^  treffen  einen  Erbvergleich  mit  Hertel 

von  Teufenbach.     Dt.  22.  März  1370. 

Ich  Dyetreich  der  pernner  vnd  ich  Chunrat  der  pernner  sein  brueder  vnd  ich  vraw 
Mathild  ir  mvter  vnd  all  vnser  erben  Wir  vergehn  vnuerschaidenleich  offenleich  an  dem 
brief  vmb  alle  di  guter  ,  di  wir  haben  ,  daz  wir  vns  mit  wolbedachlem  mvt  vnd  czu  der 
czeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  gelun  mochten  recht  vnd  redleich  verlubt  vnd  verpunden 
haben  mit  sampt  allen  vnsern  Erben  gegen  vnsern  lieben  swager  Hertlein  von  TeufFenpach 
vnd  gen  seinen  erben  ,  vnserr  lieben  swester  chind  vnd  gen  irn  erben  vmb  alle  di  guter  , 
di  wir  haben  ,  wo  di  gelegen  sind  ,  ez  sein  aygnew  guter  oder  verlechentew  guter  , 
oder  wi  di  guter  alle  genant  sind  an  all  auzczug  ,  ob  wir  ich  vorgenanter  Dytreich  der 
pernner  vnd  ich  Chunrat  sein  brueder  vnd  ich  vorgenante  vraw  Mathild  ir  mueter  an  leib 
erben  ab  gingen  ,  dez  got  nicht  verbeug  ,  so  scholl  all  vnser  hab  ,  wie  di  genant  ist 
oder  wo  di  gelegen  sey  ,  ez  sey  varund  hab  oder  verlechente  guter  oder  aygnew  guter, 
alle  schuhen  gefallen  durch  svnder  lieb  vnd  frevntschaft  willen  auf  vnserr  lieben  swester 
chind  vnd  auf  ir  erben  an  all  vnser  irrung  vnd  wider  red  vnd  an  all  auzczug  .  Vnd 
schuhen  in  di  guter  all  machen  mit  der  herren  haut  an  geuerd  ,  so  wir  pest  mvgen  vnd 
chvnen  .  Vnd  machen  in  auch  all  vnser  hab  vnd  gueter,  wi  di  genant  sind  mit  dem  brief  . 
Wer  aber  daz  ob  wir  icht  oder  vnser  erben  verheyraten  oder  durch  vnser  sei  willen 
vercliaffen  oder  geben  wollen  an  geuerd  ,  daz  mögen  wir  wol  tun  an  all  irrung  in  allen 
den  rechten  ,  alz   oben   geschriben   stet.  Tel  wir  dez  nicht  ,   welchen  schaden    sew   dez 
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nernen,  oder  wie  der  schad  gonanl  ist,  den  ir  ains  hey  «reinen  trewn  an  ayd  vnd  an  aii 
ander  beworurig  besprechen  vnd  gesagen  mag  ,  i\cn  lob  wir  in  genczleich  vnd  gar  ab 
czelegen  vnd  wider  ehern  .  vnd  schullen  sev  daz  haben  auf  vns,  auf  vnserni  gut  ,  vnd 
auf  alle  dew  vnd  wir  haben.  Ob  wir  vns  aber  an  den  geluben  in  derl  vergezzen  ,  so 
schol  sez  dez  Landes  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  slat  den  gewalt  hat  ,  von  vns 
vnd  von  aller  vnser  hab  richten  vnd  wern  ,  wo  sew  dar  auf  weysent  oder  czaigent  ,  ez 
sey  erb  oder  varunl  gut  .  so  verr  vncz  sew  erkcliens  vnd  Schadens  genczleich  von  vns 
gewert  werdenl  mit  vnserm  gutleichem  willen  ,  wir  sein  lembtig  oder  tod  an  chlag  vnd 
an  alle  layding  .  Daz  in  di  vorgeschriben  gelub  vnd  punt  von  vns  also  siel  vnd  vncze- 
brochen  beleih  ,  dar  vber  geh  wir  in  den  brief  besleligt  vnd  versigelt  mit  mein  vorgenantz 
Dyetrichs  dez  pernner  anhangunden  Insigel  versigelt  ,  vnd  durch  pezzern  sicherhait  vnd 
guter  geczeugnüzz  willen  mit  vnsers  lieben  Ohemz  herrn  Görgen  von  Herrvveigstain  an- 
hangundem  Insigel  versigell  ,  darvnder  ich  mich  verpinl  ich  vorgenanler  Chunral  der  pernner 
vnd  ich  vorgenantev  vraw  Mathild  ir  mveler  vnder  den  obgenanten  insigel  aller  der  gelub 
vnd  punt  stet  cze  haben  ,  alz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet  ,  wand  wir  di  czeit  nicht 
aygen  Insigel  gehabt  haben  vnd  wann  wir  in  vleizz  dar  vmb  erpelen  haben  im  vnd  allen 
seinen  erben  an  schaden  czu  einer  vrchvnd  der  warhail  .  Der  prief  ist  geben  nach  Christes 
gepurd  drewczehen  hvndert  iar  dar  nach  in  dem  sibenczgistem  iar  dez  Vreytags  vor  Lelare 
in  der  Vasten. 

(Or.   Perg.   2   h.   Sig.) 

CIX. 

Anna    und    Agnes  ^    Töchter    des  Hetzer ,   gestatten  dem  Hertel   non   Tiefertbach^    die  von 
Walter  dem  Hetzer  nersetzten  Güter  einzulösen.   Dt.   24.  März  1370. 

Ich  Andel  Hermans    des  Retzzers    lochler  von   Pirchern  vnd  ich  Agnes'ir    swester 
vnd    ich  Herlei    der  Chalbenperger   derselben  w^irt  vnd    ich   Gederawt   aber   ir   swester   vnd 
ich  Gred  Hermans  dez    Relzzer    tochter   von  Firkern  vnd    alle  vnSer   erben   wie   di    genant 
sind,  wir   vergehen    offenleich  mit   dem    brief  eile    vnuerschaidenleich    vnd    Ivn    ehvnt   allen 
den  ,  di  in  sechent   oder  horent  lesen    gegenwürligen  vnd   chvnf'tigen   .  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  mvt  mit  rat  vnd  mit  gunst   aller  vnser   nächsten  Erben  vnd  pesten  frevnde  vnd 
czn   der  czeit  ,  de  wir  ez    mit    recht   wol   getan    mochten    ,    recht   vnd    redleich    der   lavbt 
haben   vnserm   lieben    Oheim  Hertlein    von    Teuffenpach    vnd    allen    seinen    Erben    vnd    ich 
Herlei    der  Chalbenperger    meim    swager  di   guter    tze   losen  ,  di  vnser   veter  Walther   der 
Relzzer  versetzt  hei  vnd  auch  vnser  niueter  di  meins  vorgenantz  Herlleins  swiger  gewesen 
ist  .  von  erst  fünf  hoff  von  Thömlein  am  anger  ,  die   gelegen  sind   in    der  i  herschafl    cze 
Wechsemick  ,  da  czu  den  Izeiten  auf  gesezzen  ist  dez  ersten  Hain^zi  der  smid  vnder  dem 
perg  ,  Hainreich  in  der  Grueb  ,  Wüliinkch  am   Pulhöf  ,   Chunral    in    dem   Graben  vnd    der 
Nevnhavser  ze  Schoberöd   .   Vnd  hat  von  Pavlein   am  anger  gelöst  drey  höf,  von    erst   am 
hirsperg  ,  da   czu    den    czeilen    auf  gesezzen    ist  Levpolt    vnd   dar   nach    ein   hof  an    dem 
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Schober  da  czu  den  czeiten  VIreich  der  SchafFer  auf  gesezzen  ist  vnd  ein  hof  in  der  Nventsch 
vnd  iiaizzet  cze  den  pirchn  ,  da  czu  den  czeiten  auf  gesezzen  ist  Rapot  vnd  Hainreich  vnd 
hat  gelost  czwen  hof  von  Vireichen  dem  Czinken  Richter  cze  Pirchfeld  ze  phafFenslach, 
da  czu  den  czeiten  VIreich  der  Cheib  auf  gesezzen  ist  vnd  darczu  ein  gütel  ein  czu  lechn 
in  dem  Graben  gelegen  innerhalb  dez  Stravsperg  ,  do  Chunrat  zu  den  zeiten  zeiten  (sie) 
auf  gesezzen  ist  vnd  hat  gelost  von  Chunratn  von  Wilhamstorf  drey  hof  dez  ersten  cze 
phaffenslach  an  der  linden  vnd  ain  hoff  in  den  awen  ,  da  der  Häinreich  auf  gesezzen  ist 
vnd  ain  hof  in  der  Steten  ,  da  Gerolt  auf  gesezzen  ist.  Die  vorgenanten  gueter  alle 
schuUen  dienen  alle  jar  ierleich  funflzehen  phvnl  phenning  minner  dreizzigk  phenning  , 
alz  oben  geschriben  stet  ,  wie   di  guter  vnd  di  hof  genant    sind   ,    vmb   ains   vnd   viertzg 

phvnt daz    mir    mit    wolbedachtem    .    .    .    czu    der   czeit    do    wir    ez 

mit  recht  wol  getun  mochten  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchauft  haben  alle  di 
hof  vnd  guter  alz  oben  an  dem  brief  geschriben  ^tet  ,  haben  wir  in  geben  vnd  verchauft 
mit  allen  den  rechten  eren  würden  ,  nvctzen  vnd  dinst  vnd  mit  alle  dew  vnd  darczu  gehört  , 
gestift  vnd  vngestift  ,  gepawn  vnd  vngepawn  ,  besucht  vnd  vnbesucht  ,  veld  ,  höltz  , 
wismad  ,  ekcher  ,  perg  ,  slokch  vnd  stain  vnd  alz  wirs  vnd  vnser  vordem  berübleich 
vnd  vnuersprochenleich  in  nvtz  vnd  in  lechen  gewer  herpracht  haben  ,  wie  daz  allez  genant 
ist  an  allen  auzczug  ,  vmb  vier  vnd  sechtzg  phvnt  vnd  vmb  hvndert  phvnt  alter  guter 
wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gewert  sein  vnd  di  sew  vns  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  beczalt  habent  .  dar  vmb  haben  wir  im  di  gueter  cze  chauffen  geben  ,  daz  wir  vns 
mit  der  vber  tewrung  der  phenning  ,  di  vber  den  sacz  gefallent  sind  der  losung  ,  da  wir 
vns  damit  von  den  Juden  gelöst  haben  .  Mit  solcher  beschaidenhait ,  daz  sew  di  vorgenanten 
guter  nüczen  vnd  niezzen  mugen  vnd  wol  stiften  vnd  stören  vnd  allen  iren  frümen  ,  damit 
wol  geschaffen  mögen  ,  versetzen  ,  verchauffen  ,  oder  geben  ,  wem  si  wellent  ,  wie  in 
daz  aller  pesl  füeget  ,  alz  ander  ir  aygen  oder  verlechent  gut  ,  an  all  vnser  irrung  .  wir 
loben  in  auch  ,  daz  wir  vnd  vnser  erben  dem  vorgenanten  Hertlein  vnd  sein  Erben  vmb 
di  vorgenanten  guter  mit  alle  czugehorung  fürbazz  dhain  recht  ,  ansprach  noch  vodrung 
nymmer  mer  gehaben  schuUen  noch  enmvgen  hincz  in  noch  hincz  allen  iren  erben  ,  chlain 
noch  grozz  ,  wenig  noch  vil.  Wir  loben  in  auch  ,  di  guter  mit  aller  czuegehorung  ze 
machen  mit  des  Lechen  herren  bände  an  allen  irn  schaden  vnd  an  all  irr  mve  .  Wir  loben 
in  auch  di  obgenanten  guter  mit  alle  dew  vnd  dar  czu  gehört  cze  Scherm  cze  vrein  er- 
ledigen vnd  losen  ,  wo  oder  von  wem  sev  haftund  sind  oder  stozzig  würden  vnd  vertreten  , 
verantwurten  vnd  gentzleich  auzrichten  vor  aller  ansprach  vnd  vor  allem  chrieg  vnd  erstatten 
alz  Lechens  recht  ist  vnd  nach  des  Landes  recht  in  Steyr.  Tet  wir  dez  nicht  ,  waz  in 
dar  an  ab  ging  ,  welchen  schaden  sew  dez  nemen  ,  wie  der  schad  genant  ist  ,  den  ir 
ains  bey  seinen  trewn  an  ayd  vnd  an  all  ander  bewerung  gesprechen  oder  gesagen  mag 
vnberechtent  ,  den  selben  abgankch  vnd  scheden  lob  wir  in  genczleich  vnd  gar  erstatten 
vnd  wider  ehern  vnd  auzrichten  vnd  gentzleich  abczelegen  vnd  schullen  sev  daz  habn 
dacz  vns  dacz  vnsern  Irevn  vnd  czu  ein  rechten  Ebenlewer  auf  alle  dew  vnd  wir  haben 
vor  menleich  ,  daz  lob  wir  in  mit  vnsern  trevn  stet  cze  haben  an  aides  stat  vnd  an  alles 


geuerd  .  Ob  wir  vns  aber  an  den  obgenanten  geinben  ynderl  vergezuen  ,  so  schol  sev 
dea  Landez  herr  in  Sleyr  oder  wer  an  seiner  slal  gewaltig  ist  ,  von  vns  vnd  von  »Ikr 
vnser  hob  genlzleich  richten  vnd  wem  ,  wo  di  gelegen  ist  .  oder  wo  sew  dar  auf  weisent 
oder  czaigent  ,  ez  sey  erb  oder  varunt  gut  so  verr  vncz  sew  erkchens  vnd  Schadens 
gancz  vnd  gar  gerichl  vnd  gewert  werdent  mit  vnserm  gülleichem  willen  ,  wir  sein  lemblig 
oder  tod  an  chlag  vnd  an  alle  tayding  .  Vnd  wer  vns  mit  dem  brief  manl  ,  dem  lob  wir 
alle  sach  genczleich  stet  cze  haben  alz  im  selben  vnd  alz  oben  benant  ist  .  Daz  in  di 
vorgeschriben  sach  vnd  der  chauf  von  vns  ewichleich  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  , 
dar  vber  geb  wir  in  den  brif  versigelt  mit  meins  obgenanlz  Herficin  dez  Chalben|)erger  an~ 
hangundera  Insigel  versigelt  vnd  durch  pezzer  sicherhait  vnd  guter  geczeugnüzz  willn  mit 
dez  erwürdigen  herrn  herrn  Johansen  Probst  dacz  sand  StefFan  cze  VVienn  anhangundem 
Insigel  versigell  ,  vnd  vnsers  lieben  Ohaim  Chvntzn  dez  Pessnitzzev  anhangundem  Fnsigel 
versigelt  vnd  vnsers  üben  frevntz  Larenczen  von  Waltstain  anhangundem  Insigel  versigelt  . 
wahn  wir  sew  vleizzichleich  dar  vmb  erpeten  haben  in  vnd  allen  iren  Erben  an  schaden  . 
dar  vnder  wir  vns  verpinden  ich  obgenante  Andel  Hermans  dez  Retzzers  tochter  von 
Pirchern  vnd  ich  Agnes  ir  swester  vnd  ich  Gedrawt  aber  ir  swester  vnd  ich  Gred  Hermans 
dez  Retzzer  tochter  von  Pirchkern  ,  aller  der  gelüb  vnd  pvnt  stet  cze  haben,  cze  enden 
vnd  cze  volfueren  als  hie  an  dem  prief  geschriben  stet  ,  wann  wir  di  czeit  nicht  aygen 
insigel  gehabt  haben  ,  cze  ein  getrevn  offen  vrchvnd  der  warhait  .  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepurd  drewczehen  hvndert  jar  darnach  in  dem  siebenczgistem  iar  an  dem 
Svntag  cze  milter  vasten,   alz  man  singt  Letare.  ^na. 

(Or.   Perg.  4  h.  Sig.) 

Agnes    von   Harberg   verkauft   ihr   Erb-  und    Lehengnt   dem  Hertel  von    Tiefenbach. 

Dt.  31.  März  1370. 

Ich  Agnes  di  Englinn  von  Harperg  vnd  alle   mein    erben  ,  wie   die   genant  sind  , 

wir  vergehen  ofienleich    an   dem  brif  vnd  tun  chvnt   allen  den  ,  di  in  sechent  oder  hörenl 

lesen  gegenwürligen  vnd  chvnftigen  ,  di    nv  lebent  oder    hernach    chvnftig    smd,   daz  wir 

mit  wolbedachtem  ravt  mit  rat  vnd  mit  gunst  aller  vnser  nochslen  erben  vnd  pesten  frevnde 

vnd  czu  der  czeit  ,  do   wir   ez    mit   recht  woi    gelnn  mochten   ,    recht   vnd   redleich   vnd 

ewichleich  verchauft  habn  vnsers  rechten  erib   ain  gut  ,  daz   gelegen    ist    in    der  Nernikch 

vnd  da  cze  den  czeilen  Herman   der  Agleser  auf  gesezzen  ist  ,  dez  ain   phvnt   geltes  ist 

vnd  ain  akcher  genant  im  geuang  der  auch  dar  czu  gehört  vnd    auch   cze   lechen   ist  von 

den  Edeln   vnsern   genedigen    herren  von   Sladek   mit   allen    den    rechten  ,  ern  ,  wirden  , 

nticzen  vnd  dinst  vnd   mit  alle    dew  vnd   darczu  gehört  ,   geslift   vnd   vngestift   ,    gepawn 

vnd  vngepawn  ,  besucht  vnd  vnbesucht  ,  veld  ,  holcz  ,  wismad  ,  ekcher  ,  perg  ,  stockch 

vnd  stain  ,  mit   zins  vnd    mit   stewr  vnd    alz  ez    mit    rain    vmb   vangen  ist   vnd    als    wirs 

vnd  vnser  vodern  berübleich  vnd  vnuersprochnleich  in  nucz  vnd  in  lechen  gewer  her  pracht 

habn  ,  wie    daz    allez    genant    ist    an    allen    auzczug  .  haben  wir   ez  cze  chauffen  gebe» 

Hertlein    von    Teuffenpach   vnd    allen   seinen   erben   vmb   aindleflhalb    phvnt    phenning  aller 
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wienner  pfenning  ,  der  wir  von  in  gewert  sein  vnd  der  sew  vns  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  beczalt  habent  .  Mit  solcher  beschaidenhait  ,  daz  sev  den  vorgenanlen  gütern  nüczen 
vnd  niezzen  mugen  vnd  auch  wol  stiften  vnd  stören  vnd  allen  irn  frumen  damit  wol  ge- 
schaffen mugen,  verseczen,  verchauffen  vnd  schaffen  oder  geben,  wem  si  wellent  ,  wie  in 
daz  aller  pest  fueget  ,  alz  ander  ir  aygen  oder  verlechente  guter  an  all  vnser  irrung  . 
wir  loben  in  auch  ,  daz  wir  vmb  di  vorgenanten  guter  mit  alle  czugehörung  fürbaz  dhain 
recht  ,  ansprach  noch  vodrung  nymmer  mer  gehaben  mvgen  noch  enschullen  hincz  in  noch 
hincz  allen  iren  erben  chlain  noch  grozz  ,  wenig  noch  vil  .  Wir  loben  in  auch  di  obgenanlen 
guter  mit  aller  czugehörung  ze  machen  mit  der  lechen  herren  bände  an  ailn  irn  schaden 
vnd  an  all  ir  mve  .  Wir  loben  in  auch  ,  di  obgenanten  guter  mit  alle  de  vnd  dar  czu 
gehört  cze  sclierm  ,  cze  vrein  ,  erledigen  vnd  losen  ,  wo  oder  von  wem  sev  haflund 
sind  oder  stozzig  würden  vnd  vertreten  ,  verantwurten  vnd  genczleich  auzrichten  vor  aller 
ansprach  vnd  vor  allem  chrieg  vnd  erstalten  als  Lechens  recht  ist  vnd  nach  dez  Landes 
recht  in  Steyr  .  Tet  wir  dez  nicht  ,  waz  in  dar  an  abging  ,  welchen  schaden  sew  dez 
nemen  ,  wie  der  schad  genant  ist  ,  den  ir  ains  bey  seinen  Irewn  an  ayd  vnd  an  all 
ander  bewerung  gesprechn  oder  gesagen  mag  vnberechlent,  den  selben  ahgäiikch  vnd 
schaden  lob  wir  in  genczleich  vnd  gar  erstatten  vnd  wider  ehern  vnd  auzrichlen  vnd 
genczleich  ab  czelegen  vnd  schulln  sev  daz  habn  dacz  vns  dacz  vnsern  trewn  vnd  auf 
alle  dew  vnd  wir  habn  .  daz  lob  wir  in  mit  vnsern  trewn  stet  ze  haben  an  aydes  slat 
vnd  allez  geverd  .  Ob  wir  vns  aber  an  den  obgenanten  gelüben  yndert  vergezzen  ,  so 
schol  sew  dez  landes  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  slat  gewallig  ist  ,  von  vns  vnd 
von  aller  vnser  hab  genczleich  richten  vnd  wem  ,  wo  di  gelegen  ist  ,  oder  wo  sev  dar 
auf  weisent  oder  czaigent  ,  ez  sey  erb  oder  varund  gut  ,  so  verr  vncz  sew  erkchens 
vnd  Schadens  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewerd  werdent  mit  vnserm  gülleichem  willen  , 
wir  sein  lemblig  oder  tod  ,  an  chlag  vnd  an  alle  tayding  vnd  wer  vns  mit  dem  brief  niant  , 
dem  lob  wir  alle  sach  genczleich  stet  cze  habn  alz  in  selben  vnd  alz  oben  benant  ist  . 
Daz  in  di  vorgeschribn  sach  vnd  der  chauf  von  vns  ewichleich  also  slet  vnd  vnczebrochn 
beleih  ,  dar  vber  geh  wir  in  den  brif  versigelt  mit  dez  erbern  maus  Hansen  dez  Speyser 
di  czeit  Statrichter  cze  fürstenfeld  anhangundem  In  sigel  versigelt  im  vnd  allen  seinen  erbn 
an  schaden,  vnd  durch  pezzern  sicherhait  vnd  guter  geczeugnüzz  willen  mit  dez  eri)ern 
maus  Jansen  dez  pewller  aygen  anhangundem  In  sigel  versigelt  ,  dew  wir  darvmb  erpelen 
habn  im  vnd  allen  iren  erben  an  schaden  ,  dar  vnder  ich  mich  verpind  ich  ohgennnle  Agnes 
vnd  all  mein  Erben  vnder  den  obgenanlen  Insigel  aller  der  gelüb  vnd  pünt  stet  cze  habn 
alz  oben  geschriben  stet  ,  wann  ich  di  czeit  nicht  aygen  Insigel  gehabt  hab  czu  einer 
vrchund  der  warhait  .  Der  brief  ist  geben  nach  Chrisles  geburd  diewczehcn  hundert  jar 
dar  nach  in  dem  sübenczgistem  jar  an  dem  swarczen  Svnlag  in  der  Vaslen. 

(Or.    Perg.   2   h.   Sig.) 
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CXI. 

Philipp  Wann  versetzt  dem  JSiklas  Wolf  am  Steinberge  eine  Hofstätte.  Dt.  20.  April  1370. 

Ich  Philipp  der  Wunn  purger  z,e  Grocz  vnd  ich  Ceciha  sein  hausvraw  vnd  all 
vnser  Krbn  wir  vergehen  ofFenleich  mit  den»  prief  vnd  tun  chund  aMn  den  ,  die  in  sehent 
oder  hörent  lesen  ,  daz  wir  mit  veraintem  rat  mit  wülbedachtem  mut  vnd  zu  der  zeit,  do 
v^'ir  sein  volln  gewall  hetn  vnd  wol  getan  mochten  recht  vnd  redleich  versaczt  haben  dem 
erbern  mann  Niclan  dem  Wolf  am  Slainperg  purgraf  ze  Ernuels  vnd  seiner  hausvrawn 
vnd  alln  irn  erbn  ain  hofstat  ,  die  gelegen  ist  ze  Elsenpach  ze  nächst  dem  Fach  mit  alln 
den  rechten  vnd  nuczen  ,  die  darczu  gehörnt  ,  gepawn  vnd  vngepawn  holcz  .  mit  veid  , 
stokch  mit  stain  .  waid  ,  wazzer  ,  wismad  vnd  mit  ekchern  besucht  oder  vnbesucht  oder 
wie  so  daz  genant  ist  vnd  habent  vns  darauf  gelichn  dritlhalb  phunl  guter  wienner  phenning  , 
der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gewert  sein  ,  mit  solicher  beschaidenhait  ,  wann  daz  ist-^ 
oder  w^elichs  iars  daz  ist  ,  daz  wir  sew  mit  uritthalbn  phunten  guter  wienner  phenning  vor 
sand  Mertlen  lag  ermanen  ,  so  suiln  si  vns  di  hofstat  her  wider  ze  losen  gebn  an  alle 
wider  red  .  wer  aber  ,  daz  si  darauf  in  der  zeit  geset  vnd  gepawt  hieln  ,  daz  sulln  sew 
vezzen  vnd  dar  ab  nemen  dezselbn  iars  an  alle  irrung  .  ermantn  wir  sew  aber  nach 
sand  Meriten  tag  ,  so  ist  in  der  chunflig  nucz  nach  der  losung  auf  der  obgenanten  hofstat 
veruallen  vnd  damit  ist  die  hofstat  ledig  vnd  loz  als  vor  .  vnd  wann  auch  daz  wer  .  daz 
sew  der  drilthalbn  phunt  wienner  phenning  nicht  lenger  geratn  vnd  enpern  weiten  ,  so 
mugen  sew  auch  wol  die  egenante  hofstat  vmb  dieselbign  phenning  verseczn  ,  wo  sew 
hin  wellnt  an  alle  irrung  in  den  rechten  ,  alz  si  ir  sacz  von  vns  ist  .  wir  lohn  in  auch 
die  obgenante  hofstat  mit  alle  dew  vnd  darczu  gehört  ze  scherm  vnd  vrein  vor  aller 
ansprach  nach  aigns  recht  ,  nach  sacz  recht  vnd  nach  dez  Landez  gewonhait  in  Steyr  . 
Teten  wir  dez  nicht  ,  weihen  schaden  sew  dez  nemen  oder  wie  der  schad  genant  wer  , 
den  ir  ains  pey  seinen  Irewn  möcht  gesagen  ,  den  lohn  wir  in  genczleich  ab  zelegn  vnd 
sulln  sew  auch  daz  habn  auf  vns  ,  auf  vnserm  gut  vnd  auf  alle  dew  vnd  wir  habn.  Ob 
wir  vns  daran  vergezzen  ,  so  sol  sew  der  Statrichter  ze  Grecz  von  vns  vnd  von  vnser 
hab  richten  vnd  wern  ,  wo  sew  darauf  zaigent  oder  weisent  an  fürhot  ,  an  chlag  vnd 
an  alle  taiding  ,  wer  aber  der  Richter  saumig  daran  ,  so  sol  ez   tun  der  Landes    herr   in 

Steyr  oder  wer  an  seiner  stat  gewallig  ist  an  allez  vercziehn Der  prief  ist  gebn 

nach  Christes  gepurd  drewczehn  hundert  iar  darnach  in  dem  sibenczigistem  iar  dez  sampcztags 

vor  sand  Gregörgen  tag. 

(Or.  Perg.   2  h.  Sig.) 

CXll. 

Philipp  Redler  verkauft  seine  Lehengüter  dem  Hertel  von  Tiefenbach.  Dt.  27.  Jänner  1371. 

Ich  Philip  der  Redler  vnd  ich  Chlar  sein  hausvraw  vnd  alle  vnser  erbn  verleben 
oflFenlleich  mit  disem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  di  in  sehent  ,  horent  oder  lesent  , 
di  nv  lebent  oder  chunftik   sind  ,   das  wir   mit  wolbedachtem    mut   mit   rat  vnd   mit  gunst 
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aller  vnser  erbn  vnd  czu  der  czeit  ,  (Jo  wir  ez'  mit  recht  woi  getun  moclitn  recht  vnd 
redleich  vcrchawft  habn  dem  erbern  man  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  allen  seinen  erbn 
vnsre  verlehenle  guter  als  her  nach  geschribn  stet  von  erst  fünf  halb  hofstet  vnd  ein 
gancze  hofstat  ,  di  gelegn  sind  ze  Welemstorf  in  dem  dorf  ,  da  di  czeit  auf  gesezzen  ist 
von  erst  auf  der  ain  halbn  hofstat  Hainreich  der  Tag  vnd  auf  der  andern  Rudel  das  sül  , 
auf  der  drittn  Steffan  der  Tag  auf  der  virdn  Nikel  der  Tag  ,  auf  der  fünftn  Wulfing  der 
czotl  vnd  auf  der  sechstn  ganczn  hofstat  Jans  in  der  Steltn  .  dar  czu  hab  wir  inn  ze 
chaufn  gegebn  fünf  vnd  vierczig  emer  pergrecht  gestiftz  vnd  ödes  Newisletter  mazz  ,  di 
gelegn  sind  in  den  gemerchen  von  erst  in  dem  mortgraben  als  di  gemerkch  sagent  von 
erst  auf  daz  dorf  gegn  Welemsdorf  vnd  get  alzo  obn  her  alz  daz  regnwasser  sait  an  hasenpach 
vnd  get  alzo  auf  hin  das  gemerkch  vndz  an  das  ekchffaber  gemerkch  ,  von  des  ekchczawer 
gemerkch  get  ez  vber  vndz  an  den  Newsidel  weg  vnd  get  von  dem  newsidel  weg  vber 
vndz  an  graczel  dar  in  leit  ein  pawgart  ,  den  ich  im  auch  czu  chawfn  gegeben  han  vnd 
get  alzo  vber  von  dem  graczel  vntz  an  des  herczogn  perg  alz  daz  regiiwazzer  sait  vnd 
darnach  an  dem  perg  ,  dishalb  Welemsdorf  ist  ,  vber  das  gemerkch  an  ,  an  dem  Richter 
ze  Welemsdorf  vnd  get  alzo  auf  vntz  an  des  herczogn  perg  ,  alz  das  regnwasser  sait  vnd 
get  dan  alzo  her  ab  vntz  an  den  Sfalweg  vnd  get  darnach  dem  statweg  vmb  hin  vntz  an 
den  weingartn  des  weilent  ,  ee  .  Ottri  dez  Solensneiders  gewesn  ist  ,  den  wir  inn  auch 
ze  chawfn  gegebn  han  ,  daz  da  dar  nach  ab  get  vntz  an  den  Stat  weg  .  Di  vorgenanten 
guter  alle  mit  aller  czugehörung  hab  wir  inn  gegebn  vnd  verchauft  mit  alln  den  rechtn  , 
ern  ,  wirdn  ,  nuczen  vnd  dinst  vnd  mit  alle  dew  vnd  dar  czu  gebort  vnd  allez  das  ,  das 
wir  da  gehabt  habn  ,  gestift  vnd  vngestift,  gepawn  vnd  vngepawn  ,  besucht  vnd  vnbesucht  , 
purgrechl  ,  pergrecht  ,  veld  ,  holcz  ,  wismad  ,  ekcher  ,  perg  ,  slokch  vnd  stain  vnd  als 
wirs  vnd  vnser  vodern  von  alter  in  nucz  vnd  in  lehn  gewer  her  pracht  habn  wie  das 
allez  genant  ist  an  alle  auzzug  vmb  an  ein  halb  phunt  vmb  dreizig  phunt  alter  guter 
wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gewert  sein  vnd  der  sew  vncz  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  beczalt  habent  mit  sulcher  beschaidenhait  ,  das  sew  di  vorgenanten  guter  nuczen  vnd 
niessen  mugn  vnd  auch  wol  stiftn  vnd  storn  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  wol  geschalFn 
mugn  ,  wi  in  das  aller  pest  fügt  alz  ander  ir  aign  oder  verlehente  guter  an  alle  vnsre 
irrung  .  wir  lohn  in  auch  ,  das  wir  vmb  di  vorgenanten  guter  mit  aller  czugehörung  fiirbas 
dhain  recht  ,  anspruch  noch  vodrung  nimmer  gehabn  sulln  noch  enmvgn  hincz  in  noch 
hincz  allen  irn  erbn  ,  ciain  noch  grozz  ,  wenig  noch  vil.  Wir  lohn  in  auch  die  obgenanten 
guter  mit  aller  czugehörung  ze  machn  mit  der  lehn  herren  hande  von  den  sev  ze  lehn 
sind  an  alln  irn  schadn.  wir  lohn  in  auch  di  obgenanten  guter  mit  alle  dev  vnd  dar  czu 
gehört  ze  scherm  ,  ze  vrein  ,  erledign  vnd  lösn  ,  wo  oder  von  wem  sev  hafluut  sind 
oder  stosig  wurdn  \nd  verantwurten  vnd  genczleich  auzrichten  vor  all  anspruch  vnd  vor 
allem  chrieg  nach  des  landez  recht  in  Osterreich  .  Tet  wir  dez  nicht  ,  welchn  schadn 
sev  des  nement  .  den  ir  ains  pei  seinen  trewn  an  ayd  vnd  an  all  andre  bewerung  gesprechn 
mag  ,  den  selbn  schadn  lob  wir  in  genczleich  ab  zelegn  vnd  sulln  sew  das  habn  dacz 
vnz  vnd  auf  alle   de  vnd  wir   habn  .  das  daz  lob  wir   in  mit  vnsern  trewn  stet  cze  habn 
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an  nydes  slal  .  Das  in  di  vorgeschribn  sach  vnd  der  chauf  von  vns  also  stet  vnd  vnczeprochn 
beieil)  ,  dar  vber  gehe  wir  in  den  brief  versigelt  mit  mein  obgenantz  philip  dez  Redler 
aygen  anhaiigunden  insigel  versigell  für  niicb  vnd  vor  mein  egenante  hausvraw  vnd  vor 
all  vnsern  erbn  vnd  czu  ainer  pezzern  sicherhait  hab  wir  gepeln  den  erbern  Ritter  berrn 
greilTn  von  Wemorn  ,  das  er  dez  chaufs  vnd  der  sache  czewg  ist  wordn  mit  sein  aygn  an- 
hangiindcm  insigel  im  vnd  all  sein  erbn  an  schaden  .  Der  brief  ist  gegebn  nach  christes 
gepurd  drevczehn  hundert  jar  dar  nach  in  dem  ain  vnd  sibenczigistn  jar  dex  nachstn 
manlags  vor  vnser  vrawn  tag  czu  der  liechtmesse. 

(ür.   Perg.  die  2   Sip.   abger.) 

CXlIl. 

Friedrich  von  Weinberg  versetzt  zwei  Höfe  dem  Hertel  von  Tiefenbach.  Dt.  28.  Jänner  1371 . 

Ich  Fridel  von  Weinperch  vnd  all  mein  Erbn  vergechn  offenleich  an  dem  brif  vnd 
tuen  chiint  allen  den  .  di  in  sechnt  ,  borent  oder  lesent  .  daz  wir  mit  woluerdachtem  mut 
vnd  mit  giilleicliem  willen  vnd  zu  der  zeit  .  do  wir  ez  mit  recht  wol  getuen  mochten 
recht  vnd  redleicli  gesaczt  bahn  vnsers  rechten  eribs  zwen  hof  ,  der  ain  gelegen  in  der 
Aynacht  ,  do  zu  den  Zeiten  auf  gesezzen  ist  Lienhart  der  Sumer  vnd  dient  alle  iar  ierleich 
ein  hnlb  phunt  wienner  phenning  auf  sand  Gorgentag  vnd  ein  halb  phunt  wienner  phenning 
auf  sand  Michels  tag  vnd  der  ander  hof  ist  gelegen  zu  Liebenreuten  do  Dietel 
der  Sneider  zu  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  vnd  auch  alle  iar  ierleich  dient  fünf 
vnd  vierczig  wienner  phenning  auf  sand  Gorgen  tag  vnd  fünf  vnd  vierczig  wienner 
phenning  auf  sand  Michels  tag  vnd  lechn  sind  von  vnserem  genedigen  herren  hern  Jansen 
von  Sladek  mit  allen  den  eren  ,  rechten  ,  wirden  vnd  nuczen  ,  di  dar  zu  gehorent  , 
ze  stiften  vnd  zu  stören  vnd  auch  mit  aller  zuegeborung  gepawn  vnd  vngepawn  ,  gestift 
vnd  vngestift  ,  ze  holcz  vnd  zu  veld  ,  mit  stokch  ,  mit  stain  .  mit  wazzer,  mit  rain  vnd 
als  si  mit  rain  vmbuangen  sind  vnd  als  wir  si  selber  in  nucz  vnd  in  gewer  her  pracht 
habn  ,  also  habn  wir  sew  gesaczt  dem  erbern  mann  Rudiein  von  TeufTenpach  zu  den 
Zeilen  purkraf  zu  Vestenburch  ,  seiner  hausfrawn  vnd  allen  iren  Erbn  vmb  zechen  phunt 
aller  guter  wienner  phenning  ,  der  wir  gar  vnd  gancz  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  i 
wir  sein  auch  der  vorgenanten  höf  ir  gewer  vnd  scherera  vnd  auch  sew  in  ausrichtig 
machon  gein  den  egenanten  Lechenherren  ,  ze  vrein  ,  ze  uertreten  vnd  ze  uersprechen 
für  all  ansprach  an  aller  der  slat  ,  wo  in  dez  nvt  vnd  tuerft  geschiecht  an  allen  Iren 
schaden  vnd  mue  nach  Landes  recht  in  Steyr  vnd  was  in  auch  an  den  egenanten  hofen 
abgieng  vnd  auch  an  dem  vorgenanten  dienst  ,  dov  darauf  leit  ,  daz  schullen  wir  in 
erslotten  mit  ander  vnser  hab  .  wer  aber,  daz  wir  vns  daran  indert  vergezzen  ,  welchn 
schaden  si  dez  nemen  ,  swi  der  schad  gehaizzen  oder  genant  wer  ,  ez  sey  hincz  iuden 
oder  hincz  Christen  ,  mit  potscheft,  mit  zerung  oder  mit  nachraisen  ,  den  ir  ains  mochl 
gesprechn  pey  seinen  Irewen  an  aid  vnd  an  all  ander  bewerung  ,  den  loben  wir  in  gancz 
vnd  gar  abczulegen  vnd  wider  czu  ehern  vnd  schullen  si  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  aller 
vnser  hab  ,  di  wir  habn  oder  wo  di   gelegn  ist  ,  ez    sey  an   eribgul   oder  an  varunt  gut 
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vnd  schol  sew  de»  der  Landez  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  stat  gewallig  ist  ,  von 
vns  vnd  von  aller  vnser  hab  ,  wo  si  darauf  weisenl  oder  zaigent  ,  richten  vnd  wern 
gancz  vnd  gar  hauplgutcz  vnd  Schadens  mit  vnserm  guUeichn  willen  an  fürhot  ,  an  chlag 
vnd  an  all  notlaiding  .  wir  habn  auch  vollen  gewalt  zu  losen  di  vorgenanten  hof  nach 
sand  Gorgen  tag  vierczechn  tag  vnd  zu  chainer  zeit  nicht  mer  in  dem  iar  .  wer  auch  , 
daz  si  di  vorgenanten  hof  nicht  lenger  mochten  noch  wollen  inne  habn,  so  habent  si  auch 
vollen  gewall  ,  di  egenanten  hof  ze  uerseczn  oder  ze  uerchumern  ,  wem  si  welleut  vmb 
di  egenanten  zechn  phunt  phenning  mit  allen  den  rechten  ,  als  si  ir  sacz  von  vns  gewesen 
sind  vnd  dar  vber  gebn  wir  in  disen  brif  zu  einer  vrchund  der  warhait  versigelt  mit  meins 
libn  vettern  Hainreich  dez  Chunigsperger  aygen  anhangunden  Insigel  ,  wann  ich  aygens 
insigels  zu  der  selbn  zeit  nicht  gehabt  han  ,  dar  vnder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern  trewen 
alle  di  gelub  vnd  pund  stet  zu  habn  vnd  zu  volfüren  ,  di  oben  an  dem  brif  geschribn 
Stent  vnd  auch  versigelt  mit  dez  erbern  raannes  Insigel  Rudieins  von  Vestenburch  zu  den 
Zeiten  purkraf  zu  ruemberch  ,  der  daz  auch  daran  gehangen  hat  zu  einer  geczeugnuzz 
der  warhait  vnd  habent  ir  paider  Insigel  an  den  brif  gehangen  durch  vnser  vleizzign  gepet 
willen  in  vnd  iren  Erbn  an  schaden  .  Der  brif  ist  geben  nach  Christi  gepurd  dreuczechn 
hundert  jar  darnach  in  dem  ains  vnd  sibnczigislem  jar  dez  Eritags  vor  vnser  vrawn  Tag 
zu  Liechtmezz. 

(Or.   Perg.   2   h.   Sig.) 

CXIV. 

Andreas  im  Grünen  und  seine  Frau  Elisabeth  verkaufen   dem  Herlel  von   Teufenbach  das 

Dorf  Ungarsdorf.  Dt.  Aschermittwoch  1371. 
Ich  Andre  der  in  Grüen  vnd  ich  Elspel  sein  Hausvraw  vnd  all  vnsre  chinder  svn 
vnd  töchler  vnd  all  vnsre  erbn  .  Wir  v'gechn  vnuerschaidenleich  vnd  tvn  chvnt  allen 
den  die  den  brif  an  sechent  lesent  oder  horenl  lesen  ,  di  nv  lebent  oder  hernach  chvnftig 
werden!  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mvt  mit  willn  vnd  gvnst  all  vnszer  erbn  vnd  frevnt 
vnd  ze  der  zeit  do  wir  es  mit  recht  wol  getvn  mochln  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich 
verchauft  habn  dem  erbarn  mann  Herllein  von  Teuffenpach  vnd  alln  seinen  chindern  vnd 
töchtern  vnd  alln  iren  erbn  vnsers  rechten  aygen  gulz  daz  dörf  ze  Vngerdörf  gelegen  bey 
d'  Säest  vnd  d'anger  der  auch  zu  dem  vorgenanlen  dörf  gehört  dishalbn  der  Säest  vnd 
czwayczig  phenning  gellz  gelegen  enhalbn  des  Säest  di  der  Hoffer  dint  vnd  alles  gericht 
auf  dem  vorgenanlen  gut  chlain  vnd  grözz  den  vmb  den  tod  alain  schol  der  suppan  oder 
der  amman  ain  schedleichn  menschen  ab  dem  gut  antworten  ah  er  mit  gürtl  vmb  geuangen 
ist  dem  gericht  vnd  auch  allez  daz  zu  dem  vorgenanlen  dörf  gehört  vnd  gehörn  schol 
v'sucht  vnd  vnuersucht  gepawn  vnd  vngepawn  ,  holcz  veld  ,  wismad  ,  ekcher  zins  zweisei 
march  für  perkchrecht  dinst  ,  rain  ,  slokch  vnd  slain  .  zwie  daz  alles  genant  ist  oder  wo 
daz  gelegen  ist  alz  wir  es  vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  gewer  inne  gehabt  haben 
vnd  her  pracht  haben  an  all  auzug  vnd  nach  der  wazzer  flüzz  dez  Liempachs  vnd  der 
Säest  vnd  habn  wir  in  daz  vorgenant   dorf  vnd    alles   daz    darczu   gehört   in  nucz   vnd    in 


gevor  prantwurt  allen  ircn  friimen  d.i  mit  ze  schnlloii  alz,  mit  juidcl-n  iren  aygon  aygen- 
leichen  piilli  .  N'nd  linbon  in  daz  vVliault  vmi»  iiviidcrt  pliviit  viid  vmb  siiheii  vnd  fuinF- 
czig-oli  pliviil  alter  ^iitor  wienner  pheiiiiiiig-  der  wir  gar  viid  gancz  von  in  oericlit  vnd 
gewert  sein  .  vnd  loh  ich  vorgenanter  Andre  der  in  gnien  vnd  ich  vorgenanle  Elspet  sein 
bansvraw  vnd  all  vnsre  chinder  svn  vnd  iöchler  vnd  all  vnsre  erhn  dem  ohoenanten  Herllein 
von  Teuffenpach  vnd  alln  seinen  chindern  svn  vnd  töchfern  vnd  nlln  seinen  erhn  daz  ohoenant 
dorf  mit  allem  dem  vnd  darczn  gehört  ze  machen  mit  all  vnscr  erben  günst  vnd  iml  irem 
guten  willn  zwan  es  vnsr  rechlz  aygi'n  ist  an  allen  ircn  scheiden  vnd  an  all  ir  mve  wir 
lohen  in  auch  daz  vorgenanl  gut  mit  allem  dem  vnd  darczn  gehört  vrein  schirmen  ledigen 
vnd  losen  vnd  v'anlwtirten  vor  all'  ansprach  wo  es  haftung  hiol  oder  stozzig  wiird  alz 
aygens  recht  ist  vnd  nach  des  Landes  recht  in  Sleyr  .  Teten  wir  des  nicht,  zweichen 
schadn  des  der  obgonante  Hertel  oder  seine  chinder  svn  vnd  töchter  oder  ir  erbn  nemen 
swie  der  schad  genant  ist  ,  den  ir  ains  bey  seinen  Irewn  gesagen  mag  an  ayd  vnd  an 
all  andre  bewernng  den  schullen  wir  in  genczleich  vnd  gar  ablegn  vnd  wider  ehern  . 
daz  gelnb  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  vnd  sniln  sew  daz  bahn  auf  vns  vnd 
daz  vnser  trewn  vnd  auf  vnserm  gut  vnd  auf  alles  vnd  wir  haben  an  alz  geuerd  vnd  ob 
dez  allez  nicht  geschech  vnd  wir  sew  dar  an  v'czugen  so  sol  sew  der  landes  herr  oder 
wer  hauptman  in  dem  lande  ze  Steyr  ist  oder  wer  seinen  gewnit  hat  richten  vnd  weren 
von  allem  vnserm  gut  zwo  wir  es  habn  oder  gewinnen  wo  daz  gelegen  ist  oder  wo  sew 
darauf  weisent  oder  czaigent  an  chlag  an  fürbot  vnd  an  alle  taiding  also  beschaidenleich 
daz  sew  Schadens  gancz  vnd  gar  gerichl  vnd  gewert  werdenl  mit  vnserm  gutem  willn 
vnd  an  aller  wider  red  .  Daz  di  gelub  stet  vnd  vnczeprochen  beleih  dar  vber  gib  ich 
obgenanter  Andre  der  in  grün  vnd  ich  vorgenante  Elspet  sein  hausl'raw  vnd  alle  vnsrew 
chinder  svn  vnd  töchter  vnd  all  vnsre  erbn  dem  obgenanten  Hertlein  von  TeufTenpach  vnd 
allen  seinen  chindern  svn  vnd  töchfern  vnd  alln  iren  erbn  den  brif  beuesligt  vnd  besletigt 
versigelt  mit  meins  lieben  swager  Niklas  des  RügestörlT  purger  ze  fürstenfeld  aigen  anhangun- 
dem  insigel  vnd  durch  pezzer  sicherait  vnd  gut  geczewgnizz  willen  aber  vnder  meins  lieben 
swagers  Hansen  des  Speiser  di  czeit  Richter  ze  fürstenfeld  aygen  anhangündem  insigel 
v'sigelt  vnd  vnd  (sie)  des  erbarn  mann  Hansen  dez  Joeutler  aigen  anhangendem  insigel  besigelt 
die  ir  Insigeln  durch  vnser  vieizzigen  pet  willen  an  den  brif  gehangen  habent  in  vnd  alln 
iren  erbn  an  schaden  .  Zwand  ich  vorgenanter  /\ndre  der  in  gruen  dhain  aygen  Insigel 
yetzunt  nicht  han  ,  so  v'pind  ich  mich  vorgenanter  Andre  der  in  gruen  vnd  ich  vorgenanle 
Elspet  sein  hausvraw  vnd  all  vnser  chinder  svn  vnd  töchter  vnd  all  vnsre  erben  mit  vnsern 
trewn  an  aydes  stat  vnd  an  alles  geuerd  vnder  den  obgenanten  Insigeln  all  vorgeschriben 
sach  genczleich  stet  ze  habn  ze  enden  vnd  vollViren  alz  oben  benant  ist  zu  ein  ewigen 
vrchvnd  der  warhait  .  Der  brif  ist  gebn  nach  Christes  geburd  drewczehn  hvndert  jar  dar 
nach  in  dem  ain  vnd  sybenczigistem  Jar  an  dem  Asch  Tag. 

(Or.   Perg.    3   h.   w.   erh.   Sig.) 
II. 
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t*  cxv. 

Ulrich    der     Wolfsberger    verkauft    mehrere    Besitzungen    dem    Hertel    von     Tiefenbach. 

DL  9.  Juni  1371. 

Ich  Vlreich  der  Wolfsperger  ,  ich  Mertel  der  Chlewber  vnd  ich  Chlara  sein  hausvraw 
vnd  dez  egenanlen  Vireins  des  Wolfsperger  swester  vnd  all  vnser  Erbn  wir  vergehn  offenleich 
mit  dem  prief  vnd  tun  chund  alln  den  ,  die  in  seclient  oder  hörnt  lesn  ,  daz  wir  mit  gunst 
vnd  mit  verainlem  rat  mit  wol  verdachtem  mut  vnd  zu  der  zeit  ,  do  wir  sein  volln  gewalt 
hetn  vnd  auch  mit  Recht  wol  getan  mochten  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchauft 
haben  dem  Erbern  mann  Hertlein  von  Teuflenpach  vnd  alln  seinen  Erbn  vnsere  guter  alz 
sew  mit  nam  her  nach  geschriben  stent  .  von  erst  vnsern  hof  gelegen  ze  ober  Endercz 
in  der  gegent  vnd  den  hofl'akcher  der  binden  an  daz  dorff  get  vnd  da  vor  ainen  garten, 
der  an  Hertlein  den  smid  get  ,  vnd  daz  Schretueld  daz  an  den  hard  stost  vnd 
die  Scherbel  wisn  darvnder  die  an  die  mal  stöst  vnd  die  .  .  .  geng  der  mül 
vber  vnd  ainen  akcher  am  Uossekk  vnd  ainen  akcher  .  der  da  haist  die  prait  vnd  der 
akclier  am  gern  vnd  ainen  akcher  gang  Newstift  vnd  ainen  akcher  haist  der  werdn 
akcher  ,  vnd  ainen  akcher  hinder  dem  hoff  von  die  prait  inderthalb  der  hofs  vnd  stöst  an 
den  gartn  vnd  ainen  garten  stöst  an  den  Vdal  vnd  ainen  wisn  akcher  vnd  fumf  wisn  ,  die 


auf  die  Endricz  gent  vnd   ain  für  haubt  vor  ainem  akcher  ,    ainer   wisn    vnd    sechs    phunt 
phenning    gelcz   vnd    czehn    phenning,    da  ist  in  gerait  anderthalb   ember  grezzer  maz  vnd 
dez   dint   von    erst   Lewtel    der   Chrestler   von   ober   Endercz  von   ainer    hubn   ain   march 
phenning  auf  sand  Gilign  tag  ,  ain    vaschang   hinr  vnd  czwainczig  ayr  ,  Hertel    der    Smid 
daselbs  dinl  von  ainer  hofstat  drey  Schilling  phenning  vnd  czehn  phenning  auf  sand  Gilign 
tag  ein  vaschang   hinr  vnd    czwainczig  ayr  ,    der  Albrechl   daselbs    dint   von    ainer   hofstat 
sechczig   phenning   auf   sand    Gilign    tag    ein    vaschang    hinr  vnd    czwainczig    ayr   ,    Nikel 
Chaltreid  daselbs    dint    von  ainer  hofstat  sechczig  phenning  auf  sand  Gilign  tag  ain  vaschang 
hinr  vnd    czwainczig    ayr   ,  Vlreich    der    Nimmer   daselbs    dint    von    ainer   hofstat   sechczig 
phenning  auf  sand  Gilign  tag  ain  vaschang  hinr  vnd  czwainczig  ayr  ,  Ott  der  Vdel  daselbs 
dint  von  ainer  hofstat  vir  vnd  czwainczig  phenning  auf  sand  Gilign  tag  ain  vaschang  hinr 
vnd  zehn   ayr  .  Die  Chochinn  daselbs  dint  von  ainer  hofstat  virczig  phenning  auf  sand  Gilign 
tag  ain  vaschang  hinr  vnd  czwainczig  ayr  .  Die  Horeitlinn  daselbs  dint  von  ainer  hofstat  vir  vnd 
czwainczig  phenning  auf  sand  Gilgn  tag  ain  vaschang  hinr  vnd  czehn  ayr  .  der  Trem  dacz  nider 
Endercz  dint  von  ainer  hubn  drey  Schilling  phenning  auf  sand  Gilign  tag  ain  vasching  hinr 
vnd  czwainczig  ayr  .  Ottel  der  mayer  dacz  ober  Enderz    dint  von    ainem  akcher  dreizzich 
phenning  auf   sand  Gilign    tag  czschepan   dacz  Newstift    dint   von    drein    ekchern   dreizzich 
phenning  auf  sand   Gilign  tag  ain  vaschang  hinr  vnd  czwainczig  ayr  vnd  ffridreich  am  hoff 
dint  von  ainem  akcher  vir  vnd   czwainczig  phenning   auf  sand    Gilign   tag   vnd   der    pezzer 
dacz  vnder  Endercz    dint  von  ainem  akcher  vir  vnd    czwainczik    phenning  auf   sand  Gilign 
lag  vnd  Ott  der  Lerer   von   Endercz  dinl  von    ainem  akcher   fumf  phenning  vnd  der   Gesin 
der  mulner    dint  von   ainem    gestad    drey  phenning   auf   sand    Gilign   tag   vnd   ze    Grussaw 
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czway    pliunt  phenning   gelcz  vnd    czwelf  phenning  auf  sand   Gilgen  tag  vnd    de/,    dinl  von 
erst  von  Rudel  ze  Grussaw  von  einem  liolF  sechs  Schilling  phenning  vnd  virczehn  phenning, 
czway  vaschang  hiner  vnd  czehn   ayr  vnd  Lewtel  der  Ilofer   dint  von  ainein   hofslal    drey 
Schilling   phenning   vnd    virczehn    phenning   ain  virlail  v\'aicz    ain  vaschang   hinr  fumf  czins 
hinr  vnd  czwainczig  ayr  vnd  Hainczel  sein  sun  dint  von  ainer  hofslat  drey  Schilling  phenning 
vnd  sechs  phenning  Ollel  der  Linshainer  dint  von  ainem  hofstat   virczig  ain  virlail  waicz  ain 
vaschang  hinr  vnd  funif  czins  hinr  vnd  czwainczig  ayer  vnd  an  der  spasn  fumf  Schilling  phenning 
gelcz  zu  sand  Gilign  tag  vnd  Ollel  der  mayer  dacz  vher  Endercz  dint  ainen  emher  perchrecht 
greczer  maz  von  einem  Weingarten  gelegen  im  posenpach  vnd  Orlel  derDornmaisler  zeGahraw 
dint  ainen    halben   ember  perchrecht   greczer   maz   von    ainem  Weingarten   gelegen    in   der 
Schirm  levten  .  Vnd  haben  in  auch  die  egenanten  guter  verchauft  vnd  auch  in  geantwurl 
in    nucz    vnd    in   gewer   mit   dem   prief  für   rechlz    lechn    mit  holcz  ,  mit   veld   ,  ekcher  , 
waid  .    wismad  ,  wazzer   ,   slokch  vnd    stain  vnd  auch  mit  alln  ern  ,  wirdn  ,  rechtn   vnd 
nuczn  ,  die    darczu   gehörnt  ,  alz    sew    von    aller   her   chome    sind  vnd    alz   wir  sew  vnd 
vnser  vordem    in   nucz    vnd  in  Lechns  gewer  her  pracht  vnd  ynne  gehabt  habn  ,  wie  so 
daz  allez  genant  ist  an  all  ausczug  .  wir   sulln  in  auch  die    egenanten   guter  mit   aller  zu 
gehorung  richtig  machn  ynner  iars  vrist  mit  der  herren  haut  ,  von  der  sew  ze  lechn  sind 
an    alln   im   schadn  vnd    mue  vnd   habent   vns    darvmb  gebn   hundert   phunt   vnd   acht   vnd 
dreyzzich  phunt  güler  wienner  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gewert  sein  vnd 
habn  vns  da  mit  von  den  Judn  geledigt  ,  Wir  lohn  in  auch  die  egenanten  güler  mit  aller 
czugehorung   fürbaz  in    rechter   gewerschaft   ze    scherm  vnd  ze  vrein  vnd  ze  verantwurten 
vor  aller  ansprach   nach   lechn   recht   nach    chaufs    recht  vnd   nach    dez  Landez   recht   vnd 
gewonhnit  in  Steyr  .  Teln  wir  dez  nicht  ,  welichn   schadn    sew  dez   fürbaz    nemen    hincz 
Judn    oder   hincz   chrisin    mit  polscheflen  ,  mit    czerung  .   mit   nachraisn    ,    mit    chlag   oder 
mit  laiding  oder  wie  der  schad  gehaizzn  oder  genant  wer  ,  den  ir  ains  pey  seinen  Irewn 
mochl  gesagn  an  aid  vnd  an  all  ander  pewerung  vnperechlet  ,  den  lohn  wir  in  genczleich 
ab  ze  legn  mit  vnsern  Irewn  an  aidez  stat  vnd  an  geuerd  vnd    sulln  sew  auch    daz    habn 
auf  vns  auf  vnserm  gut  vnd    auf  alle   dew  vnd  wir  haben    ,    ez   sey  Erbgut    oder   varund 
gut  ,  besucht   oder  vnbesucht   oder  wie    so   daz   allez   gehaizzn   oder   genant  ist  .   Ob  wir 
vns  an  den  gelubn  yndert  vergezzn  ,  so  sol   sew  der  Landez   herr  in  Steyr  oder  wer  an 
seiner    slal   gewallig   ist   von    vns   vnd  von    vnserm  gut   vnuerczogenleich  richtn  vnd  wem 
haubtgutz   vnd    schadns   von    vnserm   gut    mit   vnserm    gulleichem   willn    ,    wo   sew   darauf 
zaigent  oder  weisenl  an  fiirbol  an   chlag  vnd  an  alle  laiding  vnd  dez  ze   vrchund  der  sach 
gebn   wir  in    den    prief  versigelln  mit   meinem   vorgenants    Vllereis    dez    Wolfspergers    vnd 
Herlleins    dez  Chlewers   mit   vnser    paider    anhangunden    Insigln    darvnder  ich    mich   Chlara 
sein  hausvraw  vnd  dez   egenanten  Vllrcins    dez  \A'oIfsp ergers   swester  vnd    all   mein    Erbn 
vei'pinden  all  der  gelubn  stet   zu    habn   vnd    gepunden   sein    alz  vor  geschribn    stet   vnd  zu 
einer    pczzcrn    geczeugnuzz    habn    wir    gepeln  vnser   Mob   vrewnt  VIrein    den    chornpekchn 
vnd   pa\^lu  den   Lubgaster  ,  daz  die  auch  ir  Iiisigl   an  den   prief  gehangn  bahnt  in  vnd  alln 
irn  Erbn  an  schadn  zu  einer  sielen  vrchund  der  warhail.  Der  prief  ist  gebn  nach  chrisles  gepurd 
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drewzehenhundert    iar    darnach   in    dem     ain    vnd    sibnczigistera    iar    dez    Montags     nach 
golz  Leichnam  Tag. 

(Or.  Perg.   4  h.  Sig.) 

CXVI. 

Konrad  Hertzenkraß  verkauft  drei  Höfe  dem  Hertel  von  Tiefenbach.  Dt.   12.   Aug.   1371. 

Ich  (Jhunrat  der  Herczenchraft  vnd  ich  Kathrey  sein  hausvraw  vnd  all  vnser  peder 
erbn  ,  wie  die  genant  sind  ,  wir  vergechn  ofFenleich  mit  dem  brif  vnd  tvn  chvnt  allen 
den  ,  di  in  sechent  oder  horent  lesen  ,  gegenwürtigen  vnd  chvnftigen,  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  mvt  ,  mit  rat  vnser  pesten  frevnt  vnd  mit  gvnst  aller  vnser  erbn  vnd  zu  der 
czeit,  do  wir  es  mit  recht  wol  tvn  mochten  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchaufl 
bahn  vnd  in  nucz  vnd  in  gewer  in  geanlwurt  haben  mit  dem  brif  vnsers  verlechenlen  gvtes 
tzwen  hoff  gelegen  in  pirchvelder  pharr  ,  der  ain  hof  haist  an  der  Öd  ,  da  czu  den  zeitn 
Chvntzl  auf  gesezzen  ist  ,  der  ander  hoff  baist  am  Aferhof  ,  da  czu  den  zeiten  Haincz.1 
auf  gesezzn  ist  vnd  haben  wir  di  vorgeschribn  hof  ze  chaufen  gebn  mit  allen  den  rechtn  , 
ern  ,  wirden  ,  nvlzen  ,  zins  vnd  dinst  ,  es  sey  gesucht  oder  vngesucht  ,  gepawn  oder 
vngepawn  ,  gestift  oder  vngestift  ,  hoicz  ,  veld  ,  ekcher  ,  bald  ,  wismad  ,  weised  ,  alz 
wir  si  vnd  vnser  vodern  in  nutz  vnd  in  gewer  gehabt  vnd  her  pracht  habn  mit  aller  zugehörung 
an  all  auzczug  ,  dem  erbern  man  Herllein  von  Teuffenpach  vnd  allen  seinen  erbn  vmb 
czweliff  phunt  alter  guter  wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  sein  .  Nv  lob  wir  in  di  vorgeschribn  höf  mit  aller  zugehörung  ze  machen  mit  der 
lechen  herren  hant  an  allen  irn  schadn  vnd  mve  .  Wir  sullen  in  auch  di  vorgeschribn 
hof  mit  allew  dew  vnd  darczu  gebort  ,  schermen  ,  ledigen  vnd  losen  ,  vrein  vnd  ver- 
anlwurten  vor  aller  ansprach  vnd  vor  allm  chrieg  ,  wo  si  haftvng  bieten  oder  stozzig 
würden  ,  alz  lechens  recht  ist  vnd  nach  dez  landez  recht  in  Steyr.  Tet  wir  dez  nicht  , 
welchen  schaden  sew  dez  nement,  wi  der  schad  genant  ist  ,  den  ir  ains  bey  sein  trewn 
gesagen  mag  an  aid  vnd  an  'all  ander  bewervng  ,  den  schult  wir  in  gancz  vnd  gar  ablegn 
vnd  wider  ehern  ,  an  all  taiding  vnd  wider  red.  Ob  dez  allez  nicht  geschech  ,  so  sol  sev 
der  hauptmann  in  Steyr  ,  oder  wer  seinen  gewalt  hat,richtn  vnd  wem  ,  erheben  vnd  Schadens 
von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  ,  wo  wir  di  habn  ,  oder  wo  si  dar  auf  weisent  oder 
zaigent  ,  ez  sei  erb  oder  varvnd  gut  mit  vnserm  gutem  willn  an  all  chlag  ,  taiding  vnd 
wider  red  .  Daz  glub  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aides  stat  vnd  an  alz  geuer  vnd  dar 
vber  gebn  wir  in  den  offen  brif  zu  ainem  rechln  vrchunt  der  warhait  versigelt  mit  meinn 
dez  obgenanten  Chvnracz  dez  hertzenchraft  aign  anhangundem  insigel  vnd  durch  pezzer 
sicberbait  vnd  guter  geczeugnuzz  willen  ,  so  verpint  ich  mich  auch  obgenanter  Chvnrat 
vnd  ich  obgenante  Kathrey  sein  hausfraw  vnd  all  vnser  erbn  vnder  dez  erbern  mans 
Herrantz  von  Trautmansdorf  aigen  anhangunden  Insigel  ,  daz  er  durch  vnser  vleizzigen 
pet  willen  an  den  brief  gehangen  hat  im  vnd  allen  seinen  erbn  an  schaden  ,  alle  di  glub 
vnd  punt  stet   ze    habn  ,  ze    enden  ,  ze   laisten  vnd   genczleich  ze  volfüren  ,  alz   obn   an 
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dem  brif  g-escliribn  stet  .  Der  brif  ist  gebn  nach  Chrisles    gepurd   drewcAechn    hvndert   iar 
dar  nach  in  dem  ain  vnd  sibenczgislem  iar,  dez  nächsten  Eritag  nach  sand  Radigvnlen  tag. 

(Or.   Perg-.   2   h.  Sig.) 

CXVII. 

Hanns  von  Stadeck  ertheilt  gewisse  Leheiigitler  dem  Hertel  von  Tiefenbach  als  freies  Eigen. 

DL   15.  August   1371. 

Ich  Hans  von  Stadekk  vnd  alle  mein  erbn  Wir  vergechn  vnd  tvn  chvnt  offenleich 
mit  dem  brief  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mvt  mit  rat  vnser  peslen  frevnt  vnd  mit  gvnsl 
aller  vnser  erbn  zu  der  zeit  ,  do  wir  es  mit  recht  wol  tvn  mochln  ,  gegebn  haben  vnsers 
rechln  aygen  gvlz  ,  daz  sew  emalen  von  vns  ze  lechen  gehabt  habent  dem  erbern  vnserm 
gelrewn  Herllein  von  Teuffenpach  vnd  allen  seinen  erbn  durch  svnder  gnaden  vnd  durch 
seiner  dienst  willen  ,  di  er  vns  getan  hat  vnd  noch  tvn  mag  ,  alle  di  guter  die  hernach 
geschribn  slent  ,  von  erst  ein  öden  hoff  ,  der  gelegn  ist  in  der  wolfgrub  vnd  dient  ein 
hcilb  phvnt  phenning  vnd  ein  hof  gelegn  in  zeller  pharr  ,  do  czu  den  czeiten  Vlreich  der 
Lueger  auf  gesezzen  ist  vnd  dint  Nevn  Schilling  phenning  vnd  syben  phenning  vnd  ein 
hof  gelegen  an  varawer  Jeylen  ,  do  czu  den  czeilen  Hainreich  der  Moser  auf  gesezzen 
ist  viid  dint  sechs  Schilling  phenning  vnd  ein  hofstat  auf  dem  Rvmberch  ,  do  czu  den 
czeiten  Mert  auf  gesezzn  ist  vnd  dient  sechczg  phenning  ,  daz  pringt  an  zins  an  slewr 
drilthalb  phvnt  vnd  syben  vnd  virczig  phenning  ,  daz  si  emalen  ze  lechen  von  vns  gehabt 
haben  ,  daz  hab  wir  dem  egenanten  Hertlein  vnd  sein  erbn  gebn  für  rechtz  aygen  ,  daz 
se  fürbaz  allen  iren  frümen  damit  schaffen  in  aller  der  mazz  ,  alz  mit  anderm  ierm  aigen 
gut  vnd  sulln  di  lewt  ire  recht  haben  alz  si  es  emalen  gehabt  habent  vnd  sull  wir  in 
fürbas  chain  irrung  dar  an  tvn  .  Daz  glub  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aides  stat  vnd 
an  aller  geuer,  Darvber  gib  ich  obgenanter  Hans  von  Stadekk  den  brif  versigelt  vnder 
dez  edeln  meins  liebn  Oheim  Graf  Hermans  von  Cili  aygen  anhangvndem  insigel  ,  der  mich 
zu  den  czciln  inne  hat  ,  dar  vnder  ich  mich  verpind  aller  vorgeschriben  sach  stet  ze  habn  , 
alz  obn  an  dem  brief  geschribn  stet  .  Der  brief  ist  gebn  nach  Christes  gepurd  drewczechea 
hvndert  iar  dar  nach  in  dem  ain  vnd  sybenczgistem  iar  an  vnser  vrawn  Tag  ,  alz  si  in 
den  hymel  enphangen  ward. 

(Or.  Perg.   h.   Sig.) 

CXVIII. 

Albrecht  Herzog  von  Oesterreich  verleiht  dem  Konrad  Phuntan  zwei  Haben  in  Prodesdorf. 

DL    Wien  29.  August   1371. 

Wir  Albrechl  von  gotes  genaden  Herczog  ze  O'stereich  ze  Steyr  ze  Kernden 
vnd  ze  Krayn  ,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Tun  kunt  vmb  die  zwo  hüben  gelegen  ze  Prodestorff, 
die  vns  ledig  worden  sind  von  weilent  dem  Nayger  vnd  der  Naigerinn  seligen  daselbs  ze 
Prodestorff  daz  wir  dieselben  zwo  hüben  von  sundn  gnaden  verlihen  haben  vnd  leihen  ouch 
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wizzentlich  mil  disem  briete  ,  was  wir  daran  leihen  sulln  oder  mugen  vns'm  get'wn 
Cliv'nraten  Phvnttan  ,  Also  daz  er  vnd  seine  erben  die  von  vns  ,  vnsm  lieben  brüder 
Herczog  Leupolten  vnd  von  vnsn  erben  in  lehens  weise  innehaben  vnd  niezzen  siiH'n  als 
Lehens  vnd  Landes  Recht  ist  ,  vnd  ouch  mit  allen  den  Rechten  vnd  ziigehörungen  als  die 
vormals  der  e'gen  Naig-er  vnd  die  Naygerinn  seligen  innegehabt  vnd  herbracht  habent  v 
Mit  vrchund  diez  briefs  .  Geben  ze  Wyenn  an  Freitag  vor  sand  Gilgen  tag  Nach  Kristes 
gepurde  dreuczehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Ainen  vnd  Sibenczigistem  Jare. 

(Or.  Perg.   anh.   w.  Sig.)' 

CXIX. 

Heinrich   Propst    und  Chunrat  Dechant   zu    Varau   tauscht    mit   Hertlein   von    Teufenbach 
das  Dorf  Lunkwitz  und  einen  Hof  zu  Seifridsdorf.  Dl.  3.   Oktober   1371. 

iVir  Hinrich  von  gotz  gnaden  probst  czu  Varaw  vnd  ich  Chunrat  di  czeit  Techant 
vnd  der  Couentt  gemain  dez  Gotzhaus  da  selbs  v'gechen  offenleich  mit  dem  brif  vnd  tuen 
chunt  allen  den  di  in  sechent  oder  horent  lesen  daz  wir  mit  woluerdachtem  mut  mit  v'aintem 
rat  vnd  mit  gutleichen  willen  vnd  wort  vnd  auch  durch  nucz  willen  vnsers  gotzhaus  zu 
der  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol  getuen  mochten  recht  vnd  redleich  einen  auzwechsel 
getan  haben  mit  dem  erberen  mann  Hertlein  von  Teuffenpach  vnd  mit  allen  seinen  Erben. 
Also  daz  wir  in  geben  haben  vnsers  rechten  vrein  aigen  gutz  daz  zu  vnserm  gotzhaus 
gehört  hat  ein  dorf  zu  Lunkwitz  mit  sampt  der  öd  di  der  Trechan  vnd  Vasolt  zu  den 
Zeiten  inne  beten  vnd  ein  hofstat  gelegen  zu  Sefriczdorf  pei  dem  See  vnd  haben  in  di 
egenanten  guter  geben  mit  allen  den  eren  wirden  nuczen  vnd  rechten  di  dar  zu  gehorent 
zu  holcz  vnd  zu  veld  wisen  Ekchern  vberlend  wazzer  stokch  vnd  stain  als  si  mit  rain 
vmbuangen  sind  geslift  vnd  vngestift  gepawn  vnd  vngepawn  vnd  mit  aller  zugehorung  als 
si  vns  vnd  vnserm  gotzhaus  ee  nuczleich  gelegen  sind  an  all  ausczug  .  Also  haben  wir 
di  egenanten  guter  geben  dem  vorgenanten  erbern  mann  Hertlein  von  Teuffenbach  vnd 
allen  seinen  erben  in  furbas  ledichleich  vnd  aigenleich  inn  zuhaben  mit  rechter  aigenschaft. 
als  ander  ir  aigenhaft  gut  .  Also  beschaidenleich  daz  si  vns  vnd  vnserm  Gotzhaus  dar 
vmb  her  wider  geben  habent  auch  irs  vrein  aigenhaften  gutz  von  erst  einen  hof  pey  der 
Linden  do  Mert  zu  den  zeiten  aufgesezzen  ist  .  vnd  auch  dez  Nager  hof  do  Hainczl  zu 
den  Zeiten  auf  gesezzen  ist  .  vnd  ein  öd  do  pey  gelegen  di  der  selb  hainczl  inne  hat  vnd 
ein  holcz  daselb  da  man  newn  wienner  phenning  von  dient  vnd  ein  hofstat  gelegen  an 
der  varawleitten  do  zu  den  zeiten  Hainrich  der  Moser  auf  gesezzen  ist  .  vnd  ein  hofstat 
auf  dem  Ruemberch  do  Mert  auf  gesezzen  ist  vnd  ein  öd  in  der  Wolfsgrub  vnd  di  egenanten 
guter  sind  gelegen  in  varawer  pharr  vnd  habent  vns  auch  geben  einen  hof  gelegen  in 
Zeller  pharr  do  Vllrich  der  Luger  zu  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  vnd  hat  der  selbig  hof 
alle  di  recht  in  holcz  vnd  in  waid  als  ander  des  von  Stadell  holden  .  wir  sein  auch  der 
egenanten  guter  di  wir  in  geben  haben  vnd  oben  an  dem  brif  geschribn  Stent  ir  recht 
gewer  vnd  scherm  vnd  loben  in  di  auch  vrem  v'treten  vnd  v'sprechen  an  aller  der  slat  wo 
in  der  not  vnd  tuerft   geschiecht  vnd  auch  auzrichtig   machen  ob   si   indert   haflung   bieten 
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von  wem  daz  wer  an  allen  iren  schaden  vnd  mue  nach  Landez  recht  in  Steyr  .  Ob  wir 
vns  oder  vnser  nachkomen  daran  indert  v'gezzen  nenien  sew  dez  selben  furbas  chainen 
schaden  mit  potscliaft  mit  zerung-  mit  nachraisen  oder  wi  der  schad  gehaizzen  oder  genant 
wer  den  ir  ains  pey  seinen  trevven  mocht  gcsprechen  an  aid  vnd  an  all  ander  bewerung 
den  selbn  schaden  allen  loben  wir  in  gancz  vnd  gar  abzelegen  vnd  wider  zucheren  vnd 
schullen  si  daz  haben  auf  vns  aidenleich  vnd  auf  alle  dem  gut  daz  zu  vnserm  egenanlen 
Gotzhaus  gehört  vn  schol  desselben  der  Landes  h'r  in  Steyr  oder  w'  an  seiner  stat  gewaltig 
ist  ir  w'er  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  sein  wo  si  dar  auf  weisent  oder  zaigent  mit 
vnserm  gutleichen  willen  an  fürbot  an  chlag  vnd  an  all  nottayding  .  Vnd  daz  der  auswechsel 
vnd  di  Wandlung  fürbas  also  stet  vnd  vnczubrochen  beleih  darvmb  so  geben  wir  in  den 
brif  v's.  gelten  mit  vnsers  vorgenanten  probst  Hinr.  von  Varaw  aigen  anhangunden  Insigel 
vnd  auch  mit  des  Couencz  des  Gotzhaus  daselbs  aigen  anhangunden  Insigel  v'sigelt  .  Der 
brif  ist  geben  nach  Christi  gepurd  dreuczechen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  ains  vnd  siben- 
czigislen  iar  dez  freytags  nach  sand  Michels  tag. 

(Ol',   feig,   mit  h.   vv.   erh.   Sig. ;  das   2.   abgerissen.) 

cxx. 

Ulrich   der  Fleischacker   vergleicht   sich   um   eine  Hube   mit   dem    Hertel  von    Tiefenbach. 

Dt.  23.  März  1372. 

Ich  Vlreich  der  Fleischacher  Dietleins  svn  vnd  dez  Lembpleins  prüder  von  Draesdorf 
vnd  mein  hausvraw  Kathrei  vnd  all  vnser  erben  ,  wir  vergechn  vnuerschaidenleich  offenleich 
mit  dem  brif  ,  daz  wir  vns  liebpleich  gancz  vnd  gar  vericht  bahn  mit  dem  erbern  mann 
Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  mit  alln  seinen  erbn  vmh  die  hvb  dacz  Vngersdorf  ,  da 
ich  zu  den  zeitn  auf  gesezzn  pin  ain  halb  ze  nochst  bey  Sigharten  ,  die  wir  von  dem 
egenanlen  Hertlein  gechauft  hetn  ,  die  sag  wir  im  gancz  vnd  gar  ledig  mit  dem  brif,  daz 
wir  gancz  der  selbign  hub  chain  red  noch  ansprach  fürbaz  icht  mer  bahn  schulin  noch 
dhain  recht  .  vil  noch  wekch  vnd  mag  der  egenant  Herll  oder  sein  erbn  alln  seinen  frumen 
da  mit  schaffen  mit  der  egenanten  hvb  alz  mit  anderm  seinem  gut  ze  Vngerdorf  vnd  schol 
sein  hold  dar  auf  sein  als  ein  ander  sein  holden  ainer  ze  Vngerdorff  .  Wer  aber  daz  ich 
vorgenanter  Vlreich  von  im  faren  wolt  vnd  ich  nicht  lenger  bleiben  mecht  vor  ehafter  not  , 
so  sol  ich  schulden  mit  einem  rechln  der  von  alz  ein  ander  hold  ,  der  in  dem  dorlT  ze 
Vngerdorff  hinder  im  gesezzen  ist  vnd  sol  auch  fürbas  nach  der  egenanlen  hvb  nichtz  ze 
redn  bahn  noch  all  rhein  erbn  in  dhainem  weg  ,  denn  daz  si  gar  ledig  vnd  los  von  mir 
vnd  von  allen  meinen  erbn  schol  sein.  Ob  wir  vns  dar  an  in  dert  vergezzen,  oder  vber 
fueren  ,  welchn  schadn  dez  der  egenante  Herll  oder  sein  erbn  nemen  ,  oder  wie  der 
schad  genant  wer  ,  den  schadn  sull  wir  in  gancz  vnd  gar  ablegn  an  all  chlag,  taiding 
vnd  wider  red  .  Vnd  schol  dez  selbn  ir  werer  sein  der  Landes  herr  in  Steyr  oder  wer 
an  seiner  stat  gewallig  ist  ,  von  vns  vnd  von  allem  dem  ,  daz  wir  habn  ez  sei  erb  gvt 
varvnd  gut  ,   wo  sew  dar  auf  weisent  oder  zaigent  mit  vnserm   gutleichen  willn  an  chlag 
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vnd  an  all  taiding  .  Daz  verhaizzen  wir  in  mit  vnsern  Irewn  an  aides  stal  vnd  an  allez 
geuer  .  vnd  dar  vber  gib  ich  egenanter  Vlreich  der  Fielschakcher,  mein  hausvraw  vnd  all 
vnser  erben  dem  egenanlen  Herllein  von  Tewffenpach  vnd  allen  seinen  erben  den  brif 
befesligl  ,  besteligt  vnd  versigelt  vnder  dez  erbern  mans  Vlreichs  dez  Gloyacher  aigen 
anhangundem  in  sigel  vnd  vnder  dez  erbern  mans  Hermans  dez  Chapffenstainer  aign  an- 
hangundem  Insigel  ,  die  wir  bald  vleizzleich  darvmb  gepeln  babn  ,  daz  sew  irew  insigel 
zu  einer  geczewgnuzz  an  den  brif  gehangen  habent  in  vnd  allen  irn  erben  an  schadn  . 
dar  vnder  ich  mich  verpind  ich  egenanter  Vlreich  der  Fleischacher  vnd  mein  hausvraw 
vnd  all  vnsre  erben  vnder  der  egenanten  in  sigel  aller  vorgeschribn  glub  vnd  pvnt  stet 
ze  habn  alz  obn  an  dem  brif  geschribn  slenl  zu  einer  vrchvnt  der  warhait  .  Der  brif  ist 
gebn  nach  Christes  gepurd  drewczechn  hvndert  iar  darnach  in  dem  czway  vnd  sibencz- 
gistem  iar  dez  nächsten  Eritag  vor  Ostern. 

(Or.  Perg.    1    h.  Sig.,   das  2.   abger.) 

CXXI. 

Leuhel    der    Stadler    f>erkauß    mehrere    Besitzungen    dem    Hertel    von     Tiefenbach. 

Dt.  24.  Juni  1372. 

Ich  Lewbel  der  Stadler  vnd  ich  Christein  sein  hausvraw  vnd  alle  vnser  erbn  wir 
vergechn  vnd  chunt  offenleich  mit  dem  brif  allen  den  ,  die  den  brif  sechenl  oder  horent 
lesen  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mvt  mit  rat  vnser  pesten  frevnt  vnd  mit  gvnst 
aller  vnser  erbn  vnd  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  mochten  ,  recht  vnd 
redleich  vnd  ewichleich  verchaufl  haben  vnd  in  nvcz  vnd  in  gewer  in  ingeantwurt  habn 
mit  dem  brif  vnsers  rechten  vreyn  aigenleichn  gvlz  ,  da  niemant  auf  ze  schaffen  hat  , 
einen  hoff  ,  der  gelegn  ist  dacz  werd  bey  der  Muer  ,  da  czu  den  zeiten  auf  gesezzen  ist 
Hans  Michelmans  svn  vnd  dint  allew  Jar  ierleich  newntzechn  Schilling  guter  alter  wienner 
phenning  halb  zu  sand  Merlen  lag  vnd  halb  zu  vnser  vrawn  tag  ze  der  Liechtmesse  .  vnd 
einen  hoff  gelegn  am  Rauchekk  ,  da  gzu  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  Hainczl  der  Zech  vnd 
dient  alle  iar  ierleich  virczechn  Schilling  guter  alter  wienner  phenning  halb  zu  sand  Mertn 
tag  vnd  halb  zu  vnser  vrawn  lag  ze  der  Liechlmess  .  vnd  ein  wisen  da  bey  gelegn  ,  die 
Chvnrat  der  Rawchekker  inne  hat  vnd  dient  da  von  alle  iar  ierleich  auf  phingsten  siben- 
czechenthalbn  ches  vnd  schol  der  ches  czway  phenning  werd  sein  .  Vnd  ist  weylent  ee 
ze  lechn  gewesen  von  den  edeln  herrn  von  phannberch  vnd  haben  wir  die  vorgeschriben 
gvter  ze  chauffen  gebn  mit  alln  den  rechten  ,  ern  ,  wirden  ,  nvtzen  ,  zins  vnd  dinst  ez 
sey  gesucht  oder  vngesucht  ,  gepawn  oder  vngepawn  ,  holcz  ,  veld  ,  ekcher  ,  wismad  , 
bald  ,  alz  wir  si  vnd  vnser  vordem  in  nvcz  vnd  in  gewer  her  pracht  habn  mit  aller 
zuegehorvng  an  all  auzczug  dem  erbern  mann  vnserm  lieben  swager  Herllein  von 
Tewffenpach  vnd  allen  seinen  erbn  vmb  ains  vnd  vierczig  phunt  guter  alter  wienner 
phenning  ,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gerichl  vnd  gewert  sein  .  Nv  loben  wir  in  die 
vorgeschriben  guter  ze  machen  mit  alln  erbn  gunst  vnd  wiHn  ,  daz  aygen  alz  aigen  recht 
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ist,  daz  lechri  ala  leclins  recht  ist  vnd  nach  dez  landes  recht  in  Steyr.  vnd  sulln  in  daz 
Icchn  machen  mit  dez  lechn  herrn  hanl  wir  sulln  in  auch  die  vorgeschrihen  g^iiler  mit  alle 
dew  vnd  darczn  gehört  scherm  ,  ledigen  vnd  losen  ,  vrein  vnd  verantworten  vor  aller 
ansprach  vnd  vor  allem  chrieg  ,  wo  si  haftvng  hieten  oder  slozzig  wirden  ,  daz  aigen  alz 
eigens  recht  ist  ,  daz  lechn  als  lechns  recht  ist  vnd  daz  purkrecht  alz  purkrechlz  recht  ist  vnd 
nach  dez  landes  recht  in  Steyr.  Tet  wir  dez  nicht  ,  welchn  schaden  sew  dez  nemet  ,  wie 
der  schad  genant  ist  .  den  ir  ains  bey  sein  Irewn  gesagn  mag  an  aid  vnd  an  all  ander 
bewervng  ,  den  sulln  wir  in  gancz  vnd  gar  ablegn  vnd  wider  ehern  an  all  taiding  vnd  wider 
red  .  Ob  dez  allez  nicht  geschech  ,  so  sol  sew  der  hauptman  in  Steyr  ,  der  zu  den  zelten 
hauptman  ist  ,  oder  wer  seinen  gewalt  hat  ,  oder  wer  vber  vnsre  guter  ze  pietn  hat 
richtn  vnd  wern  erkchns  vnd  schadns  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  ,  wo  wir  di  habn 
oder  wo  si  dar  auf  weisent  oder  zaigent  ez  sei  erb  oder  varund  gut  mit  vnserm  gutem 
willn  an  all  chlag,  taiding  vnd  wider  red  .  daz  glub  wir  in  mit  vnsern  trewn  an  aides 
stal  vnd  an  alz  geuerd  vnd  darüber  gebn  wir  in  den  offen  brif  zu  ainem  rechten  vrchvnt 
der  warhait  versigelt  mit  meinem  dez  obgenanten  Lewbleins  dez  Stadler  aign  anhangvndem 
insigel  vnd  durch  pezzern  sicherait  vnd  gut  geczewgnvzz  willn  ,  so  verpint  ich  mich  auch 
ich  obgenante  Chrislein  vnd  all  mein  erbn  vnd  meins  lieben  swagers  Chvnralz  dez  Heriznchraft 
aigen  anhangvndem  Insigel  ,  daz  er  durch  vnser  ped  willn  an  den  brif  gehangen  hat  im 
vnd  alln  seinen  erbn  an  schadn  .  Der  brif  ist  gebn  nach  Chrisles  gepurd  drewczechn 
hvndert  iar  darnach  in  dem  czway  vnd  sibnczgtstem  iar  an    sand  Johanstag    ze  Svnibndn. 

(Or.  Perg.   2  b.   Sig.) 

CXXII. 

Kunz   der  Mülzer  verkauft   dem   Leutold   Lembucher   einen  Acker.     Dt.  9.  August  1372. 

Ich  Chuncz  der  Mytzer  ,  mein  hausvraw  vnd  alle  vnser  erbn  ,  wie  die  genant 
sind  ,  wir  vergechen  offenleich  mit  dem  prieff  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehnt  oder  hörnt 
lesen  ,  gegenwürtigen  vnd  chünfligen  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  vnser 
pesten  freunl  rat  vnd  mit  gunst  aller  vnser  erbn  vnd  zu  den  zeitn  ,  do  wir  ez  mit  recht 
wol  gelun  möchtn  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  zu  chaufn  gebn  habn  vnserz  rechten 
lehn  ,  daz  wir  ze  lehn  gehabt  habn  von  dem  von  VValsse  von  Rukerspurch  Leutoltn  dem 
Lembucher  von  Starchaw  ,  seiner  hawsurawn  vnd  alln  irn  paiden  erbn  ainen  akcher  gelegn 
auf  Pawrawer  aygn  vnd  stözt  an  dez  pharrer  akcher  von  Paldaw  vnd  den  Rudolf  zu  Pawraw 
zu  den  zeiln  inne  gehabt  hat  vnd  haben  wir  in  den  egenaiiten  akcher  zu  chaufn  gebn  vmb 
sybn  phunt  guter  aller  wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  sein  mit  voller  zai  .  wir  habn  in  dem  egeruuilen  akcher  zu  chaufen  gebn  vnd  in 
geanlwurl  mit  dem  prieff  mit  alln  den  rechlen  ,  die  dar  zu  gehörnt  besucht  vnd  vnbesucht, 
weg  vnd  Steg  ,  slokch  vnd  slain  ,  wie  daz  allez  genant  oder  gehaizzn  ist  ,  an  alle  auz 
Zug  ,  alz  er  von  alter  her  chonien  ist  vnd  mit  rain  vmb  vangn  ist  vnd  alz  wir  in  vnd 
vnsre  vodern  in  nucz  vnd  in  lehenz  gewer  vnuersprochenleich  vnd  werübt  her  pracht 
vnd  inne   gehabt   haben    .    Alzo    schulln    sev   dez    egenanten    akcher    mit    aller   zugehörung 
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fürbazz  inne  haben  ewichleich  nüczn  vnd  niezn  alz  ander  ir  aygenleich  gut  vnd  allen  im 
frümen  ,  damit  schaffn  ,  czu  verseczn  vnd  czu  verchaufn,  vnd  schul  wir  sew  dar  an 
nindert  irrn  noch  engn  in  dhainem  weg  ,  wir  verczeihn  vns  für  heulign  tag  mit  dem 
gegenwürtign  prief  ,  daz  wir  fürbaz  dhainerlay  ansprach  noch  vordrung  nimmermer  nach 
dem  egenanlen  akcher  habn  schulln  noch  mugen  in  dhainem  weg  .  Wir  lohn  in  den 
oftgenanten  akcher  mit  aller  czugehörung  czu  machen  inner  iarz  frist  mit  dez  lehn  herrn 
hant,  do  von  er  ze  lehn  ist  an  allen  irn  schadn  .  auch  lohn  wir  in  den  egenanlen  akcher 
czu  schermen  vnd  zu  frein  vor  aller  ansprach  vnd  cza  vertreten  mit  dem  rechtn  alz  dez 
Lanndez  gewonhait  vnd  recht  ist  in  Steyr  .  Tetn  wir  dez  nicht  ,  welchn  schadn  sev  dez 
fürpazz  nemen  ,  wie  der  schad  genant  oder  gehaizn  waer  an  alle  auzzug  vnd  den  ir  ains 
pey  seinen  trewn  mocht  gesagn  oder  gesprechn  an  ayd  vnd  an  arider  bewerung  ,  den 
selbn  schaden  loben  wir  in  gancz  vnd  gar  abzelegen  an  allen  chrieg  vnd  schulln  sev  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewii  vnd  auf  alle  dev  vnd  wir  habn  oder  noch  gewinnen, 
ob  daz  allez  nicht  geschech  ,  so  schoi  sev  der  Lanndez  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner 
stal  gewaltig  ist  vnuerczogenleich  richln  vnd  wem  hauptgucz  vnd  Schadens  von  vns  vnd 
.von  aller  vnser  hab,  die  wir  habn  ,  wo  wir  die  habn  ,  wo  die  gelegn  ist  oder  wie  die 
genant  ist  ,  wo  sev  dar  auff  weisent  oder  zaigent  an  chlag  vnd  an  alle  taiding  .  daz  ist 
vnser  guter  will  vnd  dez  zu  ainer  vrchund  der  sach  vnd  zu  ainer  ewign  pestetigung  gebn 
wir  in  den  vnsern  offen  prieff  versigelln  ich  egenanler  Chuncz  der  Mytzer  mit  meinem 
aign  anhangundem  Insigel  vnd  zu  ainer  pezzern  sicherhait  willn  der  warhait  ,  so  han  ich 
gepetn  den  erbern  mann  Herman  den  Hophcr  ,  daz  er  sein  Insigel  an  den  offen  prief  gehangen 
hat  durch  vnser  vieizzign  pet  willn  im  vnd  allen  sein  erbn  an  schadn  .  Der  prieff  ist  gebn 
nach  Christi  gepurd  dreuczehnhundert  jar  dar  nach  in  dem  zwayn  vnd  sybnzigistem  jar  an 
sand  Lavvrenczn  abent. 

(Or.  Perg.  2  h.   Sig.)  i 

CXXIII. 

Hertel   der  Kalnberger    und   seine  Frau  Agnes  ■  verkaufen   dem  Konrad  dem  Phuntan  und 
seiner   Frau  Scolastica  die  Güter  in  Gükking.    Dt.  3.   April  1373. 

Ich  Haertcl  der  Chalnperger  vnd  ich  Agnes  sein  hausvraw  vnd  all  vnser  paider 
Erbn  wir  vergehn  off'enl  mit  dem  prief  vnd  tun  chunt  alln  den  ,  dew  in  sehenl  oder  hornd 
lesen  ,  daz  wir  mit  gunst  vnd  mit  veraintem  rat  vnd  zu  der  zeit  da  wir  sein  volln  gewalt 
helln  vnd  mit  recht  wol  gelun  mochtn  vnd  auch  besundert  mit  mein  liben  hausvraw^n  swestr 
dez  Ersten  mit  Endlein  mit  Gedrawlen  vnd  mit  Margreten  vnd  mit  alln  andern  iren  Erbn 
mit  irr  hant  vnd  gutem  willen  recht  vnd  redlich  vnd  ewichleich  verchaufl  habn  dem  erbam 
Chunralen  dem  Phuntan  vnd  Scolastican  sein  hausvrawn  vnd  alln  iren  Erbn  vnser  gut  daz 
wir  gehabt  haben  vnd  daz  gelegen  ist  daz  Gükking  vnd  habn  yns  auch  gebn  für  rechtes 
aigen  an  gibe  vnd  an  chömen  ist  vnd  darnach  mich  vnd  mein  hausvrawn  Agnesn  von 
den  wegen  ircr  swester  vnd  von  allen  andern  iren  Erbn  zu  geleichen  Erbfail  vnd  für 
rechtz  aign  an  geualln  ist  vnd  habn  in  auch  daz  egenant  gut   dacz  Gükking  verchauft  mit 
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alln  rechtn  vnd  zügehorung  vnd  auch  in  geanlwurlt  in  nucz  vnd  in  ir  aigens  gewer  mit 
dem  prief  .  Ez  hubn  oder  hofslet  oder  perchrechl  liolcz  veld  wazzer  wald  Ekcher  stokch 
vnd  slain  wismat  vnd  rayn  gepavvn  oder  vngepawn  heslift  oder  vnbeslift  in  varl  vnd  auz 
vart  ah  ez  mit  hinnerkchen  vnd  mit  rain  auz  geczaigt  vnd  geraint  ist  vnd  mit  alln  den 
eren  würden  rechten  vnd  nuczn  vnd  dinsten  die  darczu  gehörend  vnd  ah  wir  ez  vnd 
vnser  vordn  in  nucz  vnd  in  aigens  gewer  von  alter  her  pracht  vnd  ynn  gehabt  habn 
besucht  oder  vnbesucht  wie  so  daz  genant  ist  an  all  ausczug  vnd  habent  vns  darvmb  gebn 
virczig  phunt  guter  alter  wienn.  phenning  mit  leytchauf  mit  all  der  wir  gancz  vnd  gar 
von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  wir  lohn  in  auch  daz  vorgenant  gut  daz  Gukking  vnd 
allez  daz  wir  da  gehabt  habn  mit  allen  rechlu  vnd  zugehörung  scherm  vnd  vrein  furbaz 
in  rechter  gewerschaft  vor  aller  ansprach  vnd  auzrichtig  ze  machen  von  judn  oder  von 
Christn  oder  wo  ez  haftung  biet  vnd  aller  slat  ,  wo  in  der  not  vnd  dürft  geschlecht  nach 
aigens  recht  nach  chaufs  recht  vnd  nach  dez  Landes  recht  vnd  gewonhait  in  Steyr  .  Tet 
wir  daz  nicht  welhn  schaden  sew  dez  furbaz  nemen  hincz  judn  oder  hincz  christn  mit 
potschaft  mit  zeug  mit  nachraisn  mit  chlag  oder  mit  taiding  oder  wie  der  schad  genant 
wer  den  ir  ains  pei  seinen  trewn  mocht  gesagn  an  aid  vnd  an  all  ander  bewerung  den 
lohn  wir  in  genczlich  abzulegn  mit  vnsern  trewn  an  aides  stat  vnd  augeuerd  vnd  sulln 
sew  auch  daz  habn  avf  vns  auf  vnserm  gut  vnd  auf  alle  dew  vnd  wir  habn  ,  wo  wir 
daz  habn  ynn  lantz  oder  auzzer  hanlz  erbgut  oder  varund  gut  besucht  oder  vnbesucht  wie 
so  daz  allez  genant  ist  ob  wir  vns  an  den  geluben  indert  vergezzen  so  sol  sew  der  Landez 
h'r  oder  der  haubtman  in  Steyr  oder  wer  an  sein  stat  gewaltig  ist  ,  von  vns  vnd  von 
vnser  hab  vnuerczogenlich  richten  vnd  von  haubtguts  vnd  Schadens  wo  sew  darauf  zaigenl 
oder  weisent  an  furbot  an  aid  an  gericht  an  berichlnuzz  an  chlag  vnd  an  all  nottaiding  . 
vnd  daz  ist  vnser  guter  will  vnd  dez  ze  vrchund  der  sach  gebn  wir  in  den  prief  versigelten 
mit  mein  egenants  Hertleins  dez  Chalnpergs'  anhangundem  jnsigl  vnd  zu  ein  pezzern  ge- 
czeugnuzz  habn  wir  gepeten  vnsern  üben  swagr  Chunczn  den  Nuesth  vnd  den  erbarn 
Dietlein  den  Peymund  daz  die  auch  ir  Insigl  an  den  prief  gehangn  habent  in  vnd  alln  iren 
paidn  erbn  an  schaden  darwider  ich  mich  verpinl  ich  egenanter  Haertl  der  Chalnperger 
vnd  mein  hausvraw  vraw  Agnes  vnd  ich  Andel  ich  Gedrawt  vnd  ich  Margret  vnd  all  vnser 
erbn  alle  dew  gelub  vnd  punt  stet  zehaben  vnd  ze  volfüren  pey  vnsern  trewn  die  obn 
an  dem  prief  geschribn  Stent  .  Der  prief  ist  gebn  nach  christs  gepurd  drewczehnhundert 
iar  darnach  in  dem  drew  vnd  siebenczigistem  iar  an  dem   swarczen  suntag  in  der  vasten. 

(Or.  Perg.   3   h.  w.  erh.  Sig.) 

CÄXIV. 

Konrad  von  Schöugrund  verkauft  dem  Rudolf  von   Tiefenback  und  seiner  Frau  Anna  drei 

Höfe.     Dt.  6.   Dezember  137 S. 

Ich  Chunral   von  Schonngrunt   vnd    mein    hausurow   vnd   vnser   baider   eriben    wir 
vergehen  vnd  tuen  chund  ofTenleich  an   dem  brief  allen  den  ,  die   in    sechenl   oder    horent 
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lesen  ,  die  nu  lebent  oder  hernach  chvnftig  sind  daz  wir  mit  woluerdachlern  muet  vnd  mit 
gvnst  vnd  rat  vnser  pesten  vnd  nächsten  vrewnt  vnd  auch  zu  der  zeit  ,  do  w^ir  daz  mit 
allem  recht  w^ol  geluen  machten  vnd  mit  vnsers  Lechenherrn  haut  herren  Hannsen  von 
Stadekk  recht  vnd  redleich  verchaufft  vnd  geben  haben  Rudiein  von  Tew^ffenpach  vrown 
Anna  seiner  hausvrown  vnd  ir  paider  eriben  drey  hoff  di  gelegen  sind  in  Varawer  pharr 
vnd  haizzet  der  erst  der  Synndramshof  do  die  zeit  auf  gesezzen  ist  Vlreich  der  Weber  do 
man  jaerleich  von  dient  zyns  an  sand  Jörgen  tag  sechczich  pfenning  vnd  sechs  chaes  oder 
sechczich  pfenning  vnd  zu  sand  Michels  tag  fünf  schiüing  pfenning  ze  Stewr  vnd  vier 
vnd  zwainczich  werchpfenning  ayn  schot  bar  oder  zechen  pfenning  zway  huener  oder 
sechs  pfenning  Auf  dem  andern  hof  do  di  zeit  auf  gesezzen  ist  Lewpolt  ym  Lempach  vnd 
dient  auch  an  sand  Jörgen  tag  zwainczich  phening  zyns  drey  chaes  oder  dreizich  pfenning 
vnd  dient  auch  jaerleich  ze  stewr  zwen  vnd  sechczich  pfenning  vnd  vierzechen  werch- 
pfenning ,  zway  huener  oder  sechs  pfenning  Auf  dem  dritten  hof  ,  do  hainreich  auf  siezet 
vnd  haizzet  der  Pittrolfshof  da  man  auch  jaerleich  von  dient  sechczich  pfenning  zyns  an 
sand  Jorigen  tag  vnd  sechs  chaes  oder  sechczich  pfenning  vnd  an  sand  Jacobs  tag  vier- 
zechen pfenning  ze  weyshat  vnd  dient  ze  sand  Michels  tag  auch  sechs  Schilling  pfenning 
ze  stewr  ....  bar  oder  zechen  pfenning  vnd  zway  huener  oder  sechs  pfenning  vnd 
nicht  mer  vnd  haben  in  die  selben  vorgenanten  ....  geben  mit  alle  den  Ern  ,  Rechten 
vnd  nützen  ....  vmb  dritthalb  phunt  vnd  vmb  dreyzich  phunt  ,  .  .  wienner  pfenning  .... 
Daz  in  daz  allez  staet  vnd  vnczbrochn  beleih  ,  darüber  so  gib  ich  in  obgenantter  Chunrat 
von  Schonngrunt  den  prief  zu  einem  waren  staeten  sichtigen  vrchund  der  sach  versigelten 
mit  mein  obgenantts  Chunrats  von  Schonngrunt  anhangundem  Insigel  vnd  mit  des  erbern 
mann  Insigl  ffridreichs  von  Schillichleitten  der  durch  meiner  vleizzigen  pett  willen  der  sach 
zewg  ist  mit  seinem  anhangundem  Insigl  im  an  schaden  der  brief  ist  geben  do  man  zait 
von  Christs  gepurl  drewzechen  hundert  Jar  darnach  in  dem  drew  vnd  sibenczigisten  jar 
an  sand  Niclas  tag, 

(Or.   Perg.    1.   h.   Sig.,  das   2.   abger.) 

cxxv. 

Erhart  der  Peistock  vierkauft  eine  Hube  dem   Wolf  am  Steinberg.     Dt.   12.   Dzbr.   1373. 

Ich  Erhart  der  Peystokch  vnd  ich  Palmey  sein  hausvraw  vnd  all  vnser  paider 
Erbn  vergechen  offenleich  mit  dem  prief  vnd  tun  chunt  alln  den  ,  die  in  sehent  oder  hörend 
lesen  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  recht  vnd  redleich  verchauft  haben  dem  Erbern 
Nician  dem  Wolf  am  Stainperg  seiner  hausvrawn  vnd  alln  iren  Erbn  dew  hubn  gelegen 
ze  Steyanstorf  pey  der  Rebencz  pey  Hainreichs  dez  Pruschinkchs  hof  vnd  die  ze  lehn  ist 
von  den  von  Ernfels  vnd  die  meiner  egenanten  Palmeyn  Morgengab  ist  von  meinem  vordem 
wirt  dem  Geyr  selig  vnd  haben  in  die  egenanten  hubn  verchauft  mit  alln  den  rechten  vnd 
nuczen  ,  die  darzu  gehörend  vnd  als  wir  sey  vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  Lehns 
gewer  von  aller  her  pracht  vnd  ynn  gehabt  bahn  ,  holcz  ,  veld  ,  ekeher  ,  waid  ,  wismad ', 
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wa/,zer  ,  stokcli  vnd  stain  besucht  oder  vnhesuclit ,  wie  so  daz  o-onant  ist  ,  darvmh  sew  vns 
gebn  halxMit  zwelif  phunt  <ruter  wienner  phenning  ,  der  wir  genczleich  von  in  gericht 
vnd  gowert  sein  vnd  lohn  in  auch  die  egenant  hubn  vrlawbn  vnd  richtig  machen  ynn  iars 
vrist  mit  der  herrn  hant  ,  von  den  sy  zelehn  ist  ,  an  alhi  iren  schaden  vnd  mue  vnd 
loben  in  auch  die  selbn  vorgenanten  iuibn  mit  aller  zugehorung  fiirhaz  in  recht  gewerschaft 
scherm  vnd  vrein  vor  aller  ansprach  nach  Lehns  recht  nach  chaufs  recht  vnd  nach  dez 
Landez  gewonhait  in  Steyr  .  Teten  wir  dez  nicht  ,  weihen  schaden  sew  dez  furbaz 
nemen  hincz  Juden  oder  hincz  Christen  mit  potschaft  ,  mit  zerung  ,  mit  nachraisen  mit 
chlag  oder  mit  taiding  oder  wie  der  schad  genant  wer  .  den  ir  ains  pey  seinen  trewn 
raocht  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  bewerung  ,  den  loben  wir  in  genczleich  ab  zelegn 
vnd  sulln  sew  auch  daz  haben  auf  vnserm  gut  auf  alle  dew  vnd  wir  habn  ,  wie  daz 
genant  ist  .  Ob  wir  vns  daran  yndert  vergezzen  ,  so  sol  sew  der  Landez  herr  in  Steyr 
oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  oder  wer  vber  vns  oder  vber  vnser  guter  ze  pieten 
hat  ,  von  vns  vnd  von  vnser  hab  vnuerczogenleich  richten  vnd  wem  ,  wo  sew  darauf 
zaigent  oder  weisent  an  chlag  vnd  an  taiding  vnd  dez  ze  vrchund  der  sach  gebn  wir  in 
den  prief  versigelten  mit  der  erbern  Jacobs  dez  Chukchenhanners  vnd  Vincancz  dez  Mitterekkers 
mit  ir  payder  anhangunden  Insigeln  ,  die  sew  durch  vnser  vleizzigen  pet  willen  daran 
gehangen  habent  in  vnd  alln  iren  Erbn  an  schadn  .  Darvnder  wir  vns  vnuerschaidenleich 
verpinden  allez  daz  stet  ze  habn  als  vor  geschriben  stet.  Der  prief  ist  gebn  nach  Christs 
gepurd  drewczehnhundert  iar  darnach  in  dem  drew  vnd  siebnczigistem  iar  dez  Montags 
nach  sand  Niclas  Tag. 

(Or.  Perg.   Sig-.   abgerissen.) 

CXXVI. 

Konrad   Unger  überträgt  mehrere  Besitzungen  bedingungsweise  an  Hertel  von  Teufenbach. 

Dt.  3.  Jänner  1374. 

Ich  Chuenrat  Vnger  von  Glaczental  ,  ich  Diemuet  sein  hausfraw  vnd  all  vnser 
erben  wir  vergehen  offenleich  mit  dem  brief  vnd  tun  chunt  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem 
muet  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  mechten  auf  geben  haben  ledichleich 
die  ekcher  vnd  daz  wismat  ,  die  do  gelegen  sind  ze  Chirichperch  in  der  awen  ,  die  wir 
gechaufft  habn  von  Fridlein  Chalhofs  prueder  von  Oberndorf  ,  vnd  sulln  dauon  anders  nicht 
dienen  denn  ain  perchpfenning  zu  sand  Jörgn  tag  vnd  an  sand  Michels  lag  darnach  ze 
zins  fünf  pfenning  ,  darnach  einen  akcher  vnd  wismat  ,  auch  gelegn  ze  Chirichperg  in 
der  awen  ,  die  wir  von  Ottlein  Chalhofs  sun  vnd  seiner  hausfrawn  Margreten  gechauft 
habn  ,  dauon  man  im  dienet  Weygarten  dem  Awer  zu  sand  Görgen  tag  ain  perchpfenning 
vnd  zu  sand  Michels  tag  darnach  zins  fünf  pfenning  vnd  nicht  mer  ;  darnach  einen  akcher 
vnd  wismat  gelegen  daselbs  ,  daz  wir  gechaufFet  haben  von  dem  egenanlen  Ottlein  Chalhofs 
sun  von  Oberndorf  ,  dauon  man  im  dienet  Nikiein  dem  Evder  zu  sand  Jorgn  tag  ein 
perchpfenning  vnd  zu   sand  Michels  tag  darnach   zins  fünf   pfenning   vnd    zu    sand   Michels 
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tag  darnach  zins  fünf  pfenning  vnd  nicht  iner  ;  darnach  ein  hofmarch  gelegen  dacz  hof 
in  dem  dörfl'lein  ,  die  wir  von  vrawn  Dierauetn  Ottieins  dez  Chalhofs  swester  gechaufft 
habn,  dauon  man  auch  zu  sand  Görgn  tag  dienet  ain  perchpfenning  vnd  zu  sand  Michels 
tag  darnach  ze  zins  fünf  pfenning  vnd  nicht  mer  .  Vnd  habn  wir  die  vorgenanten  gueter 
alle  gechaufft  in  allen  den  rechten  als  ander  Weingarten  erib  ist  der  pawern  in  dem  lande 
ze  Steyr  ,  dieselhn  obgenanten  guter  alle  gib  ich  vorgenanter  Chunrat  mein  hausfraw  vnd 
all  vnser  erbn  auf  vnserm  genedigen  herren  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  seinen  erben 
also  beschaidenleich  mit  ausgenomen  wortn  ,  ob  ich  mein  hausfraw  oder  vnser  erbn  darauf 
siezen  weldn  ,  so  sulln  wir  im  vnd  seinen  erbn  dienen  vnd  in  holden  sein  in  aller  der 
mazz  vnd  rechten  ,  als  ob  wir  sezzen  vnder  in  auf  dem  hof  ze  Glaczental  .  Mit  vrchund 
dez  briefs  mit  Nikieins  dez  Preyser  anhangundem  Insigl  vnd  mit  Nikieins  dez  Ruegersdorffer 
die  zeit  statrichler  ze  furstenueld  anhangundem  Insigl  versigellen  ,  darunder  ich  egenanter 
Chunrat  mein  hausfraw  vnd  vnser  erben  vnd  ich  Nikel  sein  sun  vns  verpinden  alle  die 
gelubd  stet  ze  habn  ,  ze  endn  vnd  ze  volfüren  ,  als  oben  an  dem  brief  geschriben  stet  , 
wannd  seu  irew  Insigel  durch  vnser  pet  willen  an  disen  brief  gehangn  habent  in  an  schaden  , 
wannd  wir  aigens  Insigels  nicht  gehabt  haben  .  Geben  nach  Christus  gepurd  dreuczehen 
hundert  iar  in  dem  vir  vnd  sibenczigistem  iar  am  eritag  nach  dem  Ebenweichtag  tag. 

COr.  Perg.   2  h.  Sig.) 

CXXVII. 

Lorenz  der  Salicher  verkauft  dem  Dithart  von  Tiefenpach  einen  am   Vokkenberg  gelegenen 

Weingarten.  Dt.   17.  April  1374. 

Ich  Larencz  der  Salicher  mein  hawsvraw  vnd  all  vnser  erben  v'iehen  offenleich 
mit  dem  p'ef  vnd  tun  chund  allen  den,  dew  in  hörent  sehent  oder  lesent  ,  daz  wir  v'chawft 
haben  Dy'tharten  von  tewffenpach  seiner  hawsvrawn  vnd  allen  iren  erben  ayn  Weingarten 
gelegen  an  dem  Vokkenp'g  pey  der  ent  gazzen  vm  fünf  phunt  phennig  ,  der  wir  gancz 
vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  vnd  v' sprechen  in  den  eegenanten  Weingarten  mit  all 
sein  rayne  vnd  mit  allen  nuczen  vnd  mit  alle  dem  recht ,  alz  wir  in  gehabt  haben  freyn 
vnd  schermen  vor  aller  ansprach  als  lehens  recht  ist  vnd  schol  im  dy'  lechen  richtig  machen 
an  all  sein  mw'  von  dem  lechen  herrn  an  all  seyn  schaden  nach  dez  Lantcz  recht  an 
alles  gever  wer  auer  daz  in  dar  an  chayn  infal  geschech  oder  sew  chayn  chry'g  dar  vm 
an  gy'ng  daz  ir  aines  gesprechen  möcht  pey  sein  tr*wn  an  ayd  vnd  an  ander  peberung 
den  schul  wir  in  gancz  vnd  gar  awz  richten  vnd  schulten  sew  daz  haben  awf  vns  vnd 
awf  alle  dy'  vnd  wir  haben  iz  sey  erb  oder  varunt  gut  tet  wir  dez  nicht  oder  wer  wir 
indert  sawmig  dar  an  so  schol  vns  der  hawpman  in  Steyr  oder  seyn  gescheft  dar  czw' 
nölten  alz  lang  daz  sew  gewert  werden  erchens  vnd  Schadens  von  vns  vnd  von  all  vnser 
hab  vnd  gelob  wir  in  daz  stet  czw'  haben  pey  vnsern  tr'wn  an  aydes  slat  mit  vrchund 
dycz  pry*fes  den  wir  in  dar  vm  geben  Vsigelt  mit  Hansen  dez  peyttler  purger  czw' 
furstenueld  aygen  anhangund  insigel  mit  Niclas  seynes  aydems  awch  purger  da  selbs  vnd 
czw'    den  czeyten   richter   an    hangund  insigel  ,  dy'  wir  flyzz   dar  vm  gepeten  haben  daz 
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sew  se  dar  an  gelegt  haben  in  vnd  iren  erben  an  schaden  .  geben  nach  Christ  gepurd 
drewczelien  luindert  iar  dar  nach  in  dem  vi'r  vnd  sybenczygsten  iar  dez  mantages  vor 
sand  Jorigen  lag. 

(ür.    Perg.   2   h.   w.   erh.   Sig^.) 

CXXVIII. 

Herniau  Peckslein  versetzt  eine  Hube  dem  Konrad  Phuntan.  Dt.  16.  Mai  1374. 

Icli  Hernian  Pekstain  dacz  (ileystorf  vnd  mein  hausvrawe  vraw  Anna  vnd  alle 
vnser  Erhn  wir  vergehn  oIFenleich  mit  dem  hrief  vnd  tun  chund  allen  den  ,  die  in  sechent 
oder  horeiit  iesenl  ,  daz  wir  mit  gunst  vnd  mit  veraintem  rat  vnd  zu  der  zeit  ,  da  wir 
sein  vollen  gewalt  beten  vnd  mit  recht  wol  getun  mochten  recht  vnd  redleich  versaczt 
haben  dem  erbern  Chunralen  dem  Phuntan,  seiner  hausvrawn  vnd  alln  seinen  eriben  vnser 
hübn  mit  aller  zugehorung  vnd  die  ze  lechen  ist  von  den  Edeln  hochgeporen  Fürsten  von 
Österreich  vnd  die  gelegen  ist  dacz  Prodestorf  in  dem  dorfFe  vnd  da  Ottel  der  Jänykch 
zu  den  zelten  auf  gesezzen  ist  vnd  dient  an  sand  Gylgen  tag  zins  achtelhalben  Schilling 
guter  aller  wyenner  phenning  vnd  dint  ze  sand  Pertolmes  tag  zway  huener  vnd  dint  ze 
Weinachten  zway  huener  vnd  dint  zwo  vaschang  henn  vnd  dint  zu  den  Ostern  virczikch 
ayer  vnd  haben  in  auch  die  egenanten  hueb  mit  aller  zugehorung  versaczt  vnd  auch 
ingeantwurt  in  ir  nucz  vnd  in  ir  gewer  mit  dem  brief  vnd  mit  allen  den  rechten  vnd  nticzen 
vnd  diensten  ,  die  dar  zugehorent  vnd  alz  wirz  vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  lechens 
gewer  von  alter  her  pracht  vnd  inne  gehabet  haben  ,  besucht  oder  vnbesucht  ,  wie  so 
daz  allez  genant  ist  ,  an  allen  auzczug  .  vnd  haben  vns  auf  die  egenant  hueb  mit  aller 
zugehorung  geliehen  acht  phunt  guter  alter  wyenner  phenning  ,  der  wir  nu  gancz  vnd 
gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  vnd  also  beschaidenleich  ,  daz  wir  vollen  gewalt 
zway  jar  von  in  haben  ze  losen  .  Wenn  daz  ist  ,  daz  wir  in  den  nasten  zway  jaren 
vnd  in  den  nasten  acht  tagen  vor  phingsten  mit  den  egenanten  acht  phunten  guter  alter 
wyenner  phenning  vnd  mit  vnserm  aygenleychem  gut  an  allez  geuerd  ermanen  vnd  auch 
geben  vnd  daz  gut  vns  selb  vnd  alln  vnser  eriben  ze  behalten  ,  do  schuUen  sew  vns  die 
vorbenant  hueb  mit  aller  zugehorung  wider  ze  lösen  gebn  an  aller  wider  red  .  Wer  aber  , 
daz  sich  der  egenanfe  tag  verczikcht  vnd  sich  vergieng  vnd  daz  wir  inn  nicht  nicht  (sie)  losen  , 
so  ist  in  der  nascht  nuczt  von  den  egenanten  chunftigen  zwayn  wider  veruallen.  Wer  aber 
daz  sich  die  egenanten  zway  jar  aller  sach  vergangen  habent  vnd  hin  sint  vnd  daz  wir 
von  in  nicht  gelöset  haben,  so  ist  die  vorbenant  hüb  mit  aller  zugehorung  fürbazz  ir  rechten 
chauf  vnd  waz  ein  gemain  pider  man  denn  erchennen  ckan  ,  daz  die  egenant  hub  mit  aller 
zugehorung  pezzer  ist,  denn  die  egenanten  acht  phunt  phenning  ,  daz  sullen  sew  vns  her 
zu  geben  vnd  waz  in  an  der  vorbenanten  huebn  abget  ,  daz  selb  schulln  wir  in  wider 
cheren  von  allen  andern  vnsern  gulern  ,  wo  wir  die  habn.  Wir  loben  in  auch  die  vor- 
benanten hubn  mit  aller  zugehorung  ze  scherm  vnd  ze  vreyn  furbaz  in  recht  in  rechter 
gewerschaft   vor   aller   ansprach  vnd   auz   richtig    ze  machen  ,  wo  si  haftung  hat  vnd  gen 
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den  leclien  herrn  vnd  wo  in  sein  nott  vnd  durfFt  g-eschiecht  nach  iechens  recht  vnd    nach 
sacz   recht    vnd   nach   chauFt    recht   vnd   nach    dez    iandez    recht  vnd   g-ewonhait   in   Steyr. 
Teten  w^ir   dez  nicht,    weihen    schaden    sew  dez   Furhazz    nement   hincz    Juden    oder    hincz 
Christen  mit  potschafFt  ,  mit  zerung  ,  mit  nachraissen  ,  mit  chlag  oder  mit  tayding  ,  oder 
wie  der  schad  genant  wer,  den  ir   ayns  pey  seinen  trewn   mocht  gesagen  an  ayd  vnd  an 
aller  ander  pewerung  ,  den  lohn  wir  in   allen  gänczleich  ab  zelegen   mit  vnsern  trewn  an 
aydez  stat  vnd  an  geuerd  vnd  schullen  sew  auch  daz  haben  auF  vns  vnd  auF  allem  vnserra 
gut  vnd  auF  alle  dew  vnd  wir  haben  ,  besucht  oder  vnbesucht  ,  wie  so  daz  allez  gehaizzen 
oder  genant  ist  .  Ob  wir  vns  daran  vergezzen  ,  so    schol  sew  der  Iandez    herr  oder    der 
haubtman  in  Steyr  oder  wer  an  seiner    stat  gewaltig  ist   ,    von  vns   vnd    von    aller    vnser 
hab  vnuerczogenleych  richten  vnd  wern  haubtgutz  vnd   Schadens  gar  vnd   genczleych  ,  wo 
sew    darauF    zaygent    oder  waysent    mit    vnserm   gutleychem   willen  an  Furbot  ,  an  ayd  , 
an   gericht    ,   an    berechtnuzz  ,  an    chlag  vnd  an  alle  nott   tayding  .  vnd  dez  ze  vrchunde 
der  sach  Geben  wir  in  den  briefF  versigelten  wand  wir  selber  aygens  Insygeln  nicht  haben  , 
so    haben    wir    gepeten    die    erbern    Albrechten    den    Geseller   zu    den    zelten   purgrafF  ze 
Ruekkespurch  vnd   Petrein  in  dem  Hard  ,  daz  sew  ire  Insygel  ped  an  dem  brieff  gehangen 
habent  durch  vnsers  vlayzzigen  pet  willen  in  vnd    allen  iren  Erbn    an   allen   schaden,    vnd 
dar  vnder  wir  vns  verpinden  pey  vnsern   trewn  an  aydez  stat  alle  dew  gelewb  vnd  punt 
stet   ze    haben    vnd    zeuolFüren  ,  die   oben    an   dem    brieF  geschriben    Stent  .  Der   prieF   ist 
geben  da  man  zalt  von  Christis   gepurde  vber   dreuczehnhundert  jar   darnach    in    dem  vier 
vnd  siebenczikistem  jar  an  dem  naslhen  Eritag  nach  dem  AuiFtag. 

(Or.   Perg.  2   auh.  Sig.) 

CXXIX. 

Andreas    von  Elchsenbach  versetzt   einen  Hof  Niklas    dem    Wolf.     Dt.   16.  Jänner  1375. 

Ich  Anders  von  Elchsenpach  vnd  ich  Gedrawt  sein  Hausvraw  vnd  all  vnser  Erben 
wir  vergechen  offenlich  mit  dem  prieF  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt 
lesen  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  zu  der  zeit  ,  da  ez  wir  mit  recht  wol  getun 
mochten  ,  recht  vnd  redlich  versaczt  haben  dem  erbern  Nician  dem  WolF  am  Stainperg  i^ 
die  zeit  purkgraF  ze  ErnFels  seiner  hausvrawn  vnd  alln  irn  Erbn  vnsern  aygn  hofT  gelegen 
ze  Elchsenpach  ,  da  wir  selbn  auF  gesezzen  sein  ,  da  von  wir  in  ierlich  dienn  sulln  drey 
Schilling  guter  wienner  phenning  zu  sand  Gilign  tag  .  wir  habn  in  auch  den  vorgenanten 
hoF  mit  aller  zugehorung  versaczt  mit  allen  den  rechtn  vnd  nuczen  die  darzu  gehornd  vnd 
alz  wir  in  vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  aygens  gewer  von  alter  her  pracht  vnd 
ynn  gehabt  haben  ,  holcz  ,  veld  ,  ekcher  ,  waid  ,  wismad  ,  wazzer  stokch  vnd  stain  .  .  .  .«u 
Tetn  wir  dez  nicht  vnd  in  auch  den  vorgenanlen  irn  dinst  ierlich  nicht  raithten  zu  dem 
obgenanten  sand  Gilign  tag,  weihen  schadn  sew  dez  allez  Furbaz  nemen  hincz  Juden  oder 
hincz  Christen  mit  chlag  oder  mit  taiding  oder  wie  der  schad  genant  wör  ,  den  ir  ains 
pey  seinen  trewn  mocht  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  bewerung  vnberechlet  den 
loben  wir  in  genczlich  abzelegen  vnd  sulln  sew  auch  daz  haben  auF  vnserm  gut  auF   alle 
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dew  vnd  wir  haben  ,  wie  so  daz  genant  ist  .  Ob  wir  vns  daran  inderl  vergezzen,  so  sol 
sew  der  Landez  herr  in  Sleyr  oder  wer  an  seiner  slat  gewaltig  ist  von  vns  vnd  vnsrer 
hab  vnuerczügenlicli  richten  vnd  wem  ,  wo  sew  darauf  zaigent  oder  weisent  ,  an  furbot  , 
an  chlag  vnd  an  taiding  vnd  dez  ze  vrcliund  der  sacii  geben  wir  in  den  prief  versigeiten 
mit  der  erbeni  Hertleins  dez  Praitenfelder  vnd  Jacobs  des  Chukchenhanner  mit  ir  paider 
anhangunden  insigeln  ,  die  sew  durch  vnser  pel  wiihi  zu  ein  geczeugnuzz  daran  gehangen 
habent  in  vnd  irn  Erbn  an  schaden.  Darvnder  wir  vns  verpinden  allez  daz  stet  ze  haben 
alz  vor  geschriben  slet.  Der  prief  ist  geben  nach  Cbrists  gepurd  drewczehn  hundert  iar 
darnach  in  dem  fünf  vnd  siebenczigislem  iar  dez  Eritags  vor  sand  Agnesen  tag. 
(Or.  Peig.   2  1).  Sig.) 

cxxx. 

Erhart    der  Kukenheiner   verkauft    dem  Herlel  von   Teufenbach   eine  Hof'stätte   und  einen 

Acker.  Dt.  16.  Jänner  1375. 

Ich  Erhart  der  Chukchenhainner  ,  mein  hausvraw  vnd  all  vnser  Erbn  wir  vergechen 
offeniich  mit  dem  prief  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  recht  vnd  redleich  verchauft  habn 
dem  erbern  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  seinen  Erbn  an  vnsers  gnedign  herren  herrn 
Hansn  von  Stadek  vnd  an  seiner  Erbn  stat  die  hofstat  gelegn  ze  Ober  Endercz  vnd  den 
akcher  ,  den  der  pharrer  von  sand  veyt  ynn  hat  vnd  habn  in  auch  die  vorgenanten  guter 
mit  aller  zugehorung  verchauft  mit  alln  den  rechten  vnd  nuczen  ,  die  darczu  gehornd  , 
wie  daz  genant  ist  ,  darvmb  sew  vns  gebn  habent  vir  phunt  guter  wienner  phenning  , 
der  wir  genczlich  von  in  gewert  sein  vnd  verczeichn  vns  auch  der  vorgenanten  hofstat 
vnd  dez  akcher  mit  aller  zugehorung  vnd  darczu  allez  vnsers  vetterleichn  Erbs  ,  daz  mich 
vorgenanlen  Erharten  an  erstarbn  ist  von  meinem  vater  selig,  also  daz  ich,  mein  hausvraw 
vnd  all  vnser  erbn  chain  ansprach  noch  vodrung  hincz  in  noch  hincz  nymans  .  wer  ez 
ynn  hat,  darnach  nymmer  mer  gehabn  sulln  noch  mugen  wenig  noch  vil  an  all  ausczug  . 
wir  lohn  in  auch  die  vorgenante  hofstat  vnd  den  akcher  mit  aller  zugehorung  scherm  vnd 
wern  vor  aller  ansprach  nach  chaufsrecht  vnd  nach  dez  Landez  gewonhait  in  Steyr  .  Tet 
wir  dez  nicht,  weihn  schadn  sew  dez  furbaz  nemen  mit  cblag  oder  mit  taiding  ,  oder 
wie  der  schad  genant  wer  ,  den  sew  oder  vnsers  herren  von  Stadek  gescheft  pey  im 
trewn  mochtn  gesagn  ,  den  lohn  wir  in  genczlich  ab  zelegen  vnd  sulln  sew  auch  daz  habn 
auf  vnserm  gut  auf  alle  dew  vnd  wir  haben.  Ob  wir  vns  daran  vergezzn,  so  sol  sew 
vnser  herschaft  oder  der  Landez  herr  in  Steyr  ,  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  , 
von  vns  vnd  von  vnser  hab  richtn  vnd  wern  ,  wo  sew  darauf  zaignt  oder  weisnt  an  chlag 
vnd  an  taiding  .  vnd  dez  ze  vrchund  der  sach  gebn  wir  in  den  prief  versigelten  mit  meins 
libn  Vetters  Jacobs  dez  Chukchenhainner  vnd  mit  dez  erbern  Niclas  dez  Wolfs  am  Stainberg  , 
die  zeit  purkgraf  ze  Ernfels  mit  ir  paider  anhangunden  Insigeln  .  die  sew  durch  vnser 
vleizzigen  pet  willen  zu  einer  geczeugnuzz  daran  gehangen  habent  in  vnd  irn  erbn  an 
schadn.  Der  prif  ist  gebn  nach  Ghrists  gepurd  drewczehnhundert  iar  darnach  in  dem  fumf 
vnd  siebnczgistem  iar  dez  Eritags  vor  sand  Agnesn  tag. 

(Or.  Perg.  2   h.   Sig.J 
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CXXXI. 

Rudolf    von    Schlag    verkauft    dem    Rudolf    von     Teufenbach    mehrere    Besitzungen. 

Dt.  6.   Febr.  1375. 

Ich  Rudel    von  Slag    vnd  Elspet  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  Erbn  ,  di  nu  lebent 
oder  hernach  chiinftig  werdent  ,  wie   di   genant    sind    ,    wir   vergechn    ofFenleich    mit   dem 
bril'  vnd  tvn  chunt  allen  den  lewten  ,  di  den  prif  sechnt  oder  hörent  lesen  ,  daz  wir  nait 
gnnst  vnd  mit  rat  aller  vnser  erbn  vnd  pesten  frewnt  vnd  zue  der  zeit  ,  do  wir  sein  volla 
gewalt  heten  vnd  mit  recht  wol    getvn  machten  ,  recht  vnd    redleich   vnd    ewikleich   ver- 
chauft  habn  dem  erbern    chnecht  Rüdlein  von  TewfFenpach    im  vnd  seiner    hawsfrawn  vnd 
allen  seinen    erbn  di   gütter  .   di    gelegen   vmb    feslenburkch   in    sand  Larenczer   pharr    von 
erst  ain  mül  do  zu  den  zeiten  Liebhart  auf  gesezzn    ist  ,   der  dint  zu    sand  Görgntag  zins 
drei  vnd  virczig  phenning  vnd  sibn  ches  vnd    sol  ie    der   ches    sechs    phenning    wert  sein 
vnd  drei  Schilling  stewr  nach  genadn  vnd  do  selbs   ain  Mül    in  weisen    lafnicz ,  do  zu  den 
Zeiten  Hainczel  der  Slubenwerger  auf  gesessen  ist  ,  der  dint  zu  Sand   Görgntag  zins  fvmf 
vnd  virczig  phenning  vnd  sibn  ches  vnd  sol  auch  ie    der   ches    Sechs   phenning   wert    sein 
vnd  drei  Schilling  stewr  nach  genadn  vnd   darnach  ain  hofstat  an    der  dorfstat  ,  do  zu  den 
zeitn    der   Hörn    auf  gesessen    ist    ,   der    dint   zu    sand    Görgntag    zins    an    zwen    fvmfczig 
phenning  vnd  sibn  ches  vnd    sol    auch  ie    dor   ches    sechs    phenning   wert   sein   vnd   stewr 
drei  Schilling  nach  genaden   vnd  ain  virtail  magen  vnd    darnach  Haynreich  daselbs    an    der 
dorfstat  ,  der  dint  zu  sand   Görgntag  zins  auch  an  zwie    fumfczig  phenning  vnd   sibn   ches 
vnd  sol  auch  ieder  ches  sechs  phenning  wert   sein  vnd    drei  Schilling    stewr   nach   genadn 
vnd  ein  virlail  magen  vnd  darnach   ain  hofstat   an   der  leiten   ,   do    zu    den    zeiten   vireich 
der  Holerr  auf  gesessen  ist  ,  der  dint  zu  Sand  Görgntag  zins  ain  vnd  czwainczig  phenning 
vnd  vir  ches  vnd  ieder  ches    .    sechs   phenning    wert  sein    vnd    drei    Schilling    stewr    nach 
genadn  vnd  habn  in  auch  die  egenanten  gütter  allesarapt  ver  chauft  vnd    in  geantwurt  mit 
aller  zu  gehörung  in   ir  nucz  vnd  ir  gewer  mit  dem  prif  vnd  mit  allen  den  ern  vnd  würdn 
vnd  rechten  vnd  nuczen  alz  wir  sew  her  pracht  habn  ,  inne  gehabn  ;  di  darzu  gehörent  , 
es  sei  holcz  ,  veld  ,  stökch  vnd  stain  ,  wismad  vnd  rain  ,  gepawn  oder  vngepawn,  besucht 
oder  vnbesucht  .  wie  daz  alles   genant  oder  gehaizen  ist  vnd  alz  vor  genanter  Rudel  von 
Slag    di  vorgenanten   gütter   her  pracht    hab    vnd    inne  gehapt  hab    vnd   alz   sew  mit   rain 
vmbfangen  sind  vnd  aus  geczaigt  sind  an   all  aus  zug  ,  dor  vmb   si  vns  gebn  habent  fünf 
vnd  dreiszig  phunt  alter  guter  wienner  phenning  ,  der  wir  nu  gancz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  sein  vnd    beczalt  .  wir   lubn    in    auch    di    egenanten   gütter    mit   aller  zu   gehörung 
machen  mit  der  herren  hant,  do  von  si  ze  lechn  sind  an  all  ir  schedn  .   wir  lubn  in  auch 
di  vorgenanten  gütter  ze  schermen  vnd   ze   vrein   fürpaz  in   rechter   gewerschaft  vor   aller 
ansprach  vnd  aus  richtig  ze  machn  an    aller  der  stat  vnd  sein    not  vnd  dürft  gesiebt  nach 
chauffes  recht  vnd  nach  lechens  recht  vnd  nach  gewonhait  in  Steyr  ,  teten  wir  dez  nicht  , 
welchn  schadn  si  dez  fürpaz  nement  ,  wie  der  geschad  genant   oder  gehaisen  ist  ,  den  ir 
ains  pei  seinen    trewn    möcht   gesagen   an    ayd  vnd   an   all   andrew    pewerung  ,   den    lubn 


120 

wir  in  genc/loich  ab  zelegn  vnd  wider  ze  cheren  mit  vnsern  trewn  an  aydes  slal  vnd 
an  geiier  vnd  schulln  si  daz  iiabn  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut  ,  wo  wir  daz  haben 
in  dem  land  in  Sleyer  vnd  ob  wir  vns  daran  vergessen  .  so  sol  sew  dez  landes  herr 
oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  vnuerczogenleich  richten 
vnd  wern  hawptguts  vnd  Schadens,  wo  si  darauf  czaigent  oder  weisent  mit  vnserm  güt- 
leichn  wiiln  an  chlag  vnd  an  all  not  laiding  vnd  dez  zu  einer  worn  vrchund  dez  chaufes 
vnd  der  sacli  gebn  wir  in  disen  brif  versigelten  mit  meinem  an  hangvnden  insigel  .  so 
habn  wir  gepeten  vnsern  liebn  swager  Ilainreich  den  Rewtter  durch  einer  pezzern  sicherhait 
vnd  geczewgnuz  der  warhait  ,  daz  er  sein  in  sigel  an  den  prif  gehangen  hat  durch  vnser 
vleizzign  pet  willn  im  vnd  seinen  erbn  an  schadn  .  Mit  vrchvnd  dez  brifs  Gebn  nach 
Chrisles  gepurd  drewczechn  hundert  iar  darnach  in  dem  fvmf  vnd  sibnczigistem  iar  dez 
eritag  nach  vnser  vrawn  zu  der  Liechtmesse. 

(Or.   Perg^.    1    li.   Sig.,  das   2.   abgcr.) 

CXXXIl. 

Niklas  der  Schneider  verkauft  dem  Hertel  von  Teufenbach  eine  Hofstätle.  Dl.  15.  Mai  1375. 

Ich  Nicia  der  Sneider  Panoltz  sun  von  ober  Endercz  vnd  ich  Katrei  sein  hausvraw 
vnd  vnser  paider  erbn  wir  vergehn  ofl'enlich  mit  dem  prief  vnd  tun  chunt  alln  den  .  die 
in  sehent  oder  hornd  lesn  ,  daz  wir  mit  veraintem  rat  vnd  zu  der  zeit  .  da  wir  ez  mit 
recht  wol  getun  mochtn  ,  recht  vnd  redleich  verchauft  habn  dem  erbern  Hertlein  von 
Tewffenpach  vnd  alln  seinen  erbn  die  hofstat  gelegen  ze  ober  Endercz  pey  dem  steg  , 
die  weilenl  dez  Chukchenhainner  gewesen  ist  vnd  die  auch  mein  vorgenanten  Katrein 
raargengab  gewesen  ist  von  meinem  vordem  wirt  Gorgn  dem  Chukchenhainner  selig  für 
virczig  guidein  vnd  die  ze  lehn  ist  von  vnserm  gnedign  herren  herrn  Hansn  von  Stadekk  . 
wir  habn  in  auch  dew  vorgenante  hofstat  mit  aller  zugehorung  verchauft  vnd  in  geantwurt 
in  nucz  vnd  in  gewer  mit  dem  prief  mit  alln  den  rechtn  vnd  nüctzn  die  darzu  gehornd 
vnd  als  wir  sey  vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  lehens  gewer  her  pracht  vnd  ynn 
gehabt  habn  .  holcz  ,  veld  ,  ekcher  ,  waid  ,  wismad  ,  wazzer  ,  stokch  vnd  stain  ,  wie 
so  daz  genant  ist  .  darvmb  sew  vns  gebn  habent  zwai  phunt  guter  wienner  phenning  , 
der  wir  genczleich  von  in  gewert  sein  vnd  lohn  in  auch  die  vorgenante  hofstat  vrlawbn 
vnd  richtig  ze  machn  ynner  iars  vrist  mit  vnser  herren  hant  .  da  von  si  ze  lehn  ist  an 
alln  irn  schadn  vnd  mue  vnd  lohn  in  auch  die  selbign  egenant  hofstat  mit  aller  zugehorung 
scherm  vnd  vrein  vor  aller  ansprach  nach  lehns  recht  ,  nach  chaufs  recht  vnd  nach  dez 
Landez  gewonhait  in  Steyr  .  Tet  wir  dez  nicht  ,  welhn  schadn  sew  dez  furbaz  nemen 
mit  chlag  oder  mit  taiding  oder  wi  der  schad  genant  wer  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn 
mocht  gesagn  .  den  lohn  wir  in  genczleich  ab  zelegen  vnd  sulln  sew  auch  daz  habn  auf 
vns  auf  vnserm  gut  auf  alle  dew  vnd  wir  haben  .  Ob  wir  vns  daran  vergezzn  ,  so  sol 
sew  vnser  herschafl  von  vns  vnd  von  vnser  hab  vnuerczogenleich  richten  vnd  wern  ,  wo 
sew   darauf   zaigent   oder   weisent  an  chlag  vnd    an  taiding    ,    wer   aber  vnser  herschaft 
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saumig  daran  ,  so  sol  ez  tun  der  Landez  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  slal  gewallig 
ist  vnd  dez  ze  vrchund  der  sach  gebn  wir  in  den  prief  versigeltn  mit  dez  erberu  Nicias  dez 
wolfs  am  stainperg  anhangundem  insigl  ,  der  daz  durch  vnser  pet  willn  zu  einer  geczeugnuzz 
daran  gehangen  hat  im  vnd  seinen  Erbn  an  schadn  zu  einer  stein  vrchvnd  der  warhait  , 
Der  prief  ist  gebn  nach  christs  gepurd  drewczehnhundert  jar  darnach  in  dem  ffumf  vnd 
siebnczigistem  Jare  der  Eritags  nach  sand  pangreczn  tag. 

(Or.  Perg.   h.   Sig.) 

CXXXIII. 

Johann  Domprobst  zu  St.  Stefan  in  Wien  vergleicht  sich  mit  seinem  Bruder  Konrad  von 

Mairhöfen.    Dt.   Wien  3.  Juni  1375. 

iVir  Johannes  von  Gotes  gnaden  Probst  der  Tvmchirchen  dacz  sand  Stephan  ze 
Wienne  Vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  die  den  brief  lesent  oder  hörnt  lesen  die  nv 
lebent  vnd  hernach  chünftig  sind  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnserr  frewnt 
vnd  ander  erbern  lewt  vns  recht  vnd  redleich  vnd  auch  gar  vnd  gentzleich  verebent  vnd 
berichtet  haben  mit  vnserm  lieben  prüder  hern  Chunraten  dem  Mayrhofer  den  man  haizzel 
den  fruet  vmb  alle  die  chrieg  die  zwischen  vns  gewesen  sind  vnd  vmb  alle  ansprach  vnd 
vodrung  die  wir  gegeneinander  gehabt  haben  vmb  welcherlay  daz  gewesen  ist  vnd  vmb 
wew  wir  miteinander  stözzig  oder  misshelig  gewesen  sein  Wie  sich  daz  alles  zwischen 
vns  paiden  vergangen  hat  vncz  ouf  den  hewligen  tag  alz  der  gegenwürtig  brief  gegeben 
ist  nichts  ausgenomen  Also  daz  wir  dem  vorgenanten  hern  Chunraten  vnserm  prüder  ze 
stet  an  alles  vercziehen  vngeverleich  wider  Süllen  geben  der  brief  ,  den  wir  von  im  haben 
vmb  drewhundert  phunt  phenning  vnd  ainen  brief  den  wir  von  im  haben  vmb  achtl  phunt 
geltes  vnd  zwen  brief  die  do  sagent  vmb  ein  aygenschafft  die  wir  abgelöst  haben  vnd  alle 
die  brief  die  wir  von  den  Juden  gelöst  haben  si  sagen  von  vnserm  Vater  hern  Dyetreichen 
dem  Mayrhofer  selign  oder  von  dem  egenanlen  hern  Chunraten  vnserm  prüder  vnd  alle 
an  der  brief  die  wir  von  demselben  vnserm  prüder  haben  was  die  sagent  die  eller  sind  denn  der 
gegenwürtig  brief  Ob  aber  derselben  brief  dhainer  in  vnserr  gewalt  belib  ayner  oder  menyger 
so  suUen  doch  dieselben  brief  wenne  oder  von  wem  die  fürbas  geczaigt  oder  fürpacht  würden 
aller  ding  tod  vnd  zenichte  sein  vnd  chain  chraft  haben  vnd  dem  egenanten  vnserm  prüder  noch 
seinen  erben  nichts  geschaden  mügen  in  dhainen  wegen  Es  sol  ouch  alle  die  geltschuld  die  wir  vnd 
der  selb  vnser  prüder  aneinander  schuldig  gewesen  sein  vncz  auf  den  hewtigen  tag  mit  briefen 
oder  an  brief  vnd  alle  vodrung  zuespruch  chrieg  vnd  misshelung  die  wir  vncz  ouf  den  hewtigen 
tag  gegeneinander  gehabt  haben  vmb  wew  das  gewesen  ist  lawterleich  vnd  genczleich 
zwischen  vns  absein  also  daz  vnser  dwederr  hincz  dem  andern  fürbaz  nymmer  mer  chain 
ansprach  noch  vodrung  haben  noch  gewinnen  sol  weder  vmb  geltschuld  noch  vmb  chainerley 
suche  .  auch  haben  wir  der  obgenant  probst  Johanns  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gutem 
willen  vns  aller  der  Güter  die  der  egenant  her  Chunrat  vnser  prüder  inne  hat  si  sein 
aygen  ,  Lehen,  purchrecht,  perchrecht,  saelz  ,  Erbgüter  vnd  varnnd  guter  wie  so  die 
genant  vnd  wo  die  gelegen  sind,  verczigen  vnd  fürczicht  getan  vnd  verczeihen  vns  der 
gancz  vnd  gar  mit   dem    brief  daz  wir    fürbas    ouf   dieselben    Güter   chains  rechtens  gehen 
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noch  chain  ansprach  oder  vodrung  nymmer  mer  darauf  haben  noch  g-ewynnen  noch  dem 
egenanlon  liern  Chunraten  vnserm  prüder  oder  seinen  erben  chainen  chrieg  noch  irrung 
dar  an  tun  süllen  mit  chainorlay  saclien  svnder  das  derselb  vnser  prüder  vnd  sein  Erben 
siillen  fürbaz  die  egenanten  Güter  allew  ledichleich  vnd  vreyleich  haben  vnd  allen  iren 
frumen  damit  schaffen  ,  verchoulFen  ,  verseczen  ,  schaffen  ,  machen  oder  geben  ,  w^era 
si  wellen  vnd  alles  daz  damit  tun  vnd  wanndeln  mügen  ,  das  in  aller  pest  fuegt  oder 
wol  geuellet  an  allen  irrsal  ,  wer  aber  ,  daz  der  egenant  her  chvnrat  vnser  prüder  abgieng 
ee  denne  wir  der  egenant  probst  Johanns  vnd  das  er  an  leiberben  verfür  oder  ob  er 
leiberben  gewunne  vnd  daz  Er  vnd  dieselben  leiberben  auch  abgiengen  ee  denne  wir  ,  so 
Süllen  vns  denn  von  allen  den  Gütern  die  er  vnd  sein  leiberben  hinder  in  lazzent  wie  die 
genant  vnd  wo  die  gelegen  sind  ,  drewhundert  phunt  wienner  phenning  vnd  sol  man  vns 
der  richten  vnd  wern  darnach  inner  iars  vrist  ,  also  ,  das  wir  denn  dieselben  phenning 
alspald  wir  der  gewert  werden  anlegen  Süllen  ze  sand  Katreyn  Stifftnng  ze  Graetz  die 
wir  mainen  ze  stifften  vnd  vns  vnd  dem  egenanten  vnserm  prüder  vnd  allen  vnsern  vordem 
ein  ewigs  Selgeraet  dasei hens  damit  stifften  süllen  nach  vnsern  trewn  vnd  nach  der  rat  , 
den  der  egenant  vnser  prüder  das  vnd  ander  sein  geschaeff^  enphilicht  oder  ob  Er  an 
geschaeffl  verfür  so  süllen  wir  es  tun  nach  vnserr  nechsten  frewnde  Rat  .  Ob  aber  wir 
vnd  derselb  vnser  prüder  vns  bedaechten  das  wir  dasselb  selgeraet  anderswohin  stifften 
wolten  ,  denn  hincz  der  vorgenanten  stifftung  ,  wo  wir  den  paid  enayn  werden  ,  dahin 
es  vns  ze  stifften  geuall  ,  do  süllen  wir  es  stifften  wenne  daz  ist  ,  das  es  ze  schulden 
chvmt  in  der  weise  so  vorgeschribcn  stet  ,  Wer  aber  ,  daz  wir  daran  sawmyg  wern  vnd 
das  selgeret  also  nicht  stifften  wenne  wir  der  phenning  gericht  werden  die  dar  czue  gehörenl 
alz  vorbenant  ist  ,  so  sol  vns  der  Lanndes  fürst  in  des  Lannde  wir  zu  denselben  zeiten 
gesezzen  sein  an  alle  chlag  vnd  an  alles  geistleichs  vnd  weltleichs  gericht  darczue  halden 
wenne  das  die  ,  den  es  der  egenant  vnser  prüder  enphilicht  oder  vnser  nechst  frewnde 
oder  die  ,  die  die  egenanten  drewhundert  phunt  darczue  gegeben  habent,  nicht  lenger 
enpern  wellent  .  souerr  das  wir  nach  vnsern  trewn  vnd  nach  irem  rat  mit  denselben 
phenningen  ein  selgeret  stifften  in  der  weise  so  vorgeschriben  stet  aber  alle  diezeit  vnd 
der  egenant  her  Chunrat  vnser  prüder  oder  sein  Leiberben  lebent  ,  so  sind  si  der  egenanten 
dreyrhundert  phunt  ,  die  zu  dem  selgeret  geuallen  süllen  nicht  schuldig  noch  gepunden 
Oder  ob  daz  geschiecht  das  wir  der  obgenant  probst  Johanns  abgeen  mit  dem  tode  ce  denn 
der  egenant  vnser  prüder  oder  sein  Leiberben  So  sind  dieselben  drewhundert  phunt  allerding 
ab  ,  also  daz  die  ,  die  desselben  vnsers  prüders  oder  seiner  leiberben  hab  vnd  Güter  nach 
in  besiczent.  derselben  phenning  genczleich  ledig  sein  süllen  vnd  lös  vnd  daz  die  berichtigung 
in  allen  punden  vnd  artikeln  ,  so  vor  an  dem  brief  verschriben  vnd  begriffen  ist  ,  fürbas 
ewichleich  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  darüber  so  geben  wir  dem  offfgenanten  vnserm 
prüder  hern  Chunraten  dem  Mayrhofer  vnd  seinen  erben  den  brief  zu  einem  warn  vrchund 
der  sach  versigltn  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  hern  Vlreichs  Insigil  von  Liechtenekk  zu 
den  Zeiten  der  Hochgeporn  fürstinne  vrown  Viridis  von  Maylan  Hertzoginne  ze  Österreich 
Hofmaister    vnd    mit   Rügers    Insigil   des   Schenkchen    von    Wolfsperch    vnd    mit    Chunrats 
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Insigil  des  Sweinwarter  die  wir  des  vleizzichleicii  gepeten  haben  ,  daz  si  der  sache 
geczewgen  sind  mit  iren  angehangen  Insigiin  .  Der  brief  ist  gebn  ze  Wienne  nach  Christes 
gepurt  drewczehenhunderl  iar  dar  nach  in  dem  fümf  vnd  sybenczigstem  Jar  des  nechsten 
Svntags  vor  Phingsten. 

(Or,  Perg.   4  h.  Sig.) 

CXXXIV. 

Wulßng  der  Eichberger  verkauft  dem  Hertel  von  Teufenbach  zwei  Höfe.  Dt.  7.  Aug.   1375. 

Ich  WülGng  der  Aychperger  mit  sampt  meiner  hawsvrawn  vnd  vnser  peder 
Erben  di  nu  lebent  oder  hernach  chvnftig  werdent,  wi  di  genant  sind  ,  wir  vergechen 
vnuerschaidenleich  mit  dem  offen  prif  vnd  tvn  chvnt  allen  den  ,  di  disen  prif  sechnt  oder 
hörend  lesen  ,  daz  wir  mit  gvnst  vnd  mit  rat  aller  vnser  Erbn  vnd  pesten  frewnt  vnd 
zu  der  zeit  ,  do  wir  sein  volln  gewalt  heten  vnd  mit  recht  wol  getvn  machten  recht  vnd 
redieich  vnd  ewikleich  verchauft  habn  dem  erbern  chnecht  Hertlein  von  TewfFenpach  vnd 
allen  sein  erben  di  zwin  höf  ,  di  da  gelegen  am  Elmeke  mit  alln  den  nticzen  vnd  mit 
allen  den  rechten  ,  di  dar  zu  gehörend  ,  ez  sei  holcz  ,  veld  ,  stökch  vnd  stain  ,  wismad 
vnd  rayn  ,  gepawn  vnd  vngepawn  ,  wesucht  oder  vnbesucht  ,  wi  daz  alles  genant  oder 
gehaizen  is^  ,  alz  wirs  vnd  mein  vadern  vnd  auch  Seidel  in  schachen  her  pracht  habn 
vnd  inne  gehabt  habn  in  nücz  vnd  in  gewer  ,  di  wir  im  gebn  mit  dem  prif  vmb  siben 
phvnt  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  weczalt  vnd  gewert  sein  ,  wir  luben  in  auch 
di  vorgenanten  gütter  machen  mit  der  herren  haut  ,  do  von  si  ze  lechn  sind  in  iars  frist 
wir  lubn  in  auch  di  vorgenanten  gülter  ze  schermen  vnd  ze  vrein  fürpaz  in  rechter 
gewerschaft  vor  aller  ansprach  vnd  aus  richtig  ze  machen  an  aller  stat  vnd  in  sein  net 
vnd  dürft  gesiebt  vnd  nach  dez  landes  recht  in  Steyr.  Teten  wir  dez  nicht  welichen  schadn 
si  dez  nement  wi  der  schad  genant  ist,  den  ir  ains  pei  sein  trewn  möcht  gesagn  an  ayd 
vnd  an  all  andrew  peberung  ,  den  lohn  wir  in  genczleich  abzelegn  vnd  wider  ze  cheren  mit 
vnser  trewn  an  aydes  stat  ,  wo  wir  daz  habn  in  dem  Land  in  steyr  vnd  ob  wir  vns 
dar  an  vergezzen  so  sol  sew  der  landes  herr  Insteyr  ,  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  , 
von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  richten  vnd  weren  hauptgutes  vnd  Schadens  gar  vnd 
genczleich  ,  wo  si  dar  auf  zaigent  mit  vnserm  gutleichn  willn  an  chlag  vnd  an  all  not 
taiding  vnd  dez  zu  einer  worn  vrchvnd  dez  chaufes  vnd  der  sach  gebn  wir  in  disen  offen 
prif  mit  meinem  anhangvnden  Insigel  versigelten.  Der  gebn  ist  nach  christes  gepurd 
drewczechen  hvndert  iar  darnach  in  dem  fvnf  vnd  sibenczigistem  des  Eritags  nach  sand 
Oswalcz  tag. 

(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

cxxxv. 

Andreas  der  Tunauer  verkauft  dem  Konrad  Phuntan  24  Pfennige  Geldes.  Dt.  15.  Aug.  1375. 

Ich  Andre  der  Tunawer  zuo  den  zeiten  pharrer  dacz  sand  Radigund  an  dem 
Schekel  vnd  alle  mein  nach  chomen  wir  vergehen  offenbar  mit  dem  brief  vnd  tun  chund 
allen  den  ,  die  in  an  sechent  oder  hörent  lesent  ,  daz  wir  zuo  der  zeit,  da  wir  sein  vollen 
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gewall  holen  vnd  mil  guten  willen  vnd  besundcrieich  mit  ral  meiner  pesten  pharrlewt  dez 
ersten  mit  dez  erbern  Rillers  herrn  Wulfings  dez  Ryedmarcher  zuv  den  zeilen  purgraff 
ze  Ernfels  vnd  mit  dez  erhern  chnecht  Rudieins  dez  VVölfs  von  Herllenfeld  vnd  mil  dez 
erbern  chnecht  WuHings  dez  Wolfs  von  Rebnycz  vnd  mit  dez  erbern  chnecht  Jacobs  dez 
chukchenhanner  recht  vnd  redleych  vnd  ewichleich  verchauft  haben  vnd  auch  ze  chaufen 
haben  geben  dem  erbern  chnecht  Chunrat  dem  Phunlan  vnd  seiner  hausvrawn  vnd  allen 
seinen  eriben  vir  vnd  zwaynczikch  phenning  gellz  alter  wyenner  vnd  die  rechtz  vreys 
aygen  sind  vnd  die  gelegen  sind  dacz  Prödeslorff  auf  dem  aygen  vnd  haben  im  auch  die 
egenanten  vier  vnd  zwaynczikch  phenning  gellz  aller  wyenner  mit  aller  zugehörung  ver- 
chauft vnd  auch  in  geanlwurt  in  ir  nucz  vnd  in  ir  gewer  mil  dem  brieff  vnd  mit  allen 
den  eren  ,  wirden  ,  rechten  vnd  nuczen  ,  die  darczw  gehorenl  vnd  alz  wirs  vnd  alle 
vnser  vor  vordem  in  nucz  vnd  in  aygens  gewer  von  aller  her  prachl  vnd  inne  gehabt 
habenl,  an  allen  auzczug  vnd  habenl  vns  vmb  die  egenanten  vier  vnd  zwaynczikch  phenning 
gellz  aller  wyenner  geben  zechen  Schilling  guter  alter  wyenner  phenning  ,  der  wir  nu 
gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  wir  loben  in  auch  die  egenanten  vir 
vnd  zwainczikch  phenning  gellz  alter  wyenner  ze  scherm  vnd  ze  vreyn  furbaz  in  rechter 
gewerschafft  vor  aller  ansprach  nach  aygens  recht  vnd  nach  chaufs  recht  vnd  nach  dez 
Landez  recht  vnd  gewonhait  in  Sleyr.  Teten  wir  dez  nicht  ,  welchen  schaden  sew  dez 
fürbazz  nemenl  ,  wie  der  schad  genant  wer,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn  möchl  gesagen 
an  ayd  vnd  an  alle  ander  pewerung  ,  den  loben  wir  in  allen  genczlcych  ab  zelegen  mit 
vnsern  Irewn  an  aydes  slat  vnd  an  geuerd  vnd  sullen  sew  auch  daz  haben  auf  vns  vnd 
auf  allem  vnserm  gut  vnd  auf  alle  dew  vnd  wir  haben,  wie  so  daz  allez  gehaizzen  oder 
genant  ist.  Ob  wir  vns  daran  vergezzen  ,  so  sol  sew  vnser  Mayslerschafft  der  Erczpriester 
auf  der  nydern  Steyrmarich  oder  wer  an  seiner  stat  gewallig  ist,  von  vns  vnd  von  aller 
vnser  hab  vnuerczogenleich  richten  vnd  wern  haublguts  vnd  Schadens  ,  wo  sew  darauf 
zaygent  oder  weysent  mit  vnserm  gulleychem  willen  an  fürbot  ,  an  ayd  ,  an  gericht  , 
an  perechlnuzz  .  an  chlag  vnd  an  alle  nott  layding.  Wer  auer  der  Erczpriester  ,  oder 
wer  an  stat  gewallig  ist  ,  yndert  säummig  daran  ,  so  sol  ez  lun  dez  landez  herr  oder  der 
haublman  in  Sleyr  oder  wer  an  seiner  stat  gewallig  ist  .  vnd  dez  ze  vrchund  der  sach 
geben  wir  in  den  brieff  versigelten  ;  wand  wir  selber  aygens  Insigel  nicht  haben  ,  so 
haben  wir  gepelen  den  erbern  Riller  herrn  Wülfing  den  Riedmacher  zw  den  zeilen  purgraff 
ze  Ernfels  vnd  den  erbern  chnecht  Rüdlein  den  Wolff  von  Herltenfeld  ,  daz  sew  ir  Insigel 
payd  an  den  offen  brieff  gehangen  habent  durich  vnsers  vleizzigen  pet  willen  in  vnd  allea 
iren  eriben  an  allen  schaden  vnd  darvnder  wir  vns  verpinden  alle  die  gelueb  vnd  punde 
slöt  ze  haben  vnd  ze  uolfuren  pey  vnsern  Irewn  an  aydes  stat  ,  die  oben  an  dem  brieff 
geschriben  Stent  .  Der  brieff  ist  geben  da  man  zalt  von  Christs  gepurde  vber  dreuczechen- 
hundert  jar  darnach  in   dem  fumf  vnd  sibeiiczikislem  jar  an  vnser  vrawn  tag  der  Schidung. 

(Or.   Perg.    1    ii.  Sig.,  das   2.   abgerissen.) 
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CXXXVI. 

Ulrich  der  Salcher  verkauft  einen  halben  Hof  und  einen  Acker  dem  Hertel  von  Teufenbach, 

Dt.  31.  Dezember  1375. 

ich  Vlreich  der  Salcher  vnd  ich  Katrey  sein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erben  wie 
di  genant  sint  ,  wir  vergehen  vnuerschaidenleich  offenbar  mit  dem  brief  allen  den  ,  di  in 
sehent,  hörenl  oder  lesent  ,  di  nu  sint  oder  her  nach  chunftig  werdent  ,  daz  wir  mit 
wolpedachtem  raut  mit  vnser  pesten  frewnt  rat  vnd  gunsl  vnd  czu  der  czeil,  do  wir  ez  mit 
recht  wol  getun  möchten  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchauft  haben  vnsers 
verlehenten  gutes  einen  halben  hoff,  der  da  haisset  an  dem  Wechselperg  vnd  ist  gelegen 
in  Chündorfer  pharr  vnd  do  selbig  einen  akcher  ,  der  do  leit  in  den  geuengen  vnd  ist 
czu  den  czeiten  gewesen  dez  Smüczen  cze  Purgaw  vnd  dient  davon  alle  jar  czwelf  phenning 
den  vorgeschriben  halben  hof  vnd  den  vorgenanten  akcher  hab  wir  in  verchauft  vnd  in 
nucz  vnd  in  gewer  geantwurt  mit  dem  brief  Hertlein  von  Tewfenpach  vnd  allen  seinen 
erben  mit  allen  den  rechten  ,  eren  ,  würden  ,  nüczen  ,  die  dar  czw  gehört  vnd  gehören 
schol  ,  ez  sey  holcz  ,  veld  ,  akcher  ,  wismat  ,  halt  ,  wazzer  ,  waid  ,  rain  ,  stokch 
vnd  stain  ,  wie  daz  allez  genant  ist  ,  oder  wo  daz  gelegen  ist  ,  an  all  auzczug  ,  alz  wir 
daz  vnd  vnser  vodern  von  alter  her  pracht  vnd  inne  gehabt  haben  in  lehens  gewer  vnd 
haben  in  daz  vorgeschriben  gut  verchauft  vmb  acht  phunt  alter  guter  wienner  phenning  , 
der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  ,  also  beschaidenleich  ,  daz  wir 
hincz  den  obgeschriben  gütern  fürbaz  chain  vodrung  noch  ansprach  nimmer  mer  gehaben 
schullen  noch  mügen  in  dhain  w^eg  .  wir  schullen  vnd  loben  in  auch  di  obgenanten  guter 
cze  machen  mit  der  herren  haut,  von  den  sew  cze  recht  cze  lechen  sint  ,  an  allen  iren 
schaden  vnd  mü  ,  wir  loben  in  auch  di  obgenanten  guter  mit  alle  dew  vnd  darczu  gehöret 
cze  schermen  ,  vrein  ,  erledigen  vnd  lösen  ,  vertreten,  verantwurten  vnd  genczichleich 
auch  richten  ,  wo  sew  haftung  bieten  oder  stozzig  würden  alz  lehens  vnd  chaufens  recht 
ist  vnd  nach  dez  landes  recht  in  Sleyr  .  Telt  wir  dez  nicht  genczleich,  welchen  schaden 
sew  dez  nemen  ,  wie  der  schad  genant  wer  ,  chlainer  oder  grozzer  ,  den  ir  ains  bey 
seinen  trewn  gesprechen  oder  gesagen  möcht  an  ayd  vnd  an  all  andrew  pewerung  ,  den 
lub  wir  in  ab  cze  legen  vnd  widercheren  pey  vnsern  trewn  an  aydes  stat  vnd  an  geuer  . 
Vnd  ob  wir  vns  inderl  daran  vergessen  ,  so  schol  sew  der  landes  herr  in  Steyr  ,  oder 
wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  richten  vnd  weren  , 
wo  sew  darauf  weisent  oder  czaigent  an  chlag  vnd  an  alle  not  tayding  .  daz  in  di  gelub 
stet  vnd  vnczebrochen  peleiben  ,  darvber  geh  wir  in  ich  egenanter  Vlreich  der  Salcher  , 
mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erben  dem  erbern  mann  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  allen 
seinen  erben  den  brief  bestetigl  vnd  beuestent  mit  der  erbern  czwayer  mann  Heinreichs 
dez  Rewtter  vnd  Rudieins  von  Slag  mit  ir  payder  aygen  anhangunden  Insigeln  versigelt 
in  vnd  allen  iren  Erben  an  schaden  ,  wen  wir  sew  vleizzichleich  vmb  ir  Insigel  gepeten 
haben  vnd  darvnder  wir  vns  auch  verpinden  alle  dew  gelub  genczichleich  stet  cze  haben  , 
cze  enten  vnd  cze  volfüren  alz    an  dem    brief  geschriben    stet  ,  wen  wir   selber    czu    der 
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czeil  chain  aygen  Insigel  gehabt  haben  .  Der  brief  isl  geben  nach  Christes  gepurd  drewczehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  fiimf  vnd  sübenczkislem  jar  dez  mentagz  vor  dem  Ewenweichtag. 

(Or.  Perg.    2   h.   Sig.) 

CXXXVll. 

Agnes  Feckensteiner  verkauft  ein  Gut   dem  Ditrich   ton   Teufeubach.  Dt.   26.  Juni  1376. 

Ich  Agnes  die  pekchenslainerin  vnd  ich  Ruedl  ir  svn  vnd    all  vnser  Erbn  gegen- 
w^ürlig  oder  chuniftig  die  nv  sind  oder  hernach  chümftig  werdent  ,  wir  verriehn  vnuerschaidn- 
leich  mit  dem  brif  allen  den  di  in   sehnt  ,  horent   oder  lesent  .  daz  wir  mit  wolpedachlen 
niüt  mit  vnser  pesten  vrewnt  rat  vnd  günst  vnd  czü  der  czeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol 
getun  mochten  recht  vnd   redleich  verchauft   habn   vnsers  verlehenten  gutes  ain   gancz  gut 
mit  aller  czu  gehorung  gelegen  am  Czwesperkch  vnd  die  czeit  auf  gesessen  ist  der  Svmer 
vnd  dient  alle    iar  jerleich  drey  Schilling  winner  phenning  vnd  habn  in    daz  vorgenant  gut 
verchauft  mit  aller  czv  geherung  an   all  ausczug  vnd   in   nucz  vnd  in  gewer  geantwurt  mit 
dem  prif  dem  erbern   mann  Dyetreichn  von  Tewfenpach  seiner  hawsfrawn  vnd  allen  ieren 
erbn   vmb  vier  phunt  alter  guter  winner  phenning  vnd   vmb  sechczik  winner  phenning,   der 
wir    von    in   gar   vnd    gancz   gericht   vnd    gewert   sein    vnd    dew    sew   vns   perait    peczalt 
habent  .  Wir   lohn   in    auch    daz   vorgeschribn    gut    genczleich    mit    aller   czvgehorung    cze 
machen  mit  vnser  genedigen  herren  haut  der  Herczogen    von  Ostereych  ,  von  den  vnd   ez 
cze  recht  cze  leben  ist  an  allen  ieren  schadn  vnd  mue  vnd  cze  scherm  ,  vrein  ,  erledigen 
vnd  losen  ,  vertreten  ,  verantwurten  vnd  genczleich  auzrichten  wo  ez   haftung   hyet  oder 
stozzig  wird  ,  alz  lehns  vnd  chaufs  recht  ist  vnd    nach   dez   landes    recht    in  Sleyr.     Tett 
wir  dez  nicht  ,  welchn  schadn  sew  dez  nemen  ,  ez  wer  mit  potscheften  ,  mit  nachraisen  , 
an  der  czerung  ,  wie  der   schad  gehaizzn  oder   genant  wer  ,  chlainer  oder  grozzer  ,  den 
ir   ains    pei    seinen    trewn   gesprechen   mocht   an   ayd   vnd   an    all   andrew  pewerung,  den 
schul  wir  in  genczleich  ablegen  vnd  wider  ehern  an  alle  chlag  .  Ob  dez  allez  nicht  geschech  , 
so  schol  sew  dez  dez  landes  herr  oder  wer  haubtman   in  dem  lant  cze  Steyr  ist  ,  richten 
vnd  weren  haubtgücz  vnd  schadns   von  aller  vnser  hab  ,  wo  wir  die  habn  ,  ez  sei  lechn 
oder  aigen  erbgut    oder  varund  gut    ,    wie    daz   genant   ist   oder    wo   daz    gelegen   ist    mit 
vnserm  gutleichn  willen  an  chlag  an  fürbot  vnd  an    alle   tayding    .    Daz  in    die   gelub   stet 
vnd  vnczebrochn  beleibn  ,  dar  vber  geh  wir  in  Ich  egenante  Angnes  die   pekchenslainerin 
vnd  ich  Ruedel  ir  sun  vnd  all  vnser    erbn  dem    obgenanten   Dietreichen    von    Tewfenpach 
seiner  hausfrawn  vnd  allen   ieren    erbn   den    prief   pestefigt   vnd    peuestent   mit   der   erbern 
zwayr   Chunracz    dez   Nuesch    von    VVilhalmslorff  vnd   Niclas    von   Gumprechczstorff   mit   ir 
payder   aygen    anhangunden   insigel   versigelt   in   vnd   all  iern  erbn  an  schaden  ,   wen  wir 
sew  vmb  ir    insigel  vleizz   gepetn    habn    vnd    wir   vns    dar   vnder   genczichleich    verpinden 
alle  dew  gelüb  stet  cze  habn  ,  cze   enten  vnd  cze  volfüren  ,  alz  an  dem  prief  geschribn 
stet ,  wen  wir  selber  czw  den  czeiten   chain  Insigel  gehabt  habn  vnd    czw  ainer  vrchund 
der    warhait   ist    der   prif  gebn   nach    christes   gepurd    drewczehn    hundert  iar  dar  nach  in 
dem  sechs  vnd  siebenczigistem  iar  dez  nagsten  phincztags  nach  sunibenten. 

(Or.  Perg.   2  h.   Sig.) 
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CXXXVIII. 


Ulrich  der  Payer  verkauft  dem  Dithart    von   Teufenbach  ,  Burggrafen  von  Freundsberg  , 
gewisse  Zehende  in   Wegnach.     Dt.   17.  Dezember  1376. 

Ich  Ulreich  d'  pa^  g^esezzen  zu  Leutarn  ,  mein  hausfra'w  vnd  all  vns'  erben  wir 
v'iehen  ofFenllch  mit  dein  briff  vnd  tun  chunt  allen  den  di  in  sebent  od'  horent  lesen  ,  daz 
wir  volbedachten  mit  gunst  vnd  rat  aller  vnser  pesten  fröwnl  zu  d'  zeit  da  wir  ezz  wol 
gelun  mocbten  recht  vnd  redlich  mit  vnsr's  rechtn  leben  bern  g-uten  willen  v'cbaufFt  haben 
dem  erb'n  man  Dittbarten  von  Tcufenpach  di  zeit  purgraff  ze  frewntzpg  sein  hausfrawn 
vnd  allen  iren  erben  vir  virtail  birs  zehnt  mit  all  zu  gehorung  datz  wegnach  vmb  zwelf 
Schilling  gut'  winn'  phenig  d'  von  gantz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gew'rt  sein  wir  habn 
in  den  obgenanten  zehnt  mit  all'  zu  gehorung  in  geantw'rt  mit  dem  briff,  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten  vnd  wir  ezz  von  alt'  in  gehabt  haben  .  Auch  loben  wir  in  di  egenanten 
vir  virtail  birs  zehnt  gelegen  zu  wegnach  mit  all'  zu  gehorung  ze  scherm  vnd  ze  vrein 
iar  vnd  tag  vor  all'  ansprach  nach  lebens  rechtz  recht  vnd  nach  dez  landes  gewonhait  in 
Sleyrn  wo  in  dez  nat  geschieht  Teten  wir  dez  nicht,  welh'n  schad'ri  si  dez  nemen  hintz 
Juden  od'  bintz  Christen,  mit  potschaft  ,  mit  nachraisen  ,  mit  zerung  ,  mit  chlag  ,  mit 
tayding  od'  wie  d'  schad  gena't  od'  gehaizzen  w'.  den  ir  ains  pei  seinen  trewn  an  ayd 
vnd  an  all'  andr  peberung  vnberecht  mocht  gesagen  .  den  schU'n  wir  in  gützlich  ablegen 
an  all'  wid'  Red  vnd  schulin  seu  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  all'  vnser  bab  ,  wie  di  genant 
ist  ,  besucht  vnd  vnbesucht  .  V'gezz  wir  vns  ynd'et  an  den  obgenanten  geluben  vnd  pinden  , 
so  scholl  seu  d'hauptman  in  Steyrn  od'  w'  an  sein'  stat  gewaltig  ist  gentzlich  richtn'  vnd 
wrn'  ez'bns  vnd  schadns  von  vns'm  gut  mit  vns'm  guten  will'n  wo  seu  dar  auf  weisent 
od'  zaigent  od'  wo  daz  gelegen  ist  ,  an  chlag  ,  an  fürbot  an  all  tayding  .  Dar  vb'  zu 
ain'  sletn  vrchunt  d'  warbait  geben  wir  in  den  briff  v'sigelten  mit  dez  erb'n  man  Hainreichs 
des  Reisach  ,  gesezzen  zu  Chundorff  vnd  mit  Jacobs  dez  tulchl'  purg'  ze  leibnitz  paid' 
aygn  anhangundn  Insigelln  ,  di  wir  vleizz  dar  vmb  gepetn  hab'n  in  vnd  all'n  iren  erb'n 
an  schadn  .  der  brif  ist  gebn  nach  Christi  gepurd  dreutzeh'n  hundr't  Jar  dar  nach  in  dem 
sechs  vnd  sybntzigisten  jar  dez  Nachsl'n  Milichts  nach  Sand  Lucein  Tag. 

(Orig.   Perg.   2   anh.   wohl   erhaltene   Sig:.) 

CXXXIX. 

Niklas    Rugersdorfer    verkauft    mehrere    Besitzungen    dem    Hertel    von     Teufenbach. 

Dt.  26.  März  1377. 

Ich  Nikla  der  Rugerstarffer  ,  di  czeit  Statrichter  ze  fürstenueld  ,  mein  haAvsfraw 
Margret  vnd  all  vnser  erbn  ,  wir  veriebn  offenleich  mit  dem  prif  vnd  tun  chunt  alln  den  , 
di  in  sechnt  ,  horent  oder  lesent  ,  daz  wir  mit  wolpedachten  mut  vnd  mit  rat  vnd  mit 
gunst  aller  vnser  vrewnt  vnd  erbn  vnd  zw  der  czeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun 
mochtn,  Recht  vnd  redleich  vnd  ewicbleich    verchauft   haben   vnd    ze    chauffen   gebn    habn 
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dem  erbern  mann  Herllein  von  Tewffenpach  vnd  alln  seinen  erben  vnsers  rechln  aygen 
viid  verleimten  gulcz  ,  von  erst  ein  hoff  gelegn  in  dem  Slainpach  ,  da  zw  den  czeilen 
Nikel  auf  gesezzn  ist  vnd  der  da  dient  zw  sand  Gorgentag  newn  Schilling  phenning  ze 
czins  vnd  newn  phenning  vnd  ayn  phunt  phenning  ze  stewr  zw  sand  Merten  tag  vnd  eyn 
niül  da  selbs  im  Stainpach  dient  achczik  phenning  ze  Ostern  vnd  fumfczig  phenning  zw 
sand  Merten  lag  vnd  ist  di  niül  vnd  der  hoff  ze  lehen  von  dem  Chranichperger  von  Pelronell. 
vnd  ein  hoff  in  der  VVoIfgrub  ,  da  Wulünch  auf  gesezzn  ist  ,  dient  zw  sand  Gorgn  tag 
ayn  halbphunt  phenning  vnd  ayndlef  werch  phenning  vnd  drey  phenning  ze  dem  tayding 
vnd  vierczehen  phenning  für  hör  vnd  vierezehn  phenning  für  habern  vnd  sechs  ches  , 
schol  ye  der  ches  acht  phenning  wert  sein  vnd  eyn  halbphunt  phenning  auf  sand  Merten 
tag  ze  stewer  vnd  ist  lehen  von  herrn  Hansen  von  Stadekk  vnd  ze  ober  Schiltpach  anderthalb 
lehen  auf  akchern  vnd  auf  ödem  gut  vnd  ist  ze  lehen  von  dem  Chranichperger  von  Pelronell 
vnd  in  pischofdarffer  pharr  eyn  hoff  dacz  Salben  da  VIreich  der  Czingerfrankch  auf  siezt  , 
dient  drey  Schilling  phenning  vnd  dreyczehn  phenning  für  weysat  vnd  für  czins  vnd  ist 
der  hoff  aygen  vnd  eyn  hoff  ze  hard  ,  da  Herman  der  bierzz  auf  siezt  ,  dient  zw  sand 
Gorgn  lag  czwen  vnd  sibenczig  phenning  vnd  ayn  vaschang  huen  vnd  ayn  weinachl  huen 
vnd  dreizzik  ayer  ze  Ostern  vnd  Hainreich  der  Humel  ze  hard  dient  zw  sand  Gilgen  lag 
sechczehn  phenning  von  aynem  akcher  vnd  ist  ze  lehen  von  dem  Ernvelser  vnd  der  Fuchs 
ze  Possendarff  dint  zw  sand  Michels  tag  vier  vnd  czwainczik  phenning  von  einem  Weingarten 
vnd  der  Pew'rl  ze  Possendarff  dint  zw  sand  Michels  lag  fümf  phenning  von  aynem  akcher 
vnd  ist  aygen  vnd  Lewtolds  weib  in  dem  Schachen  dint  czwen  vnd  dreizzik  phenning 
zw  sand  Gorgn  tag  ze  zins  eyn  weinachl  huen  vnd  ayn  vaschang  huen  vnd  czehn  ayer 
vnd  ist  daz  egenanl  gut  im  Schachn  aygen  vnd  habn  in  di  egenanten  Lewt  vnd  gut  ze 
chauffen  gebn  mit  alln  den  rechln  vnd  nüczen  ,  wierden  vnd  ern  vnd  dar  zw  gehorent 
aygen  nach  aygens  recht  vnd  lehens  nach  lehns  recht  vnd  als  wir  ez  vnd  vnser  vodern 
in  nucz  vnd  in  gewer  her  pracht  habn  pesuchl  vnd  vnbesucht  ,  gepawn  vnd  vngepawn  , 
veld  ,  holcz  ,  wismad  vnd  wie  daz  alles  genant  ist  ,  vmb  drew  vnd  sechczik  phunt  guter 
wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  seyn  ,  alzo 
peschaidenleich  ,  daz  wir  fürbazz  hincz  in  vmb  di  vargenanten  laütl  vnd  gut  vnd  alles  , 
daz  dar  zw  gehört  dhain  recht  ,  chrig  ,  ansprach  noch  vadrung  nimmer  mer  gehabn  schulln, 
wenich  noch  vil  in  dhainen  wegn  .  Wir  lohn  in  auch  di  egenanten  guter  ze  machn  mit 
der  herren  hant  von  den  vnd  sew  ze  recht  ze  lehen  sind  vnd  daz  aygen  alz  aygens  recht 
ist  an  all  ir  schadn  vnd  müe  .  Auch  lob  wir  in  di  egenanten  lautt  vnd  guter  mit  alle  dew 
vnd  dar  zu  gehört  ze  schermen  vnd  vreyn  vnd  verantwurten  vor  chrig  vnd  var  aller 
ansprach  alz  aygens  recht  ist  vnd  alz  lehens  recht  ist  in  dem  Land  ze  Steyer  .  Teil  wir 
dez  nicht  ,  welchen  schadn  sew  dez  nemen  ,  wie  der  schad  genant  ist  ,  den  ir  ayns  pey 
seineu  trewn  gesprechen  vnd  gesagen  mag  an  ayd  vnd  an  alle  andrew  pewerung  den 
schull  wir  in  genczleich  vnd  gar  ablegn  vnd  wider  ehern  .  daz  lob  wir  in  pey  vnsern 
trewn  an  aydes  stat  .  Ob  wir  vns  daran  yndert  vergezzn  ,  so  scholl  sew  dez  landes 
herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner   stat  gewallig  ist  ,  richten    vnd   weren   von    aller   vnser 
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hab  mit  vnserm  gutleichn  willen  ,  wo  wir  di  habn  oder  wo  sew  dar  auf  zaigent  oder 
weisent  ,  ez  sey  Erbgut  oder  varund  gut  alz  verr  vncz  daz  sew  erchens  vnd  Schadens 
genczleich  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werdent  vnd  auch  an  chlag  vnd  an  alle  tayding  . 
Daz  in  daz  alles  stet  vnd  vnczebrochen  peleib  ,  dar  vber  gebn  wir  ich  vorgenanfer  Nicla 
der  RügerslarfFer  vnd  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erbn  dem  egenanten  Herllein  von 
Tewffenpach  vnd  alln  seinen  erbn  disen  offen  prif  versigelt  mit,  meinem  anhangundem 
Insigil  vnd  durch  pezzer  sicherhait  vnd  geczeugnuzz  willen  versigelt  ,  mit  dem  chlain  Stat 
insigel  ze  fürstenueld  ,  dar  vmb  wir  gepetn  habn  den  purgern  vnd  auch  der  stat  an  schaden 
zw  vrchund  der  warhait  .  Der  prif  ist  gebn  nach  Christes  gepurd  drewczehn  hundert  jar  , 
dar  nach  in  dem  Siben  vnd  Sibenczikistem  jar  dez  phincztags  in  Osterr  veyrtagen. 

(Or.   ?erg.   Sig.   fehlen.) 

CXL. 

Hanns  von  Stadek  ,  Hartneid  v.  Tiefenbach  einerseits  und  Erkengar  Kornbek  anderseits 
verpflichten  sich,    den   von  Heinrick  von   Waldsee  zwischen   ihnen    gefällten    Schiedsspruch 

zu  halten.   Dt.    Wien  20.  April  1377. 

Ich  Hanns  von  Stadekk  .  ich  Hertneid  von  Teuffenpach  vergehen  mit  dem  brief 
ofFenleich  vnd  tun  chiind  vmb  die  chrieg  stözz  ansprach  vnd  missehelung  sa  vncz  her  auf 
den  tag  vnd  der  brief  geben  ist  gewesen  sind  czwischen  vns  vnsr  frewnd  vnsr  helffer  vnd 
alle  der  vnsrn  ains  tails  vnd  Erkchengers  dez  chernpekchen  seiner  frewnt  seiner  helffer 
vnd  alle  der  seinen  des  andern  tails  das  wir  derselben  stözz  chrieg  ansprach  vnd  missehelung 
paidenthalben  mit  aigner  willchür  vnd  muetwilleihen  gegangen  sein  hinder  den  erbern  herren 
meinen  lieben  Öhaim  herrn  Hainreihen  von  Wallsse  die  zeit  haubtman  ob  der  Enns  also 
waz  des  zwischen  vns  sprech  do  mainem  vnd  wellen  wir  bei  beleibn  ze  baider  seit  an 
alle  widerred  vnd  an  geuerd  der  hat  gesprochen  das  wir  ze  paiden  tailen  alle  gemainleihen 
als  vorgeschriben  stet  vnd  vnsr  igleicher  besunder  von  des  egemeltn  handls  wegen  dhain 
veintschaft  dhain  bewilln  vil  noch  wenig  gegeneinand  nicht  mer  haben  schüllen  mit  dhainem 
zuesprüchen  Darczue  sol  der  chornpekch  chömen  in  mein  obenantn  Hannsn  von  Stadekk 
haws  gen  fürstenueld  zwischen  hinne  vnd  züchünftigen  phingsten  vnd  da  nicht  naher  chömen 
vncz  ich  im  das  erlaub  vnd  loben  mit  vnsrn  trewn  allez  daz  stet  haben  vnd  volfürn 
trewieihen  an  allez  geuerd  sa  an  dem  brief  geschriben  stet  vnd  ze  scheinber  vrchund  der 
gelübd  vnd  pünd  geb  wir  den  gegenburtigen  brief  für  vns  für  vnsr  frewnd  für  vnsr 
helffer  vnd  für  alle  die  vnsern  besigeltn  mit  mein  Ebenanis  Hannsen  von  Stadekk  Hertneids 
von  Teuffenpach  baider  anhangunden  Insigeln  vnd  mit  herrn  Hainreichs  von  VValtsse  des 
haubtmans  ob  der  Enns  anhangunden  Insigel  der  diser  sache  taydinger  vnd  spruchman 
gewesen  ist  .  Geben    ze   Wienne    am  Montag  vor    sand  Jörgen   tag   LXX"""  septimo  Anno. 

(Or.    Perg.   3   h.   Sig.) 
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CXIil. 

Gertrnde.    WiliPe    dez  Kunz^    bekennt^    dass    ihr   Stiefvater    allen    Pflichten    bezüglich    des 
Erbes  ihrer  Mutter  nachgekommen  sei.   Dt.  25.  Mai  1377. 

Ich  Gedräut  Chvnczen  von  ChrisUinstürd"  selig  wilib  vnd  all  mein  erbn  verichen 
offenleich  mit  dem  brief  vnd  tun  chund  .  daz  sich  mein  steufvater  Leutold  der  Lembücher 
mit  mir  vnd  mit  mein  Erbn  gänczleich  gericht  hat  vmb  allcz  daz  .  daz  mein  muter  selig  vraw 
Ann  gelazzn  hat  ez  sey  erbgut  oder  varunt  gut  .  lehn  oder  aygn  ,  oder  w^i  man  guter 
nennen  sol  .  nach  alln  mein  willen  vmb  ein  gelt  ,  dez  ich  gänczleich  von  in  gericht 
pin  vnd  hat  daz  allez  gancz  vnd  gar  vergolten  also  ,  daz  ich  vnd  all  mein  erbn  für  den 
tag  heut  vnd  der  brief  gebn  ist  fürbaz  liincz  in  vnd  hincz  alln  sein  erbn  vmb  allez  daz  ,  als 
vor  benant  ist ,  dhaynn  vordrung  ,  recht ,  Wartung  noch  ansprach  nymmer  mer  bahn  suUn  noch 
nuigen  gewinnen  in  dhayn  wegen  ,  wenich  noch  vil  vnd  verziehen  vns  wizzenleich  mil 
dem  brief  aller  der  rechten  ,  di  wir  darauf  gehabt  bahn  vnd  mügen  sew  wol  alln  im  frumen 
da  mit  schnffn,  alz  mit  anderm  irn  aygen  gut  ,  mit  vrchund  dicz  briefs  versigelt  mit  meiner 
lieben  vollem  Pilgram  von  Eywaswald  vnd  Weichardz  von  Swannberg  mit  ir  paider  an- 
hangunden  Insigeln,  di  wir  dar  vmb  gepetn  habn  in  paiden  vnd  alln  irn  erben  an  schaden  , 
gebn  nach  chrislz  geburd  drewczehn  hundert  iar  darnach  in  dem  sibn  vnd  sübnczgisten 
iar  an  sand  Vrbans  tag. 

(Or.  Perg.   2  h.  Sig.) 

CXLII. 

Heinrich  non  Ranhenstein  verleiht  dem  Herlei  von  Teufenbach  gewisse  Lehen  der  Puchheime» 

Dt.  Laa  2.  Juli  1377. 

Ich  Heinreich  von  Rauhenstein  zu  den  czeiten  Gerhab  der  chinder  Hansen  selig 
von  Puecheim  Ich  vergich  mit  dem  prief  ,  daz  jch  an  der  chinder  stat  auf  han  genomea 
von  Fruelen  dem  Mairhofer  allev  dev  lehn  die  er  von  ynn  gehabt  bot  vnd  dev  von  dem 
von  Puecheim  Alberen  an  sev  chomen  sind  Allev  wie  die  genant  sind  an  all  aus  czug 
vnd  die  er  verchauft  hat  vnd  han  dev  gelihn  Hertlein  von  TeulTenpach  .  Wan  jch  zu  der 
czeit  volln  gewalt  gehabt  han  von  der  chinder  wegen  mit  vrchund  dichz  prief  versigelt 
mit  meyn  anhangundem  Inzigl  Gebn  ze  la  des  phinztags  vor  sand  VIreichs  Tag  noch 
Chrisles  gepurd  drewczehnhundert  jar  dor  noch  in  dem  sibn  vnd  sibnczigstem. 

(Org.  Perg.   h.   Sig.) 

CXLlll. 

Wulßng    der    Bock    verkauß    dem   Hertlein    von    Teufenbach    mehrere    Ernfelser    Lehen. 

Dt.  6.  Dezember  1377. 

Ich  Wülfinch  der  Pokch  mein  hausfraw  Angnes  vnd  all  vnser  payder  erben  wir 
vergehen  vnuerschaidenleich  vnd  tuen  kunt  offenleich  mit  dem  brief  allen  den  die  in  lesent 
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oder  horent  lesen  ,  die  nu  lebent  oder  her  nach  chunftig  sind  ,  das  wir  mit  aller  vnser 
erben  guten  willen  vnd  gunsl  ,  mit  wolbedachtem  mül  vnd  nach  rat  vnser  näslen  vnd 
pesten  frewnt  zu  der  zeyt  do  wir  es  mit  Recht  wolgelun  möchten  Recht  vnd  redleich  vnd 
ewichleich  v'chauft  vnd  geben  haben  dem  erbarn  Chnecht  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd 
allen  seinen  Erben  vnsers  rechten  v'lehenttes  güttes  zwen  hoff  gelegen  in  sand  Laurencz 
Pharr  im  hoff  da  Peter  am  Schuczenhoff  auf  gesezzen  ist  vnd  einen  hoff  da  zu  den  zeyten 
Chuenralt  am  Weg  auf  gesezzen  ist  vnd  die  ze  leben  sind  von  vnserm  genädigen  hern 
hn'  Otten  von  Ernuels  mit  allen  den  rechten  wuirden  vnd  ern  vnd  mit  alle  dem  vnd  dar 
zu  gehört  ,  beschücht  vnd  vnbesucht  ,  gepawn  vnd  vngepawn  ,  ze  holcz  vnd  ze  veld  vnd 
alles  inbellozzen  vnd  nichts  ausgenomen  alz  wirs  vnd  vnser  vordem  in  Lehens  gewer 
her  pracht  haben  vmb  an  ain  halb  phunt  vmb  dreyzzik  phunt  gutter  wienner  phenning  , 
der  sew  vns  gantz  vnd  gar  vericht  vnd  gewerl  habent  ,  mit  solicher  beschaydenhait  ,  daz 
sew  di  vorbenanten  gutt  mit  allev  irer  zugehorung  vnd  mit  allen  den  würden  ,  ern  ,  nützen 
vnd  rechten  ,  so  vorbenant  vnd  begrifen  ist  .  schullen  fürbaz  ledichleich  vnd  freyleich 
haben  ,  besiezen  ,  nüczen  vnd  niezzen  vnd  allen  iren  frumen  da  mit  schafen  v'chauffen  , 
v'seczen  ,  machen  vnd  geben  wem  sew  wellent  ,  wie  in  das  aller  pest  chümpt  oder  wolgeuelt  , 
an  allen  chrieg  vnd  irsayl  vnd  sein  auch  wir  di  vorgenanten  guet  mit  aller  zugehorung  , 
recht  gewern  vnd  schermen  vor  chrieg  vnd  vor  aller  ansprach  ,  als  Lehens  recht  ist  in 
dem  Land  ze  Steyr  .  Wer  aber  ob  in  an  den  vorbenanten  gtittern  vnd  an  aller  ir  zuge- 
horung icht  chrieges  oder  ansprach  auferstund  ,  von  wem  das  wer  mit  recht  oder  das  in 
mit  recht  daran  icht  ab  gienjr  ,  swas  schaden  sew  des  nement  ,  das  schullen  wir  in  alles 
aus  richten  vnd  wider  ehern  an  allen  iren  schaden  vnd  schullen  sew  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  allem  vnserm  gut  ,  das  wir  haben  in  dem  Land  ze  Steyr  oder  wo  wir  es  haben. 
Vnd  ob  wir  in  das  nicht  volfürten  vnd  vns  daran,  v'gezzen  ,  so  schol  sew  der  Landes 
h'r  in  Steyr  oder  wer  seine  gewalt  hat  ,  oder  wer  vber  vns  vnd  vnser  gut  ze  pieten 
hat  ,  richten  vnd  weren  von  aller  vnser  hab  ,  wo  wir  die  haben  ,  wir  sein  leuentig  oder 
tod  .  Vnd  das  der  chauf  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  .  dar  vber  geben  wir  in  den  ofen 
brief  v'sigelt  zu  ein  warn  vrchund  der  warhait  mit  meinem  egenants  Wulüngs  des  Pokchs 
an  hangunden  Insigel  vnd  zu  pezzer  schich'hait  haben  wir  gepetten  vnsern  genädigen 
Lehnhern  h'n  Otten  von  Ernuels  ,  daz  der  sein  Insigel  an  den  brief  gehangen  habent  vnd 
das  er  die  lehn  auf  genomen  hat  von  vns  vnd  sew  gelihn  hat  Hertlein  von  Teuffenpach 
vnd  seinen  Erben  ,  dar  vnder  wir  vns  v'pinden  ich  vorgenanter  Wulfinch  der  Pokch  vnd 
ich  vorgenantew  Angnes  sein  wirtin  alle  die  pund  vnd  gelubd  stet  ze  haben  als  vor 
geschriben  stet  .  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  drewczehn  hundert  jar  darnach 
in  dem  Siben  vnd   Sibenczigistem  Jar  an   sand  Nikiaus  Tag. 

(Orig-,  Perg-.    1    anh.   Sig.,  das  2.   abger.) 
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CXLIV. 

Hermann  Peckstein  verkauft  eine  Hube  dem  Konrad  PhuiUan.     Dt.  6.   Februar  1378. 

Ich  Ilcrinan  Pekclislein  ze  Gleyslorfl"  vnd  mein  huusvrawe  vrawn  Anna  vnd  alle 
vnser  eribn  wir  verg^ehen  ölFeniich  mit  dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  die  in  sechent 
oder  hörent  lesent  ,  daz  wir  mit  gunsl  vnd  mit  veraintcm  ralt  vnd  zu  der  zeit  ,  da  wir 
sein  vollen  gewall  heten  vnd  mit  Recht  wol  getun  möchten  ,  Recht  vnd  redleich  vnd 
ewichleich  verchaullet  haben  dem  erbern  Chunraten  dem  Phuntan  vnd  seiner  wirtin  vnd 
allen  seinen  Eriben  vnser  hüben  mit  aller  zugehörung  vnd  die  ze  leben  ist  von  den  Edeln 
hochgeboren  iFürslen  von  Oslerich  vnd  die  gelegen  ist  dacz  PröderstorfF  in  dem  dorffe  , 
da  Otlel  der  Janykch  zu  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  vnd  dient  an  sand  Gilgen  tag  ze  zins 
achlhalben  Schilling  guler  wienner  phenning  vnd  dient  an  sand  Pertelmes  tag  zwei  huener 
vnd  dient  ze  weinachlen  zwai  huener  vnd  dient  zvve  vaschang  henn  vnd  dient  zu  den 
Ostern  virczikch  ayr  .  Vnd  haben  in  auch  die  egenante  hueb  mit  aller  zugehörung  in 
geanlwurt  in  ir  niicz  vnd  in  ir  gewer  mit  dem  brief  zu  einen  ewigen  chauf  vnd  mit  allen 
den  ern  .  wirden  ,  rechten  ,  vnd  nuczen  die  dar  zugehorent  ,  es  sei  holcz  ,  veld  ,  akcher  , 
wismad  ,  rain  slokch  vnd  stain  ,  gepawn  vnd  vngepawn  ,  ausfart  vnd  in  fart  ,  alz  si  mit 
Ingmerchen  vnd  mit  Rain  auz  geczaiget  vnd  geraint  ist  vnd  alz  wirs  vnd  vnser  fodern 
in  nucz  vnd  in  leheus  gewer  von  alter  her  pracht  vnd  inne  gehabet  haben  ^  pesucht  oder 
vnpesucht  ,  wie  daz  allez  genant  ist  an  allen  ausczug  vnd  habent  vns  darvmb  geben 
zehenthalb  phunt  guter  wienner  phenning,  der  wir  nu  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd 
aewert  sein  .  Wir  loben  in  auch  die  egenant  hüb  mit  aller  zugehörung  ze  scherm  vnd 
ze  frein  fürpaz  in  rechter  gewerschaft  nach  lechens  recht  vnd  nach  chaufs  recht  vnd  nach 
dez  Landez  recht  vnd  gevvonhait  in  Steyr.  Teten  wir  dez  nicht,  welchen  schaden  seu  dez 
fürbaz  nement  ,  wie  der  schade  genant  wirtt,  den  ir  ains  pei  seinen  trewn  mag  gesagen 
an  aide  vnd  an  alle  ander  pewerung  ,  den  loben  wir  in  allen  ab  ze  legen  mit  vnsern 
trewn  an  aydes  stat  vnd  an  geuer  vnd  schullen  seu  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  vnser  gut 
vnd  auf  allem  dem  ,  daz  wir  haben  pesucht  oder  vnpesucht  ,  wie  so  daz  allez  gehaizzen 
oder  genant  ist  .  Ob  wir  vns  daran  vergezzen  ,  so  sol  seu  der  landez  herr  oder  der  haubtman 
in  Steir  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  von  vns  vnd  von  allem  vnserm  gut  vn- 
uerczogenleich  richten  vnd  weren  haubiguts  vnd  Schadens  gar  vnd  genczleich  ,  wo  seu 
darauf  zaigent  oder  weisent  mit  vnserm  guetleichem  willen  an  furbot  ,  an  ayd  ,  an  gericht  , 
an  perechten  ,  an  chlag  vnd  an  alle  not  taiding  .  Vnd  dez  ze  vrchunde  der  sache  gebn 
wir  in  den  brief  versigelten  wand  wir  selber  aigens  Insigels  nicht  anhaben,  so  haben  wir 
gepeten  den  erbern  Albrechten  den  Gefeller  zu  den  zeiten  verweser  dacz  Grecz  vnd  den 
erbern  Petrein  in  dem  Hard  ,  daz  seu  ir  Insigel  ped  an  den  brief  gehangen  habent  durich 
vnser  vleizzigen  pet  willen  in  vnd  allen  iren  erben  an  alln  schadn  vnd  dar  vnder  Avir 
vns  vcrpinden  alle  die  gelüb  vnd  punde  stet  ze  haben  vnd  auch  zeuolfuren  pei  vnsern 
Irewn  an  aydes  stat  ,  die   oben   an  dem  brief  geschriben  slent.   Der   brief  ist  gebn  da  man 
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zait  von  Christs  gepurde  drewczehn  hundert  jar  dar  nach  in   dem  acht  vnd  sibenczigistera 
jar  an  sand  Dorothea  tag  der  heilign  Jiinchvraun, 

(Or.  ?erg.  2   h.   Sig.) 

CXLV. 

Hans  im  Turm  bekennt,  dass  Hertel  oou  Teufenbach  für  ihn  der  Bürgerzeche  zu  Fürstenfeld 

Bürgschaft  geleistet  habe.     Dt.  22.  Febr.   1379. 

Ich  Hans  ym   tuern    ze   Fürstnueld    vnd   ich   Elspet   sein    hawsfraw   vnd   all  vnser 

erbn,  wie  die  genant  sind  ,  wir  veriehen  offenleich   mit  dem  prif  vnd  tun  chunt  allen  den, 

di  yn    sehnt    ,    horent    oder    lesent    vmb    di    fumf  phunt   wienner    phenning   erchns,    di   ich 

egenanter  Hans  ym  tuern  ,  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erbn  der  purgerczech  ze  fürstnueld 

gelten  schallen    .    vnd   vmb   daz   halbphunt   wienner    phenning    dienstz    ,    daz   wir   alle    iar 

ierleich  da  von  diennen  schuUen  auf  den  vaschang  tag  vnd  darvmb  die  purgerzech   vnsern 

prif  gehabt  hat  :  für  die  egenanten  phenning  erchns  vnd  dienstz  hat  sich  für  vns  versaczt 

vnd  verschribn    der  erber  Hertel    von  Tewffenpach    vnd    sein  erben    .    daz    der   sein    haws 

gelegen  ze  fürstnueld  pei  der   pharr  chlrchen  vber   der    egenanten   purger    zech    zu    ainem 

phanl  hat  verseczl  ,  vnd  hat  sich  für  di  egenanten  phenning  für  vns  angenomen  vnd  hat  vns 

vnsern  prif  von  der  purgerzech  geledigt  Also  beschaidenleich  wan  daz  ist  ,  daz  der  egenante 

Hertel  von  Tewffenpach  vnd  sein  erbn  mit    sampt  dem  haws    nicht  lenger  da  hinder    sten 

wellent  ,  wan  sew  vns  dan    manent  vnd  vadernl  ,  so  schulle  wir  sew  vnd  auch  ir  haws 

an  allez  vercziehn  ynner  ainem   manett  da   von   ledign  vnd   losen  an   alle  yer   schedn  vnd 

mue  .  Tett  wir  dez  nicht  ,  welchn  schadn  sew  der   nemen  wie   der    schad   genant  wer  , 

den  ir  ains  bey  seinen  trewn  gesagn  mag  an  ayd  vnd  an  all  andrew  bewerung  vnberechten 

den  selbn  schaden  mit  sampt  dem  haupt  guet  schulln  sew  habn  dacz  vns  vnd  dacz  vnsern 

trewn  vnd  auf  der  vbertewrung  aller  vnser  hab  ,  die  w^ir  habn    auf  dem   vngrischn    oder 

dewtzschen  ,  Ez  sei  erb  guet  oder  varunt  gut  .  vber   di  phenning  ,  di  wir  Niklasen  dem 

Rugersdarffer,    di    zeit   stat   richter   ze   fürstenueld  gelten    schullen  ,  daz    da    ist   ains   vnd 

czwainczikg  phunt  wienner  phenning  .  vnd  auch  vber  die  phenning  ,  die  wir  Czeislein  dem 

Juden    gelten    schullen    daz   da    ist  :    fünfthalbs  vnd    czwainczig    phunt   phenning  .  Ob    dez 

alles  nicht   geschech    vnd    daz    wir   sew   nicht   lozz   vnd    ledig   machin   so   schol   sew    der 

hauptman  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  stat   gewaltig  ist   ,    oder  wer  vber   vnser  gut   ze 

pieten  hat  ynner  lancz  oder  auzzer  lancz    richten  vnd  weren   hauptgucz  vnd    schadns  von 

alle  dew  vnd  wir  habn  mit  vnserm  gulleichn  willn  an  chlag  an  fürbot  an  all  taiding.   Daz 

in  di  gelub  stet  vnd  vnczebrochn  peleibn  dar  vber  gib  ich  egenanter  Hans  im  tuern  mein 

hawsfraw  vnd  all  vnser  erbn  dem  obgenanlen  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  all  sein  erbn 

den  prif  zu   ainem    waren  vrchunt  der   sach  versigelt   mit   der   erbern   purger   chlain   stat 

insigel  ze  fürstnueld  ,  di  der  sach  zewg   sind  den  purgern  vnd   der   stat   ze  fürstnueld   an 

schadn  .  dar  vnder  ich  mich   obgenanter  Hans  ym   tuern   ,    mein  hawsfraw  vnd   all   vnser 

erbn  verpinden  alle  dew  gelub  vnd  punt  stet  ze  habn  vnd  ze  volfuren   alz   oben   an   dem 
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prif  geschribti  stel.   Der  prif  ist  g-ehri   nacli   Christus  gepurd   drewcz,ehnlmnderl  Jar  dar  nach 
in  dem  IS'evvn   vnd   Sibnczigkislem   Jar  an  den»   vascliang^  Tag. 
(ür.   Perg.   Sig.   abger.) 

iXLVi. 

Hildi'braud  von  Elsenbach  verkauft  Niklas  dem    Wolf  einen  Hof.     Dt.   25.  März  1379. 

Ich  Hilprancz  sun  von  Elsenpach  vnd  all  mein  erbn  wir  vergehn  offenleichn  mit  dem 
prief  vnd  tuen  chund  allen  den  ,   di    in  lesent  ,  oder    horent  lesen  ,  daz  wir    mit  woluer- 
dachtem  muel  ,  gunst  vnd  rat  vnserr  pesten  frennt  vnd   auch  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  mit 
reell l  wol  geluen  mochten  ,  mit   guetleichm   willen   recht  vnd    redleichn    ze   chawffen    habn 
gebn   dem  erbern  mann  Nikia  dem   Wolf  ,  di  zeit  gesezzn  dacz  Neydaw  ,  seiner  hawsvraw 
vnd  allen  iren  Erbn  vnsern    hof  genant  dacz  Elsenpach   vnd    dar    zu    ain    holcz    genant    di 
Sumerleitten  vnd  ainen  achker  genant  di  Slaiphn,  di  ze  aller   nächst    pey   dem    hof  gelegn 
sind  .  vnd   habn  in  awch  den  vorgenanten    hof  gebn    mit   aller    zu   gehorung,    alz  er   von 
alter  her  mit  rayn  vmb  vangn  ist  ,  ez  sey  mit  holcz  ,  mit  veld  ,  mit  Avizmad  ,  mit  wazzer  , 
mit  rayn  ,  mit  awz  vort  mit   in  vorl  ,  gepawn   vnd  vngepawn  ,  gestift  vnd   vngeslift  vnd 
mit  aller  zu   gehorung  ,  zwie    die    all   gehaizzn    oder   genant    sind    ,    alz    wirz    vnd    vnser 
vordem  in   nucz  vnd  in   aigns  gewer  von  alter  her  pracht  haben  ,  also  habn  wir  inz  gebn 
vnd  in  geantwurt   awz    vnser    aygn    nucz    vnd    gewer    in   ir    aign    nucz    vnd    gewer    vmb 
sechczehn    phunt   gueter  wienner  phenning  ,  der  wir   gancz    vnd    gar  von   in    gericht   vnd 
gewert  sein  .   wir  loben  in  awch  den  vorgenanten  hof  mit  aller  zu  gehörung  scherm  vnd 
vrein  ,  vertreten  vnd   versprechen  vor  aller    ansprach  vnd  awch    awz  richtig    (zu  machen) 
an  aller  der  stat  ,  wo  in  dez  not  vnd   dürft  geschieht  an  ir  mue  vnd  schaeden  nach  aygnz 
recht  vnd  landez  recht  in  Steyr  (tet)  wir  dez  nicht  ,  naemen  sew  oder  ir  Erbn  dez  selbn 
furbaz  dhainn  schaden  hincz  luden  oder  hincz  Christen ,  oder  svvie  der  schad  Avaer  gehaizzn  oder 
genant  waer,  den  ir  ains  pey  sein  trewn  mocht  gesprechn  anayd  vnd  an  allew  andrew  bewaerung, 
den  selbn  schadn  mit  sampt  dem  hawbtguet    schullen  wir  in   gancz  vnd  gar  ab    legen  vnd 
wider  cheren  vnd  schullen  sew  daz    haben  awf  vns  vnd  auf   aller    vnser    hab    ,   swo    wir 
die  habn  vnd  schol  dez  der  landez   herr  in  Steyr  oder  der  hawbtman    oder   swer   an    irer 
stat  gewallig  ist  ir  weraer  von  vns  vnd  von  aller  vnser  hab  sein  ,  swo  sew  darauf  weisent  oder 
zaygent  mit  vnserm  guetleichm  willen  an  chlag,    an    furbot    vnd  an    all    nottaiding   vnd    zu 
ainer  vrchund  der  warhait  gebn  wir  in  den  offen  prief  versigelten  vnd  bestaeligt  mit  vhsers 
lieben    herren    herrn  Gotschalchz  von    Meipichk    aygm    anhangundem  Insigl  vnd   mit  vnsers 
lieben  frewnt  Haertleinz  dez  chezer  dacz  purgaw  aigm  anhangundem  Insigl  und  mit  vnsers 
lieben  frewnt  Haertleinz  dez  chezer  dacz  purgaw  aigm  anhangundem  Insigl    ,    die  dew  an 
den  prif  gehangn    habend  zu    ainer   zewgnüz  der  warhait  durich  vnserz  vleizzign  pet  willn 
in  vnd  iren  Erbn  an  schaden  ,   wann  wir  zu  der   zeit  aign  insigl    nicht    gehabt   habn   vnd 
verpinten  vns  vnder  den  insigln  all    die   gelub  stel  ze    habn  vnd    ze  volfueren    ,    die   oben 
an  den  prif  geschribn  stet  .  der  prief  ist  gebn  nach  christez    gepurd    drewczehen    hundert 
iar  darnach  in  dem  naewn  vnd  sibnczgistem  iar  an  vnser  frawn  tag  der  verpargen. 

(Or.    Perg.    1    li.   Sig.,   das   2.    abger.) 
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CXLVIl. 

Alhrecht  Herzog    v.    Oesterreich    erlaubt   dem    Conrad   Phuntan   die  Mitgiß    seiner    Frau 
auf  gewisse  Lehensgüter  festzustellen.    Wien  29.  Juni  1379. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Österreich  ze  Steyr  ze  Kernden  vnd 
ze  Krain    Graf  ze  Tyrol  etc.   Tun    kunt  ,  daz   vnser   gelrewr    Chünrat    der  Phvnttan  ,  die 

erbern  Scolasticen  sein  eliche  wirtynne  vmb  ir haimstewr  geweiset  hat  mit  vnsrer 

hant  gunst  vnd  gutem  willen  auf  die  .  .  .  nant  Güking  ,  gelegen  bei  der  Rebentz  vnd 
auf  etlliche  beslifte  guter  ....  gen  ist  gewesen  vnd  das  er  ze  leben  von  vns  hat  emphangen 
dauon  .  .  .  vnd  Widerlegung  darauf  haben  alz  morgengab  Widerlegung  .  .  .  vnd  dicz 
briefs  .  Geben  ze  Wienn  an  Sand  Peters  vnd  sand  Pauls  ,  .  .  Anno  milesimo  trecentesimo 
septuagesimo  nono. 

(Or.  Perg-.   h.   w.   erh.   Si^.) 

CXtiVlII. 

Hans  Sehern  versetzt  zwei  Höfe  dem  Rudolf  von   Teufenbach.     Dl.   22.   März  1380. 

Ich  Hans  der  Schorn  von  varaw  vnd  all  mein  erbn  wy  dy  genant  sind  vnd  all  mein 
taillen  ,  wir  verleben  an  den  offen  prief  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  di  in  an  sehent  oder 
horent  lesen  ,  di  nu  lebent  oder  di  hernach  chunftig  sind  ,  daz  wir  mit  wolpedachtera  mut 
vnd  rat  vnser  pesten  vreunt  vnd  ze  der  zeit  ,  da  wir  ez  mit  recht  wol  tun  mochten  , 
recht  vnd  redleich  versaczt  haben  zwen  hof  ,  di  gelegn  sind  an  der  strazz  in  varauer 
pharr  ,  auf  dem  ain  ist  gesezzen  Stephan  an  der  strazz,  auf  dem  anderm  Jans  der  gesezzen 
ist  auf  des  gelatz  hof  mit  allen  den  rechten  vnd  eren  als  sew  von  alter  her  chomen  sind 
vnd  mit  all  irr  czu  gehörung  ,  als  wir  di  vorgenanten  czwen  höf  in  nutz  vnd  gewer  her 
pracht  haben  vnd  dint  di  vorgenanten  höf  ped  an  czwen  phenning  aindlef  Schilling  phenning 
czu  rechten  tegen  .  Dy  vorgenanten  hof  ped  haben  wir  versaczt  dem  erbern  chnechf 
Rüdlein  von  Teuffenpach  vnd  sein  erbn  also  peschaidenleich  ,  daz  sew  vns  durch  trew 
vnd  füdrung  willn  dreuczehn  phunt  guter  wienner  phenning  auf  di  vorgenanten  guter 
gelichn  habent  vnd  der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gewerl  sein  vnd  schull  wir  dem  vor- 
genanlen  rudiein  von  teuffenpach  vnd  sein  erbn  di  guter  machen  ,  schirmen  vnd  frein  vor 
aller  ansprach  als  offt  in  des  not  geschiecht  vnd  haben  in  di  vorgenanten  guter  inn  geanlwurt 
vnd  geben  mit  all  irr  czu  geherung  für  di  vorgenanten  dreuczehen  phunt  phenning  als  vor 
geschriben  stet  vnd  schull  wir  in  di  vorgenanlen  guter  auch  ledig  machen  ,  ob  sew 
yndert  haflund  wem  .  Wer  awer  ,  daz  in  an  den  vorgenanten  gluben  vnd  puntn 
icht  abgieng  ,  daz  schulten  sew  haben  auf  mir  vorgenanten  bansen  dem  Schorn 
vnd  auf  all  mein  erbn  vnd  auf  allew  dew  vnd  wir  bahn  in  dem  lanl  ze  Steyr 
oder  wo  wir  ez  habn,  ez  sei  erbgut  oder  varund  gut  ,  wir  sein  lemtig  oder 
tod  ,  wer  awer  ,  daz  in  an  den  vorgenanlen  gluben  icht  abgieng,  was  schadn  des  rüdel 
oder  sein  erben  nemen  ,  den  irr  ains  pei  sein  Ireun  gesprechen  mag  ,  den  selben  schaden 
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mit  sampt  dcni  hnupfgut  scliull  wir  in  ab  legn  vnd  wider  ehern  rnil  vnserm  gutleichen 
willn  .  \Vcr  awer  ,  daz  wir  vns  dar  an  inderl  vergezzen  ,  so  schol  in  der  landes  iierr 
phanl  von  vns  anlwurln  an  fiirpol  vnd  an  ehlag  mit  vnserm  gulleiehn  willn  ,  wo  sew  dar- 
auf weyscnt  oder  czaig-enl  ,  oder  wer  an  des  landes  herr  slat  gewaltig  ist  .  Wer  awer  , 
daz  in  daz  allez  nicht  voHurt  wird  als  oben  an  dem  prif  geschriben  stet  vnd  was  schaden 
sew  des  nemen  ez  wer  mit  potschaft  ,  mit  zerung-  mit  nach  raisen  ez  wer  an  Christen 
oder  Juden  .  wy  der  schad  genant  wer  ,  awer  wann  daz  ist  ,  daz  ich  vorgenanter  Hans 
der  schorn  oder  mein  erbn  Riidlein  von  teud'enpach  oder  sein  erbn  erinern  mit  dreuczehen 
phunt  phenning  als  vor  geschribn  ist  czwisschen  sand  michels  lag  vnd  sand  iMerln  tag, 
so  schullen  sew  vns  di  vorgenanten  guter  her  wider  cze  lösen  geben  vnd  daz  in  di  sach 
also  stet  vnd  vnczeprochn  peleib  ,  darvber  geb  wir  in  den  prief  czu  ain  warn  vrchund 
vnd  sicherhail  versigelt  mit  des  erbern  maus  insigel  Snnthanns  di  czeit  statrichter  cze 
harperch  vnd  mit  des  erbern  mans  Insigel  petreins  des  Relczer  in  paidn  vnd  allen  irn 
erben  an  schaden  ,  dy  ich  Hans  der  Schorn  vleizz  dar  vmb  gepetn  hab  vnd  mein  erbn  , 
wenn  wir  selben  aygen  Insigel  nicht  gehabt  haben  .  Der  prief  ist  geben,  da  man  czalt 
von  Christes  gepurd  dreuczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  achczigistem  jar  an  dem  Antlaz 
Tag  vor  Ostern, 

(Or.   Perg.   2   h.   Sig.) 

CXLIX. 

Ekhart    Staleck    verkauft    dem     Konrad    Phimtan    zwei    Hüben    zu    Pröbensdorf. 

Dl.    27.    September    13S0. 

Ich  Ekchart  der  Sthalekk  vnd  ich  Anna  sein  hausvraw  vnd  all  vnser  payder  erbn 
wir  vergechn  olTennleich  mit  dem  prief,  daz  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  haben  dem 
erbern  Chunraten  dem  Phuntan  von  Prodeinsdorf  seiner  hausvrawn  vnd  allen  im  erbn  vnser 
zwo  hüben  gelegn  daselbs  ze  prodeinsdorf  vnd  die  selbn  paid  hubn  hat  zu  den  zeiten  ynn 
Ilainczl  der  Eysuein  vnd  dint  die  ain  hub  ain  phunt  phenning  zu  sannd  Gilgen  tag  ,  virczig 
ayr  vnd  newn  hüner  ,  die  anuder  achtedhaibn  Schilling  phenning  ,  virczig  air  vnd  newn 
hüner  vnd  sind  dieselbn  vorgenanten  zwo  hübn  ze  Lechn  von  vnserm  gnedigen  Herren 
dem  Herczogn  von  Österreich  .  Wir  habn  in  auch  dieselbn  vorgenanten  Hübn  mit  aller 
zugehorung  verchauft  vnd  ingeantwurtt  in  nutz  vnd  in  gewer  mit  den  prief  mit  alln  den 
rechten  vnd  nüczen  ,  di  darzu  gehornd  vnd  alz  wir  sew  in  nutz  vnd  in  Lechns  gewer 
her  pracht  vnd  ynn  gehabt  haben,  holcz  .  veld  ,  ekcher  ,  waid  ,  wismad  ,  wie  so  daz 
allez  genant  ist  ,  an  all  ausczug  vnd  habent  vns  dar  vmb  gebn  zway  vnd  zwainczig  phunt 
guter  wienner  phenning  ,  der  wir  gennczleich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  Wir  lohn 
in  auch  die  vorgenanten  zwo  hubn  vrlawbn  vnd  richtig  ze  machen  ynner  iars  vrist  mit 
der  herren  gunst  vnd  gutem  willn  ,  davon  sew  ze  lechn  sind  an  alln  irn  schaden  vnd 
mue  .  vnd  lohn  in  auch  dieselbn  vorgenanlen  zwo  hubn  mit  aller  zugehorung  furbaz 
getrewieich  scherm  vor  aller  ansprach  nach  chaufs  vnd  Lechns  recht  in  dem  Lannd  ze 
Steyr  .  Tun  wir  dez    allez    nicht,  welhn    schadn    sew  dez   furbaz    nemen    mit    chlag   oder 
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mit  tayding  oder  wie  der  schadn  g-enanl  wer  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn  mocht  gesagn 
an  aid  vnd  an  all  annder  bewerung  ,  den  lohn  wir  in  genczleich  abzelegn  vnd  sulien  sew 
daz  haben  auf  vnserin  gut  auf  alle  dew  vnd  wir  habn  ez  sey  erb  oder  vorund  gut  vnd 
so!  sew  davon  richln  vnd  wem  der  Lannds  herr  in  Sleyr  oder  wer  an  seiner  stat  gewallig 
ist  ,  wo  sew  darauf  weisend  an  chlag  ,  an  tayding  vnd  dez  ze  vrchund  gebn  wir  in  den 
prief  versigelten  mit  mein  vorgenantz  Ekeharcz  dez  Sthalekk  anhangundem  insigl.  So  han 
ich  egenantew  Anna  sein  hausvraw  gepetn  den  erbern  Hannsen  den  Chüchel  dacz  Traberkch, 
daz  der  auch  sein  insigl  an  den  prief  gehangen  hat  im  vnd  seinen  erbn  an  schadn  ,  darvnder 
ich  mich  vnd  all  mein  erbn  verpinden  ,  allz  daz  stet  ze  habn  mit  sampt  meinem  wirt  , 
alz  obn  geschribn  ist .  Gebn  nach  christi  gepurd  drewczehenhundert  iar  vnd  in  dem  achczigistem 
iare  dez  Phinczlags  vor  sannd  Michels  tag. 

(Or.  Perg.    1    h.   Sig.,  das  2.   abger.) 

CL. 

Heinrich   Winkler  verkauft  einen  Acker  dem   Ulrich  Lembucker.     Dt.   24.   Mai  13S1. 

Ich  Hainreich  der  winkchler  vnd  alle  mein  Erbn  wir  vergehen  offcnleich  mit  dem 
prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörent  lesen  ,  daz  wir  mit  wolbedachtera 
mut  vnd  mit  veraintem  rat  aller  meiner  Erbn  vnd  ze  den  Zeiten  ,  da  wir  es  mit  recht 
wol  getun  mochten  ,  den  erbern  vireichen  dem  Lembücher  von  Slorachaw  vnd  Lewtolten 
seinem  prüder  irn  payden  hausvravn  vnd  allen  irn  Erbn  vnuerschaydenleichen  recht  vnd 
redleich  vnd  evikchleich  verchauft  haben  vnsern  akcher  gelegen  in  der  schiit  vnd  stözt 
an  ir  aygn  vnd  habn  wir  in  den  selbign  akcher  verchauft  vm  ayn  halb  phunt  guter 
wienner  phenning  ,  der  wir  genczleichn  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewerl  sein  mit 
voller  zail  .  Auch  habn  wir  in  den  egenanten  akcher  verchauft  vnd  ingeantwurt  in  nucz 
vnd  in  gewer  mit  dem  prief  vnd  auch  mit  allen  den  rechten  ,  alz  wir  in  gehabt 
habn  gepawn  oder  vngepawn  ,  alz  er  mit  rain  vm  vangen  ist  ,  alo  suiln  sew  den  nutzzn 
vnd  niezzn,  versezzn  vnd  verchaufen  vnd  alln  irn  frura  da  mit  schaffen  vnd  tun  ,  alz  mit 
andern  irn  aygnieichen  gütern  die  sew  habent  .  Auch  verczeichn  wir  vns  wizznieich  mit 
dem  prief  ,  daz  wir  für  hewlign  lag  vnd  der  prief  gebn  ist  ,  fürbaz  chain  ansprach  noch 
vordrung  darnach  nimmer  mcr  habn  sulln  noch  mugen  ,  wenich  noch  vill  in  dhainem 
weg  .  Wir  lohn  in  den  egenanten  akcher  richtig  ze  machen  inner  jars  vrist  mit  der  herrea 
hant  ,  da  von  er  ze  leben  ist  an  alln  irn  schaden  an  allez  verczichen  .  Auch  lohn  wir 
in  den  egenanten  akcher  alz  er  mit  rain  vm  vangen  ist  ,  ze  schcrm  vnd  vrein  vor  aller 
ansprach  noch  chaufrecht  noch  lehns  vnd  noch  Lanndes  recht  vnd  gewonhait  in  dem  Lannd 
ze  Sleyr  .  Teln  wir  dez  nicht  alz  vorgeschriben  siet  ,  welchen  schaden  sew  des  iiemen  , 
wie  der  schaden  genant  oder  gehaizzn  ist  an  alle  ausczug  vnd  den  ir  ains  pey  seinen 
trewn  möcht  gesagen  an  ayd  vnd  an  alle  ander  pewerung  vnberecht  ,  den  lohn  wir  in 
genczleich  vnd  gar  abczelegen  an  allen  chrieg  vnd  sulln  sew  daz  habn  auf  vns  auf  vnserm 
gut  vnd  auf  alle  dew  vnd  wir  habn,    es   sey   erbgut   oder   varuud   gut   wi»   so   daz    allez 
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o-enant  ist  ,  daiion  sew  vnuerczognieich  richln  vnd  wem  sol  der  Lanndes  herr  in  Sleyr  , 
oder  wer  an  seiner  slal  «rewallig  ist  hauptgucz;  vnd  Schadens  mit  vnserm  gütleichem  willn  , 
wo  sew  dar  auf  weisent  oder  zeygent  an  fürbot  ,  an  chlag  vnd  an  alle  tayding  vnd  dez 
cze  einem  stein  vrchund  der  sach  gebn  wir  in  den  offen  prief  versigelten  mit  der  erbern 
VIreichs  de/.  Wincbier  nieins  veitern  vnd  mit  Ruedleins  dez  Pauchs  mit  ir  payder  anhangunden 
Insigel  .  die  wir  vleizz  dar  vmb  gepetn  habn  in  alln  paydn  vnd  alln  irn  payden  Erbn 
an  schadn  ,  darvnder  wir  vns  verpinden  alles  daz  genczleichn  stet  ze  habn  alz  vorgeschribn 
stet  ,  wan  ich  egenanter  Heinreich  die  zeit  nicht  aygens  Insigels  gehabt  han  .  Der  prief 
ist  gebn  nach  Christi  gepurd  drewczehn  hundert  jar  dar  nach  in  dem  ainen  vnd  ach- 
czigsten  jar  an  Sand  Vrbans  Abent. 

(Or.   Pergr.   2   li.   Sig.) 

CLL 

Niklns     Eck    bekennt,    dass    sein     Oheim    ihm     seine     Erbgüter     übergeben     habe. 

Dt.  2.  Juni  1382. 

Ich  Nicia  Ekken  selig  sun  von  Yrnpoltzdorf  vergich  ofFenlich  mit  dem  brief  vnd 
tun  chunt  vmb  alle  die  hab  vnd  gueter  ,  di  mein  vater  vnd  mein  mueter  selig  hinder 
in  lazzen  habent  ,  wie  so  die  genant  ist  vnd  die  mein  lieber  Ohaim  NicIa  der  Wolf  am 
Stainperg  vnd  mich  mit  sampt  ynn  gehabt  hat  ,  vnd  der  er  gerhab  gewesen  ist  vncz  auf 
den  hewtign  tag  dieselbign  hab  vnd  gueter  mit  sampt  allen  nuczen  vnd  diensten  ,  nichtz 
ausgeczogn  ,  hat  er  mir  getrewlich  vnd  frewntlich  verailtet  vnd  in  mein  gewalt  geantwurttet , 
also  daz  ich  vnd  all  mein  erbn  ,  wie  di  genant  sind  ,  noch  niemant  von  vnsern  wegn 
hincz  dem  obgenanten  meinem  Ohaim  Niclan  ,  hincz  seiner  hausvrawn  vnd  hincz  allen  im 
paider  erben  ,  von  derselbigen  hab  ,  gueter  vnd  nucz  wegn  für  den  hewtigen  tag  weder 
mit  prief  noch  an  brief  ,  mit  Recht  noch  an  Recht  ,  noch  in  dhainerlai  sachn  ,  chain 
vordrung  noch  zusprach  hincz  in  darvnib  nymmer  mer  gehaben  sulln  noch  mugen  in  dhainen 
wegen  vnd  sagen  sew  auch  derselbign  gueter  ,  nucz  vnd  dienst  vnd  aller  anndrer  vordrung 
von  derselbigen  guter  vnd  nucz  wegn  genczlich  furbaz  ledig  vnd  los  mit  dem  brief  vnd 
der  ze  vrchund  gib  ich  in  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  den  brief  versigeltn  mit  dez 
edln  ineins  gnedign  herren  herrn  Rudieins  von  Pernekk  vnd  mit  Fridreichs  dez  Richters 
ze  Yrnpoltzdorf  paider  anhangunden  insigln  ,  di  ich  vleizzig  darvnib  gepetn  han  ,  in  vnd 
irn  erbn  an  schaden  ,  darvnder  ich  mich  vnd  all  mein  erbn  verpinden  allez  daz  stet  ze 
habn  alz  oben  geschriben  ist  ,  wann  ich  selbn  dew  zeit  nich  aign  insigl  gehabt  han  .  Gebn 
nach  Christi  gepurd  drewczehenhundert  iar  vnd  in  dem  zwai  vnd  achtzigistem  iar  dez 
Montags  vor  sand  Erasem  tag. 

(ür.   Per^.   2   h.   Sig.) 
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CLll. 

Hans    non    S tadeck   übergibt    dem    ?  von    Teufenbach    gewisse    Lehen   zum  freien    Eigen. 

Dt.   15.  August  1382. 

Ich  Hanns  von   Stadekk  vnd  all  mein  erben  wir  vergehen  offenlich    mit  dem  priefF 

allen  den  ,  dy  in  sehent   oder    horent    lesen    ,    vmb   daz   perchrecht   dez    fvnfF  emmer  sint 

vnd  czway  tail  czehent  auf  den  selben  Weingarten  \nd  nevn  huener  gelegen  in  dem  Reminch 

pey  Vyschach  vnd  auf  einem    lehen  ,  dazz    zu   den    czeiten  Thoman    der   richter    vnd    der 

Ryderl  zu  Vischach  jnne   haben    gehabt  vnd    dient    man   davon    all    iar    drey    Schilling   vnd 

fvnf  phenninge    vnd    dient  Nykel   der   Röndel   von    einem  ....    vir    phenning    vnd    dient 

Rudel    im   Reming   czweleff   phenning    ....  Teufenpach   ....   hab   im   dy   vorgenanten 

guter  geaygent   zu   der   pharr   zu   sent  Mertin   gen  Vyschach    also   daz   ich    nach    all    mein 

erbn  furbazz  chain  ansprach  noch  vodrung  zu  den  gutern  nymer  mer  habn   nach  gewinnen 

suUn  vnd  dez    zu  vrchund    gib   ich  Im  den    prieff  versigelt   für   mich    vnd   für   mein    erben 

mit  meim  aygen  anhangenden  In  Sigel  der  brieff  ist  geben  nach  Christi  geburd  Dreuczehen 

hundert  iar  harnach  in  dem  czway  vnd   achczgistem  Jar  an  Vnser  liebn  vrawe  tag  zu  der 

Schydung, 

(Or.  Perg.  h.   Sig.) 

CLIII. 

Leopold  Herzog  von  Oesterreich  verleiht  die  nach  Herman   dem  Hetzer    erledigten  Lehen 
dessen  Schwiegersohne  Hanns  dem  Pebringer.     Dt.  Rotenmann  24.  August  1382. 

Wir  Leupolt  von  Gots  gnaden  Herlzog  ze  Österreich  ze  Steyr  ,  ze  Kernden  vnd 
ze  Kräin  Graf  ze  Tyrol  ,  Marggraf  ze  Teruis  etc.  Tun  kunt  was  gült  vnd  guter 
weilent  Herman  der  Retzer  in  pirchuelder  gegent  von  vns  ze  lehen  gehabt  hat  ,  die  vns 
von  Im  sind  ledig  worden  vnd  die  Herolt  ze  Helnpach  von  seins  weibs  wegen  die 
Hermans  des  Reczer  tochter  gewesen  ist  ,  mühet  daz  wir  die  vnserm  lieben  gelrewn 
Hansen  dem  Pebringer  vnserm  Schenken  von  besundern  gnaden  verüben  haben  vnd 
leihen  auch  wizzentleich  mit  disem  brief  ,  was  wir  ze  recht  daran  leihen  suUen 
vnd  raügen  ,  also  daz  er  vnd  sein  erben  dieselben  gült  vnd  guter  mit  aller  zügehörung 
von  vns  vnd  vnsern  erben  in  lehens  weise  innhaben  vnd  niezzen  süllent  alz  lehens  vnd 
landes  Recht  ist  an  geuerd  .  Mit  vrchünd  decz  briefs  Geben  zem  Rotenmann  an  sand 
Bartholomes  tag  des  heiligen  zwelfbotten  Nach  Krists  geburt  drewczehenhundert  iar  darnach 
in  dem  zway  vnd  achczigisten  Jar. 
(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

ClilV. 

Konrad   Phuntan    bekennt  ,  dass   ihm  Friedrich   Lebenstreit   einen  Zehent   versetzt    habe. 

Dt.   11.  März  (?)  1383. 

Ich  Cunrat  der  phuntan  vnd  scholaslica  myn  elych  husfrawe  verihen  vns  offelichen 
an  diesscm  bryf  vnd  den  kunt  allen  den  ,  die  in  sehent  oder  horent  lesen  vmb   den    hirs 
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zhoheii  der  da  i^eleg^on  ist  by  der  Sabe  ,  den  vns  Iryderich  der  Lebenslryl  Henigiia  sin 
hussfrawo  vnd  ir  swesler  vrsula  versacz  habent  vmb  ses  vnd  dryssig  phunt  guler  winer 
phenniii»  ,  wen  dnz  ist  oder  welych  jars  sew  vnss  bermant  myl  den  ses  vnd  drysshig 
pbiinden  winor  phenning  vnd  mit  dem  gegen  bryf  daz  eyn  gewyssen  ist  virzheben  dage 
vor  sant  .lorae  tag  .  alz  vnser  sacz  bryf  hit  vnd  saget  ,  den  wir  von  in  dar  vmb  baben  , 
80  schollen  wir  in  den  vorgenanten  birss  zbehent  zn  losen  geben  vnd  ledyg  lassen  an  alle 
weder  rede  .  det  wir  dez  nit  .  welen  schaden  sew  dez  nvment  .  den  ir  eyns  by  sin 
druwen  mag  gesagen  an  eyde  vnd  an  alle  ander  bevverung  ,  den  schol  wir  in  abe  legen 
vnd  gelten  an  dag  vnd  an  deydunge  vnd  scholls  sew  dez  haben  vlF  vns  vnd  alle  dew 
vnd  wir  haben  .  vergessen  wer  vnss  indert  dar  an  so  schol  sew  der  landez  herr  in  styer 
oder  wer  an  siner  stat  gewaltig  ist  ,  richten  vnd  wem  erkeins  vnd  schaden  von  aller 
vnser  habe  .  dye  wir  haben  ,  wo  sew  dar  vif  wissen  ,  myt  vnserm  guten  willen  .  daz 
in  daz  sted  vnd  vnzubruchen  blybe  ,  dar  vber  geben  wir  in  dyssen  bryf  versyegelt  myt 
myns  vorgenanlen  cunrades  dez  phundan  eygen  anhangendem  Insigel  zu  eynem  zhugnus 
der  warheyt.  Der  bryf  ist  geben  nach  crist  gehurt  drüzhehen  hundert  jar  vnd  in  dem  drü 
vnd  achtzigestem  jar  an  dem  vasten  mitwochen  vor  sant  Jorgn  tag. 
(Oiig.   ?erg.   h.   Sig.) 

CLV. 

Herman  Gloilkar  verkauft  dem  Hertel  rou   Teufeuback  einen  Hof  zu   Teufenbach. 

Ich  Herman  der  Glovthär  vnd  ich  Dorothee  sein  hawsfraw  vnd  ich  Ann  des 
edelmans  witib  säligen  .  dem  got  genad  ,  des  vorgenanten  Hermans  dez  Gloythärs  swiger 
vnd  vnser  aller  erben  .  wir  verriehen  offenleichn  mit  dem  brief  vnd  tun  chund  allen  den 
di  in  sehent  oder  hörnt  lesen  ,  daz  wir  mit  gunst  vnd  mit  verainlem  rat  vnd  mit  wolbe- 
dachtem  muet  vnd  czu  der  czeit  .  da  wir  sein  vollen  gewalt  beten  vnd  mit  recht  wo! 
gelun  machten  vnd  mit  vnsers  lehenherren  bannten  dez  edln  herren  herrn  Hansen  von 
SladekU  recht  vnd  redleich  vnd  ebichleich  verchawfft  haben  dem  erbern  manne  Härtlein 
von  Tewifenpach  vnd  allen  seinen  erben  vnsern  hof  gelegen  cze  Tewlfenpach  in  dem  dorff  , 
da  weilenl  Niclas  der  edelman  auf  gesezzen  was  mit  aller  czugehörung  ,  vnd  ein  hofslat 
gelegen  in  dem  vörstlein  .  da  Vllreich  auf  gesezzen  ist  in  chuendorfer  pharr  .  Di  vorge- 
nanten güeter  bahn  wir  in  verchaufft  mit  aller  czuegehörung  vnd  in  nvcz  vnd  in  gewer 
in  geantwort  mit  dem  brief  mit  alln  den  nützen  vnd  rechten  vnd  dar  czue  gehörnt  alz 
wir  sew  vnd  vnser  vadern  in  nutz  vnd  in  lehensgewer  her  pracht  vnd  inne  gehabt  haben  , 
swie  so  daz  allez  genant  ist  an  all  ausczug  vnd  habent  ....  gebn  newnczehen  phunt 
alter  gueter  wienner  phenning  ,  der  wir  von  m  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  . 
Wir  lohn  in  auch  di  obgenanten  güeter  richtig  cze  machen  mit  dez  lehenherren  bannt  an 
all  ir  müe  vnd  schaden  .  Vnd  lohn  in  auch  di  obgenanten  güeter  mit  aller  czuegehörung 
fürbaz  scherm  vnd  vrein  vor  aller  ansprach  nach  chaufs  recht  nach  lehens  recht  vnd  nach 
dez  Lanndz  gewonhait  in  Steyr  .  Tat  wir  dez  nicht,  weihen  schaden  sew  des  nämen  , 
den   ir  ains  pey  seinen  trewn   m()cht  gesagen  an  ayd  vnd  an  ander  bewärung  ,  den  selbn 
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schadn  mit  sainpt  dem  hawptguet  lohn  wir  in  gancz  vnd  gar  ab  cze  legen  vnd  widerchern 
mit  viisern  trewn  an  aydes  slat  vnd  sulln  sew  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  alle  dew  vnd 
wir  habn  es  sei  erbguel  oder  varund  guet  .  Ob  wir  vns  daran  vergäzzen  ,  so  sol  sew 
der  Lanndz  fürst  in  Steyr  oder  swer  an  seiner  stal  gewaltig  ist  von  aller  vnser  hab  richten 
vnd  wern  ,  swo  sew  darauf  weisenl  oder  czaigent  an  chlag  vnd  an  taiding  .  Vnd  dez 
cze  vrchund  gebn  wir  in  den  brief  versigelten  mit  der  erbern  Gotfridz  dez  Hasner  vnd 
mit  Lewtolcz  dez  Lembuecher  czu  Starichaw  mit  irr  baider  anhangunden  insigeln  ,  wann 
wir  selb  nicht  aygen  insigil  habn  dar  vnder  wir  vns  verpinden  alle  der  gelüb  vnd  punt 
stät  cze  habn  alz  vorgeschriben  stet  ,  di  wir  dar  vmb  vleizz  gepeten  habn  ,  das  si  der 
sach  czewgen  sind  mit  irn  insigil  in  vnd  allen  irn  erbn  an  schaden  .  Der  brief  ist  gebn 
da  man  czalt  von  christi  gepurd  drewczehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  drew  vnd  ach- 
czigislem  iar  dez  Svnlags  vor  sand  Jörgen  tag. 

(Or.   Pergr.   2   h.  Sig.) 

CLVI. 

Katharina  ,  Hermaus  des  Muzüler  Frau  und  Cecilia  Tochter  des  Georg  von  Güntersberg  , 
bekennen  ,  dass  Herman  Muziller  mit  ihrem  Wissen  gewisse  Güter  dem  Hertel  von  Teufenbach 

verkauft  habe.  Dt.  21.  September  1383. 
Ich  Galrey  Hennans  dez  Mucziler  wirtin  vnd  ich  cilla  Jörgen  von  Güntersperg 
saeligen  tachler  wir  veriehn  mit  dem  prief  vmb  die  gueter  ,  die  der  erber  Hertel  von 
Tewfenpach  vnd  all  sein  erbn  von  Herman  dem  mucziler  vnd  von  seynem  prüder  dietmarn 
vnd  von  alln  irn  erbn  chauft  bahnt  ,  daz  daz  mit  vnserm  guelleichn  wiln  geschelm  ist 
vnd  schol  auch  ich  egenanle  gatrey  dez  vorgenanten  Hermans  dez  mucziler  wirtin  fürpaz 
hincz  den  selben  guettern  die  in  dez  vorgenanten  Hartleins  von  teufenpach  vnd  seyner 
erbn  chaufprief  geschribn  Stent  swie  so  die  genant  sind  fürpaz  chain  ansprach  noch  vodrung 
nicht  habn  schol  ez  sey  von  morgengab  oder  von  erbs  wegn  oder  von  vreuntschaft  wegn 
oder  von  welherlay  sach  daz  war  ,  wie  so  die  genant  sein  .  So  vergich  ich  auch  egenant 
cilla  ,  daz  ich  noch  mein  erbn  fürpaz  noch  den  guetern  die  der  erber  härtel  von  teufenpach 
vnd  sein  erbn  von  meynem  liebn  vettern  herman  dem  mucziler  chauft  hat  alz  sein  chaufprief 
iawtt  ,  daz  daz  auch  mit  meynem  gütleichn  willn  geschehn  ist  wan  er  die  selbn  gueter 
von  den  iuden  gelost  hat  vnd  schol  auch  ich  noch  meyn  erbn  fürpaz  hincz  den  guetern 
nichtz  gesprechn  haben  weder  von  vreuntschaft  wegn  noch  van  chainerlay  sach  wegen 
swie  so  die  genant  sind  an  geuar  vnd  wan  ich  egenante  gatrey  Hermans  dez  mucziler 
wirtin  vnd  ich  vorgenante  cilla  iorgen  von  Gündersperg  säligen  tachter  paid  nicht  aigen 
insigil  haben  ,  so  habn  wir  gepeten  die  erbern  vlreich  den  eyswein  vnd  petrein  den 
ryetenburger  ,  daz  si  der  sach  geczeug  sint  mit  irr  paider  anhangunden  insigil  die  si  durch 
vnser  fleiscieichn  pet  willn  an  den  prief  gehangen  habn  in  vnd  alln  irn  erbn  an  schaden 
darvnder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern  trewn  an  geuar  allez  das  stat  ze  habn  vnd  ze 
laislen  alz  vor  geschribn  stet.  Der  prief  ist  gebn  nocb  christez  gepurd  drewczehehundert 
iar  vnd  in  dem  dre  vnd  achczekestem  iar  an  sand  Matheus  tag. 
(Or.  Perg.  2  h.  Sig.) 


142 


CLVII. 


Virich   Lewbucher  verkauft  seinem   Bruder  Leopold  eine  Hube.     Dl.  4.  Mai  1384. 

Ich  Vlreich  der  Lembuecher  von  Slorchaw  ,  mein  hausvraw  vnd  all  viiser  erbn 
wir  vergelin  mit  dem  offen  prief  vnd  tun  cliunt  alln  den,  die  in  sehnt  oder  lesen  ,  daz 
wir  mit  vvolbedachtem  mut  vnd  mit  veraintem  rat  aller  vnser  erbn  vnd  gunst  vnd  gutem 
willn  aller  vnser  nagsten  vnd  pesten  freunt  vnd  cze  den  czeitn  ,  da  wir  es  mit  recht  wol 
getun  mochln  ,  meinem  lieben  prueder  Lewtollen  dem  Lembuecher  von  Storchaw  ,  sein 
hausvrawn  viid  alln  irn  Erbn  recht  vnd  redleich  vnd  ewikleichn  verchauft  habn  vnsers 
rechten  aygn  guefz  ein  hueb  gelegen  ze  Schillnaw  ,  da  Wulfing  der  Kinkel  die  czeit  auf 
gesezzn  ist  vnd  dint  der  von  all  Jar  jerleichn  ein  halb  phunt  gueter  wienner  phenning 
cze  sand  Gylgen  tag  vnd  zway  huenr  vnd  zway  tagwerch  vnd  habn  wir  in  die  egenantn 
hueb  verchauft  vmb  sechczig  phenning  vnd  vm  sechs  phunt  gueter  vvienner  phenning  , 
der  wir  genczleichn  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  mit  vollr  czall.  Auch  so 
Jiabn  wir  in  die  egenanlen  hueb  verchauft  vnd  in  geantwurt  in  nucz  vnd  in  gewer  mit 
dem  prief  ,  daz  sew  die  nuczen  vnd  niezzen  sulln  alz  ander  ierew  aygnieichew  gueter  , 
die  sew  habn  vnd  auch  mit  alln  den  rechtn  ,  nuczen  vnd  dinsten  ,  die  darczue  gehörnt  , 
besuecht  oder  vnbesuecht  ,  ekcher  ,  wismat ,  holcz  ,  halt  ,  wayd  ,  alz  es  von  alter  her  chomen 
ist  vnd  alz  wirs  vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  aygns  gewer  vnuersprochn  herpracht  vnd  inn 
gehabt  habn  ,  gepawn  oder  vngepawn,  wie  so  daz  allez  genant  oder  gehaizzn  ist  an  all 
ausczug  .  wir  lohn  in  die  vorgenante  hueb  richtig  ze  machen  inn  Jars  vrist  mit  der  Erbn 
gunst  vnd  guten  willn  an  alln  irn  schadn  vnd  mü  .  Auch  so  lohn  wir  ins  mit  aller  czu- 
gehorung  ze  scherm  vnd  cze  frein  vnd  cze  verantwurten  vor  aller  ansprach  noch  chauf 
recht  noch  aygns  recht  vnd  noch  lanndes  recht  vnd  gewonhait  in  dem  Lannd  ze  Sleyr  . 
Teten  wir  dez  nicht  ,  weihen  schaden  sew  dez  nemen  ,  wie  der  schad  genant  oder 
gehaizzn  wer  an  all  ausczug  vnd  den  ir  eins  pey  seinen  trewn  mag  mag  gesagen  an  ayd 
vnd  an  alle  ander  pewerung  vnberccht,  den  lohn  wir  in  genczleichn  abczelegen  an  all 
wider  red  vnd  sulln  sew  daz  habn  auf  aller  vnser  hab  ,  die  wir  habn,  wie  die  genant  ist 
an  all  ausczug  vnd  soll  sew  dauon  vnuerczogenleichen  richten  vnd  wem  hauptgucz  vnd 
Schadens  der  Lanndez  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  stat  gewallig  ist  ,  wo  sew  dar 
auf  weisent  oder  czaygent  an  fürbot  ,  an  chlag  vnd  an  all  tayding  ,  daz  ist  vnser  gueter 
will  .  vnd  dez  ein  vrchund  der  sach  gebn  wir  in  den  prief  versigellen  mit  meins  egenanten 
Vlreichs  dez  Lembuechers  aygn  anhangendem  Insigel  versigelt  vnd  cze  ein  pezzern  geczeug- 
nuzz  han  ich  gepeten  Wallhern  den  czewinger  vom  Grabn  daz  der  sein  Insigel  ze  dem 
meinen  an  den  prief  hat  gehangen  im  vnd  allen  seinen  erbn  an  schaden  cze  vrchund  der 
warhait.  Gebn  noch  Christi  gepurd  drewczehn  hundert  Jar  vnd  in  dem  vier  vnd  achczigisten 
Jar  an  sand   Florians  tag. 

(Or.  Perg.   2  h.   Sig.) 
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CJLVIll. 

Lorenz  Magus  verkauft  dem  Konrad  Phuntan  einen  Hof.     Dt.  6.   November  iSSi. 

Ich  Larencz  der  Magus  vnd  all  meine  erben,  wie  di  genant  sind  ,  vergechen 
offenleich  an  dem  brief  alln  den  ,  di  in  sechnt  ,  hörent  oder  lesent  vnd  tun  chunt  ,  daz 
ich  mit  wolpedachtem  mut  zu  der  czeit  ,  do  ich  sein  volln  gewalt  het  vnd  mit  Recht  wol 
getun  macht  ,  Recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchaufl  hab  dem  erbern  Chunrat  dem 
Phuntan  seiner  hausfrawn  vnd  allen  iren  Erben  meinen  hoff  im  winchel  pey  sand  Katreyn 
vnd  da  zu  den  Zeiten  Friczel  der  Swerczel  auf  gesezzen  ist  vnd  dint  jerleich  zu  den 
Ostern  ein  gut  Lamp  vnd  ain  ches  oder  acht  phenning  vnd  zu  sand  Jorgentag  virdhalbn 
Schilling  phenning  vnd  zu  sand  Gilgentag  virdhalbn  Schilling  phenning  vnd  hab  ich  in  den 
hoff  verchauft  mit  allen  den  rechten  ,  eren  ,  wierden  vnd  nuczen  ,  di  dar  zu  gehörnt  ez 
sey  holcz  ,  veld  ,  ekcher  ,  wismad  ,  wazzer  ,  waid  ,  stokch  vnd  stain  ,  besuecht  vnd 
vnbesuecht  ,  wie  daz  allez  genant  ist  an  alln  auzzug  vnd  habent  sew  mir  dar  vmb  gebn 
zwelliff  phunt  guter  alter  wienner  phenning  ,  der  ich  nu  gancz  vnd  gar  von  in  gericht 
vnd  gewert  pin  .  ich  lob  in  auch  den  egenanten  hoff  vrlauben  vnd  richtig  machen  in  iars 
frist  an  ir  mue  vnd  schedn  von  dem  Edlen  herren  von  Stubenberch  da  der  hoff  von  ze 
lechen  ist  .  ich  lob  in  auch  den  egenanten  hoff  mit  aller  zugehörung  scherem  vnd  frein 
vor  aller  ansprach  nach  chaufs  recht  nach  Lechens  recht  vnd  nach  Landes  recht  vnd 
gewonhait  in  Steyr  .  Tet  ich  dez  nicht  ,  welchen  schaden  seu  dez  neraen  hincz  Juden 
hincz  Christen  mit  potschaft  ,  mit  zerung  ,  mit  nach  raisen  ,  mit  chlag  oder  mit  taiding 
oder  wie  der  schad  ist  ,  den  ir  ains  pey  sein  trewn  mag  gesprechen  an  aid  vnd  an  all 
ander  berung  (sie)  ,  den  lob  ich  in  genczleich  abzelegen  vnd  schulln  seu  daz  bahn  auf 
mir  vnd  auf  alle  deu  vnd  ich  hab  .  Ob  ich  mich  dar  an  indert  vergezz  ,  so  schol  seu  dez 
Landes  herr  in  Steyr  oder  sein  gewalt  oder  wer  vber  mich  ze  pietn  hat,  richtn  vnd  weren 
von  aller  meiner  hab  ,  wo  seu  darauf  weisent  oder  zaigent  an  chlag  ,  an  fiirbot  vnd 
an  alz  Recht  .  Daz  in  daz  stet  vnd  vnczebrochn  von  mir  beleih  ,  dar  vber  gib  ich  in 
den  prieff  versigellen  mit  des  erbern  Hainreichs  dez  Prüsinch  vnd  Chünrafs  dez  Herczenchraft 
mit  ir  payder  anhangunden  Insigelln  ,  die  seu  durch  vnser  fleizzigen  pett  willn  an  den 
prieff  gehangen  habent  in  vnd  alln  iren  Erbn  an  schaden  .  Der  prief  ist  gebn  nach  Christes 
gepuerd  dreuczechen  hundert  iar  darnach  in  dem  vir  vnd  achczigistem  jar  dez  nasten 
Sunlags  vor  sand  Merten  Tag. 

(Orig.   Perg.   2   Ii.   Sig.) 

ClilX. 

Testament  des  Härtet  von  Tiefenbach.     Dt.   il.   November  1384. 

Ich  Härlel  von  Tewffenpach  vergich  mit  dem  brief  allen  den  die  in  sehent  oder 
hörent  lesen  di  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent  das  ich  nach  meiner  nächsten 
vnd  pessten  vrewnt  rat  vnd  nach  Rat  meins  lieben  brueders  Rudieins  von  Tewffenpach 
vnd   auch  mit   meinem  Svn  Lewtolts   vnd  Dietreichs   von  Tewffenpach  vnd    vrawn  Maczen 
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meiner  lacliler  mit  ir  aller  güelleichn  willn  vnd  gunst  czu  der  zeit  da  ich  es  mit  recht 
wol  j»:etun  mochl  Schaff  vnd  auch  geschafft  han  alls  mein  geschafft  alz  ich  wil  das  es  nach 
meinem  tod  alles  slät  vnd  vnczebrochn  weleib  Von  erst  so  schaff  ich  durch  meiner  sei  heil 
willen  vnd  aller  meiner  vadern  vnd  nachkomen  Ain  ehigew  mezz  di  schol  man  slifflen  gein 
Chuendorf  da  mein  Valier  leit  vnd  sei  di  mezz  da  ewigen  oder  gein  Wallheslorf  bei  der 
Safen  ander  czwaier  slat  aine  also  das  di  mezz  geslifft  vnd  geebigt  werd  dassi  fürbas 
nicht  abgee  darczue  so  schaff  ich  der  czwair  dörffer  ains  Nidern  Lunkwicz  mit  aller  seiner 
czuegehörung  oder  Vngersdorf  mit  sampt  dem  hof  ym  Reysach  ir  baider  czuegehörung 
vnd  welhes  dorf  man  czu  der  mezz  geil  vnder  den  vorgenaiiln  czvvain  dörffern  ains  wirt 
von  dem  selben  dorf"  ich  vber  was  des  wirl  ,  da  sol  man  mir  alle  iar  ainen  jartag  mit 
hegen  .  Also  daz  dennoch  die  mezz  ebig  sey  vnd  pebert  werd  dassi  nicht  abgee  vnd 
sind  auch  vorgenanln  dörler  pede  mit  aller  ir  czuegehörung  mein  rechtz  aigen  .  Ich  schaff 
auch  vmb  di  vorgenanln  dörfer  Nidern  Lunkwicz  vnd  Vngerdorf  mit  dem  hof  im  Reisach 
mit  irr  czuegehörung  di  ich  geschafft  han  czu  der  mezz,  mögen  di  mein  svn  mit  anderm  guet 
erslalten  daz  siech  ich  gen  also  das  di  mezz  beleibleich  sey  .  Darnach  schaff  ich  ein  ebig 
liecht  gein  Chuendorf  auf  vnserr  vrawn  allter  millen  in  di  chirichn  darczue  schaff  ich  den 
hoff  Sacz  Chuendorf  da  der  Weichselperger  di  czeit  auf  gesezzen  ist  vnd  ist  czelehn  von 
dem  edeln  herren  hern  Hannsen  von  Sladekk  .  war  aber  das  an  dem  hof  icht  abgieng 
das  das  liecht  nicht  wol  geiäwchl  möcht  werden  .  So  sol  man  es  erstatten  von  dem  guet 
das  da  leit  dacz  dem  Posen  Hardlein  bei  Pischolfslorf  das  mein  rechlz  aigen  ist  also  das 
das  liecht  ebig  sei  vnd  nicht  abgee  .  Ich  schaff  auch  das  man  mir  fünf  hundert  mezz 
frümen  sol  di  man  mir  vnuerczogenleich  sprechn  sol  .  Darnach  schaff  ich,  das  man  mir 
czu  meiner  piuild  achczehen  phunt  phenning  nemen  sol  da  sol  man  mich  mit  piuilden  vnd 
den  sibenlen  vnd  den  dreyskisten  mit  begen  vnd  sol  man  nemen  das  pessl  Ros  das  ich 
han  vnd  mein  gancz  harnasch  vnd  ain  dekch  darauf  daz  sol  man  mir  nach  der  par  reylen 
vnd  dasselbn  Ros  vnd  harnasch  sol  man  herwidcr  lösen  von  dem  phaffen  vmb  vier  phunt 
phenning  darumb  swer  pharrer  daselbig  ist  daz  der  mein  sei  vnd  aller  meiner  vadorn  nach 
nackomen  darumb  ebichleich  gedenkchen  sol  in  der  chirichn  auf  dem  predig  sluel  vnd 
was  das  Ros  vnd  harnasch  pesser  ist  dann  vier  phunt  phenning  das  sol  man  mit  ainer 
gewissen  cze  pessrung  anlegn  der  chirichn  ,  da  ich  inn  lig  nach  meiner  svn  vnd  gudn 
frewnl  rat  .  Ich  schaff  auch  den  jartag  den  mein  Valier  vnd  Mueler  geschafft  bahnt  den 
sol  man  all  iar  begen  von  dem  guet  das  in  der  prelüss  gelegn  ist  ,  welher  immer  der 
ellist  ist  vnder  vnserm  geslächt  nach  der  Jüngern  rat  das  der  nicht  abge  vnd  das  di  gueler 
also  besorgt  werden  daz  di  gueler  nicht  ledig  werden  den  herren.  Ich  schaff  auch  das 
mein  svn  ped  Lewtolt  vnd  Dielreich  sulln  lassen  machn  in  di  chirichn  auf  vnser  vrawn 
Perg  bei  Pölau  ein  löbleich  Glas  darinn  sol  slen  vnserr  Vrawn  chündung  vnd  ir  schidung  . 
Darnach  schaff  ich  sechs  phunt  wienner  phenning  gein  Hofchirchen  das  man  das  Gotzhaws 
damit  pezzern  sol  oder  das  man  damit  elswas  slifft  czu  dem  Golzhaws  .  Ich  schaff  auch 
das  mein  svu  biid  mrmn  sulln  vier  p!iunt  p'io:inirig  geils  von  aller  meiner  hab  di  ich  in 
lazz  vnd  sulln  mir  damit  iarleichn  amen  iartag  pegen  wo  es  in  aller  pesst  fuegt  mit  brieslern 
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vnd  mit  arm  läwlen  swas  si  mit  vier   phunten  gereulten    mögen  ,  vnd    derselb    iartag   sol 
iärleich  sein  zu  dem   Prehenlag  ,  War  aber  das  mein    svn    mit    einander    tailten    so    sulln 
si  voraws  vier  phunt   guels  gells    nemen  von    aller    meiner   hab    di   ich   in   lazz    vnd    sulln 
di  anlegen  nach  meiner  frewnt  rat  also   das    der  jartag   besorgt  vnd  geebigt  werd    das    er 
fürbas  nimmermer  abge  vnd  auch  mein  vnd  aller  meiner  vadern  vnd  nachkomen    sei  damit 
gedenkcht    werd    vnd    besorgt    meiner    vnd    enkcher    sei    darinn    alz    ich    enkch  des  traw 
vnd  als  es  got  darvmb  müest  antworten  am  jiingsten  tag  .  Ich  schaff  auch  meiner  tachter 
vrawn  Matczen    Hannsen   des  Häspekchen    wirlinn   vnd    irn   leiberiben    ir   lebtag   fünfczigk 
phunt  wiener  phenning  nach    sag  des    briefs  den    si   von    mir   vnd    meinen    svn    inn   hat  . 
Ich  schaff  auch  das  mein  svn  nemmen    sulln    czwelf  phunt  wienner   phenning    di   sol    man 
tailn  meinen  dienarn    dyren  vnd    chnechln    darnach  vnd  mir  iegleichs  von    aller  her  gedint 
hat  swas    aber  der   gedingten    chnecht  vnd  dirn  ist  den    sol    man  ir   Ion  gebn  .  Ich   schaff 
auch  meinen  vettern  Harllein   meins  bruders   svn  Dielhers    von  Tewffenpach    sälig   meinem 
svn  Lewtolden  das  er  in  mit  aller  seiner  hab  in  nemen  sol  nach  seinen  trewn.    Dar   nach 
schaff  ich   meinen    svn    ainem    den    Peyern    vnd    ainem    den    Germein    vnd    in    paiden    den 
Moryczen  vnd  sulln  in   all  mein   arm  läwt  enpholhen  lazzen  sein  Vnd  besonderlich  das  guet 
das  czu  Mairhofen    gehört  Vnd    das  guet    das   czu  Lunkwicz   gehört  wann   di   selbn   dienst 
czwispill  sind   .  Darnach    schaff   ich   alle   meine    gueter  versuecht   vnd    vnuersuecht   es    sei 
purkchrecht   aigen    lehn   Salz   oder  si    sein    chauffl    oder    si    sein    mich    von    meinen    peden 
hawsfrawn  an  erstorben  oder  ob  ich  icht  berailt  phenning  biet  oder  swie  di  güeler  genant 
sind  di  ich  in  lazz  an  all  ausczueg  an  gcuar  das  schaff  ich  alles  meinen  svn  paiden  Lewlolten 
vnd  Dielreichen  von  Tewffenpach  vnd  sulln  si  in  di  selbn  alle  miteinander  bahn   alz  lengist 
vnd  si  mögen.   Wann  si  des  nicht  lenger  leiden  wellent   so  sulln    si  gleich    mit   ein    ander 
tailn  ,  das    ainem  recht    alsuil    geuall  alz    dem    andern  Vnd    sulln    also   tailn    das    di   gueter 
ab  ainem  auf  den  andern  eribn  das  di  gueter  den    herrn    nicht   ledig   werden.     War    aber 
das  ainer  vnder  meinen   svnn   welher  der  war  verchauffen  oder  versetzn  wolt   das    sol  er 
den  andern  brueder  an  unilen  nach   irr  pesslen   vrewnt    ral  nach   der  rat  sol  er   ims    gebn 
hielz  aber  ir  chainer  nicht  cze    chauffen  ,  so  mag  er    es  gebn    swer  ims    aller   pesst   gilt. 
Vnd   wie  ich  schaff  meinen   frewnlen  chnechln   od  diern   vnd   auch  ob  ich  durch  meiner  sei 
hati  willn  lürbns  icht  mer  schueff  das  sulln  mein    svn   alles  voHürn    vnd   stät    habn   als  ich 
in  des  traw  .  So  vergich  ich  Lewtolt  vnd   ich   Dielreich  von  Tewffenpach  des  vorgenanlen 
Härlleins  svn    das    das  vorschribn   geschafft    nach    vnserm    rat    vnd   mit   vnserm    güetleichm 
willn  vnd  gunst  geschehen  ist.   Vnd  das  das  geschafft  alz  stät  vnd  vnczebrochn  beleih   dar 
über  gib  ich  vorgenant  Härll  von  Tewffenpach  den   brief  versigilln  mit  meinem    aygen  an- 
han^undem    Insigil     vnd    mit     meins     liebn     brueders     Rüdleins     von     Tewffcnbach     aigen 
anhangundem    Insigil    vnd    mit   meins    liebn    Swagers    herrn    Jörgn    von    Herbeigstain   aigen 
insigil  di  ich  des  vleizzleich  gepetcn  han  ,  das  si  der  sach  czeug  sind  mit  irr  baider  insigil 
in  vnd  allen   irn  eribn   an  schaden   .   Vnd   wann    ich   vorgenanl  Lewtolt    vnd    ich   Dielreich 
von  Tewffenpach  sein   Brueder  habn  die  czeit  nicht   aigen    insigil  so  verpind  wir  vns  baid 
vnuerschaidenleich  vnder  di  gegenbürligen  Insigil   vnserr  liebn  vrewnt  mit  sanipt  dem  vnsers 
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vallers  insigil   alles    das  släl  cze  hahn    vnd  cze  volfiirn   alz  oben   geschribn  stet  .  Der  hrief 
ist  gebn  nach  chrisli  gepiird  drcwczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  vier  vnd  achczigislein 
iar  am  vreilag  an  sami  Morien  lag. 
(Org.  Peig.   3   h.  Sig.) 

CLX. 

Leopold  Herzog  von  Oesterreich  verleiht  dem  Hermann^  Bürger  zu   Velnpach,   i2'/2  Pfund 

Wr.  Pf.   Einkünfte.     Dt.   Greiz  17.  Mai  1385. 

Wir  Leupoll  von  gofs  gnaden  Herczog  ze  Österreich  ze  Steyr  ze  Kernden  vnd 
ze  Krain  Graf  ze  Tyrol  elc.  Tun  kunt  ,  daz  wir  vnserm  gel'wn  Herninn  burger  ze  Velnpach 
von  besundern  gnaden  vnd  durch  lleizzig  pel  willen  dreiczenthalb  phunt  wienn.'  geifs  v'liben 
haben  die  gelegen  sind  in  Pirchuelder  gogent  vnd  in  Angrer  pliarr  die  weilenl  der  Recz 
von  Pircharn  waren  vnd  leihen  ouch  wizzenllich  mit  disetn  brief  ,  also  daz  er  vnd  all 
sein  leiberben  ,  sun  vnd  to'chler  die  e'gen  dreiczehenlhalb  phuni  gelts  von  vns  vnd  vnsern 
Erben  in  jehens  weise  innehaben  vnd  niessen  sullen  als  lehens  vnd  Landes  recht  ist  ,  an 
geuerde  .  Mit  vrkunl  diez  briefs  .  Geben  ze  Gre'cz  an  Millichen  vor  dem  heiligen  lag  ze 
Phingslen  Nach  Crisli  gepurde  dreuczehenhund't  iar  darnach  in  dem  fünf  vnd  Achczigisten  Jare. 

(ür.   Perg.   h.   w.   erh.   Sig.) 

CLXI. 

Anna   Wittwe  des  Friedrich  Schilhenleit  verkauft   acht  Hüben   zu   Gossendorf  dem  Herlei 

von  Teufenbach.     Dt.  28.  Juli  1385. 

Ich  Ann  Fridreichs  des  Schilhenleill  sälig  wilib  vnd  all  mein  eriben  wir  verriehen 
offenleich  mit  dem  brief  vnd  lun  chunt  allen  den  ,  di  in  sehent  oder  hörent  lesen  di  nv 
lebent  oder  hernach  chiinflig  werdenl  ,  das  ich  mit  gnnst  vnd  mit  meiner  nächsten  vnd 
pesslen  vrevvnt  rat  vnd  mit  wolbedachlem  muet  czu  der  czeit  do  ich  sein  vollen  gewalt 
hei  vnd  auch  mit  recht  wol  getun  mocht  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verkaulFt 
habe  vnser  acht  hueben  gelegen  cze  Gosserndorf  in  Velnpacher  pharr  ,  da  czu  den  czeiten 
auf  ainer  hueb  gesessen  ist  Hainrich  der  Törschel  ,  auf  der  andern  Chunrat  des  Sigharts 
son  ,  auf  dem  dritten  Chunrat  Petreins  son  ,  auf  der  vierden  Peler  der  sampp  ,  auf  der 
fünften  Peter  ,  auf  der  sechsten  Virich  hos  ,  auf  der  sibenten  Hainrich  anderleilten  vnd 
ein  öde  huebn  inn  Chunrat  Petreins  son  vud  ein  Selgerichl  hat  inn  gehabt  Rüedel  .  pringt 
mit  ganczer  svmm  phenning  dienst  fünfthalb  phunt  wienner  phenning  vnd  sechczigk  virtail 
velnpacher  mazz  hubern  ,  dem  erbern  Harllein  von  TewfFenpach  vnd  allen  seinen  eriben 
vmb  fünf  vnd  sechzigk  phunt  gueler  wienner  phenning  ,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar 
verriebt  vnd  gewert  sein  .  Es  sind  auch  di  vorgenanlen  gneter  cze  lehn  von  den  edeln 
herrn  von  Walsee  vnd  gehörnt  in  di  herschafft  gein  Rükerspinkch  vnd  haben  in  auch  di 
vorgenanten  gueler  alle  ingeantworl  in  nncz  vnd  in  gewer  mit  dem  brief  für  rechcz  lehn 
mit  aller  ir  cznegehörung  vnd  mit  allen  ern  wirden  nutzen  vnd  rechten  vnd  darczue  gehörnt  , 
alz  si  von  aller  her  chomen  sind  vnd  alz  wie  si  vnd  vnser  vodern  in  nucz  vnd  in  lehens 
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gewer  her  pracht  vnd  inngehabt  haben  wie  daz  allz  genant  ist  an  all  ansczug  .  wir  sulln 
in  auch  di  vorgenanten  gueler  alle  mit  aller  irr  czuegeliörung  richtig  machen  inn  iarsvrisl 
mit  des  egenanten  lehenherrn  hannl  von  Walsee  ,  von  den  di  gueter  cze  lehn  sind  an  all 
ir  schaden  vnd  mue  vnd  lohn  in  auch  di  gueler  mit  aller  irr  czuegehörung  fürbas  in  rechte 
gewcrschairt  cze  scherm  vnd  cze  vrein  vor  aller  ansprach  vnd  cze  verantworten  nach  lehens 
recht  nach  chaufs  recht  vnd  nach  des  Landes  recht  in  Steir  .  TaMtn  wir  des  alz  nicht 
alz  vorbenant  ist  ,  weihen  schaden  si  des  fürbas  nement  wie  der  schad  genant  war  oder 
gehaissen,  den  ir  ains  bei  seinen  Irewn  gesprochen  mag  an  aid  vnd  an  all  ander  bewärung  , 
den  lob  wir  in  gänczleich  abczelegen  mit  vnsern  Irewn  an  geuärd  .  vnd  sulln  si  das 
habn  auf  vns  vnd  auf  alle  der  hab  ,  di  wir  habn  in  dem  Lannde  cze  Steyr  oder  swo  wir 
di  habn  ,  wie  di  genant  ist  .  Vnd  ob  wir  vns  an  den  vorgeschriben  gelübn  inder  vergezzen  , 
so  sol  sew  der  Lnnndz  herr  in  Steir  oder  swer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  von  aller  vnser 
hab  vnuerczogenlcich  richtn  vnd  wern  hawptguets  vnd  Schadens  swo  si  auf  vnser  hab 
weisent  oder  czaigent  an  fürbot  an  chlag  vnd  an  laiding  .  vnd  wann  ich  vorgenanle  Ann 
di  czeit  nicht  aigen  insigil  gehabt  han  ,  darvber  so  gib  ich  den  brief  für  mich  vnd  für 
mein  eriben  versigellen  mit  meins  liebn  Ohem  herrn  Jörigen  von  Herbeigstein  anhangundem 
insigil  vnd  mit  meins  liebn  vrewnt  herrn  IJainrcichs  des  Stainpeizz  anhangundem  insigil 
vnd  mit  herrn  Waltchuen  von  Uatmslorf  anhangundem  insigil  ,  di  ich  des  all  drey  gepelen 
han  ,  dass  si  der  sach  geczewgen  sind  durich  meiner  vieizzigen  pet  willn  ,  dass  si  ire 
insigil  an  den  brief  gehangen  hahent  in  vnd  iren  eriben  an  schaden,  dar  vnder  wir  vns 
verpiiiden  mit  vnsern  Irewn  an  geuar  alz  das  s'a't  cze  haben  vnd  cze  volfürn  ,  daz  vor- 
geschriben stet  .  Der  brief  ist  gebn  da  man  czalt  von  Christi  gepürt  drewczehenhundert 
iar  darnach  in  dem  fünf  vnd  achczigistem  jar  des  vreytags  nach  sand  Jacobs  tag. 

(Op.   Perg.   3  ii.   w.  erh.   Sig.) 

CLXII. 

Hans  Heiden  verkavß  eine   Wiese  zu   Weikersdorf.     Dt.  5.  Dezember  1385. 

Ich  Hanns  Haiden  purger  vnd  die  zeit  Judenrichler  in  der  Newnstat  .  Ich  Margret 
sein  hausIVaw  vnd  all  vnser  Krben  .  Wir  veriehn  vnd  tuen  kund  ofFenleich  an  dem  brief 
allen  levvlen  gegeiiburligen  vnd  chunfligen.  Das  wir  mit  woluerdaohtem  muet  mit  gesampter 
haut  mit  willen  vnd  gunst  aller  vnserr  Erben  zu  der  zeit  ,  do  wir  das  mit  allem  recht 
wol  geliien  mochten  vnd  mit  vnsers  rechln  Lehenherrn  hant  des  Edln  herren  herrn  Hansens 
von  Stadekk  recht  vnd  redleich  verchaulft  haben  vnsers  verlehenten  guels  .  daz  wir  von 
im  ze  leben  gehabt  haben  Ein  wisen  der  siben  tagwerch  sind  ,  genant  die  Gebolfinn  pey 
Weicherslorf  gelegen  an  dem  Schölier  ze  nast  des  pfarrer  wis  von  sand  Vlreich  von  der 
Newnslat  vnd  haben  die  verchaufft  vnd  geben  mit  allen  den  nüczen  ,  ern  vnd  rechten 
als  wir  si  in  lehens  gevver  vnuersprochenleich  her  praht  haben  vmb  sechczehen  pfunt 
wienner  pl'enning  ,  der  wir  gaiicz  gerichtl  vnd  gewert  sein  ,  dem  erbern  mann  dem  pawr 
ze    Weicherslorf  ,  frawn    Kairein    seiner  hausfrawu    vnd   allen   ir   paider  erben   fürbaz   ze 
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haben  vnd  allen  iren  frumen  ,  damit  ze  scIh^fTen  ,  vercliaufFen  ,  verseczen  ,  ze  ^eben  oder 
ze  vermachen  ,  wem  sew  wellent  an  clirieg  vnd  an  alle  irrung-  vnd  seczen  auch  vns  vnd 
vnser  erben  vnuorscliaidenleicli  dar  vber  ir  recht  scherm  vnd  gewern  genczleich  für  all 
ansprach  als  verlelienls  guets  recht  ist  in  den  Landen  ze  Österreich  vnd  ze  Sleyr.  Get  in 
aber  daran  mit  recht  icht  ab  ,  oder  ob  sew  mit  recht  icht  chrieg  ,  ansprach,  irrung  oder 
bechiimhniiss  daran  gevvnnnen  ,  von  wem  daz  wer  ,  das  sullen  wir  In  alles  auzrichten 
vnd  auzrichlig  machen,  an  alle  ir  muc  vnd  an  allen  iren  schaden  .  Daz  luhen  wir  in  ze 
laislen  mit  vnsern  Irewn  an  alles  gever  .  vnd  sullen  auch  sew  daz  dennoch  haben  auf 
vns  vnd  vnsern  erben  vnuerschaideiileich  vnd  auf  allem  vnserm  guet  ,  Erbguet  vnd 
varundguet  ,  daz  wir  haben  in  Österreich  vnd  in  Sleyr  ,  oder  swo  wir  ez  haben  ,  wie 
so  daz  genant  oder  wo  ez  gelegen  ist  .  wir  sein  lemtig  oder  tod  .  Vnd  daz  der  chauff 
vnd  die  Wandlung  fürbaz  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleibn  ,  so  geben  wir  in  dar  vber 
den  brief  zu  einem  warn  vrchund  der  sache  versigellen  mit  mein  ohgenanls  Hansens  des 
haiden  aigen  anlvangundem  Insigil  vnd  des  ist  geczeug  durich  vnserr  vieizzigen  pet  willen 
vnser  lieher  swager  Hanns  der  Haepauch  die  zeit  des  Rats  daselbz  ze  der  Newnslat  mit 
seinem  anhangundem  Insigil  im  an  schaden  .  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurde 
dreuczehon  hundert  iar  darnach  in  dem  fvmf  vnd  achczkistem  iare  .  des  nasten  Erlags 
vor  sand  Niclas  tag. 

(Or.   Perg.    1.   h.   Sig.,  das   2.   abger.) 

CLXIIl. 

Hans   Heiden    verkauft  14    Tagwerke    Wiescnmalit   Niklas    dem  Baver   zu    Weickersdorf. 

Dt.  5.  Dezember  1385. 

Ich  Hans  Haiden  purger  vnd  die  zeit  Judenrichter  ze  der  Newnslat  ,  ich  Margret 
sein  hausfraw  vnd  all  vnser  erbn  ,  wir  verriehn  vnd  tuen  kund  offenleich  an  dem  brief 
allen  leuten  gegenbürligen  vnd  chünfligen  ,  daz  wir  mit  woluerdachtem  muet  mit  gesampter 
hant  ;  mit  willen  vnd  gnnst  aller  vnserr  erben  zu  der  zeit  ,  do  wir  daz  mit  allem  recht 
wol  getuen  mochten  vnd  mit  dez  erbern  herren  hant  hern  Hansens  die  zeit  pfarrer  ze 
Weicherslorf  vnd  mit  banden  der  erbern  lewlt  Vlreichs  dez  müllner  ze  Weicherstorf  ,  die 
zeit  der  geislleichen  herren  amptman  von  Revn  .  vnd  Niciass  dez  Ayrshoffer  daselbz  , 
die  zeit  amplinan  dez  erbern  Ritler  hern  Leutolts  von  Teulfenpach  ,  Recht  vnd  redleich 
verchaulTt  haben  vnsers  rechlen  puichrechtes  vierczehen  tagwerch  wismads  daz  weilent 
aekcber  gewesen  sind  ,  genant  die  haidaekcher  pey  VVeicherstorf  gelegen  an  dem  scholier 
pey  der  wis  ,  genant  die  Gebwolünn  vnd  pey  des  pfarrers  wis  von  sand  Vireich  von  der 
Newnslat  von  denselbn  vierczehen  tagwerch  wismads  man  ierleich  dient  den  egenanten 
geislleichen  herrn  ze  Rewn  dreizzikch  wienner  phenning  vnd  dem  egenanten  herrn  Hnnsen 
dem  pfarrer  ze  Weicherslorlf  zu  dem  Golshaiis  zwelif  wienner  pfenning  vnd  dem  obgenanten 
herrn  Leiilolten  von  Teulfenpach  sechs  wienner  pfenning  vnd  Niciasen  dem  pawr  ze 
VVeicherstorf  vier  wienner  pfenning  ze  rechtem  purchrecht  vnd  nicht  mer  vrey  vnd  vn- 
uerchumbert  vor  allem  anderen  dienst  vnd  gellschuld  gen  Christen  vnd  gen  Juden  .  Dieselben 
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vorgenanten  vierczehen  tagwerch  wismads  haben  wir  ,  so  vorbenant  ist  ,  verchaufft  vnd 
geben  mit  allem  dem  nüczen  vnd  rechten  ,  als  wir  si  in  purchrechts  gewer  vnuersprochenleich 
her  pracht  haben  vmb  zwelif  pfunt  wienner  pfenning  ,  der  wir  gancz  gericht  vnd  gewert 
sein  ,  dem  egenanlen  Niclasen  dem  pawr  daselb  ze  Weicherstorf  frawn  Katrein  seiner 
hausfrawn  vnd  allen  ir  paider  erben  furbaz  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  ,  damit  ze 
schaffen  ,  verchauffen  ,  versetzen  ,  ledichleich  vnd  vreileich  schaffen  ,  geben  vnd  ze 
vermachen  ,  wem  sew  wellent  an  chrieg  vnd  an  alle  irrung  ,  Vnd  setzen  auch  vns  vnd 
vnser  erbn  vnuerschaidenleich  darvber  ir  rechtt  schermen  vnd  gewern  genczleich  für  all 
ansprach  ,  als  purchrechts  recht  ist  in  Österreich  vnd  in  Steyr  .  Get  in  aber  daran  mit 
recht  icht  hab  ,  oder  ob  sew  mit  recht  icht  chrieg  ,  ansprach  ,  irrung  oder  bechumbernuss 
daran  gewunnen  ,  von  wem  daz  wer  ,  das  sullen  wir  in  alles  auzrichten  vnd  auzrichtig 
machen  an  alle  ir  mue  vnd  an  allen  iren  schaden  .  Daz  luben  wir  in  ze  laislen  mit  vnsern 
trewn  an  allez  gever  vnd  sullen  auch  sew  daz  dennoch  haben  auf  vns  vnd  vnsern  erbn 
vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  dem  guet  ,  daz  wir  haben  in  Österreich  vnd  in  Steyr  , 
oder  wo  wir  ez  haben  ,  Ez  sey  Erbguet  oder  varund  guet  ,  wie  so  daz  genant  oder  wo 
ez  gelegen  ist  ,  wir  sein  lemlig  oder  tod  .  Vnd  des  ze  vrchund  ,  daz  der  chauff  vnd  die 
Wandlung  furbaz  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleiben  ,  so  geben  wir  in  darvber  den  brief 
versigelten  mit  mein  obgenants  Hansens  des  Haidens  aigen  anhangundem  Insigil  vnd  wand 
der  obgenant  erb  herr  her  Hans  der  pfarrer  ze  Weicherstorf  vnd  die  obgenanten  amplleul 
nicht  Insigil  habent  ,  so  haben  wir  vieizz  gepeten  vnsern  lieben  swager  Hansen  den 
Haepaucb  ,  die  zeit  des  rals  daselbz  ze  der  Newnstat  ,  daz  er  der  sache  mit  seinem 
anhangundem  Insigil  geczeug  ist  ,  in  an  schaden  .  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurde 
Dreutzehen  hundert  iar  ,  dar  nach  in  dem  fünf  vnd  achczkistem  iare  des  nasten  Ertags 
vor  des  lieben  heiligen  herren  sand  Niclas  tag. 

(Or.  Perg.   2   h.   Sig.) 

CLXIV. 

Hans  Don    Stadeck  verleiht   dem  Leopold    von   Tiefenbach    alle   Lehen  ^   die   dessen   Vater 

inne  hatte.  Dt.  7.  Oktober  1387. 
Ich  Hanns  von  Stadekk  vnd  all  mein  Erbn  vergechn  ofFenleich  mit  dem  brif  vnd 
tun  kunt  ,  daz  wir  herrn  Leutolden  von  TeufFenbach  ,  seinem  bruder  Dyetreichn  vnd  ir 
baider  leib  Erbn,  die  si  noch  gewinnen  ,  sunn  vnd  töchlern  ,  verlichn  bahn  alle  die  guter  , 
di  ir  vater  selig  von  vnsern  vordem  ze  lechn  gehabt  hat  ,  Prunn  mit  aller  zugehorung  , 
zu  allen  anderen  iren  gutern  ,  die  si  vormaln  von  vnsern  vordem  emphangen  habn  .  dar 
zu  verleichn  wir  in  vnd  ir  baider  leib  Erbn  alle  die  guter  ,  die  si  bei  vns  her  nach  ge- 
chaulTt  habn  ,  sunn  vnd  Töchtern  ,  vncz  auf  dise  zeit  ,  wie  di  genant  sein  oder  wo  si 
gelegen  sind  in  Osterreich  oder  in  Steyr  .  Wir  bekennen  auch  vmb  alle  die  guter  ,  die 
her  Leutold  von  TeufFenbach  ,  Dyetreich  sein  bruder,  Rudel  vnd  Dyethers  chinder  von 
TeufFenbach  ir  vetlern,  noch  vngetailet  mileuander  habn,  daz  der  selbn  guter  herr  Leutolt 
von  TeufFenbach  ir  rechter  lechen  tra'ger  ist,  als  ir  Hertel  von  TeufFenbach  selig  vormaln 
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leclientni^er  «gewesen  ist  .  Die  selbn  gülcr  leiclm  wir  auch  dem  vorgenanlen  lierrn  Leiilolden 
nn  der  ogenaiilen  Erbn  slal  ,  Sunn  vnd  tochlern  .  Also  ob  der  vorg-enanle  her  Leulolt 
sein  bi-uder  Dyelreich,  Rudel  vnd  Dyelhers  chinder  von  TeufTenbach  ir  vellern  an 
sun  verschieden  vnd  Tochter  hinder  in  liezzen  ,  so  sullen  die  egenanlen  vngetaillen  lechn 
die  selbn  Tochter  besiezen  vnd  an  Erbn  als  lechns  recht  ist  in  Österreich  vnd  in  Sleyr 
zu  geleicher  weis  ,  sullen  die  vorgenanlen  lechn  ,  die  herr  Leutolt  vnd  sein  briider 
Dyelreich  mitenander  von  habn  ,  als  vorgeschribn  stet  ,  auf  ir  Tochter  erbn  vnd  geuallen  , 
ob  si  an  Sun  Erbn  verschieden  .  Wir  sein  auch  der  vorgenanten  lechn  ir  schercm  als 
lechns  recht  ist  vnd  nach  der  Land  recht  in  Österreich  vnd  in  Sleyr,  vrchund  dez  briefs 
versigelt  mit  mein  vorgenanles  Hannsen  von  Sladekk  aygen  anhangundem  Insigel  ,  der 
gebn  ist  nach  Christi  gepurd  drewzechn  hunndert  jar  ,  dar  nach  in  dem  Siben  vnd  Ach- 
zigistem  jar  an  Montag  vor  sand   Cholmans  tag, 

(Or.   Perg-.   h.   Sig.) 

CLXV. 

Fridrich  der  Rechberger  versetzt  gewisse  Einkünfte  der  Scolastica  Phuntan.  Dt.  1 1  .Juni  1388. 
Ich  Fridreich  der  Rechperger  vnd  ich  Vrsula  sein  hausvraw  vnd  all  vnser  paider 
erbn  wir  vergehen  olTenlich  mit  dem  prief  vnd  tun  chunt  alln  den  ,  die  den  prief  sehnt  , 
lesent  oder  hörnt  lesen  ,  daz  wir  zu  der  zeit  ,  do  wir  sein  volln  gewalt  beten  vnd  mit 
recht  wol  getun  mochten  Recht  vnd  redlich  versaczt  habn  der  erbern  vrawn  Scholaslika 
der  phunlanynn  vnd  Erasem  yrn  sun  vnd  alln  irn  erbn  oder  wer  vns  von  irn  wegn  mit 
dem  prief  ermant  ,  alln  vnsern  tail  an  den  gutem  vnd  an  den  Zinsen  vnd  an  dem  Marchfiiter  , 
alz  sew  mit  nam  hernach  geschriben  Stent  ,  gelegn  sind  zu  WunschendorlT  vnd  di  zu 
lehn  sind  von  den  edln  herrn  von  Waltse  ,  anderthalb  hüb  ,  da  Wulling  auf  gesezzn  ist 
vnd  dint  zu  sand  Gilign  tag  Newn  Schilling  phenning  vnd  dint  zu  sand  Gilign  lag  vnd  ze 
VVeinachten  vnd  vaschang  funfczehn  huner  vnd  drey  virling  marchfuler  Greczer  mazz  vnd 
zu  Ostern  dreizzig  ayr  ,  ain  gut  daselbs  ,  da  Andre  auf  gesezzn  vnd  dint  zu  sand  Gilign 
tag  funflhalbn  Schilling  phenning  vnd  dint  zu  den  drein  tegn  zehen  huner  vnd  marchf'iiler  zwen 
virling  habern  greczzer  mazz  vnd  zu  Ostern  zwainczig  ayr  ,  vnd  ain  gut  ,  daz  auch  Nicia  der 
Chuolz  ynn  hat  vnd  dint  davon  funflhalben  Schilling  phenning  auf  sand  Gilign  tag  vnd  aclilehalb 
huner  zu  den  drein  tegn  .  vnd  marchfuler  sechs  viril  habern  greczzer  mazz  vnd  zu  Ostern 
zwainczig  ayr  ,  Herman  der  Cherner  dint  von  ainer  hubn  zwen  virling  habern  marchfuler  , 
Herman  der  Smid  dint  von  ainer  hubn  zwen  virling  habern  Marclifuter  vnd  ain  öde  hub  daselbs 
dint  zwen  virling  habern  Marchfuler  .  Die  vorgenanten  guter,  zins  vnd  njarchfuler  holbs 
habn  wir  in  versaczt  di  nochsten  zway  iar  vnd  in  geantwurt  in  ir  nucz  vnd  gewer  mit 
dem  prief  mit  alln  den  rechten  ,  ern  ,  wirdn  vnd  nüczn  ,  di  darzu  gehörnt  ,  holcz  ,  veld 
ekcher  ,  waid  ,  wismad  ,  wie  ez  allez  genant  ist  ,  an  allen  ausczug  vnd  als  wirs  vnd 
vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  lehns  gewer  von  aller  her  prachl  vnd  ynn  gehabt  habn 
vnd  habent  vns  darauf  gelihn  fumf  vnd  virczig  phunt  guter  wienner  phenning  ,  der  wir 
gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  ,  mit  solhr  beschaidenhail  ,  wenn  daz  ist  , 
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daz  wir  sew  ermanen  in  den  nachstn  zwain  jarn  mit  fumf  vnd  virczig  phunten  phenning 
vnd  auch  gebn  acht  lag  vor  sand  Gorgn  lag  ,  oder  acht  lag  hirnach  ,  so  ist  vns  aller  vnser 
lall  an  den  gülern  vnd  an  den  Zinsen  vnd  an  dem  marchfuler  von  in  wider  ledig  vnd 
lozz  an  alle  wider  red  .  Wer  aber  ,  daz  sich  di  zway  iar  verczikchen  ,  daz  wir  von  in 
nicht  losin  ,  so  ist  der  vorgenante  vnser  lail  furbaz  yrr  rechter  ewiger  chauff  vmb  daz 
gelt  ,  alln  irn  fVvm  damit  zu  schaffen  ,  zu  versetzen  ,  zu  verchaulTen,  gebn  vnd  gemachn  , 
wem  sew  wellent  an  all  vnser  irung  .  Wir  lohn  in  auch  den  vorgenanlen  alln  vnsern 
tail  zu  scherm  vnd  zu  vrein  vnd  ausrichtig  zu  niachn  mit  des  lehnherrn  haut  ynner  Jars 
frist  vnd  an  aller  der  stat  ,  wo  in  dez  not  vnd  dürft  geschiechl  nach  saczes  recht  ,  nach 
lehns  recht  vnd  nach  Lannds  recht  in  Steyr  .  Teilen  wir  dez  nicht  ,  weihn  schadn  sew 
dez  fiirhaz  allez  nemen  hincz  Christn  hincz  Juden  mit  potscheft  mi^  zerung  mit  nachraisen 
mit  chlag  mit  laiding  oder  wie  der  schadn  genant  wer  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn 
mocht  gesagn  an  aid  vnd  an  all  ander  bewerung  ,  den  lohn  wir  in  genczleich  abczulegn 
mit  vnsern  trewn  an  aids  stat  vnd  sulln  sew  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  alle  dew  vnd 
wir  habn.  Ob  \v\v  vns  daran  ynndert  vergezzn  ,  so  sol  sew  der  Lannds  herr  in  Steyr  oder 
wer  an  seiner  stat  gewallig  ist  oder  wer  vber  vns  zu  pielen  hat  von  vns  vnd  von  aller 
vnser  hab  vnuerczogenleich  richln  vnd  wern  haublgutz  vnd  Schadens  gar  vnd  genczleich  , 
wo  sew  darauf  zaigent  oder  weisend  an  chlag  vnd  an  alle  noltaiding  .  Darvber  gebn  wir 
in  den  prief  versigelten  mit  meins  vorgenants  Fridreichs  dez  Rechperger  aignem  anhangundem 
insigl  .  So  hab  ich  obgenantew  ursula  gepeten  den  erbern  vesten  Ritler  herrn  Hainreichn 
den  Slainpeisen  daz  der  auch  sein  insigl  an  den  prief  gehangn  ha!  ym  vnd  alln  seinen 
erbn  an  schadn  ,  der  die  czeit  pfleger  gewesen  ist  zu  Rukerspurg  .  Darvnder  ich  mich 
vnd  all  mein  erbn  verpinden  alle  vor  geschribn  sach  vnd  gelub  mit  sampt  meinem  wirt 
genczleich  siet  zu  habn.  Gebn  nach  Christi  gepurd  drewczehnhundert  iar  darnach  in  dem 
acht  vnd  achlzegistem  iar  dez  phincztag  vor  sand  Veyls  tag. 

(Or.  Perg.   1   h.  Sig-.,  das  2.  abgerissen.) 

CLXVI. 

Hermann    von    Feldbach    verkauft    dem    Leopold    von    Teufenbach    gewisse    Besitzungen. 

Dt.    18.    April    1389. 

Ich  Herman  Herolt  von  Velnpach  vnd  ich  Kalhrey  sein  hawsfraw  vnd  all  vnser 
erbn  ,  wir  verriehen  ofFenleich  mit  dem  brief  vnd  tun  chund  allen  den  ,  di  in  sehent  oder 
hörnt  lesen,  daz  wir  mit  gunst  vnd  mit  veraintem  rat  vnd  mit  wolbedachtem  muet  vnd 
czu  der  czeit  ,  do  wir  sein  volln  gewalt  heten  vnd  auch  mit  recht  wol  gelun  machlen  , 
recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchaufft  habn  vnserm  lieben  swajjer  herrn  Lewlolten 
von  TewITenpiich  vnd  Dielreichen  seinem  bruder  vnd  alln  irn  erbn  di  guter  ,  alz  si  hernach 
czainczijren  geschriben  slenl  vnd  di  gelegen  sind  in  pirchuelder  pharr  vnd  in  Angrar  pharr 
vnd  sind  cze  lehn  von  den  Edeln  hochgeporn  fürslen  vnsern  genaedigen  herrn  von  Österreich, 
von   erst  Öltel    der   Tuschenchäs   von    angr   dient   von   seim    haws   im   markcht   vier    vnd 
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czNvainczigk   plienning   daselbs  ,  Herman  der  hafner  dint  von    seim    haws   im    markcht   vnd 
von  akchern    di    darczue   gehörnt   drey   Schilling  vnd   sechs    phenning    vnd  Vllreich    in    der 
schadleiUen  dient  vom  Chacznstain  sibn  vnd  vierczigk  phenning  ,  Chiinrat  im  swarczenpach 
dient  von  seim   hof  siben  Schilling  vnd    zwen    phenning    ,    daselbs    Lewlolt   der   Chren    auf 
dem  pühel  dient  von  seim   hof  sechs  Schilling  acht  phenning  ,  daselbs  Chunrat  der  Nevngast 
dint    von    seim    hof  ein    phunt  vnd  sechs  phenning  ,  daselbs   Herman  der  czolzz   dint   von 
seim   hof  ein  phunt  vnd    sechs   phenning  ,    daselbs  VIreich  in   der  hindern   leillen    dint  von 
seim  iiof  fünf  Schilling   vnd    fünf    phenning  vnd    Perchtolt    von    Ascherhain    dint    von   seim 
hof  sibn  Schilling  vnd  vier  phenning  ,  daselbs  Chunrat  am  Salchekk  vnd  Herman  der  Höller' 
dient  von  Chromawt  ygleichen  fünf  vnd  sibenczigk  phenning  von  akchern  vnd  von  wisen  , 
Vlram   Hirsperg   dint  von    seim   hof  czehen    Schilling   phenning   ,   daselbs   Wülfing   vnderm 
Hirsperg  dint  von  seim  hof  ain  vnd   sibenczigk  phenning  ,  VIreich    der    awscher   dint   von 
ainem  czuelehn  czwen  vnd  fünczigk  phenning  ,  VIreich  dacz  den  höfen  dint  fünf  Schilling 
vnd  czehn    phenning  ,  üttei  dez    Lot  sun    am    Schober   dint    von   seim   hof  siben    Schilling 
phenning  ,  daselbs  Hainczi  der  Pelcz  am  Schober  dint  von  seim  hof  drey  Schilling  phenning  , 
Hainreich  auf  dez  hagen   mül  dint   ain    phunt  minner   czehen    phenning  ,  Lewtolt    am   weg 
dint  von  dem  Nidern  iagelhof  fünf  Schilling  phenning  ,  Hainreich  der  Handel  von  Pirchueld 
dint  von  ainer  fleischpankch  im  markcht  ein  lamp  oder  sechczehn    phenning  ,  daselb  Nikel 
dez  Grodel  svn  von  pirchueld  dint  von  ainem  akcher   gelegen  obz  Räwlz  vier   phenning  , 
daselb  Lorencz  der  webär  im  Egisee  dint  drey  Schilling  vnd  sechczehn   phenning  von  seim 
haws  mit  seiner  czuegehörung  ,   Ez  dient  auch  di  vorgenanten  guter  alle  auf  di  zwen  tag 
auf  sand  Jörgentag  vnd  auf   sand  Mertenlag  .  wir   habn    in    auch    die    vorgenanten    gueter 
alle  verchaulft  vnd  in  geantwurt   in  nücz  vnd    gewer  mit    dem    brief  für   rechtz    lehn    mit 
aller   irr   czuegehörung   vnd    mit   alln   ern    ,   würden   vnd   rechten    ,    nützen    ,    di   darczue 
gehörnt  alz  sew  von  alter  her  Chomen  sind  vnd  alz  wir  sew  vnd  vnser  vodern  in  nucz  vnd 
in  lehens  gewer  herpracht  vnd  inn  gehabt  habn  ,  swie  so  daz  alz  genant  ist  an  all  ausczug  . 
wir  habn  in  auch  di  brief  ,  di  wir  vber  di  obgenanlen  guter  gehabt  haben  ,  in  geantwurt 
in  ir  gewalt  mit  alln  den  rechln,   alz  wir  sew  ingehabt  haben   .   wir   lohn    in  auch   di   ob- 
genanlen gueter  alle  mit  aller  irr  czuegehörung  richtig  cze  machn  ynner  jars  vrist  mit   der 
lehn  herren  hant  der  Edeln   hochgeporn    fürsten  von  Österreich    ,    von    den   sew    cze   lehn 
sind  an  all  ir  schaden  vnd  müe  vnd  habent  vns  auch  vmb  di  obgenanten  gueter  gebn  hundert 
phunt  vnd  fünf  vnd   vierczigk  phunt    gueter    wienner   phenning   ,    der   wir   gancz   vnd    gar 
von  in  gericlit  vnd  gewert  sein   .   vnd  daz    der   chauf  also    stät   vnd  vnczebrochn   beleih  , 
dar  vmb  gebn  wir  Ich  obgenanler  Herman   Herolt  von   Velnpach  vnd  ich  obgenante  Katrey 
sein  hawsfraw  für  vns  vnd  für  all  vnser  erbn  den   brief  versigelten  mit  meinem  obgenantz 
herolts    aygen    anhangundcm    Insigel    .    vnd    durch    pesserr    sicherhait  willn  ,    so  habn  wir 
gepeten  den  erbern  Lewtolten  den  Lembücher  von  Storchaw  ,  das  er  sein  Insigl  auch  czu 
einer  geczewgnuzz  durch  vnser  vieizzigen  pet  willn  an  den  brief  gehangn  hat  im  vnd  seinen 
erbn  an  schadn  .  dar  vndcr  wir  vns  verpinden    mit  vnsern  Irewn   an  geuärd  alz    das    stät 
cze    haben,    das    vorgeschriben    stet   .    Der   brief   ist   gebn   nach   Christi    gepurd   drewczehn 
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hundert   jar    darnach    in    dem    Newn    vnd    Achczigistem    jar    dez    nächsten    Svntags    vor 
Band  Jörgentag. 

(Or.  Perg.   2  h.   Sig.) 

CLXVII. 

Albrecht  Herzog  von  Oesterreich  gibt  dem  Leopold  und  Ditrich  von   Teufenbach  die  von 
dem  Feldbacher  Bürger  Heroll  erkauften  i2V2  Pf-  ^^^  Lehen.  Dt.    Wien  7.  Novbr.   1389. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Osterreich  ze  Sleyr  ze  Kernden  vnd 
ze  Krain  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bechennen  ,  daz  für  vns  cham  vns'  gelrewr  Herolt  purger 
ze  Velpach  vnd  gab  vns  auf  drewczehenlhalb  phenning  gelts  gelegn'  in  Pirchuelder  gegent 
vnd  in  Angrer  pharr  die  von  vns  vnd  vnsern  vettern  sein  lehen  waren  als  er  vns  fürlegt 
vnd  pat  vns  ,  daz  wir  die  verleihen  geruchten  vnsern  getrewn  Leulolden  vnd  Dietreichen 
gebrüd'n  von  Teuffenbach,  wan  er  in  die  zu  kauffen  geben  biet.  Das  haben  wir  getan  vnd 
haben  denselben  von  Teuffenpach  vnd  iren  erben  die  egenantn'  drewczehenlhalb  phunl  gelts 
v'lihen  vnd  leihen  auch  mit  dem  brief  was  wir  in  zu  recht  daran  leihen  sullen  oder  mugn' 
von  vns  vnd  vnsern  lieben  Vettern  vnd  erben  in  lehens  Rechten  inne  ze  haben  vnd  ze 
niessen  als  lehens  vnd  lands  Recht  ist  vngeuerleich  mit  vrchund  diez  briefs  .  Geben  ze 
Wienn  an  Sunlag  nach  sand  Elspelhen  tag.  Nach  Krists  gcpurd  drewczehenhundert  iar 
darnach  in  dem  Newn  vnd  Achczigisten  Jare. 

(Or.   Perg.   h.   g.   eih.  Sig.) 

CliXVIII. 

Leutoll     der    Lembücher    versetzt     zwei    Höfe     zu    Elsenbach     um    15    Pfund    Pfenning. 

Dt.  6.  Novbr.  1393. 

Ich  Lewtolt  der  Lembücher  von  Starchaw  mein   hausvraw  vnd  all   mein    erbn  wie 

die  genant  sind  ,  wir  veriehn  ofFenlich  mit  dem  briff  vnd  tun  kund  alln  den  ,  die  in  sehont 

oder  hörnt  lesen   gegenbürlign    oder   chünftign    ,    daz    wir   mit    wolbedachtm    mut    vnd    mit 

veraintem  rat  aller  vnser  Erbn  vnd  gunst  vnd  guten  willn  aller  vnser  nagsten  vnd  pesten 

frewnt  vnd  zu  den  zelten  ,  da  wir  es  mit  recht  woll  getun  möchtn  dem  erbern  Ölten  von 

Halfnärenn  seiner  hawsvrawn  vnd  alln  im  Erbn  recht  vnd    redlichn    versaczt   habn    vnsers 

rechln  aygns  gulz  czwen  hoff  di   gelegen   sind    zu  Elsenpach    in   dem    aygen   vnd    ist   auif 

dem   ainen  hoff  Wulfing  der  Suppan  die  zeit  gesessen  vnd    der    emaln    Hilprancz    gewesen 

ist  vnd  dint  dauon  funlf  vnd  newn  schiling   guter   wienner   phenning   vnd    czwai    hüner  all 

jar  järlich  zu  sand  Gilgn  tag  .  Vnd  auf  dem   anderm    hoff   ist   die   zeit   gesezzen    Ennderll 

vnd  dint  dauon  an  czwen  ein  halb  phunt  guter  wienner    phenning  auch  all    iar  Järlich    zu 

sand  Gilgen  lag  vnd  wazz  in  an  den  egenanten  dinst   auff  den  egenanten    czwain    hoffenn 

abget,  daz  sulin  sew  haben  auff  allr  ander  vnser  hab  die  wir  habn  wie  die   genant  ist  an 

all  ausczug  vnd  habnt  sew  vns  darauf  gelihn    fümfczehn   phunt   guter   wienner   phenning  , 

der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  mit  voller  zall.  Wir   habi.  in  auch 

die  egenantn  czwen  hoff  versaczt  vnd  in  geanlwurl  in  nücz  vnd  in   gewer  mit  dem  brieff 
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daz  sow  die  niiczn  vnd  niezzn  sulln  als  ander  irew  aygenlich  guter  vnd  auch  mit  alln  den 
reclitii  ,  niitzn  ,  erii  vnd  wilden  ,  di  darczu  gehörnt  besucht  oder  vnbeschucht  ,  holcz  <; 
lilvcher  ,  wisinat  ,  vvayd  ,  als  es  von  alter  her  chomen  ist  vnd  als  wirs  vnd  vnser  vordem 
in  nücz  vnd  in  aygns  gcvver  her  prachl  vnd  in  gehabt  haben  gepawn  oder  vngepawn  wie 
so  daz  allez  genant  ist  an  all  aiisczug  also  beschaidenlich  ,  wan  wir  sew  acht  lag  nach 
sand  Giign  lag  ernian  mit  fiimrczelni  phunl  guter  wienner  phenning  so  sind  vns  die  egenanlen 
guter  mit  aller  zugehörung  vnd  auch  mit  dem  chunflign  dinst  von  in  wider  ledig  vnd  los 
als  vor  an  all  wider  red  ,  lost  wir  awer  nach  dem  egenanlen  tag  ,  so  ist  in  der  chunflig 
dinst  aull"  den  egenanlen  gütern  desselben  jars  nach  der  lösung  genczlich  veruallen  an  all 
wider  red  ,  Wer  aber  daz  wir  die  egenanlen  gütler  hin  woltn  gebn  so  soll  wir  czwen 
pyderman  nem  vnd  sew  czwen  vnd  waz  die  vir  paydnhalben  mugn  erfinden  an  als 
geuer  ,  daz  die  egenanlen  guter  pezzer  sind  den  sew  im  Stent  ,  daz  sulln  sew  vns  herczn 
gebn  vnd  sind  den  fürbazz  in  rechter  chaulF  ,  wan  sew  auch  des  egenanlen  irs  geltz 
nic'.il  lenger  empern  welint  ,  so  mügn  sew  die  egenanlen  guter  vmb  dasselb  gelt  anderswo 
woll  verseczn  in  alln  den  rechten  als  sew  ir  sacz  von  vns  sind  an  all  irrung  ....  vnd 
des  zu  vrchunt  der  sach  gebn  wir  in  den  brief  versigeltn  mit  meins  egenanlen  Lewtolts 
des  Lembüchers  aygn  anhangunden  Insigel  versigelt  vnd  zu  einer  pezzern  geczeugnüzz 
mit  meines  pruders  vireichs  des  Lembücher  anhangunden  Insigel  versigelt  den  ich  fleizzich 
darumb  gepetn  hau  im  vnd  alln  sein  erbn  an  schädn  zu  vrchiind  der  warhait  Gebn  nach  Christi 
geburd  drewczehenhundert  jar  vnd  in  dem  drew  vnd  newczegislem  jar  an  sand  Lienharls  lag. 

(Or.   Perg-.   2   h.   Sig.l 

CLXIX. 

Ulrich  Lembucker  verkavft  gewisse  Besitzungen  seinem  Bruder  Leopold.  Dt.  7.  Jänner  1394. 

Ich  VIreich  der  Lembücher  von  Slorchaw  vnd  ich  Anna  sein  hawsvraw  vnd  all 
vnser  Erbn  verleben  vnd  tun  chund  odjenlich  mit  dem  briff  ,  daz  wir  meinem  lieben  prüder 
Lewtolten  dem  Lembücher  vnd  sein  hausvrawn  vnd  alln  iren  Erbn  Recht  vnd  redlich  vnd 
ewichleich  vnsers  Rechten  aygn  gutz  verchauft  haben  dritbalb  hübn  ,  di  gelegn  sind  zu 
nidcr  Slorchaw  in  dem  aygn  ,  czwo  sind  gelegn  czwischen  Weldein  vnd  Lehn  vnd  dl 
halb  hüb  da  der  Jekkar  vormaln  aulF  gesezzen  ist  vnd  daz  holcz  ,  daz  wir  mit  einander, 
haben  in  dem  Hard  ,  da  han  ich  im  von  meinem  layll  geben  di  czwen  tayll  vnd  daz 
drittayll  holcz  daz  ist  noch  mein  vnd  han  im  geben  meinen  layll  holcz  daz  gelegn  ist  vnder 
der  Rewten  vnd  haisl  in  dem  Hendlein,  daz  czwischen  seinem  holcz  gelegen  ist  vnd  daz 
holcz  ich  vormaln  gehabt  han  ,  daz  da  heizzt  am  Mospach  aygn  ,  daz  ban  ich  im  nicht 
gebn  vnd  habn  im  daz  verchauft  vmb  virczikg  phunl  guter  wienner  phenning  ,  der  wir, 
gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  zu  rechten  zeilen  mil  voller  zall  ,  wir  habn 
es  auch  geantwurt  dem  vorgenanten  Lewtolten  dem  Lembücher  im  seiner  hawsvrawn  vnd 
alln  seinen  erbn  aws  vnserm  nucz  vnd  gewer  mit  dem  brilT  in  die  iren  nücz  vnd  gewer 
vnd  habn  dar  zu  chain  gewer  noch  recblen  dar  in  furbazz  nyndert  ze  habn  weder  wenikch 
noch  vill   .  Vnd  habn  ins  auch  in  geantwurt  mil  alln  Eren    vnd  Rechten  nüczen  ,  die  dar 
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zu  gehörnt  besucht  vnd  vnbesucht  ,  wie  daz  alles  gennnt  ist,  als  wir  es  vnd  vnser 
vodern  in  nücz  vnd  in  g-ewer  her  pracht  vnd  in  gehabt  habn  .  wir  sulln  in  auch  di 
egenanlcn  drilhalb  hubn  vnd  meine  layll  holcz  ,  der  da  gelegn  ist  vnder  den  Rewlen  , 
als  oben  an  dem  brifF  geschriben  stet,  schirmen  vnd  vrein  vor  aller  ansprach  ,  wo  in  daz 
not  vnd  dürft  geschieht  als  rechten  aygens  chaufF  Recht  ist  vnd  gewonhait  in  dem  Lande 
ze  Steyr  .  Tel  wir  dez  nicht  vm  daz  in  darin  Recht  abgieng  ,  daz  oben  an  dem  briff 
geschriben  stet  ,  weihen  schaden  sew  des  furbazz  nemen  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn 
mocht  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  bewerung  vnberecht  ,  den  lohn  wir  in  gcnczlich 
vnd  gar  abzelegen  vnd  wider  ze  cheren  an  all  wider  red  vnd  sulln  sew  daz  haben  aulT 
vns  vnd  auf  vnserm  gut  vnd  auff  allew  dew  wir  habn  ,  wie  daz  genant  ist  vnd  scholl 
sew  der  Landes  herr  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  haubtguls  vnd  Schadens  richten 
vnd  wern  von  all  vnser  hab  ,  wo  sew  daraufF  chomen  weysent  oder  zaigent  ,  es  sey 
erbgut  oder  varunt  gul  oder  wie  die  hab  genant  ist  an  all  ausczug  sew  gericht  vnd  gewerl 
werden  an  furbot  ,  an  chlag  ,  an  all  nollayding  als  Recht  ist  vnd  sulln  sew  darin  nyndert 
irren  noch  engen  in  chainen  wegen  weder  mit  Recht  noch  an  an  (sie)  recht  .  Auch 
vergich  ich  vorgenanle  Anna  VIreichs  des  Lembuchers  hawswraw  vnd  all  vnser  Erbn  , 
daz  ich  di  vorgenanlen  vij  hubn  vnd  daz  holcz  meinem  liben  wirf  vireichen  dem  Lembucher 
gevriaubt  hnn  zu  verchaiifTen  ,  da  mein  morgengab  auch  aulT  leyl  ,  des  verzeich  ich  mich 
von  dem  hewligen  tag  fürbnzz  nymeren  chain  ansprach  darnach  habn  ,  Daz  in  daz  also 
stäl  vnd  vnczobrochen  beleyb  ,  daz  oben  an  dem  briff  geschriben  stet  ,  geben  wir  in  den 
briff  versigellen  mit  meins  egenanten  vIreichs  des  Lembuchers  von  Nider  Storchaw  aygn 
anhangundem  Insigell  vnd  zu  ein  pezzern  vrkünd  der  warhait  verpint  ich  mich  vorgenante 
Anna  milsampt  meinem  wirt  vireichen  dem  Lembucher  vnd  all  mein  Erbn  allew  den  gelüb 
stät  ze  habn  vnd  ze  uolfueren  di  oben  an  dem  briff  geschriben  Stent  vnd  meines  vetlern 
Ollleins  des  Haffnär  anhangundem  Insigell  der  daz  durch  mein  vieizzigen  pelt  willn  an  den 
briff  gehangen  hat  im  vnd  seinen  Erbn  an  schadn,  Gebn  nach  Christi  gepurd  drewczehen 
hundert  .lar  vnd   dem   vir  vnd   Ncwczegislem  iar  an  sand  Erharts  abent. 

(Or.   Pcrg.    2   h.   Sig.) 

CLXX. 

Kunigunde^  Gemahlin  des  Erasmus  Phunlan^  überantwortet  ihre  Morgengabe  ihrem  Manne. 

Dt.  27.  April  1395. 
Ich  Chunignnd  die  Gausaryn  ,  Erasem  dez  Phuntans  eleichew  wirlynn  ,  vergich 
offenlich  mit  dem  prief  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  vnd  lun  chund  alln  den  ,  di  in 
sehent  ,  lesent  ,  oder  hörnt  lesen  ,  daz  ich  mit  wol  verdakchlem  müt  vnd  zu  der  zeit  ,  , 
da  ich  es  mit  recht  wol  gelün  möcht  ,  Recht  vnd  redlich  gebn  hau  vnd  gib  auch  wizzcnlich 
mit  dem  prief  ,  meinem  lieben  eleicbcn  wirt  Erasem  dem  Phunlan  vnd  seinen  leiberben  , 
die  wir  mit  einander  gewynen  ,  mein  Morgengab  ,  di  mir  mein  erster  wirt  selig  levvlolt 
der  lembiich  gebn  hat  vnd  di  da  ist  hundert  giiler  Guidein  vnd  da  für  er  mich  auch  geweist 
hat  yn  satczes  weizz  auf  seinen  hof  zu  Starchaw  vnd  auf  fünf  hubn  da   selbs  gelegen  mit 
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nller  yrr  /iigehornng-  .  die  vorgenanle  Morgengab  gib  ich  im  vnd  anlwurt  yns  auch  in 
mit  nlln  den  rechten  ,  alz  si  mir  g-eantwurt  worden  ist  nach  meins  heiratprief  sag-  ,  den 
ich  von  meinen  vordem  wirl  seligen  han  .  Er  mag  auch  alle  seine  frum  mit  dem  vorg-enanten 
gell  schalTen  .  wie  im  dax  am  aller  nuczleichist  sey  vnd  sol  ich  vnd  mein  erbn  da  wider 
nichts  handeln  .  reden  noch  tun  yn  dhainen  wegen  vnd  sol  sew  der  lannds  herr  yn  Steyr 
oder  wer  an  seiner  slat  gewaltig  ist  vesligchleichen  pey  der  egenanlen  Morgengab  hallen 
schermen  vnd  vreiri  vor  allem  gevvalt  vnd  vnrechl  .  daz  ist  nein  vieizziges  pet  vnd  will  , 
daz  in  daz  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  .  darvber  gib  ich  vorgenante  Chunigund  di 
Gausarynn  dem  egenanten  meinem  deichen  wirt  Erasem  dem  phunlan  vnd  vnser  paider 
leiberbn  den  prief  versigelten  mit  dez  erbern  vesten  Ritters  herrn  Gebharls  von 
Ratenstnrf  vnd  mit  dez  erbern  ürtleins  dez  Raber  mit  ir  paider  aigcn  anhangunden 
insigeln  .  die  ich  paid  vleizzlich  darvmb  gepelen  hab  ,  yn  vnd  im  erben  an  schaden  , 
darvnder  ich  mich  vnd  mein  erben  verpinden  ,  allez  daz  stet  zu  haben  ,  daz  an  dem 
prief  geschriben  stet  ,  wann  ich  selben  zu  der  zeit  nicht  »igen  insigl  gehabt  hab.  Gebn 
nach  chrisli  gepurd  drewczehnhundert  iar  darnach  in  dem  fünf  vnd  newnczigistem  iar 
dez  Erilags  nach  sand  Gorgn  tag. 

(Or.   Perg.   2   h.  Sig.) 

CLXXl. 

Magdalena  und  Gerlrude  ,  Töchter  des  Baier  von  Hof,  verkaufen  dem  Ortolf  von  Kapfenstem 

einen  Hof  Dt.  6.  Mai  1395. 

Ich  Magdalen  vnd  ich  Gedrawtt  Chunrats  des  Payr  Tochter  von  dem  holF  vnd  all 
vnser  erben  ,  wir  verleben  ofFenlichen  mit  dem  brief  vnd  tun  chund  allen  den  ,  die  in 
sehent  ,  hörnt  oder  lesent  ,  das  wir  mit  gutem  willen  ,  gunst  vnd  ratl  vnser  nahsten  vnd 
pesten  l'rewnd  vnd  zw  der  zeit  ,  do  wir  es  mit  recht  wol  getun  mochten  ,  recht  vnd  redleich 
verchauft  habn  dem  erbern  vesten  Ritter  herrn  Ortolfon  von  Kchaphenstayner  ,  seiner 
hawsfrawn  vnd  allen  irn  erbn  vnsers  rechten  aigen  güls  ainer  hoff  gelegen  ze  Püchlein 
pey  der  Rab  mit  alle  dew  vnd  darczw  gehört  ,  es  sey  holcz  ekker  ,  wismad  ,  stokch 
vnd  stain  ,  als  es  mit  rain  vmbfangen  ist  ,  vnd  als  wir  es  vnd  vnser  vodern  in  nücz 
vnd  in  aigens  gewer  her  pracht  vnd  ynne  gehabt  haben  ,  besucht  vnd  vmbesucht  vnd 
seczen  sew  auch  des  vorgenanten  hoffes  mit  seiner  zwgehorung  in  nücz  vnd  gewer  mil 
dem  brief  ,  daz  sew  den  fürbas  nüczen  vnd  niezzen  sullen  als  ander  ir  aigenlich  gut  vnd 
sullen  wir  auch  von  hewtigen  tag  vnd  der  brief  gebn  ist  ,  chain  ansprach  noch  vodrung 
darnach  nymmer  haben  ,  wenikch  noch  vil  .  weder  mit  recht  noch  an  recht  vnd  habent 
vns  darumb  geben  siben  vnd  zwainczig  phunt  guter  wienner  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd 
gar  von  (in)  gericht  vnd  gevvert  sein  ,  mit  voller  zal  .  Wir  lohn  in  auch  den  vorgenanlen 
hoff  mit  seiner  zwgehorung  ze  scherm  vnd  frein  vnd  ze  erledigen  vnd  lösen  .  wo  er 
haftnng  biet  oder  slozzig  würd  vnd  genczlich  aus  richten  mit  aller  ansprach  vnd  vor  allem 
chricg  .  als  aigens  recht  ist  in  dem  lannd  ze  Sleyr  .  Telt  wir  des  nicht  ,  weihen  schaden 
sew  des  nemen  ,  wie  der  schad  genant  oder  gehaissen  wer  ,  den  sullen  wir  in  ablegen 
vnd  wider  ehern  ,  ir  ains  trewn  darvmb   ze   geläuben    an    aid    vnd    ander   bewerung   vnd 
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sullen  sew  das  haben  hincz  vns  vnd  hincz  vnsern  trewn  vnd  darczu  vns  halten  sol  der 
lanndes  herr  in  Steyr  oder  sein  gewalt  mit  vnserm  gutem  willen  an  chlag  vnd  an  alle 
laiding  .  vnd  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  versigellen  mit  der  erbern  herrn  Lienharcx 
pbarrer  ze  vöring  vnd  vllreich  des  hopher  mit  ir  paider  aigen  anhangunden  Insigeln  ,  die  wir 
vieizz  darvmb  erpetn  haben  in  vnd  im  erben  an  schaden  ,  wand  wir  aigen  Insigel  nicht 
die  zeit  gehabt  habn  .  Geben  nach  christi  gepurd  drewzehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
fumff  vnd  nevnczigstem  iar  des  phincztag  nach  sand   florians  tag. 

fOr.  Perg.    1    h.   Sip,,   das   2.   abger.) 

CLXXII. 

Ulrich  Lembucher  verkauft  dem  Erasmus  Phunlan  einen  Hof.     Dt.   11.  Mai  1398. 

Ich  VIreich  der  Lembucher  von  nyder  Starchaw  vnd  ich  Anna  sein  hawsfraw  vnd 
all  vnser  erbn  wir  veriehn  offenleich  mit  dem  prieff  vnd  tun  chvnd  allen  den  ,  die  in 
sehnt  ,  hörnt  oder  lessent  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  veraintem  rat  vnd 
mit  gunst  vnser  pesten  frevnt  vnd  ze  der  zeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  gelun  mochten 
vnd  sein  auch  vollen  gewalt  hettn  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleichn  verchaufft  haben  vnd 
ze  chawffen  gebn  habn  dem  erbern  Erasem  dem  phunlan  seiner  hawsfrawn  vnd  allen  seinen 
erben  vnsern  hof  gelegen  ze  nider  Starchaw  ,  da  wir  die  zeit  selb  mit  aygera  rükch  auff 
gesezzen  sein  vnd  ain  huebn  da  selbs  da  Chunrad  der  Höffer  die  zeit  auff  gesezzn  ist 
vnd  ain  hofstat  auch  daselbs  gelegn  vnd  ist  allez  vreyes  aygn  vnd  sew  habn  vns  vmb 
den  vorgenanten  hoff  vnd  vmb  die  vorgenant  huebn  vnd  höfstat  gegebn  newnczig  phunt 
guter  wienner  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd    gar   von    yn   gericht   vnd   gewert   sein   mit 

voller  zai so  han  ich  vorgenant  Anna  dez    obgenanten  VIreichs    dez  Lembuchers 

hawsfraw  den  erbern  chnecht  Fridlein  den  Stainpeiz  gepeltn,  daz  der  auch  sein  aygen 
Insigel  an  den  prieff  gehangen  hat  ym  vnd  all  seinen  erbn  an  schadn  darvnder  ich  mich 
verpind  allez  daz  genczleich  stet  ze  habn  als  vor  geschribn  stet  vnd  durch  ainer  pezzern 
sicherhait  vnd  gedechtnuzz  willen  han  ich  obgenatiter  vIreich  der  Lembucher  vnd  ich  vor- 
genante Anna  sein  hawsfraw  den  erbern  chnecht  Hannsen  den  gnesser  vieizzigleichen  gepetn  , 
daz  der  sein  aygn  Insigel  auch  an  den  prieff  gehangen  hat  ym  vnd  all  seinen  erbn  an 
schadn,  darvnder  wir  vns  auch  vnd  all  vnser  erbn  verpindn  ailew  die  vorgeschriben  gelub 
vnd  punlt  genczleich  stet  ze  habn  der  prieff  ist  gebn  nach  christus  gepurd  drewczehn  hundert 
jar  darnach  in  dem  acht  vnd  newnczigistem  jar  an  Samstag  vor  vnsers  herren  auffarl  Tag. 
(Or.  Per».  3  h.  Sig.) 

CLXXUI. 

29.  April  1399. 

Heinrich  von  Fürslenfeld  bekennt  ,  dass  seine  Frau  Barbara,  Michel  des  Eberstainer 
Tochter  ,  200  Pd.  wiener  Pfennig  als  Heiratsgut  erhalten  habe,  wogegen  er  ihr  400  Pf. 
wiener  Pfennig  als  Gegengabe  gab  und  beides  ,  zusammen  600  Pf.  Pfng.  auf  seiner  halben 
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vesle  zu  Poppndorf  und  auf  der  Hälfte  von  Hohenpnikg  versicherte.  Zeuge  dessen  sind  : 
PVidricIi  vom  Graben  ,  Schw^ager  ,  Andreas  der  Lemhucher  ,  Ohaim  des  von  Fürslenfeld 
und  Georg  ReylFenslainer.   Des  Eritags  vor  sand   Florians  tag. 

(Orig.   Perg.   3   h.   Sig.) 

CLXXIV. 

Anna    von    Lug  (?)    ner kauft    dem    Hertel    von    Teufenbach    eine    Hube    zu    Oruschau. 

DL  13.  ? 

Ich  Ann  Levvlleins  selig  wilib  dacz  dem  lug  vnd  ich  Christau  ir  sun  vnd  all  vnser 
erbn  vergechn  ofFenlich  mit  dem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörend 
lesen  ,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  zu  der  zeit  ,  da  wir  sein  volln  gewalt  heltn 
vnd  mit  recht  wol  getun  möchtn  recht  vnd  redlich  verchauft  habn  dem  erbern  Herllein  von 
TewITenpach  seiner  hausvrawn  vnd  alln  iren  erbn  vnsrew  verlehenlew  hiibn  gelegen  in 
der  Grussaw  ,  die  zu  den  zeiten  Ilainczl  Lewtleins  sun  ynn  hat  ,  da  man  alle  iar  ierlich 
von  dint  sechs  Schilling  greczer  phenning  zu  sand  Gilgen  tag  vnd  vir  hüner  vnd  ain 
vaschang  hün  ,  oder  vir  phenning  dafür  vnd  ain  wislamp  ze  Ostern  oder  sechczehn  phenning 
dafür  vnd  zwainczig  ayr  vnd  sechs  phenning  für  zwai  lagwerich  .  wir  habn  in  auch  die 
vorgenanten  hubn  vorchanft  mit  alln  den  rechtn  vnd  nuczn  ,  die  darzu  gehornd  vnd  alz 
wir  sey  vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  Lehns  gewer  von  alter  her  pracht  vnd  inii 
gehabt  habn  ,  holcz  ,  veld  ,  ekcher  ,  waid  ,  wismad  ,  wazzer  ,  stokch  vnd  stain  ,  besucht 
oder  vnbesucht  vnd  wie  so  daz  genant  ist  .  darvmb  sew  vns  geben  habent  acbfedhalb 
phunt  guter  wienner  phenning  ,  der  wir  genczlich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein.  Wir 
lohn  in  auch  die  vorgenanlen  hubn  vrlawben  vnd  richtig  ze  machn  ynner  iars  vrist  mit 
der  herren  baut  ,  da  von  sy  ze  lehn  ist  ,  an  alln  iren  schadn  vnd  mue  vnd  lohn  in  auch 
die  selbign  vorgenanfen  hubn  mit  aller  zugehorung  scherm  vnd  vrein  vor  aller  ansprach 
nach  Lehens  recht  nach  chaufs  recht  vnd  nach  dez  Landez  gewonhait  in  Steyr  .  Tefn  wir 
dez  nicht  ,  wolhn  schadn  sew  der  furbaz  nemen  hincz  judn  oder  hincz  Christen  mit  chlag 
oder  mit  taiding  oder  wie  der  schad  genant  wer  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn  mochl 
gesagn  an  ayd  vnd  an  all  ander  bewerung  ,  den  lohn  wir  in  genczlich  ab  zelegn  vnd 
sulln  sew  auch  daz  habn  auf  vns  vnuerschaidenlich  auf  vnserm  gut  auf  alle  dew  vnd  wir 
habn.  Ob  wir  vns  daran  vergezzn  .  so  sol  sew  der  Landez  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner 
slat  gewaltig  ist  von  vns  vnd  von  vnser  hab  richten  vnd  wem  ,  wo  sew  darauf  zaignt 
oder  weisenl  an  chlag  vnd  an  taiding  vnd  dez  ze  vrchund  der  sach  gebn  wir  in  den  prief 
versigeltn  mit  der  erbern  lewf  ifridreichs  dez  wolfs  von  Grecz  vnd  Dietreichs  dez  Sneydcr 
die  zeit  statrichler  daselbs  mit  ir  payder  auhangunden  Insigln  ,  die  sew  durch  vnser  pet 
willn  zu  einer  geczeugnuzz  daran  gehangn  bahnt  in  vnd  iren  erben  an  schadn  ,  darvnder 
wir  vns  vnuerschaidenlich  verpindn  allez  daz  stet  zehabn  alz  vorgescbribn  stet  ,  wenn 
wir  selb  zu  der  zeit  nicht  jnsigis  gehabt  habn  .  Der  prief  ist  gebn  Mitichns  nach  sand 
Ruprechlz  tag  in  der  vastn. 

(Or.   Perg.   2  h.  Sig.)  Y 
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CLXXV.  *, 

Niklas  Bürger  zu  Gratz  verkauft    dem  Hertel  von  Teufenbach  einen  Hof  und  eine   Mühl. 

Dt.  27.  März  13-6. 

Ich  Nicla  Nicias  sun  auz  der  Sparerstrazz  purger  ze  Grecz  ,  ich  Katrey  sein 
hausfraw  vnd  all  viiser  Erbn  ,  wir  vergehen  offenleich  mit  disem  prief  vnd  (un  chunt 
alln  den  ,  di  in  sehent  oder  horent  lesen  ,  daz  wir  mit  veraintem  rat  ,  mit  wülbedachtem 
mut  mit  gesampter  hant  vnd  zu  der  zeit  ,  do  wir  ez  mit  recht  wol  geliin  mochten  ,  Recht 
vnd  redieich  verchauft  habn  dem  erbern  mann  Herllein  von  Teuffenpach  ,  zu  den  zeiten 
Verweser  zu  Grecz  ,  seiner  hausvrawn  vnd  alln  irn  Erbn  ainn  hoff  vnd  ain  mül  gelegen 
ze  .  .  .  Eudercz  ,  da  perchtold  der  purger  zu  den  zeiten  auf  gesezzen  ist  ...  .  Darvber 
gebn  wir  in  disen  prief  versig  (eilen)  (mit  dez)  egenantes  Niclan  anhangundem  Insigel 
vnd  mit  mcins  Ohaira  Jacobs  dez  Grudel  statrichters  ze  (Grecz  anhangun)  dem  Insigel  .  .  . 
Der  prief  ist  gebn  nach  Christes  gepurd  dreuzchn  hundert  jar  dar  nach  in  .  .  .  sechczgistem 
jar  an  sand  Ruprechts  tag  in  der  vasten. 
(Or.  Perg.  2   h.  Sig.) 

CliXXVI. 

25.  Jänner  UOO. 

Hanns  Reiller  bekennt  ,  dass  sein  Oheim  Dietrich  von  Tiefenbach  ihm  die  schul- 
digen 100  Pfund  wiener  Pfennige  bezahlt  habe  ,  trotzdem  dass  er  ,  Reiller  ,  den  Schuldbrief 
verlor  und  dass  dieser  Schuldbrief,  falls  er  gefunden  würde  ,  keine  Giltigkeit  mehr  haben 
solle.  Zeuge  dessen  ist  Hanns  der  Kulmer  ,  Burggraf  ^,ze  dem  Schaben"  .  Geben  nach 
crisli  gepurd  drewczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  hundertistem  Jare  an  sand 
pauls  becherung. 

(Or.  Perg.   Sig.   abgerissen.) 

CLXXVII. 

Indulgenzbrief   Papst    Bonifacius    IX.    für    Dietrich    (?)    von    Tiefenbach. 

Dt.   Rom  29.   November  1400. 

Bonifacius  episcopus  Servus  Seruorum  dei  Dilecto  ....  eoderico  de  Teuffenpach 
domicello  Salzeburgensis  diocesis  Salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Sincere  deuo  ,  . 
Nos  et  Romanam  geris  ecclesiam  ut  petilionibus  tuis  illis  presertim  quas  ex  deuotionis 
feruore  prodire  .  .  .  deo  possumus  fauorabililer  annuamus  Hinc  est  quod  tuis  deuolis 
supplicalionibus  inclinali  ut  liceat  tibi  ha  ...  .  cum  debita  reuerenlia  et  honore  super  quo 
in  locis  ad  hoc  congruenlibus  et  honestis  possis  per  proprium  uel  alium  sacerdolem  .  .  . 
et  alia  diuina  officia  sine  iuris  alieni  preiudicio  in  tua  et  familiarium  luorum  presencia  facere 
celebrari  deuolioni  lue  tenore  ....  dulgemus  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc 
paginam  noslre  concessionis  infringere  vel  ei  ausu  lemerario  contraire  Si  quis  aulem  .  .  . 
altemptare  presumpserit  indignationem  omnipotenlis  dei  et  bealorum  Petri  et  Pauli  Apostoloruin 
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eius   se    nouerit   in  ...    m   Datum   Korne   apud   Sanclum   petrum    II    kalendas  Decembres 
FüDliiicatus  noslri  Anno  Vndecimo. 

(Gr.  Perg.  h.   Bleibulle  Bonifac  IX.   sehr  maiik.) 

CliXWlII. 

Wilhelm  Herzog  v.  Oesterreich  verleiht  auf  Bitten  der  Anna,  Wittwe  nach  Hans  Pebringer, 
dem    Dittrich   ron    Teuffenbach    IV/2    Pfund   wien.    Pfennige    in    dem    Markte    Pirckfeld, 

Dt.   Wien  25.  Jänner  1401. 

iVir  Wilhalm  von  g^otes  gnaden  Herczog  ze  Österreich  ze  Sleyr  ze  Kernden  vnd  ze 
Krain  Graf  ze  Tyrol  elc.  Bekennen  ,  daz  vns  die  erber  Anna  weilenlHannsndes  Pebring  Willib 
mit  irem  offen  versigelln  brief  auffandt  zweiflhalb  phunl  wienn.  phennig  gells  gelegen  in 
dem  markt  ze  Pirichiieid  vnd  auch  darumb  vnsr  lehenschafft  vnd  pat  vns  dyemülikleich  , 
daz  wir  die  geruchten  ze  verleihen  vnsm'  gelrewn  Dyellein  von  Teuffenbach  ,  wan  si  Im 
die  helt  verkauffl.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  demselben  Dyellein  die  obigen  zweifl- 
halb phunt  phennig  gells  verlihen  vnd  leihen  auch  wissenlleich  mit  dem  brief  was  wir  Im 
ze  recht  daran  leihen  sullen  vnd  mugen  .  Also  daz  er  vnd  sein  erben  die  mit  aller  zuge- 
hörung furbaz  von  vns  vnd  vnsn'  erbn  in  lehens  rechten  innehaben  nuczen  vnd  niessen 
sullen  als  lehenskauffs-  vnd  landes  recht  ist  ,  doch  vns  vnd  vns'n  erb'n  an  der  lehenschafft 
vnvorgriffenlcich  .  Mit  vrkund  diez  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  sand  Pauls  lag  ,  als  er 
bekert  ward  nach  Krisli  gepurd  virczehenhundt  Jar  vnd  darnach  in  dem  erstn  Jar. 

(Orig.  Perg.   anh.   w.   erhaltene  Sig,) 

CLXX1\. 

Dt.  8.  März  1401. 

l\.onrad  der  Vogler  von  Nieder  Ylincz  bekennt  ,  dass  er  seinem  Vetter  Hermann 
dem  Plesch  ,  Marslaller  zu  Gulenberg  fünflhalb  Pfund  wiener  Pfennig  schulde  ,  die  er  vom 
nächsten  Georgslag  über  ein  Jahr  zurückzahlen  soll.  Geschähe  das  nicht  ,  so  soll  er  am 
Philippi  vnd  Jacobs  Tag  fünfhalb  Schilling  Pfennig  als  zins  zahlen.  Als  Pfand  versetzt  er 
ihm  mit  Wissen  seines  Bergherrn  Hanns  Schrott  seinen  Weingarten  am  Vöglerberg  , 
Keller  vnd  Presse.  Zeugen  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Hanns  Schrott  und  Örtel  Raber  . 
Gebn  nach  Christi  gepurd  virczehnhundert  und  darnach  in  dem  ersten  Jar  dez  ffreylags 
vor  dem  Swarczn  Sunlag  in  der  vaslen. 

(Or.  Perg.  2  h.  Sig.) 

CLXXX. 

Achaz    der    Rossekker    verkauft    dem    Dietrich    von    Teufenbach    gewisse    Güter. 

Dl.  9.   Nocember  1401. 

Ich  Achhatz  der  Rossekker  mein  hawsvraw  vnd  all  vnser  erbn  wir  vergehen 
offennlich  mit  dem  brief  vnd  tun  kund  allen  den,  die  in  sechnt  oder  hörnt  lesen  .  das  wir 
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▼eraintleich  recht  vnd  redleich  verchawffi  haben  dem  erbern  üietreicheii  von  Tewffenpach 
vnd  allen  seinen  erbn  die  Güter  vnd  gült  ,  die  mit  nam  hernach  geschriben  Stent  .  Von 
erst  ain  mül  gelegen  dacz  dem  Angr  in  dem  Markcht  da  Vlreich  der  Zeser  die  zeit  auf 
gesezzen  ist  vnd  dint  alle  iar  jerleich  syben  Schilling  wienner  phenning  zu  sand  Görgen 
lag  vnd  dint  syben  schilHng  phenning  zu  sand  Michels  tag  vnd  ain  hofstat  gelegen  vnder 
dem  Markcht  da  Haintzel  der  Zeser  die  zeit  aufgesezzen  ist  dint  Jerleich  sechs  phenning 
zu  sand  Görgen  tag  vnd  ain  hofstat  gelegn  ym  Markcht  da  Niciynn  die  Weberinn  auf 
gesezzen  ist  ,  dient  auch  jerleich  zwelf  phenning  zu  sand  Görgen  tag  zwo  Vaschang  henn 
oder  acht  phenning  vnd  zwelf  ayr  zu  Ostern  vnd  ain  hofstat  auch  gelegen  in  Markcht  die 
Gebhart  ynne  hat  dint  auch  jerleich  zwelf  phenning  zu  sand  Görgen  tag  vnd  vir  phunt 
Vnnslid  zu  sand  Meriten  tag  zwo  Vaschang  henn  oder  acht  phenning  zwelf  ayr  zu  Ostern 
vnd  ain  hofstat  gelegn  ym  Markcht  daz  Jekel  der  Müllner  ynne  gehabt  hat  dint  auch 
jerleich  sechs  phenning  zu  sand  Görgen  tag  ain  Vaschang  henn  oder  vier  phenning  sechs 
ayr  zu  Ostern  vnd  ain  hofstat  auch  gelegn  ym  Markcht  da  Gebhart  auf  siczf  dini  auch  jerleich 
sechs  phenning  zu  sand  Görgn  tag  vnd  ain  Vaschang  henn  oder  vier  phenning  sechs  ayr  zu 
Ostern  vnd  ain  hüben  gelegn  auch  ym  markcht  da  Hainczel  der  Newnpurger  auf  siezt 
dint  auch  jerleich  sechczig  phenning  zu  sand  Görgn  tag  vnd  sechs  phenning  für  aine  lenbers- 
pawch  vnd  zwelf  phenning  für  ches  zwo  Vaschang  henn  oder  acht  phenning  zehen  ayr  zu 
Ostern  vnd  ain  hofstat  auch  gelegn  ym  markcht  da  Symon  der  Mesner  auf  gesezzen  ist 
dint  auch  jerleich  zwelf  phenning  zu  sand  Gorgen  lag  zwo  Vaschang  henn  oder  acht 
phenning  zwelf  ayr  zu  Ostern  vnd  ain  wisen  vnd  ain  akcher  vnd  ain  Stadel  allez  gelegn  bey 
einander  dacz  dem  Angr  enhalb  dez  wasser  daz  Wülfing  der  Starnpalkch  ynne  hat  dint 
auch  jerleich  sechczig  phenning  zu  sand  Görgen  tag  vnd  sechs  phenning  für  ainen  lembers- 
pauch  zwelf  phenning  für  ches  zwo  Vaschang  henn  oder  acht  phenning  zehen  ayr  zu 
Ostern  vnd  ain  hof  gelegn  bey  frewntschperg  genant  der  Mayrhof  da  Vlreich  die  zeit  auf 
gesezzen  ist  dient  auch  jerleich  fünf  Schilling  phenning  zu  sand  Görgen  tag  vnd  fünf 
Schilling  phenning  zu  sand  Michels  tag  vnd  fünf  Schilling  phenning  ze  Vaschang  vnd  zwen 
Metzen  habern  vnd  ain  hof  gelegen  am  Ofennekk  da  Hennsel  der  Mütl  auf  siezt  dint  auch 
jerleich  ain  halb  phunt  phenning  zu  sand  Görgen  tag  vnd  ain  halb  phunt  phenning  zu  sand 
Michels  tag  vnd  ain  hof  gelegen  dacz  PosendoriT  da  Nykel  auf  gesezzen  ist  dint  auch 
jerleich  fünf  Schilling  phenning  zu  sand  Görgen  tag  vnd  fünf  Schilling  phenning  zu  sand 
Michels  tag  vnd  ain  hof  gelegn  in  der  Haslaw  da  Chuncz  auf  siezt  vnd  dint  alle  iar  jerleich 
zwelf  Schilling  phenning  zu  sand  Michels  tag  vnd  ain  hofstat  gelegen  in  der  .  .  wentsch 
daz  Hainczel  ynne  hat  dint  jerleich  sechzehn  phenning  zu  sand  Görgen  tag  vnd  sind  die 
egenanten  Güter  ze  lehn  von  den  Hochgeporen  fürsten  von  Österreich  .  Darnach  haben 
wir  in  verchawft  ain  wisen  dacz  dem  Angern  gelegn  enhalb  dez  wasser  in  der  pray- 
tennaw  daz  der  Swentzchol  ynne  hat  dint  auch  jerleich  drey  Schilling  phenning  zu  sand 
Görgen  tag  vnd  dint  von  dez  Nesyngern  akcher  funfczehn  phenning  auch  zu  sand  Gorgen 
tag  vnd  dint  von  ainer  hofstat  zwelf  phenning  auch  zu  sand  Gorgentag  zwo  vaschang 
tienn  oder  acht  phenning  zyvelf  ayr  zu  Ostern  vnd  ist  das  obgenant  gut  ze  lehn  von  den 
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hcrren  von  Sliibenbcrir  .  Wir  haben  in  auch  dieselben  vorgenanlen  guter  vnd  gnll  mit 
•Her  irr  ziigoliöninjr  vnd  auch  alle  die  recht  die  wir  daran  «(eliabl  ht^ben  ledicbleich  vcr- 
chawl't  vnd  vniierspocbenleich  ingeanllwurt  aws  vnsr  vnd  allr  vnserr  erbn  hannden  m\\% 
vnd  gewer  in  die  irn  mit  dem  brief  mit  allen  den  ern  ,  rechten  vnd  nülzn  ,  dinsln  vnd 
allen  gewonhaylen  die  darczu  gehörnt  vnd  als  wir  scw  vnd  vnser  vordem  in  iincz  vnd 
in  Lchns  gevver  herpracht  vnd  ynne  gehabt  habn  holcz  ,  veld  ,  ekcher  ,  wayd  ,  wysmad  , 
viechlriiri  ,  stokch  vn  I  slain  allcz  in  beslo/zen  vnd  darynn  nichts  awsgeczogen  wenig 
noch  vil  vnd  bahnt  vns  darvmb  gebn  hundert  phunt  guter  wienner  phenning  vnd  achczig 
phunt  phenning  der  wir  genczleich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  Auch  loben  wir  in  die 
vorgeniintcn  giilcr  waz  der  leben  ist  riclitig  machen  ynncr  Jars  vrisl  mit  der  herren  gunsl 
vnd  willen  von  den  sl  ze  lehn  sind  an  irn  schaden  vnd  mü  vnd  gehaizzn  in  auch  mit 
vnsern  Irewn  an  aydes  slal  dieselben  vorgenanlen  guter  mit  all  irr  zugebörung  nicMs 
awsgecz<»gn  awsczerichln  wo  si  baflung  hirln  vnd  auch  geircwleich  zii  Vi'itrelcn  vnd  ze 
scherm  vor  aller  ansprach  nach  chawfs  vnd  nach  lehns  recht  vnd  nach  dez  laimdez  recht 
vnd  gewonhait  in  Steyr  .  Tun  wir  dez  alles  nicht  welhn  schaden  sew  dez  fürbaz  nemen 
mit  cblag  mit  layding  oder  wie  der  schad  genant  wer  den  ir  ains  bey  seinen  Irewn  ujocht 
gesagn  an  ayd  vnd  an  all  ander  bewerung  den  lohn  wir  in  gennizleicb  abczelegen  mit 
Viisern  Irewn  an  aydes  slat  vnd  an  gj'uerd  .  Vnd  sullen  sew  daz  haben  niiT  vnserui  gut 
auf  alle  dew  vnd  wir  habn  ez  sey  erb  oder  varund  gut  vnd  sol  sew  vnuerczogenleich 
davon  richten  vnd  wcrn  der  Lanndez  herr  in  Sleyr  oder  sein  gewall  wo  sew  darauf 
weysend  an  cblag  an  tayding  .  Vnd  dez  ze  vrcbuud  gebn  wir  in  den  brief  versigellen 
mit  n.e'.n  voigeiianlz  Achbaczen  dez  Rossekker  aygen  anhnngunden  Insigel  vnd  durch  pezzer 
geczewgniizz  vnd  sicherhail  willen  bah  ich  egenanler  Achbalz  gepeln  den  erbern  chnecht 
Ölllein  den  IJerberslainer  daz  der  auch  sein  Insigl  an  den  brief  gebanngen  hui  ym  vnd 
seinen  erbn  an  schaden  darvnder  ich  mich  verpind  alles  daz  stet  ze  haben  vnd  ze  volFuern 
daz  ohn  an  dem  brief  geschriben  stet  .  (lebn  nach  Christi  gepurd  vierczehu  hundert  Jär 
vnd  darnach  in  dem  ersten  Jare  dez  Millichen  vor  sand  Merlleii  tag. 

(Or.  Perg.   3  h.  Sig.) 

CliWXI. 

j\ikolaas  der  Bauer  verbindet  nick  bei  Leib  und  Gut  stets  Dietriehs  von  Teufenbach  und 

seiner  Erl)en  Leibhold  zu  sein.     Dt.   22.   März,   1402. 

Ich  Nykel  der  Pawir  von  WeycherstorlF  vnd  ich  Kaihrey  sein  hausvraw  Vnd  ich 
Peter  vnd  ich  Pawl  bayd  prüder  die  Chesselgrüber  sein  Stewf  sun  vnd  all  vnser  Chynnder  vnd 
erbn  Wir  vergehen  all  vnuerschaidenleich  mit  dem  brief  vnd  tun  kund  allen  den,  die  den  brief 
sehnt  ,  hörnt  oder  lesnt  ,  das  wir  den  erbern  vnsern  genedign  herren  Dietreicbn  von 
Tewllenpach  vnd  noch  vormaln  herrn  Lewt<)ldn  seinem  prüder  selign  verschult  vnd  ver- 
boricht  h;ibn  all  vnser  hab  ez  sey  Evh  oder  varund  gut  an  alle  gnad  von  der  wisen  wegn 
gelegn  auf  dem  Schölir  bey  Weycherslorfl"  dieselbn  wisen  wolt  wir  nye  nicht  ze  leben 
habn  von  vnsern  egenanten  herren  von  TewfTenpacb  vnd  gabn  darvmb   dem    von  Stadekgf 
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gpll  vnd  anndern  leutn  ir  Erung  vnd  habn  sew  darynn  versuchet  vnd  ausgeslagn  Auch 
Yergich  ich  egenanler  Nykel  der  pnwr  vnd  ich  Kaihrey  sein  hausvraw  daz  wir  aber 
v«rschiill  h:ihii  das  ich  meinem  Slevvff  sun  vnd  ich  Kathrey  meinem  rechten  snn  Pelrein 
den  Chesselgriilier  gowydempt  gehabt  habn  auf  das  Munich  gut  zu  Weycherslorfl'  von 
Rewn  auf  drey  leib  auf  meins  vorgenanten  SlewfTsun  leib  vnd  auf  seins  vveibs  leib  vnd 
auf  ir  Chinds  leib  ^  daz  sew  yclz  mit  einander  bahnt  vnd  han  daz  getan  an  vnsers  genedign 
herren  wissen  vnd  wort  .  Wannd  die  egenanlen  mein  StewfFsun  Peter  vnd  Pawl  geprüder 
die  Chesselgrüber  meins  genedign  herren  recht  Erib  holden  sind  ,  daz  wir  zu  dem  anndern 
maln  verliaricbt  habn  leib  vnd  gut  Auch  vergehn  wir  Ich  egenanter  Nykl  der  pawir  vnd 
ich  Kaihrey  sein  hawsvraw  vnd  ich  Peter  vnd  ich  Pawl  prüder  dy  Chesselgrüher  vnsers 
vorgenanlen  vater  Nicieins  dez  pawrn  stewfTsun  vnd  all  vnser  erbn  vnuerschaydenleich, 
das  wir  für  len  tag  hewt  vnd  der  brief  gehn  ist  chain  vordrung  noch  ansprach  habn 
schullu  nach  den  wisen  gelegen  an  dem  Schölir  bey  Weycherstorff  genannt  die  Gehwolfynn 
der  syben  lagwerich  ist  vnd  ist  ze  lehn  von  der  herschafft  von  Sladekg  vnd  auch  nach 
der  wisen  die  rechts  purkchrecht  ist  virczehen  lagwerich  wismads  daz  weylnt  ekcher 
gewesen  sinl  ,  genannt  die  hayd  ekcher  bey  WeycherslorfT  gelegn  in  dem  Srhölir  bey  der 
wisen  genannt  die  Gebwolfin  vnd  bei  dez  pharrers  wisen  von  sand  VIreich  von  der  Newnstat 
von  denselben  virczehen  lagwerich  wysmads  man  jerleich  diennt  den  egenanlen  geyslleichn 
herren  ze  Rewn  dreyssig  wienner  phenning  vnd  dem  egenanlen  herrn  llannsen  dem  pharrer 
zu  Weycherstorff  zu  dem  Golzhaws  zwelf  wienner  phenning  vnd  dem  obgenanlen  herrn 
Lewtoldn  von  Tewlfenpach  sechs  wienner  phenning  vnd  Nyclasen  dem  pawir  ze  Weychers- 
torff vir  wienner  phenning  ze  rechtem  purkchrecht  vnd  nicht  mer  ,  darvmb  wir  zwen  brif 
hin  ausgebn  habn  ,  die  vber  dy  egenanlen  wisen  sagnl  Vnd  wir  icht  mer  brief  hieln  , 
dew  vber  dy  vorgenante  wisen  sagtln  ,  die  sullen  wir  an  allez  vercziehen  gehn  vnserm 
genedigen  herrn  Dieireichn  von  Tewffenpach  oder  seinen  erben  .  Teln  wir  dez  aber  nicht 
vnd  chouient  icht  brif  her  für  vber  die  vorgenanle  wisen  ,  die  schallen  für  den  tag  hewt 
vnd  der  brif  gebn  ist  ,  fürbaz  tod  vnd  ab  sein  vnd  schulln  chain  chrafft  hin  für  nicht  mer 
habn  wenig  noch  vil  .  Auch  so  schol  ich  mich  egenanler  Nykl  der  pawir  vnd  ich  Kathrey 
sein  hansvrovv  noch  ains  verraylen  mit  meinem  herrn  von  der  zehn  Schilling  melzn  trayde 
wegn  Chorn  vnd  ellwa  vil  melzn  vnd  waz  wir  ym  daran  noch  schuldig  beicibn  .  daz 
sullen  wir  in  vnuerczogenleich  darumb  ausrichtn  Auch  so  vergehn  wir  Ich  vorgenanter 
Nykl  der  pawir  vnd  ich  Katlrey  sein  hausvraw  vnd  ich  Peter  vnd  ich  Pawl  payd  brüder 
die  Chesselgrüber  sein  stewlfsun  vnd  vnser  egcnante  Meiler  Katlrey  ir  recht  sun  vnd  aller  vnser 
erben  veilubl  vnd  verpunden  habn  gegn  vnserm  genedign  herren  Dieireichn  von  Tewffenpach 
vnd  seinen  erbn  ,  daz  wir  an  recht  vnd  an  irn  willen  nicht  von  in  fyrn  schallen  Vnd  ob  wir  ze 
einig  hieln  auf  dem  bof  gelegn  ze  Weychers-torff  da  emaln  der  all  Chesselgrüher  auf  gcsezzn  ist . 
so  sullen  wir  vns  ziebn  ,  wo  vns  vnser  genediger  herr  Dietreich  von  Tewffenpach  hin  vordert 
oder  sein  erbn  auf  aiiiider  sein  gul  mit  leib  vnd  mit  out,  wo  daz  gelegn  ist  enhalbs  dez  Harlpergs 
vnd  dez  Semernynkch  also  ,  ob  sich  vnser  herr  icht  genedichleich  pedechl  meinen  vor- 
genanlen Slewffsun  Pelrein  den  Chesselgrüher  ze  peleibn  bey  seinem  stanl  auf  dem  Munich 
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hoff  ,  daz  mag  vnser  genediger  herr  wol  tun  also  ,  wann  ich  yn  vorder  ich  egenanter 
Dielrejch  von  Tewffenpach  oder  mein  Erbn  so  schullen  sew  sich  ziehn  vnuerczogenleich 
mit  leib  vnd  mit  gut  wo  ich  sew  hin  vorder  oder  mein  erbn  auf  unnder  vnser  gut  vnd 
ob  wir  ich  egenanter  Nykl  der  pawir  vnd  ich  Kalhrey  sein  hausvrow  vnd  ich  Peter  vnd 
ich  Pawl  bayd  prüder  die  Chessel;»  rüber  dez  egenanlen  Nycleins  dez  pawrn  stewffsun  vnd 
all  vnser  erbn  die  vorgenanten  Artikel  vnd  puntt  die  obn  an  den  brif  geschribn  Stent 
ynndert  vberfüren  vnd  nicht  stet  hielten  oder  von  der  vankchnuss  wegn  yemant  veintschafft 
oder  hazz  darvmb  trügen  ez  wer  mit  wortlen  oder  mit  werichn  das  wissenlleich  wer  so 
wem  wir  all  vorgenannte  dem  egenanten  vnserm  genedigen  herren  Dielreichn  von  Tewffenpach 
vnd  seinen  erbn  veruallen  leib  vnd  gut  vnnder  welcher  herschafl  oder  gericht  vnser  leib 
oder  gut  an  ehern  ez  wer  ynner  lannds  oder  auser  lannds  da  schulin  wir  chainer  herschafft 
vnd  freyung  darynn  nicht  genyessen  vnd  dez  ze  vrchund  gebn  wir  in  den  brief  versigelten 
mitt  der  erhern  herren  herrn  Chunraten  dez  perner  vnd  Hannsen  dez  Chuimer  die  zeit 
purgraff  ym  Schachn  mit  ir  bayder  aygen  anhangunden  Insigeln  ,  die  wir  all  vorgenante 
vleizz  darvmb  gepeln  bahn  yn  vnd  irn  erbn  an  schadn  darvnder  wir  vns  verpinden  alle» 
daz  stet  vnd  war  ze  bahn  daz  obn  an  den  brif  geschribn  stet  an  alles  geuerd  Gebn 
nach  Christi  gepurd  vierczehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  anndern  Jare  dez  Mittichn 
nach  dem  Plümoster  tag  in  der  Vasten. 

(Orig.   Perg.    1    h.   Sig.,  das  2.  abger.) 

CMjXXXU. 

Elisabeth   Hermanns  des    Zebinger    Wittwe^   bekennt^    dass    Erasmus    Phuntan  und  Hans 

Gness  den  Streit,    welcher  zwischen  ihr  und  Kristoff  Auer  wegen  einiger  Güter  ausbrach, 

freundschaftlich  entschieden  haben.     Dt.   /4.   November  1402. 

Ich  Elspet  Hermans  dez  Czebingers  seligen  witib  vergich  mit  dem  offen  brief  vnd 
tun  chund  allen  den  ,  die  in  sehent  hörent  oder  lesent  vmb  daz  guet  daz  da  gelegn  ist 
an  dem  Czertler  mit  allr  seiner  cze  gehorung  vnd  ain  hofslat  die  gelegen  ist  ze  dem  grabn 
vnd  ze  der  zeit  darauff  gesezzen  ist  peter  von  dem  graben  vnd  darvmb  ich  vnd  Chrisloff 
der  awer  slözzig  gewesen  sein  darvmb  habent  vns  die  erbern  Erasem  der  Phuntan  vnd 
hans  der  gness  frewntleich  mit  einander  pericht  also  daz  ich  die  egenanlen  gueter  mU 
aller  zegehorung  ynne  haben  sol  mein  lebtag  vnuerchvmert  vnd  nach  meinem  tod  sol  e» 
orbn  vnd  geuallen  auff  den  obgenanten  Chrisloff  den  awer  vnd  auf  all  sein  erbn  an  allr 
meiner  erbn  yrrung  vnd  daz  im  daz  siet  vnd  vnczebrocbn  peleyb  darvber  gib  ich  ym  den 
offen  brieff  versigellen  mit  meins  liebn  bruder  vlleins  dez  Lembücher  vnd  mit  Erasem 
des  phuntan  mit  ir  payder  aygen  anhangunden  insigl  ,  die  daz  durch  mein  vleizzig  pell 
willen  an  den  brieff  gehangen  habent  yn  payden  vnd  all  ir  payder  erbn  an  schadn  darvnder 
ich  mich  vorgenanl  Elspet  vnd  all  mein  erben  vörpinden  allez  daz  genczleich  stet  ze  habn 
als  vorgeschribn  siel  .  der  brieff  ist  gebn  nach  chrislus  gepurde  vierezehn  hundert  iar 
darnach  in  dem  anderm  jar  an  Manlag  nach  sand  Mertn  lag. 

(Or.  Perg.    1    h.   Sig.,  das  2.   [des  Lembucher]  abger.) 


OJ* 
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CLXXXIII. 


Achaz  von    Velben,  Sigfrid  Ritzendorfer  ^    Haydel   Gestner   und    Hartneid  von    Tiefenbach 
verkaufen  dem  Dietrich   von   Tiefenbach  gewisse  Güter.     Dt.    Wien  27.  November  1402. 

Ich    Achacz    von    Velben    dieczeil    des    hochgeborn    fürsten    herczog   Wilhalms    ze 
Österreich   etc.  Kuchenmaister  Ich  SeyfVid   der   RiczendorfFer  vnd  Ich   Haydel   der   Geslner 
dieczeit  payd  des  egenanten  vnsers  genedigen  herren  herczog  Wilhalms  Kamrer  Ich  Vlreich 
der  veslenburger  vnd    Ich   herlneid    von   TewfFenpach    vnd   all   vnser   erben    wir   vergehen 
vnd  tun  chunt  allen  den  ,  die  den  brief  lesenl  oder  horent  lesen  die  nu  lebent  vnd  hernach 
chünflig  sind  Das  wir  mit  gutem  willen  mit  wolbedachtem  muet  vnd  nach  rat  vnserr  frewnt 
zu  der  zeyl  do  wirs  wol  getun  mochten  vnd  mit  vnsers  lehenherren  hannt  des  vorgenanlen 
vnsers  genedigen    herren    herczog  Wilhalms    ze  Öesterreich  ze  Sleyr   ze  Kernden    vnd   ze 
Krain  Grauen  ze  Tyroi    etc.   verchawl't   haben  vnsers   rechten    lehens   das    wir  von   Im  ze 
leben  gehabt  haben  acht  phunl  wyenner  phenning  gelts  gelegen  in  Wa^chsenberger  herschaft 
am  Gernekk  vnd    in  vischpacher   pharr    auf  den   gutern    als   si   hernach   benant    sind.    Von 
erst  auf  ainem  hof  do  weylenl  der  Strobel  gesessen  ist  zway  phunt  mynner  vier  phenning 
vnd  auf  einem  hof  ,  der  do  haisset   das   Hyderpa^mel    do  weylent  Vlreich   der   Koman    auf 
gesessen  ist  aindlef  Schilling  mynner  vier  phenning  vnd  auf  einem  hof  vnd  haist  das  ober- 
pa'mel  do  weylenl   Niclas   auf  gesessen   ist   sechs   Schilling   mynner   zwayr   phenning   vnd 
auf  einem  hof  am  Rygel  da  weylenl  Herman  auf  gesessen  ist   fünf  Schilling  phenning  vnd 
auf  einem  hof  im  murren  graben  da  weylent  Jans  auf  gesessen  ist  fünf  Schilling  phenning 
vnd  auf  einem  hof  vnd  haissel  der  huraelhof  da  weylent  Vlreich  auf  gesessen  ist  fünfczig 
phenning  vnd  auf  einem  hof  auf  der  Alm  in    dem  Sali    da    weylent  Vlreich   der   Gubs  auf 
gesessen  ist  aindlef  Schilling  mynner  czehen  phenning  vnd   auf  einem  hof  daselbs   auf  der 
Alm  in  dem   Satel   da   weylent  hainreich  der  vinsler  vnd  hainczel  sein  gemainer  auf  gesessen 
sind  vnd  dyent  payd  aindlef  Schilling  mynner   zehen  phenning  vnd    alles   das    das    zu   deü 
vorgenanlen  gült  vnd  gülern  allen  gehöret  ze  veld  vnd  ze  dorff  es  sey  geslifl  oder  vngestifl 
versucht  oder  vnuersuchl  wyso  das  genant  ist   an   all   auszug  Die  vorgenanten   acht   phunk 
wyenner  phenning  gelts  haben  wir  auf  den  vorgeschriben  gülern  vnd    auf   aller   irr  zuge- 
hörung so  vor  benant  ist   recht   vnd   redleich    verchauft  vnd    geben    mit  allen    den   nüczen 
ern  vnd  rechten  als  vns  diselbn  gült  vnd  guter  der  vorgentint  vnser  genediger  herr  herczog 
Wilhalm  von  genaden  verllhen    hat  vnd  als   im   die  von  Vireichen   säligen   von   herbestain 
ledig  worden  sind  vnd  als  si  mit  alter  in  lehens  gewer  herchomen  sind  vrab  hundert  phunt 
vnd  vmb  sechczig  phunl  wyenner  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert 
sein  Dyetreichen  von    Tewlfenpach  vnd    seinen   erben   fürbas    ledichleich   vnd   freyleich   ze 
haben  vnd  allen  iren  frümen  damit  ze  schalTen   verchauffen   verseczcn  vnd   geben    wem    si 
wellen  an  allen  irrsal  .  Wir  sein  auch  mifsambl    allen  vnsern  erben  vnuerschaidenleich  der 
vorgenanlen  gült  vnd  guter  aller  vnd   swas  darzu  gehört  als   si  vor  an  dem    brief  benant 
vnd  verschriben  sind  des   egenanten  Dyetreichs   von  Tewffenpach  vnd    seiner    erben    recht 
gewern  vnd  scherm  für  all  ansprach  als  lehens  recht  ist  vnd   des   lannds   recht  ze  Steyr 
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Wer  aber  das  in  fürbas  an  denselben  güll  vnd  gutem  allen  vnd  an  all  irr  Äiigehörung  so 
vor  benant  ist  mit  recht  ich  (sie)  abgyeng  oder  ob  in  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach 
aurerslünd  ,  von  wem  das  wer  swas  si  des  schaden  nemenl  das  sollen  wir  in  alles  aus- 
richten vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden  vnd  sollen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut  das  wir  haben  in  dem  Lannd  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben  wir  sein  lebenlig  oder  tod  vnd  das  der  chauf  fürbas  also  stet  vnd 
vnczebrochn  beleyb  Darüber  so  geben  wir  obgenanten  Achacz  von  velben  Ich  Seyl'rid 
der  RiczendorfTer  Ich  haydel  der  Gestner  ich  VIreich  der  vestnburger  vnd  Ich  hertneyd 
von  Tewffenpach  für  vns  vnd  für  all  vnscr  erben  In  den  brief  zu  einem  warn  vrchunt 
der  sach  versigellen  mit  vnsern  angehangenn  Jnsigeln  Der  geben  ist  ze  Wyenn  Nach 
Christi  gepurd  vierczehenhundert  jar  darnach  in  dem  Andern  Jar  des  nechsten  Montags 
nach  sand  Kaihrein  tag. 

(Org,   Perg.  4  h.   Sig.) 

tliXXXIV. 

üt.  28.  November  U02. 

1  ernharl  der  Lembucher  ,  Elisabeth  und  Katharina  seine  Schwestern,  Lentolls  des 
Lembucher  seligen  Sohn  ,  verkauft  ihrem  Stiefvater  Erasmus  dem  Phuntan  vnd  dessen 
Frau  ,  ihrer  Muller  ,  sein  väterliches  Erblheil  in  Slarchaw  .  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren 
Sigeln  .  vllein  der  Lembucher  und  Hanns  der  gnesser  ,  beide  Veitern  des  Hernhart.  Nach 
Christi  geburde  vierezehn  hundert  jar  darnach  in  dem  andern  jar  an  erilag  vor  sand  andres 
tag  dez  heylign  zwelfpoten. 

(Or.  Perg.   3  h.   Sig.) 

CLXXXV, 

Wilhelm  Herzog  au  Oesterreich  gestattet^  dass  im  Falte  des  Abganges  männlicher  Erben^ 
die    Lehensguler    auch    an    die    Töchter    des   Ditrich   con    Teuffeubach    übergehen    sollen. 

Dt.   Neustadt  20.  Jänner  1W3. 

Wir  Wilhelm  von  goles  gnaden  Ilcrczog  ze  Österreich  ze  Steir  ze  Kernden  vnd 
te  Kram,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bekennen  daz  wir  vnserm  getrewn  Dietreichen  von  Teuffen- 
pach  vnserm  diener  durch  der  dienst  willen  die  er  vns  getan  hat  vnd  noch  hinfür  tun  sol 
vnd  mag  vnd  auch  von  sundern  gnaden  ,  die  gnad  getan  haben  vnd  tun  auch  wissentleich 
mit  disera  brief,  ob  er  an  eeleich  sun  abgieng  oder  ob  er  eeleich  sun  hinder  im  liezze 
vnd  daz  die  auch  an  eeleich  sun  aberslurben  daz  dann  alle  die  gut'  ,  die  er  von  vns  ze 
leben  hat  ,  wie  die  genant  sind  auf  sein  eeleich  töchter  ,  die  er  hinder  im  lazzel,  erben 
vnd  geuallen  sullen  innzehnben  vnd  ze  niessen  in  aller  der  mazze  ,  als  ob  di  knaben  we'rn  , 
doch  vns  vnsern  lieben  Brüdern  vnd  Erben  vnschedleich  an  der  lehenschalTt  .  Mit  vrchund 
dicz  brieues  .  Geben  zu  der  Newnstal  an  Samczlag  nach  sand  Anlhonien  tag  .  Nach 
Kristi  gepurde  vierczehenhundert  Jar  Darnach  in   dem  dritten  Jare. 

rOr.   Perg.   h.    wohlerli.   Sig.) 


167 


CLXXXVI. 


Barbara    Rudolfs    von    Tiefenbach    Tochter    entsagt   für    ihr    fleiratftgut   allen    weitereu 
Ansprüchen  an  das  väterliche  Erbe  zu  Gunsten  ihres  Bruders  Jost.     Dt.  29.  Juli  1403. 

Ich  Barbnra  Rudieins  von  Tewffenpach  säligen  tochler  vnd  VIrcichs  des  Ilawns- 
pekchen  hawsfraw  vnd  all  mein  erben  vcriehen  offenleich  mit  dem  brief  das  wir  vns 
verainlleic'h  vnd  vngelwungenleich  recht  vnd  redleich  verlzug-en  haben  vnd  verlzeihcn  vns 
auch  willichleich  mit  dem  brief  gen  meinen  liebn  prüder  Josllein  von  TewfTenpach  vnd 
gen  seinen  leib  erbn  das  Sun  haissent  Aller  der  hab  vnd  gütler  die  der  vorgenanl  mein 
valer  Rudel  von  Tewffenpach  vnd  fraw  Anna  saligew  mein  müller  binden  in  gelazzen 
habent  Es  sey  Aygen  fehen  erb  oder  varund  gut  wi  das  genant  ist  an  alle  auzziig  Also 
das  wir  furbas  hints  dem  egenantn  meinem  ßrüder  Josllein  vnd  hinls  seinen  erbn  das  Sun 
wern  oder  das  die  scibn  sein  Sun  auch  leiberbn  liessn  das  Sun  wern  nach  aller  der  hab 
die  er  yelzund  hat  oder  noch  gewint  weder  vmb  erb  noch  vmb  varundgult  chainerlay 
ansprach  recht  noch  vordrung  hinls  im  vnd  sein  erbn  dar  nach  nicht  mer  haben  sullen 
Wenn  er  mich  her  dan  beheiral  vnd  gefertigt  hat  mit  zwain  vnd  dreissig  pfunl  pfennIng 
dar  an  mich  wol  genügt  hat  vnd  der  ich  von  im  gewert  pin  .  Es  wer  denn  das  der 
vorgenant  mein  Brüder  Jostel  verschied  vnd  nicht  leib  erben  liezz  das  snn  wern  oder  das 
er  Süu  liezz  die  auch  an  leib  erbn  verschieden  das  Sun  wern  vnd  tochler  liessen  ,  wil 
denn  ich  vorgenante  Barbara  So  so!  vnd  mag  ich  die  zway  vnd  dreysig  pfunl  pfennIng 
in  geleichen  tail  werffen  vnd  legen  vnd  sol  denn  ich  vnd  mein  erbn  mit  andern  lochtern 
erbn  vnd  geleichen  erblail  haben  in  aller  der  hab  die  der  vorgenant  mein  prüder  Joslei 
hinder  im  liez  in  erb  vnd  in  der  varunder  hab  wie  die  genant  ist  nichts  ausgeczogen  Tatl 
ich  vnd  mein  erbn  des  nicht  So  schol  vns  des  Landes  herr  in  Sleyr  oder  sein  anwall 
darzu  hallen  vnd  notten  an  chlag  vnd  an  laiding  ,  das  wir  alles  das  släl  haben  vnd  volfuren 
schullen  als  oben  an  dem  brief  geschriben  stet  So  vergich  ich  vorgenanlcr  Vlreich  der 
Hawnspekch  vmb  die  vertzeichnüzz  so  die  vorgenant  Barbara  mein  hawsfraw  getan  halt 
für  sich  vnd  für  vnser  erben  das  ist  alles  mit  meinem  gunsl  vnd  guten  willen  geschehen. 
Vnd  des  zu  Vrchund  der  warhait  gib  ich  vorgenanl  Barbara  disen  ollen  brief  versigelln 
mit  meines  vorgenantn  VIreichs  des  Hawnspekchn  wirt  aigen  anhangundem  Insigel  dar  zn 
des  erbern  veslen  Ritters  herrn  Chunrats  des  Ferner  ze  Ruemberg  aigen  anhangundem 
Insigel  der  das  durch  meiner  vieizziger  pett  willen  an  den  brief  gehangen  halt  Im  vnd  allen 
seinen  erbn  an  schaden  .  Der  geben  ist  nac  Christi  gcpurd  viertzehenhundert  Jar  darnach 
in  dem  dritten  Jar  des  Suntags  nach  sand  Jacobstag  des  heiligen  zwelfpoton. 

(Or.  Perg.   3  h.  Sig.) 


CJiXXWlI. 

Andreas,    Paugratz^    Walther    die   Lemhucher    yehen    mit    Dietrich    von    Tief'enbach  einen 

Güteraustausch  ein.     Dt.  3.  September  1403. 

Ich  Aiindre  Ich  l'angrelz  Ich  Wallhern  geprüder  die  Leinhüher  viiser  hawsfrawn 
vnd  all  vuser  erhn  wir  verichii  olTennleich  mit  dem  hrief  vnd  tun  chund  daz  wir  mit  dem 
erbern  Dietreichn  von  Tewffenpach  vnd  mit  seinen  erhn  recht  vnd  redleich  ain  aiizwechsel 
getan  habn  vnd  habn  in  gegebn  vnser  gütter  vnd  gült  mit  aller  zugehorung  gelegn  in  dem 
Gölü  vnd  in  pirchuelder  pharr  mit  nam  hernach  geschrihn  von  erst  Vlreich  am  Lagelhof 
dient  achtczig  wienner  phenning  Hainczel  am  Lagelhof  dint  acht  vnd  achtczig  phenning 
Vlreich  am  Stadelhof  dint  drey  Schilling  phenning  Herman  im  Greymslag  dint  acht  vnd 
sechczig  phenning  Nicia  Stoltchpach  dient  siben  vnd  virczig  phenning  vnd  geuellt  di  dinsl 
aller  zu  sand  Jörgn  tag  Vlreich  im  Lagelhof  dint  jerleich  sechczig  phenning  Hainczel  am 
Lagelhof  dient  ain  halb  phunt  phenning  Vlreich  am  Stadelhof  dint  drey  Schilling  phenning, 
Herman  zu  Greymslag  dient  sechczig  phenning  NicIa  Stokpach  dient  ain  halb  phunt  phenning 
Vlreich  auz  der  Myeczebn  dient  drey  Schilling  phenning  Hainczel  in  den  albn  dint  fumf 
Schilling  phenning  vnd  geuellt  der  dinst  aller  zu  sand  Michelstag  vnd  sind  auch  dy  obgenanten 
guter  ze  lehn  von  vusern  genedigen  hochgeporn  fürstn  von  den  herczogn  zu  Osterreich 
vnd  der  hof  in  dem  Graspach  dint  jerleich  zu  sand  .lorgn  tag  sechczig  phenning  vnd  zu 
sand  Michels  tag  ain  halb  phunt  phenning  vnd  ist  ze  lehn  von  vnsern  genedign  herrn  von 
den  von  Neyperg  vnd  von  im  erbn  vnd  dafür  sew  vns  her  wider  gebn  habent  ire  guter 
vnd  gült  zu  Slainpach  mit  aller  zu  gehorung  alz  die  mit  nam  geschrihn  Stent  in  dem  brief  , 
den  wir  von  in  darumb  habn  vnd  habn  in  die  obgenanten  guter  vnd  gnlt  in  dem  Goten 
vnd  in  pirchuelder  pharr  mit  aller  zugehörung  ingeantvvurt  vnd  seczen  sew  der  ledichleich 
vnd  vnuersprochenleich  nucz  vnd  gewer  mit  dem  brief  mit  alln  den  ern  wirdn  rechtn 
vnd  dinstn  alz  dy  obgenantn  guter  von  alter  her  komen  sind  vnd  alz  wir  die  ynne  gehabt 
habn  nichtz  auzgeczogn  .  Wir  lohn  m  auch  die  obgeschribenn  guter  mit  aller  zugehörnng 
richtig  ze  machen  von  vnsern  genedign  hochgeporn  fürstn  von  den  von  Österreich  vnd 
von  vnser  genedigen  herschaft  von  den  von  Neyperg  ynner  Jars  frist  vnd  darczu  scherm 
vnd  freyn  vor  aller  ansprach  nach  dez  lanndez  rechtn  in  Steir.  Tun  wir  dez  nicht  welhn 
schadn  sew  dez  ftirbaz  nemen  mit  chlag  mit  taiding  oder  wie  der  schad  genant  wer*» 
den  ir  ains  bey  seinen  Irewn  möcht  gesagn  an  aid  vnd  an  all  ander  bewarung  den  lohn 
wir  in  genczleich  ablegn  vnd  suUn  sew  daz  habn  auf  vnserm  gut  vnd  auf  alle  dew  vnd 
wir  habn  ez  sey  erbgut  oder  varund  gut  vnd  sol  sew  vnuerczogenleich  davon  richtn  vnd 
vvern  der  lanndez  herr  in  Steier  oder  seyn  gewalt  wo  sy  dar  auf  weysend  an  chlag  an 
tayding  vnd  dez  zu  vrchund  gebn  wir  in  den  brief  versigeltn  mit  vnser  obgenantn  payder 
Andres  vnd  pangrecz  der  Lembucher  aigen  anhangunden  Insigeln  So  han  ich  obgenanter 
Wallhern  der  Lembüher  ir  prüder  vleizzleich  gepetn  den  erbern  Jörgn  den  Raissenstainer 
daz  der  auch  sein  Insigl  an  den  brief  gehangen  hat  ym  vnd  seinen  erbn  an  schadn  wir 
verpindn  vns  auch  vnser  hawsfrawn   vnd  all  vnser  erbn    vnuerschaidenicich    mit  dem    brief 


all  vorapschribn  gelüh  vnd    pnnt   gonczleich  stal    ze   hnbn    Gebn  nach    Christi    gepurd    vir- 
czehenhunderl  jar  darnach  in  dorn  drilln  jare  am  Mantat«;   nach  sand   Gilgn  lag. 
(Or.  Perg.   3  h.   Sigj 

CLXXXVIII. 

Dl.  29.  Juli  1404. 

Imatharina  ,  Willwe  des  Waller  Zehingcr  und  Waller  ihr  Sohn  verkaufen  ihre 
Güter  „zu  dem  Graben",  die  zu  Lehen  sind  von  Bernhard  von  Pellau  ,  ferner  die  Güter 
zu  Ilensloin,  die  zu  Lehen  sind  von  Rudolf  von  Walsse  .  Zeuge  dessen  sind  Ulrich  der 
Lembucher,  Bennsch  der  Z^hinger  ,  Fridrich  der  St;iinpeis  .  Gebn  nach  christi  gepurde 
vierezehn  hundert  Jar  darnach  in  dem  vierJem  jar  an   erichlag  nach   sand  Jacobs  lag  dez 

heylign  zwellfpoln. 

(Or.   Perg.   3  h.  Sig.) 

CLXXXIX. 

Dl.  27.  Februar  1405. 

Imatharina  ,  Ulrichs  von  Traultmansdorf  Frau  ,  Georgs  von  Kirchberg  seligen 
Tochter  ,  bekennt  ,  dass  ihr  nach  dem  Tode  ihres  Vormundes  und  Veiters  ,  Dielrich  von 
Tiefenbach  ,  dessen  Frau  ,  ihre  väterlichen  Erbgüter  vollständig  und  gänzlich  eingeantwortet 
und  dass  sie  an  ihre  Muhme  bezüglich  der  Gerhabschaft  keine  wie  immer  genannte  Forderung 
zu  stellen  habe.  Zeuge  dessen  mit  ihren  Sigeln  Ulrich  von  Trauitmansdorf  ,  Gemahl  und 
Günther  von  Herberstein  Vetter  Kalharinens.  Den  nachsln  Freylag  nach  sand  Mathias  tag 
des  heiligen  czvy^elfpoten. 

(Or.   Perg.   2  h.   Sig.) 

CX€. 

Katharina   non    Trautmansdorf  ,   Tochter  Georgs  von  Kirchherg.,   verspricht^  im  Falle  sie 
kinderlos  stürbe^  alle  non  ihrem   Vater  hinterlassenen  Güter  dem  Hertleln   von  Teufenbach^ 

ihrem    Vetter,  abzutreten.     Dl.   27.  Februar  1405. 

Ich  Kathrei  VIreichs  des  TraultmansdorilTer  haiisfrau  vnd  Jörgen  des  Kirchperger 
sällgen  Tochter  vergich  olTenleich  mit  dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent 
oder  horent  lesen  ,  das  ich  willichleich  vnd  vnbetwungikleich  vnd  zu  der  czeit  ,  do  ichs 
wol  tun  han  mügen  recht  vnd  redleich  vermacht  vnd  geben  han  alle  die  guter  die  mein 
obgenanter  vater  säliger  hinder  im  lassen  hat  vnd  die  ich  nu  inne  hab  ,  meinem  liebn 
vettern  Herrllein,  Dielreichs  von  TeuITenpach  sälig  sun  vnd  allen  sein  erbn  Also  beschaidenleich 
vnd  mit  ausgenummcr  red  ,  wer  das  ich  obgenante  Kalhrei  die  TraultmansdorlTerin  leib 
erbn  gewunn  vnd  hinder  mir  liezz  pci  den  selben  erbn  sol  es  beleibn  ,  wer  aber  das  ich 
abgieng  vnd  nicht  erbn  hinder  mein  liez  ,  so  sol  das  vorgenanl  gut  nach  meinem  tod 
geuallen  vnd  stcrim  auf  meinn  vorgenanl  vettern  Ilertlein  ,  Dietreichs  von  TeulTupach  sälig 
sun  vnd  auf  all  sein  erbn  .  wer  aber  das  ich  meinem  vorgenanlen  wirl  das  gut  machel  , 
der  sol  das  vnuerchumert  sein  lebtag  inne  haben  an  all  Zuspruch  .  So  vergich  ich  Vlreich 
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der  TraultmansdorlTer  von  des  gemachls  wegn  ,  das  mein  obgenant  Hausfrau  Kathrei  tun 
hat  ,  das  ist  geschchn  mit  gutleichem  meinem  willn  vnd  lob  auch  das  stet  ze  habn  mit 
meinen  trewn  an  aids  stat  ,  das  in  das  slät  vnd  vnczebrochn  beleih  von  mir  egenanten 
Kalhrein  vnd  allen  mein  erbn  ,  das  lob  ich  in  mit  mein  trewn.  Tel  wir  aber  des  nicht  vnd 
vns  daran  yndert  vergezzen,  weihen  schadn  des  vnser  vorgenanter  veiter  Herrll  vnd  all 
sein  erbn  nemen  hincz  Christen  hincz  Judn  mit  chlag  ,  mit  polschafft  ,  mit  nachraisen  oder 
wie  der  schad  genant  wer  ,  den  ir  ains  pei  sein  trewn  mochl  gesagen  an  aid  vnd  vn- 
berechlent  den  lohn  wir  in  abczelegn  vnd  wider  cze  ehern  vnd  schullen  das  habn  auf 
vns  vnd  auF  alle  ,  die  wir  habn  ,  es  sei  eribgut  oder  varund  gut  nichts  ausgeczogen  vnd 
sol  si  dauon  richlent  vnd  weren  der  lanndes  herr  in  Sleier  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig 
ist  ,  wo  si  darauf  weisent  oder  czaigenl  mit  vnserm  gulleichn  willen  .  darvber  gib  ich  in 
den  brief  zu  einem  waren  vrchund  vnd  czeugnuss  der  obgeschribn  sach  versigelt  mit  meins 
liebn  wirt  VIreichs  des  Trautmansdorfer  anhangunden  Insigel  darczu  han  ich  gepeten  mein 
liebn  veitern  Giinlhern  von  Herwerslain  ,  der  auch  sein  anhangundes  Insigl  an  den  brif 
gehangen  hat  im  vnd  sein  erbn  an  schadn  .  Darunter  ich  mich  obgenante  Kathrei  VIreichs 
des  Trautmansdorfer  hausfrau  vnd  all  mein  erbn  verpinlen  all  die  gelub  vnd  punt  zuuol- 
furen  als  oben  begriffen  ist  .  der  brif  ist  gebn  nach  Cristi  gepurd  in  dem  vierczehen- 
hundorligslem  jar  darnach  in  dem  fünften  Jar  an  Freitag  nach  sand  Mathias  tag. 

(Or.  Perg.   2   h.   Sig.) 

CXCI. 

Bertold    der    Truchsess    ton   EmbertDerk  verkauft    eine   Schwaige   in   der    Breilenau    der 

Witlwe  Anna  von   Teufenbach.     Dt.   14.  März  1W5. 

Ich  Perchtold  der  Truchsezz  von  Emberwerkch  hern  Fridreichs  sun  vergich  offennleich 
mit  dem  brief  für  mich  vnd  all  mein  erben,  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent  ,  horenl 
oder  lesent  ,  das  ich  mit  gunst  vnd  rat  meiner  nächsten  frewnt  vnd  zu  der  czeit,  do  ich 
es  wol  tun  han  mugen  ,  recht  vnd  redleich  vnd  ewichleich  verchaufft  han  vnd  verchauff 
auch  wissenleich  mit  dem  brief  vnser  rechts  vreis  aigen  sein  swaig  ,  die  gelegen  ist  in 
der  praitennaw  pei  sand  Erhart  mein  lail  was  ich  an  der  swaig  gehabt  han  ,  do  czu  den 
czeiln  Heinsl  des  Keczer  aidem  auf  gesezzen  ist  ,  der  erbern  frawn  Anna  Dielreichs  von 
Teuffenpach  säligen  wilib  vnd  Herllein  irem  sun  vnd  allen  iren  erben  ,  do  man  von  dient 
all  iar  järleich  ain  vnd  achczikch  kes  halb  zu  sand  Radigunden  tag  vnd  halb  zu  sand 
Mariein  tag  vnd  yeder  kes  sol  wol  wert  sein  suben  phenning  vnd  ain  kübel  smalcz  auch 
zu  sand  Ma'rtein  tag  järleich  ,  das  wol  schol  wert  sein  sechczikch  phenning  vnd  virczikch 
phenning  gells  vnd  ain  helbling  vnd  ain  halbs  lamp  ,  das  man  dient  zu  den  Oslern  die 
selbig  swaig  die  hab  ich  der  vorgenanten  frawn  Anna  Dielreichs  von  Teuffnpach  sälign 
wilib  vnd  all  iren  erben  verchaufft  vnd  gib  ir  die  auff  mit  dem  brief  mit  allen  den  eren  , 
rechten  ,  wirdn  vnd  nüczen  vnd  dienslen  stokch  vnd  slain  inuarl  vnd  ausuart  ,  ekcher 
vnd   wismatt  ,  gepawt   vnd   vngepawt  ,  vesucht  vnd  vnwesucht  vnd   als  es  mit  rain  vmb 
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uangen  ist  ,  als  ichs  viid  mein  voruodern  inn  nucz  vnd  in  aigener  gewer  her  bracht  haben  • 
So  loben  wir  in  dew  vorgenante  swaig  in  der  praitennaw  pei  sand  Erhart  den  chauff  , 
des  wir  genczleich  gericht  sein  von  in  ze  scherm  zu  vreyn  vnd  zu  uerlreten  vor  aller 
ansprach  wo  in  des  not  vnd  durfFt  geschiht  an  alle  geuär  als  vreys  aygn  vnd  lannds  recht 
ist  in  dem  Lannd  ze  Steyer  ....  Das  in  das  von  mir  vorgenanlen  Perchtolden  dem 
Truchsezzen  vnd  all  mein  erbn  ir  vnd  all  iren  erben  slät  vnd  vnczebrochen  beleih  ,  darüber 
gib  ich  in  den  brief  versigelt  mit  meinem  aigen  anhangunden  Insigel  vnd  durich  pezzer 
geczeugnuss  willen  hab  ich  gepeten  den  erbern  Günthern  von  Herwerslain  das  der  auch 
sein  aign  Insigel  daran  gehangen  hat  im  vnd  sein  erben  an  schaden  .  Der  brief  ist  gebn 
nach  Crist  gepurd  vierczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  fünften  iar  an  Samcztag  nach 
sand  Gregorgen  tag. 

(Oi'ig.  Perg.   2   h.   Sig-.) 

CXCII. 

Dt.  23.  September  U05. 

Hensel  der  Awer  verkauft  um  zwei  und  dreissig  pfund  wiener  pfennig  dem 
Erasmus  Phuntan  eine  hübe  ,,gelegen  dacze  dem  graben"  und  ^  ein  virlail  vier  ember 
most  pergrecht  ,  die  gelegen  sind  an  dem  czertler  "  und  „  zway  tail  zehnt  auf  dem 
zertler"  ,  alles  lehen  von  den  herren  von  Neydperg.  Dessen  sind  zeugen  mit  ihren  sigeln 
Ulrich  der  Lembucher  und  Benisch  der  Zebinger  .  Der  priefF  ist  gebn  nach  chrislus  geburde 
vierezehn  hundert  jar  darnach  in  dem   funfFten  jar  am   mittachen    vor  sand    Michahels    tag. 

(Or.  Perg.   2   h.   Sig.) 

CXCIll. 

Ulrich    Graf  von    Montfort    verleiht    der    Scolastica    Phuntan    gewisse    Lehensobjecte. 

Dt.   Fürstenfeld  20.   Dezember  1405. 

Wir  Graf  Vlreich  von  Montfort  vnd  herr  ze  Pregencz  verleben  ofFenlcich  mit  dem 
brief  von  wegen  des  guetleins  gelegen  am  hergoss  da  Hainczl  auf  gesessen  ist  ob  Rewn 
dauon  man  jerleich  dient  zu  sand  Georgen  tag  sechczig  pfenning  vnd  zu  sand  Gilgen  tag 
dreissig  ayr  Item  vnd  ain  gut  das  Niki  der  Kern  uon  Stiboln  ynne  hat  dauon  ierleich  dient 
zu  sand  Gilgen  tag  sechs  Schilling  pfenning  die  obgenantn  gueter  mit  Irer  zugehörung 
haben  wir  verüben  vnd  verleihen  auch  die  wissentleich  mit  kraft  des  briefs  der  erbern 
Scolastica  der  phunttanynn  die  zeit  vnser  hofmaistryn  vnd  iren  leiberben  Sun  vnd  Töchtern 
als  verr  vnd  wir  durch  recht  daran  verleihen  sullen  vnd  mugen  nach  lehens  vnd  des 
Lanndes  recht  in  Steyr  Mit  Vrchund  des  briefs  der  geben  ist  ze  furstenfeld  mit  vnserm 
anhangundem  Insigl  Do  nach  Kristes  gepurd  ergangen  wurden  vierzehen  hundert  Jar  vnd 
darnach  in  dem  funftn  Jare  an  Sand  Thomas  abent  des  heilign  zwelfpotn. 

(Orig.   Perg.   h,   Sig.) 
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r\civ. 

Ileinricli.    Pfarrer    in    Knndorf.,    verpflichtet    sich    und   seine  JSachfnIger    für    Herllein  von 

Tiefenhnch,  seine  Müller  Anna  und  Just  seinen    Vetter    in  der  Kundorfer  Kirche    täglich 

eine    Messe    zu    lesen ,    und    zu    diesem    Zwecke    einen    Priester    mehr    aufzunehmen. 

Dt    16.  April  UWG. 

Ich  llninrcicil  plinrrcr  czii  Kiindorir  vorgirli  für  mich  vnd  für  all  mein  nachchomen 
olTenleich  mit  dem  brif  vnd  lim  chiinl  nllen,  die  in  «clicnl  liorent  oder  lesenl  di  lebent 
oder  hernach  chiinflitr  werdenl  das  ich  mich  willichleich  vnd  mit  wol  wedaclilem  mul  vnd 
mit  gunsl  meiner  ()l)rislcn  vnd  maislerscIialTt  in  geniimen  han  di  güler  die  oign  Find  daran 
mich  wol  geiiugl  hat  vnd  auch  mein  nach  ehomen  daran  genügen  sol  fürbas  an  vadrung 
mer  czn  den  selbigen  gülern  vnd  als  si  hernach  geschribn  sient  des  ersten  Conrat  Ellel 
czu  dem  Anger  dint  vir  vnd  zwainczig  phenning  Conrat  Still  daselbs  dint  drey  Schilling 
sechs  phennii'g  pcrchtold  in  der  slatleiln  dint  siben  vnd  virczig  phenning  Conrat  in  dem 
Swercznpnch  dint  siben  Schilling  zwen  phenning  hainreich  auf  dem  puchel  dint  siben 
Schilling  Nikel  der  iXerngasl  dint  siben  Schilling  secbczehen  phenning  peler  der  Ezolss  in 
der  leiten  dient  ain  phunt  sechs  phenning  Conrat  am  Eiblein  dint  von  seiner  hinder  leiten 
fünf  Schilling  fünf  phenning  jekel  zu  Ascherhaim  dint  siben  Schilling  vir  phenning  von  dem 
cbraiilrewt  dint  er  fiinf  Schilling  phenning  Conrat  am  Herczperg  dinl  czehn  Schilling  phenning 
vlreich  zu  den  höfen  dinl  fünf  Schilling  zehen  phenning  Ollel  der  Laller  am  Schober  dint 
sibn  Schilling  phenning  Conrat  am  Schober  dinl  drey  Schilling  phenning  Ollel  Eisengrein  dint  an 
ain  sibenczig  phenning  vlreich  der  Anchser  dint  von  seinem  czu  paw  zwen  vnd  funczig  phenning 
hainreich  an  des  hagnmül  dint  siben  Schilling  vnd  zwainczig  phenning  perchlold  am  legehof  dint 
fnnf  Schilling  johenn  peler  früslnkch  im  Egelsee  dint  drey  schiHing  vnd  sechczehn  phenning, 
phhigel  am  lechn  dint  fünf  Schilling  phenning  Seibot  in  der  Deycz  dint  sechczig  phenning.  di  selbn 
aign  guter  hab  ich  egenanler  hainreich  pharrer  czu  Kundorf  vnd  all  mein  nach  chömen  auf 
gennmen  vnd  vnderwunden  mit  allen  niiczen  wirden  rechten  von  den  erbern  Herllein  von 
Tenffcnbach  vnd  von  fraw  Annen  seiner  Mnler  Dietreichs  von  Tcnffenbach  salig  wilib  vnd  von 
josllein  von  TeulTenbach  seinem  veitern  vnd  von  allen  iren  erbn  also  wcschaidenleichdas  ich  vnd 
all  mein  nach  chömen  all  lag  lagleich  ein  mess  habn  schulin  in  der  pharr  chirchn  czu 
Kundorf  auf  vnser  frawn  aller  ewichleich  zu  uolfürn  durch  hail  ir  sei  vnd  all  ir  voruodern 
sei  willn  vnd  sullen  vns  auch  all  veyrlag  vmb  ehern  vnd  vm  all  ir  voruodern  pilen  si 
sein  lebnlig  oder  lod  vnd  verpint  mich  auch  egenanler  hainreich  für  mich  vnd  all  mein 
nach  chömen  das  ich  zu  den  prieslern  die  enlher  gewondleich  zu  Kundorf  gewesn  sind 
noch  ain  priester  mer  habn  schnlln  in  der  cost  also  das  ich  vnd  all  mein  nachchömen  aH 
zeit  selb  driller  prisler  schulin  sein  damit  das  di  vorgenant  mess  auf  vnser  frawn  aller 
ewichleich  fürbas  volfurl  werd  an  abgankch  der  gewondleich  mess  di  ee  da  sind  gewesen 
auch  schnll  wir  die  vorgenanlen  guter  vnuerderihleich  inn  habn  wer  aber  das  wir  von 
lazzhait  an  redleich  irrung  die  mess  versaumpln  so  sol  vns  igleicher  der  schuldig  daran 
ist  sein  ampt  nicht  haben  vnd  in  chain  chirchen  nicht  chömen  vnd  in  dem  pan  sein   vncz 
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das  all  niess  di  also  versaumpt  sind  genczleich  erfüll  werdent  an  geuer  der  pen  han  ich 
mich  vorgenanter  hainreich  willichleich  verpunden  für  mich  vnd  all  mein  nach  chömen  wie 
die  genant  sind  vnd  priester  ze  leidn  an  alles  geuer  vnd  sol  vns  auch  vnser  maislerschafft 
vnd  vnser  obrisler  darczu  noten  vnd  vnuerczogenleich  darczu  pezzn  an  alle  wider  red 
wenn  es  au  sew  geuodert  wirt  .  das  in  das  also  stet  vnd  vnczebrochn  beleih  gib 
ich  vorgenanter  hainreich  für  mich  vnd  all  mein  nach  chömen  den  brief  versigilt  mit  des 
erbern  wirdigen  herren  herrn  Jörgen  des  Schreienperger  pharrer  czu  Greduein  vnd  die 
czeit  irczhrisler  vnd  mit  des  erhern  herrn  herrn  Jacobs  di  zeit  pharrer  czu  Hariperg  vnd 
mit  des  erbern  Günther  von  Herwcrslain  ir  drey  anhangunden  Insigil,  di  sew  daran  gehangen 
habent  durch  meiner  fleizzign  pet  willn  in  vnd  irn  erbn  an  schaden  darvnder  ich  mich 
verpint  ich  egenanler  hainreich  für  mich  vnd  all  mein  nach  chömen  alles  das  stet  ze  habn 
vnd  zuuolfüren  ,  das  oben  an  dem  brief  geschriben  stet  .  Der  gebn  ist  nach  Crist  gepurd 
virczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sechsten  jar  an  freytag  nach  Ostern. 

(Or.  Perg.   3   h.   Sig.) 

cxcv. 

DL  27.  März  1407. 

Herrmann  der  Murll  von  Marchpach  verkauft  um  zwelflhalb  Pfund  wiener  Pfennige 
dem  Erasmus  Phunlan  mehrere  Besilzungen  nnd  Zinsungen  in  Sacz  ,  die  ein  Lehen  sind 
der  Herren  von  Pettau  „vnd  gehörnt  in  die  herschalTl  czum  stain  gen  gleichnperg^^  . 
Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Henslein  der  Rallensdorfer  vnd  Erhart  der  Haffner  . 
Gebn  noch  christi  gepwrd  vierezehn  hundert  jar  dar  nach  in  dem  sübnln  jar  sand  Ruep- 
rechts  tag  in  der  vasten. 

(Orig.  Perg.   2   h.  Sig.) 

CXCVI. 

Günther  von  Herberstein^  seine  Frau  Anna,   Willwe  nach  Dietrich  von  Tiefenbach,  schliesst 

mit  Melchior  von   Tiefenbach,    dem    Vormünder   der  Kinder   des   Dietrich   von    Tiefenbach, 

einen   Vertrag  bezüglich  der  Tilgung  der  wechselseiligen.  Schuldforderungen. 

DL   Grätz  20.  Februar  1408. 

Ich  Günther  der  herwerstainer  vergich  für  mich  vnd  Annen  mein  hausfrawn  weilenl 
Dietleins  von  Teuffenbach  witiben,  für  die  ich  mich  wissenlleich  angenomen  han  vnd  all 
vnser  erben  Tun  chunt  offenleich  mit  dem  brief  von  der  czuspruch  wegen,  so  wir  gehabt 
haben  czu  Melchiorn  von  Teuffenbach  an  stat  des  egenanlen  Dietleins  chinder,  der  Gerhab 
er  ist  vnd  auch  die  inne  hat  ,  oder  die  si  czu  vns  herwidervmb  gehabt  habent  es  sey 
vmb  geltschuld  vnd  ander  varend  gut  oder  wie  sich  die  czuspruch  vnczher  verlauffent  habent 
auf  hewtigen  tag  als  der  brief  geben  ist  ,  darumb  vns  der  Edel  herr  Hans  von  Ewerstorff 
vnd  die  erbern  vnd  vestn  her  Fridreich  von  Flednitz  ,  die  czeit  hauptman  in  Steyr  , 
Leupolt  der  Stibelperger  ,  des  hochgeporn  fürsten  meins  gnädigen  herren  herczog  Ernsten 
Herczogen  czu  Österreich  etc.  karamermaisler  vnd  hainreich  Rindschaid  verweser  czu  Greiz 
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nnch  »rcschoin  vrid    liaissen    des  vorg-enanlen    vnsers   herrn    des    herczog    mit    vnser   paider 

tailii   willcliür  vnd  wissen  frewnlleich  vber  ein   pracht  vnd  vericlil  liahent  in  solicher  weiss 

als  hernach   «^reschriben  stet  von  erst  das  meine    ohgenante    hauslraw  Anna  an    alle    irrung- 

bey  irm  hciraignl  bcleibn   schol  nach  lault    des  geinechts  brief  ,  den    si    von    dem    Diellein 

selig;   hat  vnd  bey  varenden  hab   ze  prunn  vnd  darczu    die  si  in  ir  gewalt  pracht    hat   auf 

hewiigen  tag  .  Es    so!  auch  der    vorgenant   Melchior   von    Teuüenbach   vnd   Dielleins    von 

Teullenbach  chinder  vnd  ir  erbn  mich  vnd  die  obgenanle  meine  hawslrawn  vnd  vnser  crbn 

ausrichten   vnd    ledig-   machen    vmb    sibenhunderl   phunl   wienner   phenning   vnd    sullen    vns 

darutnb  vertreten  vnd   vnser   brif  heraus    pringen    des   ersten  gen    kasparn    dem    hann    vmb 

czway  hundert  vnd  czwainczigk  phunl  phenning  Item  gen  Niciasen  den  i'ranawer  vmb  hundert 

vnd    dreissigk    phunt  phenning  Item    gen  Vireichen    den   hawnspekchen    vmb   hundert  phunt 

phenning  llem  gen  der  Niklinn  bey  der  Mawr  zu  fürslenueld  vmb  hundert  phunl  phenning 

vnd   gen   dem    Schalam,    fridlein   vnd    dem    Schalam    negeleins    Enigkchel    den    Juden    czu 

Greiz  vmb  anderthalb  hundert    phunt  wienner    phenning  vnd  was  czinns   oder    scheden  auf 

die  vorgeschriben  sume  gelts  vncz  auf  hewiigen   lag  vnd    der  brief  gegeben    ist   gegangen 

ist  czu  den  Christen  ,  das    so!  der    obgenant   Melchior    vnd    die    chinder  ausrichten    vns   an 

scheden  vnd  dann  all  schaden  zu  den  vorgenanlen  Juden  den  sol  ich  vorgenanler  Günther  mein 

hawsfraw  vnd  vnser  erben  auch  ausrichten  an   all  scheden  des  vorgenanten  Melchiorn  vnd  der 

chindern  vnd  sullen   das   also  geneinander  ausrichten    zwischen  hinnen  vnd  der   Mitleruasten 

schirist  chünftig  anuercziehn  Si  sullen  vns  auch  in  derselben  frist  ausrichten  virczehen  phunl 

swiener  phenning  die  mein  obgenanle  hausfraw  dem  drugsezzen  geben  hat  zu  den  virczigkch 

phunt  phenning  darumb  die  Swaig  in  der  prailenaw  gestanden  ist  damit  Si  die  swaig  in  ainen 

chaufl"  pracht  hat  vnd  sol  dann  dieselbn  swaig  den  chindern  fürbas  czu  rechtem  erb  beleiben 

vnd    sol    Si   mit  irem  brief   czu   dem    chaufFbrief   versorgen   als    muglichn    ist    ,    was    aber 

ander   geltschuld    ist  vber   die    obgenanten    Siben    hundert    phunt    phenning    ,    es    sey   gen 

Christen  oder  Juden  ,  die  ich    oder  die  obgenant  Anna    mein    hausfraw    gemacht    haben   in 

welher  weis  das  geschehen  were,  das  sullen  wir  auch  ausrichten  von  vnser  selbs  gut  dem 

vorgenanlen  Melchiorn   vnd  den  chindern  an  all  scheden  .   Chem    aber  icht   alle   geltschuld 

herfür  von  Christen  oder  Juden    die  Dietel  von    Teulfenpach    her   Leulolt   sein   prüder   oder 

ir  vater  selig  gemacht  bieten  ,  die  yeczund  ausserthalben  der  geltschuld  mit  der  raittung  in 

den    regislern  nicht  furchömen  wer  ,  der  sol  ich  vnd  die  obgenant  mein  hausfraw  vnd  all 

vnser  erben  auch  vnuergolten  sein  dieselben   soll  der  Melchior  vnd   die    chinder  ausrichten 

an  all  vnser  scheden.  Es  schullen  auch  die  czwen  chreutz  des  egenanlen  Dielleins  chindern 

beleiben  die  wir  in  gerailt  hellen  für  hundert  vnd  zwainczigk  guidein  vnd    sind  vns  dafür 

nichts  schuldig  zu  geben  Auch  sol  ich  obgenanler  Günther    mein    hausfraw   vnd    all   vnser 

erben  czu  des  vorgenanlen    Dietleins   von    Teulfenpach    chindern    vnd    auch   dem    Melchiorn 

darczu  iren   lewten  vnd   guetern   vmb    all    vergangen   vell   vnd    geltschuld   dhain  vorderung 

nicht  mer  haben  in  dhain  weis  .  Es  sullen   auch  die  raitpücher   ,   die  wir   czu   paiderseitn 

furpracht  haben  mit  der  obgenanten  vier  taindinger  petschelften  versigelt    czu  dem   Slaffel- 

perger  hie  czu  Greiz   nidergelegt  werden,  ob    es  hinfür  zu  schulden  cheme    ,    das    wir  in 
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dhainerlay  stükch  stozzig-  würden  ,  das  man  vns  damit  zu  paiderseiten  gewertig  sey  . 
wer  aber  ,  das  ich  vorgenanler  Günther  mein  hausfraw  vnd  vnser  erben  die  vorgeschriben 
berichtigung  nich  stet  hielten  vnd  volfiirten  in  ainem  oder  menigem  stüken,  die  wissenlhchen 
weren  angeuerd  ,  weihen  schaden  si  des  nemen  ze  Christen  vnd  ze  Juden  ,  den  der 
vorgenant  Melchior  von  Teuflenpach  oder  Dielleins  chinder  vnd  ir  erbn  ir  ains  bey  seinen 
trewn  möcht  gesagen  den  geloben  wir  in  genczleich  abczelegen  vnd  sullen  si  auch  das 
haben  auf  allem  vnserm  gut  das  wir  yeczund  haben  in  dem  lannd  zu  Steyr  oder  anderswo 
dauon  si  der  landes  herr  ir  haubtleut  vnd  anwalt  vnuerczogenleich  richten  vnd  weren 
sullen  ,  wo  si  darauf  weisent  vnd  czaigent  an  chlag  vnd  nottaiding  So  vergich  ich  obgenanle 
Anna  des  vorgenanlen  Günthern  hausfraw  das  die  vorgeschriben  tainding  vnd  berichtigung 
mit  meinem  willen  vnd  gunst  geschehen  sind  vnd  gelob  auch  das  mitsampt  dem  egenanten 
meinen  wirtt  stell  zu  halten  mit  allen  punlen  vnd  arlikeln  ,  die  dann  vorbegriffen  sind 
vnd  darüber  geben  wir  den  brief  versigellen  mit  meinem  vorgenanten  des  Günthern  Herwer- 
stainer  anhangendem  Insigeln,  darczu  han  ich  auch  obgenante  Anna  fleizzichleich  gepeten 
den  erbern  vnd  weisen  meinen  lieben  freund  hainreichen  den  Rintschaid  verweser  czu 
Greiz  das  er  sein  Insigel  aller  vorgenanten  sach  zu  geczeugnusse  an  den  brief  auch  gehengt 
hat  im  vnd  seinen  erben  an  schaden  darunder  ich  mich  verpind  mit  meinen  trewn  an 
aides  slat  alles  das  stet  zu  haben  vnd  ze  volfuren  mitsampt  meinem  egenanten  wirt  das 
vorgeschribn  stet  an  geuerde  ,  der  geben  ist  zu  Greiz  an  Montag  vor  Kathedra  petri 
nach  Cristi  gepurd  virczehenhundert  jar  darnach  in  dem  achten  Jare. 

(Orig:.   Perg.   2   h.   und   ein   beigedr.   [liefenbach.]   Sig.) 

CXCVII. 

Heinrich   der   Däumel    verkauft  dem   Nikolaus   in    Weitzbach   einen   Acker   bei   Meiereck. 

Dt.  18.  Juli  U08. 

Ich  Hainreich  der  Däwmel  von  Nyder  Endercz  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erbn 
wir  vergechn  vnd  tun  kund  offenleich  mit  dem  brief  ,  das  wir  mit  recht  vnd  redleich 
verchaufl  habn  Niclein  ym  Weylzpach  seiner  hawsfrawn  vnd  allen  iren  erbn  den  acher 
gelegen  vnderm  Hard  am  Mayrekk  dauon  man  jerloich  dient  czu  sand  Görgen  tag  achczehn 
phenning  dem  Grafn  von  Montfortt  vnd  Dyetleins  chindern  von  Tewffenpach  sechs  phenning  , 
wir  habn  in  auch  den  vorgenantn  akcher  mit  seiner  czugehörung  ,  als  er  mit  Rayen 
vmbfangn  vnd  mit  pigmerkchn  ausgeczaigt  ist,  verchauft  vnd  aufgebn  mit  Nicias  dez  Wolf- 
framer  haut  die  czeit  Amplman  ze  Endercz  mit  allen  den  rechln  vnd  freyhaiten  die  darczu 
gehörnt  ,  als  er  von  alter  herchomen  ist  vnd  als  wir  in  vnd  vnser  vordem  herpracht 
vnd  ynn  gehabt  habn  vnd  seczen  sew  des  auch  ledichleich  vnd  vnuersprochnleich  an  nücz 
vnd  gewer  mit  dem  brief  vnd  behalten  vns  für  hewlign  tag  daran  dhainerlay  rechten 
nyndert  wenig  noch  vi!  in  dhainerlay  weyse  vnd  habent  vns  darvmb  gebn  sechsthalb  phunt 
guter  wyenner  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  wir 
lohn  auch  den  vorgenantn  akcher  mit   seiner  czugehörung  gelrewleich  ze  schermen  vnd  ze 
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freyn  vor  aller  nnsprach  vnd  richtig  ze  machn  ,  wo  er  hnftnnd  ist  nach  chaufs  vnd  Lands 
recht  in  Steyr  .  Tetlri  wir  des  niclil  ,  welhn  schadn  sy  dez  nemen  hincz  Christn  hincz 
Judri  mit  chlag  mit  taidin»  oder  wie  der  schad  genant  wer,  den  ir  ains  pey  seinen  Irewn 
möchl  gcsagn  ,  den  lohn  wir  gaenczleich  ab  zelegn  vnd  suiln  si  das  habn  auf  vns  vnd 
auf  allcv  vnser  hab  ,  die  wir  habn  ez  sey  erib  oder  varund  gut  vnd  sol  sew  dauon  richln 
vnd  wern  vnser  herschaft  ,  wer  die  sawmig  daran  ,  so  sol  ez  tun  der  Lands  herr  in 
Sleyr  oder  sein  anwalt  an  ching  vnd  an  taiding  vnd  darumb  so  gebn  wir  in  den  brief 
versigelln  mit  des  erbern  Fridreichs  dez  Ilerllenuelder  purger  ze  Grecz  anhangunden 
Insigel  ,  den  ich  vorgenanler  Uainreich  der  Dawmel  für  mich  mein  hawsfrawn  vnd  vnser 
Erbn  vnd  ich  vorgenanter  Nicias  der  wolframer  ,  die  czeit  amplman  ze  Endercz  ,  vieizzich- 
leich  darumb  gepeln  habn  im  vnd  seinen  erbn  an  schadn  Gebn  nach  Christi  gepurdt 
virczehn  hundert  Jar  vnd  in  dem  achten  Jar  an  Milichn  vor  sand  Mariamagdalen  lag. 

(Orig.   Peig.   h.  Sig.) 

CXCVIII. 

Kristian  Gräulich,   Pfarrer  zu  St.    Ruprecht,    verkauft    dem   Mainhart    Selker    eine    Hube 

zu  Prodsdorf.     Dt.  9.  Juni  1409. 

Ich  cristan  der  Grawieich  dy  czeyt  pharrer  czu  sand  ruprecht  vergich  für  mich 
vnd  für  mein  nachomen  mit  dem  prif  allen  den  ,  dew  ich  (sie)  sehnt  ,  horent  oder  lesenl  , 
das  ich  recht  vnd  redleich  verchauft  han  Mainnratn  dem  Selekker  ein  hubn  gelegn  czu 
prodeslorf  mit  aller  czuegehorung  als  sy  von  alter  herchomen  ist  vm  drew  phunt  phenning 
nach  chaufrechls  recht  als  czu  Sleyr  in  dem  laut  gewonhayt  ist  vnd  schol  mir  vnd  meinen 
nachkomen  do  von  dienen  jerleich  fünf  vnd  seczig  phenning  auf  sand  Giligen  tag  an  alles 
vercziehn  auch  mag  der  vorgenant  mainral  allen  seinen  frum  mit  der  egenanten  hübn 
schaffen  wie  im  das  aller  pest  fugt  nach  chaufrechls  recht  in  Sleyr  .  Auch  lob  ich  im  dy 
egenant  huebn  czu  fristen  vnd  frein  vor  aller  ansprach  ,  wo  im  des  not  geschiecht  vnd 
ob  das  nicht  tet  ,  so  schol  es  tun  der  landes  herr  in  Sleyr  oder  sein  anhält  vnd  das  im 
das  stet  vnd  vnczeprochn  peleyb  ,  so  gib  ich  im  den  offn  prif  versigelt  mit  meins  liebn 
vetlern  fridreichs  des  vonstorffl  anhangunden  insigl  der  das  an  den  prif  gehangn  hat  im 
vnd  allen  seinen  eriben  an  schadn  wann  ich  czu  der  czeyt  nicht  aygn  insigl  gehapt  han 
dar  vnder  ich  mich  verpint  für  vnd  (sie)  mein  nachomen  alles  das  stet  cze  habn  ,  das 
obn  an  dem  prif  geschribn  stet  der  prif  ist  gebn  nach  crisli  gepurd  vierczehnhundert  jar 
dar  nach  in  dem  newntcn  jar  am  Suntag  nach  goczleichnam  tag. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

CXCIX. 

Hans   der    Gneser   bekennt,   dass  er    von   Hans    Schrott   gewisse    Güter    als     Wiederkauf 

erstanden  habe.     Dt.  9.  Juli  1409. 
Ich   Hanns   der    Gneser   vnd   all   mein   erben    wir    vergechen   offennleich    mit    dem 
brief  vnd  tun  chund  allen   den  er  furchumpt  vnd  geczaigl  wirt  vmb    die  gut  vnd  gult  alle 
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mit  aller  zug-ehörung  mit  nomen  hernach  geschriben  ,  von  erst  VIreich  Im  Hard  dini  jerlich 
fünf  Schilling  mynner  sechs  phenning  ,  Michel  am  Hard  dint  fünf  Schilling  vnd  sechs  phenning  , 
Hainreich  am  Hard  dint  fünf  Schilling-  virczehen  phenning  ,  Nicl  Winnhofer  am 
Hard  dint  fünf  Schilling-  ayndlef  phenning  ,  Jans  ym  Sewchtech  dint  fünf  Schilling 
mynner  newn  phenning-  ,  Leutolt  der  Kernel  dint  drey  vnd  funfczig  phenning  , 
Chnnrat  der  Puchgraber  dint  fünf  Schilling  vnd  zchen  phenning  ,  Nicl  im  Holcz  dint  drey 
Schilling  vnd  sechs  phenning  ,  Peter  der  hauer  im  Pirchech  dint  fünf  Schilling  vnd  sechs 
phenning  ,  Lienhart  am  Trestramhof  dint  newn  Schilling  sechs  phenning  vnd  ist  alles  aign 
vnd  des  ist  mit  der  summ  sechs  phunt  vnd  syben  vnd  sechczig  phenning  ,  darnach  die 
gut  auch  mit  namen  hernach  geschriben  ,  die  zu  leben  sind  von  dem  edlen  herrn  von 
den  von  Slubenberg  Chunrat  Im  Eriprünn  dint  fünf  vnd  funfczig  phenning  ,  Jacob  der  Frey 
von  Hardern  dint  achtzig  phenning  ,  Wulfing  der  Swerlzer  von  Lebern  dint  vir  vnd 
sybenczig  phenning  ,  VIreich  am  Hofelhof  am  Slewgerperg  dint  newn  schiHing  vnd  sechs 
phenning,  Wulfing  der  Wedel  dint  fünf  Schilling  mynner  vir  phenning  ,  Hanns  der  Greyrael 
zu  Dingsleten  dint  fünf  Schilling  vir  phenning  ,  Hainreich  Trewleith  daselb  dint  drey  Schilling 
zwelf  phenning  ,  Jacob  Grielhen  daselbs  dint  sechs  vnd  achczig  phenning,  Hanns  Chelbel 
im  Posenherdlein  dint  ein  halb  phunt  mynner  fünf  phenning  ,  Nicl  im  Pach  dint  sechs  vnd 
funfczig  phenning  ,  Rudolf  im  Pach  dint  fünf  Schilling  mynner  drey  phenning  ,  Olli  der 
Chorbel  von  Kukchnicz  dint  sechs  vnd  sybenczig  phenning  ,  Incz  Taschner  von  Grub  dint 
ain  halb  phunt  mynner  drey  phenning  ,  Steffan  der  Stremphel  von  Niderfewstricz  dint 
sechczig  phenning,  Herman  Winkchlen  von  Oberfewstricz  dint  newn  Schilling  vnd  zwainczig 
phenning  Chuntcz  der  Graf  von  Grub  dint  ain  halb  phunt  mynner  ayndlef  phenning  vnd 
daz  pringet  mit  der  summ  acht  phunt  vnd  virczig  phenning  gelts  vnd  sechczehen  ember 
perkchrechts  weiczer  mazz  ,  daz  vns  allez  Hanns  der  Schrott  vnd  Margret  sein  hausfrawn 
vnd  ir  erben  zu  ainem  widerchauf  verchauft  habent  vmb  vir  hundert  gut  Guidein  vnd  sechs 
vnd  dreissig  guidein  ducaten  vnd  vnlz  die  gut  in  gold  sind  swer  an  gewicht  .  Es  ist  auch 
der  widerchauf  in  der  beschaidenhait  beschehn,  welichs  Jars  sew  vns  ermannt  vnd  vns 
gebent  vir  hundert  gut  guidein  vnd  sechs  vnd  dreissig  guidein  ducalen  vnd  vntz  ,  die  gut 
in  gold  sind  vnd  swer  an  gewicht  jerlich  ain  monad  vor  sand  Margareten  tag  ,  so  sullen 
wir  in  die  obgenanten  gut  vnd  gult  alle  mit  aller  zugehörung  darvmb  hinwider  zu  chauffen 
geben  an  all  widerred  vnd  verziehen  .  Telt  wir  dez  nicht  ,  weihen  schaden  sew  dez 
furbaz  nemen  hincz  Christen  hincz  Juden  mit  potschaft  ,  mit  zerung  ,  mit  nachraysen  , 
mil  chlag  ,  mit  laiding  oder  wie  der  schad  genant  wer  ,  den  ir  ains  bei  seinen  trewn 
mocht  gesagen  an  aid  vnd  an  all  andrer  bewerung  vnberechtet,  den  loben  wir  in  genczlich 
abzulegen  mit  vnsern  Irewn  an  aids  stat  vnd  sullen  sew  daz  haben  auf  vnserm  gut  auf  alle  dew 
vnd  wir  haben,  ez  sey  erb  oder  varund  gut  vnd  sol  sew  haubtguts  vnd  Schadens  vnuer- 
czogenlich  dauon  richten  vnd  wern  der  lanndes  herr  in  Steyr  oder  sein  gewalt  ,  wo  si 
darauf  weysend  an  chlag  an  tayding  .  vnd  dez  zu  vrchund  gebn  wir  in  den  brief  ver- 
sigelten mit  meinem  obgenanls  Hannsen  dez  Gness  aigem  anhangundem  In^gel  vnd  durch 
pesser   sicherhait  vnd  gut  geczeugnuzz    willen    han    ich  vieizz   gepelen    den  crbarn    maa 
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Fridrt'ichon  den  HeilltMifelder  die  zeit  Slatrichtcr  zu  Grecz  das  der  auch  sein  Insigel  an 
den  brief  gchting^en  hat  Im  vnd  seinen  erben  an  schaden  ,  darvnder  ich  mich  vnd  all  mein 
erl)en  verpinden  ;ill  vorgeschiihen  gelub  genczlich  stet  zu  haben  .  Geben  nach  christi  gepurd 
virczeh(Miliiind(M't   iar  darnach  in  dem  ncwnlen  Jare  am  Eritag  vor  sand  Margreltn  tag. 

(Or.   Perg.    1.   Ii.   Sig.,  das   2.   abger.) 

CT. 

Herzog  Ernst  gestattet^  dass  Hertel  von  Tiefenbach  seiner  Frau  Elisabeth  ihre  Morgengabe 
auf  mehrere  herzogt.  Lehen  versichere.     Dt.   Graz,  11.  Novbr.   1409. 

W  ir  Ernst  von  gols  gnaden  Herczog  ze  Österreich  ,  ze  Steir  ,  ze  Kernden  vnd 
ze  Krain  .  Graf  ze  Tyrol  etc.  Bekennen  .  Daz  vnser  gelrev^^r  Hertel  von  TeulTenpach  , 
die  erbern  F2lzbethen  Slainwalts  von  Fledencz  Tochter  sein  eeleiche  hausfrawn  ,  für  ir 
niorgengab  vnd  Widerlegung  irs  heyralguts  mit  vnserm  gunst  vnd  willen  hat  geweist  auf 
die  nachgeschriben  guter  die  von  vnserm  fürstentum  hie  in  Steir  von  vns  sein  lehen  vnd 
in  vnsr  herschafft  zu  Wechsenegg  gelegen  sind  Dauon  sol  die  egenante  Elzpelh  vnd  ir 
erbn  die  egenante  Ir  morgengab  vnd  Widerlegung  auf  denselben  gutem  mit  Iren  zugehorungen 
habn  vnd  dafür  messen  als  morgengab  Widerlegung  lehens  vnd  Landes  Recht  ist  ,  doch 
vns  vnsern  liebn  Brüdern  vnd  Erbn  vnschedleich  an  der  Lehenschafft  vngeuerlich  .  Vnd 
sind  das  die  guter  von  erst  ain  hof  genant  der  hellhof  .  Item  ain  hof  genant  der  zechhof. 
Item  ain  hof  in  der  lakchen  .  Item  ain  hof  genant  der  fewlhof  .  Item  ain  hof  ze  Greunslag  . 
Item  ain  hof  genant  Reidhof  .  Item  ain  Mül  dabey  .  Item  ain  hof  in  der  Grueb  .  Item 
aber  ain  hof  daselb  in  der  Grueb  .  Item  ain  hof  vnder  dem  Perg  .  Item  ain  hof  an  dem 
PfalTenslag  .  Item  ain  hof  genant  der  Pöllhof  .  Item  ain  hof  am  Pfaffenslag  .  Item  ain  hof 
in  der  Awn  .  Item  ain  hof  genant  der  Smüczhof  .  Item  ain  hof  ob  des  Slrawsperg  . 
Item  ain  hof  am  Schober  .  Item  ain  hof  an  der  Schober  öd  .  Item  ain  hof  am  Hirsperg  . 
Item  der  Asram  hof  .  Item  ain  hof  in  der  Hoslaw  .  Rem  ain  hof  vnder  dem  hirsem  grabn  . 
Item  ain  hof  an  der  Linden  .  Item  ain  hof  ze  Rossek  .  Item  ain  hof  daselbs  .  Item  ain 
hof  aber  daselbs  .  Item  ain  hof  zu  Pawngarten  .  Item  ain  hof  am  Wolframsperg  .  Item 
ain  hof  an  dem  Kolbenhof  .  Item  ain  hof  genant  der  Spekrewtthof  .  Item  ain  hof  an  der 
pwchn  .  Item  ze  Holnstain  ain  hof  .  Item  ein  hof  daselbs  .  Item  aber  ain  hof  daselbs  . 
Item  ain  Mül  in  der  Nuencz  Item  ain  hof  gelegen  an  dem  geschaid  .  Item  ain  hof  am 
Ramelgries  .  Item  ain  hof  ze  Robendorff  .  Item  ain  hof  im  gerewlt  .  Item  ain  hof  am 
Derrnegk  .  Item  ain  hof  in  der  nidern  penith  .  Item  ain  hof  in  der  obern  Penilh  .  Item 
ain  hof  Im  Rigel  .  Item  ain  hof  im  Nunczgraben  .  Rem  ain  hof  genant  Humelhof  .  Item 
ain  hof  im  Satel  .  Item  ain  hof  daselbs  .  Item  ain  hof  genant  der  Schreinhof  .  Rem  ain 
hof  gelegen  ze  Pirchsel  .  Item  ain  hofstat  daselbs  .  Item  aber  ain  hofslat  daselbs  Rem  vnd 
aber  ain  hofslat  daselbs  .  Item  ain  driltail  am  Pernhof  .  Item  den  Pernhof  da  Wulfing 
aufsiezt  .  Item  ain  hof  am  Hohenort  .  Rem  ain  hof  am  fürstperg  .  Item  ain  hof  da  der 
Senffl  auf  siezt  .  Rem  ain  hof  in  der  Grueb  .  Rem  ain   hof  da  Leupolt  weher   auf  siezt  . 
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Item  ain  hof  in  der  Gesen  am  ort  .  Item  ain  hof  an  der  Leitn  daselbs  .  Ilem  ein  hof  am 
Rig-el  in  der  Gesen  .  Ilem  ain  Mül  dacz  dem  Anger  .  Item  zwo  hofstet  vnd  ain  huebn 
daselbs  .  Item  ain  hofstat  da  Symon  Mesner  auf  siezt  .  Item  ain  Wisn  am  Akcher  ,  ain 
Stadel,  das  der  Wulüng  Stornpakk  Inn  hat  .  Item  ain  hof  bey  frewntsperg  i^nant  der 
Mairhof  .  Item  ain  hof  am  offenegg  .  Item  ain  hof  dacz  Possendorff  .  Item  ain  hof  in  der 
Hasslaw  .  Iten  ain  hof  in  der  Nuencz  .  Item  ain  Wisn  dacz  dem  Anger  die  der  Swenczkol 
Inn  hat  .  Item  des  Nesinger  Akcher  .  Vnd  ain  hofstat  dacz  dem  Anger  .  Mit  vrkund 
des  briefs.  Gebn  ze  Grecz  an  sand  Mertln  tag  des  heilign  Bischofs.  Nach  Kristi  gepurd 
Virczehnn  hundert  Jar  vnd   darnach  in  dem  Newnten  Jare. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

CCI. 

Graf  Ulrich  von  Montf'ort  verleiht  dem  Melchior  von  Tiefenbach  einen  halben  Hof  im  Gehag. 

Dt.  Freileiten  18.  Mai  1410. 

Wir  Graf  Vlreich  von  Montfort  herre  ze  Pregencz  Bekennen  mit  dem  brief  das 
für  vns  komen  ist  Melchior  von  Teuffenbach  vnd  halt  vns  Im  den  halbn  hof  im  Ghag  mit 
seiner  zugehörung  ze  verleihn  ,  den  vormaln  die  von  Losenstain  gelihn  habn  vnd  nun  von 
vns  ze  lehn  ist  Also  habn  wir  dem  vorgenantn  Melchiorn  von  Teuffenpach  vnd  allen  seinen 
elichn  leibs  erbn  Sun  vnd  Töchtern  den  vorgenantn  halbn  hof  im  Ghag  dauon  man  nu 
dient  jerlich  zehn  Schilling  phenning  vnd  mit  aller  seinr  zugehörung  verlihn  vnd  leihent 
In  auch  den  mit  kraft  des  briefs  als  verr  wir  In  den  durch  recht  leihn  sulln  vnd  mugn 
nach  lehns  recht  In  dem  land  ze  Steyr  vnd  des  ze  vrchunt  habn  wir  vnser  Insigel  gehangn 
an  den  brief  .  Der  gebn  ist  ze  freyleitn  am  nechstn  Sunntag  vor  Gotzleichnams  tag  Nach 
Crisli  gehurt  vierczehnhundert  Jar  vnd  In  dem  zehndn  Jare. 
(Or.  Perg.  h.   Sig.) 

cell. 

Graf   Hang    von    Montfort    verleiht    dem    Melchior    von    Tiefenbach    gewisse    Lehen. 

Dt.  Gratz    28.  Mai  UIO. 

Wir  Graf  Haug  von  Montfort  Herre  sie  Pregencz  Bekennen  mit  dem  brief  das 
für  vns  komen  ist  der  Erber  Melchior  von  Tewffenbach  an  Statt  sein  vnd  seins  vettern 
Hertls  von  Teuffenbach  vnd  halt  vns  Im  die  nachgeschribn  gueter  zeverleihn  als  dem 
eltestn  In  lehenstragers  weis  Inne  zehabn  vnd  ze  tragn  die  vormals  von  den  von  Stadekg 
selign  zelehen  gewesen  sind  vnd  nun  von  vns.  Vnd  sind  das  die  gueter  von  erst  Prunn 
das  gesess  gelegen  by  Vischach  mit  aller  zugehörung  Itm  was  sy  gueter  bahnt  ze  Vischach 
ze  Weikhartstorff  ze  Stolhofen  ze  Wereinstorff  vnd  vnder  der  zerbaut  vnd  ain  mal  zu 
preslnikch  Itm  ze  lewding  vnd  in  der  Slet  fünf  phunt  geltcz  Itm  In  dem  Murcztal  by 
langenwankch  vnd  In  Chrueglacher  pharr  vnd  in  der  Masnik  vier  vnd  zwainczig  phunt 
gellz  vnd  ain  halbe  Swaig   Im  lampach   vnd   ain   driltail   an    dem    wald  Im    chnüttel  Item 
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ze  Endorlz  In  der  gegenl  vnd  in  der  Slubnik  vnd  ze  Grussaw  zwainczig  phunt  g^eltz  vnd 
ellweiiil  pt'rklireclit  vnd  zwen  weingarln  daselbs  Um  achtzehn  schillinjr  phenning  gellz  vnd 
«in  voirtey  auf  dem  clainn  lierdlin  lim  an  dem  geschaid  by  Miesenpach  vnd  ze  Babndorff 
ainlef  phunt  gells  Um  ze  Teutrenpach  vnd  vmb  TeulFenbach  vnd  In  ChundorlTer  pharr 
ZNvainczig  pliunt  gellz  vnd  ellwauil  liöllzer  vnd  wismad  daselbs  Itm  drey  weingarln  am 
Vokhonberg  Ilni  vnd  der  hof  in  der  hagenow  mit  aller  zugehörung  lim  ze  Enderlz  In  der 
gegenl  drevv  phunt  gellz  Um  in  Grafondorller  pharr  zehn  Schilling  gellz  Um  ze  iöffelpach 
drillhalb  phunt  gellz  Um  ze  Tcuironpach  ain  hof  am  ort  vierczig  phenning  geltz  vnd  die 
ober  a\v  vor  den  Chraulgerln  lim  ain  hof  ze  Radekk  sechs  Schilling  vnd  zehn  phenning 
geltz  Also  habn  wir  den  vorgenanln  Molchiorn  von  TeiilTenbach  vnd  Herllin  von  TeulFen- 
bach seinen  vellern  vnd  alln  Irn  clichn  leibscrben  Sun  vnd  Töchtern  die  vorgenanten  gueter 
mit  allen  Irn  zugchorungen  verlihen  vnd  leihenl  In  auch  die  mit  kraft  des  briefs  als  verr 
■wir  In  die  durch  recht  leihn  sulln  vnd  nnign  nach  lehens  recht  In  dem  land  ze  Sleyr 
Vnd  des  ze  vrchunt  habn  wir  vnser  Insigel  gehangen  an  den  brief  der  geben  ist  ze  Gretz 
an  dem  nechstn  Mitlichn  nach  Sant  Vrbanslag  Nach  Cristi  geburt  vierczehen  hundert  Jar 
vnd  In  dem  zehnden  Jare. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

CCIII. 

Petr  Puifko/fen  und  Michel  Schutlig  ron  Stegersbach  verkaufen  dem  Hertel  von  Teuffenhach 

einen   Weingarten  zu  Ungern.     Dl.   li,  August  1411, 

Ich  Fetter  der  Punhoffen  vnd  ich  Michel  Schultig  zu  Stegerspach  vnser  hawsfrawn 
vnd  all  vnser  Erbn  verriehen  olTenleich  mit  dem  brieff  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  die  den 
brieff  an  sehent  ,  horent  oder  lessent  das  wir  Recht  vnd  redleich  vnd  vnuersprochenleich 
zu  der  zeit  ,  da  wir  es  mit  Recht  wol  getun  mochln  verchaufft  habn  vnsern  Weingarten 
gelegen  zw  Vngern  zw  nahst  dem  Weingarten  ,  der  da  haysset  der  Pawtla'r  vnd  leyt  an 
dem  selbn  Rayn  Also  habn  wir  den  vorgenantten  Weingarten  verchauiFt  dem  erbern  Herllein 
von  tewIFcnpach  vnd  allen  seinen  Erbn  vmb  ffwnlF  vnd  czwainczig  phunt  gueter  wienner 
phenning  ,  der  wir  gar  vnd  genczleich  von  in  gericht  vnd  gewert  seyn  .  Wir  habn  in 
auch  den  vorgenanlen  weingarln  verchaufft  vnd  in  ir  aygen  gewerschafft  ingeantwurt  aus 
vnser  gewerschafft  in  ir  nutz  vnd  in  ir  gewer  mit  alln  den  eren  ,  rechten  ,  wirden  vnd 
nticzen  die  darzu  gehorent  als  wir  den  vnd  vnser  vodern  emaln  in  nuez  vnd  in  gewer 
in  gehabt  habn  vnd  von  aller  herpracht  habn  Wir  lohn  in  auch  den  obgenanlen  weingarln 
Irewleich  ze  scherm  vnd  zu  freyn  vnd  zu  verlrelten  mit  den  Rechtn  von  aller  ansprach 
vnd  auch  richtig  zu  machen  mit  herren  hant  iner  jars  Frist  .  Tetten  wir  des  nicht  ,  velhn 
schadn  sie  des  fürbas  nemen  ....  vnd  das  in  das  alles  stet  vnd  vnczuprochen  beleyb 
darüber  so  gebn  wir  in  den  brieff  versigellen  mit  des  edeln  herrn  herm  Burckharts  von 
Eberbach  anhangunden  Insigel  vnd  mit  dez  erbern  Lcwpolls  des  Grabel  anhangunden  Insigel, 
die  sew  durch  vnser  vleyzzigen  bett  willn  an  den  brieff  gehangen  habn  in  vnd  alln  iren 
erbn  an  schadn  darvnder  wir  vns  verpinden  alles  das   stet  zu  habn  vnd   zu   volfuren   das 
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oben    an    dem    briefF  geschriebn    stet   .   Der   briefF  ist  gebn    nach   christi   geburd    yirczehn 
hundert  Jar  darnach  in  dem  aindlefFln  Jar  des  nahsten  Ertags  nach  sand  Larenczenlag, 
(Or.  Perg.   2  h.  Sig.) 

CCIV. 

Dt.  24.  September  1411. 

Hanns  Günser  Bürger  zu  Pettau  verkauft  dem  Ulrich  Pözzlönel  vnd  dessen  Frau 
Elisabeth  einen  Weingarten  gelegen  am  Auersberg  ,  von  dem  man  jährlich  dient  Heinrich  von 
Walchunsdorf  ein  vierteil  Most  Velpacher  mass  zu  s.  Michaelstag  und  einen  Berghelbling 
zu  Georgi  ,  dem  Kunz  Voyczscher  zwei  Kapaune  vnd  zwelf  Pfennige  und  dem  jeweiligen 
Pfarrer  zu  Velpach  ein  vierteil  Most  .  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Andreas  der 
Schreiber  und  Hainczlein  der  Manshaub  Bürger  zu  Velpach.  Geben  nach  crists  gepwrd 
vierczehen  hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  aindleften  Jar  an  sannd  Rueprechts  tag  im  herbst. 

(Or.  Perg.   1    h.   Sig.,  das  2.  abger.) 

ccv. 

Benigna,  Frau   des  Melchior  von   Tiefenbach^   und   Hanns   Tastler   ihr   Bruder^  bekennen^ 
dass  der   durch   Hanns   Tastler   verlorene   Heiratsbrief  Benignas   ohne    alle    Geltung   sei. 

Dt.  17.  Dezember  1411. 

Ich  ffraw  Benigna  Melchiors  von  Tewffenpach  eleichew  wyrttynn  vnd  all  mein 
erben  wir  veriehen  offenleich  mit  dem  brief  vnd  tun  chund  daz  ich  vorgenantew  ffraw 
Benigna  meinen  heyratbrief  den  ich  gehabt  hab  von  meinem  lieben  deichen  wirlt  Melchiorn 
von  Tewffenpach  vnd  allen  seinen  erben  der  gelawtt  hat  mein  haymstewr  vnd  morgengab 
drew  hundert  phunt  phenning  vnd  auz  den  selben  drein  hundert  phund  phenning  sind  mir 
gemorgengabt  worden  Sechtzk  phund  phenning  zu  verfaren  nach  des  landes  recht  in  Steyr 
den  selben  brief  hab  ich  in  guet  vnd  yn  trew  ze  wehalden  geben  meinem  lieben  brueder 
Hannsen  dem  Tastler  vnd  meinem  lieben  vetter  Markxen  dem  Ratmanstorffer  nu  habent 
mir  dew  selben  vorgenanten  mein  prueder  Hanns  der  Tastler  vnd  mein  vetter  Marcx  Rat- 
manstorffer den  vorgenanten  meinen  heyratbrief  nye  widergeben  vnd  habent  den  verlören 
ze  Waechsennekk  do  das  selb  haws  der  edel  herr  herr  Hanns  von  Stubenberg  gewunnen 
hat  Nu  veriehen  wir  offenleich  an  dem  brief  Ich  vorgenanle  ffraw  Benigna  vnd  ich  Hanns 
Tastler  der  vorgenanten  frawn  Benigna  prueder  vnd  all  vnser  erben  vnuerschaidenleich  das 
der  vorbenant  brief  vns  verlören  ist  Vnd  wechennen  auch  Ob  der  vorgenant  heyratbrief 
fürbaz  yndert  herfür  chaem  vnd  geczaigt  oder  fürtragen  wüerd  von  wem  daz  waer  von 
vns  oder  yemantz  ander  daz  der  selb  vorgenante  heyratbrief  tod  vnd  ab  sein  schol  vnd 
fürbaz  chain  chrafft  nymer  mer  haben  scholl  .  vns  noch  nyemanl  anders  von  vnsern 
wegen  ze  genyezzen  yn  chainen  rechten,  vnd  dem  vorgenanten  Melchiorn  von  Tewffenpach 
noch  allen  seinen  erben  meins  wenanler  ffrawn  Benignan  eleicher  wirlt  vnd  meins  benanten 
Hanusen  Tastler  s wager  Als  oben  geschriben  ist  Der  obgenant  heyratbrief  nyramer  schad 
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sein  nnr  gancz  tod  vnd  absein  .  Daz  liiben  wir  also  gancz  slaet  ze  Halden  pey  vnsern 
(rewn  an  aidoz  slal  vnd  dez  ze  vrchund  vnd  zn  ainer  warn  gezewgnüzz  oehri  wir  Icli 
vorfjenant  fraw  Uenigna  vnd  ich  hanns  Tasller  ir  prueder  dem  vorgenanten  Melchiorn  von 
Tewll'onpacli  vnd  allen  seinen  erben  den  oflen  brief"  versigelten  mit  der  erbern  vnd  veslcn 
Uannsen  dez  Schrots  vnd  iMarcxen  dez  Katmansdoriler  yr  paider  aigen  anhangunden  Insigeln 
die  sew  dnrch  vnser  (leizzigen  pet  willen  an  den  brief  gehangen  habent  yn  vnd  allen  iren 
erbn  an  schaden  .  Dar  vnder  wir  vns  all  vnuerschaidenleich  verpinden  allez  daz  stael  ze 
haben  daz  oben  an  dem  brief  geschribn  stet  .  üer  geben  ist  nach  Christi  gepurd  vierczehen- 
hundert  Jar  dar  nach  in  dem  aindlelFten  Jar  dez  phintztags  nach  sand  Luczein  tag. 
(Or.  Perg.   2  h.   Sig.) 

C€VI. 

Hanns  von    Heiczschin   verpflichtet  sich   und   seine    Freunde  gegen    Erasmus   Phuntan,    in 
dessen  Gefangenschaft  er  war,  nichts  zu  unternehmen.     Dt.    1412. 

Ich  Hanns  der  Heiczschin  Bekenn  fuer  mich  mein  Erben  Mendlein  meinen  prueder 
All  mein  frewnt  helffer  diener  vnd  güner  mit  dem  offen  brief  allen  leuten  gegenbürtigen 
vnd  künftigen  Alss  mich  der  erber  Asem  der  Phuntan  die  czeit  phleger  zu  Valkenstain 
vnd  ander  sein  frewnt  helffer  diener  vnd  guner  Gefangen  vnd  in  Venknuss  gehabpt  hat  , 
Aus  der  selben  Venknuss  mich  die  Edlnn  mein  lieb  hern  Erpeten  habent  Herr  Jann  Czerny 
hawplman  zu  Poherlicz  Sobieherd  von  Malkabe  vnd  herr  Bernhart  von  Schenkwicz  vnd 
ander  mein  frewnnt  vnd  früm  leut  getaidingt  vnd  für  mich  an  genomen  habent  darüber 
vcrpinl  ich  mich  obgenanter  Hanns  der  heiczschin  für  mich  mein  Erben  Mendlein  meinen 
pruedr  all  mein  frewnt  helffer  diener  vnd  güner  mit  meinen  trewn  an  eins  rechten  gesboren 
Aydes  stat  mit  krafft  des  gegenbürtigen  briefs  das  ich  vorgenanter  Hanns  der  Heiczschin 
noch  all  mein  erben  noch  der  obgenant  mein  prueder  Mendel  vnd  all  mein  frewnt  noch 
nymant  von  meinen  wegen  In  w^elichem  besen  die  weren  Geistleich  noch  vvellleich  hincz 
dem  obgenanten  Asem  dem  Phuntan  noch  hincz  All  seinen  erben  frewntn  helffern  dieneren 
vnd  günnerm  wie  dy  genant  sind  kainer  ausgenomen  von  der  obpenantn  Venknuss  hegen 
So  der  obpenant  Asem  der  Phuntan  An  mir  getan  hat  Das  ich  Hanns  der  Heiczschin  vmb 
die  selben  Venknuss  Nymermer  kain  veintschafft  vnbil  krieg  noch  ansprach  haben  noch 
gebinen  wil  noch  schol  weder  mit  recht  noch  an  recht  Geistleich  noch  weltleich  in  kainer 
lay  weis  vngeuerleich  .  Wer  aber  das  ich  das  mein  erben  mein  prueder  vnd  frewnt  oder 
ymant  von  meinen  Iwegen  Alles  das  oben  vnd  her  nach  geschriben  stet  an  dem  brief  hin 
für  nicht  gänczleich  stet  hielten  vnd  das  vberfuern  in  aynem  oder  in  menigern  sinken  das 
wissenleich  wurde  So  wer  ich  vorgenanter  Hanns  Heiczschin  darumb  monaydig  treulos 
vnd  erlös  vnd  raeins  halss  verfallenn  als  ein  vbersageter  Man  .  vnd  wo  mich  der  obpenant 
Asem  der  Phuntan  sein  frewnt  helffer  diener  vnd  guner  darub  an  komen  da  sol  ich  kayner 
herschafl  freyungn  nach  rechtens  nicht  genyessen  Geistleichs  noch  VVeltleichs  Inner  landt 
noch  Ausser  Landt  Sunder  sew  sullen  vnd   mugen  Allezeit  vnd   an    allen  steten  gegen  mir 
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recht  haben  vnd  ich  obgenanter  hanns  heiczschiri  vngerecht  vnd  verloren  vnd  das  die 
obgeschriben  sach  als  stet  vnd  vnzuprochen  weleiben  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Hanns 
der  Heiczschin  für  mich  mein  erben  mein  prueder  Ali  mein  frewnt  helffer  vnd  günner 
dem  obpenantn  Asem  dem  Phuntan  vnd  All  seinen  erben  frewnlen  helffcrn  dienern  vnd 
günern  den  offen  brieff  versigelten  mit  der  edln  meiner  liebn  herrn  herrn  Jann  Czerny 
hauplman  zu  Poherlicz  vnd  herrn  Sobieherd  von  Malkabe  vnd  herrn  Bernhartn  von  Schenk- 
wicz  Anhangunden  Insigeln  die  ich  darubm  (sie)  vleissildeich  gepeln  han  Der  geben  ist 
nach  Christi  gepurd  Vierczehenhundert  iar  dar  nach  in  dem  zwelfften  Jare. 
(Or.  Perg.   3  h.  Sig.) 

CCVll. 

DL   18.  Juni  1414. 

IVonrad  der  Hintperger  verkauft  um  achtzehn  Pfund  wiener  Pfennig  dem  Niklas 
dem  Rechperger  einen  Hof  gelegen  auf  der  Farau  ,  der  ein  Lehen  ist  von  Sigmund  von 
Kranichperg.  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Hanns  der  Chülmer  ,  Burggraf  zu  Talberg  , 
und  Martin  Paltram,  Bürger  zu  Hartperg.  Gebn  nach  crists  gepurt  vierczehent  hundert  jar 
vnd  darnach  in  dem  vierczehenten  jar  des  nahsten  Montags  nach  sand  Veyts  tag. 

(Or.  Perg.   2  h.  Sig.) 


CCVIIl. 

Dt.  4.  März  1415. 


Wolfg{ 


fang  der  Stadler  verkauft  dem  Erasmus  Phuntan  eine  Hube  zu  Rör  ,  die 
achlhalb  Schilling  wiener  Pfennig  ,  eine  Hube  daselbst  ,  die  achthalb  Schilling  Pfennig  , 
einen  Acker  ,  der  20  Pfennig  ,  einen  Acker  ,  der  45  Pfennig  und  einen  Acker  ,  der 
41  Pfennig  zinst  —  alles  ein  Lehen  von  dem  Stain  zu  Rükerspurg ;  ferner  ein  gut  zu  Chrinnperg , 
das  ein  halb  Pfund  und  vierzehn  Pfenning  ,  drei  hofstälten,  die  36  Pfennig  ,  die  Hainer 
Hube  ,  die  80  Pfennig  etc  Zinsen  vnd  Lehen  sind  von  Erasmus  von  Pernekg  ,  ferner 
mehrere  freie  eigene  Güter  ,  um  zwei  vnd  achtzig  vnd  ain  halbes  Pfund  wiener  Pfennig  . 
Zeuge  dessen  sind  Fridrich  der  Gloyacher  ,  die  zeit  Schaffer  zu  Gözz  ,  Fridrich  der  Chelczen 
und  Fridrich  der  Hertenfelder  .  Gebn  nach  Christi  geburt  virczehenhunderl  Jar  darnach  in 
dem  funfczehenden  Jar  am  Montag  vor  Mitterfasten. 

(Or.  Perg.   3  h.  Sig.) 

CCIX. 

Dt.  14.  Mai  1415. 

fjhunrad  phuntan  ,  pertelme  und  Hans  seine  Brüder  ,  Anna  ,  Barbara  ,  Katrey 
ihre  Schwestern  bekennen  für  sich  und  ihre  Geschwister  Otto  vnd  Agnes  ,  dass  sie  ihr 
mütterliches  Erbtheil  an  den  Gütern  zu  Neslach  ,  in  der  Weiczer  Pfarre  gelegen,  ihrem 
Vetter  dem  Peter  ,   des  Hans  Phuntan  von  Neslach   seligen  Sohne  um   40  Pfund  Pfennige 
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verknufl  hnben  ,  die   ihnen  Erasmus  Phnnlan  an  stall  Peters  Phiintan  ausgezalt  hat.   Zeuge 
dessen  sind  Niklas  der  czobing-er  ,  Heinrich  von  piisenlal  ,  Nach  chrisli  g-epurd  vierczehen 
hundert  jar  dar  (sie)  in  dem  fumfczehentn  jar  dez  nagstn  Erichtags  vor  phingstn. 
(ür.  Perg.   3   h.   Sig.) 

ccx. 

Dt.  22.  Mai  1415. 

J^ikias  der  czink  Bürger  zu  pruk  und  seine  Frau  Katharina  verkaufen  dem  Erasmus 
Phuntan  und  dessen  Frau  Kunigundc  einen  Ilof  zu  Metelsrewt  ,  einen  Hof  zu  Weygancz- 
perg  ,  zwei  Höfe  zu  duringraut  ,  zwei  Hüben  zu  Ernwisen  ,  zwei  Äcker  zu  Melzlräut  am 
purkchstai  ,  einen  Acker  in  den  langen  Äckern  bei  gleyslorf  .  einen  Weingarten  zu 
Mccziraut  ,  —  alles  ein  Lehen  von  dem  Slain  zu  Ruekerspurg  —  um  89  und  ein 
halb  Pfund  wiener  Pfng.  Zeuge  dessen  sind  Wilhalm  Chrell  von  Spiegelveld  ,  Eberhart 
der  Newnhawser  .  Geben  czu  Kappchenberg  do  man  czalt  von  Chrisli  gepurd  vierczehen 
hundert  iar  darnach  in  dem    funfczehenten  Jar   am    Miltichen    in    dem    Phingst   veyratagen. 

(Or.   Perg.    3   h.   Sig.) 

CCXl. 

Mendel   Schi/fer,  Bürger  zu  Marbttrg,   verkauft  dem   Erasmus  Phuntan   und   dessen   Frau 
Kunigunde  mehrere  Besitzungen.     Dt.  12.  September  1415. 

Ich  Mendel  der  Schifer  raitpurger  zw  Martpurg  vnd  ich  Diemud  die  Salherin  sein 
hawsfraw  vnd  Ich  Hainreich  von  Elspach  vnd  ich  Barbara  die  Salherin  vnd  sein  hawsfraw 
vnd  all  vnser  erben  vnuerschaidenleich  wir  vergehen  ofFenleich  mit  dem  prief  vnd  tun 
chunt  allen  den  ,  die  in  sehent  ,  hörenl  oder  lesent  das  wir  recht  vnd  redleich  vnd  ewych- 
leich  verchawft  haben  vnd  verchawiFen  auch  wissenleich  mit  dem  prieff  dem  edlen  vesten 
Erasmen  dem  Pfunlan  vnd  frawn  Chunigunden  seiner  hawsfrawn  vnd  allen  seinen  erbn  die 
gueler  vnd  gült  als  sew  mit  namen  her  nach  geschribn  sindt  .  Item  von  erst  vnsern  hoff 
gelegn  zw  grozzn  Elspach  do  vnser  Sweger  vnd  vater  Lorencz  der  Salher  weilent  selber 
auf  gesezzn  ist  .  Item  ein  hofstat  da  selbs  da  die  Oberhaymerin  auf  gesezzn  ist  vnd  ein 
hofstat  da  selbs  da  die  czeit  VIreich  der  Chayser  auff  gesezzn  ist  vnd  ein  hofstat  da  selbs 
da  vormaln  der  wolff  auf  gesezzn  ist  .  Wir  haben  in  auch  verchauft  vnsern  hof  gelegen 
pey  obergraben  da  die  czeit  hanns  der  Rügerer  auff  gesezzn  ist  vnd  einen  emmer  pergrecht 
gelegen  in  dem  Sybenwan  vnd  ein  emmer  pergrecht  gelegen  in  der  Awen  das 
dient  ymmer  ein  jar  einen  ganczen  emmer  vnd  das  ander  ein  halben  vnd  vnser  pergrecht 
gelegen  zw  Obrewt  an  dem  phaffen  vnd  dient  all  jar  drey  achtail  von  einem  Wein- 
garten vnd  einen  halben  emmer  pergrecht  von  einem  Weingarten  gelegen  am  dem 
Ortweg  Item  ^^ld  ein  vierlail  most  pergrecht  gelegn  daselbs  von  einem  Weingarten 
Item  ein  vierlail  most  pergrecht  gelegn  am  Rarerperg  Wir  haben  in  auch  verchauf 
auff    den    vorgenanten   aigen    zw   Elspach   czw   gehag   vnd    czw   Obrewt  all  vnser  perg   , 
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hölczer  ,  ekcher  vnd  vberlent  mit  sampt  den  pergczinsen  äkcherczinsen  vnd  perg 
phenning-en  die  dar  czw  gehörnt  geslift  vnd  öd  vnd  alles  das  dar  zw  geliörl  es  sey  genant 
oder  vngenant  an  allew  ausczug  als  wir  das  vnd  vnser  vodern  in  nucz  vnd  gewer  herpracht 
vnd  ynn  gehabt  habn  vnd  wir  seczczn  sew  auch  der  obgenanten  lewl  und  gueler  vnd 
güld  nucz  vnd  gewer  mit  dem  prief  mit  allen  iren  rechten  dinsten  vnd  nüczczn  ,  die  dar 
czw  gehörent  ,  nichts  ausgeczogen  vnd  behalten  vns  auch  dar  an  chaynerlay  rechten  wenig 
noch  vil  da  sew  hinfür  allen  iren  früm  wol  mit  mügen  geschaffen  ,  wie  in  das  fügt  vnd 
habent  vns  da  für  geben  sybenczigk  phunl  guter  wiener  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd 
gar  von  in  gericht  vnd  beczalt  sein  czw  rechter  czeit  vnd  schulten  in  auch  die  obgenanten 
gueter  richtig  machen  ynner  jars  frist  mit  der  edlen  leben  herrn  hant  des  Stains  zw 
Ruechespurg  da  von  sew  zw  lehn  sindt  an  allen  iren  schaden  vnd  müe  vnd  schullen  in 
auch  die  obgenanten  guter  vnd  güld  trewleich  schermen  vnd  frein  var  aller  ansprach  nach 
dem  Lands  recht  in  Steyr  .  Teten  wir  des  alles  nicht  als  oben  geschribn  ist  ,  welchen 
schaden  sew  des  nemen  es  war  gen  Christen  oder  gen  Juden  oder  wie  der  schad  genant 
würd  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn  gesagen  mag  den  selben  schaden  mit  sampt  dem 
hawptgut  den  schullen  sew  habn  auff  vns  vnd  auff  allew  dew  vnd  wir  haben  es  sey  erbgut 
oder  varund  gut  wo  wir  das  habn  vnd  schol  sew  da  von  richten  vnd  vs'ern  vnser  herschaft 
die  vber  vns  vnd  vber  vnser  gut  zw  pieten  hat  .  Wer  die  aber  sawmig  dar  an  so  schol 
es  tun  der  lands  herr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  ,  wo  sew  dar  auf 
weisent  oder  czaigent  das  ist  vnser  gueler  willen  vnd  das  in  das  alles  von  vns  genczleich 
vnd  gar  stet  vnd  vnczwprochen  peleib  dar  vbir  gebn  wir  in  den  offen  prieff  versigelten 
mit  der  edlen  vesten  petreu  des  winkchler  vnd  Vlreichs  des  Wechsler  paider  aigenn  an- 
hangunden  Insigln  die  wir  fleizzichleich  dar  vmb  gepeten  habn  in  paiden  vnd  irn  erbn  an 
schaden  dar  vnder  wir  vns  verpinden  ich  Mendel  der  Schyfer  ich  Diemud  die  Salherin 
sein  hawsfraw  ich  Hainreich  von  Elspach  ich  Barbara  die  Salherin  sein  hawsfraw  vnd  all 
vnser  erben  alles  das  genczleich  stet  zu  haben  als  oben  an  dem  priefF  geschribn  ist  . 
Gebn  nach  crists  gepwrd  vierczehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  fünfczenhenten  Jar 
des  phincztags  nach  vnser  liebn  frawn  tag  als  sy  geparn  ist. 

(Or.  Perg:.   1   h.   Sig.,  das  2.  abger.) 

CCXII. 

Heinrich  Mülner  und  seine  Frau  Katharina  verkaufen  dem  Erasmus  Phuntan    und  seiner 
Frau  Kunigunde  ihren    Theil  an  dem  Bergrechte  im  Gehag.     Dt.  24.  November  1415. 

Ich  Hainreich  Mülner  vnd  Ich  Kathrey  seyn  hawsfraw  vnd  all  vnser  erben  wir 
vergehen  offenleich  mit  dem  brieff  vnd  tun  chunt  allen  den  ,  dy  in  sehen,  hören  adir 
lesen  daz  wir  recht  vnd  redleich  verchawfen  vnd  verchawft  haben  auch  wissentleichn  mit 
dem  brieff  dem  Edeln  vnd  vesten  Erass'm  dem  phuntan  vnd  chvnigunten  seiner  (sie)  vnd 
allen  sein  erben  vnsern  tail  pergrechtz  gelegen  daczu  gehag  Item  czum  ersten  der  hoen 
dint  von  seinem  weyngarten  daz  ayn  jar  ayn  ember  raust  vnd  daz   andir  jar  ayn   halben 
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«mbrr  mn?l  Ilcm  der  horriian  czii  ober  rowl  dint  von  seinem  weyn^i^arten  drew  aclitall 
miist  vnd  sec/czeii  sew  des  ohfrerinulen  porgrechlez  in  nuez  vnd  gewer  mit  dem  i)ri(^ll'  mit 
allen  yren  reolilen  .  .  .  dye  dnrczii  ffehören  nichlz  aus  j»eczogen  vnd  peliallen  vns  auch 
dor  :m  rhaviierlay  ....  wir  sciuilleii  auch  daz  ohgonaiile  pergrecht  riolilig  machen  mit 
der  lehen  hern  haut  .  do  von  es  cze  lehen  ist  inner  jares  frist  an  alln  iren  scliaden  vnd 
miio  ....  vnd  daz  in  daz  allez  von  vns  genczleich  vnd  siet  vnczebrochn  hieib  dor  vber 
pebii  wir  in  den  brielF  versirrelln  mit  der  erbern  vnd  vesln  nicias  des  czcwinger  vnd 
VIreichs  des  Wechsler  ir  paider  nnhimgenden  insigell  die  (sie)  vieissicicich  dor  vmb  gcpeln 
habn  in  viid  irn  erbn  an  scliadn  dor  vndir  ich  mich  obgcnanler  hainreich  miilner  vnd 
Katlierey  mein  iiawslVaw  vnd  all  vnser  erbn  vnuerschaidcnlcich  verpindn  mit  vnsern  Irewn 
nllez  daz  sIet  cze  bahn  vnd  c^e  Vülfuren  daz  obn  an  dem  briefl'  geschribn  sIet  der  gebn 
ist  noch  clirislz  gepiird  vierczehen  hundert  jar  dor  noch  in  dem  lunfczntn  jar  dez  sunlags 
vor  sand   Kallirein   lag. 

(Or.  Per?.  2  h.  Sig.) 

CCXIII. 

Dl.   20.  Jänner  1416. 

tVoHgang  der  Stadler  verkauft  dem  Erasmus  Phuntan  ,  dessen  Frau  Kunigunde  , 
zu  Fornycz  ob  Cliircbperg  drei  bu!)en  ,  die  zu  Lehen  sind  von  Ottos  von  Pcrnekg  seligen 
Sohne  ;  den  Zins  von  vier  liergen  in  Sygmanstorf  .  zwei  Hui)cn  zu  Lom  ,  einen  Wein- 
garten im  Lomerbcrg  ,  anderthalb  Hüben  zu  Lom  ,  gleichfalls  Lehen  von  den  Herren  von 
l'ernekch  ;  ferner  drei  Hüben  vnd  eine  hofslat  zu  Lom  ,  die  Lehen  sind  von  den  Herrn 
von  Ncidpcrg  ;  ferner  zu  l'irchorn  eine  Hube  ,  zu  Ludweigslorf  eine  wise  ,  zu  Marchestorf 
drei  Hüben  ,  die  zu  Leben  sind  von  der  Herrschaft  zu  Kukerspurg  ;  ferner  mehrere  frei 
eigne  Güter  zu  Pelersdorf  ,  einen  Weingarten  am  Rekking  ,  zu  Sigmanstorf  ,  zu  Murrenperg 
und  zu  Winicrdorf  um  103  Pfund  wiener  Pfng.  Zeuge  dessen  sind  Fridrich  der  Gloyacher  , 
Schwager  Wolfgangs  ,  Fridrich  der  Chellzr,  Oheim  Wolfgangs,  vnd  Fridrich  der  Herlen- 
felder.  Gebn  nach  Christi  gehurt  virczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sechczehendu  Jar 
am  Mantag  vor  sand   Pawls  'ag  der  becherung. 

(Or.   Perg.    .'{   Ii.   Sig.) 

CCXIV. 

Hanns  Tasder  verkauft  um  sieben  und  dreissig  Pfund  wiener  Pfennig  dem  Erasmus 
Phunlan  und  seiner  Frau  Kunigunde  nachstehende  Güter  :  anderthalb  Hüben  zu  Duringfreut, 
zwei  hofsliilen  daselbst  ,  einen  Bergzins  daselbst  ,  einen  Acker  und  ein  Gereut  zu  Wei- 
gandsbcrg  ,  welche  in  der  Margarethen  Pfarre  gelegen  und  ein  Lehen  der  Herren  vom 
Stain  zu  Bukenspurg  sind.  Ferner  :  ein  gut  zu  Aurspach  ,  anderthalb  hüben  und  anderthalb 
hofstälen  enthallend  ,  dann  wieder  anderthalb  hüben  und  anderthalb  hofstalen  daselbst  , 
ferner  einen  Ackerzins  ,  und  einen  Weingarlenzins  ,  welche  Güter  in  der  Rukenspurger 
Pfarre  gelegen  und    zu  Lehen   sind  von   dem  Sekauer  Bislume.  Zeuge   dessen   sind  Hanns 
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Schrott  und  Melchior  von  Tewflenpach  ,  Schwag-er  des  Tasllers,  mit  ihren  Sig^eln.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christ  gepurd  virczehen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  sechczechlem 
jar  an  sannd  Jörgen  lag. 

(Or.   Perg.    1    h.  Sigr.,  das   2.    abg-erissen.) 

ccxv. 

Niklas  Prukker  verkauft    dem    Erasmus   Phuntan   eine   Mühle    an    der    /lab   sammt   einem 

Acker  und  Walde.     Dt.  29.  April  UI6. 

Ich  Niklas  der  Prukger  vnd  ich  Kalrey  sein  hawsfraw  vnd  all  vnser  Erbn  wie 
die  genant  sind  Wir  veriehn  ofl'enleich  mit  dem  brieff  vnd  tun  chunl  alln  den  ,  die  in  sehnt  , 
horent  oder  lesent  ,  das  wir  recht  vnd  redleich  verkawft  iiabn  vnd  vechawITen  auch, 
wissenlleich  vnd  ewigchleich  mit  dem  brief  dem  erbern  Erasm  dem  Phunllan  vnd  frawn 
Kchunigunden  seiner  hawsfrawn  vnd  alln  seinen  Erben  vnser  müll  die  gelegen  ist  an  der 
Rab  zu  Gnuebavn  in  dem  aigen  mit  sambt  dem  akcher  gelegen  in  dem  selbigen  aygcn 
vnd  das  holcz  gelegen  auf  Erlspacher  aigen  ,  die  wir  zu  der  vorgenanlen  müll  gehn  bahn 
vnd  das  allez  ze  lehen  ist  von  dem  Stayn  ze  Ruekgespurg  vnd  habnt  vns  darumb  gebn 
fünf  vnd  sekchczig  phunt  gueter  wienner  phenning  ,  der  wir  ganlz  vnd  gar  von  in  gericht 
vnd  gewert  sein.  Wir  bahn  inn  auch  die  vorgenanlen  Müll  ingeaiilwurt  auss  vnserm  nutz 
vnd  gewer  in  im  nutz  vnd  gewer  mit  dem  brief  mit  allen  den  grünten  ,  Hechln  ,  ern  , 
wirdn  ,  nülzn  vnd  dinstn  ,  die  darczu  gehörent  ,  als  wir  vnd  vnsrr  vodern  die  in  nutz 
vnd  gewer  herbracht    vnd  inne  gehabt  habn  ,    das  sew  die  nüczn  vnd  niezzen   schullcn  als 

ander  ir  aigenleich  guet  .  wir  habn  vnd  beb  alln  vns   auch  für  den  heutlign  tag 

Vnd  des  ze  einer  vrchund  der  warhait  gebn  wir  inn  den  offen  brief  besigelln  mit  der  erbern 
vnser  lieben  frewnt  pelern  des  Winkchler  vnd  Erharlzs  von  Hjffuern  aygen  anhangvnden 
Insigeln  ,  die  wir  ich  vorgenanter  Niklas  der  prukker  vnd  ich  ebenanle  Kalrey  sein  hawsfraw 
vnuerschaidenleich  vleyzzleich  darumb  gebettn  habn  ,  daz  sew  irew  insigl  an  den  brief  gehangn 
habnt  in  vn  alln  iren  erbn  an  schaden  Darunder  wir  vns  vnd  all  vnser  erben  vnuerschaidenleich 
verpintn  mit  vnsern  trewn  an  ayds  stat  alles  das  genczleich  sletl  ze  habn  vnd  ze  volfüren  , 
das  obn  an  den  brief  geschriben  stett  ,  wann  wir  die  zeit  nicht  aignew  grabnew  insigl 
gehabt  habn.  Der  brieff  ist  gebn  nach  Krisli  geburd  vierczehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
sechczehenden  jar  des  Mittichn  nach  sand    Georgen  tag  des  heilligen  Ritter. 

(Or.  Perg.   2  h.   Sig.) 

CCXVI. 

Hanns  Pernger,  Schreiber  des  Grafen  von  Montfort,  verkauft  dem  Erasmus  Phuntan  zwei 
Eimer  Bergrecht  und  einen  Hof  zu  Prodersdorf.  Dt.  10.  Mai  1410. 

Ich  Hanns  pernger  meins  gnedigcn  herrn  Graff  Hawgen  von  Montfort  elc.  Seh  reibr 
vergich  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  offenleich  vnd  tun  chunt  mit  dem  prieff ,  das  wir 
dem  edlen  vesten  Erasem   dem    phuntan   die   czeit    purgraffen   cze    Wechsnekch    vnd    allen 
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soiiKMi  orhon  roclil  vnd  redleich  verchnufft  haben  vnser  czwein  emmer  pergrecht  gelegen 
an  prodorslorlFtT  aig(Mi  item  hainczell  der  Seider  dient  ein  viertaill  most  ,  Hensel  der 
Vnger  dient  ein  viertaill  most,  Nykel  der  Mayer  dient  ein  halben  emmer  most  , 
Erhalt  der  Seider  in  der  awen  dient  ein  cnimer  most  ,  Nykel  der  friiwirt  dient  von 
einer  hofj^lat  czwellF  j)henning  gelegen  caw  proderstorff  vnd  ist  alles  aigen  vnd  ist 
vormals  gewesen  vnsers  frewnt  Herwärts  czw  WilbestorlF  vnd  das  wir  von  vnser 
Mnemen  seiner  lochter  chawit  haben.  Wir  haben  in  auch  die  obgenant  czwein  emmer 
pergrochl  vnd  die  hofstat  mit  aller  czav  gehörung  verchawlTt  vnd  ledichleich  vnd  vnuer- 
sprochenleich  ingeantwurt  in  ir  nuczcz  vnd  gewer  mit  dem  prief  mit  allen  den  eren  , 
rechlen  ,  nuczcn  vnd  wirden  als  wir  es  vnd  vnser  vadern  in  nuczcz  vnd  in  aigens  gewer 
her  prachl  vnd  ynn  gehabt  haben  nichts  aus  geczogen  vnd  haben  vns  dar  vmb  geben  sybn 
phunt  gueter  wienner  phenning  ,  der  wir  genczleich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  mit 
voller  czal  .  Wir  loben  in  auch  die  pergrecht  vnd  hofstat  da  yncz  dhain  czymmer  aulF 
ist  ,  gelrewleich  czw  vertreten  vnd  czw  schermen  vor  aller  ansprach  nach  chawfs  vnd 
aigens  recht  in  dem  lannd  czw  Steyr  .  Tun  wir  des  nicht  ,  welchn  schaden  sew  des 
fürbas  nemen  ,  den  ir  ains  pey  seinen  trewn  möcht  gesagen  ,  den  loben  wir  in  genczleich 
ab  czw  legen  vnd  schullen  sew  das  haben  auff  allew  dew  vnd  wir  haben  es  sey  erb  oder 
varund  gut  vnd  scholl  sew  da  von  richtn  vnd  wem  der  lands  herr  in  Steyr  oder  wer 
an  seiner  stal  gewaltig  ist  ,  wo  sew  dar  auff  weisent  oder  czaigent  an  chlag  ,  an  taiding 
vnd  des  czw  vrchund  geben  wir  in  den  offen  prieff  versigelten  mit  der  erbern  Bennschen 
des  Czebinger  vnd  llainreichs  des  3Ianshawbls  purger  czw  velpach  aign  anhangunden  Insigeln, 
die  ich  fleizzichleich  dar  vmb  gepeten  hab  in  paidn  vnd  im  erbn  an  schaden  dar  vnder 
ich  mich  vnd  mein  erbn  verpinden  alles  das  genczleich  stelt  czw  haben  als  oben  an  dem 
prielf  geschrihen  stet  wan  ich  selb  die  czeit  nicht  aigen  insigl  gehabt  hab  Geben  nach 
Christs  gepwrd  vierczehen  hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  sechczehnden  jar  des  nächsten 
Sunlags  nach  sand  fflorians  tag. 

(Or.   ?erg.   2   h.   Sig.) 

CCXVII. 

Moritz    der    Welllzer    verkavß    dem    Erasmus    Phuntan    sein    Besitztum    in    Öd. 

Dt.  7.  Dezember  1416. 

Ich  Mawritz  der  Wellczer  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erben  wir  vergechen 
offennleich  mit  dem  brief  vnd  tun  chunt,  daz  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  haben  den 
Edeln  vesten  Erasem  dem  phuntan  vnd  Chunigunden  seiner  hawsfrawn  vnd  allen  seinen 
erben  vnserew  aygene  guter  vnd  guld  mit  aller  zugehorung  gelegn  zu  Öd  als  die  mit  nam 
hernach  geschribn  stend  von  erst  der  Sayler  dint  von  ainer  huebn  newn  vnd  sybenczig 
phenning  vnd  dint  von  ainer  hofstat  ain  vnd  zwainczig  phenning  Item  die  hainczlin  dint 
ierleich  von  ainer  huebn  newn  vnd  sybenczig  phenning  vnd  dint  ierleich  von  ainer  hofstat 
ain  vnd  zwainczig  phenning  Item  der  Rawmschussel  dint  ierleich  von  ainer  huebn  newn 
vnd  sybenczig  phenning  Item  Herman  der  jung  Rossczaund  dint  ierleich  von  ainer  huebn 
newn  vnd  sybenczig  phenning.  Item  Peter  der  Mertler  dint  ierleich  von  ainer  huebn  newn 
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vnd  sybenczig  phenning  .  Item  der  Dekcher  dinl  ierleich  von  ainer  hofslat  ain  vnd  zwainczig 
phenning  .  Auch  habn  wir  in  verchauft  vnser  aig-n  perkchczins  auf  weingart  pergen  vnd 
vberlänt  auf  ekchern  vnd  holczern  zu  Öd  von  erst  der  Mertler  dint  ierleich  virczehenthalbn 
phenning  Item  Chunrat  dint  ierleich  funfczig  phenning  Item  der  alt  Lohel  dint  ierleich  virczig 
phenning  Item  der  Glunkcher  dint  ierleich  zwelif  phenning  Item  die  Ledrerin  von  nider 
Weissenbach  dint  ierleich  sibenczehen  phenning  Auch  dint  man  ierleich  daselbs  zu  Öd  auf 
perkchczinsn  vnd  vber  lennd  ain  halb  phunt  vnd  vir  phenning  .  Wir  habn  in  auch  die  vorge- 
nanten gut  vnd  gult  mit  aller  zugehorung  verchauft  vnd  auch  ledichleich  vnd  vnuersprochenleich 
yngeantwurt  aws  vnser  nucz  vnd  gewer  in  ir  nucz  vnd  gewer  mit  dem  brief  mit  alln  den 
rechtn  ,  ern  ,  wirdn  ,  nuczn  vnd  dinsten  ,  die  darczu  gehörnt  als  die  von  alter  herchomen 
vnd  mit  Raen  vmbfangen  sind  vnd  als  wir  das  vnd  vnser  vordem  in  nucz  vnd  in  aigens 
gewer  herpracht  vnd  ynne  gehabt  habn  darinn  nichts  ausgeczogen  vnd  wir  behaldn  vns 
auch  für  hewtign  tag  weder  mit  brief  noch  an  brief  dhainerlay  rechtn  daran  nynndert 
Vnd  habnt  vns  darumb  gebn  drew  vnd  sechczig  phunt  guter  wienner  phenning  ,  der  wir 
gennczleich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  Wir  lohn  in  auch  die  obgenanten  guter  vnd 
gult  mit  aller  zugehorung  auszerichtn  ,  wo  sew  haftung  habent  vnd  auch  getrewleich  zu- 
uertretn  zu  schermen  vnd  zu  frein  vor  aller  ansprach  als  chaufs  vnd  aigens  recht  ist  in 
dem  lannd  zu  Steyr  Tun  wir  des  nicht  weihen  schaden  sew  dez  furbaz  nemen  hincz 
Christen  hincz  Judn  mit  chlag  mit  taiding  oder  wie  der  schad  genant  wer,  den  ir  eins 
oder  ir  scheinpot  bey  seinen  trewn  mocht  gesagn  an  aid  vnd  an  all  ander  bewerung 
vnberechtet  .  den  lohn  wir  in  gennczleich  abczelegn  vnd  sulln  sew  das  habn  auf  vnserm 
gut  auf  alle  dew  vnd  wir  habn  ez  sey  erb  oder  varund  gut  vnd  sol  sew  haubtguts  vnd 
Schadens  vnuerczogenleich  richtn  vnd  wern  der  lanndes  herr  in  Steyr  oder  sein  gewalt  , 
wo  sy  darauf  weisent  an  chlag  an  taiding.  Vnd  dez  zu  vrchund  gebn  wir  in  den  brief 
versigeltn  mit  meins  obgenants  Mawriczn  des  Welltzer  aigen  anhangundem  Insigel  vnd 
durch  pesser  sicherhait  vnd  guter  geczewgnuss  willn  habn  wir  vleizz  gebetn  den  erbern 
Fridreichn  den  Hertenfelder  zu  Grecz  ,  das  er  sein  Insigel  auch  darczu  an  den  brief 
gehangn  hat  ym  vnd  seinen  erbn  an  schadn  darunder  wir  vns  verpindn  aller  vorgeschriben 
gelub  gennczleich  stet  zehabn  .  Gebn  nach  christi  geburt  virczehenhundert  Jar  darnach  in 
dem  sechczehenden  Jare  am  Mantag  vor  Sand  Lucein  tag  der  heiligen  Junkchffrawen. 
(Or.  Perg.  2  h.   Sig.) 

CCXVIII. 

U17. 

Ich  Walcham  Ratmanstorffer  vnd  ich  Anna  sein  hawsfraw  wir  veriehen  für  vns 
vnd  für  all  vnser  eriben  offenleich  mit  dem  brief  vnd  tun  kund  allen,  den  er  furkümpt  , 
das  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gunst  vnd  rat  aller  vnserr  nagsten  eriben  vnd 
frewnt  vnd  zw  der  zeit  ,  do  wir  sein  vollen  gewalt  hetten  vnd  auch  mit  recht  wo!  gelun 
mochten  Recht  vnd  redleich  vnd  auch  ewikchleich  verchauft  haben  dem  erbern  mann  Otten 
dem  Gewpuchler  vnd  Margreten  seiner  hawsfrawn  vnd  Ir  payder  eriben  vnser  guter  gelegen 
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tc  Rndijrestorir vnd  sind  di  vorffenanlen  guter  alle  miteinander   ze   lehen  von    den 

edlnii   lierren    von   Sliii)enberg-  ....   virczchnhnnderl  Jar   darnach    in    dem  sibenczehenden. 
(Or.   Perg.   2  h.   Sig.) 

CCXIX. 

Dt.  9.  Februar  1417. 

L'lrich  Pözzlönel  ,  Ulrich  des  Vasold  Sohn  ,  Bürg^er  zu  Velpach,  verkauft  dem 
Erasmus  Piiunlau  und  seiner  Frau  Kunig^unde,  seine  frei  eignen  Güter  zu  Öd  in  der  Veln- 
pacher  Pfarre  um  62  Pf.  wiener  Pfng.  Zeug^e  dessen  sind  Peter  der  Winchkler  und 
Hennesch  der  Czcbinger  .  Gehen  nach  Christs  «-epwrd  vierczehen  hundert  Jar  dar  nach  in 
dem  sübnczehnim  Jar  des  Erichlags  nach  sand  Dorothean  lag. 
(Or.  Perg.   3  h.   Sig.) 

ccxx, 

Ckunrat  der   Treswein  verkauft  dem  Melchior  von  Tiefenbach  eine  Wiese  bei  Freundsberg. 

Dt.   7.  Juli  1417. 

Ich  Chunral  der  Treswein  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erbn  wir  veriehen  ofTenlich 
mit  dem  hricf  vnd  tun  chund  allen  den,  die  in  sehent  ,  hörent  oder  lesent  ,  daz  wir  recht 
vnd  redleich  zu  der  zeit  ,  da  wir  sein  vollen  gewalt  hetten  vnd  auch  mit  recht  wol  gelun 
machten  verchawft  hahn  dem  erhern  vesten  Melchior  von  Tewffenpach  vnd  allen  seinen  erben 
vnser  wysen  die  gelegen  ist  pey  ffrewntsperg  die  da  slözzet  an  die  gemain  vnder  dem 
wiulhng  mit  aller  irr  zugehörung  vnd  die  wir  ze  lehen  gehabt  haben  von  dem  Edeln  vnserm 
genedign  herren  herni  Hansen  von  Neyperg  .  wir  habn  in  auch  die  oben  genant  wysen 
mit  aller  irr  zugehörung  verchawft  vnd  in  geantwurt  aus  vnser  gewall  in  ir  nucz  vnd 
gewer  mit  dem  brief  vmb  ain  gelt  drew  pfunt  wienner  pfening  der  wir  genczleich  von 
in  gericht  vnd  gewert  sein  mit  voller  czal  ,  wir  lohn  in  auch  die  vorgenant  wysen  mit 
irr  zu  gehörung  richtig  ze  machen  mit  herren  haut  da  von  sy  ze  lehen  ist  inner  Jars 
frist  an  all  ir  müe  wir  lohn  in  auch  die  trewleich  ze  scherm  vnd  frein  vnd  genczleich  ze 
vertreten  wo  sew  haflung  biet  oder  stössig  wirt  nach  lehn  nach   chawfs   recht   vnd   nach 

des  Landes   recht  vnd  gewonhait  in  Steyr.  Tetn  wir   des   nicht Daz  in  daz  alles 

stet  vnd  vnczeprochen  von  vns  beleih  dar  vber  gehn  wir  in  den  offen  brief  versygellen 
mit  der  frumen  mann  Görgens  des  List  die  czeit  Richter  ze  Pölau  vnd  mit  Hainreichs  des 
Kvanester  purger  ze  Pölau  ir  payder  aygen  anhangunden  Insygeln  ,  die  sy  durch  vnser 
vleizziges  pet  willen  an  den  brief  gehangn  habent  in  vnd  allen  iren  Erbn  an  schadn  dar 
vnder  ich  mich  ohgenanter  Chunrat  der  Treswein  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erbn  mit 
vnsern  trewen  verpinln  alles  daz  stet  ze  habn  und  volfueren  daz  obn  an  dem  brief  ge- 
schribn  stet.  Gebn  nach  christi  gepurt  vierczehen  hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  syben- 
czehnlen  Jar  an  sand  Wiliwaldes  tag  des  heilign  pischofs. 

(Or.  Perg.   2  h.  Sig.) 


191 

CCXXl. 

Dt.   7.   August  1417. 

fllargarelha  Grassauer  ,  Martin  von  Erlsbach  und  Katharina  dessen  Frau  verkaufen 
dem  Erasmus  Phuntan  und  dessen  Frau  Kunigunde  ihre  Bergrechtseinkünfle  und  zwar  von 
Schintengast  jährüch  sechsthalb  achtteil  und  vier  pfennig-;  von  Zwichel  sechslhalb 
achtl  und  zwei  pfennig  :  von  Paid  Posch  drei  viertel  und  vierlhalb  pfennig  ;  von 
Peter  Posch  drei  achtel  ;  von  Pondel  zu  dem  Judenanger  ein  achtel  von  einem  öden  Berg  ; 
von  Winter  sechczig  phening  und  drei  ßergpfennig  ;  ferner  einen  öden  Berg  zu  Marches- 
torf ,  —  alle  sein  Lehen  des  Stain  von  Rukespurg  .  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Benisch 
der  Zebinger  und  Ulrich  der  Mexler  .  Gebn  nach  Christi  gepurd  virczehnhundert  Jar  dar 
nach  in  dem  sybenczehenden  Jar  am  Samcztag  nach  sand  Aswalds  tag. 
(Or.  Perg.   2  h.  Sig.) 

ccxxii. 

Hermann    der     Sturnberger    verkauft    dem    Erasmus    Phuntan    eine    Hube    in    Neslach. 

Dt.  5.   Oktober  1417. 

Ich  Herman  der  Sturnperger  vnd  ich  fraw  Gerdrawt  sein  Mueter  wir  verleben  für 
vns  vnd  für  all  vnser  eribn  ofFenieich  mit  dem  prifF  vnd  tun  chund  alln  den  er  für  chumpl 
das  wir  recht  vnd  redleich  vnd  zu  der  zeit  da  wir  sein  vollen  gewalt  hietn  vnd  mit  rechte 
wol  tun  han  mögen  vnd  auch  nach  rate  vnd  gunst  aller  vnser  nächsten  frewnt  vnd  eribn 
zu  einem  ewign  chawfF  vorchawfFt  haben  dem  edeln  vnd  veslen  Erasmo  dem  phuntan 
Chunigund  seiner  hawsfrawn  vnd  allen  seinen  eribn  vnser  hueb  gelegn  zu  Neslach  da  die 
zeit  der  Rayd  auff  gesessen  ist  vnd  da  von  man  ierleich  dient  fumlF  Schilling  phenning  zu 
sand  Michaelis  tag  vnd  ist  recht  freys  aygen  vnd  bahnt  vns  darumb  geben  vierczehendhalb 
phunt  guetr  wiener  phenning  ,  der  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  4^^.^ 
Vnd  des  zu  vrchund  gebn  wir  in  den  offen  prifF  versigelt  mit  meins  obgenanten  Hermans 
aygeneme  an  hangunden  Insigel  So  hab  ich  obgenante  fraw  Gerdrawt  gepetn  den  edeln 
vnd  veslen  Achazen  den  Rossekker  das  er  auch  sein  Insigel  an  den  prifF  gehangn  hat  ym 
vnd  allen  seinen  eriben  an  schaden  dar  vnder  ich  mich  vnd  alle  mein  eriben  vorpind  pey 
meinen  trewn  alles  das  stete  zu  habn  das  an  dem  priefF  geschribn  stet  der  geben  ist  nacl^ 
Christ  gepurd  vierzehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  sybenzehendn  jar  am  phincztag 
nach  sand  Michaels  tag.  k; 

(Or.   Perg-.   2   h.   Sig.) 

CCXXIII.  * 

Dt.  23.  November  1417. 
Achaz  der  Rossekker  und    seine  Frau  Anna  verkaufen  dem  Erasmus  Phuntan  und- 
seiner  Frau  Kunigunde  ihre  Güter  zu  vorchach  ,  die  theils  ihr  eigen  theils  zu  Lehen  sind 
von  den  Herrn    von  Stubenberg.   Zeuge   dessen   sind   Otto    ypn  ^Ratm§ustQf^   und   Heinrich 
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von   Pwsentall  .  Nach   christi   gepurd    vierzehenhundert   Jar   vnd    darnach   in   dem   syben- 
lehenlten  Jar  an  sand  dementen  lag. 
(ür.   Perg.   3  h.  Sig.) 

CCXXIV. 

Dt.   7.  Jänner  U19. 

Ilerman  der  Sturnberger  vnd  seine  Mutter  Gertrud  verkaufen  um  sieben  und 
sechzig  phund  pfennig  dem  Niclas  ^,pey  der  aychen"  und  seiner  Frau  Katharina  drei 
Schilling  zins  von  der  hofslat  gelegen  an  dem  Rays  und  fünf  und  zwancig  pfennig  zins 
von  einem  akker  ,  der  gelegen  ist  „  pey  Niklens  hueb  zu  der  aychn'^  mit  der  Bedingung  , 
dass  die  kaufer  dem  Ilerman  von  Slurnberg  jährlich  eine  vaschang  henne  oder  vier  pfennig 
abraiten  sollen.  Zeuge  dessen  ist  mit  seinem  sigel  Heinrich  von  Fladnilz.  Gebn  nach  Christ 
gepurd    Vierzehenhundert  jar   darnach    in   dem    newnczehenln   jar    an    sand   Erharts   abent. 

(Or.   Perg.   2   h.   Sig,) 

ccxxv. 

Dt.   2.  Juni  1419. 

Achaz  der  Rossekker  ,  seine  Frau  Anna  verkaufen  dem  Erasmus  Phunlan,  dessen 
Frau  Kunigunde  ,  um  hundert  zehn  Pfund  wiener  Pfennige,  mehrere  frei  eigene  Güter  zu 
Prednik  und  zwei  hüben  zu  Grotendorf  ,  die  zu  Lehen  sind  von  dem  Grafen  Haug  zu 
Phanberg.  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Otto  von  Ratmansdorf  und  Heinrich  von 
Fladnitz.  Gebn  nach  christi  gepurd  vierzehenhundert  jar  vnd  darnach  in  dem  newnzehentn 
Jar  des  nächsten  freitags  vor  phinkchsten. 

(Or.  Perg.   .3  h.  Sig.) 

CCXXVI. 

Dt.  29.  September  1419. 

»Valchan  der  Ratmanstorfer  und  Anna  seine  Frau  verkaufen  dem  Erasmus  Phuntan 
ond  dessen  Frau  Kunigunde  folgende  Güter:  einen  Hof  im  winchel  ,  drei  Hüben  daselbst, 
eine  Wise  und  Hube  daselbst  ,  eine  Hube  und  2  Hofstäten  daselbst,  einen  Weingarten 
am  wangrabn  ,  zwei  Weingärten  zu  Radigestorf  ,  ein  hayholcz  genant  das  puchach,  — 
alles  Lehen  der  Herrn  .  von  Stubenberg.  Zeuge  dessen  sind  Seyfrid  der  Stainpeis  , 
Walchans  Schwager  und  Heinrich  von  Fladnicz.  Nach  christ  gepurd  vierzehenhundert  Jar 
vnd   darnach  in  dem   newnzehenten  Jar  an  sand  Michaelis  tag. 

(Or.  Perg.   3   h.   Sig.) 

CCXXVII. 

Dt.  31.  März  1420. 

Wilhalm  und  Vincenz  die  fronawer  verkaufen  ihrem  Vetter  Erasmus  dem  Phuntan 
ihre  frei  eigenen  Güter  zu  Hauwerd  .  Zeuge  dessen  sind  :  Melchior  von  Tewfenpach  die 
seit  Pfleger  zu  frevnczperg  ,  Heinrich  der  Stainpeis  obiger  fronauer  Vetter,  und  konrad  der 
Hertenfelder.  Nach  christi  gepurd  virczehn  hundert  jar  vnd  dornoch  in  dem  acht  vnd 
czwainczigistn  jare  an  dem  palm  tag. 

(Or.  Perg:.   2  h-  Sig.,  das   3.   abger.) 
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CCXXVIII. 

Dt.  21.  April  1420. 
l4.aspar  der  Rossekker  und  Anna  seine  Multer  verkaufen  dem  Erasmus  Phunlan 
und  seiner  Frau  Kunigunde  folg^ende  frei  eigene  Güter  :  die  Mühle  zu  preding  ,  einen 
Garten  daselbst  reichend  bis  an  die  Weingarten  an  der  poschicz  ,  eine  Ilofslälte  in  preding  , 
ferner  eine  Hofstälte  daselbst  auf  der  wuer  .  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  :  Peter 
der  Härder  ,  Heinrich  von  puesenlal  ,  Konrad  der  Hertenvelder  .  Nach  chrisli  gepurd  yn 
dem  virczetistenhundert    iar    dar  nach    yn    dem    czvvayczkisten  iare  des  nasten   Suntag  vor 

sand  iorigen  tag. 

(Or.  Perg.  3  h.  Sig.) 

CCXXIX. 

Dt.   1.  Mai  1420. 

Cirasmus  der  VanstorfFer  verkauft  um  acht  pfund  wien,  pfennig  dem  Erasmus 
Phunlan  und  dessen  Frau  Kunigunde  seinen  dritteil  einer  hübe  zu  Feistritz  unter  dem  Anger  , 
die  ein  leben  ist  von  den  herren  von  Stubenberg  .  Zeuge  dessen  sind  Niclas  der  Chuorel 
und  Wennczla  der  Pairl  ,  bürger  zu  Grätz  mit  ihren  sigeln.  Gebn  nach  christi  gehurt  vir- 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zwainzigisten  jare  am  mittichn  an  sand  Philipp  vnd 
sand  Jacobs  tag  der  heilign  zwelifpotn. 
(Or.   Perg.   2  h.  Sig.) 

ccxxx. 

Hans    Mitlerekker    verkauft    dem   Erasmus    Phuntan    einen     Überland  -  Zins    in    Mislreut. 

Dt.  6.  December  1420. 

Ich  Hans  Mitfrekcher  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erbn  wir  vergehn  vnd  tun 
chund  offenleich  mit  dem  priefF  alln  den  ,  die  in  sehnt  ,  hörnt  oder  lesnl  ,  das  wir  recht 
vnd  redleich  verchawft  habn  vnd  verchawfn  auch  wissentleich  mit  dem  prief  zu  ainem 
rechtn  ewign  chawff  dem  Edeln  vnd  vestn  Erasm  dem  phundtan  seiner  hawsfrawn  vnd  alln 
seinen  erbn  vnser  vberlent  czins  czu  mislesrevt  gelegn  itm  symoner  czu  weyganczperg 
dint  jerleich  czwey  vnd  dreyssig  phenning  czu  sand  Jörgn  tag  von  aynem  weingartn  erb 
das  emaln  der  hawswirt  jnne  gehabt  hat  .  Wir  seczzn  sew  auch  des  obgenanten  vberlent 
czins  in  nucz  vnd  gewer  mit  dem  prieff  mit  alln  den  rechtn,  dinstn  vnd  nüczczn  ,  die  darczue 
gehörnt  nichts  ausgeczogn  vnd  behaltn  vns  auch  chaynerlay  rechtn  doran  wenig  noch  vil  , 
da  sew  hin  für  alln  irn  früm  wol  mögn  mit  geschalFn  ,  wie  in  das  füegl  vnd  bahnt  vns 
darvmb  gebn  ain  sum  gelds  doran  vns  wol  genüczt  hat  ,  des  wir  genczleich  von  in  beczalt 
sein  yn  rechter  czeit  .  Wir  lohn  in  auch  den  obgenantn  vberlent  czins  getrewiich  czu 
scherm  vnd  czu  frein  vor  aller  ansprach  noch  aygens  recht  vnd  noch  dem  landes  recht 
in  Steyr  .  tett  wir  des  nicht  ,  welhn  schadn  sew  des  fürbas  nemen  ,  hincz  christn  oder 
hincz  Juden,  wie  der  schad  genant  odir  gehaissen  wer  ,  vnd  den  ir  ains  pey  seinen  trewn 
gesprechn  mag,  den  selbn  schadn  mit  sampt   dem   hawbtguet   suUn  sew   liabn   auO*  vnsrem 
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giiel  vnd  auf  alle  dew  vnd  wir  habn  es  sey  erhguet  oder  varund  guel  ,  wo  wir  das 
iinhn  vnd  schul  sew  do  von  richln  vnd  wcrn  der  Inndes  lierr  in  Steyr  adir  wer  an  seiner 
stal  gowallig  isl  ,  wo  sew  daranlT  weissnt  adir  cz.iigenl  an  clilag  ,  an  fürbot  vnd  an  alle 
tayding  .  das  ist  vnser  guetleiclier  will  vnd  des  czu  vrcliund  gebn  wir  in  den  offen  prieff 
besigellti  mit  meins  obgenanlen  Hansen  des  mitlrekclier  aygn  anhangunden  insigel  .  der 
prielT  ist  gebn  noch  chrisli  gepiird  vierezehn  hundert  jar  vnd  darnoch  in  dem  czwaynczigislen 
jar  an  sand  niclas  lag  des  heilign   pischolfs. 

(Or.   Perg.   Ii.   Sig.) 

CCXWI. 

Heinrich    von    Puchheim    verleiht    dem    Hartneid    von    Tiefenbach    mehrere    Lehen. 

Dt.   21.   Dezember  U21. 

Ich  Ilainreich  von  Puechaim  Bekenn  olTenleich  mit  dem  brief  das  für  mich  choni 
der  Erher  Herlneyd  von  TeulTenpach  vnd  pat  mich  das  ich  im  geruecht  verleichen  die  nach 
geschriben  gueter  von  erst  das  halb  haws  zu  Mairhofen  mit  seiner  zuegehörung  Item  das 
dorlf  zu  Speilbrün  darinn  sind  newnlhalbn  huebn  ödls  vnd  geslilfls  Item  ze  Seuerstorff  zwen 
hoff  drilthalbs  leben  drey  hofslet  vnd  drey  Schilling  pfenning  weingart  dinsts  vnd  dreissigk 
pfenning  akcher  czins  alles  daseibs  ödls  vnd  gestiffts  Item  dacz  limpach  an  der  fuchsleytten 
von  öden  virlzigk  phenning  Item  zu  Rarbacb  vir  hoff  .  .  .  odts  vnd  gestilfts  vnd  vber- 
czins  daseibs  funlf  Schilling  phenning  Ilem  zu  Geyseldorff  ....  Item  in  der  Nuerning 
ain  hülT  Ilem  zu  EberslorlF  ain  hofstat  ....  vnd  drew  virlail  perkchrecht  vnd  Sechczigk 
wecht  iVIarichfueter  Item  ....  ekleins  chripp  vnd  stösst  an  des  chraniperger  hollz  das 
alles  von  mir  leben  ist  .  .  .  erbleich  an  komen  von  seinem  vater  .  han  ich  angesehen 
sein  fleissig  gepet  vnd  han  Im  die  vorgenanten  Gueter  mit  Iren  zuegehorungen  verlihen 
vnd  leich  auch  mit  dem  brief  was  ich  inn  daran  zerecht  leihen  schol  vnd  mag  von  mir 
vnd  meinn  erben  in  lehens  weys  Inneczehaben  nuczen  vnd  niessen  als  lehens  vnd  landes 
recht  ist  In  Steyr  doch  also  mir  vnd  meinen  brueder  vnd  vnsern  erben  an  der  lehenschaft 
vnuergrilTen  Mit  vrkund  des  briefs  versigelt  mit  meinem  anhangundm  Insigel  Der  brief  ist 
geben  an  Sunlag  an  Sand  Thamans  tag  des  heilign  zweifpolen  da  man  zait  nach  christes 
gepurd  virczehenhundert  Jar  vnd  ains  vnd  zwainczigk  Jar. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

CCXXXII. 

Dl.  20.  Jänner  1422. 

tJrsula,  Melchiors  von  Tiefenbach  Tochter  und  Heinrichs  von  Puesental  Gemahlin 
bekennt,  dass  sie  für  die  von  ihrem  Vater  als  Heiratsgut  erhaltenen  70  Pfund  Wiener 
Pfennige  auf  das  weitere  väterliche  und  müllerliche  Gut  und  Erbtheil  keinen  Anspruch  mache. 
Sollte  aber  ihr  Vater,  ohne  Söhne  zu  hinterlassen  ,  sterben,  oder  hinterliesse  er  Söhne  , 
die  aber  gleichfalls  ohne  mannliche  Leibeserben,  stürben,  so  dass  die  Töchter  zur  Erbschaft 
kamen  ,  dann   behält   sie   sich   vor  ,  obige  70  Pfund   zum   Gesamrat  -  Erbtheil   legen    und 
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mit  den  Töchtern  gleiche  Theile  erhalten  zu  können  .  Zeuge  dessen  ist  Hanns  der  Schrot. 
An   Sand   Sebastian  und  ffabian  tag. 
(Or.  Perg.   2  h,  Sig.) 

CCXXXIII, 

Reiriprecht    von    Wallsee    verleiht  dem    Ilartneiä    von    Tiefenbach    gewisse    Lehen. 

Dt.  Purgstai  2.   April  1422. 

Ich  Reinprecht  von  Walsee  haublman  Ob  der  Enns.  Bekenn  .  daz  fiir  mich  kome 
der  erber  Hertneid  von  Tewffenpach  vnd  bat  mich  vieissieich  daz  Ich  ym  geruecht  zeuer- 
leihn  die  hernachgeschriben  Stukch  vnd  Gülter  meiner  lehenschaft  des  Slains  zu  Rügkers- 
purg  wann  die  sein  erb  wern  .  Also  habe  Ich  angesehn  sein  vlcissige  bei  vnd  habe  Im 
dieselbn  guter  mit  Irn  zugehorungen  veriihn  vnd  leihe  Im  auch  die  wissenlüch  mil  dem 
briue  Was  Ich  ym  zu  Recht  daran  verleihn  sol  oder  mag  Also  daz  er  vnd  sein  erbn 
dieselbn  Gütter  nu  fürbass  von  mir  vnd  meinen  erbn  In  iehensweis  ynnehabn  besiezen 
nuczn  vnd  niessn  sulln  vnd  mügn  als  solicher  leben  des  Slains  zu  Rukgerspurg  vnd  lanndt 
in  Steir  Recht  ist  vngeuerlich  .  Doch  mir  vnd  mein  erbn  an  der  lehenschafft  vnuergriffenlich 
vnd  sind  das  die  gütter  Ilem  zu  Gösserndorf  acht  hüben  Item  zu  Challtlenprunn  Achtlhalb 
hubn  vnd  zwo  hofstel  vnd  daselbs  Newnlthalbn  vnd  zwainczigk  Emmer  Perkchrecht  öds 
vnd  gestiffts  Item  vnd  In  der  Nollschaw  achtlhalbn  hüben  .  Mil  Vrkunde  des  briefs  . 
Besigell  mit  mein  anhangunden  Insigel.  Gebn  zu  Purkchslale  an  Phinczlag  vor  dem  Palmlag 
Nach  Kristi  gepurde  virczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zway  vnd  zwainczigisln  Jare. 
(Or.  Perg.   h.   Sig.) 

crxxxiv. 

Dt.  1422. 

Ich  Hanns  von  Ernuels  dieczeit  haublman  des  Golshaws  cze  Bamberg  in  Kernden 
Bekenne  mil  dem  offen  brief  ,  das  Ich  dem  Erbern  vesten  Härtneiden  von  Tewffenbach 
vnd  allen  seinen  erbn  Sun  vnd  töchtern  die  nachbeschrieben  gueter  Item  czum  ersten  das 
gut  am  Rosenperg  Berkchrecht  vnd  Weingarten  Ilem  ain  hoff  in  sand  Laurenczen  pharr 
Item  czwen  hoff  zu  hard  .  Item  den  helhoff  in  sand  Laurenczen  pharr  Item  czwen  hoff  in 
sand  Laurenczn  pharr  .  Ilem  ain  hoff  am  Slainperg  gelegen  vnder  Ernuels  mit  allen  freu 
zugehörungn  Recht  vnd  redleichen  gevrlaubt  hab  vnd  vrlaub  In  die  benanten  gueter  vnd 
hoff  meiner  lehnschaffl  wissentlich  mit  kraft  des  briefs  was  ich  In  ze  Recht  daran  vrlauben 
freyn  vnd  scherm  sol  vnd  mag  .  vntz  das  Ich  oder  mein  erbn  vnser  lehn  beruffen  lassen 
so  sullen  sy  die  benanten  gueter  von  vns  emphahn  vnd  die  vncz  In  vrlaubs  weyse  ynne 
haben  als  dann  solicher  lehn  vrlawbes  Recht  ist  in  dem  Lannde  cze  Steir  Mit  vrkund  des 
briefs  Besigelt  mil  meinem  klainem  aigen  anhangendem  Insigel  .  Gehen  auf  Wolfsperg  an 
Suntag  Reminiscere  .  Anno  domini  Millesimo  quadringentesimo  vicesimo  secundo. 

(Or.  Perg.   Sig.   abgerissen.! 

25» 
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cc\x\v. 

Hanns  Schrott  verkauft  dem  Erasmus  Phnutan    dessen   Frau  Kunigunde    und  Lorenz    vom 
11(1(1  und  dessen  Frau  Anna  einen  Hof  und  zwei  Hofstetten  in  Anger.  Dt.   2t.  Mai  1422. 

Ich  Hanns  Schrot  vero^ich  olFenloich  mit  dem  hrief  für  mich  vnd  für  all  mein  eriben 
viul  ItiLMi  kiint  allen  den  .  die  den  briof  sehent.  hörent  oder  lesent  ,  das  wir  recht  vnd 
redleich  verchaufl't  hahen  vnd  vercliawllen  auch  wissenleich  mit  dem  brief  dem  Edeinn  vnd 
veslen  Krasem  dem  IMiiinllan  vnd  Knnygunden  seiner  hawsfrawn  vnd  Larenczen  von  hag 
vnd  Anna  seiner  hawsfrawn  vnd  allen  iren  eriben  vnsern  hof  in  der  awn  gelegen  in 
Angrer  pharr  bey  der  fewstricz  ob  des  markchls  zw  dem  Anger  den  vormaln  der  ModrI 
ynn  gehabt  bat  als  er  mit  rayn  vmb  vangen  ist  vnd  mit  aller  seiner  zugehorung  vnd  auch 
vnser  zbo  hofslet  gelegen  in  dem  markcht  zu  dem  Anger  .  darauf  VIreich  Scbnyt  vnd 
hanns  (üaysmar  die  zeit  gesessen  sind  vnd  ainen  akcher  in  der  praytenaw  gelegen  vnder 
dem  markcht  zu  dem  Anger  an  der  Fewstritz  vnd  ist  der  benant  hof  vnd  hofstet  ze  lehen 
von  vnserr  genedigen  herschaft  von  Österreich  vnd  der  akcher  von  vnserr  genedigen  her- 
schaft von  Sluhenberg  Vnd  habent  vns  dafür  geben  sibenczig  pbunt  guter  wienner  phenning 
vnd  der  wir  von  in  gancz  beczalt  sein  Wir  haben  in  auch  den  egenanten  hof  vnd  die 
zbo  hofslet  vnd  auch  den  akcher  mit  allew  die  vnd  darczue  gehört  vnd  als  das  alles  mit 
rayn  vmbvangen  ist  nichts  ausgeczogen  aus  vnserr  nücz  vnd  gewer  in  ir  nücz  vnd  gewer 
mit  dem  brief  geantwurt  mit  allen  den  Rechten  ,  Eren  ,  Wuerden  ,  Nüczen  ,  Gülten 
vnd  Diensten  so  dann  darczue  gehört  .  als  wir  das  vnd  vnser  voruodern  her  bracht  vnd 
ynn  gehabt  haben  vnd  haben  vns  auch  chainerlay  rechten  dar  an  behalten  wenyg  noch 
vil  vnd  mügen  auch  damit  ledigleich  iren  frum  schaffenn  wie  in  das  fügt  ,  als   mit  anderm 

irem   aigenleichen  gut Vnd    des    zu    vrchund   geben  wir   in    den    brief   versigelten 

mit  meins  obenanten  Hannsen  des  Schrots  aygenn  anhangunden  Insigel  darczue  hab  ich 
vleyssigleich  gebeten  den  Edeln  vesten  Melchiorn  von  tewlTenbach  das  der  sein  Insigel  zu 
geczeugnüss  durch  meiner  vleyssigen  gebet  willen  an  den  brief  gehangen  hat  im  vnd 
seinen  eriben  an  schaden  darvnder  wir  vns  auch  verpinden  alles  das  staet  ze  haben  das 
an  dem  brief  geschriben  stet  .  Geben  nach  Kristi  geburd  vierczehenn  hundert  iar  dar  nach 
in  dem  zbay  vnd  zbaynczigslen  Jar  an  dem  heyiigen  Gotes  Auffart  tag. 
(ür.  Perg.   2  h.   Sig-.) 

crxxxvi. 

Melchior  von  Tiefenbach  tauscht  mit  Hartneid  von  Tiefenbach  um  dessen  Hof  zu  Tiefenbach 

mehrere  Güter  ein.     Dt.  6.  Juni  1422. 

Ich  Melchior  von  Tewlfenbach  vergich  für  mich  vnd  für  all  mein  erbn  olfenleich 
mit  dem  brilf  vnd  tun  kundt  allen,  den  er  für  chumbt  das  wir  Recht  vnd  redleich  aus- 
gewechselt haben  dem  edln  veslen  vnserm  liebn  vetern  Hartneydn  von  Tewlfenbach  ain 
hoff  czu  Tewlfenbach  genant  in  dem  gehag  in  chundorifer  pharr  gelegn  vnd  ist  freies  Aigen 
den  vns  der  obgenanle  vnser  liebe  vetler  gebn  hat  nach  innhaltung  des  priffs,  den  wir  von 
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• 
Inn  daruml)  haben  .  Da  engeg^en  habn  wir  in  vnd  allen  seinen  erbn  abtretn  vnd  gebn 
die  hernach  geschriben  gueter  item  von  erst  Ainen  halbn  holT  in  der  Hagenaw  in  Chun- 
dorfFer  pharr  da  dieczeit  Nild  der  Toczer  aulT  gesezzen  ist  vnd  dint  danon  czu  sand  Jorgn 
tag  dreissigk  phenning  vnd  czu  sand  Michlslag  sechczigk  phenning  vnd  ist  cze  leben  von 
dem  Wolgeborn  Graff  Hawgn  von  Moni  fort  ain  gut  in  Harperger  pharr  genant  im  Stainach 
vnd  ist  freies  aign  vnd  da  dieczeit  Niki  auff  gesezzn  vnd  dint  dauon  czu  sand  Michlslag  ain 
halb  phunt  phenning  item  ain  hofsfal  am  czwersperg  in  sand  Jorgn  pharr  da  peter  aulF 
siezt  vnd  dint  czu  sand  Jorgn  tag  funfF  vnd  virczikch  phenning  vnd  czu  Michls  tag 
als  uil  ist  czu  leben  von  vnserm  genädign  herrn  dem  Herczogn  die  yczgenanten  guter  mit 
allen  iren  czugehörungn  habn  wir  geantwurt  aus  vnser  nutz  vnd  gewer  in  ir  nutz  vnd 
gewer  mit  dem  brifF  mit  allen  den  Rechten  ,  ern  ,  wirdn  ,  nutzn  vnd  dinstn  als  wir  dew 
Inne  gehabt  vnd  in  aigns  vnd  lehenns  gewer  her  bracht  habn  vnd  von  alter  her  komen 
vnd  mit  Rain  vmfangn  sind  Sy  mugn  auch  damit  allen  iren  frumen  wol  schaffn  wie  in  das 
aller  pestn  fuegt  an  vnser  Irrung  vnd  hindernus  vnd  behaltn  vns  auch  für  hewtign  tag  als 
der  prifF  gebn  ist  chainerlay  Rechtn  daran  niuderl.  Wir  loben  in  auch  die  obgenanten  gueter 
mit  allen  iren  czuegehorungn  richtig  cze  machen  das  aigen  mit  der  Erbn  gunst  vnd  willen  , 
das  leben  mit  der  herren  hant  Inner  Jars  frist  an  all  ir  mue  vnd  schaden  vnd  auch  ge- 
trewleich  schorm  vnd  frein  vor  aller  ansprach  als  ausswechsels,  aigens  ,  lehens  und  Landtz 
Recht  in  dem  Land  cze  Steir  .  Tun  wir  des  nicht  was  schaden  sew  des  nemen  hincz 
Kristn  oder  hincz  Juden  oder  wie  der  schad  genant  wurd  ,  den  ir  ains  bey  sein  Trewn 
mocht  gesagn  an  aid  vnd  an  all  ander  bewärung  vnd  vnberechtent  denselben  schadn  mit 
sambt  dem  obgenanten  hawbtgut  lohn  wir  in  genczleich  abczelegen  vnd  wider  cze  kchern 
vnd  schullen  sew  das  habn  aufF  aller  vnser  hab  es  sey  erb  oder  varund  gutt  wie  das  genant 
ist  nichtz  ausgeczogn  vnd  danon  schol  sew  richtn  vnd  wern  der  landes  herr  in  steir  oder 
sein  gewalt  wo  sew  darawlF  weisent  oder  czaignt  das  ist  vnser  guter  wille  .  Vnd  des 
cze  vrchunnd  gebn  wir  inn  den  brifF  versigltn  mit  meins  obgenanten  Melchiors  von  Tewffenbach 
anhangunden  Insigell  vnd  durch  pesser  czewgnus  willen  habn  wir  fleissleich  gebetn  den 
Edlen  vestn  Erasem  denn  Phuntan  das  er  sein  insigell  an  den  prifF  gehangn  hat  Im  vnd 
allen  seinen  erbn  an  schaden  darvnder  wir  vns  vnd  all  vnser  erbn  verpinden  alles  das  statt 
cze  habn  das  an  den  briff  geschribn  ist  ,  Gebn  nach  Christi  gepurd  virczehenhuftdert  Jar 
darnach  in  dem  czway  vnd  czwainczikgisten  Jar  am  Samstag  nach  Erasem  tag. 

(Or.  Perg,   Sig.  abger.) 

CCXXXVII. 

Hartneid   iw)i    Tiefenbach    tauscht    mit   seinem    Vetter    Melchior    von    Tiefenbach   gewisse 

Güter  ein.     Dt.   7.  Juni  1422. 

Ich  Harlneid  von  TewfFenbach  vergich  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  ofFennleich 
mit  dem  brielF  vnd  tun  kund  allen  den  er  furchumpt  das  wir  recht  vnd  redleich  ausgewechselt 
haben  dem  edln  vesten  vnserm  liebn  Vettern  Melchiorn  von  TewfFenbach  die  hernach  ge- 
schriben  Guter  Item  von  ersi    ainen  halben  hofF  in   der  Hagennaw   gelegen    in  CbundorfFer 
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pharr  ....  o^esessen  Niki  Gotczer  vnd  dint  (Ireysifrkch  phennino:  /ii  Sand  Gorg^n  tag-  vnd 
sechczikch  pluMining:  ....  Item  ain  gwi  in  Harperger  pharr  genant  ym  Stainach  ist  freys 
aitjen  vnd  dint  ....  Item  ain  hofstat  in  sand  Gorgen  pharr  gelegn  am  czwersperg  .... 
genant  vnser  lieber  veiter  geben  hat  nach  inhallung  des  hriefls  den  wir  von  im  darvmb 
haben  .  .  .  vnd  allen  seinen  erben  ablretn  vnd  gebn  vnsern  holT  zu  Teiiffenbach  genant 
yn  dem  gehag  ....  vnd  das  der  aiiswechsel  also  hiiifür  stet  vnd  vnczebrochn  beleih  ', 
darvmb  so  gib  ich  vorijonanfer  Horlneyd  von  TowITenbach  fnr  mich  vnd  all  mein  erbn  dem 
obo-enantn  meinem  liebn  voltern  vnd  sein  erbn  den  briefl'  zu  ainer  waren  vrkund  der  Sachen 
besigilt  mit  meinem  anhangundem  Insigl  darczue  hab  ich  vieissichleich  gebetn  den  Edln 
vestn  meinen  lieben  vettern  Dietreichon  den  pornner  das  er  sein  Insigl  zu  zewgnus  an 
den  brielF  gehangen  hat  ym  vnd  sein  erbn  an  schadn  der  gebn  ist  am  Suntag  nach  dem 
heilign  phingstfag  nach  Christi  gebürd  virczehenhundert  jar  vnd  darnach  in  dem  czway 
vnd  czwainczigistem  Jar. 

(Or.   Perg.   2   li.   Sig-.) 

CCXXXVllI. 

Dl.   24.  Jänner  U23. 

Barbara  ,  ölelchiors  von  Tiefenbach  Tochter  und  Frau  Wulüngs  des  Winkler  bekennt, 
dass  sie  mit  Wissen  vnd  Willen  ihres  Mannes  gegen  78  Pfund  Wiener  Pfennige  ,  die  sie 
von  ihrem  Vater  ausbezahlt  erhielt  ,  jedem  weiteren  Ansprüche  auf  ihr  vaterliches  und 
müllerliches  Erbtheil  entsage  .  Zeuge  dessen  ist  Hiirtlein  von  Tiefenbach  ,  Barbaras  Vetter  , 
uud  ihr  Mann  mit  ihren  Insigeln    An  8uotag  vor  sand  pauls  lag  seiner  pecherung. 

(,0r.  Perg.   2   h.   Sig.J  t 

crxxxix. 

Wulfing    Winkler  con  Heufeld  cerschreibt  seiner  Frau  Barbara^  Melckiors  von   Tief'enbach 

Tochter,  220  Pfd.  Pf     Dt.  3.  Februar  1423. 

Ich  WuHing  der  Winkchler  von  Hewfeld  vergich  für  mich  vnd  all  mein  erben  vnd 
tun  kund  ofFenleich  mit  dem  brief  allen  den  er  fürkumbt  Das  ich  von  dem  edln  vnd  vesten 
meinem  üben  Sweher  Melchior  von  TewfFenpach  ingenomen  vnd  emphangen  hab  hundert  phunt 
vnd  zehen  phunt  gueler  wiener  phenning.  die  er  mir  geben  hat  zu  seiner  tochtler  Barbaran 
meiner  liben  eleichen  wirlin  ze  haymsteuer  der  ich  gantz  vnd  gar  von  Im  gericht  vnd 
gewert  pin  Da  erliegen  hab  ich  ir  gemacht  vnd  geben  zway  hundert  phunt  vnd  zwainczig 
phunt  gueler  wienner  phenning  zu  rechtter  Widerlegung  nach  dem  Lanndes  Recht  in  Steyr 
vnd  aus  den  vorgenanten  zwain  hundert  phunt  vnd  zwainczig  phunt  wienner  phenning  Ir 
Widerlegung  bah  ich  der  vorgenanten  fraun  Barbaran  meiner  eleichen  wirtin  gegeben 
wissentleich  mit  dem  brief  sechczigk  phunt  gueler  wiener  phenning  zu  rechtter  morgengab 
Also  das  sy  damit  allen  iren  frwmen  wol  geschafien  mag  geben  vnd  gemachen  wem  sy 
wil  als  ain  fraw  von  recht  tun  sol  vn  mag  mit  Ir  morgengab  nach  dem  Lanndes  Recht 
in  Steyr  .  Ich  weyss    sey    auch   vnd    die    vorgenanten    drew    hundert   phunt   vnd    dreissig 
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phunt  wienner  phenning-  Ir  haymsteuer  Widerlegung  vnd  morgengab  in  Satzes  weis  wissent- 
leich  mit  dem  brief  auf  allen  meinen  erbtayl  den  Ich  hab  pey  meinem  ßruedern  an  dem 
hof  ze  Hewfeid  mit  aller  zugehörung  vnd  auf  allem  anderm  meinen  tayl  erbguetern  sy  sein 
aygen  ,  leben  ,  Purchrecht  oder  Perkchrecht  wie  die  genant  oder  wo  die  gelegen  sind 
darinn  nichts  ausgeczogen  vnd  secz  sey  auch  des  alles  nutz  vnd  gwer  mit  dem  brief  in 
soleicher  beschaidenhait  Gieng  die  obgenant  fraw  Barbara  mein  eleiche  wirtin  ab  mit  dem 
tod  ee  wann  Ich  obgenanler  Wulüng  der  Winkchler  an  leyberben  die  wir  mit  einander 
gewinnen  so  sol  ich  die  hundert  phunt  vnd  zehen  phunt  wiener  phenning  ir  haymsteur 
die  sy  mir  zuegebracht  hat  dannoch  Inehaben  nützen  vnd  nyessen  mein  lebteg  vnuerkumbert 
Ynd  nach  meinem  tod  so  sullen  sew  hinbider  geuallen  auf  Melchior  von  Tewffenpach  meinen 
üben  Sweher  oder  auf  ir  nächst  erben  da  sew  dann  durch  recht  hin  erben  vnd  geuallen 
sullen  Gieng  ich  aber  obgenanter  Wulüng  der  Winkchler  ab  mit  dem  tod  ee  die  obgenante 
Barbara  mein  wirtin  So  sol  sy  die  hundert  phunt  vnd  sechczig  phunt  wienner  phenning 
Ir  Widerlegung  die  vber  ir  haymsteur  vnd  morgengab  sind  auch  Innehaben  nützen  vnd 
nyessen  ir  lebteg  vnuerkumbert  vnd  nach  irm  tod  so  sullen  sew  herwider  erben  vnd 
geuallen  auf  mein  nächst  erben  da  sy  dann  auch  durch  recht  hin  erben  vnd  geuallen  sullen 
Vnd  wann  sey  auch  mein  nächst  erben  nach  meinem  tod  ermonent  vnd  ir  gebent  zwischn 
sand  Mertten  tag  vnd  Weichnachtn  In  welchem  Jar  das  ist  drew  hundert  phunt  vnd  dreissig 
phunt  gueter  wienner  phenning  so  ist  in  das  vorgenant  als  mein  erbguet  wie  das  genant 
oder  wo  das  gelegen  ist  genczleich  von  ir  wider  ledig  vnd  los  Vnd  sol  sy  auch  dann 
die  hundert  phunt  vnd  sechczigk  phunt  wienner  phenning  ir  Widerlegung  die  vber  ir 
haymsteur  vnd  morgengab  sind  anlegen  an  erbgueter  In  dem  Lannd  ze  Steyr  nach  vnser 
paider  nächsten  freunt  Rat  das  sew  mein  nächst  erben  nach  Irm  tod  wann  das  zu  schulden 
kvmbt  wissen  ze  linden  ....  Des  zu  vrkund  geben  wir  in  den  brief  versigelten  mit 
meins  obgenants  WuHing  des  Winkchler  aygen  anhangunden  Insigel  darunder  ich  mich 
vnd  all  mein  erben  verpinden  alles  das  stet  zu  haben  vnd  ze  volfueren  das  an  dem  brief 
geschriben  stet  Vnd  durch  pesser  sicherhait  vnd  gueter  geczewgnüss  willen  hab  ich  obge- 
nanler  Wulling  der  Winkchler  vieissleich  gebetn  die  edln  vesten  mein  lieben  Öhaym 
Erhartn  vnd  Andre  vetern  die  Hasner  das  sew  irew  Insigel  auch  darczu  an  den  brief 
gehangen  habent  In  vnd  Irn  erben  an  schaden  Geben  nach  Christi  gepurd  virczehn  hundert 
Jar  darnach  in  dem  drew  vnd  zwainczigisten  Jar  an  sand  Biesen  tag. 

(Or.   Perg.   3   h.   Sig.) 

CtXL. 

Dt.  7.  Mai  1423. 

ftLonrad  Hertenfelder  verkauft  um  vierzehn  pfund  wiener  pfenning  dem  Erasmus 
Phuntan  eine  hübe  zu  „czebing'^  und  einen  akker  zu  „  studenczen  in  dem  awfeld"  . 
welches  beide  er  von  seinem  schwager  Wolfhart  „aus  dem  ayche'ch"  gekauft  hat  vnd 
das  zu  leben  ist  von  dem  „stain  zu  Ruegkersperg".  Dessen  ist  mit  seinem  sigel  zeuge 
„Melchior  von  Tewfenpach   phleger  (zu)   frevndczperg''.    Der  brief  ist   gebn   noch   chrisli 
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o^epurd   virczehn  hundert  jar  vnd    darnocb  in   dem    drcw    vnd   czwainczigistn    des    freylags 
nach  saiid  tlorians  lag. 

(Or.  Perg.  2  h.   Sig.) 

CCXLI. 

Dt.   IG.   Mai  1423. 

Äusanna  ,  Erasnius  Phuntans  Frau,  Dietrichs  von  Tiel'enbach  seligen  Tochter  , 
bekennt  ,  dass  sie  für  die  von  ihrem  Bruder  Ilärllein  von  Tiefeubach  als  Ileiinsteuer  er- 
haltenen 300  Flund  wiener  Pfennige  jedem  weiteren  Ansprüche  auf  ihr  vaterliches  und 
mütterliches  Erbtheil  entsage.  Sollte  aber  Hartel  ohne  Söhne  sterben  ,  oder  hinlerliesse  er 
Söhne  ,  die  aber  gleichfalls  ohne  männliche  Leibeserben  mit  Tod  abgicngen,  so  soll  es 
ihr  frei  stehen  ,  obige  300  Pf.  Pfen.  zu  dem  übrigen  Gute  zu  legen  und  mit  den  andern 
Töchtern  gleiche  Theile  zu  erhalten.  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  :  Erasmus  Phuntan  , 
Susannens  Gemahl  und  Melchior  von  Teufenpach  ihr  Vetter.    Suntags  nach  gots  aulFart  tag. 

(Or.  Perg.   2   h.   Sig.) 

CCXLII.  / 

Frtuiidschafllicher  Vergleich  zwischen  Georg ^  Andreas  von  Herberstein.,  Dorothea,  Elisabeth 
Günthers  ton  Herberstein  seligen  Töchtern  einerseits,  und  zwischen  Hertlein  t.  Tiefenbach, 
Agnes,  Gemahlin  des  Erhart  Vonstorfer,  Vrsula,  Steinwalds  von  Fladnitz  Gemalin,  Susanna, 
Erasmus  des  Phuntan  Gemahlin,  Geschwistern  und  Kindern  des  ■/•  Dietrich  von  Tiefenbach, 
bezüglich    der    Verlassenschaft    der    f    Anna,    Günthers    von    Herberstain     Wittwe. 

Dt.  23.  Juni  1423. 

Ich  Jörff  vnd  Ich  Andre  Gebrueder  von  Herbeslain  vnd  Ich  Dorothee  vnd  Ich 
Elspeth  Günthers  von  Herbestain  selig  Töchter  Wir  veriehen  für  vns  vnd  all  vnser  erben 
vnd  tun  chund  offenleich  mit  dem  brief  Allen  den  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen. 
Das  Wir  vns  freunlleich  vnd  liebleich  gericht  vnd  geaint  haben  nach  erber  vnd  frumer 
leut  vnd  vnser  frewndt  Rat  mit  dem  edeln  vnd  vesten  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd 
Angnesen  Erharts  des  Vonstorffer  deiche  wirtin  .  vnd  Vrsula  Stainbalts  von  Flednitz  eleiche 
Wirtin  .  Vnd  Sanna  Erasm  des  Phuntan  eleiche  wirtin  Geswistreid  Dietleins  von  Tewffen- 
pach seligen  chinder  vmb  alle  die  zuespruch  vnd  vordrung  So  sew  hincz  vns  gehabt  habent 
vmb  die  vesten  Mernfels  mit  aller  Irr  zuegehorung  vnd  Rechten  vnd  vmb  alle  die  Gueter 
vnd  Gült  zu  Eberstain  milsambt  dem  haws  Im  (Jhrachhof  vnd  vmb  alle  die  guter  vnd  gült 
vnd  weingertn  gelegen  im  Cauental  vnd  vmb  das  Haws  gelegen  zu  Wolfsperg  Im  Purkfrid 
vnd  auch  vmb  alles  daz  daz  vnser  liebe  Geswey  vnd  niüfer  fraw  Ann  selig  Günthers 
von  Herbeslain  eleiche  Wirtin  hinder  ir  lassen  hat  Es  sey  erb  oder  varend  gut  lehen  oder 
aigen  wie  daz  genant  oder  gehaissen  ist  nichts  ausgenomen  es  sey  ir  veterleich  oder 
raüterleich  erb  das  sy  vormalen  dem  obgenantn  vnserm  liebn  vettern  vnd  valer  Günthern 
von  Herberstain  vnd  seinen  erbn  gemacht  vnd  geben  hat  In  selber  beschaidenhait  das  Sy 
noch  all  Ir  erben  hincz  vns  noch  hincz  allen  vnsern    erben  darumb  chain  zuespruch   vor- 
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drung-  noch  recht  nicht  mer  hahen  sullen  noch  wellen  weder  mit  brief  noch  an  brief  vnd 
auch  weder  mit  recht  noch  an  recht  in  dhninerlay  weis  vnd  sol  vns  hinfür  g-enczleich  vnd 
gar  beleihen  an  all  ir  Irrung  vnd  haben  in  dafür  geben  vnd  abg-etretn  .  Von  erst  der  vir 
hundert  phunt  phenning-  die  die  obgenantn  vnser  Geswei  vnd  müter  auf  Brunn  gehabt  hat 
vnd  den  brief  den  Wir  von  in  gehabt  haben  Vmb  daz  halb  haws  ze  Brunn  der  da  Innhalt, 
das  Sy  vns  ierleich  dauon  zwainczig  phunt  phenning  dienen  vnd  raihen  süllen  vnd  haben 
in  auch  geben  den  widerualbrief  vmb  zwai  hundert  phunt  phenning  der  da  laiitt  von  herrn 
Hainreichen  von  fürstenfeld  vnd  haben  in  auch  den  Geltschuldbrief  den  wir  gehabt  haben 
vmb  die  vir  tausent  guidein  von  der  obgenantn  vnser  Geswey  vnd  müter  vnd  Irn  erben 
vor  den  frewntn  zesniten  vnd  vernicht  vnd  haben  in  auch  darczu  geben  drew  hundert 
phunt  guter  wienner  phenning  der  wir  sew  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  haben  zu 
rechter  zeit  .  War  aber  das  wir  vns  daran  inndert  vergessen  vnd  alles  das  nicht  stet 
hieltu  vnd  volfürtn  als  an  dem  brief  verschriben  ist  Weihen  schaden  sew  des  neinen  hincz 
Kristen  hincz  Juden  mit  klag  mit  tayding  oder  wie  der  schad  genant  oder  gehaissen  ist 
Den  ir  ains  bey  seinen  trewn  gesprechen  möcht  .  Denselben  schadn  mitsambt  dem  haubtgut 
sullen  sew  haben  dacz  vns  vnd  allen  vnsern  erben  vnuerschaidenleich  vnd  darczu  auf 
allem  vnserm  gut  das  wir  haben  oder  noch  hinfür  gewynnen  es  sey  erb  oder  vareund  gut, 
wo  wir  daz  haben  nichts  aiisgenomen  vnd  sol  sew  dauon  richten  vnd  wern  der  lanntsherr 
in  Steir  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  wo  sew  darauf  weisent  oder  zaigent  an 
klag  an  taiding  vnd  an  alles  vercziehen  das  ist  alles  vnser  gu' leicher  willen  .  Vnd  das  in 
das  alles  von  vns  war  stel  vnd  vnczerbrochen  beleih  darüber  vnd  darumb  geben  wir  in 
den  brief  besigelten  mit  meins  obgenantn  Jörgen  von  Herbestain  aigen  anhangunden  Insigel  , 
So  haben  wir  obgenant.  Ich  Andre  von  Herbestain  vnd  ich  Dorothe  vnd  Ich  Elspelh  mit 
fleizz  gebeten  die  edeln  vnd  vestn  Meriten  den  Spiczer  vnd  Düringen  in  der  Awn  vnd 
Hermann  von  Slurmberg  das  die  Ir  Insigel  für  vns  an  den  brief  gehangen  habent  In  vnd 
Irn  Erben  an  schadn  Darunder  wir  vns  obgenant  Ich  Andre  vnd  ich  Dorothe  vnd  ich 
Elspeth  für  vns  vnd  all  vnser  erben  verpinden  alles  das  war  vnd  stet  ze  haben  vnd 
genczleich  ze  uolfürn  als  an  dem  brief  geschriben  stet.  Vnd  zu  pesserr  sicherhait  vnd  guter 
zeugnuss  haben  wir  mit  fleiss  gebeten  die  edeln  vnd  vesten  Seifriden  den  Stainpeizz  vnd 
Artolfen  den  Raber  das  die  Ir  Insigel  auch  an  den  brief  gehangen  habent  In  vnd  Irn 
erben  an  schaden  .  Der  brief  ist  geben  nach  Kristi  gehurd  virczehenhundert  Jar  vnd  dar- 
nach In  dem  drew  vnd  zwainczigistem  Jar  An  dem  Sunibendabent. 
(Or.  Perg.   6  h.   Sig.) 

CCXIilll. 

Dt.  27.  August  1423. 

Jacob  und  Augustin  von  Herolt  und  Georg  Stadler  ihr  Stiefbruder  verkaufen 
dem  Erasmus  Phuntan  und  dessen  Frau  Susanna  folgende  Güter  :  einen  Hof  am  fflewger 
perg  in  Pölauer  pfarre  ,  einen  Hof  am  Winthag  ,  der  ein  Lehen  ist  von  den  Herrn  von 
Stubenberg  ;  einen  Hof  am  Rümperg  ;  ferner  die  Güter  zu  veldpach  gelegen  im  purkgfryd  : 
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einen  Maierliot',  einen  Sieinkelier  bei  dem  Thor  in  der  Hynnc^azzen  ;  den  Zehenthof  , 
davon  ni;in  jiirlicli  dem  Pfiirrer  zu  Hnkkiispiirfi  ein  halb  ITund  Pfenning  enlriciilel  ;  den 
Uynnakiher  und  den  Horakcher  unter  der  SlaYug-rueb  ,  einen  Acker  bei  dem  Rennweg  , 
eine  Wiese  bei  dem  Chrie»-  veld  ,  das  «»anze  Chrie»-  veld  .  einen  Acker  an  der  Kab  prukkn? 
ferner  die  Aue  zu  weyzznpacb  zwischen  dem  Saczpach  und  der  Rab  .  Zeuge  dessen  sind 
mit  ihren  Sigein  Heinrich  von  Flednicz  ,  Ilerman  der  Stumi)erger  und  Konrad  der  llerten- 
vehier.  Nach  christi  ge()urd  virczeiui  hundert  iar  darnach  in  dem  drew  vnd  zwainczigistn 
iar  an   sand  Auguslin  abenl. 

(Or.    Perg.    .'5    li.    Sig.) 

CCXiilV. 

Hanns  Schi'üll  ccrliuiifl  dem  Erasnuis   P//nnlan  und    dessen  Frau  Susanna  gewisse  Güter. 

Dt.   28.  August  1423. 

Ich  Hans  Schrott  vergich  für  mich  vnd  für  all  mein  Erbn  vnd  tun  chund  offenleich 
mit  dem  i)rielf  allen  den  ,  die  in  sehent  ,  hörnt  oder  iesent  .  das  wir  recht  vnd  redleich 
vnd  auch  ewigleich  verchawft  bahn  vnd  vcrchawifn  auch  wissenlleicli  mit  chraft  des  briefs 
dem  edeln  vnd  veslen  Erasm  dem  phunltan  vnd  Susanna  seiner  eleichen  wirtin  vnd  allen 
seinen  erbn  vnser  gut  vnd  pergrecht  nemleich  hernach  geschriebn  Item  vireich  der  Taschner 
czu  anger  dint  jerleich  von  ainer  pewnt  zu  sand  jörgn  tag  czwen  vnd  dreyssig  phenning 
vnd  czu  phingsten  czwen  ches  oder  sechczehn  phenning  vnd  dreM'  tagwerich  vnd  drey 
vascliang  henn.  Item  der  weiss  zu  ueslacb  dint  jerleich  drew  virtail  niost  weiczer  mas 
pergrecbl  vnd  ainen  pergphenning  von  ainem  weingartn  am  püheier  perg  gelegn  an  des 
prenner  Weingarten  vnd  habent  vns  darvmb  gebn  ain  sum  geldez  doran  vns  gar  wol 
benügt  hat  vnd  der  wir  genczleich  von  in  gewert  vnd  beczalt  sein  .  Wir  habn  in  auch 
das  obgcnante  gut  vnd  pergrecht  verchawft  vnd  auch  ledigchleicb  in  geantwurt  aus  vnser 
nucz  vnd  gwer  in  ir  nutz  vnd  gwer  mit  dem  brief  mit  alln  den  rechtn,  eren,  wirdn, 
nüczn  vnd  dinsten  die  dorczue  gehörnt  vnd  als  wir  das  vnd  vnser  vodern  in  nucz  vnd 
gwer  her  pracht  vnd  jnne  gehabt  habn  vnd  behalln  vns  auch  chaynerlay  reclitn  daran 
nyndirt  wenig  noch  vil  vngeverleich  Wir  lohn  in  auch  das  obgenante  gut  vnd  pergrecht 
mit  seiner  czuegehörung  getrewieicb  zu  schermen  vnd  zu  freyn  vnd  mit  dem  rechtn  ze 
vertreltn  an  allir  stat  wo  in  des  not  vnd  dürft  geschiecht  an  alle  ir  schedn  vnd  mue  als 
solichs  chawfs  recht  ist  in  dem  land  ze  Steyr  .  Tun  wir  des  nicht  ,  weihn  schadn  sew 
des  fürbaz  nemen  liincz  christn  hincz  Juden  oder  wie  der  schad  genant  oder  gehaysen 
würd  den  ir  ains  oder  ir  scheinpot  bey  seinen  trewn  müg  gesagn  an  ayd  vnd  an  alle 
andrew  bewerung  es  sey  eribgut  oder  varend  gut  vnd  schol  sew  vnuerczogenleich  hawbt- 
guts  vnd  schadns  do  von  richtn  vnd  wenn  der  landes  berr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner 
stat  gewaltig  ist  ,  wo  sew  dorauf  weisnt  oder  czaignt  an  chlag  an  furbot  vnd  an  alle 
noltaiding  das  ist  vnser  guter  will  vnd  des  zu  vrchund  gebn  wir  in  den  offn  brief  ver- 
sigelln  mit  meins  obgenanln  hansn  des  Schrotts  aygn  anhangunden  Insigel  vnd  zu  pesser 
geczewgnuss  vnd  sicherhait  willn  So  hab  ich  gepetn  den   edeln  vnd  vestn  hainreichn  von 
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flednicz  das  er  auch  sein  insig-el  zu  dem  meinen  an  den  brief  g-ehangen  hat  im  vnd  seinen 
erbn  an  schadn  der  brief  ist  gebn  noch  christi  g-epurd  virczehn  hundirt  jar  vnd  dornoch 
in  dem  drew  vnd  czwainczigislen  jare  an  sand  augustins  tag-. 

(Or.  Papier  2   h.   Sig.) 

CCXIiV. 

Dt.  30.  November  U23. 

Agnes  Erharts  des  Vonstorfer  Gemahlin  ,  Dietrichs  von  Tiefenbach  seligen  tochter  , 
bekennt  ,  dass  sie  für  die  von  ihrem  Bruder  Härtlein  von  Tiefenbach  als  Heiratsgut  em- 
pfangenen 300  Pfund  wiener  Pfennige  auf  das  weitere  väterliche  und  mütterliche  Erbtheil 
entsage.  Sollte  aber  Härtlein  ohne  Söhne  sterben  ,  oder  hinterliesse  er  Söhne  ,  die  aber 
gleichfalls  ohne  Söhne  stürben  ,  worauf  die  Erbschaft  an  die  Töchter  käme  ,  so  behält  sie 
sich  vor  ,  obige  300  Pfund  zum  Gesamterbe  legen  und  mit  den  Töchtern  in  gleichen 
Theilen  erben  zu  können.  Zeuge  dessen  Agnesens  Vetter  Melchior  von  Tiefenbach.  An 
Sand  Andree  tag  des  czwelifpoten. 

(Or.  Perg.   2   h.   Sig.) 

CCXLVI. 

Georg  Ferner  bekeimt,  dass    er  Hartneid  von   T(euffenpach  ?)  um   die  Anhängung   dessen 
Sigels  an  den   Theilungsbrief  gebeten  habe.     Dt.  Schachen  20.  Februar  1424. 

Ich  Görg  perner  herrn  Chunraten  des  perner  seligen  sun.  Bekenn  als  ich  mit 
meinem  hbn  prüder  Dietreichen  den  perner  ain  frewntliche  tailung  getan  hab  nach  lawt 
vnd  Sag  der  brief,  so  wir  dar  (über)  einander  gebn.  hab  ich  meins  tails  .  den  .  Edelln 
vnd  vesten  Harttneiden  von  Te(ufFenpach?)  meinen  libn  ohaim  gepetn  .  vnd  pit  in  auch 
mit  fleiss  mit  dem  brief ,  das  er  denselben  brief  so  ich  meinem  libn  prüder  gib  zugezewgnisch 
vestig  vnd  sein  Sigel  daran  henge  .  Auch  bit  ich  in  getrewlich  mit  sunderm  fleiss  ,  als 
ich  dem  obgenanten  meinen  libn  prüder  vnd  seinen  crbn  mein  halbs  haws  zu  Schachn 
verkauft  hab  als  der  brief  ,  den  ich  in  gebn  hab  inhelt,  das  er  den  zugeczewgnisch  vertig 
vnd  sein  Sigel  daran  henge.  Mit  vrchund  des  briefs  besigelt  mit  meinem  aufgedrukthen 
peschad  .  Gebn  im  Schachen  des  suntags  vor  sand  Mathias  tag  Anno  domini  1424. 

(Or,  Papier  Sig.   fehlen.) 

CCXLVII. 

Härtet  Reitter  vertauscht  einige  Güter  mit  Melchior  von   Teufenbach.  Dt.  16.  März  1424. 

Ich  Ha*rttl  Reytter  vergich  für  mich  vnd  für  all  mein  Erben  ofTenleich  mitt  dem 
brieff  vnd  tv'n  kvnd  allen  ,  den  er  für  kvmptt  das  wir  rechtt  vnd  redleich  auzzgewechseltt 
haben  dem  Edln  vesten  vnserm  lieben  vettern  Melchiorn  von  TewfFenpach  vnd  allen  seynnen 
Eriben  die  her  nach  geschriben  gueter  .  Item  von  erst  eyn  hofsta't  in  dem  hvngertaill 
die  genant  ist  am  träghofF  da  die  czeitt  auf  gesessen  ist  der  Ja'kel  vnd  dintt  dauon  iärleich 
dreizzig  phenning  zu  Sand  Jorgentag  vnd  drey  vnd  dreyzzig  phenning  zv  sand  Michels  tag 
Item  der  Wulfinkch   in    dem   hvnger  taill  hatt   in   eyn   wisen   dauon    err    dintt  järleich   »v 
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snnd  Joroiilajr  acliczelien  phenning  llom  da  seibi^s  hall  des  Seidleins  svn  am  ekk  inne 
pvnn  akrlirr  dauon  er  dinit  iiirleicli  zv  sand  Joro-enlag-  vier  vnd  czwainczikch  phenning  vnd 
sind  ze  lehen  von  den  Kdln  wolgeporn  lierrn  Grauen  von  Monlfinit  .  Ilem  Eyn  hofl'slatt 
zu  Seyherstorir  gelegen  oben  an  dem  orll  .  da  die  czeitt  auff  gesessen  ist  der  Alber  vnd 
dintt  danon  iiirleich  vierezikch  phenning  zu  Sand  Jorgntag  vnd  dintt  zu  sand  Michelslag  czway 
Inner  oder  sechs  phenning  vnd  seclis  cha's  oder  aclu'zehen  phenning  vnd  ist  aygens  vnd  die  vns 
der  obgenatile  vnser  lieber  vetter  Melchiorn  von  TewU'eiipach  geben  halt  nach  iiihallung  des 
brieH's  den  wir  von  im  dar  vnib  haben  da  enkegen  hab  wir  im  vnd  allen  seynnen  Erben  gegeben 
die  her  nach  geschriben  gülter  vnd  öden  gelegen  an  polinger  ekk  in  farawer  pharr  vnd 
slozzent  mitl  denn  raynnen  an  den  pelschenhoir  vnd  an  den  CisserholT  vnd  an  den  peter 
Cisser  an  der  Sirozz  vnd  an  den  lioll'  das  da  haist  lehen  vnd  dew  hatt  inne  vlreich  der 
Cisser  vnd  dinlt  dauon  jarleich  eyn  halb  phvntt  phenning  zv  sand  Jorgenlag  vnd  sechs 
phenning  vnd  zv  sand  Michels  lag  «-ynn  halb  phvnll  phenning  vnd  sind  ze  lehen  von  den 
Edln  wolgeporn  herrn  Grauen  von  iMonllurlt  vnd  sind  gelegen  in  GralFendorfFer  phar  vnd 
die  obgesciiriben  Öden  vnd  gueler  hab  wir  geanlvvurtt  auzz  vnser  nucz  vnd  gwer  in  ir 
nucz  vnd  gwer  mitt  dem  brielF  mill  allen  den  rechlten,  eren,  wirdenn  ,  nuczen  vnd  dinslen 
so  dar  czu  gehorlt  \m\  als  wir  sew  inne  gehablt  vnd  in  lehens  gewer  her  brachtt  haben 
vnd  von  altler  her  chomenn  vnd  mitt  raynnen  vnibfangen  ist  .  Sy  mugen  auch  da  mitt 
allen  iren  frunien  wol  schallen  wye  in  das  am  aller  pest  fugett  an  vnser  irrung  vnd 
hindernuzz  vnd  bchaltlen  vns  auch  fiir  heuUigen  tag  als  der  briefF  geben  ist  ,  chaynerlay 
rechnen  dar  an  nynderlt  wir  loben  inn  auch  die  obgenanüen  öden  vnd  gueller  mitt  aller 
czu  gehorung  richtig  cze  machen  mitt  der  lehen  herrn  hant  Inder  iars  frist  vnd  milt  der 
Erben  gvnst  vnd  willen  vnd  getrewieich  czeschermen  vnd  vreyn  vor  aller  ansprach  alzz 
auzwechssel  lehens  rechlz  ist  in  dem  land  ze  Steyer  la'l  wir  des  nicht  was  schaden  sew 
das  fürbas  na'men  hincz  Kristen  oder  hincz  Juden  oder  wie  der  schad  genantt  wurd,  den 
ir  aynns  oder  ir  scheinboll  bey  seinen  Irewn  mochlt  gesagen  an  aid  vnd  an  all  ander 
bewärung  vnd  vnberechttenl  den  selben  schaden  mitt  samplt  dem  obgenanllen  hawptgutt 
lobenn  wir  inn  ga'nzleich  abczelegen  vnd  wider  cze  cheren  vnd  schullen  sew  daz  haben 
anlT  aller  vnser  hab  ezz  sey  erib  oder  varvndgutl  ,  wie  das  genant  ist  nichlz  auzzgeczogen 
vnd  dauon  sol  sew  richllen  vnd  wern  der  landes  herr  in  Steyer  oder  sein  gewallt  wo  sew 
daraiid'  weissenlt  oder  czaigenll  das  ist  vnser  gulter  will  vnd  das  der  auzzwechsell  vnd 
das  an  dem  brieff  geschriben  sielt  also  hinfür  stat  vnd  vnczebrochen  beleih  dar  vmb  so 
gib  ich  vorgenanter  ha'rlll  Reylter  für  mich  vnd  all  mein  eriben  dem  obgenantten  meinem 
lieben  vettern  Melchiorn  von  TewlFenpach  vnd  seynen  Eriben  den  brieff  zv  ayner  waren 
vrkund  der  suchen  besigellt  mitt  meynem  anhangvnden  Insigel  dar  czu  hab  ich  vleizzichk- 
leich  gepelcn  den  Edln  vesten  Seyfriden  den  Slainpeizz  meynen  gulten  frewntt  ,  das  er 
seyn  insigel  czv  geczewgnnzz  an  den  brieff  gehangen  hatt  ym  vnd  seyn  Eriben  an  schaden  . 
Der  geben  isl  nach  krisli  gepurlt  vierczehenhvnderll  iar  dar  nach  in  dem  vier  vnd  czwain-^ 
gisten  iar  in  der  vaslenn  des  phinczlags  in  der  Quolember.  .1) 

(Or.   Peig.  2  h.  Sig.)  ,  .         ;      J 
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CCXLVIII. 

Dt.  25.  März  1424. 

iVuIfirig-  Winkler  bekennt  ,  dass  er  seiner  Frau  Barbara  ,  Melchiors  von  Tiefen- 
bach Tochler  zehn  Pfund  phenning  auf  all  seiner  habe  versichere  ,  die  sie  nach  seinem 
Tode  als  frei  verfügbares  Eigentum  verwenden  könne.  An  vnser  frawn  tag  der  Chündung 
in  der  vastn. 

(Or.   Perg.  h,  Sig.) 

CCXLIX. 

Peter   PJmntan  bekennt^  dass  er  an    seinen   Vormund   Erasmus  Phuntan   keine   Forderung 

zu  stellen  habe.     Dt.    18.  Juni  1424. 

Ich  Peter  Phuntan  ....  dem  brief  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  .  Als  mich 
der  edel  vnd  veste  Erasmus  Phuntan  phleger  ze  Wechsenekk  mein  lieber  veiter  mit  leib 
vnd  mit  gut  in  gerhabschaft  weys  inne  gehabt  hat  nach  gescheft  vnd  pitten  meins  vater  darvmb 
hat  er  mir  ein  frewntleiche  genügen  tan  vnd  gelob  das  ich  noch  all  mein  erben  hincz  den 
penanten  meinen  vettern  noch  hincz  allen  seinen  erben  von  des  obgemelten  Innhaben  wegen 
chain  Zuspruch  noch  voderung  nicht  haben  schulten  noch  wellen  mit  recht  noch  an  recht  in  chai- 
nen  wegen  vngeuerdleich  vnd  ob  wir  dawider  beten  so  schol  der  landes  her  in  Steyr  oder  wer 
an  sei'n  stat  gewaltig  ist  ,  wer  vber  vns  vnd  vnser  gut  ze  pieten  bat  vns  darzu  halten  vnd 
noten  als  lang  das  wir  die  obgeschriben  sach  stet  haben  vnd  volfürn  .  Vnd  des  ze  vrchund 
geben  wir  in  den  brief  versigelt  mit  der  edln  vesten  Hainreichs  von  Flednicz  vnd  Hermans 
von  Sturmberg  aigen  anhangunden  Insigl  ,  die  sew  durich  mein  vleyzzigen  pet  willn  an 
den  brief  gehangen  habent  In  vnd  iren  Erben  an  schaden  Darvnder  ich  mich  vnd  all  mein 
erben  v'pind  alles  das  stet  ze  haben  das  an  den  brief  geschriben  stet  wenn  ich  grabens 
Insigel  die  zeit  nicht  gehabt  hab.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  virczehn  hundert 
iar  darnach  in  dem  vir  vnd  zwainczigistm  iar  an  der  heyligen  dryualligchait  tag. 

(Or.   Perg.   2   anh.   w.   erhaltene  Sig.) 

CCL. 

Konrad    von    Kreiz    verleiht    dem    Hartneid    ton    Tiefenbach    gewisse    Lehen. 

Dt.  Leoben  15.  Juli  1424. 

Ich  Conrat  von  Kreicz  (?)  Haubtman  In  Kernden  vnd  zu  Wolfsperg  Bekenn  olTenn- 
lich  mit  dem  brief  für  mich  vnd  mein  Brüder  herrn  lewpoltln  vnd  herrn  Janen  gebrüdern 
von  Kreicz  Das  für  mich  kom  der  Erber  Hartneid  von  Tewffenbach  vnd  pat  mich,  das  ich 
im  vnd  allen  seinen  eribn  Sun  vnd  Töchtern  die  nachgeschribn  Stukch  vnd  Güter  ruecht 
zeuerleichen  .  Vnd  die  vor  von  herrn  Hannsen  von  Ernuells  seligen  zelechn  gewesen  sein 
vnd  nu  von  mir  meinen  Brüdern  vnd  vnsern  Eriben  .  Also  hab  ich  dem  obgenanttn  Hert- 
.n«idn  von  TewfFenbach  vnd  alln  seinen  eribn  Sun   vnd  Töchtern  die   nachgeschribn  stukch 


2or. 

vnd  Güter  verliehen  vnd  leich  in  auch  die  wissentlich  in  kraft  dicz  briefs  was  Ich  in  zurecht 
daran  leichn  sol  vnd  mag  Nach  lechns  vnd  lanndesrechl  In  dem  Lannd  ze  Steyr.  Item 
das  sind  die  «»iiler  Itm  am  erstn  ain  gut  am  Uosenperg  Perkchrecht  vnd  Weingertn  Item 
vier  hoff  in  sand  Larenczen  pliarr  Item  ainen  hoff  am  Stainperg  mit  aller  seiner  zugehoning 
gelegen  vnder  Ernuels  Mit  vrkund  ditz  briefs  mit  mein  Conrals  von  Kreicz  aign  anhangundn 
Insigil  Geben  zu  Lewben  an  Sand  margaretlin  Tag  der  heilign  Junkchfravnn  Nach  kristi 
geburd  vierzechen  hundert  Jar  darnach  in  dem  vier  vnd  zwainczigistn  Jare. 
(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

CCLI. 

Fridricli     von    Petlau     verleiht     dem    Harlneid    von    Tiefenbach    einen    Hof    zu    Lehen. 

Dt.  18.  Juli  1424. 

Ich  Fridreich  von  (Pettau)  ....  Marschalch  in  Steyr  etc.  Bekenn  mit  dem  brief 
vnd  tun  kunt  das  ich  herlneiden  von  Tewffenpach  vnd  allen  seinen  erben  Sun  vnd  töchtern 
ze  Rechtem  leben  verlihen  hab  .  vnd  leih  In  auch  wissenlleich  mit  dem  brief  .  Ainen 
hof  zu^Glatczental  in  Gneser  pharr  gelegen  .  da  vormaln  Cunrat  der  Vnger  auff  ist  gessen. 
Ich  hab  In  auch  den  vorgenantn  hof  mit  aller  zugehörung  verlihen  .  alles  dass  ich  in 
zerecht  daran  leyhen  sol  vnd  mag  nach  lehens  vnd  landesrecht  in  Steyr  Mit  vrchunt  ditz 
briefs  versigelt  mit  meinem  anhangunden  Insigl  Geben  nach  Christi  gepurt  vierczehenhundert 
vnd  in  dem  vier  vnd  zwainczigistem  iar  an  eritag  nach  Sant  Margreten  tag. 

(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

CCLII. 

Hertneid  von  Teufenpach  verkauft  dem  Erasmus  Phuntan,  seinem  Schwager,  gewisse  Güter. 

Dt.  3.  September  1424. 

Ich  Hertneid  von  Tewfenpach  Vergich  für  mich  vnd  für  all  mein  erbn  offenleich 
mit  dem  brief  Vnd  tun  kund  alln,  den  er  furchumpt  Das  wir  vnuerschaidenleich  recht  vnd 
redleich  verchawft  habn  vnd  verchawffen  auch  wissenleich  mit  dem  brief  dem  edln  vnd 
vesten  Erasm  dem  Phuntan  mein  libn  Swager  vnd  Susannen  seiner  hawsfrawn  vnd  alln 
seinen  erbn  vnser  gut  vnd  gull  mit  alln  irn  zugehorung  vnd  als  sew  mit  nam  hernach 
geschribn  slend  item  Seydel  fuchs  ze  Mayrhofn  dint  von  ainem  hof  zu  sand  Jorgn  lag 
zehn  Schilling  phenning  vnd  zu  sand  Michels  tag  zehn  Schilling  myner  zwen  phenning 
item  der  Sneyder  daselbs  dint  von  zwain  hofstetn  zu  sand  Jorgn  tag  ayn  halbphunl  phenning 
vnd  zu  sand  Michels  tag  ayn  halb  phunt  myner  acht  phenning  item.  Niki  Drypach  dint 
von  ainer  hofstat  zu  sand  Michels  tag  sechs  Schilling  phenning  vnd  dint  zwelif  phenning 
for  drevv  vaschang  huner  item  Hennsel  daselbe  dint  von  ayner  hofstat  zu  sand  Jorgn  tag 
fumf  vnd  virczig  phenning  vnd  zu  sand  Michels  tag  fumf  vnd  virczig  phenning  vnd  vir 
phenning  tur  ayn  vaschang  henn  item  Mert  am  stayn  dint  von  ayner  mül  in  der 
weling  zu  sand  Jorgn  tag  sechczig  phenning  vnd  zu  sand  Michels  tag  sechczig  phenning  . 
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item  der  lacher  am  chrieghof  gelegen  am  chrafsekk  dint  von   dem  hof  zu  Sunibentn  hundert 
ches    oder    newn    Schilling    phenning   vnd  ein    lamp    oder  zehn  phenning    vnd  dint  zu  sand 
Michels  lag  ayn  phunt  phenning  item  Virelch  am  flellekk  dint  von  ayner   swaig  hundert   ches 
oder  newn  Schilling  phenning  zu  sand  Gilgen  tag  vnd  ayn  lamp    oder  zehn  phenning  item 
Heinreich    Hendel     dint    von    ainer    hofstat    zu    sand    Jorgn    tag    sechczig    phenning    vnd 
ayn     lamp     oder    zehn     phenning    zehn    ches     oder    fumf    phenning   czwainczig    ayr   oder 
zwen    phenning    item    Hensel     in    der    awn    dint    von    ainer    hofstat    zu    sand    Jorgn   tag 
fumf  vnd  virczig  phenning  vnd  zu  sand  Michels  tag  fumf  vnd  virczig  item  Walther   in  der 
harrazz  dint  von  einer  hofstat  zu    sand  Jorgn  tag  drey    Schilling  vnd  zwen  vnd  zwainczig 
phenning    drew    zins    huner   oder    sechs    phenning  zwo  vaschang    henn  oder  acht  phenning 
ayn  lamp  oder  zehn  phenning  ,  dreyssig  ayr  oder  drey  phenning  item  Andre  von  IFryesach 
dint  von  aynem  akcher  pey  Walthern  im  grabn  zu  sand  Jorgn  tag  fumfthalbn  vnd  zwain- 
czig phenning  vnd  zway  huner   oder  vir    phenning   item    Hensel    Rawstercz   im    padel    dint 
zw  sand  Michels  tag  von    ayner  wysen    zwaynczig   phenning   item    die    pernhartin    daselbs 
dint  von  einer  hofstat  zu  sand  Michels  tag  fumf  Schilling  vnd  fumf  phenning  vnd  ayn  kycz 
oder  fumf  phenning  ayn  vaschang  henn  oder   vir  phenning  item  die    Schceiberin   ze    ffrey- 
leytn  dint  von  ainer  wysen   vnd  von  ainem   akcher  zu   sand  Michels    tag   virczig  phenning 
item  dieselbig    dint    auch  von    aynem    akcher    zu   sand    Michels  tag    ayn  halb  phunt  myner 
acht   phenning  .  item  Wulüng  chelbler   dint  von  ainer  hofstat  zu  sand   Michels  tag  sechczig 
phenning   item    Chunrat  dint  von  ainer  wysen  zu  sand  Michels  tag  drey  Schilling  vnd  zehn 
phenning.  item   Wulfing  Mulner   ze  ffewstricz  dint  von    aynem  akcher  zu   sand  Michels  tag 
drey  Schilling  phenning  ,  item  der  Mesner  daselbs    dint  von  aynem  hewlein    auf  dem  perg 
zu  sand   Michels  tag  syben  phenning  item  Themel  ze  Tungstorf  dint   von    ainer    hofstat    zu 
sand  Michels  tag  drey  zwainczig  phenning  .  item  der  Stayner  daselbs  dint  von  ayner  hofstat 
zu  sand  Michels  tag  drey  vnd  zwainczig   phenning   item  Wulfing   ze  Schrawtmanstorf  dint 
von   ainer   leyten  .  zu  sand  Michels  tag  sechczig  phenning  .  item  die  Peroltin  in  der  Stubing 
dint  von  ainer  prantstat  zu  sand  Michels  tag  vir  und  fumfczig  phenning  .  item  Niki  Snyczer 
daselbs  dint  von  ayner  öden  am   Sweinekk    zu  sand  Michels    tag  drey  Schilling  phenning  , 
item  der  ffokchen  daselbs  dint  von   aynem  akcher  zu  sand  Michels  tag  dreyczehn  phenning  . 
item  Peter  am  Rossekk  dint  von  ainem  hof  zu  sand  Jorgn  ayn  phunt  phenning  item  Haniczel 
ze  Grossaw  am  hof  dint  von  ainem  zulehn    am  erenhaws    zu  sand   Michels    tag   ain    phunt 
phenning  vnd  sind  die  obgeschribn   guter    ze  lehn    von    den  edln    wolgeporn   herrn   Grafen 
von  Montfurt  .  Die  vorgenanten  guter  vnd  gult  mit  alln  irn  zugehorung  habn  wir  in  ver- 
chawft  vnd  auch  ledichleich  vnd   vnuersprochenleich  ingeantwurt  aus  vnser  nucz  vnd  gewer 
in  ir  nucz  vnd  gewer  mit  dem  brief  mit  alln  den  rechtn  ,  eren  ,  wirdn,  nuczn  vnd  dinstn  ,  d'e 
darczu  gehörnt  als  die  von  alter  herchomen  vnd  mit  rayn  vmbfangn  sind  darinn  nichts  ausge- 
czogn  vnd  wir  pehaltn  vns  auch  für  hewtign  tag  ,  als  der  prief  gebn  ist,  chainerlay  rechtn  daran 
nyndert  vnd    habnt   vns   dafür    gebn    drewhundert    phunt  guter   wiener   phenning,    der   wir 
'genczleich  von  in  gericht  vne  gewert  sein  .  Wir   lohn    in  auch  die   obgenantn   guter   vnd 
gult  mit  alln  im  zugehorung  richtig   ze   machn  ,  wo  sew   Haftung   habnt  ,  das   aygen  mit 
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der  erbn  gnnst  vnd  willn  das  lehn  mit  der  lelien  herrn  hannt  Inder  iars  frisl  an  all  ir  mue 
vnd  scliedn  vnd  auch  gelrewleich  ze  scherinen  vnd  ze  frein  vor  aller  ansprach  als  chawfs 
aigens  lehens  vnd  lands  recht  ist  in  dem  Land  ze  Steyr  .  Tun  wir  des  nicht,  was  schadn 
sew  des  neinen,  wie  der  schad  genant  wurd  ,  den  ir  ayns  vngesworn  gesprechn  mag 
pey  sein  Irewii  ,  denselhign  schadn  allii  mit  sampt  dem  hawptgut  lohn  wir  genczlich 
ah/.elegn  vnd  wider  ze  ehern  vnd  schiilln  sew  das  hahn  auf  alle  dew  wir  hahn  ez  sey 
erb  oder  varund  gut.  wo  wir  das  hahn  darinii  nichts  ausgeczogn  vnd  schol  sew  vnuer- 
czognleich  dauon  riclitn  vnd  wern  der  landesherr  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  slat  ge- 
waltig ist.  wo  sew  darauf  weisent  oder  zaignt  an  chlag  an  fürpot  vnd  an  alle  nottaiding 
das  ist  vnser  guter  will  vnd  des  ze  vrchund  gehn  wir  in  den  hrief  versigeltn  mit  meins  ob- 
genanlen  Ilerlneidn  von  Tewfenpach  aign  anhangunden  Iiisigel  vnd  zw  ain  guten  guczewgnüss 
vnd  pezzer  sicherhait  willn  hahn  wir  peten  den  edeln  vnd  vesten  Melchior  von  Tewfen- 
pach vnsern  lihii  vettern,  das  er  auch  sein  Insigel  an  den  hrief  gehangen  hat  im  vnd  sein 
erbn  an  schadn  .  Der  hrief  ist  gehn  nach  christi  gepurd  virzehii  hundert  iar  vnd  darnach 
in  dem  vir  vnd  zwainczigistn  iar  am  Suntag  nach  sand  Gilgn  tag. 
(ür.   Perg.   2   li.   Sig.) 

CCLlll. 

Affnes ,  Erkarts  rott  Vonsdorf^  Susanna ^  Erasmus  von  Fhuntan  Gemahlin.  Töchter  des 
Dietrich  von  Tiefenbach,  bekennen,  dass  sie  von  ihrem  Bruder  Härtlein  von  Tiefenbach 
je  150  Pfund  Pfennig  ihres   mütterlichen   Erbteils   erhalten  haben.   Dt.    11.    Novb.    1424. 

Ich  Angnes  F>harcz  dezz  V^onstorffer  hawsfraw  vnd  ich  Susanna  Erasm  dez  Phunlan 
hawsfraw  payde  Swester  vnd  Dielleins  von  tewffenpach  selig  tochler  Bechennen  ofFenleich 
mit  dem  brill'  für  vns  vnd  vnser  erben  daz  wir  von  vnsern  liebn  prüder  Hertlein  von 
Tewlfenpach  enphangn  haben  anderthalb  hundert  phunt  phenningn  dy  vns  gefallen  sind  zw 
geleichn  erbtail  an  vnsern  miiterleichn  erb  aus  den  drein  hundert  phunt  phennign  so  vnser 
lyeb  frewnl  Jörg  Andree  geprüder  von  Herberstain  den  obgenant  vnsern  liebn  prüder  gehn 
hahn  an  vnsern  Muterleichn  erb  Der  vorgenant  anderthalb  hundert  phunt  phenningn  Sagen 
wir  für  vns  vnd  vnser  erbn  den  obgenant  vnsern  lyebn  prüdem  vnd  all  sein  erbn  gencz- 
leich  quitt  ledig  vnd  lozz  mit  dem  bryfF  also  daz  wir  noch  vnser  erbn  zw  dem  obgenantn 
vnsern  lyhen  prüder  vnd  all  sein  erbn  von  der  obgenantn  anderhalb  hundert  phunt  phennign 
wegen  chain  zvvspruch  noch  vodrung  nymer  mer  hahn  schuhen  noch  wellen  in  chainerlay 
weys  an  all  auzzug  augenarleich  vnd  dez  zw  warn  vrchund  gehn  wir  In  den  briff  versi- 
geltn mit  der  obgenantn  vnser  lybn  wirt  Erharcz  dezz  Vonstorffer  vnd  erasm  dezz  Phuntan 
payder  anhangunden  Insigl  dye  sew  durch  vnser  fleissige  pett  willen  an  den  bryff  gebangen 
hahn  dar  vnder  wir  vns  vnd  vnser  erbn  verpinden  allez  daz  statt  ze  habn  daz  an  den 
bryfT  geschribn  stett  vnd  zw  gülter  Gezewgnus  so  hahn  wir  fleizzleich  gepetn  dem  edln 
lybn  frewnt  Melchiorn  von  TewfFenpach  daz  der  auch  sein  Insigl  an  den  bryfF  gehangen 
hat  Im  vnd  sein  erbn  an  schade  .  Gehn  nach  Christi  gepurd  virczehenhundert  Jar  darnach 
in  vir  vnd  czebainzigisten  jare  an  sand  Mertn  tag. 
(Or.   Perg.  3  h.  Sig.) 
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CCLIV. 

Dt.  25.  März,  1425. 

Heinrich  von  Flednilz  und  seine  Frau  Ursula  verkaufen  um  30  pfd.  wien.  pfen. 
dem  Erasmus  Phuntan  und  dessen  Frau  Susanna  ihren  Weingarten  an  dem  Lenczen  ,  von 
dem  man  jährlich  dem  Pfarrer  in  Kirchberg  einen  halben  Eimer  Most  und  dem  Steinwald 
von  Flednitz  drei  Bergpfenninge  zu  entrichten  hat.  Zeuge  dessen  ist  mit  seinem  Sigel 
Andreas  Pfarrer  in  Kirchberg  .  Gebn  noch  christi  gepurd  vierezehn  hundirt  jar  vnd  darnoch 
in  dem  fünf  vnd  czwainczigisten  jare  des  Suntags  So  man  singt  Judica  in  der  vastn. 

(Or.   Peig.   2  h.   Sig.) 

C€LV. 

* 

DL  29.  April  1425. 

Irlargarelha  Niclas  des  Rechberger  seligen  Tochter  vnd  Hannsen  des  Nedinger 
Frau  verkauft  ihrem  vetter  Wolfhart  Rechberg  um  sibzig  pfund  w^iener  pfennig  ihren 
halben  hof  gelegen  im  „Rechperg'*'  ,  der  ein  leben  ist  des  grafen  Stefan  von  Montfort  , 
herren  zu  Bregencz,  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  sigeln  Melchior  von  Tewffenbach  vnd 
Hainreich  von  fla^dnilz  .  Geben  nach  kristi  gepurtl  vierczehenhvnderl  iar  dar  nach  in  dem 
fünf  vnd  czwaingisten  iar  am  Svntag  nach  sand  Jorgentag. 

(Or.   Perg.   2  h.   Sig.) 

CCIiVI. 

Dt.  14.  Mai  1425. 

Irlartin  Nerringer  verkauft  um  zwei  und  fünfcig  pfund  wiener  pfenning  dem 
Erasmus  Phuntan  eine  buhe  an  der  aychen,  eine  hübe  im  prechach  ,  eine  hofstat  daselbst, 
eine  hofstat  im  panikel.  Zeuge  dessen  ist  Lorenz  der  Rintschaid  mit  seinem  sigel  .  Gebn 
nach  christi  gehurt  virczehn  hundert  jar  darnach  in  dem  funff  vnd  zwainczigstn  jare  an 
Montag  nach  sand  Gregorien  tag  des  heilign  lerer. 

(Or.  Perg.   2   h.   Sig.) 

CCLVII. 

Lorenz   t)om   Hag  verkauft    dem   Erasmus   Phuntan    seine    Besitzungsantheile    in    Anger. 

Dt.  24.  Februar  1427. 

Ich  Larencz  von  Hag  vnd  ich  Anna  sein  deichen  hausfraw  veriehn  offenleich  mit 
dem  briff  für  vns  vnd  für  all  vnser  erbn  vnd  tun  chund  allen  den  ,  den  der  brifF  furchumpt 
von  begn  der  gült  vnd  guter  vnd  auch  wismad  ,  so  der  edl  vnd  vest  Erasm  phuntan  vnd 
wir  han  Hansen  dem  schrat  mit  einander  chauft  habn  vmb  sübenczig  phunt  gueter  wienner 
phenning  nach  inhaltung  desselben  briffs  ,  den  vns  der  benant  schrat  auff  paidn  tailen 
darüber  gebn  hat  ,  als   das  neniieich  hernach   geschribn   ist  Von  erst  ^vnsern   hoff  in  der 
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awn  o^elofjn  in  anjjrcr  phnrr  pey  der  feuslricz  ob  dein  markcht  zu  Anger  den  uormnln 
der  Möderl  inij;ehnl)t  hall  mit  niler  seiner  zuirehöninff  vnd  auch  vnser  czbo  hofstet  ffeleffn 
daseihs  in  dem  markcht  zu  anjjer  daraulF  vireich  Sund  vnd  hanns  g^aysmer  gesessen  sind 
die  C7.eit  vnd  das  alles  zu  lehn  ist  von  dem  hochgeporn  fürstn  herezog  llVidreichn  von 
Osterreich  et  cetera  vnserm  gnadigen  herren  vnd  ain  akcher  gelegn  in  der  prailnaw  vnder 
dem  markch  zu  anger  an  der  feuslricz  ,  der  zu  lehn  ist  von  den  edeln  herrn  von 
Sluhenherg  .  Nu  liahii  wir  den  seihn  vnsern  tai!  haihn,  so  wir  an  den  selbn  gultn  .  guetern 
vnd  wismad  gehabt  haben  genczleich  aulTgebn  vnd  gebn  auch  wissenleich  mit  dem  briff 
dem  benanten  Erasm  phuntan  vnd  alln  seinen  erbn  vnd  hat  vns  dafür  gebn  für  vnsern 
halhn  tail  fiinir  vnd  dreissig  phunt  gueler  wienner  phenniiig  .  der  wir  von  in  genczleich 
gericht  vnd  peczalt  sein  .  wir  bahn  in  auch  die  vorgenanln  güll  gueter  vnd  wismad  mit 
aller  zugehörung  vnd  auch  den  chauilbrief  ,  so  wir  darüber  bahn  von  Hansen  dem  Schrat 
aus  vnser  nucz  vnd  gewer  inn  ir  nucz  vnd  gewer  mit  dem  briff  geantburt  mit  alln  den 
rechln  .  so  darczu  gehorn  nichlzs  ausgenomen  vnd  pehalln  vns  chainerlai  rechtn  daran 
vnd  des  ze  vrchund  gebn  wir  in  den  briff  versigelt  mit  des  edln  vnd  vestn  pelr  des  bard 
vnd  Achaczn  des  ffueleruass  paider  aigen  anbangvnden  Insigln  ,  die  wir  vieisleich  darvmb 
gepeln  bahn  das  seu  ir  insigei  an  den  briff  gehangen  bahn  in  vnd  iren  erbn  an  schadn 
darvnder  wir  vns  verpind  alles  das  stet  zu  bahn  das  an  dem  briff  geschribn  stet  der  gebn 
ist  nach  christi  gepurd  vierczehnbundert  iar  darnach  in  dem  subnvndczbainczigisten  iar  an 
sand  Mathias  lag. 

(Or.  Perg.    2   h.   Sig.) 

CCLVIII. 

Dt.  9.  März  1427. 

*l artin  zu  Erlsbach  und  seine  Frau  Katharina  verkaufen  dem  Erasmus  Phuntan, 
die  Zeit  Burggrafen  zu  Wachseneck.  drei  Höfe  zu  Mitterlanpach  ,  die  zu  Lehen  sind  von 
Albrecht  von  Neyperg.  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Heidenreich  Gloyacher,  die 
Zeit  Pfleger  zu  Rükespurg  ,  und  Fridrich  der  Mitterecker  .  Geben  nach  Kristi  gepurd 
vierczehen  hundert  Jar  vnd  darnah  in  dem  Syben  vnd  zwainczkistem  Jar  des  Suntags  alz 
man  singet  Inuocauit  in  der  vasten. 

(Or,  Perg.   2  h.   SigJ 

CCLIX. 

Ursula^  die  Gemahli/f  Sleinwalds  von   Fladnüz  und   Tochter  des  Dietrich   von    Tiefenbach^ 

entsagt  für  die   als  Morgenfjabe  empfangenen  300    Pfund   Wiener  Pfennige  allen  weiteren 

Ansprüchen    auf  väterliches    und  mütterliches  Erbe  ^   z-u    Gunsten    ihres    Bruders    Her  Hein 

von   Tiefenbach  und  seiner  männlichen  Nachkommen.     Dt.  4,   März,  1428. 

Ich  Vrsula  Slainwalds  von  Flednicz  Elicho  Hawsfraw  vnd  Dyetleins  von  Tewffen- 
pach  Seligen  Tochter  (vergich  für  mich)  vnd  für  all  mein  Erben  ofTenlich  mit  dem  briefT 
vnd  tun  kunt   allen    den,   die    in    sehent das    ich   von    meinem    lieben    Brueder 
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Hertlein  von  Tewffenpach  empfangen  vnd  ....  hundert  pfunt  gueller  wyenner  phenning 
für  alles  mein  veterlichs  vnd  mueterlichs  ....  guet  die  er  mir  ze  heyratguet  vnd  haym- 
stewer  gegeben  hat  darüber  so  hab  ....  achtem  muet  vnd  nach  ralt  vnd  gunst  meins 
benanten  lieben  Wirtes  ....  vnd  ander  meiner  nächsten  frewnt  verczigen  vnd  verczeich 
mich  auch  wissentlich  mit  dem  (brief  für  mich)  vnd  für  all  mein  Erben  gegen  den  vor- 
genanten meinem  lieben  Brueder  Hertlein  von  Tewffenpach  vnd  gegen  alle  seine  Leyberbeii 
das  Sun  hayssent  Alles  vnsers  Veterlichen  vnd  Mueterlichen  Erbs  vnd  varund  guets  So  die 
obgenanten  mein  lieber  vater  Dyetl  von  Tewffenbach  vnd  Anna  mein  liebe  Mueter  Selig 
hinder  ingelassen  habent  Es  sey  Erib  oder  farundguet  nichts  ausgeczogen  das  vns  von  in 
angeerbt  vnd  geuallen  ist  vnd  sol  ich  noch  all  mein  erben  hincz  dem  egenanten  meinem 
lieben  Brueder  Hertlein  von  Tewffenpach  noch  hincz  allen  seinen  leyberben  das  Sun  sind 
noch  hincz  allem  irem  guet  wie  das  genant  oder  gehaissen  ist  dhaynerlay  Zuspruch  noch 
vordrung  nicht  mer  haben  weder  mit  Recht  noch  an  recht  in  dhaynerlay  weis  vngeuerlich 
Wer  aber  das  der  obgenante  mein  lieber  Brueder  mit  dem  tod  abgieng  an  leyberben  , 
das  Sun  wern  oder  ob  er  Sun  hinder  im  Hess  ,  das  deselben  Sun  oder  ir  leyberben  , 
das  Sun  wern,  auch  abgiengen  an  leyberben,  das  Sun  genant  wern  vnd  das  es  zu  Töchtern 
köm  ,  So  hab  ich  oder  mein  leyberben  vollen  gewalt  ,  ob  wir  wellen,  die  obgenanten 
drewhundert  pfunt  phenning  die  mir  geuallen  sind  ze  haymsfewer  hinwider  ze  legen  in 
geleichen  tayll  vnd  geleich  mit  den  andern  Töchtern  fürbas  Erben  .  Wer  aber  das  wir 
vns  daran  yndert  vergessen  vnd  nicht  genczlichen  stett  hieltn  das  an  dem  brieff  geschribn 
stet  So  sol  vns  der  lanndesfürst  in  Steyr  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  darzu  vestigklich 
haltn,  das  wir  alles  das  stett  haltn  vnd  volfueren  ,  das  an  dem  brieff  geschriben  ist  Vnd 
des  zu  ainer  waren  vrkund  geben  wir  ich  obgenante  Vrsula  für  mich  vnd  für  all  mein 
Erbn  in  den  brieff  versygelten  mit  des  erwirdign  herren  herrn  Herman  Gnäser  Chorherrn 
ze  Salczburg  Vicztub  ze  Leybnz  meins  liebn  Ohayms  vnd  mit  des  Edeln  vestn  Hannsen 
Wolfstaler  meins  lieben  Swagers  bayder  aygen  anhangunden  Insygeln,  die  ich  obgenante 
Vrsula  Stainwalds  von  Flednitz  eliche  wirtin  vleissigklich  darumb  gebeten  hab  in  vnd  iren 
nachkomen  vnd  erben  an  schaden  Darunder  verpind  ich  mich  für  mich  vnd  für  all  mein 
erbn  Alles  das  war  vnd  stet  zehabn  vnd  zeuolfueren,  das  an  dem  brieff  geschriben 
stet  .  So  vergich  Stainwald  von  Flednitz  das  die  obgenante  verczeichung  So  die  benante 
mein  liebe  eliche  hawsfraw  Vrsula  getan  hat  gegen  meinen  lieben  Swager  Hertlein  von 
Tewffenpach  irem  Brueder  vnd  seinen  Erbn  mit  meinem  guettn  willen  vnd  wissen  beschehen 
ist  vnd  lob  auch  das  mitsambt  ir  stet  ze  halten  vnd  des  ze  Vrkund  hab  ich  auch  mein 
In  Sygel  gehangen  an  den  brieff  Der  geben  ist  Nach  Christes  gepurd  vierczehenhundert 
vnd  darnach  in  dem  acht  vnd  zwainczgisten  Jare  an  pfincztag  vor  dem  Suntag  Oculi  in 
der  vasten. 

(Or.  Perg.   2   h.  Sig- ,  das  3.  abger.) 
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rcLX. 


Reinprccht    von     Wallsee    verlci/it    dem    Erasmns    Phuutan    mehrere    Lehensobjecte. 

Dt.   Rucker  spur  g  4.   Februar   1429, 

Ich  Iteinprocht  von  Wnllssee  llaul)liii:>n  Oh  der  Enns  Bekenn  Als  Ich  meine  Lehn 
meiner  herschaft  zu  Uukerspurg-  auf  vnser  IVawn  Ahnt  ze  Liechlmess  ycz  vergangn  her 
heriillt  vnd  hie  gehhii  hah  Ist  l'ur  mich  koiuen  mein  lieber  getrewr  Erasm  der  pfiinlan 
mein  phlesrer  zu  Wechsne^k  vnd  pat  mich  Im  zuuerleichn  die  hernachgeschribenn  Slukch 
vnd  iTueler  mit  Irn  zucg-ehorungen  wann  die  sein  erb  vnd  von  der  herschaft  zu  Rukers- 
puro  lehn  wern  .  das  hab  ich  getan  vnd  hab  Im  vnd  seinen  erbn  die  hernachgeschribn 
Stukcii  vnd  guter  mit  Irn  zugehoriingon  verlihn  vnd  leich  auch  wissentlich  mit  kraft  diczs 
brielfs  was  Ich  In  dann  zu  Recht  daran  verleichn  sol  oder  mag  Also  das  er  vnd  sein  erbn 
die  Un  furbas  von  mir  vnd  meinn  Erbn  In  lehensweis  Inne  habn  Nüczn  vnd  niessen  suiln 
vnd  miign  als  lehns  des  Stains  zu  Rukerspurg  vnd  Lanndes  In  Steir  Recht  ist  vngeuer- 
leich  Doch  mir  vnd  meinn  erbn  an  der  lehnschaffl  vnuergridenleich  vnd  sind  das  die  Stukch 
vnd  giieter  item  von  Erst  ain  Miil  zu  Gtiywat  da  der  Perchlhold  aufsiezt  Item  zwo  huebn 
zu  Ror  aine  da  Chunrat  Wagner  aufsiezt  vnd  aine  da  Niki  Dreml  aufsiezt  Item  ain  hof  zu 
Eripnch  vnd  vir  hofslet  daselbs  auf  dem  hof  siezt  Herman  Slagemer  vnd  Chunrat  chaiser 
auf  den  hofsletn  Item  ain  huebn  vnd  ain  hofstet  ze  Hag  da  der  wagner  aufsiezt  Item  ain 
huebn  zu  Puechain  da  der  Lichtnegker  aufsiezt  Item  zwo  huebn  zu  Wunschndorf  auf  ainer 
siezt  der  pherseich  auf  der  andern  Wulling  Item  ain  huebn  ze  Gleistorf  da  der  Stalier 
aufsiezt  Item  die  gueter  zu  duringsrewtt  von  erst  ayn  huebn  da  der  Harn  aufsiezt  Item 
ain  huebn  da  der  Janus  aufsiczl  Item  ain  huebn  da  Jorig  aufsiezt  Item  ain  huebn  da  der 
Menndl  aufsiezt  Item  ain  hof  da  der  Streicher  aufsiezt  Item  ain  hof  dacz  Weczirewt  da 
Vireich  aufsiezt  Item  ain  hof  zu  marchesdorf  da  der  Gressl  aufsiezt  Mit  vrkund  des  brieffs 
besigit  mit  meinem  anhaugunden  Insigl  Gebn  zu  Rukerspurg  An  freytag  Nach  vnser  frawn  tag 
ze  liechtmess  Nach  Christi  geburde  virzehnhunderl  Jar  Darnach  In  dem  Newn  vnd  czwain- 
czigistm  Jare. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

CCLXI. 

Dl.  22.  August  1429 

üie  Brüder  Hanns  und  Wilhelm  Lempekch  quittieren  den  Erasmus  Phuntan  ,  ihren 
Vormund  ,  bezüglich  dessen  Vormundschaft  .  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  :  Vireich 
der  Hueber  die  zeit  Slalrichter  „ze  Prukg  aufl  der  Mur  und  Hanns  ünger  Bürger  daselbst. 
An  Mantag  vor  sand   Bartholomes  tag  des  heylign  czwelfpotn. 

(Or.  Perg.  h.   Sig.,  das  2.   abger.) 
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CCLXII. 

Konrad  der   Vof/tzer  bekennt,  dass  das  Heirathsgut  seiner  Frau  Anna  nach  seinem   Tode 
an  seinen  Schwager  Erasmus  Phunlan  fallen  solle.     Dt.  5.  September  1429. 

Ich  Connralt  der  voytzer  vergicli  liir  mich  vnd  all  mein  erhn  vnd  tun  kund  ofFen- 
leich  mit  dem  brief  vmh  die  hernach  geschriben  gueter  von  Erst  der  lioff  zu  Pernaw  mit 
seiner  zugehörung-  Item  ain  hüben  zu  nider  Grassaw  die  VII  der  Phuntan  inn  hat  dint 
dauon  syben  Schilling  wienner  phenning  vnd  zwainczig  ayr  Item  ain  hübet  gelegen  in  der 
Nilschaw  im  AmbtholT  zwischen  Andre  des  Schulter  vnd  des  völkchl  hubn  dauon  man  dint 
achtczigk  wienner  phenning  ,  die  mir  weillent  fraw  Anna  mein  hawsfraw  fFridreich  des 
Schultterfrass  säligen  tochter  zu  heiratgut  zu  pracht  hat  ,  das  ich  die  selben  gueler  mein 
lebtag  inne  bahn  ,  nützen  vnd  der  geniessen  sei  vnuerkumert  vnd  nach  meinem  abgankch 
mit  dem  tod  sullen  die  benanten  gueter  mit  aller  ir  zugehörung  Jedikleich  erben  vnd  geuallen 
auf  den  Edin  vnd  vesten  Erasem  den  Phuntan  meinen  lieben  sweger  vnd  auf  sein  erbn 
an  meiner  erbn  vnd  menikleichs  von  iren  wegen  irrung  vnd  widersprechen  vngeuerleich 
vnd  des  zu  vrkund  geben  wir  in  den  brief  ,  der  besigelt  ist  mit  mein  selbs  Connraten  des 
voytzer  aigen  anhangunden  Insigl  so  vergich  ich  Jörg  der  voytzer  das  die  obgeschriben 
verschreiburig  der  egenanlen  guter,  so  der  benante  Comrat  voytzer  mein  veter  gen  den 
obgenanten  Erasem  den  Phuntan  vnd  gen  seinen  erben  getan  hat,  mit  meinem  willen  vnd 
wissen  beschehn  ist  vnd  gelob  auch  für  mich  vnd  all  mein  erbn  das  mit  sambt  im  genzleich 
stet  ze  bahn  vnd  da  wider  nicht  ze  tun  vnd  dar  vmb  so  hab  ich  mit  vleiss  gebeten  den 
edln  vnd  vesten  hannsen  den  Sastler,  das  der  sein  insigl  auch  an  den  brief  gehangen  hat 
doch  im  vnd  seinen  erben  an  schaden  darvnder  ich  mich  vnd  all  mein  erbn  verpindt  alles 
das  stat  ze  bahn  vnd  ze  volfüren  das  an  dem  brief  geschriben  stet,  wann  ich  die  czeit 
gegrabens  insigl  nicht  gehabt  hab  .  Geben  nach  Krisli  geburd  vierezehn  hundert  jar  darnach 
in  dem  newn  vnd   zwainczigistem   jar  an  Monntag   vor  vnser  liebn   frawn  tag    in   geburd. 

(ür.    Perg.   2   h.   Sig.) 

€CLX1I1. 

Margaretha^   Wittwe   nach  Michael  Auer,    verkauft  dem  Erasmus  Phunlan   ihre  Guter  in 

Gniebern.  Dt.  21.  Mai  1430. 
Ich  Margret  ffridreichs  des  hawstorfer  seligen  tochter  vnd  Micheln  des  Awer  wiltib 
vergich  für  mich  vnd  all  mein  erbn  vnd  tun  chundt  offenleich  mit  dem  brief  allen,  den  er 
für  kümbt,  das  wir  mit  wolbedachlem  mut  zu  der  czeit  ,  da  wir  sein  volln  gewalt  hetn 
vnd  mit  Recht  wol  getun  mochtn  recht  vnd  redleich  verkauft  habn  dem  Edln  vnd  vesten 
Erasm  dem  Phuntan  die  czeit  phleger  zu  Wechsenegk  vnd  allen  seinen  erben  vnser  guter 
vnd  gült  mit  allen  iren  zugehörungen  ,  gelegen  zu  Gnyebarn  als  die  nemleich  hernach 
geschriben  stend  vnd  sind  ze  lehn  von  dem  Edln  herren  herrn  Reinprechten  von  Walsse 
der  lehenschafFt  von  Stain  Rukespurg  von  erst  Part  hanns  dint  von  ainer  hubn  ,  da  er 
auf  siezt   ain   phunt   phenning  zu    sand   Radigundn   tag   Item    Thomun  kolb  dint  ain  phunt 
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phenning  von  ainer  hiibn  .  da  er  auf  siezt  ,  auch  zu  sand  Radigundn  tag  Ilem  Niki  dinl 
syben  Schilling  phenning  von  ainer  hofslat  .  da  er  auf  siezt  .  auch  zu  «and  Radigundn 
tag  Ilem  vll  dint  zwen  vnd  dreissigk  piienning  von  ainer  wisen  zu  sand  Jörgen 
tag  .  Item  Niki  Warsager  zu  obern  Weissenpach  dint  zwen  vnd  dreissig  phenning  von 
niner  wisen  zu  sand  Jörgentag  .  Item  Hanns  Posch  dint  ain  halbn  ember  most  zu  perkch- 
rechl  von  seinem  weingartn  gelegen  im  veyall  .  Wir  bahn  in  auch  die  obgenanten  guter 
vnd  gült  mit  allen  iren  zugehörungen  verkauHt  vnd  auch  ledikleichn  vnd  vnuersprochen- 
leich  iiigeantvvurt  aus  vnser  nutz  vnd  gewer  in  ir  nutz  vnd  gewer  mit  dem  brief  mit 
allen  den  Rechten  ,  eren  .  wirden  .  nützn  vnd  dinslen  die  darczu  gehörnt  als  die  von 
alter  herkömen  vnd  mit  Rain  vnihfangen  sind  vnd  als  wir  die  vnd  vnser  vordem  in  nütz 
vnd  lehens  gewer  herpracht  vnd  inne  gehabt  bahn  daran  nichts  ausgeczogen  vnd  wir 
behalten  vns  auch  für  hewligen  lag  als  der  brief  gebn  ist  weder  mit  brief  noch  an  brief 
kainerlay  rechten  daran  nyundert  vnd  bahnt  vns  darumb  gebn  ain  sum  gelts.  daran  vns 
wol  benügt  hat  vnd  der  wir  gäntzleich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  Wir  sullen  in 
auch  die  vorgenanten  Gueter  mit  ir  zugehörung  richtig  machn  mit  lehn  herren  bannt,  von 
dem  sew  ze  lehn  sind  inner  jars  tl'rist  an  all  ir  müe  vnd  schedn  Wir  lohn  in  auch  die 
vorgenanten  güeter  vnd  gült  mit  aller  ir  zugehörung  auszerichten  wo  sy  haftung  bahnt 
vnd  auch  getrewieich  zu  vertreten  zu  scherm  vnd  ze  frein  vor  aller  ansprach  als  kaufs 
Jehns  vnd  lanndes  recht  vnd  gewonhait  ist  in  dem  lannd  ze  Öteyr  .  Tun  wir  des  nicht, 
weihn  schaden  sew  des  fürbas  nemen  hincz  kristen  hincz  Juden  mit  potschafft  ,  mit  zerung  , 
mit  nachraisen  .  mit  klag  .  mit  taiding  oder  wie  der  sebad  genant  wer  ,  den  ir  ains  oder 
ir  scheinbot  bey  seinen  trewn  möcht  gesagen  an  ayd  vnd  an  all  ander  bewerung  vnbe- 
rechtet  ,  den  lohn  wir  in  gäntzleich  abczelegen  vnd  sullen  sew  das  haben  auf  vns  auf 
vnserm  gut  auf  alle  dew  vnd  wir  habn  Es  sey  erb  oder  varund  gut  vnd  sol  sew  hawbt- 
guts  vnd  schadns  vnuerczogenleich  dauon  richten  vnd  wern  der  lanndes  fTürst  in  Steyr 
oder  sein  gewalt  wo  sew  daraulf  weysent  oder  zaigent  an  klag,  an  tainding  vnd  des  zu 
vrkund  geben  wir  in  den  brief  versigeltn  mit  der  Edln  vnd  vesten  Lewpolten  des  Aspach 
hubmaister  zu  Greiz  vnd  perchlolden  des  Minndorffer  bayder  aigen  anhangundn  insigln  die 
wir  mit  vieiss  darvmb  gebeten  habn  inii  vnd  iren  erben  an  schaden  darvnder  ich  mich 
obn  genante  Margret  vnd  all  mein  erbn  verpindt  alles  das  slät  ze  bahn  vnd  ze  volfüren 
das  an  dem  brief  gesebribn  stet  der  gebn  ist  nach  kristi  geburd  vierezehn  hundert  jar 
darnach  in  dem  dreyssigislem  jar  an   Suntag  vor  sand  vrbanstag. 

(Ür.   Perg.   2   h.   Sig.) 

CCLXIV. 

Graf  Hermnu  ton  Monlfort  verleiht  dem  Rudolf  und  Konrad  von  Tiefenbach   gewisse  Lehen. 

Dt.   Pfannberg  5.   April  1431. 
\r  ir  Graf  herman  von    Montfort  vnd  Herre    z    Bregencz  Bekennen    mit   dem    brief 
daz  für  vns    komen    ist    der   Erber   Rudolf   von    Tewlfnbach  vnd    bat  vns    daz    wir    In    als 
dem  eitern  vnd  lehntrager  an  stat  seinselbs  vnd  Conrats  von  Tewlfnbach  weilend  Hertleins 
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von  TewfTnbach  sun  seins  vettern  die  hernach  geschribn  giilt  vnd  guter  zu  verleihn  . 
Daz  habn  wir  getan  vnd  habn  In  vnd  Im  erbn  Sunen  vnd  Töchtern  die  gelihn  vnd  leihn 
in  auch  wissntlich  mit  kraft  des  briues  als  verr  Wir  In  die  durch  recht  leihn  sulln  vnd 
mugn  nach  lehns  vnd  hindes  recht  in  Steyr  .  Doch  also  daz  Sy  vnd  Ir  erbn  gegen  vns 
vnd  dem  wolgeborn  Graf  Steffan  von  Montfort  etc.  vnserm  liebn  vetern  vnd  vnsern  Erbn 
damit  aliweg  handeln  vnd  tun  sulln  mit  emphahn  vnd  allen  andern  sachn  als  oft  daz  zu 
schuldn  kumbt  als  lehns  vnd  landes  recht  ist  in  Steyr  .  Vnd  sind  daz  die  guter  Item  in 
dem  Mürczlal  bey  Langenwangk  in  der  Masnig  vnd  in  Kruglacher  pharr  virvndzwainczig 
phunt  geltz  .  Ain  halbe  Swaig  Im  lainpach  vnd  ain  drittl  an  dem  wald  im  Knütel  Item  in 
der  gegend  vmb  Endricz  zwainczig  phunt  phenning  geltz  Item  Achczehn  Schilling  phenning 
geltz  vnd  ain  vogley  auf  dem  klainen  Herdlein  Item  an  dem  geschaid  bey  Miesnbach 
vnd  ze  Rabndorf  ainlelT  phunt  geltz  .  Item  zu  TewfTnbach  vmb  TewfTnbach  vnd  in  kun- 
dorfTer  pharr  zwainczig  phunt  geltz  vnd  etwieuil  höllzer  vnd  wismad  daselbs  Item  drey 
weingerln  am  Vokenberg  Item  den  hof  in  der  Hagnaw  mit  seiner  zugehorung  Item  in 
Grafndorfler  pharr  zehn  Schilling  geltz  Item  zu  löfTelbach  drithalb  phunt  gelts  Item  zu 
TewfTnbach  ain  hof  am  Ort  gelegn  vnd  die  ober  Aw  vor  den  krawtgertn  Item  ain  hof 
zu  Radekg  vnd  vir  öden  an  Polauer  ekg  in  vorawer  pharr  .  vnd  des  zu  vrkund  habn 
wir  vnser  Insygl  an  den  brief  haissn  henkn  der  Gebn  ist  zu  phanberg  am  phincztag  nach 
dem  Oslertag  Nach  Cristi  geburd  virczehn  hundert  vnd  in  dem    ain    vnd    dreissigstm   Jare. 

(Or.   Pergf.   h.   Si^.) 

CCLXV. 

Graf  Herman   von    Montfort    verleiht    dem    Konrad    Weichenberger    die    von    Rudolf  von 
Tiefenbach  erkauften  20  Pfund  Pfennig  Einkünfte  in  Endritz,.  Dt.  Pfanberg  27.  April  1431. 

Wir  Graf  Herman  von  Montfort  vnd  herre  zu  Bregencz  Bekennen  mit  dem  brief 
das  vns  der  erber  Rudolf  von  Tewfenbach  anstat  Chonrats  von  Tewfenbach  seins  vettern 
als  ein  Gerhab  zwainczig  phunt  phenning  geltz  gelegen  in  der  gegend  bey  Endricz  auf 
dem  Aygen  mit  seinem  offen  besigeltn  brief  ausgesant  vnd  zu  erkennen  geben  hat  wie 
er  die  dem  erbern  Chonratn  Weichenberger  verkauft  biet  vnd  bat  vns  das  wir  Im  die 
geruchlen  zeuerleihen  ,  das  haben  wir  getan  vnd  haben  Im  vnd  sein  Erben  Sun  vnd 
Töchtern  die  gelihen  vnd  leihen  auch  wissentleich  in  kraft  des  briefs  als  verr  wir  In  die 
durch  recht  leihen  sullen  vnd  mugen  nach  lehens  vnd  landes  recht  in  Steir  Doch  also  das 
Si  vnd  Ir  Erben  gen  vns  vnd  den  Wolgeborn  vnserm  lieben  Vetlern  Graf  Stephann  von 
Montfort  etc.  vnd  allen  vnsern  Erben  damit  aliweg  handeln  vnd  tun  sullen  mit  emphahen 
vnd  allen  andern  Sachen  als  offt  das  ze  schulden  kumbt  als  lehens  vnd  landes  recht  ist  in 
Steir  und  des  ze  vrkund  haben  wir  vnser  Insigel  haissn  henkhen  an  den  brief  der  geben 
ist  zu  phannberg  an  freitag  nach  sand  Jörgen  tag  Nach  kristi  geburd  virczehenhundert  Jar 
darnach  in   dem  ain  vnd  dreissigisten  Jar. 

(Or.   ?erg.   h.    Sig.) 
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rcLxvi. 

Rudolf  von  Ti'ufeuhach  rerkauß  tu  seinem  und  seines  Mündels  Konrad  Namen  dem  Erasmus 
Phuntan,  seinem  Sckiragei\  eine   Mühle.      Dl.    16.   Avgust   1432. 

Ich  liiidolir  von  TewfTenpach  lieclien  für  mich  vnd  für  Connraten  von  TewfTenpach 
meinen  liehen  Vettern  dafür  ich  mich  wissentlich  annvm  als  ain  Gerhah  vnd  fnr  all  ...  . 
tnn  kund  oüenlich  mit  dem  hrieÜ'  allen,  den  er  furkumi)t  das  wir  recht  vnd  redlich  vnd 
viiuerschaidenlich  verkauft  vnd  ze  kauffen  geben  haben  dem  Edeln  Eraseni  dem  Phuntan 
vnserm  lieben  Swager  vnd  allen  seinen  erben  ain  Mull  mit  aller  irer  zngehorung  gelegen 
in  der  Ketsch  in  SembriacluM'  phar  da  die  czeil  Lienharl  der  Mulner  auf  siezt  vnd 
dint  dauon  jerlich  zu  saud  Jörgen  tag  newn  Schilling  phenning  vnd  zu  sand  Michels  tag 
newn  Schilling  vnd  funlf  phenning  vnd  ist  zelehen  von  den  wolgeborn  Grauen  Grad'  Her- 
man  vnd  GrafT  Stephann  von  Montfurt  etc.  Wir  haben  in  auch  die  obgenanten  Mull  mit 
aller  irer  zugehorung  verkauft  vnd  auch  lediklich  vnd  vnuersprochenlich  ingeantwurtt  aus 
vnser  nucz  vnd  gevver  in  ir  nucz  vnd  gewer  mit  dem  brief  mit  allen  den  eren  ,  Rechten, 
nuczen  vnd  dinsten  die  darczu  gehorent  als  das  von  alter  herkomen  vnd  mit  Rain  vmb- 
fangen  ist  vnd  als  wir  das  vnd  vnser  vodern  in  nucz  vnd  lehens  gewer  herbracht  vnd 
inne  gehabt  haben  darinn  nichts  ausgeczogen  wir  behalten  vns  auch  für  hewtigen  tag 
geben  des  briefs  dhainerlay  rechten  daran  nynderf  weder  mit  brieff  noch  an  brieff  in 
dhainerlay  weiss  vngeuerlich  vnd  habent  vns  berait  darumb  geben  zway  vnd  vierczigk 
phunt  guter  wienner  phenning  ,  der  wir  genczlich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  .  Wir 
loben  in  auch  die  obgenanten  Mull  mit  aller  irer  zugehorung  richtig  zemachen  mit  lehens 
herren  bannt  inner  Jars  frist  an  all  ir  mue  vnd  schaden  oder  wo  es  haftung  hat  vnd 
getreulich  zu  vertretten  ze  frein  vnd  ze  schermen  vor  aller  ansprach  als  kaufs  lehens  Recht 
ist  in  dem  Land  ze  Steir  .  Tun  wir  des  nicht  .  weihen  schaden  sew  des  fürbas  nemen 
hincz  Krislen  hincz  Juden  mit  chlag  mit  taiding  oder  wie  der  schad  genant  wer  ,  den  ir 
ains  bey  seinen  trewn  mocht  gesagen  an  aid  vnd  an  all  ander  bewerung  vnberechtet  , 
den  loben  wir  in  genczlich  abczulegen  vnd  sullen  sew  das  haben  auf  vnserm  gut  auf  alle 
dew  vnd  wir  haben  es  sey  erb  oder  varund  gut  vnd  sol  sew  haubtguts  vnd  Schadens 
vnuerczogenlich  dauon  richten  vnd  wern  der  landes  herr  in  Steir  oder  sein  gewalt  ,,  wo 
sew  darauf  weisent  an  klag  an  taiding  vnd  des  ze  vrchund  geben  wir  in  den  brief 
versigeltn  mit  mein  selbs  Rudolffen  von  Tewflenpach  anhangunden  Insigel  vnd  zu  merer 
geczeugnüss  so  hab  ich  mit  vleis  gebeten  den  Edeln  vesten  Hannsen  den  Zebinger  dieczeit 
phleger  zu  ffrewntsperg  meinen  lieben  Swager  das  der  sein  Insigl  an  den  brief  gehangen 
hat  im  vnd  seinen  erben  an  schaden  darvnder  ich  mich  für  den  obgenanten  Connraten  von 
TewfTenpach  meinen  lieben  vetlern  als  ain  Gerhab  dafür  ich  mich  annymb  vnd  für  all 
vnser  erben  vnuerschaideiilich  uerpinden  alles  das  war  vnd  stett  ze  haben  vnd  zeuolfuren 
das  an  dem  brief  geschriben  ist  .  Geben  nach  kristi  geburd  virczehenhundert  jar  vnd  darnach 
in  dem  zway  vnd  dreissigistenn  jar  am  sambcztag  nach  vnser  lieben  frawn  tag  der 
heiligen  Schiedung. 

(Or.   Perg.   2   h.  Sig.) 
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CCIiXVII. 

Johan,  Erzb.  von  Salzburg,  verleiht  dem  Erasmm  Pfuntan  den  Getreidezehent  in  Fresen. 

Dt.  Leibnitz  23.  Jänner  1433. 

wVir  Johanns  von  goles  gnaden  Erczbischof  ze  Salczburg  Legal  des  (sie)  ze 
Rom  .  Bekennen  daz  vns  Anna  weylent  Laurencien  Hag  witib  an  stet  Margrethen  Irer 
vnd  desselben  Laurencien  tochter  ainen  dhttail  getraydzehent  vnd  in  einem  drittail  ainen 
halben  tail  mit  seinen  klainen  rechten  ze  Fresen  oder  wo  der  gelegen  ist  mit  Irem  brief 
ausgesanndl  vnd  vns  gebeten  hat  den  vnserm  getrewn  Erasmen  Pfuntan  ze  uerleihen  vv^an 
Sy  Im  den  von  Irer  vnd  Irer  benanten  tochter  notdurfft  wiegen  verkaufft  biete  .  das  haben 
wir  getan  vnd  haben  dem  benanten  pfuntan  den  vorgemelten  zehennt  verüben  vnd  verleihen 
Im  vnd  seinen  erben  den  auch  w^issenlich  mit  dem  brief  alsuerr  w^ir  ze  recht  sullen  vnd 
mügen  vnd  als  lehens  vnd  vnsers  Gotshaus  recht  ist  .  Vrkund  dits  briefs  .  Geben  ze 
Leybencz  an  freytag  nach  sannd  Vincencien  tag  Nach  Kristi  gebürde  Im  vierzehenhunderten 
vnd  drewvnddreissigisten  Jare. 

(Or.  Pefg.   h.   Sig.) 

CCLXVIII. 

Nikolaus    Thoman    an    dem    Lentschein    verkauft    dem    Erasmus    Phuntan    den    Kälbelhof. 

Dt.  15.  April  1433. 

ich  Nikel  Thoman  an  dem  Lentschein  Eis  mein  hausfraw  vnd  all  vnser  Erben 
vergehen  vnd  tun  kund  offenlich  mit  dem  brief  allen  den  ,  die  in  sehent  oder  horent  lesen 
das  w^ir  recht  vnd  redlich  verkauft  haben  vnd  verkauffen  auch  wissenlich  zu  ainem  ewigen 
kauff  mit  kraft  des  briefs  dem  Edeln  vnd  vesten  Erasem  dem  phuntan  vnd  allen  seinen 
erben  vnsern  hoff  genant  der  Chölbell  hoff  gelegen  vnder  dem  Reuss  mit  aller  seiner  zu- 
gehorung  vnd  als  der  mit  Rain  vmbfangen  ist  ,  ainen  akcher  genant  die  hayden  vnd  ain 
holcz  genant  im  Grabech  vnd  ain  Chrawtgertel  auch  daselbs  gelegen  vnd  als  das 
allez  mit  Rain  vmbfangen  ist  vnd  ist  freys  aygen  vmb  ain  sum  gelts  daran  vns  wol  genügt 
'  hat  vnd  der  wir  von  in  genczlich  ausgericht  vnd  beczalt  sein  zu  Rechten  hegen ,  an  all 
vnser  scheden  vnd  mue  .  wir  haben  in  auch  den  egenanten  hoff  mit  seiner  zugehorunge 
den  akcher  ,  das  holcz  vnd  das  chrawtgertel  mit  allen  iren  zugehorungen  ewiklich  verkauft 
vnd  aus  vnser  nutz  vnd  gewer  in  ir  nucz  vnd  gewer  mit  dem  brief  geantwurt  mit  allen 
den  eren  ,  rechten  ,  wirden  ,  nuczen  vnd  dinsten  ,  al^  wir  die  vnd  vnser  vorder  herbracht 
vnd  inne  gehabt  haben  vnd  behalten  vns  auch  daran  dhainerlay  Rechten  wenig  noch 
vill  .  Wir  loben  in  auch  die  vorgenanten  guter  alle  mit  allen  iren  zugehorungen  trewleich 
ze  schermen  vnd  ze  frein  vor  aller  ansprach  ....  vnd  des  ze  vrchund  Geben  wir  in 
den  brief  besigellen  mit  des  ersamen  herren  herrn  Andree  dieczeit  pharrer  auf  dem  Kirchperg 
aigen  anhangunden  Insigel  ,  den  wir  vleissklich  darumb  gebeten  haben  Im  vnd  seiner 
kirchen  an  schaden  vnd  mit  des  edeln  vnd  vesten  Sigmunden  des  Törringer  auch  aigen 
anhangunden  Insigel,  den  wir  auch  vleissiklich    darumb  gebeten   haben  ,  das   er   das   auch 
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Bn  den  hrieff  ijehjinjjen  hat  vnd  allen  seinen  erben  an  schaden  vnder  der  bayder  Insigel 
wir  vns  vnd  all  vnser  Erben  verbinden  mit  vnsern  trewn  alles  das  war  vnd  stet  ze  haben  , 
das  an  doin  brief  j^eschriben  ist  .  Geben  nach  Krisli  geburd  virczehenhundert  jar  darnach 
in  d<Mn  dreNV  vnd  dreyssigislen  Jar  an  dem  Millichen  in  den  Oslerueirlagen. 

(Or.   Perg-.    1    li.   Sig.,   das   2.    ahger.) 

CCLXIX. 

Dt.   18.  Juni  1434. 

Andreas  der  Schrott  verkauft  um  acht  und  fünfzig  wiener  Pfennige  dem  Erasmus 
Pliunlan  seine  liegenden  Güter  und  die  Einkünfte  davon  :  eine  Mühle  zu  Ober-Feistritz  mit 
der  jährlichen  Abgabe  von  sieben  Schilling  und  zwei  Tagewerken;  eine  hübe  zu  Hohenylcz 
mit  drei  Schilling  Pfenning  und  zwei  Tagewerken  :  eine  hofstat  mit  sechs  und  sibzig 
Pfenning  und  zwei  Tagewerken  ;  Gunter  im  Bach  dint  von  einem  Weingarten  Erb  zwelf 
Pfennig  und  drei  Schilling  Pfennig  und  vier  Hühner  oder  zwelf  Pfennig  vnd  zwei  Tag^e- 
werke  ;  Schneider  am  Rorbach  dient  von  einem  Acker  acht  und  zwancig  Pfennig  ;  Selman 
zu  Puch  dient  fünfzehn  Pfennig  von  einem  Weingarten  .  Ferner  die  Bergrechtseinkünfte 
von  Uckker  ein  vierteil  ,  von  Hanns  zu  Hard  ein  vierteil  ,  von  Wulfing  Chuntter  im 
Pachlein  einen  Eimer  ,  von  Herman  Vogel  einen  halben  Eimer  ,  von  Hanns  am  Langeck 
ein  vierteil  ,  von  Jacob  Prentel  drillhalb  achtel  ,  von  Jacob  im  Pössenherdlein  einen  halben 
Eimer.  Alle  diese  Güter  und  Einkünfte  sind  Lehen  der  Herren  von  Stubenberg.  Zeuge 
dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Heinrich  der  Slainpeis  und  Konrad  der  Hertenfelder.  Geben 
nach  chrisli  gepurde  vierczehen  hundert  Jar  und  darnach  im  vier  vnd  dreyssigisten  Jare 
am  Freytag  nach  sand  Veits  tag. 

(Or.   Perg.   2   h.   Sig.) 

CCLXX. 

Dt.  21.  September  1439. 
Hanns  Phuntan  ,  Sohn   des  verstorb.  Erasmus  Phunlan  ,  übergibt   sich   vnd    seine 
Güter  vormnndschaflsweise  auf  sechs  Jahre  seinem  Vetter  Heinrich  dem    Stainpeis  .  Zeuge 
dessen  sind  Martin  der  Spytzer  ,  Peter  auf  dem  Hard  ,  Marlin  der  Verl  mit  ihren  Sigeln.  Geben 
nach  Krisli  gepurd  vierczehundert  Jar  vnd    darnach   in  dem  Newn   vnd    dreyssigistem   Jare* 
an  sand  Matheus  tag  des  heylign  czwelifpoten. 

(Or.   Perg.   3   h.  Sig.) 

*      CCLXXI. 

Rudolf,  Leopold  und  Balthasar  ton  Tiefenbach  setzen  im  Falle  ihres  kinderlosen  Absterbens 
ihren  Vetler  Conrad  von  Tiefenbach  zum  Erben  aller  ihrer  Güter  ein.  Dt.   1.   Sept.  1441. 

Ich  Rudolf  Ich  Leotolt  vnd  Ich  Wallhesar  geprüder  von  Teuffenpach  Vergehen  für 
Vns  vnd  all  vnsere  Erben  vnd  tun  kund  ofTenlich  mit  dem  brief  allen  den  er  fürkumpl 
vnd   geczaigt  wirdet  gegenwürttigen  vnd   kunflign  Daz   wir   mit  gulra    wolbedachtm   willn 
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nach  Rat  willen  vnd  wissen  vnsrer  nächsten  vnd  pesten  frewnt  zn  den  zeiten  da  wir  es 
.mit  Recht  wol  getun  möchten  Dem  Edeln  vesten  Chunratn  von  Teuffenpach  vnserm  lieben 
vettern  vnd  seinen  leibserben  das  sun  sind  durch  sunderr  lieb  vnd  frewntschaft  willen  so 
wir  von  sippt  wegn  pillich  zu  Im  haben,  gefügt  vnd  gemacht  haben  fügen  vnd  machen 
,Im  auch  wissentlich  in  kraft  dicz  briefs  all  vnser  hab  vnd  gut ,  es  sey  aigen  .  leben  ,  ligend 
oder  varund  gut  ,  so  wir  yetz  haben  oder  hinfür  künfliclich  gewinnen  nichtz  ausgenomen. 
In  selber  mass  vnd  maynung.  Ob  geschehe  ,  daz  wir  mit  tod  abgiengn  an  leibserben  das 
Sun  wem  oder  Sun  hinder  vns  Hessen  vnd  daz  die  auch  ee  sy  vogfper  wurden,  abgiengn 
vnd  verschieden,  ee  dann  der  obgenant  vnser  lieber  vetter  Conrat  von  Teuffenpach,  daz 
dann  alles  vnser  obgemeltes  gut  ,  wie  das  genant  oder  wo  das  gelegn  ist,  nichtz  ausge- 
nomen, auf  den  benantn  vnsern  liebn  vettern  oder  sein  Erben  das  Sun  sind  in  gemecht- 
weis  für  aller  meniclich,  lediklich  Erben  vnd  geualln  sol.  Geschech  aber,  daz  wir  an  leibs- 
erben das  Sun  wem  mit  tod  abgiengn  ee  wenn  der  obgemelt  vnser  lieber  vetter  vnd 
leibserben  das  Töchter  wem  hinder  vns  Hessen,  denselben  vnsern  Töchtern  sol  der  obge- 
nant vnser  vetter  oder  sein  Erben  das  Sun  sind  von  solhem  vnserm  gut  So  wir  hinder  vns 
lassen  vm  auf  In  oder  sein  erben  in  gemechtweis  erbet  vnd  geuellet  ,  Ir  yeglicher  alspad 
sy  mannmessig  vnd  verheyrat  werdn  zu  heyratgut  drewhundert  phunt  phenning  lannds- 
werung  geben  vnd  beczalln  an  geuerde  .  Wer  aber  daz  wir  mit  tod  abgiengn  ee  dann 
er  vnd  weder  Sun  noch  töchter  hinder  vns  Hessen,  oder  sun  vnd  töchter  Hessen,  vnd 
daz  die  auch  ee  verschieden,  wenn  der  obgenant  vnser  lieber  vetter  So  soll  dann  darnach 
aUe  solhe  vnser  obgemelt  hab  vnd  gut  ,  auf  den  vorgenanten  vnsern  Heben  vettern  oder 
sein  leibserben ,  das  Sun  sind,  ledicleich  für  aller  meniklich  erben  vnd  geuallen  vngeuerlich  . 
Das  ist  vnser  guter  willen  vnd  wort.  Vnd  ob  wir  auch  vormaln  icht  gemechlnuss  getan 
bieten  oder  noch  kunftiklich  tun  würden  ,  die  sullen  gegen  dem  gegenwurttigen  gemecht 
vor  geistlichen  vnd  weltlichen  gerichten  gancz  vernicht  vnd  kraftlos  sein  angeuerd  .  Vnd 
des  zu  ainem  steten  vnd  waren  vrkund  geben  wir  dem  obgenantn  vnserm  Heben  vettern 
Chunratn  von  Teuffenpach  vnd  seinen  Erben  den  brief  besigelten  mit  mein  Rudolfs  von 
Teuffenpach  anhangunden  Insigll  vnd  wann  Ich  obgenanter  Leotold  vnd  ich  Wallhesar  von 
Teuffenpach  dieczeit  nicht  Sigel  beten,  haben  wir  gepetn  die  Edeln  Hannsen  Gnäser  vnd 
Hannsen  Tastler  vnser  lieben  Oheim  daz  Sy  Ire  Sigel  auch  zu  mer  geczeugnuss  an  den 
brief  gehangen  haben  In  vnd  Irn  Erben  an  schaden,  Darvnder  wir  vns  für  vns  vnd  vnser 
Erben  verpinden  alles  das  war  vnd  stet  ze  halten,  das  an  dem  brief  geschriben  ist  .  Geben 
an  Sand  Gilgen  tag  Nach  Krists   gepurde  vierczehenhundert  vnd   ainsvndvierczigisten  Jare. 

(Or.   Perg.   3   h.   Sig.) 

CCLXXII. 

Konrad  von  Tiefenbach  setzt  seine  Vettern  Rudolf  Leopold  und  Balthasar  von  Tiefenbach 
im  Falle  seines  kinderlosen  Absterbens  zu  Erben  ein.     Dt.  3.  Februar  1M2. 
^  ich  Chunratt  von  Teuffenpach  vergich  ffür  mich  vnd  All  mein  Erben  vnd  tun  kund 
olfennleich    mit   dem    prieff  Allen   den  Eer  fürkumpt  vnd   geczaigt   wierdel    Gegen wurtigen 
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\m\  Uunnirii^ori  Dns  ich  mill  oniem  wolbednchlem  willen  nach  Ralf  willen  vnd  wissen 
moiruT  nochst(Mi  vnd  peslen  fTrcwnt  c/,u  den  Zeilen  da  ich  es  initt  recht  woll  gelnn  mocht 
Don  Kdlen  vesten  Hudülfcn  Leotolden  vnd  Wallhesern  (ieprudern  von  TeufTcnpach  meinen 
liehen  ve'tern  vnd  Iren  Leibserhen  das  sun  sind  durch  Sunder  lieb  vnd  fTrewntschafTt  willen 
So  Ich  von  Sippt  wegen  pilleich  zu  In  habe  -  Gefiigl  vnd  gemacht  habe  fug  vnd  mach 
In  auch  wissenleich  in  kralTt  dicz  brielFs  all  mein  hab  vnd  gut  es  say  aigen  Lehen  jigend 
oder  varund  gut  so  ich  yecz*  hab  oder  hinfur  kunlFligleich  gewinn  nichlz  ausgenomen  in 
solcher  mass  vnd  maynung.  Ob  geschehe  das  ich  mit  tod  abgieng  an  Leibserben  das  Sun 
wem  oder  das  ich  Sun  hinder  mein  Hess  vnd  das  die  auch  ee  sy  voglper  wurden  abgiengen 
vnd  verschieden  ee  dann  die  obgenanttn  mein  lieb  vettern  die  TewfFenpacher  das  denn 
alles  mein  ohgemelts  gut  wie  das  genant  oder  wo  das  gelegen  ist  nichlz  ausgenomen  auf 
die  obgenantln  mein  lieb  vettern  die  TeulTenpacher  oder  ier  erben  das  Sun  sind  In  gemechts 
weis  für  aller  meniklich  ledigleich  Erben  vnd  geuallen  sol  .  Geschech  aber  das  ich  an 
leibserben  das  Sun  wern  mit  tod  abgieng  ee  wenn  die  obgemelln  mein  lieb  vettern  vnd 
leibserben  das  Tochler  wern  hinder  mein  liess  den  selben  meinen  lochlern  sullen  die  ob- 
berürten  mein  vetlern  oder  Jer  erben  das  Sun  sind  von  solichem  meinem  gut  So  Ich 
hinder  mein  lass  vnd  auff  sy  Ingemechlweis  Erbet  vnd  geuellet  Ir  yegleicher  alspald  Sy 
mannmessig  vnd  verheyratl  wirdet  zu  heyrallgut  drewhundert  phunt  phenning  Lanndswerung 
geben  vnd  bezalln  angeuerde  .  wer  aber  das  ich  mit  tod  abgieng  ee  dann  Sy  vnd  weder 
Sun  noch  Tochler  hinder  mein  liess  oder  Sun  vnd  Tochter  Hesse  vnd  das  die  auch  ver- 
schieden ee  denn  sy  So  soll  dann  dornoch  alles  solichs  mein  obgemelt  hob  vnd  gut  awff 
die  vorgenanttn  mein  lieb  vetlern  die  TewfTenpacher  von  aim  awlT  den  andern  oder  Ter 
leibserben  das  Sun  sind  ledigleich  für  allermenikleich  Erbn  vnd  geuallen  vngeuerleich  das 
ist  mein  guter  willen  vnd  wart  vnd  ob  ich  auch  vormallen  icht  gemechtnus  gelhan  hiett 
oder  noch  kunlTligleich  tun  wurde  die  sullen  gegen  dem  gegenwurltigen  gemecht  vor  geist- 
lichen vnd  welllichen  gerichlen  gancz  vernicht  vnd  kralFllos  sein  angeuerd  Vnd  des  zu 
ainem  steten  vnd  waren  vrkund  gyb  Ich  In  den  priefF  besigelt  mit  meinem  aigen  anhan- 
gunden  Insigel  vnd  zu  merer  gezeugnuss  hab  Ich  mit  vleis  gepetn  den  Edlen  Herrn  Ollen 
von  Slubenberg  Obrislen  Schennkchen  In  Steyr  meinen  lieben  Herrn  vnd  den  Edlen  vnd 
vesten  Jörgen  Grebl  das  Sy  lere  Insigel  auch  an  den  pricff  gehangen  haben  In  vnd  lern 
Erben  an  schaden  Darunder  Ich  mich  für  mich  vnd  mein  Erben  verpinde  Alles  das  w^ar 
vnd  stet  zu  hallen  das  an  dem  prielf  geschriben  Isl.  Geben  am  Samstag  Noch  vnser  lieben 
frawn  tag  der  Liechlmess  Noch  Christi  gepurd  vierczehen  hundert  Jar  vnd  darnoch  In  dem 
zwain  vnd  vierzigislen  Jare. 

(Or.   Perg.   3   h.   Sig.) 

CCLWIll. 

Dt.   7.  März  1U2. 

Helena    Melchiors   von  Tiefenbach    seligen   Tochter,  Wittwe   nach   weiland    Hanns 
Wolf  ,  jelzt   Gemahlin    des  Anton    von    Holinnekg   bekennt,    dass    sie   für  die   von   Rudolf 
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von  Tiefenbach  ihrem  Bruder  als  Heiratsgut  erhaltenen  100  Pfund  Pfennig  jedem  weiteren 
Anspruch  auf  das  väterliche  Erbtheil  entsage.  Sollten  aber  ihre  Brüder  Rudolf,  Leopold 
und  Balthasar  ohne  Söhne  sterben  ,  oder  hinterliessen  sie  Söhne  ,  die  aber  gleichfalls 
ohne  männliche  Erben  stürben  ,  so  behält  sie  sich  und  ihren  Erben  vor,  obige  100  Pfund 
Pfg  zu  dem  ganzen  väterlichen  Gute  zu  schlagen  und  mit  den  Töchtern  gleiche  Theile  zu 
erhalten.  Zeuge  dessen  Leopold  von  Aschpach  Lanndschreiber  und  Verweser  in  Steier 
und  Anton  von  Holinnekg  mit  ihren  Sigeln.    Mitich  vor   sand  Gregorien  tag   in   der  vasin. 

(Or.   Perg.    2   h.   Sig.) 

€CIiXXIV. 

Fridrich  Erzbischof  nou  Salzburg  verleiht  dem  Konrad   von   Teuffenpach   gewisse  Leliens- 

objekte  in  Paldau.     Dt.   Grätz  1.   Dezember  1M3. 

Wir  Fridreich  von  gotes  gnaden  Erczbischoue  ze  Salczburg  Legat  des  Slüls  ze 
Rome  Bekennen  daz  wir  vnserm  getrewn  Künraten  von  Tewffenpach  zway  tail  wein  vnd 
getraid  zehennd  ze  Paldaw  der  von  vns  vnd  vnserm  Gotshauss  ze  leben  ist  ,  verlihen 
haben  vnd  verleihen  Im  vnd  seinen  erben  den  auch  wissentlich  mit  dem  brieue  alsuerr 
wir  zu  recht  Süllen  vnd  mügn  vnd  als  lehens  vnd  vnsers  gotshauss  recht  ist.  Vrkund  dies 
brieues  .  Geben  ze  Grecz  an  Suntag  nach  Sannd  Andres  tag  des  heilign  zwelifbotn  .  Nach 
Kristi  gebürde  Virczehenhundert  vnd  im  drewunduierczigisten  Jaren. 

(Or.   Perg-.   Sig^.   abgerissen.) 

CCLXXV. 

Jost    Waldner ^  Judenrichter   zu  Marburg^  bezeugt^  dass    die  Forderung^    welche  der   Jude 

Manoch  auf  das  Erbe  und  die  Güter  des  Heinrich  Steinpeiss  zu  stellen  hat,  dem  Balthasar 

Pruschink  zu  keinem  Schaden  sein  soll.     Dl.   13.  August  1444. 

Ich  Jost  Waldner  die  czeit  Judenrichter  zu  Marchburg  Bekenn  mit  dem  offen  brief  , 
do  ich  alsheut  hye  zu  Marchburg  an  dem  Judenrechln  gesessen  pin  für  mich  vnd  das 
Judenrecht  kommen  ist  Manoch  der  Jud  Saldmans  Sun  zu  Marchburg  mit  ainem  czeugbrief 
der  hielt  in  erb  vnd  gut  des  edeln  Hainreich  Slainpeis  vnd  begert  darauf  aines  behabbriefs  , 
do  enkegen  kam  der  edl  walthesar  prueschinkch  in  antbuot  vnd  meldet  anstat  des  edeln 
Erasm  phundltan  saligen  kinder  wie  dy  pesser  vnd  elter  briefleich  kundtschaft  hietn  auf 
den  vorgenanten  Hainreich  Stainpeis  dann  der  benant  Manoch  der  Jud  vnd  pat  mit  vor- 
sprechen darvmb  zu  fragen  ,  ob  man  Im  anstat  des  obgenanlen  Erasm  phundtan  kinder 
icht  pilleicb  ain  meldbrief  gab  das  solch  behabnus  vnd  aufweisung  so  der  benant  Manoch 
Jud  auf  des  benantn  Hainreich  Stainpeis  erb  und  gut  tun  hat  des  benanln  Erasm  phundtan 
saugen  bruder  in  vnd  allen  iren  erben  au  wen  briefleichen  kundschcft  an  schad  wer  do 
ward  im  von  mein  (sie)  vnd  dem  rechtn  mit  recht  erfund  vnd  ertailt  von  erbern  leutn 
von  kristn  vnd  von  Juden  dy  pey  dem  rechtn  waren  ich  gab   dem   benanten  Wallhesarett 
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^ruescUinken  anstal  des  benanten  Erasm  phundtan  gäligeii  kinder  vnd  allen  iren  erben  pilleich 
ain  Meldbrief  das  in  solch  behabnus  vnd  aufweysung^   so  der    benant  Manoch  Jud    auf   d^s 

l)enanlen   llainreich  Slainpeis  erb  vnd  gut  getan  hat vnd  allen  iren  erben  an   iren 

brielleichen  kundscheften  an  schad  ....  also  gib  mit  meinem  aigem  anhangunden  Insigei 
, geben  (nach  Christi)  gepurd  virezehen  hundert  vnd  darnach  im  vir  vnd  virczigislen  i^re 
am  plüncztag  nach  sand  Lorenczen  tag. 

(ür.  Perg.    h.   Sig. ) 

CCLXXVI. 

Reinprecht  und  Georg  Hindtberger  verkaufen  dem  Rudolf  von  Tiefenbach  zwei  Höfe  bei  Farau. 

Dt.    Wien  2.   September  1M5. 

Ich  Reinprecht  vnd  ich  Jörg  geprüder  die  Hindlperger  Vergehen  für  vns  vnd  all 
vnser  erben  Vnd  tun  kund  offennlich  mit  dem  brief  Allen  den  ,  die  in  sehen  hörn  oder 
lesen,  das  wir  mit  gutem  willen  vnd  wolbedachtem  niul  zu  den  zeiln  da  wir  das  wolget^m 
mochten  Recht  vnd  redlich  verkauft  haben  vnd  verkauffen  dem  edln  vnd  vesten  Rudolfen 
von  teulFenpach  vnd  allen  seinen  erben  vnser  zwen  hof  gelegen  in  farawer  pharr  mit  allen 
Im  zugehurungen  es  sein  wisen  ekcher  holcz  vvaid  oder  wasser  nichtz  ausgenomen  Ain 
hof  gelegn  am  Rechperg  dauon  man  jerlich  dient  zu  sand  Michels  tag  sechs  Schilling  dreiczehen 
phenning  vnd  zu  sannd  Jorgn  tag  sechs  Schilling  dreiczehen  phenning  Der  ander  hof  genant 
der  Schachenn  hof  dauon  man  dient  Newn  Schilling  funfczehen  phenning  Dieselben  zwen 
Hof  mit  allen  irn  zugehorungen  haben  wir  dem  vorgenanten  Rudolfen  von  TeulFenpach  vnd 
allen  seinen  erben  aufgeben  vnd  gebn  in  auch  den  wissenthch  aus  aller  vnser  nucz  vnd 
gewer  in  ir  nucz  vnd  gewer  mit  kraft  dicz  briefs  mit  allen  den  Rechten  vnd  nuczen  So 
darczu  gehört  vnd  von  alter  herkomen  sind  vnd  als  wir  die  vnd  vnser  voruodern  herpracht 
vnd  in  Lehensweis  inne  gehabt  haben  vnd  sind  zu  leben  von  vnserer  gnedigen  herschaft 
von  Montfurt.  Also  das  Sy  die  nu  fürbas  sullen  vnd  mugen  inne  haben  nuczen  niessen 
mit  verkauffen  verseczen  verschaffen  vermachen  vnd  damit  alln  irn  frumen  nach  dem  pesten 
so  in  fürgefellt  zu  treiben  an  all  vnser,  vnser  erben  vnd  meniglichs  von  vnsern  wegen 
irrung  vnd  hindernuss  vugeuerlich  vnd  der  vorgemelt  Rudolf  von  TeulFenpach  hat  vns  dafür 
gegeben,  ain  sum  geltz  der  wir  gancz  vnd  gar  von,  im  gericht  vnd  gewert  sein.  Wir 
behalten  vns  auch  für  heutigen  tag.kain  gerechtigkait  daran  weder  mit  brief  noch  an  brief 
an  geuerd  .  Wir  geloben  in  auch  die  vorbenanten    hof  mit  irn    zugehörungen    zuuertretten 

.vnd  za  schermen  vor  aller  Clag  vnd  ansprach  auch  richtig  zu  machen  mit  der  Lehensherren 
banden  trewlich  vnd   vngeuerüch   als  dann    Lehens    vnd   Lanndes   Recht  zu.  Steir  ist.  .  Tet 

,.wir  des  nicht  weihen  schaden  si  des  nemen.mit  clag  taiding  ansprach  oder  sunst  wie  ,der 
ßchad  genant  wer  den.ir.ßins  bei  seinen  trewn  inocht  gesagen  auiayd  vnd  an  all  ander 
bewerung    vnberechtten    denselben    schaden    geloben    wir  in  gancz    abczulegen    vnd  .  wj^er 

jiukern  vnd  sullen  Si  das  haben  zu  vns  vnd  allen  vnsern  erben  vnd  auf  allem  vnserm  gut 

i^uf  j^lle  dew,  ypd..,vYir  h^ben  im  Lannd  zu  Steyr  oder  sunst  \yo  wir  das  haben  es.  sey,.,e|:b 
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oder    varund   gut   wie  das   genant   oder  wo   das   gelegen    ist   nichts    ausgenomen   vnd    des 
dauon  ze  bekomen  so  si  nagst  vnd  pest  mugen  Wir  sein   iebenlig  oder  tod   ,  an  geuerd  ". 
Mit  vrkund    des   briefs    besigelten    mit    der    erbern    weisen    Jörgen    des    pruntaler    dieczeit 
Kirchmaister  sand  Michels  pharkirchen  zu  Wienn  vnd  Jacoben  des  Kaschawer  burger  daselbs' 
Insigeln  die  Si  durch  vnser  fleissigen    pet  willen  an  vnser   stat  für  vns    an   den  brief   ge-' 
hanngen  habent    darvnder    wir  vns  baid   für  vns    vnd    all    vnser    erben    mit   vnsern    trewn^ 
verpinden  stet  zu  halten    das  an  dem    brief   geschriben    stet    Wann    wir    die   czeit   selber 
eigene  gegrabene  Insigl  nicht  gehabt  haben  .  Des  ist  geczevg  durch  vnser  baider  vleissigen 
pet  willen  der  erber  hanns  Rauenspurger    burger  zu   Wienn    mit    seim    anhangunden  Insigl 
im  den  egemellen  Jörgen  dem  pruntaler  vnd  Jacob  dem  Kaschawer  vnd  ir  aller  erben  an' 
schaden  .   Geben  zu  Wienn  an  phincztag    nach    sannd   Giligen    tag  Nach  cristi  gepurd  vir- 
czehenhundert  vnd  in  dem  fünf  vnd  virczigisten  Jare. 

(Or.   Perg.    2   h.   Sig.,  das   3.   abger.) 

CCLXXVII. 

Dt.  5.  Dezember  1M6. 

iVonrad  von  Tiefenbach  verkauft  dem  Heinrich  an  der  Mühle  bei  Lebarn  eine 
Mühle  und  Hofstätte  zu  Anger  und  ein  Gut  die  Au  genant.  Montag  nach  sand  Andre   tag. 

(Or.   Papier  beig^edr.   Sig.) 

CtLXXVIIl. 

Dt.   19.  Jänner  1447. 

tiuslach  Eberstainer  bekennt  ,  dass  er  zu  dem  Gute  in  Isterreich  ,  welches  sein 
Vetler  Max  der  Eberstainer  ,  Konrads  des  Eberstainers  Sohn  ,  hinterlassen  keinen  Anspruch 
habe  und  dass  selbes  seinem  Oheime  Konrad  von  Tiefenbach  anheimfallen  solle.  Zeuge  dessen 
Wilhelm  der  Metzer  ,  Eustachs  Stiefvater.  An  Phincztag  vor  Sand  Fabian  vnd  Sebastian  tag. 

(Or.   Perg.   Sig.   abger.) 

CCLXXIX. 

Hanns    von    Neitberg    verleiht    dem    Rudolf  von     Tiefenbach    gewisse    Lehensobjecte. 

Dt.  22.  Jänner  1448. 

Ich  Hanns  von  Neitperg  Bekenn  daz  mich  Rudolf  TeufFennpacher  gebeten  hat  Im 
als  dem  Elltern  vnd  lehentrager  anstat  seinselbs  ,  Leutolden  vnd  Walthezarn  seiner  Brüder 
zuuerleihen  die  nachgeschriben  Stukch  gült  vnd  guter  meiner  lehonschaft  Wan  die  mit  tod 
vnd  abgang  weilend  Cunrats  des  Tewffenpacher  Irs  vettern  erblich  an  Sy  chömen  vnd 
geuallen  wem  darauf  hab  ich  dieselben  Stukch  gült  vnd  guter  dem  obgenantn  Rudolfen 
Teuffenpacher  anstat  sein  selbs  vnd  der  benanten  seiner  Brüder  zu  Im  Rechten  verlihen 
vnd  leich  Im  die  auch  wissentlich    mit   dem   brief  was  Ich   zu   Recht   daran    verleihen   sol 
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vnd  ma^  .  Also  daz  er  die  beinelten  sein  brüder  vnd  Ir  erben  ,  die  nu  furbazzer  von 
mir  vnd  meinen  Erben  in  lehensw^eis  Innhabn  nüczen  vnd  niessen  sullcn  vnd  mügen  als 
lehens  vnd  des  furslenlums  in  Steir  Recbl  isl  vnd  sind  das  die  obberürten  leben  von  erst 
das  balb  bavvs  Mayrbouen  Item  secbs  böf  in  Marclipacb  llem  ain  hof  im  Grymslag  Ilem 
ain  büf  vnd  ain  bofslat  zu  Cbawndorf  Ilem  ain  pawmgarlen  Item  das  dorf  zu  Speylprun 
gestiflls  vnd  vngesliiris  Ilem  zu  Seberslorf  zwen  böf  drillbalb  leben  drey  bofstet  Item 
weingarldienst  drey  scbilling  pbenning  gells  vnd  Akcberdienst  dreissig  pbenning  gelts 
gestiirt  vnd  viigcslilTt  Ilem  zu  lympacb  an  der  fucbs  leyln  von  Odn  vierezig  pbenning 
gells  Item  zu  Rorbach  vier  böf  vnd  secbs  bofstet  geslifft  vnd  vngestilft  vnd  fünf  scbilling 
pbenning  gelts  vberczynns  daselbs  Ilem  zu  üeyseldorf  zwo  bübn  Item  in  der  Myrnyng 
ain  bof  Ilem  zu  Eberstorf  ain  bofslat  Ilem  im  Seurntal  dreyzeben  Emmer  vnd  drew  vier- 
ail  weins  perkrecbt  Ilem  vnd  secbczig  wecbl  Maricbfüter  Ilem  vnd  ain  bolcz  genant 
Jökleins  Cbripp  vnd  stozzet  an  des  Cbrainperger  bolcz  alles  mit  Irn  zugebörungen  Mit 
vrcbund  dilz  brieffs  besigelten  mit  meinem  anbangundem  Insigel  Gebn  an  Erilag  vor  sannd 
pauls  tag  der  bekerung  Nacb  crisli  geburde  im  vierczehen  bundert  vnd  acblunduierczigistn  Jare. 

(Or.   Perg.   h.    Sig.j 

CCLXXX. 

Hanns  Fhunlan,  Fantaleou  und  Thomas   Wolfstaler    und    Ursula    Witiwe   nach   Stainwald 

ron  Fladnitz  und  Tochter  des  Dietrich  ton  Tiefenbach  beketmen^  dass  sie  die  nach  einem 

freundschaftlichen  Schiedssprüche  für  1200  Pfd.   Pfennige  jeden   weiteren  Ansprüchen   auf 

die  Erbschaft  nach  Konrad  ton   Tiefenbach  entsagen.     Dt.  3.  April  1450. 

leb  Hanns  pfuntan  vnd  Pantbaleon  Wolfstaler  Bekennen  für  vns  vnd  für 
Tboman  Wolfstaler  dafür  leb  micb  bemelter  pantbaleon  Wolfstaler  an  nymb  vnd 
ich  Vrsula  Stainwalds  von  flednilz  selign  witib  vnd  dietreicbs  von  TewfFenpacb 
selign  Tocbter  vnd  all  vnser  erbn  Als  wir  vorbemelt  von  solbs  guels  wegn  So 
weilnt  Conrat  von  Tewffenpacb  vnser  Vetter  selig  binder  sein  gelassn  bat  ettweuil 
anuadrung  vnd  spruch  zu  dem  Edln  veslen  Ruedolfn  Leololdn  vnd  Walthasarn 
gebrüdern  von  Tewffenpacb  vnserm  liebn  Oheimen  gehabt  bahn.  Darumb  bahn  vorberurt 
tail  vnser  lieb  berrn  vnd  frewndl  guetlich  vnd  frewntlich  miteinander  darumb  verriebt 
vnd  veraint  In  solber  mass  ,  daz  vns  die  benanten  vnser  frewnd  von  Tewffenpacb  von 
frewntschaft  vnd  guetem  willn  vnd  nicht  von  erbschaft  des  benanlen  Connrals  Tewffenpacbr 
guets  wegn  berait  gebn  vnd  ausgericht  habend  zwelf  hundert  pfundt  gueter  wienner 
Pfenning  doch  inn  soihr  beschaidenbait  ,  daz  weder  wir  benanle  Hanns  pfuntan  .  pantbaleon 
vnd  Tboman  Wolfstaler  vnd  Vrsula  noch  all  vnser  erbn  nu  für  an  die  obgenanten  Ruedolfn 
Leololdn  vnd  Waltbasarrn  von  Tewffenpacb  vnsre  Oheim  noch  all  ir  erbn  daz  sun  sind 
für  vnd  für  .  .  alles  des  vorbemelten  Connraln  von  Tewffenpacb  guels  so  er  binder  sein 
gelassen  hat  nichts  ausgenomen  vngeuerlich  dbainerlay  Zuspruch  noch  vordrung  zu  in 
binfur  nicht  mer  bahn  sulln  ,  welln  noch  mugn  mit  recht  noch  an  recht  wenig  noch  vil 
in  dbainerlay  weis  getrewbcb  vnd   angeuerde  es  wer  denn  daz  die  vorgenanten  Tewflen- 
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pacher  an  erhn  daz  Sun  sind  für  vnd  für  abgiengn  vnd  des  namen  Tewffenpacher  nicht 
mer  emvere  So  mugn  wir  benant  Hanns  pfuntan  ,  pantaleon  vnd  Thonian  Wolfslaler  vnd 
Vrsula  oder  vnser  erbn  des  vorbemeltn  Connrats  von  TewfFenpach  selign  guter  erben  was 
wir  alsdann  rechtlich  erbn  sulln  vnd  mugn  als  erbs  vnd  Lanndes  recht  ist  auch  getrewlich 
vnd  vngeuerlich,  Vergessn  wir  vns  aber  daran  als  obn  geschribn  stet  ,  so  sol  vns  der 
Lanndes  fürst  in  Steir  oder  sein  anwalt  darczu  halltn  vnd  nottn  daz  wir  alles  das  stet 
habn  vnd  genczlich  volfürn  daz  an  dem  brief  geschribn  stet  Vnd  des  ze  Vrkund  gebn  wir 
in  den  brief  der  besiglt  ist  mit  der  Edln  Leopolt  des  Aschpach  aign  anhangimdem  Insigl  , 
der  das  durch  meins  benanten  pfuntan  pete  willn  daran  gehangen  hat  doch  im  vnd  seinen 
erbn  an  schadn  .  So  hab  ich  obgenanter  panthaleon  Wolfstaler  mit  vleiss  gebetn  meinen 
liebn  Swager  philippn  den  prewnner  Verbeser  zu  Grecz  ,  daz  der  auch  sein  Insigl  an  den 
brief  gehanngen  hat  doch  im  vnd  seinen  erbn  an  schadn  So  hab  ich  egenante  Vrsula 
Stainwalts  von  Flednitz  selig  witib  mit  vleiss  gebetn  Thoman  den  Gyebniger  huebmaister 
zu  Grecz  daz  der  auch  sein  Insigl  an  den  brief  gehanngen  hat  doch  im  vnd  seinen  erbn 
an  schadn  Vnder  die  egenanten  Insigl  wir  vns  benant  Hanns  pfuntan  panthaleon  W^olfstaler 
vnd  meinen  brueder  Thoman  Wolfstaler  vnd  ich  obgenante  Vrsula  vnd  all  vnser  erbn 
verbindn  alles  das  stet  ze  habn  daz  an  dem  brief  geschribn  stet,  der  gebn  ist  nach  Kristi 
geburd  virczehenhundert  Jar  vnd  in  dem  funfczigisten  iare  an  freytag  vor  der  heilign  dreyer 
kunig  tag. 

(Or.   Perg.   2   h.   Sig.,  das   3.   abger.) 

CCLXXXI. 

Georg  Stainwald  bekennt,  dass  ihm  die  Brüder  Rudolf.,  Leopold  und  Balthasar  non  Teufenhach 
auf  ihren    Gütern  jährliche    20    Pfund    Pfennig    zu   einem    Wiederkaufe   v>er kauft    haben. 

Dt.  21.  Jänner  1451. 

ich  Jörg  Stainwald  vergich  für  mich  vnd  für  frawn  Vrsulan  mein  Mueter  Dietreichs 
von  TeufFenpach  seligen  Tochter  dafür  ich  mich  an  nymb  wissenlich  in  krafft  des  briefs 
vnd  für  all  vnser  erben  vnd  tun  kund  allen,  den  der  brief  furchumbt  .  Als  vns  die  edeln 
vesten  Ruedolf  .  Lewtold  .  vnd  walthazar  all  drey  gebrueder  von  Teuffenpach  czwainczikg 
phunt  phenning  ierleicher  gült  auf  allem  irm  erb  vnd  guet  auf  ain  ewigen  widerkauff  ver- 
kauft haben  nach  innhaltung  ains  kaufsbriefs  ,  so  wir  von  in  darumb  haben  ,  vnd  dieselben 
czwainczikg  phundt  phenning  sew  vns  ierlichn  antwurttn  sullen  in  des  Bürgermaister  zu 
Gretz  hawss  .  wer  der  dann  ye  cze  zeittn  ist  vnd  darumb  sullen  wir  sew  ierlichn  nach 
notdurftn  verquittn  vnd  darumb  haben  wir  in  gelobt  vnd^  versprochen  wissenlich  in  kratTt 
des  briefs  ,  wann  oder  welhes  iars  das  ist  ,  das  sew  vns  ermonen  vnd  geben  vier  hundert 
phundt  phenning  gueter  Lanndeswerung  in  Steyr  ,  so  sullen  vnd  wellen  wir  in  dieselben 
czwainczikg  phundt  phenning  gult  auf  allem  irm  erb  vnd  guet  darumb  an  uercziehen  ^ 
wider  ze  losen  geben  vnd  abtretn  raitsambt  dem  kaufbrief  so  wir  darumb  von  in  haben 
an  alle  Irrung  vnd  widersprechen  vngeuerlich  Auch  ob  sich  gepuret  das  wir  vnsers  Gelts 
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d»»r  obuenanlon  vierhundorl  phiimil  {)h»!ni!in<r  noUliirflio  würden  vnd  sew  ermonln  solhen 
widtM'lüiiill"  von  vns  /c  Um  wann  oder  vvolhes  .lars  das  war  ,  so  sullen  sew  soihn  widorkaufT 
darnarh  vnn  den  nachslen  zwain  Maneidn  iiacli  sollior  vnsrer  eniordrnn«  auch  tun  an 
tfpiierd  .  Wer  aber  das  sew  sollien  widerkanll'  in  solhr  l)(3nieller  /.eil  nicht  von  vns  tun 
woltln.  so  ha!)en  wir  nachinaln  jErancAcn  ifewalt  .  die  egenanlen  czwainczik«!  phundt  phennino^ 
irells  auf  dem  ohuenanten  irni  erh  vnd  jjuet  verr  verkaiillcn  vnd  zuuerkümern  vmh  vier- 
hmiderl  phiindl  pliennin«;  in  niayniinjr  als  wir  die  haben  .  Docli  das  sew  dennoch  irn 
widerkaiiir  darauf  haben  in  oboeschribner  niaynunj^  .  Teten  wir  des  nicht  als  oben  stet 
ffescbriben  ,  weihen  schaden  sew  des  nemen  hincz  krislen  hincz  Juden  wie  der  schade 
u;enant  würde  .  d(Mi  ir  ains  oder  ir  Scheinbot  bey  seinen  trewn  niöchl  »resagen  vnbercchtent  , 
den  g-eluben  wir  in  gancz  abzeleiien  vnd  widerczekern  vnd  sullen  sew  das  haben  auf  aller 
vnser  hab  vnd  «>uet  so  wir  haben  es  sey  erb  oder  varund  guel  nichts  ausgenomen  vnd 
sol  sew  haubtguts  vnd  Schadens  vnuerczog-enlich  dauou  richten  vnd  wem  der  lanndesfürst 
in  Sleir  oder  sein  anwald  wo  sew  darauf  weisent  oder  zaigent  an  klag-  an  laiding  vnd 
des  ze  vrchund  geben  wir  in  den  brief  versiglln  mit  der  edeln  vnd  vestn  Thoman  des 
Giebinger  huebmaisler  ze  Greiz  vnd  Vinczenczen  des  Zebinger  baider  anhangunden  Insigeln 
die  Ich  obgenanter  Jörg  Slainwald  mit  vleys  darumb  gebetn  hab  doch  In  vnd  Irn  erben 
an  schaden  wann  ich  dieczeif  gegrabns  Insigel  nicht  gehabt  hab  .  vnder  die  benantcn  Insigel 
ich  mich  obgenanter  Jörg  Slainwald  vnd  die  obgenanle  frawn  Vrsulan  mein  Mueter  vnd 
all  vnsre  erben  vnuerschaidenlich  verpind  alles  das  stet  ze  habn  das  an  dem  brief  geschriben 
stet.  Geben  nach  krists  gepurd  im  vierczehen hundert  vnd  ain  vnd  funfczigisten  Jare  an 
sannd   Agnesen   tag. 

(Or.   I'ergf.    2   h.   Sig^.) 

CCLXXXII. 

Dt.   7.  Mai  1451. 

J  oman  Pawrnknapp  und  seine  Frau  Katharina  verkaufen  dem  Öttlein  Pueblein  einen 
halben  Hof  zu  Pamgarttn  bei  Radigesdorf  ,  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Hanns 
Slainpeis  und  Walter  der  Gnasar.  Gebn  nach  Krisly  gepurd  vierczehenhundert  Jar  darnach 
Im  ain  und  funfczigistn  Jar  an  freytag   nach  des  heilign  Kreucz  tag. 

(Or.  ?erg,  2   h.   Sig.; 

CCLXXXIII. 

Herman  Graf  ton  Montfort  ter leiht  dem  Rudolf  von   Tiefenbach  gewisse  Lehen. 

Dt.   Pfannberg   19.   August  1451. 

W  ir  herman  Graue  von  Monlfort  vnd  herr  ze  pregencz  etc.  Bekennen  das  für 
vns  komen  ist  der  Edel  vest  Rudolf  von  Tewffenpach  vnd  bat  vns  mit  vieiss  das  wir  im 
die  hernachgeschriben  gult  vnd  guter  geruchtlen  zeuerleihen  ,  das  haben  wir  getan  vnd 
haben  im  die  gelihen  vnd  leihen  im  auch  die  wissentlich  mit  dem  hrief  was  wir  im  zurecht 
daraft  leihen  sullen  od-er  müg«n  Also  das  er  vnd  sein  erben  Sun  vnd  tochtter  die  nu  fürbas 


227 

von  vns  vnd  von  dem  wolgeboren  Graf  .lohannsen  Grauen  von  Montforl  etc.  vnserm  lieben 
bruder  vnd  vnsern  erben  Inlehensweis  innhabn  nüczen  vnd  niessen  sullen  vnd  mügen 
vnd  sieb  in  allen  vs^egen  damit  gen  vns  balden  vnd  tun  als  oft  das  zeschulden  kumbl  als 
lehens  vnd  lanndes  recht  ist  in  dem  lannd  ze  Steir  vnd  sind  das  die  guter  Item  in  dem 
Mürcztal  bei  langenvk^ankch  in  der  Masnig  vnd  in  krueglacher  pharr  vierundzwainczig  pfunt 
gelts  Item  ain  halbe  swäig  im  lampach  vnd  ain  driltail  an  dem  wald  im  knütl  Item  in  der 
gegent  vmb  Endrilz  zwainczigk  pfunt  phenning  gelts  Item  achtzehen  Schilling  phenning  gelts 
Item  ain  vogttey  auf  dem  klain  Herdlein  Item  an  dem  geschaid  bei  Miesenpach  vnd  ze 
Rabendorf  Aindlef  phunt  pfenning  gelts  Item  zu  Tewffenpach  vmb  TewfFenbach  vnd  in 
KundorfFer  pharr  zwainczig  phunt  gelts  vnd  entvveuil  hölczer  vnd  wismad  daselbs  Hera 
drey  weingerten  am  vokchenperg  Item  den  hof  in  der  Hagnaw  mit  seiner  zuegehörung 
Item  in  GrafFendorfler  pharr  zehen  Schilling  gelts  Item  zu  löfFIbach  drithalb  pfunt  gelts 
Item  zu  tewlFenpacb  ain  hof  am  ort  gelegen  vnd  die  ober  aw  vor  den  krawtgertten  Item 
ain  hof  zu  Radekg  vnd  vier  öden  in  polauer  ekg  in  vorawer  pharr  Item  zwen  hof  ainer  genant 
der  Schachenhof  der  ander  ain  Rechperg  in  varawer  pharr  gelegen  vnd  des  ze  vrkund 
geben  wir  in  den  brief  mit  vnserm  anhangunden  Insigel  Geben  zu  phannberg  am  phincztag 
vor  sand  Barlholomes  tag  Nach  Crisli  gepurd  virczehenhunderl  jar  vnd  darnach  in  dem 
ains  und  fumfczigisten  Jare. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

CCLXXXIV. 

DL  9.  November  U51. 

Ottel  puebel  und  Magdalena  seine  Frau  verkaufen  dem  Hanns  Phuntan  ihren  halben 
Hof  zu  pawngartn  bei  Radigestorf ,  der  zu  Lehen  ist  von  Fridrich  röm  .  König  und  Ilerczog 
zu  Österreich  .  Zeuge  dessen  sind  Heinrich  der  Stainpeis  und  Herrandt  von  Trautmanslorf 
mit  ihren  Sigeln.  Nach  Kristi  gepurd  vierezehn  hundert  jar  vnd  darnach  im  ain  und  funff- 
czigistn  jar  am  Eritag  vor  sand  Merteins  tag. 
(Or.  Perg.    1   h.  Sig.,  das  2.   abger.) 

CCIiXXXV. 

Philipp  Premier,    Verweser   zu  Grälz,    ertheilt    dem    Gothard    Sfokker    einen   Schulzbrief 
über  einen  halben  Hof  zu  Baumgarten.     Dt.   Grätz  26.  Juni  1452. 

Ich  philipp  prewner  Verweser  zu  Greiz  vergich  mit  dem  brief.  daz  alsheut  für 
mich  ze  Greiz  für  das  Recht  komen  ist  Golhart  der  Stokcher  vnd  melldet  durch  sein  Redner, 
wie  er  vormaln  ein  Behabnüss  erlannget  vnd  getan  biet  hincz  Öttl  dem  pübl  im  winkchi 
vmb  ain  halben  hof  gelegen  zu  pawmgartn  ob  Radigoslorf,  der  seins  gelter  Thoman  des 
pawrnknapp  zu  Radigoslorf  gewesen  ist  .  von  dem  er  gellbrief  hat  vnd  sey  nachmaln  auf 
solhe  sein  Behabnüss  desselbn  halbn  hofs  als  seins  gelter  gut  mit  fronboln  in  nutz  vnd 
gewer  geseczt  worden  vnd  begert  Im  darüber  ze  geben    den  Scherm  nach    dem    lannd es- 

29* 
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r»»»*litn.  narniif  wjird  orchnnnt  /,n  Recht  Seyt  er  den  obgemolten  halben  hol'  vormahi  als 
sems  «roilcr  jjul  behaht  hat  vnd  nachmaln  des  mit  fronbotn  in  nutz  vnd  »•ewer  geseczl  ist 
worden.  Kh  »eb  Im  pillich  darüber  den  Sclierm  nach  dem  lanndesrechtn.  Vnd  Im  sol  auch 
der  lanndesfursl  in  Steir,  oder  wer  an  seiner  slat  g-ewallig  ist  ,  den  ohgemelten  halben 
hof  als  seins  gellergul  scbenn  vnd  freyn  vor  allem  gewalt  vnd  vnrechln  nach  dem  lanndes- 
rechtn vnd  gewüiihailn  in  Steir.  Vnd  das  ist  dem  eegenanten  Oothartn  Sfokcher  der 
Scbenubriel"  /,u  Kechl  crchannl  mit  vrchund  des  briefs  .  Geben  zu  Greiz  an  Montag"  nach 
sannd  Jolianns  tag  ze  Sunnbendn  ,  Anno  domini  Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo 
secundo. 

(Or.   Fers?.   Ii.   Sig.) 

CCLXXXVI. 

Dol/f/ang  (Jeckstler  bekennt^  dass  er  dem  Juden  Händlern  0  ung.   Goldgulden  schuldig  sei. 

Dt.   i.   September  1452. 

Ich  Wolfganng  (iechsller  gesessen  zu  Slarchach  In  sand  veits  pharr  zu  paidaw 
ob  velpacb.  mein  hausfrau  vnd  all  vnsre  erbn  wir  veriehn  mit  dem  brief,  das  wir  Handlein 
dem  Juden  zu  grecz  Manns  sun  zu  Rakespurg  ,  seiner  hausfrawn  vnd  allen  Iren  erbn 
gelten  sullen  sechs  gueter  guidein  vngrischer  oder  ducaln  ,  die  swer  sein  an  der  wag 
vnd  guel  In  gold,  der  wir  seu  wern  sulln  auf  phingsten  schirist  künftig,  wert  wir  seu 
nicht  zu  dem  tag,  so  get  furbas  alle  wochen  ye  aus  ain  phunt  drey  wienner  phenning  zu 
gesuch  .  wan  die  Juden  Irs  gelts  nicht  lenger  enpern  wellent,  so  sulln  wir  seu  von  erkchn 
vnd  gesuechs.  Tun  wir  des  nicht,  welhn  schaden  des  die  Judn  nemen ,  den  ir  ains  pei 
sein  Irewn  mocht  gesagen  .  den  lohn  wir  In  abzulegn  vnd  sulln  seu  das  habn  auf  vns,  auf 
vnserm  guet  ,  auf  alle  dew  vnd  wir  habn,  es  sey  erib  oder  varundt  gut  vnd  sol  sew  davon 
wern  der  landesherr  in  Steir  oder  sein  Anwalt,  wo  seu  darauf  weisent  an  klag  an  taiding 
vnd  des  zu  vrchund  gebn  wir  In  den  brief  versigelten  mit  des  Edln  vestn  Vicencz  ze- 
winger  anhangundem  Insigel  den  Ich  obpenanter  wolfgang  mit  vieis  darumh  gebetn  habn 
Im  vnd  sein  erbn  an  schaden  .  Gebn  nach  kristi  geburd  virczehen  hundert  Jar  darnach 
im   zwai  und  funfczigistn  Jar  am  freitag  an  sand  Gilgen  tag. 

(Or.  Perg.   h.   Sig.) 

CCIiXXXVIl. 

Leopold  von  Stubenberg  verleiht  dem  Hanns  Fhuntau  gewisse  Lehen.  Dt.   2.  Sept.  1452. 

Ich  Leutold  von  Slwbenberg  Obrisler  Schenkch  in  Steir  Beken  mit  dem  brief  das 
für  mich  komen  ist  Her  Hanns  der  Phuntan  Erasem  des  phuntan  seligen  sun  vnd  pat  mich 
mit  besunderm  vleis  das  ich  im  die  hernachgeschriben  gült  vnd  guter  vnser  lehenschaft 
gerucht  zu  verleicheii-  Item  von  erst  ain  Mül  zu  Oberfewslritz  vnd  ain  huebn  zu  Hechenitz 
ain  hufslut  zv  Grueb  ain  hueben  im  pachlein  ain  weingarterib  im  pach  ain  akcher  in  Rarbach 
ain  perkchrecht  zu  puech  das  der  Selman  innen  hat  Ain  perkchrecht  das  der  Reicher  inn 
bat  ain  perkchrecht  das  der  hauns  zu  Hard  inn  hat    ain  perkchrecht  im    pachlein    das   der 
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Wulling  inn  hal  Ain  perkchrechl  am  voglarperg  das  der  pranll  innen  hat  ain  perkchrecht 
das  Jacob  im  pösenharti  innen  hat  ain  perkchrecht  das  herman  vog^l  innen  hat  ain  perk- 
chrecht das  hanns  am  iang-ekg  inn  hal  ain  perkchrecht  das  Jacob  pranll  inn  hat  ain  huebn 
zu  Tnuislorf  aber  ain  huebn  daselbs  ain  hofslat  daselbs  Item  ain  huebn  zu  nesslach  airt 
hofslat  am  raiss  ain  hof  am  fleugersperg-  ain  hof  am  winthag  ain  hof  genandt  der  widemhof 
lim  ain  drittayl  auf  dreyn  huebn  zu  fewstritz  vnder  Anger  ain  hof  zu  Radisesdorf  Itm 
swbcn  huebn  daselbs  zwo  hofstel  zwo  wisen  drey  wein^ärtn  vnd  ain  weingarlperg  Abef 
ain  weingarln  vnd  ain  akcher  auch  gelegen  daselbs  zu  RadisesdorfF  ain  weingartn  zu  Czelsdorf 
ain  akcher  genandt  die  praytenaw  zu  Anger  pey  fewstritz  gelegn  Itm  ain  huebn  zu  forchach 
aber  ain  huebn  ain  akcher  am  Growdt  auch  daselbs  Itm  zu  hesleiustaudn  sechs  huebn  vnd 
sechs  hofstet  Um  zu  Niderhaslslaudn  ain  huebn  Itm  akherzins  daselbs  drey  Schilling  vnd 
sechsundzwainczikg  phenning  Itm  ain  hof  zu  Nesslach  aber  ain  hof  ain  hueben  vier  hofstel 
aber  ain  hofstel  ain  weingarln  ain  akher  ain  perkchrecht  aber  ain  perkchrecht  aber  ain 
perkchrecht  von  drein  weingartn  daselb  zu  Nesslach  Itm  zwo  huebn  am  fleugersperg  Itm 
ain  hofslat  im  puechgrabn  Itm  ain  hof  genandt  der  wunhof  Um  ain  hofstat  im  feichtach 
ain  hofstat  genandt  am  Ramlhof  Itm  ain  hof  auf  dem  hard  ain  hofstat  im  pösen  hardlein 
Itm  ain  hof  genandt  der  höflhof  aber  ain  hof  daselbs  Itm  ain  hof  genant  der  lauerhof  ain 
hofstat  daselbs  Itm  ain  hofstat  zu  Dingstetn  lim  ain  hofstat  im  Eriprun  ain  huebn  vnder 
dem  holtz  zwo  hofstet  am  hard  ain  hofstat  zu  Niderhard  vnd  ain  hofstat  zu  lebarn  .  Das 
hab  ich  getan  vnd  verleich  dem  benannten  herrn  Hannsn  phuntan  die  bemelth  Gült  vnd 
Güter  mit  alln  iren  zugehorungen  Was  ich  im  dan  zurecht  daran  leihen  sol  vnd  mag  . 
Also  das  er  vnd  sein  eribn  die  vorgenantn  Gült  vnd  Güter  mit  allen  iren  zugehörungn 
von  mir  vnd  meinen  eribn  in  lehensweys  inne  bahn  nüczen  vnd  geniessen  hinfür  albeg 
mit  vnserm  willn  vnd  wissen  Damit  handln  vnd  thun  vns  dauon  alls  getrew  lehenslewt 
iren  lehensheni  gewärtig  vnd  getrew  sein  sulln  alls  dann  lehens  vnd  landesrecht  recht  ist 
in  Steir  Des  zu  vrkund  gib  ich  im  den  brief  mit  meinem  anhangundem  Insigl  Der  gebn 
ist  nach  Christi  gehurd  vierezehn  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  zway  und  funfczikgistera 
iare  nach  sand  Giligen  tag. 

(Qr    Perg.   h.    S\g.) 

CCLXXXVIII. 

Hanns  Schrot  verkauft  dem  Hanns  Phuntan  mehrere  Zinsgüter.     Dt.   16.  April  1453. 

ich  Hanns  Schrot  zu  Pyrbey  Vergich  für  mich  vnd  all  mein  erben  ofFennlich  mit 
dem  brief  vnd  tun  kund  allen,  den  er  fürbracht  wirt  ,  daz  ich  recht  vnd  redleich  verkaufft 
vnd  zu  khauffen  geben  hab  dem  Edeln  vnd  vesten  Pütter  herrn  Hannsen  Phuntan  vnd  allen 
seinn  erben  die  hernachgeschriben  grünt  ,  guter  vnd  gült  mit  allen  yren  zugehörungen, 
die  von  den  Edeln  herren  herrn  Woifgangn  vnd  herrn  Reinprechten  geprudern  von  Waise 
zu  lechen  rüren  .  Item  von  erst  ain  hoff  ze  Perndorf  ,  da  Jacob  Prentl  auf  siezt  vnd 
djnt  dauon  jerlich  zu  sand  Jörgen  tag  fünf  Schilling  phenning  vnd  zu  sand  Michels  tag 
fünf  schiling  phenning  vnd  drew  tagwerch  .  Item  daselbs   aio  hoff  da  ütlel  Schrankch  auf 
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s'ic.yA  ,  dinl  /n  sand  Jor^enlii{>  sechs  Schilling  pherining  vnd  zu  sand  Michels  lag  auch 
sechs  schillin«»  phenning  acht  suniorhiinr  ,  drew  (agvverch  vnd  ain  lamp  ze  Ostern.  Item 
Gehharl  l'r(Mill  daseihs  dint  von  ainer  hofslat  aclill  vnd  iiirczikg  phonning  /-u  sand  Michelslag 
vnd  aher  von  ainer  hofstat  zwen  vnd  uirczikg  phenning  vnd  dinl  von  ainem  akcher  gelegn  am 
Yellsperg  virczikg  phenning  vnd  von  ainer  wisen  vnder  dem  Yellsperg  gelegn  acht  vnd 
czwainczikg  phenning  .  Item  aher  dinl  er  von  ainem  akcher  daseihs  dreyczehn  phenning 
vir  hiinr  vnd  drew  lagwerich  .  I'em  Olle!  Schrankch  dinl  von  Erhärten  des  Prenll  hofstat 
zu  Perndorf  drey  Schilling  phenning  zu  sand  Jörgenlag  ain  faschanghenn  vnd  drew  lag- 
wericl).  Item  Ilernian  Garherr  daseihs  dinl  von  ainer  hol'slal  dreissigk  phenning  vnd  von 
aineuj  akcher  aindlef  phenning  ain  laschanghenn  vnd  drew  lagwerich  .  Er  dint  auch  von 
ainer  annilern  hofslat  drey  Schilling  phenning  drew  lagwerich  vnd  ain  faschanghenn  .  Ich 
hah  in  auch  für  mich  vnd  all  mein  erhn  die  hemelln  Grünt  ,  güler  vnd  gült  mit  allen 
yren  zugehorungen  Icdiklilich  vnd  vnuersprochenlich  ingeantwurt  in  yr  nucz  vnd  gwer 
wissentlich  uiil  dem  hrief  mit  allen  den  nüczen  ,  wirden  .  Rechten  und  dinsten  ,  so  darczu 
gehörenl  .  als  die  von  allter  herkhomen  vnd  nul  rain  vmhfangn  sein  vnd  als  wir  die  vnd 
vnser  vordem  in  lehens  nucz  vnd  gwer  herbrachl  vnd  inngehaht  haben  besucht  vnd  vn- 
besucht.  nichts  darinn  ausgeczogn  vnd  behaldcn  vns  für  hewt  dalum  des  briefs  chainerlay 
Rechten  davon  nicht  Vnd  sy  habent  vns  berait  dafür  ausgerichlt  vnd  bezalt  hundert  phunt 
phenning  guter  lanndeswerung  in  Sleir  ,  daran  vns  dafür  genczlich  wolbenügt  hat  .  Wir 
geloben  in  auch  die  obgeschriben  grünt  ,  güler  vnd  gült  mit  allen  yren  zugehorungen  richtig 
ze  machen  mit  lehenherren  hant  inner  jarsfrisl  an  all  yr  mue  vnd  schadn  .....  Des 
zu  warer  vrchund  geben  wir  in  den  hrief  ßesigellen  mit  mein  vorgenanten  Ilannsen  des 
Schrat  aigen  anhangundcn  Insigel  .  durch  pessr  sicherhait  vnd  zeugnus  willen  hab  ich 
vleissikhlich  gepeten  den  Edeln  vnd  vesten  Ilannsen  Stainpeys  phleger  zu  Ruekerspurg 
meinen  lieben  swager  das  der  sein  Insigel  auch  an  den  hrief  gehangen  doch  im  vnd  seinn 
erben  an  schaden  ,  darunder  ich  mich  vnd  all  mein  erben  verpinde  alles  das  genczlich  stet 
ze  halden  vnd  ze  uoifürn  ,  das  vor  geschriben  stet  .  Geben  nach  Christi  gepurd  vir- 
czehenhundcrt  Jar  vnd  darnach  in  dem  drey  vnd  funfczigisten  Jar  an .  Montag  nach  sand 
Tyburczn  vnd  sand  Valerians  tag  der  heiligen  marlrer. 

(Or.   Perg.    2  h.  Sig.) 

CCLXXXIX. 

Hanns  Galt  ron  Puchenslain   bekennt^  dass   er   des    Ritters   Hanns    Phuntan    Unterschrift 
bezüglich    des    ton    Dorothea    v.    Rabenstein    verschriebenen    Geldes    ledigen    wolle. 

Dt.   Grätz  3.   September  1453. 

Ich  Hanns  Gall  von  puchenstain  vergich  offennlich  mit  dem  brief  als  sich  der  Edel 
vest  Ritter  her  Hanns  der  phuntan  durch  meiner  vleissign  pet  willn  für  sich  vnd  all  sein 
erben  mit  sambt  mir  vnd  allen  mein  erhn  vnuerschaidenlich  verschribn  hat  gegen  der  Edeln 
frawn  Dorolheey  weilend  Jörgn  des  Gössen  von  Rabenstain    selign   vvittibn   vnd  allen   yrn 
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erben  vmb  vierczikg  phunt  plienning  guter  lanndeswerun»  in  Steyr  gelichent  gells  zwischn 
hinn  vnd  sand  Merttenlag  nächst  kiiömend  zuenlrichtn  nach  lautt  des  gellschuldbriefs  ,  den 
sy  von  vns  dariunb  hat  .  Wan  aber  ich  vorgenanler  hanns  Gall  das  benant  g-elt  selbs 
genczlich  emphangen  vnd  zu  meinem  nucz  geprauchet  hab  dauon  gelob  ich  dem  egenanten 
herrn  hannsen  phunlan  vnd  allen  sein  erbn  für  mich  vnd  all  mein  erbn  wissentlich  in  khrafft 
des  briefs  ,  daz  wir  sy  von  der  obberürten  yr  verschreibung  vnd  Bürgelschaft  mit  vnserm 
aign  gut  ledig  vnd  müssig  machn  sullen  vnd  weiln  an  all  widerred  vnd  auszug  treulich 
vnd  vngeverlich.  Teten  wir  des  nicht,  was  sy  des  dann  nach  der  egemeltn  trist  schadn 
nemen  hincz  khristn  hincz  .ludn  mit  khlag  ,  mit  taiding  oder  wie  der  schad  genant  würd  , 
den  yr  ains  oder  yr  scheinpot  bey  sein  trewn  möchtt  gesagn  an  ayd  vnd  an  all  ander 
bewerung  vnberechtent  ,  den  gelobn  wir  in  auch  gancz  abczelegn  vnd  widerzekhern  vnd 
sulln  sy  haubtgiit  vnd  schadn  habn  auf  allem  vnserm  gut  erb  vnd  vorund  gut  ,  wo  wir 
das  habn  nichts  ausgenomen  vnd  sol  sy  des  vnuerczogenlich  dauon  richttn  vnd  wern  der 
lanndeslurst  in  Sleir  vnd  in  Khernden  oder  sein  anwell  ,  wo  sy  darauf  weisent  oder  zaignt  . 
das  ist  vnser  guter  will  .  Des  czu  warer  vrkhund  gebn  wir  in  den  brief  vnder  mein  vor- 
genanten hannsen  des  Gall  anhangunden  petschadt  wan  ich  dieczeit  gegrabn  Insigel  nicht 
gehabt  hab  durch  pesser  zeugnuss  willn  hab  ich  mit  vleis  gepetn  den  Edeln  vestcn  Mertlen 
Lennghaymer  Marchfuetler  ze  Gretz  ,  das  der  sein  Insigl  auch  daran  hat  gehangen  doch 
im  vnd  sein  erbn  an  schadn  darunder  ich  mich  vnd  all  mein  erbn  verpinde  alles  das  genczlich 
stett  ze  haldn  vnd  ze  uolfürn  das  vor  geschribn  stet  .  Gebn  ze  Gretz  an  Monlag  nach 
sand  Giligen  tag  .  Nach  Christi  gepurd  virczehenhunderl  jar  darnach  in  dem  drey  vnd 
funfczigistn  Jar. 

(Or.  Per^.    2   li.   Sig.) 

C€XC. 

Kaiser  Fridrick  entscheidet  den  Streit  zwischen  Fridrich  vom  Graben  und  Hanns  Phuntan^ 
welch'    letzterer    von    den    Gütern    des    Georg    Stainwald    Besitz    ergriffnen    hatte. 

Dt.  Grätz  2.   Mai  1456. 

Wir  Fridreich  von  gots  genaden  Römischer  Kayser  zu  allen  czeiten  Merer  des 
Reichs  Herczog  ze  Österreich  ze  Steyr  ze  Kernden  vnd  ze  Krayn  .  Graf  zu  Tyrol  etc. 
Bekennen  Von  der  zwitrecht  wegen  so  gewesen  sein  zwischen  vnsern  getrewn  lieben 
Fridreichen  vom  Graben  ,  vnserm  Rate  an  stat  Elspeten  seiner  hawsfrawn  vnd  Hannsen 
Prewner  an  stat  Jörgen  Prewner  seins  Suns  an  ainem  ,  vnd  Hannsen  Phuntan  an  dem 
andern  tail  .  von  solcher  Slukch  vnd  Güter  auch  der  vorunden  hab  ,  brief  vnd  petschat 
wegen  .  so  weilend  Jörig  Stainwald  liinder  sein  gelazzen  vnd  des  sich  der  bemelt  Phunttan 
vnderwunden  hat  .  Vnd  darumb  bede  tail  auf  vnser  eruordern  vnd  nach  vnserm  bevelheu, 
für  vnser  Rele  komen  seih  .  daz  die  bemelten  Vnser  Rete  mit  yrer  beder  tail  wissen  vnd' 
willen  ain  solche  taiding  vnd  ....  beredt  vnd  betaidingt  haben  in  der  maynung  als 
hernach  geschriben  stet  .  Von  ersten  .  daz  der  vorgenanle  ...  .  vom  Graben  zu  seiner 
hausfrawn   vnd  Prewner  zu    seins    Suns  hannden  »Her   der  Erbgüter   vnd    lech   .   .   .   .  wa25 
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er  des  inn  hiel  vnd  des  ohberürten  Slniriwalds  gewesen  sein  vnd  er  sich  vnderwiinden 
hal  ,  Cur  ...  vnd  In  die  Inanlwurlten  sol  an  geuerde  .  Da  entgegen  so  sullen  die 
yeczgonanlen  vom  Graben  vnd  Prevv^  ....  obgenanlen  Phunlan  vnd  sein  erben  vorstannd 
vnd  verlreler  sein  gen  Niklas  den  Sicherberger  vnd  seinen  erben  ....  von  lui  oder 
yeinanden  anderni  von  yren  wegen  icht  mit  Recht  angesprochen  würden  vnd  zusprach 
gewunnen  vnd  Sy  dauon  nemmen  vnd  an  schaden  halten  ,  als  oft  des  not  beschiecht  nach 
dem  lanndesrechten  Irewlich  vnd  vngeuerhch.  Es  ist  auch  nemlich  beredt  worden  ,  was 
nucz  vnd  Rennd  von  den  obberürten  (jülern  geuallen  sein  vnd  derselb  Phuntan  ingenomen 
hat  ,  daz  im  die  vnd  was  der  vnczt  auf  den  nächst  uergangen  sand  .I()rgen  tag  aussteeii 
vnd  noch  nicht  gegeben  worden  sein  vnd  darczu  alle  vorunde  hab  vnd  klainad,  so  er  innhat 
vnd  auch  des  obgenanlen  Stainwalds  gewesen  ist,  berüblich  volgen  vnd  beleiben  sullen  an 
alle  irrung  vnd  hindernnss  .  vnd  sullen  damit  bed  tail  vmb  alles  das  sich  der  Sachen 
halben  zwischen  In  begeben  hat  gancz  gericht  vnd  geaint  sein  ,  alles  Irewlich  vnd  vn- 
geuerlich  .  Vnd  diser  berednüss  bat  vns  yeder  tail  Im  des  Vnsern  Brief  ze  geben  ,  der 
wir  yedem  tail  ainen  geben  haben  in  gleicher  lautt  .  Mit  Vrkund  des  briefs  .  Geben  zu 
Grecz  an  Sunfag  nach  sand  Philipps  vnd  sand  Jacobs  tag  der  heiligen  zwelfpolen  .  Nach 
Christi  gepurde  im  Virczehenhundert  vnd  sechsundfunfczigistem  Vnsers  Reichs  im  siben- 
czehenden  vnd  des  Khaysertumbs  im  fünften  Jaren. 

(Or.    Perg.   anh.    Reiclissigel.) 

CCXCI. 

Georg,  Bischof  von  Sekkau^  verleiht  dem  Hanns  Phunlan  gewisse  Lehen,  Dl.  19.  Juni  1456. 

Wir  Georig  von  gots  genaden  .  Bischoue  zw  Sekkaw  .  Bekennen  das  wir  dem 
Edeln  vesten  Ritter  Vnserm  Getrewn  besunderlieben  herrn  hannsen  phuntlan  Dye  nachge- 
schriben  stükch  vnd  Guter  Dye  von  vns  vnd  vnserm  Gotzhaws  zc  leben  sind  verlihen  haben 
vnd  verleihen  Im  vnd  seinen  Erben  dye  auch  wissenntlich  mit  dem  brief  .  Alsuerre  wir 
zw  Recht  sullen  vnd  mügen  vnd  als  lehens  vnd  vnsers  Gotshaws  gewonhayt  vnd  recht 
ist  .  Vnd  sinnd  die  Stwckh  vnd  gveter  also  genant,  von  Erst.  Anderthalbe  hwben  vnd 
anderthalbew  hofstat  zu  Awrspach  gelegen  vnd  den  Czehenndt  darauf  Item  .  Aber  andert- 
halbe hwben  vnd  anderthalbe  hofstat  daselbs  vnd  ain  achhtail  perkkrecht .  Vrkund  dils  briefs 
vnder  vnserm  anhangundem  Insigell  .  Der  geben  ist  nach  Kristi  gepurde  vierczehenhundert 
Jar  vnd  darnach  In  dem  Sechsvndfünfczigisten  Jar  an  Sampstag  vor  sand  Johanns  tag, 
zw  swnnbendten. 

(Or.   Perg.   Sig.   abger.) 

C€\CU. 

Ursula,  Sleinwalds  von  Flednitz   Witlwe,    tritt   ihre    Güter   ihren    Vettern    Hans   Phunlan 

und  Rudolf  v.    Teuffenpach  ab.     Dt.  22.  August  1457. 

Ich  Vrsula  Stainwalds  von  Flednitz  seligen  Witib  vnd  Dietrichs  von  ....  Bekenn  für 
mich  vnd  all  mein  erben  vnd  tun   kund   allen    den   der  brief  für  kumbl   .  .    hern  Hannsea.. 
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dem  Phuntan  vnd  Rudolfen  von  Teulfenpach  meinen  lieben  vett .  .  .  anuordrung  vnd  gerechtikail 
so  Ich  zu  weylend  hern  Jörgen  Stainwalds  von  ....  vbergeben  hab  wissentlich  in 
kraft  des  briefs  es  sey  erb  oder  varund  gut  ....  die  ich  von  meinem  vettern  Conraten 
von  TeufFenpach  seligen  geerbt  ....  darzu  mein  Morgengab  ,  w^ie  das  alles  genant  ist 
nichts  ausgeczogen  ....  sunderhait  das  eruordern  vnd  einbringen  mag  nach  aller  not- 
durfFl  vnd  R  .  .  .  der  an  Recht  vnd  damit  hanndeln  vnd  tun  wie  In  das  am  pesten  .   .   . 

men  erben  vnd  nieniklichs  von  vnsern  wegen  Irrung  Hindernüss kainerley  Irrung 

darinn  weihen  schaden  sy  des  nemen  zu  kristen  .  .  .  .  Ir  ains  oder  Ir  scheinbot  bey 
seinen  trewn  mocht  gesagen  vnberechtent  ....  zekern  vnd  sullen  sy  das  haben  auf  allem 
vnserm  gut  erb  vnd  varund  gut  nichtz  an  .  .  .  vnd  wern  .  der  landesfürst  in  Steyr  oder 
sein  Anwald  wo  sy  darauf  weisent  oder  zaigent  .  Vnd  des  zu  Vrchund  geben  wir  in  den 
brief  versigelten  mit  der  edeln  Viczenczen  des  Zebinger  vnd  ....  anhangunden  Insigeln  . 
die  ich  obgemelte  Vrsula  mit  vieiss  darvmb  gebeten  hab  .  doch  In  vnd  Irn  erben  an  .  .  . 
dieczeit  aigen  grabns  sigels  nicht  gehabt  hat  vnder  die  benanten  Insigl  ich  mich  obgenante 
Vrsula  v'pinde  alles  das  stet  ze  haben  vnd  genczlich  ze  volfürn  so  oben  geschriben  stet  , 
Geben  nach  Kr  ...  .  henhundert  vnd  siben  vnd  fünfczigsten  Jare  Montag  vor  sand 
Bart'lmes  tag  des  hei  ...   . 

(Or.   Perg:.   anh.   w.   erh.   Sig.) 

tCX€III. 

Dt.  22.  August  U57. 

Ursula  Stainwalds  von  Fiednitz  Wittwe  und  Dietrichs  von  Tiefenbach  seligen 
Tochter  bekennt  ,  dass  sie  ihren  Vettern  Hanns  Phuntan  und  Rudolf  von  Tiefeiibach 
1200  Pfund  Pfennig  schuldig  geworden  und  selbe  zwischen  jetzt  und  den  nächst  kommenden 
Weihnachten  abzahlen  solle.  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  :  Vincenz  der  Zebinger 
und  Niklas  Seyel  .  An  Montag  vor  sannd  Bartlmes  tag  des  heiligen  zwelifpoten. 

(Or.   Perg.   2  h.  Sig.) 

ccxtiv. 

Dt.  3.  Dezember  1457. 

iflargaretha  Peters  des  Sund  ,  bürgers  zu  Fürstenfeld  Frau  verkauft  ihrem  auf 
der  Mühle  ober  Anger  an  der  Feistritz  genannt  die  Czeuermühle  sitzenden  Bruder  Wolfgang 
das  dritlheil  ihres  von  ihrem  Vater  ererbten  Weingartens  ,  von  welchem  jährlich  dem 
Heinrich  Rintschaid  ein  Bergeimer  Most  und  zwei  pfennig  für  ein  Berghuhn  am  St.  Michels- 
tage und  ein  Rugpfennig  am  Mittwoch  in  Ostern  zu  zahlen  ist  .  Dies  bestätigen  mit  ihren 
Sigeln  Rudolf  von  Teufenbach  und  Achaz  Fueternas.  Gegeben  nach  Krists  geburdt  vier- 
czehnhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Siebenvnd  funfczkigstn  jar  des  sambcztags  vor 
sannd  Niciastag  des  heilign   BischofF. 

(Or.   Perg.    2    Ii.    Sig.) 

30 


234 

cc\cv. 

Hanns  Prenner  im   JSanien   seines  Sohnes   Geon/,    und  Elisabeth^    Frau  des   Fn'drich    vom 
(Jriiben^  errichten  der   Wilt'we  nach  Steinwald  von  Fladnilz,    Ursula,  ein  Leibcjediny  jähr- 
licher 30   Pfd.    Pfenning   .   Dt.   2.>.   Juli  Uhi8. 

Ich  Hanns  Prewner  anstatt  Goroen  des  Prewnner  meins  liehen  sun  den  Ich  bey 
frawn  Fronikgen  Slainwalds  von  Flädnitz  sahgen  tochler  vveylend  meiner  liehen  elichn 
hausfrawn  gehaht  hah  der  noch  zu  sein  voglpern  Jarn  nicht  kernen  ist  Vnd  dafür  ich 
niicii  wisseniich  an  niin  in  krall'l  des  hriefs  vnd  Ich  Eispeth  hern  Fridreichs  vom  Grabn 
eliche  iiausfraw  vnd  auch  des  henanten  Slainvvalds  von  Flädnilz  saugen  tochter  Vergeiien 
Ich  egenenler  Hanns  Prewner  Tür  den  egenenten  mein  lieben  Sun  vnd  all  sein  erben  vnd 
Ich  yetzgenenle  Eispeth  für  mich  seihs  vnd  all  mein  erben  Vnd  tuen  kund  allen  den  der 
brief  fürkunbt  .  Als  die  Edl  fravv  Vrsula  des  benanten  Slainvvalds  von  Fladnitz  vnnsers 
lieben  sweher  vnd  vatter  saugen  wittih  vnd  Diettreichs  von  Tewll'enpach  saugen  Tochter 
voderung  vnd  sprach  zu  vns  gehabt  hat  als  den  Erben  herrn  Görgen  des  Stainwalds  säligen 
vnnsers  lieben  Svväger  vnd  Brueder  von  wegen  verschreibung  Irs  heyratbriefs  auch  ainer 
verschreibung  so  sy  Insunderhait  von  dem  yelzgenanten  herrn  Görgen  Slainwald  vnnserni 
Swager  vnd  Brueder  Irem  Sun  saugen  gehabt  hat  .  Darumb  wir  nu  durch  vnnser  baider 
tail  herren  vnd  guet  freundt  so  wir  dann  darczu  erpetlen  vnd  genomen  haben  miteinander 
mit  vnnser  baider  tail  wissen  freuntleichen  vnd  guelleich  vnnsers  tails  geaint  gerichl  vnd 
vbereinpracht  sein  worden  Insolicher  mass  daz  wir  Ir  für  solich  Ir  vodrung  spruch  vnd 
gerechlikail  so  sy  dann  vnnsers  tails  zu  vns  gehabt  hat  Nu  lurpas  alle  Jar  Jerüch  vnd 
yedes  Jars  insunderhait  sullen  vnd  wollen  Richten  vnd  geben  weyl  vnd  alslang  sy  lebt 
dreyssig  phund  phenning  guetter  lanndeswerung  In  Steyr  zu  rechtem  leybgeding  Nemlich 
wir  bald  tail  yeder  Inner  den  nächsten  achtlagen  vor  sand  Mertten  tag  oder  den  nächsten 
darnach  achlendhalb  phund  piienning  vnd  Inner  den  nächsten  achltagen  vor  oder  nach  sand 
Görgen  lag  die  vhrigen  achttendhalb  phund  phenning  von  yedem  tail  ,  daz  es  in  ainer 
sum  dreyssig  phund  phenning  yedes  Jars  pringen  sol  vngeuerleich  Vnd  sullen  Ir  die  auch 
allwegen  zu  yedem  vorgenanten  tag  daz  egenant  gelt  antwurten  vnd  Raithen  In  des  Statt 
Richter  haus  hye  zu  grälz  wer  dann  die  zeyt  Statt  Richter  da  ist  vngeuerleich  Da  enkegen 
sy  vns  dann  allwegen  zu  yedem  vorgemelten  tag  verquitten  gullen  nach  lautt  der  Notleln 
so  wir  dann  vnder  vnnser  baidertail  pettschatten  zu  dem  selben  Richter  darnidergelegt  haben 
vngeuerleich.  Tätten  wir  aber  des  nicht  als  dann  vorgemelt  ist  Weihen  schaden  des  dann 
die  obgenanle  fraw  vrsula  neme  es  war  hincz  Christen  hincz  Juden  mit  klag  mit  taiding 
oder  wie  der  schaden  genant  wurde  Den  sy  bey  Iren  trewen  möcht  gesprechen  an  ayd 
vnd  an  all  annder  bewärung  vnberechtnel  Den'  selben  schaden  allen  geloben  wir  Ir  mit 
sambl  dem  haublguet  gentzlichen  abczulegen  vnd  widerczukern  .  Vnd  sew  sullen  auch  daz 
alles  haben  auff  allem  dem  vnd  wir  haben  Es  sey  erb  oder  varund  guet  So  wir  haben 
oder  gewynnen  nichtzit  ausgenomen  vnd  sol  sew  des  dauon  vnuerczogenlichn  Richten 
vnd    wern     der    lanndesfürst    in    Steyr    oder    sein    anwald    wo    sy    darauff   weyst    oder 
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tzaigt  Daz  ist  vnnser  gueter  willn  Vnd  des  zu  warem  vrkund  vnd  gueter  sicherhait 
Gebn  wir  der  obgenenten  frawn  Vrsula  den  brief  besigellen  mit  der  Edeln  vnd 
vesten  Lewpolten  des  Aschpach  vnd  Görgen  des  Voyttscher  verweser  zu  grätz  Ir 
baider  aigen  anhangunden  Insigln  Die  wir  mit  vleys  darumb  gepetten  habn.  Nenilich 
ich  obgenanter  Hanns  Prewner  an  statt  des  gemelten  Görgen  meins  lieben  Sun 
den  egenanten  verweser  vnd  ich  vorgenante  Elspeth  den  egenanten  Aschpach  Doch  in 
baiden  vnd  allen  Iren  erben  an  schaden  .  Darunder  ich  yetz  genanter  Hanns  Preunner 
den  egenanten  Görgen  mein  lieben  sun  vnd  all  sein  erbn  vnd  ich  egenanle  Elspeth  mich 
selbs  vnd  all  mein  erben  verpind  allez  daz  statt  ze  halten  vnd  gentzlich  zu  volfuern  daz 
an  dem  brief  geschriben  stett.  Wann  wir  baidn  aigner  gegrabner  Insigl  nicht  gehabt  haben  . 
Der  geben  ist  Nach  Cristi  gepurt  vierczehenhundert  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd  funfF- 
czigisten  Jarenn  Am  Erichtag  nach  sand  Jacobstag  Im  Snitt. 

(Or.  Perg.   1    h.   Sig.,  das  2.   abg-er.) 

CCXCVI. 

Hanns  Premier  im  Namen  seines  minderjährigen  Sohnes  Georg,  und  Elisabeth  vom  Graben 
treten  ihren  Theil  der  Geldschuld  der  Brüder  Rudolf,  Leopold  und  Balthasar  von   Tiefen- 
bach der   Ursula,   Wittwe  nach  Steinwald  v.  Fladnitz  ab.     Dt.  1.  August  1458. 

Ich  Hanns  Prewner  an  statt  Görgn  des  Prewner  den  Ich  bey  frawn  fronikgen 
Stainwalds  von  Fladnitz  säligen  tochter  meiner  lieben  hausfrawn  säligen  gehabt  hab  vnd 
der  noch  zu  sein  vogtpern  Jarn  nicht  kemen  ist  vnd  für  den  ich  mich  wissenlich  an  nim 
in  krafft  des  briefs  vnd  ich  Elspeth  hern  fridreychs  vom  Grabn  eliche  hausfraw  auch  des 
egenenten  Stainwalds  von  Flädnilz  säligen  tochter  Vergehn  Ich  vorgenenter  hanns  prewner 
an  statt  des  obgenenten  meins  suns  vnd  sein  erbn  vnd  ich  egenente  Elspeth  für  mich  selb 
vnd  all  mein  erben  vnd  tuen  kund  allen  ,  den  der  brief  furkumbt  vmb  den  versigelten 
geltbrief,  der  da  lault  von  Ruedolffen  Lewtolten  vnd  Walthasarn  gebruedern  den  TeulFen- 
pachn  vnd  iren  erbn  frawn  vrsula  des  obgenenten  Steinwalds  von  fladnitz  säligen  wittibn 
vnd  herrn  Görgn  dem  Stainwald  irem  sun  säligen  vnd  iren  erben  vierhundert  phund  phenning 
darczu  nu  der  benent  Görg  prewner  vnd  ich  egenente  Elspeth  von  erbschalFt  wegen  des 
egenenten  herrn  Görgen  stainwalds  säligen  gerechtikait  haben,  daz  wir  nu  die  selbe  vnnser 
erbschalFt  vnd  gerechtikait  an  dem  benenten  geltbrief  vnnsers  tails  mit  sambt  dem  selben 
geltbrief  der  obgenenten  frawn  vrsula  Stainwalds  von  fladnitz  sähgen  wittibn  vnd  iren  erben 
genczlichen  vbergeben  haben.  Gebn  in  auch  den  vnnserthalben  vber  wissenlich  vnd  in  krafFl 
des  briefs  Also  daz  sy  vnd  ir  erben  den  innhaben,  geprauhen,  nutzen  vnd  uiesseu  sullen 
als  wir  dann  selbs  vnserlhhalben  hietten  getun  mugen  an  vnnser  erben  vnd  menigklich 
von  vnnser  wegen  irrung  vnd  widersprechen  vngeuerlich  Vnd  des  zu  warem  vrkund  Gebn 
wir  in  den  besigelten  brief  mit  der  Edeln  vnd  vesten  Lewpolten  des  Aschpach  vnd  Görgen 
voyttscher  verweser  zu  grätz  aign  anhangunden  Insigeln,  die  wir  mit  vleys  darumb  gepetten 
haben  doch  in  vnd    iren  erbn  an   schaden.    Darvnder    wir   vns   obgenenten  Hans   prewner 
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den  oyt'uoiUen  Görgeii  mein  siiu  vnd  all  sein  erhn  vnd  ich  egenenle  Elspetii  des  egenenlen 
vum  CJrabn  eliche  huiislraw  mich  selbs  vnd  all  mein  eibn  verpinden  alles  daz  sliill  ae 
hnitoii  ,  tlaz  an  dem  brief  geschriben  stell  wann  wir  aig^n  gegrabner  Insigl  nicht  gehabt 
haben  .  Der  gebn  ist  nach  Crisli  gepurt  vierczehuhunderl  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd 
funllc/iigislem  Jare  am  Erichtag  nach  sand  Jacobs  lag  im  Snilt. 

(^Or.   Perjf.   2   h.   Si^;.) 

CCXCVII. 

Cardinal    Bosmarion    ertheilt    dem     Walther    von     Tiefenbach    einen    Indulgenzbrief. 

Dt.   Wien  24.  April  U61. 

Kosmarion  Miseracionc  dinina  Episcopus  Tusculanus  sancle  Romane  ecclesie  Cardinahs 
Nicenus  uulgariter  nuncupalus  in  parlibus  Alemanie  et  Germanie  locisque  omnibus  in  eisdem 
sacro  Romano  imperio  subiectis  aposlolice  sedis  de  latere  Icgalus  Dileclo  nobis  in  Christo 
Wallcri  Teuireiipacher  zw  mairholFen  laico  Salczeburgensis  diocesis  Salutem  in  domino 
senipiternam  deuotionis  lue  sincerilas  promerelur  vt  volis  luis  in  hiis  preserlira  que  ad  anime 
tue  salulem  lendere  valeat  quanlum  cum  deo  possumus  fauorabiliter  annuamus  .  Ilinc  est 
(juod  nos  luis  deuotis  supplicationibus  inclinali  vi  sacerdotem  ydoneum  secularem  vei  regulärem 
in  luum  possis  eligere  confessorem  qui  confessione  lua  deligenter  audila  pro  commissis  per 
le  criminibus  excessibus  et  peccalis  eciam  in  singulis  sedi  aposlolice  reserualis  casibus 
semel  dumlaxat  de  aliis  vero  totiens  quoliens  ad  quinquennium  debilam  tibi  absoluüonem 
in  forma  ecclesie  consuela  impendere  et  penilentiam  salularem  iniungere  Necnon  confessor 
predictus  uel  alius  quem  duxeris  eiigendura  omnium  peccalorum  luorum  de  quibus  corde 
conlrilus  el  ore  conlessus  fueris  eliam  semel  dumlaxat  in  mortis  articulo  plenam  remissionem 
libi  in  sincerilale  fidei  vnitale  sancte  Romane  ecclesie  ac  obediencia  et  deuocione  sanctissimi 
domini  noslri  pape  auctoritate  apostolica  concedere  valeat  deuocioni  tue  tenore  presencium 
indulgemus.  Sic  lu  quod  idem  confessor  de  hiis  de  quibus  fuerit  alteri  salisfaccio  impen- 
denda  eciam  tibi  per  te  si  super  uixeris  uel  per  alios  si  forte  lunc  transieris  .... 
coniungat  quam  tu  uel  ille  facere  tenearis  vt  preferlur  et  ne  quod  absit  lu  propter  huius- 
modi  graciam  sis  aut  im  imposterum  reddaris  ....  ad  iilicita  committenda  volumus  quod 
si  haclenus  in  Romanos  pontilices  aut  in  ipsorum  mandatorum  contemptum  seu  in  apostolice 
sedis  ....  libertatis  offensam  aliquam  commiseris  aut  ex  confidencia  remissionis  huius- 
modi  alia  forte  commilleres  que  ad  illa  predicta  concessio  tibi  nuUatenus  sufFragetur  . 
Quodfjue  per  annum  a  lempore  quo  presens  noslra  concessio  ad  tuam  peruenerit  noticiam 
compiitandum  singulis  sextis  feriis  impedimento  legillimo  cessante  ieiunes  et  si  predictis  feriis  ex 
precepto  ecclesie  regulari  obseruancia  iniuncta  penitencia  voto  uel  alias  ieiunare  tenearis 
vna  alia  die  singularum  septimanarum  eiusdem  anni  qua  ad  ieiunandum  vt  premillitur  non 
sis  astrictus  iniunes  Et  si  in  diclo  anno  uel  aliqua  eins  parte  esses  legiltime  impeditus 
anno  sequenli  uel  alias  quamprimum  poleris  modo  simili  supplere  huiusmodi  ieiunium  tenearis  . 
Porro  si  forsan  prelibalum  ieiunium  in  toto  uel  in  aliqua  eins  parle  quomodocunque  comodo 
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adimplere  nequiueris  eo  casu  confessor  predictus  iniuniuin  ipsurn  in  alia  pietatis  opera  com- 
mutare  valeal  prout  anime  lue  saluti  videat  expedire  que  tu  pari  modo  debeas  adimplere 
Alioquin  presens  nostra  concessio  quo  ad  plenam  remissionem  liuiusmodi  dumtaxat  nullius 
Sit  roboris  uei  momenti  In  quorum  fidem  presentes  nostras  lileras  iieri  noslri  maioris  sigilli 
appensione  roborari  fecimus  .  Datum  Wienne  patauieusis  diocesis  sub  Anno  domini  Millesimo 
quadringentesimo  sexagesimo  primo  Indictione  nona  die  vero  vicesima  quarta  mensis  Aprilis 
Ponlificalus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  noslri  domini  Pii  diuina  providencia  pape 
secundi  Anno  Tercio. 

(ür.   Perg-.   Ii.   Sig.) 

CCXCVIll. 

Herman    Graf   i^on    Montfort    verleiht     dem    Balthasar     von    Tiefenbach    gewisse    Lehen. 

Dt.  Pegau  7.  August  1461. 

Wir  herman  Graf  von  Montfortt  herr  zu  ßregencz  Bekennen  das  für  vns  komen 
ist  der  edel  vest  Walthesar  von  TewfFenpach  vnd  pat  vns  mit  fleiss  das  wir  im  an  stat 
sein  selbs  vnd  lewtolden  seines  brüder  geruechten  zuuerleihen  die  hernachgeschriben  Gült 
vnd  guter  .  Haben  wir  angesehen  sölh  sein  fleissig  pele  vnd  haben  im  die  verlihen  vnd 
leihen  auch  wissentlich  in  kraft  des  briefs  was  wir  im  zurecht  daran  verleihen  sullen  oder 
niügen  .  Also  das  er  vnd  der  benannt  sein  bruder  vnd  ir  erben  Sun  vnd  töchter  ,  die  nu 
hinfür  von  vns  vnd  dem  wolgeborn  vnserm  lieben  bruder  Graf  Johannsen  grauen  von  Montfort 
etc.  vnd  vnsern  erben  In  lehensweis  innhaben  nuczen  vnd  niessen  sullen  vnd  mügen  vnd 
sich  in  allen  wegen  damit  gen  vns  halden  vnd  tun  mit  emphahen  vnd  allen  andern  sachen 
als  offt  das  zu  schulden  kumbt  als  lehens  vnd  lanndes  recht  ist  in  dem  lannd  zu  Steyr 
vnd  sind  das  die  Güter  vnd  güllt  Item  in  dem  Mürcztal  bey  langenwang  in  der  Masnigk 
vnd  in  krueglacher  pfarr  viervndzwainczig  pfunt  gelts  Item  ain  halbe  Swaig  in  lampach 
vnd  ain  drittail  an  dem  wald  im  knütl  Item  in  der  gegent  vmb  Endritz  zwainczigk  pfunt 
phenning  gelts  Item  achlczehen  Schilling  phenning  gelts  Item  ain  vogtey  auf  dem  klain 
herdlein  Item  an  dem  geschaid  bey  miesenpach  vnd  ze  Rabendorf  aindlef  pfunt  phenning 
gelts  Item  zu  TewfFenpach  vmb  tewffenpach  vnd  in  kundorffer  pfarr  zwainczig  pfunt  geltz 
vnd  etweuil  hölczer  vnd  wismad  daselbs.  Item  drey  weingertn  am  vokchenperg  Item  den 
hof  in  der  hagnaw  mit  seiner  zuegehörung  Item  in  Grauendorffer  pharr  zehen  Schilling 
gells  Item  zu  löffelpach  drithalb  pfunt  gelts  Item  zu  Tewffenpach  ain  hof  am  orte  gelegen 
vnd  die  ober  aw  vor  den  krawtgertn  Item  Ain  hof  zu  Radekg  vnd  vier  öden  in  polauer 
ekg  in  varawer  pfarr  Item  zwen  hof  ainer  genannt  der  Schachenhof  der  ander  am  Rech- 
perg  in  varawer  pfarr  gelegen  vnd  des  ze  vrkund  geben  wir  in  den  brief  mit  vnserm 
anhangunden  Insigl  Geben  zu  pekach  an  sand  Affra  tag  Nach  Cristi  gepurd  virczehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  ainundsechczigisten  Jar. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 
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CtXCIX. 

Graf  Ilcnnan  ron  Moni  fort  rerleiht  dem  Hanns  Phnntan  das  Schloss  und  die  Herrschaft  Rorau. 

Dt    27.   Mai  1462. 

Wir  Ilerinan  GnilT  von  Montfort  Herr  zw  Bregencz  Bekennen  vnd  tuen  kund  allen 
den  der  brief  furprachl  windet  Alls  wir  dem  Edln  Riller  vnsserni  hesundern  lieben  Herrn 
Hannsen  phunlan  vnser  g^eslos  vnd  herschaft  Raraw  empholchen  vnd  ingeantburt  haben 
vnd  ers  vns  damit  gevverlig-  gehorsam  vnd  in  andern  wegen  gegen  vns  halden  soll 
nach  laut  ainer  verschreyhung  so  wir  von  Im  darumh  haben  vnd  alls  er  vns  auch  das  bey 
sein  trewn  an  aydes  gelobt  hat  zu  tuen  ,  Haben  wir  dem  vorgenantten  herrn  Hannsen 
vergunt  vnd  vergünen  Im  auch  wissentleich  in  kraft  dicz  briefs,  das  er  all  vnser  gebond- 
leich  Nucz  vnd  Rendt  wie  die  stand  haben  nichlz  ausgezogen  so  zu  den  benantn  vnserm 
gesios  vnd  herschaft  geliorn  innemen  die  nach  seinem  nucz  vnd  frum  damit  handln  .  Dar 
zu  vergünen  wir  In  auch  das  er  vnsser  weingartn  so  zw  vnsserm  bemeltlen  gesios  vnd 
herschaft  gehorn  ,  geniessen  mag  .  Doch  also  das  er  die  In  Nuczen  vnd  noilurftigen  paw 
halde  .  Wir  vergünen  Im  auch  vnsern  pawholf  daselbs  vnd  all  vnsser  gebondleich  Robat 
so  zu  dem  bemeltlen  vnsserm  gesios  vnd  herrschaft  von  alller  gehört  Dar  zu  vergünen 
wir  im  auch  vnsser  landlgericht  so  zu  Raraw  gehört  .  Doch  also  das  er  vnsser  lewt  so 
in  landlgericht  siezen  mit  gericht  vnd  puessen  guelleichen  halde  vnd  des  zu  vrkundf  habn 
wir  vnsser  Insigell  an  dissem  brielf  gehangen  der  Geben  ist  Nach  Kristy  gepurdt  vier- 
czechnhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  czwayundsechczigisten  Jar  an  dem  heilligen  auffarttag. 

(ür.   Perg.   Ii.   Sig.) 

ccc. 

Heinrich    ron    Neuberg    rerleiht    dem    Balthasar    von    Tiefcubach    gewisse    Lehen. 

Dt.   Pölau  7.  Juni  1462. 

Ich  Hainreich  von  Neypergk  pekenn  das  für  mich  chöm  der  Edel  vnd  vest  Wallhesar 
von  Tewffenpach  vnd  palt  mich  das  Ich  Im  an  statt  selbr  vnd  leutolds  seines  prüder  ge- 
ruecht  zw  verleyhen  dy  hernoch  geschribn  gült  vnd  gütter  meiner  lehenschafft  wann  die 
erbleich  an  sy  chomen  vnd  geuallen  wernn  Dar  aiiff  hab  Ich  die  selbigen  gult  vnnd  gütter 
dem  obgenanten  wallhesar  an  statt  sein  selbs  vnd  seins  prüder  zw  Iren  rechten  verlihen 
vnnd  leich  Im  auch  die  wissentleich  mit  dem  brieff  wass  Ich  Im  zw  recht 
verleihen  schol  vnnd  mag  Also  das  er  vnnd  sein  prüder  vnnd  ir  erben  unn  fürpasser 
von  mir  vnd  mein  eriben  In  lehens  weiss  Inne  haben  nützen  vnd  nyessen  mügen 
alz  lehens  vnnd  landesrecht  ist  In  dem  fürstentum  zw  Steyer  vnnd  sint  das  die  obperürthen 
leben  von  erst  die  statt  da  halbs  hans  auff  gelegen  ist  Mayerhoffen  Item  sechs  hoff  Im 
Marchpach  Item  ain  hoff  Im  Greimslag  Item  ain  hofF  vnnd  ain  hoffstatt  zw  Chundorfi*  Item 
ain  paumgarlten  am  winssenperg  Item  das  dorff  Speielprun  gesliffts  vnd  vngestiffts  Item  zw 
Sebersdorff  czwen  hoff  drithalb    hüben  Item    weingartt   dinst   drey   Schilling  phenning   gelds 
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vnnd  acker  dinst  dreissing  phenning  gelds  g-estifFts  vnnd  vngestifFts  Item  zw  lympach  von 
ainem  öden  hoff  vnder  der  fuchsleithen  vierczig  phenning  gelds  Item  zw  Rorbach  vier 
höfF  Sechs  hofstett  gestifts  vnnd  vngestifFts  fünfF  Schilling  gelts  vberiendings  zinss  daselbs 
Item  zw  Geiseldorff  zwo  hüben  Item  in  der  Nurning  aynen  hoff  Ilem  zw  Ebersdorf  ain 
hoffstat  Ilem  In  dem  Sephentall  dreytzen  Emer  vnnd  drew  virtayl  weyns  pergkrecht  vnnd 
sechczig  wecht  marchfutter  Item  ain  huilz  genant  Jöckleins  Kripp  vnnd  stosst  an  dess 
Chranigperger  hultz  alls  ödts  vnnd  gestifFts  mit  irer  zw  gehörung  Mit  vrchund  des  briefFs 
pesigiiln  mit  meynem  anhangunden  Insigei  Geben  zw  Polau  Noch  cristi  gepurtt  viertzen- 
hundert  vnnd  darnach  Im  czwayundsechtzigisten  Jare  an  Montag  nach  dem  Phingstag. 
(Or.  Perg-.  Sig.   abg-er.) 

CCCI. 

Georg  Grebl  verkauft  dem  Balthasar  von   Teufenbach  ein  am  Narrenberge  gelegenes   Gut. 

Dt.  29.   März  1463. 

Ich  Görg  grebl  Vergich  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  ofFennleich  mit  dem  prief 
vnd  tuen  kunt  allen  ,  den  er  fürkumbt  ,  das  wir  recht  vnd  redleich  verkaufFt  haben  vnd 
verkauiFen  auch  zu  ainem  rechtn  ewigenn  kaufF  wissenntleich  mit  dem  prief  dem  edln  vnd 
vesten  Walthisarn  von  TewlFenpach  vnd  allen  seinen  erben  ain  guel  genant  an  der  HofFstat  , 
gelegenn  am  Narrennperg  in  pölinger  pharr  ,  da  yeczund  Hainreich  Kekch  mit  aigem  rukch 
auf  siezt  vnd  dient  jerleich  dauon  zins  zu  sand  Görgenn  tag  sechczigkch  phenning  vnd  zu 
sannd  michels  tag  sechczigkch  phenning  vnd  drew  tagwerch  ,  das  zu  lehenn  rürt  von 
den  wolgeborn  vusern  gnädign  herrn  den  grafenu  von  Montfurt  vnd  Herren  zu  hreganncz 
vnd  haben  vns  perait  dafür  geben  vnd  ausgericht  zwelf  phunt  phenning  ,  daran  vns  dafür 
wol  wennegt  wir  inantburtn  in  auch  das  penant  guet  mit  aller  seiner  zuegehörung  als  wir 
das  inne  gehabt  bahn  aus  vnserm  nucz  vnd  gewer  in  ir  nutz  vnd  gewer  mit  allen  den 
Zinsen,  ern,  rechtn  vnd  nüczn,  als  wir  die  vnd  vnser  vordem  in  lehenns  gewer  herbracht 
vnd  innen  gehabt  habenn  vnd  darinn  nichts  vorbehaltn  vngeuerleich  vnd  lobenn  in  auch 
das  trewleich  zum  scherm  zu  frein  vnd  richtig  zu  machen  vor  aller  ansprach  vnd  mit 
dem  rechtn  zuuertrelten  als  oft  in  des  not  beschiecht  als  solichs  lehens  vnd  kaufs  recht 
ist  in  dem  lannd  zu  Steir  vngeuerleich  .  Teltenn  wir  des  nicht,  was  Schadens  sew  des 
nemen  hincz  Krisin  oder  Judn  mit  zerung  ,  mit  nachraisen  oder  wie  der  schaden  aller 
genant  wer  ,  den  ir  ains  oder  ir  scheinpot  pei  im  trewn  möchten  gesagen  an  aid  vud  an  all 

annder  peberung  ,  vnberechtent  ,  den  loben  wir  in   ganntz  vnd  gar  abczulegenn 

Vnd  des  zu  vrkunt  der  warhait  gebenn  wir  in  den  prief  besigillt  mit  memem  obgenanten 
Görgn  des  Grebl  aigen  anhangunden  insigill  vnd  haben  auch  mit  fleiss  gepeln  mit  meinem 
petbriefF  den  edlen  vnd  vesten  Erasem  Wardecher  pfleger  zu  Neitperg  ,  das  er  sein  Insigill 
zu  czeugnuss  der  worhait  an  den  priefF  gehanngn  hat  doch  im  vnd  sein  erben  an  schaden  . 
Darunder  ich  mich  obgenanter  Jörg  Grebl  vnd  all  mein  Erbn  verpint  alles  das  war  vnd 
stät  zu  halden  vnd  gennczleichen  zu  uolfüren  das  an  dem  prief  geschribn  ist  .  Geben  nach 
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kristi  jG^cpiinl   vierczehenti   hiiiulerl   Jar    viid    dariincli   in    dem   drow   vnd    sechczkislonn    Jar 
am   Kriclitajr  nach   dem   Siinlag  Judica. 
(Or.   ¥erg.   2   h.   Sig.j 

CCCII. 

Heiratlixbrief    zicisc/te/t    Balthasar    von     Tiefenbach     und    Margaretha    ton    Könü/sberg. 

Dt.  24.  Mai  1403. 

Ich  Walthosar    von  Tewücnpach    vergich    fiir  mich    vnd    all    mein    erben    offenleich 
mit  dem   hrief  vnd   tun   kund   allen    den    er   fürkumhl   als    mir   der    Edl    Streng    Riller    herr 
Ernreicli   von    Künigsperg    mein    lieber    Svveher   zu    Junkhfrawn    Margaretn    seiner    Tochter 
meiner  lieben  eleichen  hawsfravvn  bereit  geben  vnd  ausgericbt  hal  drewbunderl  pfunt  pfenning 
gueler  lanndesvverung  In   Steir  zu  heyradguet  die  ich  zu  meinem  nucz  angelegt  hab    daen- 
kegen  bab  ich   derselben  meiner    lieben  eleichn    hawsfravvn    widerumb    geben   vnd   gemacht 
gib  vnd  mach  Ir  auch  wissenlleich  In   kraft    des  briefs    fünfhundert    pfunt    pfenning    gueler 
lanndeswerung  'In    Steir    zu    rechter    Widerlegung    vnd    aus    denselben    fünfhundert    phunlln 
pfenning    Irer  Widerlegung   gib  vnd    mach  Ich    Ir   hundert   pfunt   pfenning    gueler    lanndes- 
werung In  Steir  zu  rechter  margengab  damit  Si  nw  furbaz  allen  Iren   frumeii  wol   schaffen 
die  geben  oder  vemiachn  wie  oder  wem  Si    wil   als   dann   ain    yede   fraw  von   recht   mit 
Irer  margengab  tun  sol  vnd  mag  nach  dem  lanndesrechten  In    Steir   an  mein  aller   meiner 
erben  vnd    mänikleichs  von  vnsern  wegen  Irrung   vnd   widerspechen  vngeuärleich  vnd    die 
andern  vierhundert  pfunt  pfenning  Irer  Widerlegung  gib  vnd  mach  Ich  Ir  zu  rechten  leibgeding 
Ich  hab  sey  auch  vmb  die  obgemelln  drew  hundert  pfunt  pfenning  haymslewr  die  Ich  von 
dem  benannln  meinem  Sweber  zu  der  egedachleu   meiner  lieben  hawsfrawn   enphangen  hab 
vnd   vmb  die  fünf  hundert    pfunt   pfenning   Irer   Widerlegung   vnd   margengab    das    alles   In 
ainer  sum  bringt  achthundert  pfunt  pfenning  verweist  vnd  Ir  zu  rechtem  fürpfannt  darumb 
versaczt  .  verschriben  vnd   ausgezaigt    die    guter   grünt  nutz  vnd  gült    mit   allen  Irn    zuge- 
borungn  vnd  mit  namcn   hernach  geschriben  vnd  von    erst    das  Ambt    das  Erhart  Knoll   zu 
pirchueld  Inne  hal  .  Item  derseib  Knoll  dient  sechczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd' 
sechczikh  pfenning  zu  sannd  Michels    tag  Item    Hännsl    In    der   lakhen    dient    fünf  Schilling 
ATid  zwen  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain   halb    pfunt   pfenning   zu  sannd   Michels 
lag  .  Item   Herman   am  Schreinhof  dient  fünf  Schilling  pfenning   zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd 
fünf    Schilling    pfenning    zu    sannd   Michels   tag  Item  diensll    dient   sieben    vnd    zwainczikh 
pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  sieben  vnd  zwainczikh   pfenning  zu  sannd  Michels  tag. 
Ilem  Czangrl    zu  pirchueld    dient    drcissikh    pfenning    zu    sannd   Jeorgen    tag    vnd   dreissikh 
pfenning  zu  sand  Michels   tag  Item  Michel  Schuster  dient  fünf  vnd    zwainczikh  pfenning  zu 
srtnnd   Jeorgen    tag  vnd    fünf   vnd    zwainczikh   pfenning   zu  sannd   Michels  lag  Ilem  Andre 
am  pernhof  auf  dem  dritlail   dient  drey    Schilling   pfenning  zu    sannd  Jeorgen    tag  vnd    drei 
Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Nicl  am  pernhof  dient  sechs  Schilling  pfenning 
zu  sannd  Jeorgen  lag  vnd  sechs  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  lag  .  Item  Jeorg  am 
pernhof  dient  drey  Schilling  swhenczehn  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  drey  Schilling 
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swbenczehn  pfenning  zu  sannd  Michels  tag-  Item  Andre  am  Ort  dient  ain  halb  pfunt  vnd 
fünf  pfenning-  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  halb  pfunt  vnd  fünf  pfenning  zu  sannd  Michels 
tag  Item  Öttl  parr  dient  fünf  vnd  vierczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  funfund- 
vierczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Hanns  am  Rigl  dient  fünf  vndswbenczikh 
pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  funfundswbenczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item 
Hännsl  am  Czähenhof  dient  ain  pfunt  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  newn  Schilling 
und  zwelf  pfenning  zu  sannd  Michels  lag  Item  Herman  am  sewlhof  dient  drey  Schilling 
pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Ilem 
Herman  zu  Greymslag  dient  achczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  achczikh 
pfenning  zu  sannd  Michels  tag  vnd  für  ain  huen  sechs  pfenning  Item  Andre  am 
Wasser  dient  sechs  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  pfunt  pfenning 
zu  sand  Michels  tag  Item  Nicl  in  der  grueb  dient  drey  Schilling  pfenning  zv  sannd 
Jeorgen  tag  vnd  ain  halb  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  .  Ilem  Hainczl 
In  der  grueb  dient  fünf  Schilling  myner  dreyer  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain 
pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  tag.  Item  Erhart  vnder  dem  perg  dient  fünf  Schilling 
myner  dreyer  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels 
tag.  Item  Vlreich  am  pfaffenslag  dient  fünf  Schilling  myner  dreyer  pfenning  zu  sannd  Jeorgen 
tag  vnd  ain  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  lag  Item  Hainczl  daselb  dient  ain  halb  pfunt 
pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Öttl 
am  pölhof  dient  fünf  Schilling  myner  dreyer  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  pfunt 
pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Hanns  in  der  Awn  dient  sechczikh  pfenning  zu  sannd 
Jeorgen  tag  vnd  sechczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Erhart  Schuesler  Im  Straws- 
perg  dient  sechczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd 
Michels  tag  Item  Hainreich  am  Schober  dient  fünf  vnd  funfczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen 
tag  vnd  swben  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  vlreich  pfeylfer  zu  Schober 
öd  dient  achtvnd  vierczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  achczikh  pfenning  zu  sannd 
Michels  lag  Item  Hanns  am  Affenhof  dient  sechczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd 
ain  halb  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Nicl  prenseysen  dient  sechczikh  pfenning 
zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Olli  eysen- 
greyu  dient  fünf  vnd  zvvainczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  fünf  vnd  zv^^ainczikh 
pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  peter  an  der  Linden  dient  fünf  Schilling  pfenning  zu 
sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  pfunt  myner  dreyer  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Ilem  Hainreich 
am  Stroblhof  dient  ain  pfunt  mynner  zwaier  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  pfunt 
mynner  zwaier  pfenning  zu  sannd  Michels  lag  Item  Hanns  am  Rigl  dient  funfundswbenczikh 
Pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  fünf  vnd  swbenczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag. 
Item  Hainreich  Im  paumekh  dient  drey  Schilling  mynner  ains  pfenning  zu  sannd  Jeorgen 
lag  vnd  drey  Schilling  mynner  ains  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  .  Ilem  Andre  im  Mürren- 
graben  dient  fünf  vnd  swbenczikh  pfeiming  zu  sannd  Jörgen  tag  und  fünf  und  swbenczikh 
pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Hainreich  im  pawmekh  dient  fünf  Schilling  dreyczehn 
pfenning  zu  sannd    Jeorgen    tag  vnd   fünf   Schilling   dreyczehn    pfenning    zu    sannd    Michels 
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laj»-  Kern  Crislnn  Knoll  am  Kernekh  dient  vier  vnd  achczikh  pfeniiing  zu  sannd  Jeorg-en  lag- 
viid  vier  vnd  achczikli  pfenning  zu  sannd  Michels  tag-  Item  llainreich  prödl  am  Kernekh 
dient  ain  halb  pfunt  pfenning^  zu  sannd  Jeorg-en  tagr  vnd  ain  halb  pfunt  pfenning  zu  sannd 
Michels  tag  Kern  Siber  am  fiirstenhof  dient  ain  iialb  pfunt  phenning-  zu  sannd  Jeorgen  tag 
vnd  ain  halb  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Hainreich  in  der  Avv^n  dient  fünf 
Schilling  zehen  pfenning-  zu  sannd  Jeorgen  lag  vnd  fünf  Schilling  zehen  pfenning  zu  sannd 
Michels  tag  Item  abr  Hainreich  in  der  Awn  dient  von  einem  hof  fünf  Schilling  zehen 
phenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  fünf  Schilling  zehen  pfenning  zu  sannd  Michel  tag  Item 
Dietl  am  Ilöchenart  dient  sechs  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  sechs 
Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Ottl  im  Liiegl  dient  fünf  vnd  zwainczikh 
phenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  fünf  vnd  zwainczikh  pfenning  zu  sannd  Michels 
tag  Item  Chuncz  am  Stadihof  dient  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag 
vnd  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  3Iichcls  tag  Ilem  pangracz  zu  Greymslag 
dient  acht  vnd  sechczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  sechczikh  pfenning  zu  sannd 
Michels  tag  Item  Chunradt  am  Niderläglhof  dient  achczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen 
tag  vnd  sechczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag.  Item  Hanns  daselbs  dient  drey  Schilling 
niynner  zwaier  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  halb  pfunt  pfenning  zu  sannd 
Michels  tag  Item  Hainczl  Klärl  Im  Rain  dient  fünf  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels 
tag  Item  Conradt  pinlf*r  daselb  dient  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item 
vlreich  Im  Stuppach  dient  swben  vnd  vierczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  uin 
halb  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Vlreich  Kershofer  dient  ain  halb  pfunt 
mynner  acht  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  sechs  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels 
tag  Item  Hanns  im  Spicz  dient  sechs  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  .  Item  Herman 
auf  der  Hoch  dient  zwen  vnd  funfczikh  zu  sannd  Michels  tag.  Darnach  das  Ambt  das 
Hanns  Hager  der  Älüllner  zu  Anger  Inne  hat  Item  derselb  Hager  dient  von  der  Czesrmül 
zu  Anger  swben  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  swben  Schilling  pfenning  zu 
sannd  Michels  tag  Item  abr  Hanns  Hager  dient  von  ainer  hofstat  ze  nagst  bey  der  mul 
sechs  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  Item  Nicl  Schuesler  dient  von  anderthalber  hofstat 
zwen  vnd  dreissikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  Ilem  abr  der  Nich  Schuesler  dient  von 
anderthalber  hofstat  zu  Anger  ainvndzwainczikh  pfenning  Item  Vlreich  wehr  dient  von 
ainer  hofstat  vnd  von  ainem  vberlennt  drey  Schilling  vnd  aindlef  pfenning  zu  sannd  Jeorgen 
tag  Item  Mert  weher  dient  von  ainem  hof  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag 
Item  Andre  Ganser  der  Sneider  dient  von  ainer  hofstat  ain  vnd  zwainczikh  pfenning  zu 
sannd  Jeorgen  tag  vnd  die  hofstat  ligt  zenagst  bey  der  Kirchen  zu  Anger  Item  Hanns 
Slainpeis  dient  von  hofstat  do  ettwen  der  llainreich  Sneider  aufgesessen  ist  zwen  vnd 
zwainczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  Item  der  pfuntan  dient  von  ainer  wisen  vnd 
von  ainem  akher  enhalb  des  wassers  vierdhalben  Schilling  vnd  ainn  pfenning  vnd  geuallent 
die  drey  Schilling  pfenning  von  der  wisen  vnd  die  sechzehen  pfenning  von  dem  akher 
Item  Krislan  zu  Rossek  dient  von  ainem  hof  ain  halb  pfunt  pfenning  zu  sannd  Jeorgen 
lag  vnd  fünf  Schilling   zu    sannd  Michels  tag  vnd   sechslhalb  wecht   habn    marchfuter   Item 
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perhofer  zu  Rossek  dienl  von  seinem  hof  fünf  Schilling  pfenning  xu  sannd  Jeorgen  tag 
vnd  fünf  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michelstag  vnd  sechsthalb  wecht  marchfueter  Item 
Thoman  parr  zu  Rossek  dient  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  drey 
Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  vnd  vierdhalb  wecht  hahern  marchfueter  Item 
Wülfing  zu  pawmgarln  dient  von  seinem  hof  fünf  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgn  tag 
vnd  fünf  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  vnd  funfthalb  wecht  habern  marchfueter 
Item  Hanns  am  Mairhof  dient  von  demselben  hof  ain  pfunt  vnd  ain  pfenning  zu  sannd 
Jeorgen  tag  vnd  ain  pfunt  vnd  ain  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Jeorg  Schräml 
zu  Hollenstain  dient  von  seinem  hof  sechczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  sechczikh 
pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Conradt  zu  Hollenstain  dient  von  seinem  hof  fünf  vnd 
zwainczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  funfundzwainczikh  pfenning  zu  sannd 
Michels  tag  Item  Erhart  Sneyder  zu  Hollenstain  dient  von  seinem  hof  fünf  vnd  vierczikh 
pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  fünf  vnd  vierczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag.  Item 
Lencz  Löffl  dienl  von  dem  Grewt  pey  frewntspergk  sechczikh  pfenning  zu  sannd 
Jeorgen  tag  vnd  sechczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  sechczikh  pfenning  zu 
sannd  Jeorgen  lag  vnd  sechczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  peter  in  der  Grueb^ 
dient  von  der  odn  grueb  vier  vnd  zwainczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  zwain-, 
czikh  pfenning  zu  sannd  Michels  lag  Item  Hanns  im  Spicz  vnder  dem  Gschaid  dient  von 
seinem  hof  zwelf  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  fünf  Schilling  pfenning  zu  sannd 
Michels  tag  Item  Miindl  zu  Rabendorf  dient  von  ainer  hofstat  vier  vnd  zwainczikh  pfenning 
zu  sannd  Jeorgen  lag  vnd  sechs  vnd  funfczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Hanns 
des  pawrnpurger  Sun  dienl  von  des  Schawnfadn  hofstat  zu  Rabendorf  dreissikh  pfenning 
zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  acht  vnd  vierczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Kristan 
Räml  In  der  Nuentoch  am  Griess  dient  von  seinem  hof  zwen  vnd  dreissik  pfenning  zu 
sannd  Jeorgen  lag  vnd  ain  halb  pfunt  zehn  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Haynol 
Müllner  in  der  Nuenlsch  am  Griess  dient  von  der  selben  mül  zwen  vnd  dreissikh  pfenning 
zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  halb  pfunt  zehen  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  pelePi 
am  Wolframspergk  dient  von  seinem  hof  sechs  Schilling  vnd  sechs  pfenning  zu  sannd 
Jeorgen  tag  vnd  ain  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels '  tag  Item  Wolfhart  Soller  dient  von 
dem  Kolben  hof  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  fünf  Schilling  pfenning 
zu  sannd  Michels  lag  vnd  funfthalb  wecht  habern  marchfueter  Item  Kristan  Soller  am 
Spech  Rewtt  hof  dient  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  fünf  Schilling 
pfenning  zu  sannd  Michels  tag  vnd  funfthalb  wecht  habern  marchfueter  Item  Hanns  punl- 
schuch  an  der  pirchen  dient  von  seinem  hof  drey  Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag 
vnd  sechs  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  lag  Item  Vlreich  hocz  In  der  Nuenlsch  dient 
von  ainer  hofstat  sechzehen  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  Item  Hanns  Punlschuch  zu  dem 
Ofen  dient  von  seinem  hof  ain  halb  pfunt  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  ain  halb 
pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Item  Hainczl  zu  Posendorf  dient  von  seinem  hof  fünf 
Schilling  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  fünf  Schilling  pfenning  zu  sannd  Michels  tag 
Item  pfeilf  Ilainreich  dient  von  seinem  hof  in  der  haslaw  sechs  Schilling  pfenning  zu  sannd 
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Jeor<'-en  tni^  vnd  sechs  Schilling  pfenning-  zu  sannd  Michels  tag-  Item  Erhart  Güelhart  dient 
von  aineni  hof  in  der  dewtscli  dreissikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  lag  vnd  dreissikli 
pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Iteni  Haiiiczl  Czinerspergk  dient  fünf  vnd  vierczikh  pfenning 
zu  sannd  Jeorgen  lag  vnd  fünf  vnd  vierczikh  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  Darnach  das  Amt 
In  der  Masing  das  Michl  In  der  Grueh  Inne  hat  Item  derselb  Mich!  dient  nevvn  Schilling 
pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  zwaen  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  tag  sechzehn 
Czechling  har  vnd  drey  käs  Item  Jacob  pewgler  auf  dem  Müchhof  dient  fünf  Schilling  vnd 
swben  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  aindlef  Schilling  zu  sannd  Michels  tag  zwelf 
Czechling  har  vnd  drey  käs  Item  Kristan  pranttner  am  Pölanhof  dient  newn  Schilling  vnd 
zwaiuczikh  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  zwai  pfunt  pfenning  zu  sannd  Michels  lag 
zwen  vnd  zwainczikh  Czechling  har  vnd  vier  käs  Item  Hanns  ain  vierlail  dient  drey 
Schilling  fünf  pfenning  zu  sannd  Jeorgen  tag  vnd  sechslhalben  Schilling  pfenning  zu  sannd 
Michels  lag  sechs  Czechling  har  vnd  ain  käs.  Item  vnd  die  lewt  all  des  amts  in  der  masing 
dient  newnzehen  pfenning  magen  gelt  zu  sannd  Michels  tag  vnd  ist  der  auslag  der  vor- 
bemelln  nütz  In  gelt  Item  zwelf  phenning  für  ain  wecht  habern  zwen  pfenning  für  ain 
Czechling  har  zwen  pfenning  für  ain  käs  vnd  bringent  die  nütz  vnd  güll  der  oberürlen 
grünt  vnd  gueler  aller  In  ainer  sum  drew  vnd  achczikh  pfunt  pfenning  Ich  hab  sey  auch 
der  übgeschriben  gueler  grünt  nutz  vnd  gult  aller  nutz  vnd  gwer  geseczt  wissentleich  mit 
dem  brief  in  solher  beschaidenhait  Gieng  die  obgenant  Margaret  mein  liebe  deiche 
hawsfraw  mit  tod  ab  ee  wenn  Ich  benanter  Walthesar  von  Tewffenpach  so  sol  ich  die 
drew  hundert  pfunt  pfenning  haymstewr  vnd  heyradgul  die  ich  von  Iren  wegen  enphangen 
hab  Innehaben  nutzen  vnd  niessen  mein  lebtag  vnuerkumert  vnd  nach  meinem  abgank  mit 
dem  tod  sullen  Si  dann  wider  erben  vnd  geuallen  auf  den  obgenanlen  herrn  Ernreichn 
von  Künigsperg  meinen  lieben  Sweher  oder  auf  ander  der  benantn  meiner  hawsfrawn  nagst 
erben  dahin  Si  dann  durch  recht  erben  vnd  geuallen  sullen  nach  den  lanndesrechtn  in  Steir 
Gieng  aber  ich  obgenanler  Walthesar  von  Tewffenpach  mit  dem  tod  ab  ee  dann  die  benant 
Margaret  mein  liebe  deiche  hawsfraw  so  sol  si  di  vierhundert  pfunt  pfenning  Irer  Wider- 
legung die  vber  Ir  haymstewr  vnd  margengab  sind  auch  Innehaben  nützen  vnd  niessen 
Ir  lebtag  vnuerkumert  vnd  nach  Irem  abgankh  mit  dem  tod  sulln  si  dann  auch  herwider 
erben  vnd  geuallen  auf  mein  nagst  erben  darauf  si  dann  ze  recht  erben  vnd  geuallen 
Süllen  nach  dem  lanndesrechlen  In  Steir  Wann  sey  auch  mein  nagst  erben  nach  meinem  tod 
ermonent  vnd  Ir  berait  gebeut  achthundert  pfunt  pfenning  gueler  lanndeswerung  In  Steir 
welchs  Jars  oder  zu  welher  Zeil  Im  Jar  das  ist  so  sol  si  In  daenkegen  der  obgemelten  gueter 
grünt  nutz  vnd  gült  mit  alln  irn  zuegehorungen  nichts  darinn  ausgezogen  vnuerzogenleich 
ablreln  vnd  In  die  darub  wider  ze  lösn  gebn  mit  sambl  dem  brief  vnd  dem  widerfalbrief  an 
alle  Irrung  vnd  widerred  vngeuerleich  vnd  Si  sol  auch  dann  die  vierhundert  pfunt  pfenning 
Widerlegung  die  vber  Ir  haymstewr  vnd  margengab  sind  nach  Rad  vnser  beder  tail  frewnt 
wider  an  legen  an  gueter  In  dem  lannd  Steir  Inner  Jars  frist  vnd  mein  nagst  erben  darauf 
weisen  damit  Si  die  nach  Irem  tod  so  das  zu  schuldn  kumbt  wissen  ze  vinden  In  den 
Rechten  als  vor  geschriben  stet  .  Ich  gelob  Ir  auch  für  mich  vnd  all  mein  erben  die  ob- 
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gemeltn  gueter  grünt  nütz  vnd  gült  mit  allen  Iren  zuegeliörungen  nichts  darinn  ausgezogen 
richtig  ze  machen  Inner  Jars  Frist  das  aigen  mit  meiner  nagstn  erben  gunst  vnd  willen 
vnd  das  lehen  mit  der  lehenhrrn  hanndn  von  den  ez  zelehen  ist  vnd  auch  getrewleich 
zeschermen  zefrein  vnd  mit  dem  rechtn  zuuertretn  vor  aller  klag  vnd  ansprach  als  solchs 
«•emachts  haymstewr  Widerlegung  Margengab  saczs  furpfannts  aigen  vnd  lehen  recht  ist  Im 
lannd  ze  Steir  alles  trewleich  vnd  vngeuerleich  .  Tatten  wir  des  nicht  was  schadn  si 
dann  des  furbaz  näm  mit  klag  mit  taiding  oder  wie  der  schad  genant  wurd  den  Si  hey 
Irn  Irewn  mocht  gesagen  an  aid  vnd  an  all  ander  hewärung  vnberechtent  den  geluben 
wir  Ir  gänczleich  abzelegen  vnd  widerzekern  vnd  sol  Si  das  haben  auf  allem  vnserm  gut 
so  wir  habn  oder  furbnz  gewinnen  nichts  darinn  ausgezogen  vnd  sol  Si  vnuerzogenleich 
dauon  richten  vnd  wern  der  lanndeslürst  in  Steir  oder  sein  Anhalt  wo  Si  darauf  weist 
oder  zaigt  an  klag  vnd  an  nollaiding  vnd  des  ze  vrkund  gib  Ich  Ir  den  brief  besigelt  mit 
meinem  aigen  anhangunden  Insigl  vnd  zu  merer  sicherhait  vnd  geczeugnüs  der  Sachen 
haben  die  edeln  vnd  vesten  Caspar  Härder  vnd  Walther  Gnäsar  Ire  Insigl  durch  meiner 
fleissigen  gebet  willen  auch  an  den  brief  gehangn  doch  in  bedn  vnd  allen  Iren  erben  an 
schaden  vnd  vnder  die  bemeltn  drew  Insigl  Ich  obgenanter  Walthesar  von  TewfFenpach 
mich  vnd  all  mein  erben  verpinde  mit  vnsern  trewn  an  aides  stat  alles  das  stät  vnd  war 
ze  haben  vnd  gancz  zuuolfurn  so  an  dem  brief  geschriben  ist  geben  nach  Krists  gepurd 
vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  drey  vnd  sechczkigsten  Jar  des  Ertags  vor  sannd 
vrbans  tag  des  heiligen  pabst. 

(Or.  Perg.   3   h.   Sig.) 

CCCIll. 

K.  Fridrich  IV.  verleiht  dem  Kristof  und  Erasmus  Pfuntan   die   von   ihrem   Vater    Hanns 
an  sie  gekommenen  Lehen.     Dt.    Wr.  Neustadt  27.  August  1464. 

\Wh'  Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  Kaiser  zu  allen  czeiten  merer  des 
Reichs  zu  hungern  dalmatien,  Croatien  etc.  Kunig  ,  Hertzog  zu  Österreich  ,  zu  Steir  zu 
Kernnden  vnd  zu  krain  etc.  Bekennen  daz  wir  vnsern  getrewn  Cristoflen  vnd  Erasmen 
gebrüdern  weilent  Hannsen  Phunttan  kinnder  alle  vnd  yegliche  Stukh  vnd  guter  so  von 
demselben  Irem  vater  erblich  an  Sy  komen  seinn  vnd  von  vns  zu  lehen  rüren  von  fleissiger 
bete  wegen  geurlaubt  haben  vnd  vrlauben  In  die  auch  wissenntlich  mit  dem  brief  auf  drew 
ganntze  Jar  nagst  nacheinander  körnend  von  datum  des  briefs  zeraitten  ,  die  daczwischen 
Innzehaben  ,  zenüczen  vnd  geniessen  als  sölhs  vrlaubs  lehens  vnd  Lannds  Recht  ist  doch 
vns  vnd  vnsern  erben  an  der  lehenschalft  vnd  anndern  vnsern  gerechtikaiten  ,  ob  wir  der 
daran  icht  bieten  vniiergriffenlich  ,  an  geuerde  ,  Mit  vrkund  des  briefs  Geben  zu  der 
Newnslat  an  Montag  nach  sannd  Bertelmees  tag  Anno  domini  1464  Vnsers  kaisertumbs 
im  dreyczehenten  Jare. 

(Or.   Papier  beigedr.   Sig.) 
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CCCIV. 

l'lr'ich    von    Krolemlorf   r erkauft    (je wisse    Güter    dem    Balthasar    rou    Tiefenbach. 

Dt.   25.  Jänner  1465. 

Icli  VIreich  von  Krolendorf  vergich  liir  mich  vnd  all  mein  erben  vnd  tun  knnd 
ofTeiinlleich  mit  dem  brief  Allen  ,  den  er  furkuinhl  duz  ich  mit  giilem  willen  vnd  wolhe- 
dechtloich  Recht  vnd  redleicli  verkauft  vnd  zu  kaiillen  geben  bab  die  hernacbgeschriben 
guter.  Von  erst  Lienharl  Vaschang  dient  von  ainem  guet  virczigk  phenning  .  Item  Nicl 
Ansnei*  dient  von  ainem  guet  vieiczigk  phenning  .  Item  Peter  dient  von  ainem  guet  virczigk 
phenning  .  Item  Nikel  Newhold  dient  von  ainem  guet  virczigk  phenning  ,  all  gesessen  zu 
Newnsidel  vnd  der  pharrer  zu  Stainpach  dient  von  ainem  holcz  vberlend  zwenvndvirczigk 
phenning  Item  Kunrat  Pregarlner  des  Comnendur  zu  furstenueld  hold  dient  von  ainem  holcz 
vberlennd  vir  phenning  .  Item  Hanns  Neythart  zu  Ilarlmonstorf  des  Rintschat  hold  diennt 
von  ainem  holcz  vberlend  vier  phenning  vnd  solch  obbemelt  dinst  suilen  dieselben  leut  all 
jerleich  ausrichten  vnd  beczalen  zu  sand  Jörgen  tag.  dieselben  obgenanten  guter  mitsambt 
allen  iren  zugehorungen  hab  ich  verchauft  vnd  zu  kaulTen  geben  wissenlleich  in  kraft  des 
briefs  dem  Edeln  vesten  Walthesarn  von  TeulFenpach  vnd  seinen  erben  vnuerschaidenleich 
vnib  ain  sum  gelts  ,  der  ich  von  im  gancz  ausgericht  vnd  beczalt  worden  bin  zu  rechter 
zeit  vnd  an  allen  schaden  Also  daz  sy  nun  hinfür  mit  den  obgenanten  gutem,  allen  iren 
frumen  schaffen  suilen  vnd  mugen  wie  sy  des  verlustet  mit  verkaulTen  ,  versetzen,  schaffen, 
machen  vnd  geben  wem  sy  wellen  an  mein  meiner  erben  vnd  mcnicieichs  von  vnsern 
wegen  irrung  vnd  hindernuss  .  Wir  sein  auch  darvmb  ir  rechter  gewer  vnd  scherm  vor 
aller  ansprach  als  solchs  kaufs  vnd  des  lannds  in  Steir  Recht  ist  Vnd  daz  in  icht  krieg 
oder  ansprach  daran  auferstund  mit  Recht  von  wem  das  wer  ,  das  suilen  wir  in  aussrichten 
an  all  Ir  mue  vnd  was  schaden  sy  des  nemen,  wie  der  schad  genant  wird  ,  dbainerley  schadn 
ausgenommen,  den  suilen  sy  haben  zu  mir  obgenanten  Vireichen  von  Krotendorf  vnd  allen 
meinen  erben  vnuerschaidenleich  darczu  auf  all  vnserm  gut  so  wir  haben  in  Steir  in  Hungern  zu 
Österreich  oder  wo  wir  das  haben  es  sey  erb  oder  varund  gut  nichts  ausgenommen  dauon 
sy  der  lanndesfürst  in  Steir  oder  wer  gewalt  hat  vber  die  guter  ,  richten  vnd  weren  sol 
an  chlag  an  fürbot  vnd  an  all  annder  nottaiding  vnd  an  alles  berechten  ,  das  ist  vnser 
gutllicher  will  ,  wir  sein  lebenlig  oder  lod  ,  Mit  vrkund  des  briefs  besigelt  mit  mein  selbs 
aigenn  anhangundem  Insigel  darzue  hab  ich  fleissicleich  gepeten  den  Edeln  vesten  Ritter 
herrn  pernharlten  prawn,  daz  er  der  sach  geczewg  ist  auch  mit  seinem  anhangunden  insigel 
doch  im  vnd  all  sein  erben  an  schaden  ,  darunder  ich  mich  vnd  all  mein  erben  zusambt 
meinem  insigel  verpind  ,  alles  das  war  vnd  stet  ze  halden,  so  vor  an  dem  brief  geschriben 
stet.  Geben  zu  der  Newnslat  an  Sambstag  nach  sannd  pauls  tag  der  becherung  Nach  Kristi 
geburde  virczehenhundert  vnd  darnach  in  dem  fumf  vnd  sechczigisten  Jaren. 

(Or.  Perg,   1   h,  Sig.,  das  2.  abger.) 
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cccv. 

Burkarl,  Erzbischof  von  Satzburg,    belehnt    den   Balthasar   und  Leotold  ton    Teuffenbach 
mit  gewissen  Einkünften  in  Paldau.     Dt.  Leibnitz  28.  März  1465. 

Wir  Burekart  von  goles  gnad'n  der  lieilg'n  Römisch'n  Cardinal  Erczbischoue  zu 
Salczburg  vnd  legat  des  Sliils  zu  Rom  Bekennen  daz  wir  vnnserrn  g-etrew'n  Balthasar  von 
Tewffenpach  als  dem  Eltern  an  stat  sein  vnd  Leotold  seines  hrud'n  dy  zwaylail  zehent 
wein  vnd  getraid  zu  Paldnw  hey  Veltpach  geleg'n  die  von  vns  vnd  vnnserrn  Gotshaws 
ze  leben  sind  verlihen  babn  vnd  leiben  In  vnd  Iren  Erben  die  auch  wissentlich  mit  dem 
brieue  alsuere  wir  zu  recht  sulln  vnd  mug'n  vnd  als  lehens  vnd  vnsers  Gotshaws  gewonhait 
vnd  recht  ist  .  Vrkundt  des  briefs  .  Geb'n  zu  Leybnicz  an  Pfinczlag  nach  vnser  frawn  tag 
d'  Verkündung  nach  Krist   gepurd  Tausent   vierhundert  vnd   im    fünfvndsechtzigsten   Jaren. 

(Or.   Pcrg-.   h.   gut  erhalt.   Sig.) 

CCCVI. 

Sigmund  Rogendorfer,  Verweser  der  Havptmannschaft  in  Steier,  entscheidet,  dass  Balthasar 

von  Tiefenbach   die  Pfänder    der    Ursula  Steinwalds  von   Fladnilz    Witwe,  frei  verfügbar 

besitzen  solle,  bis  sie  ihm  ihre  Schuld  abgetragen.     Dt.   Grätz  20.  Mai  1465. 

Ich  Sigmund  Bogendorfler  Verweser  der  ITavvbtmanscbalTt  In  Steyr  Vergich  mit 
dem  brief  .  Vmb  die  phanndt  hernach  geschriben  frawn  Vrsulan  Stainwalds  von  Flädnitz 
säligen  witlib.  Item  von  Erst  die  fünfzehen  phundt  phenning  ley!)geding  die  Ir  her  Vlreich 
vnd  wüH'gnnng  gebrüder  vom  Grabn  anslal  Ir  selbs  vnd  hern  Niklasen  des  Sicherberger 
zugebenn  schuldig  sein  .  Item  mer  fünfzehen  phundt  phening  geltz  die  Ir  her  Hanns  der 
prewner  Jarlichen  zu  leibgeding  zugeben  schuldig  ist  .  Item  vier  hundert  phundt  phening 
die  Ir  Walthasar  von  Teuffenpach  schuldig  ist  Vnd  dauon  er  Ir  Jarlich  geben  sol  Zwain- 
czigk  phundt  phening  nach  lault  Irer  verschreybung  So  sy  von  demselben  Walthasarn 
auch  Lewtolden  vnd  Rudoiffen  von  Tewffenpach  sein  Brüdern  darumb  hat  vnd  dieselbe 
verschreybung  mit  allen  Irn  Rechten  vnd  Zngehörungen  Da  der  vorgenant  Walthasar  von 
Teuffenpach  emalen  mit  Recht  vnd  mit  fronboltn  aufgeweist  hat  für  die  geltschuld  So  sy 
Im  schuldig  ist  nach  Innhaltung  seins  briefs  vnd  lauft  Judenschaden  .  Er  hat  auch  mit 
den  vorgenanlen  phanndten  gefarn  mit  fürtragen  mit  anpieln  als  Recht  gewesen  ist  Souerr 
vnd  Im  alsheut  vor  mir  ze  Gretz.  vor  dem  Rechten  mit  Recht  ertailt  ist  Seyd  daz  er  mit 
den  vorgcmelten  phanndten  gefarn  hat  als  Recht  gewesen  ist  Daz  dann  der  benant  Walthasar 
von  Teuffenpach  fürbasser  damit  allen  seinen  frümben  wol  geschaffen  mag,  mit  versefzn 
mit  verkaulfen  oder  im  selbs  Innegehaben  Wie  im  das  am  pesten  füget  als  mit  anderni 
seinem  aygcntlichm  gut  Alslanng  vnnlz  daz  er  der  Geltschuld  So  Sy  Im  schuldig  ist  nach 
Innhaltung  seins  briefs  gennlzleich  dauon  gericht  vnd  gewert  wirdet.  Vnd  Im  sol  auch  der 
Lanndesfürst  In  Steier  oder  wer  an  seiner  Stat  gewaltig  ist  die  vorgenantn  phanndt  Scherm 
vnd    freyn    vor    allem    gewalt   vnd    vnrechtn    nach    dem   lanndesrechln  vnd    gewonhaittn    In 
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Sleyr    .  Mit   vrchund  des  briefs  Geben  zu  Greiz   am   Montag  vor   sannd  vrbans   tag   Anno 
doniini  Millesimo  quadringenlesimo  sexagesimo  quinto. 
(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

CCCVII. 

JH.  3.  Februar  1467. 

Ulrich  Riser  zu  Tolbrig  verkauft  dem  Georg  Goldecker  und  seiner  Frau  Magdalena 
sein  gut  zu  Taueyach  im  ,,nyderdrumb"  genant  das  Riser  güll  ,  welches  den  Herrn  von 
Rappach  jährlich  fünfzig  phenning  zu  Liclitmess  dienstbar  ist  .  Dies  bestätigen  mit  ihren 
Sigeln  Wolfgang  Rynner,  Amtman  obigen  gutes  ,  und  Heinrich  Frölinger  ,  Richter  zu 
Traueyach  .  Gebn  1467  an  sand  Blasentag. 

(Or.  Perg.   2  h.  Sig.) 

CCCVIII. 

K.     Fridrich     IV.     verleiht   dem   Kristof    und    Erasmiis    Phuiitari     die    ihnen     1464     auf 
3  Jahre  verliehenen  Güter    auf  weitere  5  Jahre  zu  Lehen.     Dt.    Grälz    9.    März    1468. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  Kaiser  zu  allen  czeilen  merer  des 
Reichs  ,  zu  Hungern  ,  Dalmatien  ,  Croatien  etc.  kunig  ,  Herlzog  zu  Österreich  ,  zu  Steir  , 
zu  Kernnden  vnd  zu  Krain  etc.  Bekennen  als  wir  vnsern  getrewn  Crislollen  vnd  Erasmen 
gebrüdern  ,  weilent  hannsen  phunllan  khinndern  alle  vnd  yegliche  Stukh  vnd  guter  so  von 
demselben  Irem  vater  erblich  an  Sy  körnen  sein  vnd  von  vns  ze  leben  rürn  ,  von  lleissiger 
bete  wegen  auf  drew  ganncze  Jar  die  sich  an  Montag  nach  sannd  Bertelmess  tag  nagst- 
uerganngen  geendet  ,  geurlaubt  haben  nach  lault  vnsers  briefs  darumb  ausganngen  ,  daz 
wir  In  dieselben  Stukh  vnd  guter  verrer  von  demselben  Montag  nach  sannd  Bertelmees 
tag  auf  fünf  ganncze  Jar  darnach  nagst  nacheinannder  körnend  geurlaubt  haben  wissennflich 
mit  dem  brief  ,  die  daczwischen  Innzehaben  zenüczen  vnd  zeniessen  als  solhs  vrlaubs 
lehens  vnd  lannds  Recht  ist  Doch  vns  vnd  vnsern  erben  an  der  lehenschaiTt  vnd  anndern 
vnsern  gerechtikaiten  ,  ob  wir  daran  icht  bieten  vnuergriffenlich  vnd  an  schaden  angeuerde  , 
Mit  Vrkund  des  briefs  Geben  zu  Greiz  an  Mitichen  nach  dem  Suntag  Inuocauit  in  der 
vasten  Anno  domini  1468. 

(Or.  Papier  beigedr.   Sig.) 

CCCIX. 

Margaretha   Wittwe  nach  Hanns  Raner   tritt    ihre    Güter   bei  Willmansdorf  ihrem    Sohne 

Laurenz  ab.     Dt.   10.  Februar  1473. 

Ich  Margreth  weilennd  Hannsenn  des  Raner  gesessenn  an  der  Polau  ob  Vilimans- 
dorf  gelegen  in  Ratenmanner  pharr  selign  willibenn  Bekenn  für  mich  vnd  all  mein  erbenn 
vnd  tun  kund  ofFennleich  mit  dem  brief  allenn  ,  den  er  fürkumbt  das  ich  mit  gueter  ver- 
nuilt  bey  gesuntem  leib  mit  guetem  willenn   nach   Rat   meiner   frewndt   vnd    annder  Erber 
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lewt  all  mein  gerechtikait  vnd  kauffrecht  so  ich  mitsambt  meinem  iiebenn  eleichenn  mann 
Hansen  Raner  auf  dem  g-uet  an  der  Polau  mit  seiner  zugehorung  nach  laut  ains  kaufbriefs 
Inne  gehabt  ,  genuczt  vnd  genossen  hab  ,  ledikleich  vnnd  vnbetlwungenleich  gar  vnd 
ganncz  vbergegebenn  vnd  Ingeanntlwurt  hab  aus  meiner  nucz  vnd  gewer  mit  willen  , 
wissenn  vnd  gunst  meiner  genadigenn  Herrschaft  der  Edelnn  Herren  von  Rappach  Gib 
vnd  anntlwurt  das  auch  wissennleich  in  kraft  des  briefs  meinem  Iiebenn  Sun  Laurenczenn 
vnnd  seinen  erbenn  in  Ir  nucz  vnd  gewer  mit  sambt  dem  brief  mit  allenn  den  ern  , 
wirdenn,  nüczen  vnd  Rechlenn,  mit  kaufbriefenn  ,  heyratbriefen  vnd  verzeihungbriefen  als 
ich  das  von  Herren  vnd  ambllmans  hannden  Inngehabt  vnd  genossenn  hab  vnnd  das  der 
benanlen  meiner  gnadign  HerrschafFt  in  Irer  gnaden  Stifft  jarleichenn  dinstpar  ist  nach 
Innhalt  Irer  gnadenn  vrbar  ....  Des  zu  ainer  Rechten  vnd  warn  Vrkund  gib  ich  In  den 
briefF  besigeltn  mit  des  Edelnn  Anndreenn  des  Lamprechtshawser  die  zeit  Ambttman  im 
Talhof  aigenn  anhangundenn  Insigel  ,  den  ich  mit  fleiss  darumb  gebetenn  hab  Im  seinenn 
Erbenn  vnd  Insigel  an  allenn  schadenn  darunder  ich  mich  vorgenante  Margreth  für  mich 
vnnd  all  mein  erbenn  mit  vnsern  trewn  an  aydessfat  verpindtn  alles  das  war  vnd  stat  zu 
halln  vnd  gänntzleichenn  zu  uolfüren  So  an  dem  brief  geschribenn  stet  der  gebenn  ist 
am  Mittichenn  Sannd  Scolastica  tag  der  Heiligen  Junkchfrawn  als  man  zeit  von  Kristi 
geburd  im  vierzehennhunderttisten  vnd  darnach  in  den  drew  vnd  subennczigislem  Jarenn. 
(Or.  Perg.  h.   Sig.) 

cccx. 

Hermann  Graf  t>on  Moni  fort  'verleiht  dem  Balthasar  v.   Tiefenbach  eine  Hofstätte. 

Dt.  Pegau  6.  Mai  1473.  ' 

iVir  Herman  Graue  von  Monlfort  vnd  Herre  ze  bregencz  etc.  Bekennen,  das  für 
vns  khommen  ist  der  Edl  vnd  vest  WaUhesar  von  Tewffenpach  vnd  pracht  vns  für  ain 
khawfFbriefF  lawttund  von  Jörgen  dem  Geebel  selign  vmb  ain  hofstat  am  Narrenperg  in 
polinger  pharr  gelegn  da  yeczund  Hainreich  Kekch  mit  aign  rukk  auf  siezet  vnd  dientt  jerleich 
dauon  zu  Sand  Jörgen  tag  Sechczigk  phenning  zu  Sand  Michels  tag  Sechczigk  phenning  vnd 
drew  tagberch  vnser  lechenschafi't  vnd  pat  vns  mit  vleiss  das  wir  Im  die  benant  hofstat 
geruehtn  mit  aller  ireer  zuegehorung  ze  verleichn  .  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  Im 
die  verlichn  vnd  leichen  auch  wMSsenlleich  mit  dem  brieff  was  wir  Im  ze  recht  daran 
verleichn  schulln  oder  niugn  ,  doch  also  das  er  vnd  sein  erbn  Sun  vnd  tochler  die  nu 
fürpaser  von  vns  vnd  vnsern  erbn-  in  lechensbeys  Innhabn  nuczen  vnd  niessen  schullen 
vnd  mugen  vnd  sich  in  allen  wegen  damit  gen  vns  halden  vnd  tuen  mit  emphaclm  vnd 
ailen  andern  Sachen  alsofft  das  ze  schulden  khumbl  nach  lechens  vnd  lanndesrechl  In  dem 
lannd  ze  Steir  .  Vnd  des  ze  Vrkchundt  geben  wir  In  den  briefF  mit  vnserm  anhangundeni 
Insigel  Gebn  auff  Pegkach  nach  Christ  gepurd  Vierczechen  hunder-t  vnd 'In  dem  drew  vnd 
sybenczigkislem  Jaren  am  phinczlag  nach  sand  florians  tag  des  heilignn  Martrer. 

(Or.  Perg.  h.   Sig.) 

32 


250 

CCCXl. 

Hermann   Graf  von  Montfort  verleiht  dem  Krisloff  Phunlan  gewisse  Lehensobjecte. 

Dt.  Pecjau  15.  März  1475. 

W  ir  Ilermnn  Graue  von  Montfort  vnd  Herre  ze  Bre^renncz  etc.  Bekennen  für  vnns 
vnd  all  vnnser  erbn  olTennlicIi  mit  dem  hriefe  ,  das  vnns  der  Edel  vnd  vest  Vnns  besonder 
lieber  gelrewr  CliristolF  Phunltan  vleissig-  gepeln  hale  das  wir  Im  als  dem  Ellern  vnd 
lebenstrao^er  an  stat  sein  selber  vnd  Erasm  seines  brneders  die  hernacbgescbribn  Stukh 
vnd  guetter  mit  allen  iren  zuegeborungen  vnnser  iehenschaft  Item  von  erst  ain  Mül  g"elegn 
In  der  Nettsch  In  Sembriacber  pbarr  Item  zwo  hiiebn  ze  KrotlndorfF  Item  ain  hoff  zu  Mairboff 
Item  zwo  bofstet  daselbs  Item  aber  ain  bofstal  daselbs  Item  aber  ain  bofstat  daselbs  ain  Mul 
gelegn  aber  in  der  Welung-  Ilemain  hof  zuGrafsegk  Item  ain  Swaig  am  Fellegkitem  aber  ain  bofstat 
Item  aber  ain  bofstat  In  der  awn  Item  aber  ain  hofstal  In  der  hurrocz  Item  ain  akcber  gelegn  hey 
Waltbern  Im  g-rabn  Item  ain  wisen  die  der  faustercz  Inn  bat  Item  ain  bofstat  Im  padel 
Item  ain  wisen  vnd  ain  Akcber  die  dy  Scbreiberin  zu  freyleittn  Inn  hat  Item  aber  ain 
akcber  den  Sy  auch  Inn  hat  Item  aber  ain  hofstat  daselbs  Item  ain  wisen  daselbs  die 
Conrat  Inn  bat  Item  ain  akcber  zw  fewstricz  Item  ain  hofstat  die  hennsl  an  dem  perg: 
Inn  bat  Item  ain  hofstat  zu  Tungstorf  Item  ain  hofstat  daselbs  Item  ain  leittn  zu  Schrawtt- 
manslorff  Item  ain  prantstat  in  der  Stubing  Item  ain  Ödn  am  sbeinegk  Item  ain  akcber 
daselbs  Item  ain  hoff  am  Rossegk  Item  vnd  ain  erib  am  ernhaws  Genedigklich  geruechtn 
ze  verleihn  das  babn  wir  getan  vnd  haben  Im  die  verlichn  vnd  leichn  auch  wissentlich 
mit  chrafft  des  briefs  was  wir  Im  zu  Recht  daran  verleihn  schullen  oder  mugen  Doch  also 
das  Er  sein  erbn  Sun  vnd  Töchter  nun  vnd  fürbaser  das  alles  In  lehensweis  Inn  haben 
Nülzn  vnd  niessen  auch  vnns  vnd  vnnsern  erbn  mit  emphachn  vnd  allen  andni  zimlichn 
sacbn  ,  alsofft  das  ze  schulden  kunibt  allenthalben  Trew  gehorsam  vnd  gebertig  sein  sollen 
Aisdan  solicber  lechen  vnd  lanndesrecht  ist  In  Steyrn  trewlich  vnnd  vngeuerdlich  Zw 
vrkundt  des  bahn  vnnser  Insigel  an  den  brief  ze  hengn  geschaffet  der  gebn  ist  auf  vnnserm 
Gesloss  Pegkach  an  Miltich  nach  Sand  Gregorgen  tag  Nach  christi  gepurd  Vierzehenhundert 
vnd  In  den  fünf  vnd  sybnczigkistn  Jarnn. 
(Or.  Pei-ff.  h.  Sig.) 

CCCXII. 

Dt.  12.  Mai  1475. 

Wolfgang  von  Stubenberg  Oberst  Schenk  in  Sleir  als  der  älteste  seines  Hauses 
verleiht  dem  Kristof  und  Erasmus  Phuntan  gewisse  Lehensobjecte  .  Am  Freitag  vor  dem 
heilign  plingsltag. 

(Or.  Pcrg.  h.  Sig.) 
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CCCXIII. 

Bischof  von  Seccau  verleiht  dem  Kristof  Phuntan  gewisse  Lehen  in  Auersbach. 

Dt.  2.  September  1475. 

'  iVir  ....  naden  Bischoue   zw  Seccaw    ßechennen  das   wir   dem  Edln    .    .    .  ^ 

liehen    CristofFen    Phunttan    als    dem    Eltern    vnd    Jehentrager   ....   seines   brueders    die 

hernach  geschrihen  Stugk  vnd  Gueter vnsers  Gotzhaws  zw  lehen    sein  ,  veriihen 

haben  Vnd  verleihen  Im  ...  .  auch  wissenlich  mit  dem  gegenburtigen  Brief  als  verr  wir 
czw  Recht  ....  vnd  mugen  vnd  als  lehens  vnd  vnnsers  gotzhaws  gewonhail  vnd  Recht 
ist  .  Vnd  sein  die  Slugk  vnd  gueter  also  genant  von  erst  anderlhalhe  hueben  vnd  andert- 
halbe  hofstat  zw  Awrspach  gelegen  vnd  den  czehent  darauf  Item  aber  anderlhalhe  hueben 
vnd  anderlhalhe  hofstat  daselbs  vnd  ain  Achlail  pergkrecht  .  Vrkundt  des  Briefs  mit  vnnserm 
anhangunden  insigel  .  Der  Geben  ist  Nach  Cristi  gepurde  vierczehen  hundert  vnd  darnach 
in  dem  fünf  vnd  sibenczigislen  Jar  an  Sambslag  nach  Sand  Gilgen  tag. 

(Or.  Perg-.   Slg.   abger.) 

CCCXIV. 

Kristof  von  Rappach  überlässt  den  Kindern  des  Andreas  Hagn  das  Gut   Hagenberg  gegen 

fden  üblichen  jährlichen  Zins.     Dt.  17.  Jänner  1477.  "■ 

Ich  Christoff  von  Rappach  Bechenn  für  mich  vnd  all  mein  erbn  Offenlich  mit  dem 
Brieff  vnd  thue  kund  alln  ,  den  er  fürkumbt  ,  das  ich  recht  vnd  redlich  kawfrecht  gebn 
vnd  verlassn  hah  den  erhen  gesvisträtn  alln  säling  des  andree  Hagn  elichn  hindern  vnd  alln 
irn  erbn  auf  meinem  guet  genant  der  hagenperg  gelegn  im  liechtmos  in  sand  laurenczer 
pharr  mit  allen  seinen  zuegehörungn  ,  Rechtn  ,  nüczn  vnd  gesuechen  als  von  alter  vnd 
durch  recht  darzue  gehört  ,  dauon  sew  mir  vnd  alln  mein  erbn  järlichn  vnd  vnuerczognlich 
zu  rechter  Stilfl  vnd  dinslzeit  raichn  vnd  gebn  sulln  meinen  dinst  vnd  vordrung  nach  Inhalt 
meins  vrhars  vngeuarlich  .  Ich  hab  in  auch  das  penant  guet  den  hagnperg  mit  seiner 
zuegehörung  ingeantwurl  in  ir  nucz  vnd  geber  mit  dem  brieff  in  notdurft  so  darczue  gehört 
nach  lanndsrechtn  in  Steir  in  solicher  beschaidnhait  ,  das  sew  nw  das  furpaser  Slifftlich 
wesniich  vnd  pewlich  vngerigert  inne  bahn  ,  sulln  mir  vnd  mein  erbn  dinst  vnd  vordrung^ 
dauon  raichn  vnd  gebn  vnuerczognlich  ,  als  obn  angemelt  ist  an  geuärde.  War  aber  das 
sew  die  eegenanten  ierew  kaufrecht  auf  dem  obpeslimbt  Hagnperg  guet  von  ierev  notdurft 
wegn  verkümern  muesten  ,  so  mugen  sew  die  verkauffn  ,  vermachn  ,  verschaffn  vnd  gebn 
ainem  irn  genassn  ,  der  mir  vmb  den  ohpenantn  meinen  zins  gewyss  ist  vnd  ain  nucz 
tewr  hold  sey  vnd  sol  auch  das  allzeit  mit  mein  oder  aller  meiner  erben  oder  vnser 
anwälden  willn  vnd  wissn  gehanndlt  werdn  vnd  von  ainem  yeczlichn  verkauften  sol  mir 
alweg  mein  gerechligkait  vnd  driltail  geualln  als  sich  dann  gepürdt  vnd  lanndsrecht  ist  . 
war  aber  ,  das  sew  die  obperuerth  kaufrecht  auf  dem  ee  gemeltn  hagnperg  guet  mit  seiner 
j&uegehörung  verkawffen  ,  vermachen  ,  schueffn  oder  gähn  hincz  Christn  hincz  Judn  annders 
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yemandcz  denn  im  genassn  ,  so  sein  sew  dann  von  alln  im  rechtn  ,  so  sew  aufT  dem 
ee  genanten  guet  gehal)t  habnt  vnd  ich  mag  mich  oder  all  mein  erbn  dann  desselbn  mit 
allen  seinen  zugehörungn  wol  widerumb  vnderwindn  an  ir  aller  eebenanleu  vnd  menigkleichs 
von  irn  wegn  irrung  vnd  widersprechn  vnd  der  gegenbürlig  brieff  ,  so  si  den  von  mir 
darumb  habnl  hat  als  dann  hinfür  wider  mich  vnd  all  mein  erben  dhain  kraft  mer  vnd 
ist  dann  gancz  tod  ab  vnd  vernicht  an  alles  geuärde  .  Ich  gelob  in  auch  den  eegesprochn 
hagnperg  mit  aller  seiner  zuegehörung  zu  schermen  vnd  zu  freyn  vor  aller  ansprach  nach 
lands  vnd  kawfrechtz  rechtn  in  Steir  vnd  des  zu  vrkund  gib  ich  in  den  offen  brief  ver- 
petschadt  mit  meinem  des  obgenanten  herrn  Christoffs  von  Rappach  aign  anhangundn  petschadt  . 
Der  brief  ist  gebn  an  freytag  vor  sannd  Vincenczntag  der  heilign  martrer  gotz  als  man 
zalt  von  Christi  gepurde  Twsennt  vierhunndert  vnd  im  sieben  und  siebenczigisten  Jare. 

(Or.  Perg.   h.   Sig.) 

cccxv. 

Dt.  28.  Jänner  1^77. 

lluprecht  Mucher  Bürger  zu  Grätz  und  seine  Frau  Barbara  verkaufen  dem  Albrecht 
Schott  und  seiner  Frau  Elisabeth  ein  Haus  zu  Grälz  im  Sakch  ,  gelegen  zwischen  Muchers 
und  der  Äbtissin  Haus  ,  von  welchem  jährlich  in  die  landesfürstliche  Kammer  drey  Helbling  , 
an  die  St.  Katharein  Kapelle  virczig  Pfennig  und  an  das  Kloster  zu  Renn  sibzig  Pfennig 
zu  entrichten  sind  am  Egiditage.  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Kristoff  Patriarch 
Stadirichter  in  Grätz  und  Hanns  Krafft  ,  Büchsenmeisler  und  Rathsmann  zu  Grätz  .  Gebn 
zu  Gretz  am  phincztag  vor  vnser  liebn  frawn  tag  der  liechtmess  Nach  krisfi  gepurd  vier- 
czehn  hundert  Jar  vnd  darnach  im  sybenundsibenczigistn  Jare. 

(ör.   Perg.   Sig,    abgerj 

CCCX%I. 

Dt.  4.  Mai  1478. 

r  eler  Winkler  ,  Pfarrer  zu  Pels  und  Fraunberg  bekennt,  dass  er  den  auf  700 
Ducaten  lautenden  Geldbrief  ,  den  Wulfing  Winkler  selig  der  seligen  Barbara  ,  des  gleich- 
falls verstorbenen  Melchior  von  Tiefenbach  Tochter  und  Mutter  Peters  ausseslellt  hatte  , 
dem  Balthasar  von  Tiefenbach  und  dessen  Erben  zu  beliebigem  Nutzen  und  Gebrauche 
übergeben  habe  .  Zeuge  dessen  ist  Peters  Vetter  Wolfgang  Ferner  .  An  Sand  Florians  tag 
des  heylligenn  Martrer. 

(Or.  Perg.   2  h.  Sig.) 

CCCXVII. 

Kristof  Bischof  von  Sekkau   verleiht  dem  Kristof  Phuntan   und  seinem    Bruder  Erasmus 

gewisse  Lehen.     Dt.   Grätz  20.  Mai  1478. 
Wir  (Cristoff?  von  gols  genaden)  Bischoue  zu  Segkaw  Bekennen    das   wir    dem 
Edln  vesten  vnserm  gelreuen  lieben  CrisloH'en  pfunlan    als  dem  Ellern  vnd    lehentrager  ap 
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slat  sein  vnd  Erasm  seines  Brueders  die  iiernacli  geschriben  Slukch  vnd  gueller  die  von 
vnns  vnd  vnnserni  Golzhaus  zu  lelien  sein  verlihen  haben  vnd  verleichen  Im  vnd  seinen 
Erben  die  auch  wissenlich  mit  dem  gegenburlign  brief  Als  verr  wir  zu  Recht  sulien  vnd 
mugen  vnd  als  lehens  vnd  vnsers  Gotzhaws  gewonhait  vnd  Recht  ist  Vnd  sein  die  Stukch 
vnd  güller  also  genant.  Von  erst  Anderhalbe  hueben  vnd  anderthulbe  hoi'stat  zu  Awrspach 
ffele^n  vnd  den  zehendt  darnul'  Item  Aber  Anderhalbe  buebn  vnd  Anderthalbe  hofslat  daselbs 
vnd  ain  achtail  perckchrecht  Vrchund  des  briefs  mit  Vnserm  Anhangunden  Insigl  .  Der 
Geben  ist  in  vnnserm  Bischoilichm  HolFe  zu  Greiz  Nach  chrisli  gepurd  vierzehenhundert 
vnd  darnach  in  dem  achtundsibenzigislen  iare  am  Mitichn  vor  Gotzleichnamstag. 

(Or.  Perg.   li.   Sig.) 

CCCXVIII. 

Bernhart  Erzbischof  von   Salzburg    bestätigt  dem  Kristof  und  Erasmus  Phuntan   gewisse 

bischöfliche  Erblehen.     Dt.   Grätz  6.  November  1478. 

1%  ir  Bernhart  von  gotes  genadn  Erzbischoue  zu  Salczburg  Legat  des  Sluls  zu 
Rom  Bekennen  daz  wir  vnserm  getrcwn  CrislofTen  pfuntan  als  dem  Eltern  an  slat  sein 
vnd  als  lehentrager  Erasms  seines  bruder  Ainen  driltail  gelraidzehent  vnd  in  ainem  dritlail 
ainen  halben  tail  mit  seinen  klainen  rechten  zu  Fresen  oder  wo  der  gelegn  ist  die  Sy  von 
weilent  Hannsn  pfuntan  irem  valer  ererbt  habn  vnd  von  vns  vnd  vnserm  golshaws  zelehen 
sind  verlihen  haben  .  Verleihen  In  vnd  Iren  Erben  die  auch  wissennlich  mit  dem  gegn- 
wnrtign  briue  ,  alsuerr  w^ir  zu  recht  sulien  vnd  mugn  vnd  als  lehens  vnd  vnsers  Golshaws 
gewonhait  vnd  recht  ist  .  Vrkundt  des  briefs  Geben  zu  Greiz  an  sand  Leonharts  tag  Nach 
Krist  gepurd  Tausent  Vierhundert  vnd  im  Acht  vnd  Sibencziglstn  Jare. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

CCCXIX. 

Kristof  von  Rappach  verkauft  Wolfgang  dem  Walther  seinen  Besitz  auf  dem  Waltherlehen. 

Dt.  4.  Februar  1479. 

Ich  ChrislofT  von  Rappach  Bechenn  für  mich  vnd  für  all  mein  erbn  vnd  tue  kund 
ofFenlich  mit  dem  brieff  allen  den  er  fürkumbt,  das  ich  recht  vnd  redlich  kaufrecht  geben 
vnd  verlassen  hab  Wolfgangs  dem  Walther  meinem  StilFtholden  Margrethen  sein  elichen 
hawsfrawn  vnd  alln  iren  paider  erben  auf  meinem  guet  genant  das  Wnllherlehen  gelegen 
in  Noppenperger  pfarr  mit  all  seiner  zuegehörung  rechten  nuczen  vnd  gesuechen  als  von 
alter  vnd  durch  recht  darczue  gehört  dauon  si  mit  järlichen  vnuerzogenlich  zu  rechter 
Stifft  vnd  dinslzeit  raichen  vnd  dien  sulln  mein  dienst  vnd  vorderung  nach  Innhalt  meins 
Vrbars  vngeuärlich  vnd  haben  mir  für  dieselbn  kawffrecht  geben  ain  sumb  geiz  daran  mich 
wolbenügt  hat  ,  der  ich  von  In  gantz  entricht  vnd  bezalt  bin  .  Ich  hab  In  auch  das 
benant  Wallherlehen  guet  vnd  sein  zuegehörung  ingeantvvurt  in  ir  nucz  vnd  gwer  mit  dem 
brieff  in    notdurift   so    darczue   gehört  nach  landrechlen    in  Stevr   in   solh   beschaidenhait  , 
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das  sew  nu  daz  fiirhaser  slifTtlich  wesenlich  pewiich  vnd  vngelegeell  iiine  haben  siilln  auch 
mir  vnd  mein  erl)en  den  dinsl  vnd  vordernn<r  daiion  raichen  vnd  geben  sulln  vnuerzogenlich 
als  oben  angenielt  ist  an  genärde  .  wiir  al)cr  das  sew  die  egenanten  irew  kaufrecht  auf 
dem  bestymbten  Wnllhcriehen  guet  von  irer  notdnrft  wegen  verkümern  muesten  so  niugeni 
sew  die  verkawden  .  verninchen  verscliallen  vnd  geben  ainom  irer  genossen  ,  der  mir 
vnd  mein  erben  vmb  den  beiianten  mein  zins  vnd  vordruiig  gewys  vnd  ain  nucz  hold 
sey  vnd  sol  auch  das  allzeit  mit  mein  vnd  meiner  erben  oder  meiner  anwald  willen  vnd 
wissen  gehandelt  werden  vnd  von  ainem  ytzlichcm  verkawfi'en  sol  mir  vnd  mein  erben 
mein  gercchligkait  vnd  driltail  dauon  gei'nlleii  als  sich  dann  gepürt  vnd  landsrecht  ist  .  war 
aber  das  sew  die  obperuerten  kawU'recht  auf  dem  gemeltcn  AVallherlehensguet  mit  seiner 
/uegehorung  vcrkaullen  vermachen  schuelFen  oder  gäben  hintz  Krislen  hinlz  Juden  anders 
yemands  dann  iren  genossen  .  so  sein  si  dann  von  allen  iren  rechten  so  sew  auf 
dem  egenanten  guet  gehabt  habent  vnd  mügen  vns  dann  desselben  mit  all  seiner  zuege- 
hörung  wol  widcrvmb  vnderwindeii  .  An  so  allen  erben  vnd  manighchs  von  iren  wegen 
irruug  vnd  widersprechen  vjid  dee  gegenbürlig  brieff  ,  so  sy  von  mir  darvmb  habent  ,  hat 
als  dann  hinfür  wider  mich  vnd  all  mein  erben  chain  kraft  mer  vnd  ist  dann  gantz  tod 
ab  vnd  vernicht  an  alles  geuärde.  Ich  gelob  in  auch  das  eegesprochen  wallherlehenguet 
mit  seiner  zuegehörung  ze  schermen  vnd  ze  frey  vor  all'  ansprach  nach  lands  vnd  kauf- 
rechts  rechts  in  Sleir  .  Vnd  des  zu  warer  Vrkund  gib  ich  in  den  brief  verpetschadt  mit 
meinem  des  obegenanten  herrn  Christolfs  von  Kappach  aign  anhangunden  pelschadt  .  Der 
brief  ist  geben  an  püntztag  nach  sand  Blass  tag  als  man  zalt  nach  Christi  gcpurde  vier- 
zehnhundert vnd  im  Newnvndsiebnczigistem  Jare. 

(Or.   Perg-.   tli.   w.   erli.   Sig.) 

cccxx. 

DL  25.  Februar  1479. 

Sigmund  von  Sebriach  Landeshauptman  in  Krain  und  Kaspar  Aspach  Hofmeister 
der  Erlzherzogin  in  Österreich  entscheiden  den  zwischen  Heinrich  Rindschad  und  Andreas 
Preuner  wegen  zweier  Geldbriefe  entstandenen  Stritt  ,  Am  phincztag  nach  Sannd  Matheis 
tag  des  heilign  Zwelfpoten. 

CXCXXI. 

Hndolf  Graf  in   Werdenberg.,   Commendator  des   Johanniter  -  Ordens   in  Freiburg ,  verleiht 
der  Margaretha  Ton   Tiefenbach  einen  Ablassbrief.      Dt.  11.  Mai  1481. 

l\os  Rudolfus  Comes  Inwerdenberg  frater  ordinis  Mililaris  Herosolomitani  Bainlius 
Hrandeburgensis  Commendator  domus  sancti  Johanis  In  freyburg  Commissarius  Negotii  In- 
dulgentiarum  Apostolicarum  Prodefensione  fidei  Katholice  et  insule  Rhodi  per  sanclissimum 
dominum  nostrum  dominum  Sixtum  papam  (juartum  contra  perfidos  turcos  per  vniuersum 
orbem  Motu  proprio  concessarius  specialiter  subdelegatus  Dilecte  nobis  in  Christo  Margarethe 
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TewIFenpacherin  Salulem  in  domino  seinpilernain  pervenit  ex  lue  deuolionis  afTectii  quo 
romanam  ecciesiam  reueris  ac  te  huic  sancte  et  necessarie  expeditioni  gratatn  reddis  et 
liberalem  vt  petitiones  luas  illas  preserlim  qne  consciencie  pacem  et  anime  tue  salutem 
respiciunt  ad  exaudilionis  graliam  admitlamus  .  Hinc  est  quod  iios  tuis  deuotis  supplicatio- 
nibus  inciinati  tibi  vt  aliqucni  ydoneuui  et  discretum  presbiterum  secularem  uei  cuiusvis 
ordinis  rej^ularem  in  tuum  possis  eligere  confessorem  q»i  cont'essione  tua  diiigenter  audita 
pro  commissis  per  te  qiiibiisuis  criminibus  excessibus  et  delictis  quantumcunque  orauibus  et 
enormibus  etiam  si  talia  Cucrint  ,  propler  que  sedes  apostolica  merito  sit  consulenda  iii- 
ieccionis  Mauuuin  in  episcopuni  uel  superiorem  ac  libertalis  ecclesiastice  offense  seu  con- 
spirationis  in  persoiiain  aut  statum  Roniani  ponliiicis  uel  cuiusvis  oflense  inobediencie  aut 
rebellionis  sedis  eiusdein  ac  presbitericidii  casibus  dumtaxat  exceptis  in  reserualis  semel 
tantum  in  aliis  vero  noii  reseruatis  totiens  quotiens  duraute  vita  tua  fuerit  oportunum 
debitam  absolutionein  iu  pendere  et  penilenlinm  salularem  iniungere  ac  omniuni  peccatorum 
tuorum  de  quibus  corde  conlrito  et  ore  confessa  fueris  semel  in  vita  et  semel  in  mortis 
articulo  plenariam  remissionem  et  indulgentiam  auctoritate  apostolica  tibi  concedere  vota 
denique  omnia  vitramarino  sanctorum  Petri  et  Pauli  ac  sancti  Jacobi  in  compostella  apo- 
stolorum  nee  non  castifatis  et  religionis  votis  dumtaxat  exceptis  in  alia  pietatis  opera 
commutare  possit  dicta  auctoritate  qua  papalis  sedis  literas  sufficienti  facultate  Muniti  fungimur 
in  hac  parte  indulgemus  In  quorum  iidem  has  nostras  literas  Sigilli  nostri  appensione 
Munilas  lieri  iussimus  atque  mandauimus  Datum  die  vndecima  Mensis  Maij  Anno  a  natiuitale 
domini  Milesimo  quadringenlesimo  octuagesimo  primo  .  fforma  absolucionis  .  In  vita 
super  plenariam  indulgenciam  Miserealur  tui  etc.  dominus  nosler  Jesus  Christus  per  suam 
piissimam  misericordiam  te  absoluat  Et  ego  auctoritate  eiusdem  ac  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  ac  sanctissimi  domini  nostri  pape  michi  in  hac  parte  commissa  et  tibi 
concessa  absoluo  te  a  vinculis  excomnuinicacionis  ac  aliis  censuris  ecclesiasticis  si  incidisti 
ab  Omnibus  quoque  peccatis  tuis  criminibus  excessibus  et  delictis  quantumcumque  grauibus 
et  enormibus  eciam  sedi  apostolice  reseruatis  juxla  apostolici  indulti  tenorem  inparciendo 
tibi  plenariam  remissionem  omnium  peccatorum  tuorum  et  restituo  te  gremio  et  vnioni  sancte 
matris  ecclesie  ac  eiusdem  sacramentis  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  amen  . 
Pro  simoniatis  .  Post  punctum  ab  omni  vinculo  excommunicacionis  addatur  Et  a  simonie 
labe  ac  censuris  quas  inde  incurristi  et  dispenso  te  eciam  super  irregularitatibus  incursis 
abolendo  a  te  omnem  inhabilitatis  et  Infamie  Maculam  inde  secutam  .  In  Mortis  articulo 
addatur  Et  absoluo  te  ab  omnibus  penis  purgatorii  ignis  in  quanlum  claues  ecclesie  plenarie 
se  extendere  possunt  In  nomine  patris  et  lilii  et  spiritus  sancti  Amen. 

(Or.  Perg'.  S'ig.  abger.) 
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<  C  C  \XII. 

DL  11.  Mai  1/iSl. 

Imiulolf  Gral'  in  Wer(Ienl)er<?  Comendalor  in  Freiburo-  verleiht  doin  liallhnsar  von 
Tiefenhacli  einen  Indulgenzbrief. 

(Gr.   Perg.   lal.   li.   Si»-.,   der  Te.xt  ^leichlduteiid   mit  der  voranofehcnden  Urkunde.) 

CXCXXIII. 

m.  27.  .lüniier  1485. 

IlLrislof  Phiinlan  bekeiinl,  dass  er  von  seiner  Frau  Magdalena,  Tochler  des  Maurilz 
Slaynacher  seligen  und  ihren  Brüdern  Frantz  und  Georg  drillhalbhundert  Pfund  Pfennig 
steierscher  Landeswärung  als  Heiralsgul  erhallen  ,  wogegen  er  ihr  fünfhundert  Pfund 
Pfennig  derselben  Wärung  und  all  sein  bewegliches  Gut  verschriben  habe  .  Zeuge  dessen 
sind  mit  ihren  Sigeln  Heinrich  Rindschad  ,  Wolfgang  Pernner  und  Kristof  Schrot  der  Altere  . 
Nach  Kristi  gepurd  im  vierezehn  hundertisln  vnd  funfvndachczigisln  Jar  am  Plinczlag  nach 
Sannd  Fabian  vnd  Sebastian  tag. 

(Or.   Perg.   Sig.   ahger.) 

CCCXXIV. 

Johanna  von  der  Lainnüz-,    Wittice  nach  Kristof  von  Rappach,  verkauf/'l  dem  Hanns  Umik 

die  Nieder  -  Brandstätte.     Dt.  22.  November  1486. 

Ich  Johanna  von  der  Lambnitz  herrn  Crisloffn  von  Rappach  saelign  dem  got  genedig 
sey  eliche  gelassn  witib  Bekenn  als  gerhabin  für  mich  vnd  anstat  meiner  elichen  kinder 
Sun  vnd  töchter  ,  so  ich  bey  dem  obgedachten  meinen  herrn  CristolTn  von  rappach 
enpfangen  hab  vnd  tue  kund  mit  dem  offn  brielf  aller  meniklich  .  wo  das  furkumbt  ,  das 
ich  dem  .  .  .  Hanns  vmik  seiner  hawsfrawn  alln  ir  baidcr  erbn  ,  so  sew  kondlich  mit- 
einander habn  oder  gewynnen  zu  rechtm  kaufrecht  verlihn  vnd  gebn  hab  das  guet  genant 
dy  Nider  Prantstat  in  sand  Larenczn  pfarr  zu  holcz  ,  ze  ueld  ,  an  perg  vnd  gerendtn  mit 
infart  vnd  ausfart  nichtz  dauou  ausgezogn  ,  also  in  solher  beschaidn  ,  das  sew  mir  mein 
erbn  alln  vnsern  nachkomen  jaerlich  dauon  diennen  vnd  raitlin  sulln  nach  lawtt  vnsers 
vrbars  vnd  sliftpuech  gehorsam  gwärtlig  sein  das  beslimbt  guet  stiftlich  wesnlich 
vnd  pewlich  vnuergert  weraitfn  vnd  innhabn  nichtz  noch  nyembt  weder  Cristn  noch  Judn 
versetzn  verkaulln  noch  verkümmern  in  Uainer  weise  snndcr  mit  vnserm  willn  vnd  wissen, 
an  geuer  .  Ob  sew  aber  darinn  mancherlay  der  obnschribn  arlickl  ain  oder  mer  verpratbn  , 
so  sind  sew  von  alln  irn  gerechtikaiten  vnd  kaufrecht  geschidn  .  Ob  sew  aber  solchne 
gerechtikait  oder  kaufrecht  mit  vnserm  willn  verkauffnt  dauon  sol  vns  alczeit  gefalln  der 
drill  Pfenning  vnengoUn  vnser  jaerlichn  güllt  vnd  gerechtikait  als  daini  kaufrechlz  recht  ist 
alles  treulich  an  geuer  .  Des  zu  warer  vrkund  gib  ich  in  den  ofl'n  brief  vnder  meinem 
der  obgcdachtn  Johanna  von   der  Lambnilz  aign  anhanguiMJn  petschal'l  .  Beschehn  an  milich 
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nach  sand  elspeln  tag  als  man  zalt  von  Jesu  vnsers  liebn   Herrn    gepurde    virzehn  hundert 
vnd  im  sechsvnd  achzigistem  Jare. 

(Or.   Perg.   Sig.   abgerj 

cccxxv. 

Kristof   von    Mynndorf,     Verweser    der    Hauptmannschaft    in   Steter^    erklärt^     dass,    da 

Niemand   eine   Schuldforderung   an   die   verstorbenen   Hanns   und   Erasmus    Phuntan  nach 

viermaliger  Rechtshegung  anmeldete,  Kristof  Phuntan  jeder  Schuldzahlung  ledig  sei. 

Dt.   Grütz  17.   März  1488. 

Ich  CristofF  von  MynndorlF  Verweser  der  Haublmanschafft  in  Sleir  Vergich  mit 
dem  Brief  das  CristofF  der  phundtan  alsheut  vor  mir  ze  Gräcz  vor  dem  Rechtn  zum  Vierdn 
mal  melidn  vnd  berueffen  lassent  hat  Er  hah  vormaln  In  offner  Schrann  hie  zu  Gräcz  vor 
dem  Rechtn  drey  Rechttag  nacheinander  melidn  vnd  berueffen  lassen  ,  Ob  yemandts  wer 
Cristen  oder  Judn  die  brief  Sigl  oder  Bcdlschadt  von  herrn  Hannsen  Phundtan  seinem  Vater 
sejign  vnd  von  Erasm  Phundtan  desselben  herrn  Hännsen  sun  ,  seinem  ßrueder  selign  hieltn 
vnib  gelllschulld  oder  vjnb  annderlay  fordrung  ,  das  die  In  der  zeit  zu  Im  komen  wern  , 
die  wollt  er  geledigl  vnd  gelöst  vnd  darczue  getan  habn  was  Recht  gewesn  war  .  Nun 
sey  nyemandts  fürliomen  weder  Kristn  oder  Judn  ,  die  brief  Sigl  oder  Bedtschadt  auf  den 
benannten  herrn  Hannsen  phundtan  seinen  vater  seligen  noch  auf  Erasm  phundtan  desselbn 
herrn  Hannsen  sun  seinen  Brueder  seligen  gemellt  habn  weder  von  gelltschulld  oder  annderlay 
fordrung  wegn  .  Vnd  pat  darvmb  ze  fragn  ains  Rechtns  ,  darauff  ward  erkannt  zu  Recht. 
Seid  Er  das  vormalln  In  offner  Schrann  hie  zu  Gräcz  von  dem  Rechtn  drey  Rechtlag 
nacheinannder  vnd  alsheut  zum  Vierdn  mal  melidn  vnd  berueffen  lassen  hat  ob  yemandts 
wer  Cristen  oder  Judn  ,  die  brief  Sigl  oder  Bedtschadt  von  herrn  Hannsen  phundtan 
seinen  Vater  seligen  vnd  von  Erasm  phundtan  desselben  herrn  Hannsen  phundtan  Sun  , 
seinem  Brueder  seligen  ,  hiettn  vmb  gelltschulld  oder  vmb  annderlay  fordrung  ,  das  die 
In  der  zeit  zu  Im  komen  wem  .  die  wolt  er  geledigl  vnd  gelöst  vnd  darczue  getan  habn 
was  Recht  gewesen  wer  vnd  nyemandts  furkomen  ist  weder  Cristen  noch  Judn  ,  die  Brief 
Sigl  oder  Bedtschadt  auf  di  bemelltn  herrn  Hannsn  phundtan  noch  auf  Erasm  seinen  Sun 
selig  gemellt  habn  weder  von  gelltschulld  noch  annderlay  fordrung  wegn  ,  der  obgenanl 
CristofF  phuntan  vnd  all  sein  Erbn  sein  fürbas  pillich  ledig  vnd  beruebt  vor  allermenikleich 
Cristn  vnd  Judn  vor  aller  gelltschulld  vnd  fordrung  darumb  brief  ,  Sigl  oder  Bedtschadt 
sind  vnd  ob  hinfür  icht  brief  ,  Sigl  oder  Bedtschadt  herfür  kämen  ,  es  wer  von  Cristen 
oder  Judn  ,  die  zu  der  zeit  Inner  Lanndts  gewesen  sind  ,  die  vor  heuttigen  tag  gebn 
wern  vnd  auf  den  obbemelltn  herrn  Hannsn  phundtan  seligen  oder  auf  Erasm  phundtan 
seinen  Sun  .  seligen  lauttend  vnd  sagennd  ,  die  sullen  gänczlich  todt  ,  ab  vnd  vernicht 
sein  vnd  kain  krafFt  mer  habn  vnd  dem  Vorgenanntn  Cristoffn  phundtan  vnd  allen  seinen 
Erbn  zu  kainem  schadn  komen  weder  wenig  noch  vil  ,  das  ist  In  alsheut  zu  ainem  Rechtn 

33 


25K 

erfundn  Mit  Vrkiind    des    briefs    Geben    zu   Grecz   am    Monlng    nach    Letare    zu    Milleruasln 
Anno  düMiini  iMillesimo  quadringenlesinio  oclnag:esimo  Oclauo. 
(Or.  Perg.  Sig.  abgcr. ) 

CCCXWl. 

Dl.   'S.   November  1489. 

Jacob  Scholl  Hürger  zu  Griitz  und  seine  Frau  Walburga  verkaufen  dem  Ruprecht 
Mucher  Pirmatler  ,  Bürger  in  Griilz  ein  Haus  daselbsl  ,.•'"  Sakch"  .  von  dem  man  jährlich 
in  die  landesfürstliche  Kammer  drei  helbling  ,  an  die  St.  Kalhrein  Kapelle  zu  Grätz  vierzig 
Pfenning  und  an  das  Kloster  zu  Renn  sibzig  Pfennig  an  St.  Egidi  zu  entrichten  hat.  Zeuge 
dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Hanns  Knisler  Sladtrichler  und  Tibold  Brunner  Rathsniann  in 
Grätz.  Geben  zu  Gretz  an  Eritag  nach  aller  heilign  tag  nach  Crisli  geburd  vierczehen- 
hunderl  vnd  in  dem  nevvnundachtzigistem  Jare. 

(Or.  Perg.  Sig.    abger.) 

CCCXWII. 

Elisabeth,   Gemahlin  des  Grafen  von  Sl.  Georgen.^  bekennt.,  dass  die  Schiedsrichter  in  dem 
Streite    zwischen    ihr    und    dem    Balthasar    von     Tiefenbach    diesem    den    Schet/blerhof 

zugesprochen  haben.     Dt.  1489.  (?) 

Ich  Elizabeth  geborn  von  Neyperg  des  Wolgeboren  Herrn  Herrn  Cristoif  Grall'  zw 
Sannd  Georgn  vnd  Pössing  etc.  gemach!  Bekenn  für  mich  vnd  all  mein  erben  vnd  tun 
kundl  oIFenlich  mit  dem  briefF  allen  ,  den  er  für  kumbt  dy  im  sechent  oder  horent  Jessen 
Das  ich  mit  dem  Edln  vnd  vesten  Wallhasar  von  TewIFenpach  aynn  Tayding  getan  hab 
vmh  all  devv  sprüch  vnd  an  vadrung  So  er  zw  mir  vnd  mein  erben  gehabt  hat  von  wegen 
herrn  Hannsen  von  Neyperg  meines  Brueders  Saugen  vnd  allen  den  dy  selbig  zeyl  in 
dem  krieg  verdacht  sein  warn  dar  vnib  hat  er  sich  mit  mir  Recht  vnd  redlichn  gericht 
vnd  veraint  vor  den  Edln  vnd  vesten  Spruchlewtn  gewesen  sein  zwyssen  vnser  payder 
genant  mit  nam  Wollgang  Perner  vnd  N.  Nyderspeuger  meines  tayls  vnd  Cristoff  Phuntan 
vnd  der  Engelhart  von  der  Hayd  vnd  Grislolf  Schrat  Seines  taylls  Dar  vmb  sew  ein 
Spruch  getan  haben  vnd  geschehn  ist  zwyschen  vnser  payder  vnd  vmb  dy  selben  sprüch 
vnd  an  vadrung  dye  er  zw  mir  gehabt  hat  darvinb  ist  im  gesprochn  von  mir  ayn  hoff 
genant  der  Scheybier  Iioll"  mit  aller  seiner  zuegeliörung  als  der  mit  raynn  vmb  vangen  ist 
für  all  sein  sprüch  So  er  zw  mir  vnd  meinen  Erben  gehabt  hat  vnd  auch  das  marchfueter  .  .  . 
ist  gestanden  ....   Vnd  des   zw  warer  Vrkundt  gib   ich   im    den  imeff  versigelt    vntter 

meinem  aygn  anhangunden  Tn  Sigl  Der  da Tausent  vierhundert  vnd  inn  dem  Newn 

vnd   .   .   .   gisten  Jar  des  frcytags  nach  sand   .... 

COr.   Perg.   Sig.    obger.,  selir  mank.) 
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tccxxviii. 

Der  ArckkUakon   Raimund   verleiht    dem    Hallluisar    von.    Tiefenbach    und  seiner  Gemahlin 
Margaretha  einen  Indnlyenzbrief.      Dt.    12.   Dezember  1^89. 

Vniuersis  et  singulis  presentes  literas  inspecluris  Rnymundiis  peyrandi  .  Archidiaconus 
Alnisiensis  in  ecciesia  xanctonensi  Hacre  theologie  professor  ,  sedis  apostolice  prothonolarius 
et  .  Sanclissimi  domini  nostri  pape  Referendarius  domesticus  ad  Almaniam  Vniiiersaque  et 
singula  prouincias  ciuitates  terras  et  loca  Germanie  Sacro  romano  imperio  iiliiisque  elec- 
loribus  et  subdifis  vbilibet  subiectus  .  Necnon  üarie  Suetie  .  Norwegie  .  Liuonie  .  Pruscie 
et  Russie  regna  .  ac  insuias  el  prouincias  et  alia  dominia  terras  atque  loca  iilis  adiacentia 
cum  plena  potestate  legati  de  latere  Orator  Nuncius  et  Commissarius  apostolicus  Salutem 
Nolum  facimus  quod  Sanctissimus  in  Christo  paler  el  dominus  nosler  dominus  Innocenlius 
papa  octauus  et  modernus  concessil  omnibus  et  singulis  vtriusque  sexus  Christi  fidelibus  pro 
tuicione  orthodxe  fidei  contra  Thurcos  eiusdem  iidei  inimicos  iuxta  ordinaliones  noslras 
manus  adiulrices  porigenlibus  preter  Jubilcnm  et  alias  indulgenlias  gratias  et  facuilales  qtias 
Christi  fideles  ipsi  oblincre  possunt  visilando  ecciesias  per  nos  aut  Commissarios  noslros 
depulandas  ac  si  visitassent  basilicas  vrbis  tempore  Jubilei  prout  in  iiteris  aposlolicis  desuper 
confectis  plenius  conlinetur  quod  possint  eJigere  conf'essorem  idoneum  secularem  vel  regulärem 
qui  eis  semel  in  vila  ab  omnibus  et  singulis  peccalis  excessibus  criminibus  et  delictis  etiam 
sedi  apostolice  generaliter  vel  specialiter  reseruatis  absolutiones  plenissimas  inpendere  . 
Ab  aliis  vero  eidem  sedi  non  reseruatis  vila  eis  comile  totiens  quoliens  eos  absoluere  et 
in  mortis  articulo  ac  etiam  totiens  quoliens  de  eorum  morle  dubilaret  etiam  si  lunc  eos 
decedere  non  contingat  plenissimam  omnium  peccalorum  suorum  remissionem  eis  imparliri 
valeat  .  Indulsit  etiam  Sanctissimus  dominus  noster  motu  suo  proprio  omnes  el  singulos 
Christi  iideles  huiusmodi  ac  eorum  parentes  et  benefactoresdefunclos  qui  cum  caritale  decesserunl 
in  omnibus  precibus  sufFragiis  missis  elemosinis  ieiuniis  orationibus  disciplinis  et  ceteris 
omnibus  spiritualibus  bonis  que  fiunt  el  lieri  poterunt  in  Iota  vniuersali  sacrosancla  Christi 
ecciesia  militante  et  omnibus  membris  eiusdem  imperpetuum  parlicipes  fieri  .  Et  ne  super 
promissis  a  quoquam  verti  possit  in  dubium  voluit  ipse  Sanctissimus  dominus  noster  quod 
presenlibus  nostris  Iiteris  tanta  adhibeatur  fides  quanta  adliiberetur  si  sub  bulla  sua  plumbea 
expedile  forent  Necnon  easdem  sub  quibuscunque  generalibus  vel  specialibus  de  similibus 
graliis  et  facullatibus  forsan  emanandis  reuocalionibus  et  suspensionibus  nullatenus  comprehendi 
debere.  Et  quod  deuoli  in  Christo  Walthasar  de  Teuffnpach  et  Margarethi  vxor  eins 
Saltzburgensis  diocesis  ad  ipsius  fidei  piam  subventionem  et  defensionem  iuxta  summi 
pontificis  intentioneni  et  nostram  ordinationem  prout  presentes  litteras  sibi  in  huiusmodi 
testimonium  b  nobis  traditas  approbamus  de  suis  bonis  contulerinl  .  Ideo  auctoritate  apostolica 
nobis  commissa  ipsi  vt  dictis  graliis  et  indulgentiis  vli  et  gaudere  possint  et  valeanl  conce- 
dimus  piiter  et  indulgemus  per  presentes.  Datum  sub  sigillo  nostro  ad  hoc  ordinalo  .  Die 
duodecima  Mensis  decembre  Anno  domini   1489. 

(Cr.  Perg.  h.   Sig. ;  gedrucktes  Formulare,  wo  für  die  Namen  der  liidulgenten  und  bei  Datum  für 
den    Tag-  und  Monats-Namen  ein  Raum,  der  speciell  ausgefüllt  wurde,  leer  gelassen  war.) 
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CCCXXIX. 

Dt.   27.  März  IWO. 

üer  Arcliidiacon  Riiymund  verleiht  dem  Bernard  von  Tiefenbach  und  seinen 
Schwestern  Magdalena  und  Vrsula  einen  Indulgenzbrief. 

(Or.  Perg.  lat.  gedruckt,  h.  Sig. ;  der  Text  gleichlautend  mit  der  vorangelienden  Urkunde.) 

cccxxx. 

Ruprecht  Mucker,  Bürger  in  Gratz,   verkauft  dem  Stefan  Plumhueber  ein  Haus  in   Grätz. 

Dt.   Gratz  27.   September  1490. 

Ich  Ruprecht  Mucher  der  pyrmatter  Bürger  zu  Gretz  Bekenn  für  mich  vnd  all 
mein  Erben  oflTennlich  mit  dem  brieff  vnd  tun  kund  allen  den  er  fürkumbt  das  \vir  recht 
vnd  redlich  verkaufft  vnd  ze  kaufFen  geben  haben  dem  erbern  vnd  weysen  StefFan  Plumhueber 
Irchcr  Burger  zu  Gretz  vnd  allen  seinen  Erben  ain  haws  mit  aller  seiner  zugehörung 
gelegen  hie  zu  Greiz  im  Sakch  zenechst  an  vnserem  haws  dauon  man  jerlich  dint  in  der 
lanndesfürsten  kammer  drey  helbling  ze  gruntrecht  auch  dint  man  jerleich  dauon  gen  sand 
Kathrein  kappellu  hie  zu  Gretz  viertzigk  phenning  vnd  in  das  Closter  gen  Rewn  sybentzigk 
phenning  alles  zu  sand  Gilgen  tag  .  wir  haben  in  auch  das  bemelt  haws  mit  aller  seiner 
zugehörung  verkaufft  vnd  aufFgebn  mit  Gerichtshannd  zu  Gretz  dieczeit  des  fürsichtigen 
vnd  weysen  Hannsen  Knisler  auch  lediclich  vnd  vnuersprochn  ingeanntwurtt  in  ir  nutz  vnd 
gewer  mit  dem  brielF  mit  allen  den  Nutzen  vnd  Rechten  so  darczu  gehörennt  ,  als  das 
von  allter  herkomen  vnd  mit  rain  vmbfangen  ist  vnd  als  wir  das  vnd  vnser  vordem  in 
purkrechts  nutz  vnd  gewer  herbracht  vnd  inn  gehabt  haben  mit  liecht  vnd  dachtreph  nichts 
darin  ausgeczogen  vnd  behalten  vns  noch  allen  vnsern  Erben  für  hewt  datum  des  briefTs 
kainerlay  Rechten  daran  nicht  vnd  sy  habennt  vns  berait  dafür  ausgericht  vnd  beczalt  ain 
sum  gelts  ,  daran  vns  genntzlichen  wol  benugt  hat .  Darauff  geloben  wir  in  auch  für  vns 
vnd  all  vnser  erben  das  vorgeschriben  haws  mit  aller  seiner  zugehörung  trewlich  ze 
schermen  ,  ze  frein  vnd  mit  dem  Rechtn  zu  uertretln  für  all  ansprach  als  solichs  kauffs 
vnd  purkchrechts  recht  vnd  gewonhait  ist  der  Stat  zu  Gretz  .  Tetn  wir  aber  des  nicht  , 
weihen  schaden  sy  des  dann  furbasser  nemen  hincz  Cristen  hincz  Juden  mit  klag  mit  taiding 
oder  wie  der  schaden  genanntt  wurd  ,  den  ir  ains  bey  seinen  trewn  mocht  gesagen  an  ayd  vnd 
an  all  ander  bewerung  vnberechlent  ,  den  geloben  wir  in  auch  ganntz  abczulegen  vnd 
widerczukeren  vnd  sullen  sy  das  haben  auf  allem  vnserra  gut  erb  vnd  varund  gut,  wo 
wir  das  haben  nichts  ausgenomen  vnd  sol  sy  des  alles  vnuerczogennlich  dauon  richten 
vnd  weren  der  Statrichter  zu  Gretz  .  wer  der  sawmig  daran  so  sol  es  tun  der  lanndes- 
fürst  in  Steyr  oder  sein  anwald  ,  wo  sy  darauff  weysent  oder  czaygent  an  klag  vnd  an 
alle  taiding  .  das  ist  alles  vnser  guter  willen  .  des  zu  warer  vrkund  geben  wir  in  den 
brieff  besigelt  mit  des  obgemelten  fürsichligen  vnd  weisen  Hannsen  Knisler  dieczeit  Stat- 
richter zu    Greiz    aigen    anhanngundem    Insigel.   den    ich    vorgenanntter    Ruprecht    Mucher 
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mit  vleis  darumb  •  gebeten  hab  doch  im  vnd  sein  Erben  an  schaden  .  Vnd  des  gebets  vmb 
das  Insigel  sind  geczewgen  die  erbern  vnd  weisen  Berlline  ledrer  vnd  Thoman  ledrer  bed 
Burger  zu  Gretz  ,  darunder  ich  mich  obgenanntler  Ruprecht  Mucher  für  mich  vnd  all  mein 
Erben  verpind  alles  das  war  vnd  stet  ze  halfen ,  daz  an  dem  brieff  geschriben  sleet.  Der 
§eben  ist  zu  Gretz  an  Montag  vor  sand  Michels  tag  Nach  Cristi  geburd  vierczehenhundert 
vnd  in  dem  newnczigistem  Jare. 

(Or.   Perg.   Si^.  abger,) 

CCCXXXI. 

Johanna  von  der  Lamnitz,    Wittice  nach  Krislof  von  Rappach,  verkauft  dem  Andreas  von 
der  Obern  Brandstätte  ihre  Güter  daselbst.    Dt.   7.  November  1494. 

IchJühanna  von  der  lambnitz  hcrrn  cristoflen  von  Rappach  sa'ligen  dem  got  gcna'dig 
sey  eliche  gelassn  wilib  Bekenn  als  gerhabin  für  mich  vnd  anstat  meiner  elichn  kinder 
Sun  vnd  löch'er,  so  ich  bey  meinem  obgedachtn  herrn  crislofTn  von  Rappach  empfangen 
hüb  vnd  tue  kundt  mit  dem  offen  brieff  aller  ma'nigklich  ,  wo  das  fürkumbt  ,  das  ich  dem 
erbeni  Andre  an  der  obern  prantstat  vnd  Barbara  seiner  elichn  hawsfrawn  allen  im  baiden 
erbn  ,  so  sew  köndlich  miteinander  haben  oder  gevinen  zw  rechtm  kauffrecht  verlihn  vnd 
gebn  hab  das  guet  genant  dy  ober  pranstat  ob  dem  Zotlnperg  in  sant  Larenczen  pfarr  zu 
holcz  ,  ze  ueld  ,  an  perg  vnd  gereuth  mit  infart  vnd  ausfarl  ,  nichtz  dauon  ausgezogen 
also  insölcher  beschaiden  ,  das  sew  nie  mein  erbn  allen  vnsern  nachkomen  Jarlichn  dauon 
dien  vnd  raithn  sullen  nach  lawt  vnsers  vrbars  vnd  Stiffipuech  gehorsam  gebärtig  sein  , 
das  bestymbt  guet  stifftlich  vnd  pewiich  vnuerergert  arbaitn  vnd  Inn  habn  nichtz  noch 
nyembl.  weder  cristn  noch  Judn  verseczn  ,  verkawffen  noch  verkümern  in  kain  weyss 
sunder  mit  vnserm  willen  vnd  wissn  an  geuer  ob  sew  aber  das  in  ainicherlay  der  obuer- 
schribn  artickel  ain  oder  mer  verprächtn  so  sind  sew  von  allen  irn  gerechlikaitn  vnd  kawff- 
rechtn  abgeschaidn  ob  sew  aber  solich  ir  kawffrecht  mit  vnserm  willen  verkauffent  dauon 
sol  vns  alczeit  geualln  der  dritt  pfenning  vncnfgolten  vnser  Jarlichn  gült  vnd  gerechtigkait  als 
dann  kawffrechtz  recht  ist  alles  trewiich  an  geuer  .  Des  zw  warer  vrkundt  'gib  ich  in  den 
offen  brieff  vnder  meinem  der  obgedachten  Johanna  von  der  lambnitz  aigen  anhangunden 
Insigel  .  Beschehn  am  freylag  vor  sant  merteinstag  als  man  zait  von  Jesw  vnsers  lieben 
herrn  gepnrdt  vierczehnhundert  vnd   Im   vier  vnd  ncwnczigistn  Jare. 

(ür.   Perg.   Ii.   Sig.) 

€CCXXXII. 

Dt.   24.  Februar  1495. 

JHkristof  Phunlan  bekennt  ,  dass  er  dem  Ulrich  Pfaffendorffer  ,  seinem  Schwager 
und  dessen  Frau  Dorothea  250  Pfund  Pfennig  schuldig  geworden  und  verpflichtet  sei  , 
sie  in  Jahresfrist  vom  dalum  des  Schuldbriefes  an  zurückzuzahlen  .  Zeuge  dessen  sind  mit 
ihren  Sigeln  Ulrich  Weltzer  vnd  Bernhard  Sinstaler  .  An  Erichtag  sand  Mathias  tag  des 
heilligen  zwelfpotten. 

(Or.    Perg.    3    h.    Sig.) 
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CCCXXXIII. 

Leouhard,  Erz-bischof  ran  Salzhurcj^  bestätigt  dem  Bernhard  ton  Tiefenbach  gewisse  Lehen. 

Dt.  .ludenbury  27.   August  1498. 

\%  ir  Leoiilintl  von  «^otlcs-  gonadn  Erlzbiscliüue  zu  Salllzhurg.  Legat  des  Sluls  zu 
Rom  etc.  Bekennen  das  wir  vnnserni  «^elrewn  IJerrnliartn  von  Tewffenpach  anslat  sein 
selbs  vnd  Als  lelientrager  3Iagdaiena  seiner  Swesler  die  zwai  lall  zelient  wein  vnd  gelraid 
zu  Paldaw  bey  Wildpach  gelegen  ,  die  von  vns  vnd  vnnserni  Stift  zu  leben  sind  vnd  die 
Baltbesar  von  Tewllenpacli  des  bonantn  Bernnbarts  Valter  demscibn  Bernnbarln  \m\  Mag- 
dalena seiner  Swestcr  vbergegcbn  vnd  vns  mit  seinem  ollen  brief  aiisgesandt  verliben  beben  . 
Verleiben  In  vnd  Iren  Erben  die  aucb  wissenlleicb  mit  dem  brief  Alszuerr  wir  zu  Recbt 
sullen  vnd  mngen  vnd  als  lebens  vnd  vnsers  Stifts  gewonbait  vnd  Recbt  ist  ,  Vrknnd  des 
briues  .  Geben  zu  .Iiidenbiirg  3Iontngs  vor  sand  Augnslins  tag  .  Nach  Cbrisli  g-eburde 
Vierzeben  bundert  vnd  im  Acbt  vnd  Newnczigisten  Jaro. 
(Or.   Perg.  h.   Sig.) 

CCCXXXIV. 

Leo/thard.  Erz-bischofcuu  Salzburg,  rerteihtdem  KristofPfuntan gewisse  Lehensobjectein  Fresen. 

Dt.  5.  September  1498. 

W  ir  Leonbard  von  goltes  g^enaden  Ertzbischoue  zu  Salzburg  Legat  des  Sluls  zu 
Rom  etc.  Bekennen  das  wir  (vnserm  getrewen)  Cristolfen  pfuntan  Ainen  drittail  gelraid 
Zehent  vnd  in  ainem  drittail  ....  mit  seinen  klainen  recblen  zu  Fresen  oder  wo  der 
gelegen  .  ,  .  von  seinem  Valter  Ererbt  vnd  von  vnns  vnd  vnnserni  ....  verleiben  Im 
vnd  seinen  Erben  die  aucb  wissennlich  mit  dem  brief  ....  recht  sullen  vnd  mögen  vnd 
als  lebens  vnd  vnnsers  Stifts  gewonbait  vnd  recbt  .  .  .  Vrknnd  des  briefs.  Geben  zu 
Judenburg  an  Erichtag  nach  sand  Egidientag  Nach  Cristi  geburde  Vierzehenbundert  vnd 
im  Acht  vnd  newnczigistn  Jare. 

(Or.  Perg.   h.   Sig.) 

cccxxxv. 

Julian.   Bischof  von   Ostia,  gestattet  dem  Bernard  ton    Tiefenbach    einen  tragbaren  Altar 
und  bei  demselben  Messe  lesen  zu  lassen.     Dt.   Rom  10.  November  1499. 

«Julianus  miseralione  diuina  Episcopus  Ostiensis  Dilectis  in  Christo  Nobilibus 
Bernardo  de  Teufnpoch  et  eins  vxori  Saltzeburgeiisis  diocesis  Salutem  in  domino  .  Sincere 
deuotionis  alTectus  quem  ad  Ronianam  geritis  ecclesiam  non  indigne  meretur  vi  petitionibus 
vestris,  presertim  quas  ex  deuotionis  feruore  prodire  conspiciamus  quantum  cum  deo  possumus 
fauorabiliter  annuamus  .  Hinc  est  quod  nos  deuolis  vestris  supplicalionibus  inclinati  ,  vt  liceat 
vobis  habere  Allare  porlalile  cum  debila  reucrenlia  super  quo  in  locis  congruenlibus  et 
honestis  per  proprium  uel    alium  sacerdotem    ydoneum   secularem   nel   regulärem   missas    et 
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alia  diuina  oflicia  sine  iuris  alieiii  proiiidicio  in  veslra  ac  familiarium  veslrorum  domes'.i- 
corum  presentia  possitis  facere  celebrari  auclorilale  domini  pape  cuius  pmarie  curam  gerinms 
et  de  eius  speciali  mandato  super  hoc  uiue  vocis  oraculo  nobis  facto  Deuotioni  veslre 
tenore  presenlium  indulgemus  .  Datum  Rome  npud  Sanclum  pelruin  sub  sigillo  officii  pmane 
IV  Idus  Nouembris  Pontificatus  domini  Alexandri  pape  VI.  Anno  nono. 

(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

CCIXX-VVI. 

Dt.  i.  April  1500. 

Haug  Graf  von  Montfort  besläügl  dem  Bernhard  von  Tiefenbach  die  von  seinem 
Vater  Balthasar  von  Tiefb.  an  ihn  gefallenen  Monlforfsclien  Lehen.  Geben  zu  Pegka  am 
Miltichen  nach  dem  Svntag  Lelare  in  der  vassten. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

CCCXXXVIB. 

Der  Prior  des  Prämomtratenser  -  Stiftes  in  Grat-^    nimmt  den  Balthasar   von   Tiefenbach 
sammt  dessen  Frau  und  Kindern  in  die  Confraternitiit  auf.  Dt.  9.  Mai  1500. 

fueneroso  ac  slrennuo  sibique  in  Virginis  filio  predilecto  domino  domino  ^VaIthasa^ 
Thewffnpacher  ac  conliiorali  sue  Margarethe  cum  liberis  eorumdem  videlicet  Bernhardo. 
Kalherine  et  Vrsule  frater  Erasmus  Pockinger  prior  conuentus  ecciesie  corporis  Christi 
ordinis  predicatorum  in  gracz  Salutem  et  omnium  virtuluni  incrementuni  eternorumque 
affluencias  gaudiorum  vestri  sinceri  fauoris  ac  deuocionis  afTectus  quem  ad  nosirum  ordinem 
et  specialiter  ad  predictum  conuenlum  gräczensem  vos  hre  cognoui  Exigencia  digna  requirit 
benehcia  a  copiosa  redemptoris  clemencia  nostro  collata  ordini  vobis  generosius  imperliri  . 
Qua  propter  vos  confraternilati  nostre  annunierandos  et  presentibus  ascribendos  duxi  . 
Concedens  vobis  tenore  presenlium  in  vita  et  in  morte  participaciones  omnium  Missarum. 
Orationum  .  Meditacionum  .  Predicacionum  .  Vigilarum  .  Abstinenciarum  .  laborum  cetero- 
runique  bonorum  omnium  que  per  fralres  prenominati  conuentus  altissimus  sua  gracia  üeri 
dederil.  Volens  uichilominus  quod  cum  obilus  vester  quem  omnipotens  usque  ad  pleniludinem 
felicium  dierum  differre  dignelur  nostro  conuenlut  fuerit  denunlialus  ea  pro  anime  vestre 
celeriori  remedio  lieri  sullragia  que  pro  confratribus  et  sororibus  necnon  benefactoribus 
nostri  ordinis  üeri  consiieuerint  .  In  quorum  robur  et  testimonium  has  hteras  sigillo  officij 
mei  feci  communiri  .  Datum  in  gräcz  feria  quinla  post  festum  Floriani. 

(Or.    Perg.   Ii.   Sig.) 

rccxxxviii. 

Dt.  8.   August  1502. 

Hk-ristüf  Phunlan  geht  mit  seinem  Vetter  Martin  Närringer  einen  Gütertausch  ein  , 
indem    er    demselben    für    den  Hof  /u  piribey  ,  die    hofstatte    bei    perndorf   -    beides    ein 
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Lohen  der  von  Slubenbcrg  -  das  Ödhaus  bei  Anger  ,  die  ihm  der  Närringer  gibl  ,  das 
Dorf  Asp;H'h  in  der  j);ildauer  IM'nrre  ablrilt.  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Jörg  von 
Weyssnegk  und  Sigmund  Drachsler  .  Nach  crisli  vnnsers  lieben  Herren  gepurd  lauscnl 
fünfhundert  vnd  im  andern  Jar  des  Montag  vor  sand  larenlzn  tag  des  heilign  Martrer. 

(Ür.   Perjj.   3   h.   Sig.) 

CCCXXXIX. 

Dl.    i2.   Dezember  1502. 

Kaimund.    Cardinal  vom    Titel   sanctae  Mariae  novae  ,   verleiht   dem  Bernhard   von 
Teufenbach  einen  Indulgenzbrief. 

(Or.    Pcrg.    lal.   gedruckt,    beig-eil.    Sig. ;  bis    auf    den    Namen    des  Papstes   —   Alexander  — 
gleichlaulend   mit  Nr.   CCCXXVIII. 

CCCXL. 

Kristof  Pliunlans   Vollmachlsbrief  für  den   Fall  seines   Todes^  gegeben  dem   Bernhard  wn 

Tiefenbach.     Dl.   2.  Februar  1507. 

Ich  Cristoff  pfunlan  Bekhenn  für  Mich  vnd  all  mein  Erben  vnd  für  miiniklich 
olfenlich  milt  dem  brielF  Alln  den  Er  furkhumbt  Das  ich  milt  w^olbedachln  rauetl  guetem 
gewissen  vnd  zeytigen  Ratt  meiner  nagsln  vnd  pestn  frew^ndt  vnd  mitt  freien  vngeczwungen 
willn  zw  der  zeytt  da  Ich  das  an  mäniklich  Irrung  vnd  wldersprechn  mit  Recht  wol 
gcthuen  hab  mugn  auss  sonnderlicher  Lieb  vnd  vngeczweyflter  zw^uersicht  vnd  trew  auch 
angeporner  gespiter  vnd  nagster  frewntschafft  mir  furgenomen  hab  den  Edln  vnd  vestn 
pernhartn  von  TeufFenpach  zw  Mairhofen  meinen  liebn  vettern  vnd  all  sein  Erbn  angesechn 
vnter  andern  den  widerfall  vnd  Etwo  mer  vill  ander  Erblicher  gerechtikaytt  So  weyland 
von  seinen  vorfordern  auff  mich  komen  ist  die  er  und  sein  Erbn  pey  mir  auff  all  meinem 
guelt  rechtlichen  haben  Den  Ich  beuolchn  Gebn  vnd  gemacht  hab  Beuelch  gib  vnd  mach 
auch  wissntlich  in  kraift  des  brieffs  bemeltn  meinem  liebn  vettern  pernharttn  von  leufTupach 
vnd  allen  seinen  Erben  also  das  er  nach  meinem  abgang  da  gott  lanng  vor  sey  oder  sein 
Erbn  volmächtign  gewalt  bahn  vnd  handln  in  allen  massen  wie  her  nach  volgt  .  Am  erstn 
beuilch  Ich  treulich  gedachtn  meinem  vettern  von  teufFnpach  vnd  alln  seinen  Erben  frawen 
Magdalena  mein  liebe  eliche  hausfrawen  das  er  als  mein  nagster  vnd  gesipter  frewndt  Sy 
im  als  Ich  im  sunderlich  vertraw  beuolchn  Vnd  pey  ierer  verschreybung  auch  brieff  vnd 
Sigl  so  sy  von  mir  hatt  vnd  pey  ierer  hab  vnd  guett  Innhalt  derselbn  verschreibung  von 
mir  aussgangn  nach  alln  seinen  muglichn  fleis  ir  lebtag  hanlhabn  soll  Ob  er  aber  zw 
välln  kam  vnd  sy  mit  tod  vnuerkchert  im  witib  stand  verschied  da  gott  auch  lanng  vor 
sey  so  soll  alsdann  vorgemelter  von  teufFnpach  oder  sein  Erbn  volkchomenlich  macht  habn 
den  widerfall  hin  auss  zw  gebn  wo  er  rechtlich  hin  gepürdt  vnd  das  ander  all  ier  ver- 
Jassenn  hab  vnd  guett   so    sy  von   mir   hat   nichtz   ausgenomen  widerumb   auff  obgedachln 
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pernharllen  von  leuffnpach  vnd  all  sein  erbn  lediklich  valln  vnd  in  an  all  aussflucht  gantzlich 

eingeantburlt  werden    .    So   aber   bemalte    mein   Hebe    eeliche   hausfraw    ieren  witib  stand 

verkcberdt  so  soll   aber  nach   meinem  abgang  genanter   mein   lieber  Vetter   von    teufi'npach 

oder  sein  erbn  sy  nach  law^tt  ieres  heyrattbrieff  als  der  nagst  gesipt  frewndt  innhalt  ierer 

verschreybung  gantzlich  ab  zw  losn  macht  vnd  gewalt  habn  an  all  raäniklich  widersprechn 

welcher  losung  sy  dann  wie  pillich  vnd   recht  ist  an  alle   ausflucht  Slal  Ihuen  soll.    Auch 

so  sol  bemelter  mein    lieber   veller  pernhart   von  teufFnpach  vnd  all  sein  nagst  erbn  man- 

stamen  meiner  stillt  zw  angernach meinem  abgang  zw  ewigen zeyttn  lechns  vnd  vogtherrn  sein 

ob  aber  dy  selb  stifft  in  meinem   lehn  nicht  aulF  gericht  wurd  so   sol  er    oder    sein    erbn 

dyselb  stifft  vnuerczogenlich  innhalt  ainer  instruction  so  ich  im  dar  vmb  gebn  vnd  auffgericht 

hab  mit   den   selbn    meinen  verordnetn   guettern    auffrichten  vnd  entlich  vollziechn  Nämlich 

auir  das  ambt  zw  weytz  mit  alln  seinen  rechtn   ern  vnd  nutzn  in  solcher  beschaydenhaytt 

das  dy  selbn  pawern  so   in  bemeltn   ambt   sesshafFt    sein  meinem    liebn   vettern    vorgenant 

von    teuffnpach    vnd    alln    seinen  Erbn   jarlich    von   ainem    hoff   drew  tagwerch  robat  zw 

anzaygn  vnd  bekrefftigung   der  vogtey  zw  thuen  schuldig   sein    Auch    ob    icht  Landlslewr 

so  auff  zinns  geslagn  werdn  auch  ander  der  stifft  zw   ierer  auftrag  und  fuerderung   stewr 

oder    hillff    sich    zwe    truegn  so  soll  bemelter   mein    lieber  votier   oder  all    sein  Erbn  mitt 

willn  des  selben   gestifftn  caplan  auss  dy  armen  lewdt   ausgeslossn  ped  partey    aygen  nutz 

vnd    eintragen    slachen    der    massen    das    albeg    dy  selbn   guetter    der  stifft   zwegehorung 

stifflich  vnd  vnuerbuert  peleyben  vnd  albey  gedachter  mein  lieber  vetter   vnd  sein  erbn  ir 

getrew  wacht  vnd  aufsechn  habn  damitt  dy  stifft  in   aller   ere   gottes  vnd  dem    hayl    aller 

pfuntan  vnd  teuffnpach    gesiecht   getreulich   stifftlich    vnd    zw    beder    seyttn    vnuerderblich 

gehaltn   werde   vnd    das  sich    der    selb    gestifft   caplan   vnsträfflich    vnd    piesterlich    In   alln 

cristlichn  wesn  wie  im  gepürd  halt  vnd  offtgedachtn  von  teuffenpach  vnd    all  sein  erbn  in 

aller  pillicher   gehorsam   als    sein  lechns   vnd    vogtherrn   erkenn  vnd   nach   lern  willn  was 

zimlich  ist  handl  vnd  thue  auch  zw   anzaygn  vnd  bewarung  all  meins  verlassen  guett  das 

ich    im    vnd    alln    seinen    erbn    hie   mitt  mach  vnd  geh   auch  geben  vnd   gemacht  hab  in 

krafft    des    brieffs    benentlich    dy  ämbter   vnd  guetter   so  etUche    hernach  genent  sein  Am 

erstn  das  ambt  zu  Gleysdorff  auch  das  ambt  zw  elsnpach  mit  sambt  allem  marchfuetter  so 

er  lautt  meiner  vrbar   in    desshalben  vbergeantburtt   auch    mein   weingarl  am  aursperg  ob 

veldpach  auch  mein  weingart  im  mueslein   rewtt   mit  sambtn  aller  vnd   ier   yedes   zwege- 

horungen   nindert  noch   nichtz   ausgenomen   wo   ich   das   hab   im  landt  steir  vnd  gentzlich 

all  mein  verlassn  hab  vnd  guett  was  ich   vber  angezaygt  meiner  hausfrauen  vnd  der  stifft 

guettern  hinder  mir  lass  nindert  noch  nichtz  ausgenomen.    Auch  sol  er  vnd  all  sein  erben 

gantzlich  macht  habn  all  mein  brieff  vnd  Sigl  behebnuss  schuldbrieff  kauffbrieff  oder  ander 

brieff  vnd  Sigl  wie  dy  nam  habn  oder  namen  habn  mochtn  nindert  noch  nichtz  ausgenomen 

noch  hin  dan  gesetzt  in  kain  weg  zw  vorgedachtn  meins  vettern  von  teuffnpach  vnd  aller 

seiner   erben    hanndtn   nucz   vnd   gewer  mit   vollkomener   willkuerlicher    vbergab    gantzlich 

in  krafft    dilz    gemachtbrief  prauchn    geniessn  vnd    damitt   handln  Ihnen  vnd  lassen  als  ich 

selb  thuen  mocht  oder   thuen   hab   mögen    alln  lern  freien  willn    damitt  zw  haben  als  mitt 

34 
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niidcrm  ierm  ayffn  orbluhii  gtielt  zw  schalTen  verinnclien  versetzen  verkuulTen  vergeben 
wie  sy  verliisl  viid  in  am  pestn  fliegt  vnd  gefellig  ist  an  all  nianiklich  hiiidrung  vnd 
widcrspreclin  N'nd  oh  beineitern  meinem  lieben  vettern  oder  seinen  erbn  mer  vbergai) 
oder  gewalt  noll  war  den  ich  in  hierinrien  nit  gebn  klarlich  anzaygl  oder  milt  aussgedrukchln 
worin  nicht  verschrihen  hielt  will  ich  nu  hiemitt  in  kralTt  dilz  briells  wo  vnd  in  welchn 
hinnd  viid  als  olTt  das  nr)ll  thuet  in  alln  rechtn  gantzlich  gebn  vnd  verschribn  bahn  an  all 
maniklich  hindriing  irriing  vnd  widersprechn  vnd  das  beinelln  meinem  llebn  vettern  vnd 
alln  seinen  erbn  auss  vor  angezaygler  widerfal  erblich  gerechligkait  vnd  gemacht  dyse 
vbergab  gemachl  vnd  gwall  in  alln  punkchln  vnd  arlikln  pey  alln  vnd  yedn  ancli  maniklich 
stiil  vnd  vnzebrochn  beleih  treulich  vnd  vngeuerlich  Gib  ich  im  dysen  vbergab  vnd  gemacht 
brieir  vuler  meins  vorgenantn  Crisloün  phiindlan  aygn  anhangunden  Insigl  vnd  zw  merer 
gezengnuss  der  sachn  hab  ich  mitt  fleis  gepetln  die  wolgeporn  gestrengen  Edln  vnd  veslen 
herren  herrn  Jörgn  von  Kaltall  freyherrn  zw  Salberg  vnd  herrn  Jörgn  von  Kunigsperg 
auch  Wilhalm  von  Wolfenreyll  das  die  ire  insigl  nebn  mir  an  den  briefl'  gehanngen  hal)n 
doch  in  vnd  alln  iern  erbn  an  schadn  vnler  dy  insigl  ich  mich  vorgenant  CrislolF  pfundlan 
für  mich  vnd  all  meine  Erbn  verpind  alles  war  vnd  statt  zw  haltn  vnd  gantzlich  zw' 
volfuern  das  an  dem  briefF  geschribn  stell  der  Gebn  ist  Nach  cristi  gepurd  funilzechn 
hunderlt  vnd  darnach  in  dem  Sybnten  Jar  an  vnser  frawen  Liechtmess  tag. 

(Or.   Perg.   4  h.   Sig.) 

CCCXLI. 

Koloman,   Propst  zu   ]'orau,  gibt   dem   Bernhard  von    Tiefenbach  ein    Vidimus  über  einen 
Schuldbrief  des  Kristof  Phnntan.     Dt.    Voran  30.   November  150.9. 

Wir  Coloman  durch  gotles  schickhung  Vnser  liebn  frawn  vnd  Sand  Thoman 
chlosler  vnd  gotshawss  zw  voraw  Brobst  tlmen  khund  vnd  meniklich  zw  wissn  das  vns 
der  edl  vnd  vesl  Bernhart  von  Teufl'npach  zw  mairhoffn  ain  ^eltschuldt  brieff  furgepracht  , 
das  wir  yn  sehn  hörn  verlesn  vnd  ym  deshalb  vnser  vnd  bequemlich  Iranssumpt  brieff 
in  pestn  form  darüber  geruschtn  zegebn  .  Hahn  wir  disem  brieff  empfangn  gesehn  gelesn 
vnd  gebort  vnd  an  anhangundn  insigln  auch  an  geschrifft  vnd  pergamen  gancz  vnuersertt 
vnd  an  alln  argwon  erfundn  vnd  was  lawtt  des  brieff  also  hernach  von  wart  zw  wart 
volgendt  .  Ich  Crisloff  phundtan  Bekchenn  für  mich  vnd  alle  mein  erbn  offenlich  mit  dem 
brieff  alln,  den  er  furkhumbt  ,  das  wier  recht  vnd  redlich  schuldig  wordn  seyn  vnd  gelttn 
schulin  vnd  welln  dem  edln  vnd  vestn  pernharten  von  Teuffnpach  zw  mairhoffn  nieynem 
liebn  vettern  vnd  alln  seynem  erbn  oder  wer  vns  von  seynen  wegn  mit  dem  brieff  ermont 
czwelff  hunderlt  pfundt  phennig  guetler  lanndeswerung  yn  Steir  dy  wir  im  oder  seynen 
erbn  vnuerczognlich  ausrichtn  vnd  bezalln  solln  vnd  welln  zwischn  hin  vnd  sand  merteins 
tag  schierist  khunftign  an  all  weyler  wägrung  vnd  ausflucht  .  Tetn  wir  das  aber  nicht 
was  schadn  der  benant  mein  lieber  vetter  von  teuffenpach  oder  seyn  erbn  des  nämen  wye 
der  schadn  genandt  oder  gehayssn  wurde,  den  ir  ains  oder  yer   schlechter   scheinpott  pey 
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seynem  Irewen  g-esprechn  mocht  an  ayd  vnd  an  all  ander  bewärung  vnberechtunt  mit  ir 
ains  schlechten  worttn  darumb  zw  gelauhn  den  selbn  schadn  alln  zw  sainbt  der  haubt 
summa  gelobn  wir  in  ganczlich  ab  zw  jegn  vnd  Avider  zw  kchern  vnd  sy  sulln  das  habn 
auft'  all  vnsern  giiett  so  wir  habn  oder  kchunlFtiklich  g-ewinnen  nindertt  noch  nichtz  aus- 
genomen  noch  hyn  dem  geseczt  da  vonn  si  vnuerczognlich  richtn  wern  vnd  bennegig 
machn  soi  der  lanndesfurst  zw  Steir  oder  seyn  anbaldt  w^o  sy  daraufF  weysn  oder  zaygn 
an  klag  vnd  an  all  ander  nottzwang  yn  alln  krefftn  vnd  wierdn  als  geltzbriefT  recht  vnd 
landesgewonhait  ist  im  landt  steyr  Das  ist  alles  vnser  guetter  willn  trewlich  vnd  vngeuerlich  . 
Des  zw  warer  vrkchundt  gib  ich  obgemelter  CrislofT  pfundtan  dem  gedachtni  Pernharttn 
von  TeufFnpach  vnd  alln  seynen  erbn  disen  geldlbriefi'  mit  meynem  aygn  anhangundn  Insigl 
verfertigt  vnd  zw  merer  gezevs^gnuss  der  sachn  hab  ich  mit  fleyss  gepettn  den  edln  vnd 
vestn  Diettrichn  perner  vom  schachn  vnd  Bernhardin  vonn  mindorfF  das  sy  yere  Insigl 
nebn  myer  an  den  briefF  gehangn  habn  doch  yn  vnd  alln  yern  erbn  an  schadn  vntter 
dy  Insigl  ich  mich  benantter  CristoiF  pfundtan  verpindt  für  mich  vnd  all  mein  erbn  alles 
war  vnd  stett  zw  haltn  so  an  dem  brielF  gescbribn  stet  Der  gebn  ist  nach  christi  gepuerdt 
funffzehn  hundert  yn  dem  sexten  jar  an  aller  heylign  tag.  Dem  nach  wir  Coloman  ob- 
bestimbtter  brobst  zw  vrkhund  vnd  warer  gezeugnuss  das  wier  sdlh  briefF  also  empfangn 
gelesn  gancz  vnd  gar  an  origwan  erfundn  habn  ,  wye  vor  stet  Habn  wir  von  ernstlicher 
pitt  vnd  eruordrung  des  gedachtn  Bernharttn  von  TeufFnpach  wegn  vns  darumb  beschehn 
dises  gegnburtign  vidimus  vnd  transsumbt  darüber  ze  machn  vnd  in  aisthlichn  verlesn 
vnd  mit  solhn  seynen  originaln  oder  haubtbriefF  zw  vergleichn  vnd  von  wortt  zw  wortt 
yn  alln  punckhten  vnd  maynungn  geleych  lauttendt  mit  vnser  Brobstey  anhangundn  insigl 
zw  verFertign  geschafFt  vnd  gepetn  in  pesten  form  welln  vnd  erkhennen  das  solhn  vidimus 
oder  vrkhundbrielF  yn  alln  endtn  vnd  stetn  bede  yn  gericht  vnd  auswendig  wo  es  oder 
der  gezaygt  wirdet  zw  gelaubn  ist  vnd  sein  sol  als  der  selbign  handtbrieff  als  der  augen- 
scheindlich  vnd  wesnlich  dargelegt  vnd  gezaygt  wurdt  Doch  vns  vnserra  Capitl  vnd  gots- 
haws  an  schadn  vnd  alln  vnsern  nach  khomen.  Gebn  vnd  beschehn  in  vorgeschribn  kloster 
voraw  Nach  christi  vnsers  liebn  herrn  gepuerd  als  man  zeit  fünfzehnhundert  vnd  newnttn 
Jar  an  Sand  Andres  tag  des  heylign  zwelfFpoltn. 

(Or.  Perg.  h.   Sig.) 

I 

CCCXLII. 

K.  Maximilian  /.  bestätiget   auf  Bitten  des  Bernhard  von    Tiefenbach  das  Testament  des 

Kristof  Phundtan.     Dt.  Augsburg  2.  März  1510. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Erweller  Römischer  Kaiser  zu  allenn  czeiten 
merer  des  Reichs  in  Germanien  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  Kunig  Erlzhertzog 
zu  Österreich  Herlzog  zu  Burgundi  zu  Brabandt  vnnd  Phallenntzgraue  etc.  Bekennen 
ofTennlich  vnnd  thuen  kundt  allermenigklich  Alls  vnns  vnnser  getreuer  lieber  Bernharl  von 
Tewffenbach  zu  Mairhofen  fürbracht  vnd  zuerkennen  geben  Ainen  brief  Inhaltennd  weilend 
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scins  vcleni  Crisloffen  Phundlans  leisten  willen  Ordnung  geschafft  vnnd  vermacht  aller  seiner 
hah  vnnd  giicter  so  derscib  Phundtan  mit  vvolbedachtem  raiiet  gneter  gewissen  vnnd 
Rat  seiner  nechsten  vnd  pessten  l'reundt  auch  aus  freyem  vvillon  ausgerichl  vnnd  beslossen  , 
darauf  vnns  gemeller  von  Tevvffenpach  diemuetigklich  gebeten  hat  Solhen  Cristof  Phundtans 
brief  leisten  willen  Ordnung  geschafft  vnnd  vermacht  damit  vnpillich  vngegrundl  Irrung  vnnd 
anfechlnng  so  dawider  fiirgenomen  werdn  möchten  zuuerhueten  vnd  fürkumen  gnadigklich 
zu  conlirmiern  vnnd  zubestalcn  .  Weihes  briefs  anfang  lautet  :  Ich  Crislolf  Phundtan  Bekenn 
für  nnch  vnnd  all  mein  erben  vnnd  am  dalum  Nach  Cristi  gepurt  funlfzehenhundert  vnnd  darnach 
in  dem  sibenden  Jar  an  vnns<!r  frawen  Liechtmesslag  .  Das  wir  also  guetlich  angesehen 
solh  l^ernhart  von  Teulfenpachs  diemuetig  zimlich  pitt  ....  auch  Römischer  Kaiserlicher 
macht  volkumenhait  als  herr  vnnd  Lanndfürst  den  berürlen  brief  Cristofl'  Phundtans  letsten 
willen  Ordnung  ....  vnd  yegklichen  Inhaltungen  maynungen  artickien  Clauselen  worten 
vnnd  bejrreilfungen  gnedigklich  conlirmiert  bekrefftigt  vnd  bestal  Confirmiern  wissentlich 
in  Graft  dicz  briefs  Maynen  setzen  vnnd  wellen  das  solher  brief  CristofF  Phundtans  letsten 
willen  Ordnung  geschafft  vnnd  vermacht  ....  artickien  Clauselen  worten  vnnd  begreif- 
fungen  conlirmiert  bewestigt  vnnd  bestät  sein  also  pleiben  darfür  geacht  vnd  gehalln  vnnd 
durch  ....  gehandelt  furgenomen  noch  gethan  werden  sol  noch  mag  in  kainen  weg 
Doch  vns  an  vnnsern  oberkaiten  vnnd  sunst  menigkiich  an  sein  rechten  vnd  gerechtigkailen 
vnuergriffen  vnnd  vnschedlich  .  Vnnd  emphelhen  darauf  allen  vnnd  yegklichen  vnnsern 
Lanndlhanbtieuten  Marschalcken  Grauen  freyen  Herrn  Rittern  knechten  Vitzthumar  Phlegern 
Verwesern  Burggrauen  Burgermaistern  Richtern  Räten  Burgern  gemainden  vnd  sunst  allen 
andern  vnnsern  vndertanen  vnnd  getreuen  eruistlich  mit  disem  brief  gepietend  vnd  wellen 
das  Sy  den  obangezaiglen  brief  Cristof  Phundtans  letsten  willen  Ordnung  geschaft  vnnd  ver- 
macht mit  allen  vnnd  yeden  Inhaltungen  maynungen  artickien  Clausen  worten  vnnd  begreif- 
fungen  von  vnns  conlirmiert  becrefftigt  vnnd  bestät  achten  vnnd  halten  auch  hanndthaben 
vnd  vol/iehen  vnnd  dawider  nit  fürnemen  hanndeln  noch  thun  noch  Jemand  zu  thun  gestatten 
in  kainen  weg  .  Bey  Vermeidung  vnnserer  swarn  straff  vnnd  vngnad  vnnd  darzu  verliesung 
ainer  peen  benanllich  zwaintzig  marck  lötigs  goldes  die  aln  Jeder  der  freuenlich  hiewider 
täte  halb  vnns  in  vnnser  Camer  vnnd  den  andern  halben  tail  dem  der  belaidigt  war  vn- 
ablesslich  zu  bezalen  verfallen  sein  sol  alles  vngeuerlich  .  Mit  Vrkundt  ditz  briefs  Besigelt 
mit  vnnserm  anhangenden  Insigel  .  Geben  in  vnnser  vnnd  des  Reichs  stat  Augspurg  am 
andern  tag  des  Monats  Marlii  .  Anno  domini  funffzehenhundert  vnnd  im  zehenden  Vnnserer 
Reiche  des  Römischen  im  funffvnndzvvainczigisten  vnnd  des  Hungerischen  im  zwaintzi- 
gislen  Jare. 

COr.  Perjj.   h.   Sig.) 
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CCCXIilll. 

Dt.  3.  Juni  1510. 

Wolfgang^  von  Slubenberg  Oberslerbschenk  in  Sleir  bestätigt  dem  Bernhard  von 
Ticfenbach  jene  Lehen  ,  welche  diesem  Kristof  Phimlan  eingeantwortet  hatte.  Am  Monlatj 
nach  Gotzleichnamslag. 

(Or.   ?tTg.  h.   Sijf.) 

C€CXLI  V. 

Mathias  Erzbisckof  von  Salzburg,  l)esläligl  dem  Bernhard  von  Tiefenbach  gewisse  Lehen. 

Dl.  Seuberg  3.   Oktober  1510. 

Wir  Mathias  von  gots  gnaden  Bischoue  zu  Segkaw  ßekhennen  mit  disem  Brieff, 
das  für  vnns  khomen  ist  der  Edi  vest  vnnser  getrewer  lieber  Bernhart  von  Tüefenpach 
zw  Mayrhoffen  durch  sein  Anwaid  vnnsern  Camerer  Jacoben  Lauterperger  vnnd  pat  vnns 
Im  die  nachvolgenden  Lehen  zu  leihen  die  dann  Erblich  an  In  khomen  wern  Nämlich 
anderhalb  blieben  vnnd  anderhalb  hofstat  zw  Aurspach  gelegen  vnnd  den  Zehent  darauf 
mer  anderhalb  hueben  vnnd  anderhalb  hofslat  daselbst  vnnd  ain  achtail  pergkrecht  das 
wir  sein  zimlich  pet  angesehen  haben  vnnd  bahn  in  auff  die  pflicht  ,  so  bemelter  vnnser 
•Camerer  von  Vnnsern  wegen  von  Im  genomen  hat  ,  bemelte  stugk  vnd  guter  gelihen  vnd 
leichen  Im  die  hiemit  in  krafft  dilz  prieffs  als  vil  wir  recht  khunden  vnd  mügen  vnd  als 
Lechens  vnd  vnnsers  StifFts  gewonhait  vnnd  Recht  ist.  Vrkhundt  ditz  Brieffs  mit  vnnserm 
anhangenden  Insigl  verfertigt  vnnd  geben  in  Vnnserm  Schloss  Seneperg  am  Milichen  vor 
aller  heiligen  tag  Als  man  zalt  Nach  Cristi  gepürt  Tausent  fünffhundert  vnd  im  Zehendlen  Jare. 

(Or.  ?erg.  h.  Sig.) 

Hans   Wolfgang  von  Stubenberg    verleiht   dem  Bernhard   von    Tiefenbach  mehrere  Lehen. 

Dt.   GratZ'  28.  November  1510. 

Ich  Hanns  Wolfganng  von  Slubenberg  Obrister  Erbschennckh  Inn  Steyr  Bekenn 
mit  dem  brielV  das  für  mich  konien  ist  der  Edl  Pernnhart  vonn  Tewffennpach  vnd  gab 
mir  zw  erkhennen  .  wye  Im  von  dem  Edln  Merltenn  Neringer  durich  ein  auswechsl  die 
hernach  Geschrihen  Stugkh  gult  Ekher  vnd  Guetter  zuegefallenn  vnd  Inn  geantwurdt  Nach 
lavvt  briefflicher  Vrkhundl  dess  halben  ausganngen  wie  hernach  volgt  .  dar  auf  halt  mich 
der  obberaelt  Pernnharl  von  Tevvlfenbach  mit  Sunndern  VIeiss  daz  ich  Im  die  hernach  ge- 
schryben  Stugkh  gult  vnd  Guetler  ,  die  von  mir  als  yeczo  dem  Eldislenn  des  Namen  vonu 
Slubenberg  zw  Lochen  sein  ,  gerueht  zuuerleihen  Ileni  von  erst  ein  hoff  gelegenn  zw 
Pyrbey  mit  aller  seiner  zuegehorungen  Paumfele  wissuiätl  Holczer  vnnd  waydt  wie  er  mit 
rain  und  staynn  vmhfangen  ist  vnd  dient  järlich  funlFlhalb  phundl  phenning  vnd  die  hof- 
slält    bey    Perrnndorf    die    slrikhs   Inen    hutl  die  dient  jarlich  Segchs   phenning  Georj   daz 
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alles  zu  lechcnn  ist  von  dem  Wol<>oi)ornnen  Herrn  herrn  Wolfganng-en  von  Stubenberg^ 
vnd  vinb  daz  odt  Ilaiiss  zw  Annger  bcy  der  kyriclienn  gelegen  daz  Alles  mein  vnd  meiner 
erben  Loliennscbafl  zuuerleichen  daz  liab  ich  also  gelliann  vnd  verlcicli  dem  benantenn 
IVrniiharlcMin  vonn  TewircMiiipacli  die  gemellen  Stugkh  gult  vnd  Gneller  mit  Iren  Ziiege- 
hornngen  waz  ich  Im  zuc  Hecht  darann  leycbenn  soll  vnd  mag  also  daz  er  vnd  sein 
erben  die  vorgenanten  Stugkh  gult  vnd  guetler  mit  allen  Irenn  zuegchorungen  von  mir 
vnd  mein  erben  hin  Lechennvveys  Sollen  vnd  muegen  Innen  haben  Nuczcn  vnd  niessen 
mit  emphahenn  der  Icchenn  vnd  Inn  Annder  weg  als  oll't  daz  zw  schulden  khumbt  vnd 
vnns  dauonn  thuen  als  getrew  lechens  lewt  Irem  Lechennsherren  gehorsam  sein  sullen 
jdsdann  Lechenns  vnd  Lanndes  Recht  ist  Im  Lanndc  Sleyr  zw  vrkundt  gib  ich  Im  den 
l)rieir  vnnder  meinem  Aygenn  Annhangunden  Innsigl  doch  mir  vnd  meinen  erben  an  vnnsser 
lechennschalTt  vnuergrifTenlich  Geben  zw  Grecz  Nach  Cristi  vnnsers  liebenn  Herrn  geburlt 
Im  funnzechen  hundertisten  vnd  Inn  dem  zehcnnten  Jar  Am  Plingstag  nach  sannd  Khatharein 
tag  der  heyling  Junckhfrawen. 

(Or.  Perg.   h.   Sig.) 

CCCXLVI. 

Dt.  9.  Aufjust  1511. 

Bernhard  Hertznkrafft  verkauft  dem  Bernhard  von  Tiefenbach  ,  seinem  Schwager  , 
zwei  Weingärten  innerhalb  der  „Laffnitz^-  bei  Neidau  ,  der  eine  gelegen  am  Hägknperg 
der  andere  am  Darrspergegk  .  An  sand  Larenntzn  abennt  des  heilligenn  Notthelfi'er  vnd 
Marttrer. 

(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

CCCXLVII. 

DL  6.  Februar  1512. 

fjaspar  von  Stubenberg  Oberslerbschenk  in  Steier  bestätigt  dem  Bernhard  von 
Tiefenbach  jene  ,  welche  ihm  Kristof  Phuntan  eingeantwortet  hatte.  Samstag  nach  sandt 
Dorothee  tag. 

(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

CCCXLVIII. 

Schiedsrichterlicher  Ausspruch  zwischen  Erhart  von  Polheim  und  Bernhart  von  Tiefenhach, 

Dt.  19.  März  1512. 

Wir  Hernachbenannt  Hanns  von  Rechnburg  Als  Orlman  Liennhart  von  Harrach 
der  Eliter  Georg  von  Herberstain  Walthasar  Glenitzer  Ernnst  von  Trautmanstorff  Bernnhar 
Stadler  vnd  Dietrich  Pernner  vom  Schachn  Als  zuesatz  Bekennen  ainhelligklich  das  an 
hewt  für  vnns  körnen  sein  der  Wolgeborn  herr  herr  Erhart  her  zu  Polhaim  an  einem  vnd 
der  Edl  vesl  Pernnhart  von  TewfFenpach  annders  tails  vnd  palen  vnns  mit  sonnderm 
\leyss  das  wir  sy  nachuolgender  peu  Irrung  vnd  Zwitrachl  halben  mit  ir  beder  teil  willen 
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vnd  wissen  guellicli  niileinanndcr  zuuerainen  vnd  zuuertragen  versuechen  sollen  Des  wir 
vnns  dann  auf  in  beder  vleissig-  ansynncn  vnd  Biltn  Innen  den  Pariheien  zu  guet  beladn 
angenomen  vnd  anfennklich  benantn  herrn  zu  Polhaiin  in  seinem  lürbringen  gehört,  haben 
Nemlich  das  er  den  teuflenpacher  bezeicht  Wie  er  vnd  die  seinen  Ime  an  seiner  Viecii- 
halt  zu  Harnprugkh  Irrung  thun  sollen  Item  das  er  vnd  die  seinen  sich  seines  tails  zehcnnd 
zu  Erberstorir  zu  LeberstorfF  zu  Hard  zu  Newsidl  vnd  zu  FJorbach  vnnderstannden  vnd 
einjjenomen  habn  Ilem  das  er  sich  zu  Rorbach  seiner  vhcrlennd  zins  vnderslannden  vnd 
derselben  etlich  eingenomen  hat  .  Item  das  er  vnd  die  seinen  seinen  Vogtholdn  Hann  Zoll  ge- 
slagen  vnd  sein  hew  weg-füren  lassen  hat  Item  das  er  vnd  die  seinen  Ime  seinen  knecht 
Thoman  Premsl  vannklich  angenomen  (vnd  ge)  setzt  haben  Item  das  er  vnd  die  seinen 
in  seiner  Vogttei  auf  des  pharrer  zu  Walterstorll'kirchen  grund  genannt  der  phaffen  grabm 
mit  werhairier  hannd  grillen,  knecht  gefanngn  gesetzt  vnd  ochssen  wägn  vnd  wagngeschirr 
genomen  haben  .  Wir  habn  auch  dargegen  den  benanten  tewll'npacher  gehört,  der  den 
vorgenanten  herrn  Erharten  herrn  zu  Polhaim  beschuldigt  Wie  er  Ime  in  einem  Marchfueter 
zu  Oberpuech  Irrung  thue  Item  das  er  Ime  ainen  hoff  genant  fuchslewttn  zu  Lindpach 
vorhält  Item  zu  Lindpach  vorhält  Item  das  er  Ime  an  gefridn  Irrung  thue  Item  das  er  Ime  die 
seinen  zu  Walterstorff  seinen  phleger  geslagen  |habn  Item  das  er  Ime  in  seiner  obrikait  vnd 
pantäding  zu  Oberdorlf  Ijrrung  thue  Item  das  er  Ime  seinen  pawrn  den  Felber  gefanngn  vnd  er  sich 
ausporgen  hab  muessn  Item  das  er  Ime  seinen  pawrn  gorgn  Horschall  geslagen  vnd  vänniklich 
gesetzt  hab  Item  das  er  vnd  die  seinen  Ime  die  seinen  in  seinem  pergkhrecht  anibhaller  mit 
gespannter  armbrostn  vberloffen  vnd  Ime  sein  pergkrecht  fridlos  gemacht  habn  Item  das  er  Ime 
brief  vnd  Sigl  vberfarn  hab  Item  das  er  Ime  in  ainem  zehennd  zu  lewtterstorlF  Irrung  thue  Item 
das  seiner  höldin  des  thoman  zu  EberstorfF  hawsfraw  ain  mantl  vnuergoltn  aus  Irer  gwalt 
komen  vnd  als  sy  sein  des  von  polhaim  Richter  den  furfannkh  zugebn  erpättig  gewest 
hab  er  darin  nicht  hanndlen  wollen  etc.  Wie  dann  deshalb  ain  tail  den  anndern  Im  Lannds- 
rechln  furgenomen  vnd  söliches  alles  zusambt  beder  partheien  Anntwort  red  vnd  widerredv 
für  vnns  körnen  vnd  erzeilt  ist  Vnd  als  wir  die  benanntn  partheien  also  bederseit  not- 
tuerlFtigklich  gegeneinannder  gehört  ,  habn  wir  sy  solher  obangezaigter  Spen  Irrung  vnd 
Zwitracht  halben  sich  zwischen  Innen  bis  auf  hewt  dato  zuegetragn  begebn  vnd  verlolFen 
auf  ain  ganntz  släts  ewigs  cnnde  verriebt  geaint  vnd  vertragen  vnd  Sprechen  anfennklich 
das  bed  tail  die  Edlen  vessten  Cristoffen  von  MindorfF  Hawbtman  auf  Grätz  vnd  Laslaen 
von  RatmanstorfF  oder  wo  des  in  ainer  oder  bed  nicht  stät  heln  ,  annder  Lanndlewt 
erpittn  sollen  ,  das  sy  zwischen  hin  vnd  des  nagstkünlFlign  Sannd  Georgen  tag  von  wegen 
der  obermeltn  Viechallt  Beschaw  tagsatzung  vnd  Verhör  haltn  vnd  sy  die  tail  nach  sölicher 
beschaw  vnd  genuegsamer  Verhör  der  sachn  irem  guet  bedunkhn  noch  enntlich  entschaidn 
Vnd  was  sy  also  zwischen  Inen  erkennen  vnd  sprechn  dabey  solle  es  an  alle  wiiggrung 
besteen  vnd  beleiben  Mer  sollen  yetzbenannt  erbetn  Comissari  erfragn  vnd  nich  aigenntlich 
erkhönnden  wie  oder  wem  der  Zehennd  zu  Newsidl  von  aJlter  gegebn  sey  vnd  Alsdann 
den  partheien  darin  entschid  gebn  wie  obstet  .  Dann  von  wegen  der  anndern  obermeltn 
Ächennd  soll  zu  zeittn  der  Vechssung  der  zwaitailer   albeg  dem  drittailer  ainen   tag   zwen 
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oder  drcy  vngeuerlich  vor  oder  ee  ansagn  damit  er  sich  darnach  richln  vnd  also  die 
|iarUu'ien  den  zehenrid  milcinanndcr  yeder  seinen  tail  vechsn  vnd  emphahen  mögii  .  llein 
die  vherienrui  souil  der  in  kreil/xM'anibl  gehören  ,  darumben  er  brief  vnd  Sigl  von  GralF 
OrislolTn  von  Posinjr  hat  solhi  benanntem  TeufFnpacher  verfolgen  an  Irrung  Ileni  was  den 
pliieirern  eingriü"  des  pergkreclils  vännknuss  vmb  Ireuel  auch  was  aines  lewl  wider  den 
anndcrn  vorbrochii  heln  Vnd  was  dergleichn  sachn  betrifft  Sol  ain  tail  dem  anndern  vber 
die  seinen  klagen  vnd  yeder  aiii"  des  anndern  klag  vnuerzogenlich  hanndln  was  pillich 
vnd  recht  ist  Item  ob  der  Hcdl  in  das  lannd  khiim  ,  sol  Ime  der  tewfFenpacher  mit  vleyss 
nachstelln  vnd  dem  benannten  Herrn  Erhartn  von  Polhaim  zuhanndn  anntwortn  der  maff 
Ine  alsdann  vmb  sein  verhanndlung  so  er  wider  Ine  gelhan  ain  tag  vier  oder  sechs  Im 
lurn  hiiiitn  Ilem  das  lewHenpacher  dem  von  polhaim  seinen  knecht  gefanngn  vnd  seinen 
Vogtholdn  auf  der  wisn  geslagen  hat  ,  das  er  Ime  dem  von  polhaim  mit  zwain  oder  dreyn 
Edln  abpilln  Wie  zimlich  ist  Item  mer  sol  tewfl'enpacher  dem  pharrer  zu  WalterstorfF 
die  zwainlzig  l'ueder  hollz  zwischen  hin  vnd  sannd  gilgen  tag  fuern  In  massen  Ime  vormals 
durch  ainen  Vertrag  aufgelegt  ist  Es  sollen  auch  bed  tail  obbenannt  Commissarj  Bittn  das 
sy  von  wegn  des  hollz  oder  walds  Zehennts  vnd  annder  Irrer  Irrung  so  sy  vntereinannder 
habn  auch  beschaw  tagsatzung  vnd  verhör  haltn  vnd  fuerter  hierin  Irem  Verstannd  nach 
zwischen  Innen  erkennen  vnd  sprechn  Was  pillich  vnd  recht  ist  ,  Zum  anndern  Sprechn 
wir  das  es  von  wegn  des  marchfueter  zu  Oberpuech  steen  vnd  gehalltn  werdn  soll  Nach 
lawl  des  Spruchbriefs  so  vormals  von  herrn  Georgn  Rottal  zwischen  weilend  Graft'  CristofFn 
von  Pösing  an  ainem  vnd  sein  des  tewlfenpacher  annders  tails  ausgangn  ist  doch  Soferr 
die  grund  soliches  nicht  ertragn  möchtn  vnd  der  herr  an  dem  Zins  nachlassung  oder  henng- 
nuss  thun  wurde  ,  Sollte  auch  tewff'npacher  an  dem  Marchfueter  nach  gelegenhait  der 
sachn  nachlassung  thun  Item  von  wegn  des  hofs  fuchslewtn  solle  es  auch  steen  nach 
lawt  yetzangezaigtes  Spruchbriels  Item  von  wegen  des  Wildpann  als  Herr  Erharl  von 
Polhaim  anzaigt  er  hab  an  denen  orltn  da  Tewflnpacher  zu  Jagn  vermaint  panförst  vnd 
aigen  gefrid  vnd  hinwiderumb  lewlfnpacher  sagt  es  haben  habn  sein  elller  vnd  er  von 
allter  her  ye  vnd  ye  an  denen  orttn  gejagt  Auf  das  sol  [yeder  tail  Weisung  es  sein  briefs 
oder  lewt  als  sy  sich  Sann  des  zu  thuen  Erpotn  habn  zwischen  hin  vnd  berürts  sand 
Jorgn  tag  furbringen  den  obbenanntn  Comissarj  damit  Sy  sy  alsdann  der  sachn  grunllicher 
enlschaidn  mögn  Item  das  panteding  zu  Eberslorft'  mag  tewlfnpacher  mit  seinen  lewin 
beselzn  laut  des  kauffsbriefs  den  er  hat  vom  grafn  von  Pösing  vnd  souil  es  sein  lewt 
beriirl  Vnd  damit  sollen  all  vnd  yed  obermelt  Spen  Irrung  vnd  Zwiträcht  vnd  Rechtfürung  so 
ain  tail  zu  dem  anndern  gehabt  Wie  sich  dann  sölichs  zwischen  Inen  bis  auf  hewt  data 
zuegetragn  begeben  vnd  verloft'en  hat  durch  disn  vnnsern  Spruch  obbeschribner  massen 
auf  ain  ganntz  stäts  ewigs  ennde  gar  vnd  gantz  aufgebebt  hingelegt  verriebt  geaint  vnd 
vertragn  sein  vnd  deshalb  ain  tail  zu  dem  anndern  Annders  dann  Inen  diser  vnnser  spruch 
zuegibt  lürler  kainerlnj  spruch  vordrung  noch  gerechtigkait  nymermer  habn  suechn  noch 
gewynnen  weder  mit  noch  on  recht  in  kain  weiss  on  generd  Weiher  lail  aber  disn  vnnsern 
Spruch  in  ainem  oder  mer  Arligkln  vberfuer  vnd  nicht  hiellt  das  wissenlich  gemacht  wurde  ^ 
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der  ist  alsdann  dem  halltend  tail  vmb  sein  spruch  vnd  schädn  verfallen  Im  soliches  in 
ainer  kotemer  nächst  nach  solher  vberfarung  zu  betzallen  vnd  nichts  weniger  soll  diser 
Spruch  in  albeg  bey  wirdn  vnd  krefFtn  beleibn  das  sy  vnns  dann  also  bederseit  zuhalltn 
zuegesagt  habn  Alles  trewlich  ongeuer  Vnd  des  zu  Vrkhund  habn  Wir  vorgenannt  Ortnian 
vnd  Zuesalz  zwen  Spriichbrief  in  gleicher  lawt  steiln  vnd  anfrichln  lassen  Vnd  der  yedem 
lail  ainen  gegebn  verfertigln  mit  vnnserm  aigen  anhanngendn  Betschaflln  Doch  vnns  vnd 
vnnserm  Erbn  on  schadn  So  geloben  wir  obbermell  Erhart  Herr  zu  Polhaim  vnd  Pernn- 
hart  von  tewffnpach  für  vnns  vnd  all  vnnser  Erbn  disn  gegenburligen  spruch  darein  wir 
bederseit  obbeschribner  massen  gewilligt  War  vest  vnd  slät  zu  hallln  vnd  bey  Vermeidung 
obangezaigter  pen  darwider  nichts  furzenemen  noch  zehanndlen  in  kein  weiss  Vnd  des 
zu  Vrkhundt  hat  vnnser  yeder  sein  petschafTt  an  des  anndern  brief  gehanngen  .  Bescheen 
an  freitag  nach  sannd  Panngratzn  tag  Im  fiinffzehenhundert  vnd  zwelllFtn  Jare. 
(Or.  Perg-.  8  h.   S\g.) 

CCCXIilX. 

Df.   16.  April  1512. 

Keruhard  Herzenkraft  verkauft  seinem  Schwager  Bernhart  von  Tiefenbach  einen 
Weingarten  innerhalb  Lafnilz  bei  Neidaii,  von  dem  eine  bestimmte  Abgabe  jährlich  an  die 
Gussinger  Herrschaft  zu  entrichten  ist  .  Freitag  vor  sannd  Georgen  tag  des  heilligen  Marttrer. 

(Or.   Perg.   Ii.   Sig.) 

CCCL. 

Bernhardt  von   Teufenbach  bekennt.^    dass  der  Zeherd  zu  den  drei  Höfen  dem  Pfarrer  zu 

Ebersdorf  gehöre. 

Ich  Bernhardt  von  TeufTenpach  Bechenn  für  mich  vnd  all  mein  erbn  ofienlich  mit 
dem  briefl"  als  mir  der  Woigeporenn  Herr  herr  Cristoll"  Graue  ze  sand  Jörgen  vnd  Pösing 
sein  ambt  N.  mit  sambt  den  zwaytayl  zehendt  traydt  vnd  Wein  elc.  In  WalterstorfFer  pfarr 
Inhalt  seines  khaufl'pricfl'  darumb  ausgang  verkaufTt  hat  In  dem  selbn  khaufFbrieil'  auch 
begriffen  ist  der  zehendl  zw  den  dreynn  höfen  genant  ,  der  mir  dann  nicht  verkhaufft 
sunder  ainem  yedem  plarrer  zw  EberstorfF  zw  gehordt  vnd  aus  vbersehenn  des  Schreiber 
beschehenn  vnd  darein  geseczt  worden  ist  .  Darumb  gelob  ich  obemelter  Bernhart  vonn 
TeuHenpach  für  mich  vnd  all  mein  erbn  den  ersamen  Herrn  N.  die  zeit  pharrer  zw  Ebers- 
loriF  vnd  alin  seinen  Nachkhomen  khainerlay  Irrung  zu  dem  Bemelten  zehendt  zw  den  dreyn 
höH'n  so  im  vnd  seiner  khirchenn  zw  gehördt  nichts  zw  thuen  Noch  niemants  von  meinen 
wegonn  zw  Ihnen  gestattenn.  Ob  wir  ich  oder  mein  erbn  dem  Bemelln  pfarrer  Im  oder 
seinen  Nachkhomen  aus  anczaigung  meines  bemelln  khaudbrieff  Innerdt  zu  den  bemelln 
Zehent  Irrung  Ihäten  wes  als  dan  der  bemell  pfarrer  oder  sein  Nachkhomen  des  schaden 
naemen   .... 

[Or.   Perg-,   Sijr.   HbgiT.) 
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CCCLI. 

Erhart   von   Polhaim    verleiht   dem    Dietrich   Ferner  gewisse   Lehen. 

Dt.  Gratz  10.  August  1512. 
Ich  Erhart  Herr  zu  Polliaiin  Bekhenn  das  für  mich  khumen  ist  der  Edl  vnd  vesst 
Dielreich  Pernner  vom  Schachn  Vnd  pat  mich  diemueligklich  Im  die  hernach  benanntn 
purkchslall  vnd  gueler  So  er  vnd  sein  vorlordern  von  den  herrn  von  Neitperg  zu  lehen 
gehabt  heltn  vnd  nun  durch  desselben  geschlachls  mäniichs  slaml)s  abgang  vnd  auf  kay  . 
Mt  als  Regierenden  Herrn  vnd  Lanndsfürsten  gab  an  mich  khomen  von  mir  vnd  mein 
erbn  zu  lehen  wiirn  Im  vnd  sein  erbn  gunstlich  geruecht  zu  verleihn  also  hab  ich  angesehn 
sein  vleissig  vnd  diemuelig  pet  vnd  Im  die  nachfolgent  purgkslall  vnd  gueter  verlihn 
vnd  verleich  Im  die  vs^as  ich  in  daran  von  recht  verleihn  soll  vnd  mag  doch  das  er  vnd 
sein  erben  solich  Lehen  als  offt  es  zu  schulden  khumbt  von  mir  vnd  mein  erben  emphan 
vnns  daryn  getrevv  gehorsam  vnd  gewärtlig  sein  Als  lehenns  vnd  Lanndsrecht  ist  in  steir 
auch  vnns  an  Vnnser  LehenschafFl  vnd  gerechligkhait  vnuergrifFen  vnd  an  schaden  Vnd 
sein  das  die  stukh  vnd  gueter  Item  von  erst  das  purgkstal  zu  Waigerberg  vnd  das  dörffel 
mit  dem  varst  vnd  zehent  vnd  pergkhrecht  mit  Irer  zuegehörung  daselbs  Item  ain  gut  zu 
SeberstorfF  Item  ain  hoff  da  der  pägler  aufF  gesessen  ist  Item  ain  hoff  da  der  Perchtl<?r 
auH'  gesessen  ist  Item  ain  hoff  da  die  Eberin  aufT  gesessen  ist  Item  ain  hoff  da  der  Rat  peter 
auff  gesessen  ist  Item  ain  hoff  da  der  Jung  Eberer  auff  gesessen  ist  Item  ain  hoff  am  Rigel 
da  der  Pangkher  auf  gesessen  ist  Item  ain  guet  zu  geiseldorff  Item  ain  hoff  Im  pach  vnnlter 
dem  purgkhstal  zu  VVaigerberch  Item  ain  guet  zu  Karbach  Item  ain  hoff  zu  Leutterstorff 
Trewlich  vnd  an  geuerde  .  Zu  Vrkhundt  Vnnlter  meinem  hieran  hanngendn  Innsigl  geben 
7M  Grälz    an  Sannd  Larenntzn  tag  Anno  etc  funffzehenhundert  vnd  Im  zvs^ellfftn  Jap« 

(Or.  Perg.  h.  Sig.) 

CCCLII. 

Leonhart.,  Erzbischof  von  Salzburg^  verleiht  dem  Bernhard  von  Tiefenbach  gewisse  Lehen. 

Dt.  Salzburg  9.  April  1513. 
Wir  Leonhart  von  gotts  gnaden  Erczbischoue  zu  Salzburg  Legat  des  Stuls  zu 
Rom  etc.  Bekennen  daz  w^ir  vnnserm  getrewen  Bernnhartn  Tewffenpachen  zu  Mairhofen 
Ainen  drittail  getraid  Zehennt  vnd  in  ainem  drittail  ainen  halben  tail  mit  seinen  klainen 
rechten  zu  Fresen  vnd  vv^o  der  gelegen  ist  ,  so  von  vnns  vnd  vnnserrs  Stifft  zu  lehen 
ruret  vnd  von  seinem  vetter  weilenl  Cristoffen  Pfuntan  als  er  vnns  zu  erkennen  geben  hat 
mit  vbergab  lawt  aines  vbergabbriefs  vnns  furgebracht  an  In  komen  ist  verlihn  bahn  . 
Verleihn  demselbn  Tewffenpachen  vnd  seinen  Erbn  die  auch  w^issennlich  mit  dem  brief 
alsverr  w^ir  zu  Recht  falls  vnd  mugen  vnd  als  Lehenns  vnd  vnnsers  Stiffts  gew^onhait  vnd 
Recht  ist  Vrkund  des  briefs  Gebn  in  vunser  Stat  Salzburg  an  Sainbstag  nach  sannd 
Ambrosientag  Nach  Cristi  geburde  funftzehundert  vnd  im  dreyzehenten  Jare. 

(Or.   Perg.  h.  Sig.) 
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CCCLIII. 

Kardinal  Leouhard   erlaubt  dem  Bernhard   von   Tiefenbach  in  der  Capelle  zu  Maierhofen 
an  den  grossen  Festtagen^  mit  Ausnahme  der  Ostern^  das  Allerheiligste  ausstellen  zu  dürfen. 

Dl.  Rom   1.  Dezember  1513. 

Lieonardus  miseratione  diuina  sancte  Susanne  presbiter  Cardinalis  Dilecto  in  Christo 
Bernnhardo  de  Teupfenpach  Nohili  Sallzeburgensis  diocesis  Salutem  in  doniino.  Exhibila 
siquidem  nobis  nuper  pro  parle  tua  per  dilectum  etiam  nobis  in  christo  Erasmum  de 
Kunigsperg-  Nobilem  dicte  diocesis  petitio  conlinebat  ,  quod  tu  ob  singularem  deuotionem  . 
quam  erga  quandam  Capellam  in  Castro  luo  Maierhoffen  ad  dei  omnipotentis  laudem  con- 
structam  geris,  cuperes  in  Capella  huiusmodi  que  vt  accepimus  consecrata  existit  venerabile 
Eucharistie  sacramentum  in  singulis  uidelicet  Natiuitatis  et  Penthecostes  ac  Corporis  domini 
nostri  Jesu  Christi  Octauis  honorifice  et  decenter  super  altari  in  sua  custodia  apparenter 
tenere  Super  quibus  supplicauit  dictus  Erasmus  humiliter  tibi  per  sedem  apostolicam  de 
opportuno  remedio  prouideri  Nos  igitur  atlendentes  quod  in  bis  que  ad  diuini  cuKus  aug- 
mentum  pertinent  fauorabiles  esse  debemus  et  benigni  Auctoritate  domini  pape  cuius  primarie 
curam  gerimus  El  de  eins  speciali  mandalo  super  hoc  viue  vocis  oraculo  nobis  facto  vt 
in  dicta  Capella  per  singulas  Octauas  festiuitatum  et  dierum  predictorum  Venerabile  Eucharistie 
sacramentum  super  Altare  in  sua  demonstrantia  Christi  fidelibus  venerandum  solemniter 
tarnen  et  honorifice  ac  cum  cerimoniis  in  similibus  fieri  solitis  tenere  et  habere  Necnon 
illud  quotiens  oportunum  fuerit  tu  et  vtriusque  sexus  liberi  ac  uxor  et  familia  festo  paschalis 
dumtaxat  excepto  recipere  missas  et  alia  diuina  officia  per  proprium  vel  alium  ydoneum 
Capellanum  celebrari  facere  et  ea  audire  libere  et  licite  possis  et  valeas  et  liberi  ac  familia 
et  vxor  hmoi  possint  et  valeant  tibi  et  liberis  ac  familie  et  vxori  predictis  lenore  presenlium 
sine  alicinus  preiudicio  quoad  uixeritis  indulgemus  ac  licentiam  et  liberam  concedimus 
fucultatem  Conslitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  statulis  tam  prouintialibus  quam 
sinodalibus  ceterisque  ....  obstantibus  quibuscunque  .  Datum  Rome  apud  Sanctum  petrum 
sub  sigillo  Officii  primarie  Kalendas  Decembris  Ponlificatus  domini  Julii  pape  II.  Anno  Decimo. 

(Or.   ?evg.   Ii,   Sig.) 

CCCLIV. 

Andreas   von    Spanngstein,     Verweser   der    Haupfmannschaft    in   Steter^  entscheidet   einen 
Stritt  zwischen    Wilhelm  Schrott  und  Bernhard  von   Tiefenbach.   Dt.  Grätz  19.  Juni  1514. 

ich  Anndre  von  Spanngstain  Verweser  der  Haubtmanschafft  in  Steier  Bekhenn 
das  Wilhalm  Schrat  anstat  Wolfganngn  Särl  als  Vormund  seiner  Vnuogtparn  tochter  der 
Ime  sein  klag  offenlich  vor  gericht  hat  vbergeben  alsheut  vor  mir  vnd  dem  rechtn 
zu  erkennen  gab  er  het  zu  verganngn  rechtn  vor  mir  vnd  gericht  seinen  driltn 
tag  klagt  zu  Pernnhartn  von  Teuffenpach  anstat  frawen  Magdalena  weylend  Cristoffen 
phunttan  gelassen  wilib  als  ainer  Innhaberin  desselben  ires  hauswirts  gelassen  erbs  vnd 
guets,  die  Ime  ir  anntwort  auch  vor  gericht  hat  vbergebn,  vmb  hundert  guldn  zwen  guidein 
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Rillt»;  vnd  viiib  ain  »»^iildeiMS  IlafTll  so  der  gedaclil  pluinlnn  ir  hauswirt  der  genaiiln  junk- 
traweii  iMargrelri  seiner  locliler  in  irein  vnd  aiinder  froinbn  lewt  beywesen  verschaffen 
hal  die  sy  Inn  hat  vnd  Ime  als  Vornuind  seiner  tocliler  vorliallt  one  Recht  Vnd  soferr 
jrefarn  das  er  zu  weysung  gelassen  vnd  die  Zeng-n  alsheut  oü'enlich  vor  gericht  gehört 
waren  vnd  darin  befunden  das  der  benannt  TeiilTenpacher  vnd  die  fravv  die  zwen  Ring 
vnd  das  Hafftl  seihst  bekhennttn  So  helle  der  ain  Zeug  ain  briesler  vnd  glaubwirdige  person 
iavvller  angezaigt  das  phunltan  der  Junkhfravven  auch  das  ain  hundert  gülden  verschaffen 
hete  vnd  seines  Wissens  redlich  vnd  genuegsam  vrsach  ermeldel  Demnach  getrawte  er  Schrat 
überinelt  sein  klag  nach  Innhalt  seines  gerichlszeugbriels  genugsam  gewissen  haben.  Dar- 
wider aber  teuircubachcr  redn  liess  in  der  Zeugnsag  er  finde  sich  nit  des  phunltan  der 
Junkfrawen  die  zwen  Ring  vnd  das  häffll  geschaffen  sonnder  die  frawen  gepetn  hab  ir 
dieselbn  Ring  vnd  Ilallli  zugebn  Darlzue  sag  der  briesler  auch  nit  das  die  hundert  guidn 
geschaffen  sein  wie  dann  solichs  gehört  ist  vnd  getraw  demnach  er  hab  das  darumbn  die 
klag  sey  mit  gewisen  sonnder  die  iVaw  scy  diser  klag  heut  vnd  hinfüran  enlhrochen  . 
Würde  nach  meiner  frag  zu  recht  erkannt  dieweil  in  dem  gerichfszeugbrief  stet  als  sey 
das  darumbn  der  krieg  ist  geschaffen  hab  Schrat  sein  erpieln  nicht  genuegsam  gewisen 
aber  nach  dem  die  fraw  selbst  bewilligt  vnd  sich  erpewt  aus  gepete  irs  hauswirts  der 
Junkfrawen  zwen  Ring  vnd  ain  Hafftl  zwzustellen  die  gebe  sy  ir  pillich  Vnd  als  teuffn- 
pacher  weyter  redn  liess  die  fraw  wäre  auf  solich  yetzermelt  vrtl  obberurter  spruch  vnd 
vordrung  pillich  ledig  vnd  entprochen  Worde  verr  zu  recht  erkhannt  So  ferr  die  fraw  die 
zwen  guidein  Ring  vnd  das  guidein  Haffll  zu  mir  als  gericht  zu  der  Junkfrawen  hanndn 
erlege  dieweil  ich  vnd  gericht  sitzen  gee  ir  die  enlbrechnng  ires  begerns  pillich  Vnd  nach 
dem  SV  also  dieselbn  Ring  vnd  Häfftl  benanntem  Särl  noch  dieweil  ich  zu  gericht  gesessen 
bin  offenlich  vor  dem  rechtn  zwegestellt  vnd  Särl  die  zu  der  Junkfrawen  hannden  ange- 
nomen  hat  Gib  ich  ir  der  phunltan  disen  entbrech  brief  In  massen  ir  der  mit  Recht  vnd 
vttl  erkhannt  wordn  Also  das  sy  obermelter  klag  heut  vnd  hinfüran  mit  rechtem  rechtn 
ledig  muessig  vnd  enlbrochen  ist  .  l\lit  Vrkund  des  briefs  ßescheen  zu  Grätz  an  Montag 
nach  sannd  Johannis  gotstauffers  tag  Im  funffzehenhundertn  vnd  vierzehennden  Jarenn. 

(Or.   Perg.   h    Sig.) 

rccLV. 

Andreas  von  Spatigstem,  Verweser  der  Hauptmatmschafl  in  Steier,  bekennt,  dass  die 
Verletzung  eines  Siegels  an  einem  Geldbriefe  dem  Bernhard  von  Tiefenbach  nicht  schädlich 

sein  solle.     Dt.   Grätz  15.   October  1514. 

Ich  Andre  von  Spanngstain  Verweser  der  Haublmannschafft  in  Steier  Bekhenn 
das  Pernnhart  von  Teuffenpach  alsheut  vor  mir  vnd  gericht  zu  erkhennen  gab  Er  hei 
alsheut  avff  des  geswornnen  weyspotn  berueffen  so  er  in  sein  herberg  gehört  zum  rechtn 
geeylt  vnd  seinem  diener  beuolhen  Ime  sein  brief  so,  er-bey  dem  Rechtn  nollurfflig  fur- 
derlich    hernach    zubringen  Vnd    als    er  solich    brief  von    demselbn  seinem    diener   alda    zu 
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sich  genommen  hab  er  vnnder  annderm  befunden  das  ain  geltbrief  von  weylend  frawen 
Vrsula  Stainwalds  von  Flednitz  selgen  wilib  auff  weylend  herrnn  Hannsen  Pliunttan  vnd 
Ruedolffen  von  Teuffenpach  vnd  ir  erbn  vmb  zwellf  hundert  phund  phenning  ausganngn  des 
Besiglung  stel  vnnder  Vinlzenzen  Zebinger  vnd  Niciasen  Seyrl  Insigiihi  vnd  geben  an 
Montag  vor  Bartholomej  des  viertzehenhnndertn  vnd  sibenundfunll'czigislen  iars  Nemlich  an 
dem  amen  sigl  manngl  vnnd  gebrechn  gewunnen  bete  wie  er  dann  denselbn  brief  daran 
Also  das  ain  sigill  zerbrochen  mitsambt  den  drümmern  furlegle  ,  meldet  auch  darneben 
wie  er  verschiner  zeit  weylend  herrn  Fridrichn  Prewnner  als  erben  der  gedachtn  frawn 
Vrsula  von  Flednitz  nachmals  frawen  Margretn  gein  witib  als  gerhabin  Vormund  vnd 
Innhaberin  desselben  ires  hauswirtes  vnd  irer  khinder  vnd  gueter  ires  tails  auch  als  erbn 
yetzgedachter  frawen  Vrsula  von  Flednitz  mit  fürpot  auf  denselbn  geltbrief  geladen  bete 
des  er  dann  abschrifft  seiner  fürpot  vnd  gerichtszeugbrief  einlegte  mit  beger  Ime  ge- 
richtsvrkhund  ze  geben  damit  Ime  solich  gebrechlikhait  berürts  Insigis  khonnfftigkhlich  an 
seinem  geltbrief  vnschedlich  oder  on  nachtail  wäre  .  Auf  das  hab  ich  mich  mit  den  herrnn 
vnd  Lanndleutn  vnnderredt  vnd  bey  Inen  in  rate  funden  :  dieweil  diser  brief  vor  niermals 
vor  gericht  vnuersert  gesehen  auch  Ime  dem  von  Teuffenpach  darauf  gericht  vnd  bey 
dieser  Schrannen  von  alller  ye  vnd  ye  der  gebrauch  gewiesen  vnd  noch  sey  ,  das  man 
auff  khainen  geltbrief  fürpot  geh  sonnder  es  werde  dann  derselb  geltbrief  ee  offennlich  vor 
gericht  gesehen  verlesen  vnnd  gehört  wie  dann  da  auch  bescheen  vnnd  aber  in  hanngender 
Rechtfuerung  der  brief  wie  uernommen  versert  sey  Geb  ich  Ime  dem  von  Teuffenpach  des 
so  als  obstet  furkhommen  pillich  Gerichtsvrkhund  oder  khundtschafft  Mit  vrkhund  diss  briefs 
Bescheen  zu  Griitz  an  Montag  nach  sannd  Colmans  tag  von  Crisli  vnnsers  lieben  herrnn 
gepurde  funfftzehenhundert  vnnd  im  vierlzehennden  Jarenn. 

(Ol-,   Perg-.   h.   Sig.) 

CXCLVl. 

K.  Maximilian  I.  'verleiht  dem  Bernard  non   Tiefenbach  gewisse  Lehensgüter. 

Dt.  Hagenau  13.  Dezember  1516. 

Wir  Maxmilian  von  gots  gnaden  Erweiter  Römischer  Kayser  zu  allen  czeitten 
merer  des  Reichs  ,  in  Germanien  ,  zu  Hungern  ,  Dalmatien  ,  Croatien  etc.  kunig  ,  Ertz- 
hertzog  zu  Österreich  ,  Ilerczog  zu  Burgundi  zu  Braband  vnd  Phalczgraue  etc  .  Bekennen  , 
das  für  vns  konien  ist  vnser  gelrewer  lieber  Bernnhart  von  Tewfenbach  vnd  bat  vns 
diemuetigclich  Das  wir  Ime  die  hernach  geschriben  Stuck  ,  gult  ,  vnd  gueter  vnnser 
Lehenschafft  vnsers  furstenthumbs  Steyr  So  von  weylend  dem  von  Neidtperg  an  vns  komen 
sein  ,  geruechten  zuuerleyhen  ,  Wann  die  sein  Erb  warn  Das  wir  gethan  vnd  haben  dem 
benantn  TewfFenpacher  die  berurlen  Stuck  ,  gult  vnd  gueter  verlyhen  ,  leyhen  auch 
wissentlich  mit  dem  briefF  ,  was  wir  Ime  zu  Recht  daran  verleyhen  sollen  oder  mögen  . 
Also  das  er  vnd  sein  Erben  die  nuhinfüran  von  vns  vnd  vnsern  Erben  in  Lehensweyse 
Innenhaben  nützen  vnd  nyessen  sollen  vnd  mögen  Als  Lehens  vnd  Landsrecht  ist  vngeuar- 
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lieh  vnd  sein  das  die  Sluck  «»ult  vnd  gueler.  Ilem  von  erst  die  Stal  da  halbshaus  aufg-e- 
legen  ist  Mayerliofen  .  Item  sechs  iiöf  im  Marchpach  .  Item  ain  iiof  im  Gremslag  .  Item 
ain  hof  vnd  ain  hofslat  zu  Chundorll"  .  Item  ain  Pawmgarten  am  Winssenperg  .  Item  das 
dorf  Speyelprun  gestilFts  vnd  vngestilTts  .  Item  zu  SebersdorlF  zwen  iiöf  drithalh  hüben  . 
Item  ^V'ei^<>a^t  dienst  drey  schillirig  phenning-  gelts  vnd  Acker  dienst  dreissig  phenning 
gelts  geslilFts  vnd  vngesliiris  .  llein  zu  Limpach  von  ainem  öden  hof  vnd  der 
Fuchsleiten  vierczig  phenning  gelts  .  Item  zu  Rorbach  vier  hölF  sechs  hofstiit  geslid'ts  vnd 
vngestilTts  funlV  Schilling  gelts  vberlendigs  zynns  daselbs  .  Item  zu  GeyseidorfT  zwo  hüben. 
Item  in  der  Nurning  ain  hof  .  Item  .zu  EhersdorfF  ain  hofstat  .  Item  in  dem  Sephental 
dreyzehen  Emer  vnd  drew  viertail  Weins  Perckhrecht  vnd  sechczig  wecht  Marthfuetter 
Item  ain  holtz  genant  Jockleinskripp  vnd  stosst  an  des  Kramperger  holtz  als  odts  vnd 
gestilFts  mit  Irer  zugehorting  .  Mit  Vrkundt  dits  briefFs  Geben  in  vnnser  vnd  des  heiligeu 
Reichs  Camer  vnd  Stat  Ilagennaw  am  drey  zehendten  tag  des  monats  decembris  Nach 
Cristi  gepurd  funfzehenhundert  vnd  im  Sechzehenndten  Vnnserer  Reiche  des  Römischen 
im  Ainunddreyssigisten  vnd  des  hungerischen  im  sybenundzwaintzigisten  Jaren. 

(Or.   Perg.   h.   Sig.) 

CCCLVII. 

Dt.  25.  Jänner  1528. 

1  homan  am  Fredenberg  verkauft  dem  Bernhard  von  Tiefenbach  eine  Mühle  im 
Dorfe  zu  Hof  an  der  Feislritz  (Wystritz)  Zeuge  dessen  Lamprecht  Han  ,  Stubenbergscher 
Amtmann  zu  Hirsmantorf.   An  sanndt  Pauls  Bekherung  tag. 

(Or.  Perg.    1    h.   Sig.,   das   2.   abger.) 

crcLviii. 

Matheus,  Erzbischof  von  Sahburg,  verkauft  dem  Bernhard  von   Tiefenbach  gewisse  Zehende 

zum  erblichen  Eigenfhume.     Dt.   14.  August  1530. 

Wir  Matheus  von  gottes  genaden  der  heiligen  Römischen  Kirchen  Cardinal  Ercz- 
bischoue  zu  Salzburg  Legat  des  Stuls  zu  Rom  etc  Bekennen  für  vnns  vnd  vnnser 
Nachkomen  olFennlich  mit  dem  brief  wo  der  fürkumbt  .  Daz  wir  Recht  vnd  Redlich  aines 
stäten  ewigen  vnwiderruefflichen  kawifs  verkaufFt  vnd  zu  kaufFen  geben  haben  Geben  vnd 
verkaulTcn  auch  hiemit  wissentlich  in  crafFt  des  briefs  vnnserm  besonder  lieben  vnd  ge- 
trewen  Bernhardten  von  Tewffenbach  vnd  allen  seinen  Erben  vnnsern  vnd  vnnsers  StifPts 
zwen  tayll  Wein  Getrayd  Hyrss  vnd  Har  Zehens  klainen  vnd  grossen  auf  dem  hernach- 
henannten  guetern  Nemblich  im  SäfFenfall  in  Wagenpach  zu  Geysldorf  zu  Mayrhofen  , 
gannzen  Zehendt  zu  Oberlimpach  ,  zu  Waltersdorf  ,  an  der  Müll  vnder  Waltersdorf  . 
zu  Leytersdorf  ,  Swarczmanshofen  ,  Spelprunn  ,  Stainpach  vnd  Plawmaw  alle  gelegen 
in   WallersdorfFer  pfarr  im  Fürstenthumb  Steyr  mit  allen  den   Eren.   Rechten   vnd  gerechtig- 
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kaiten  so  uil  vnd  was  gedachter  Bernhart  von  Tewffenbach  vnd  seine  Vordem  an  solchem 
Zehenl  auf  yeczbenenten  guelern  bisher  von  vnnsern  vnd  vnnser  voruordern  vnd  SlilFts 
wegen  Inn  gehabt  genutzt  vnd  genossen  ,  nichts  ausgenomen,  dauon  Sy  dann  järiich  in 
vnnser  Viczthumbs  Ambt  Leibnitz  Syben  pfundt  pfenning  Bestanndtsweyse  gedient  haben. 
Darumben  vnns  bemelter  fJernharl  von  TewfFenpach  mit  ainer  berailen  Summa  gelits  ain 
vöiligs  benuegen  gethan  ,  die  wir  auch  also  par  zu  vnnsern  hannden  empfanngen  haben  , 
daran  vns  wol  benuegt  vnd  kumfl'tigklich  daran  benuegen  lassen  sollen  vnd  wellen  Vnd 
haben  darauf  die  bemellten  Zwaytayll  Zehent  ,.wie  obstet  ,  aus  vnnser  vnd  aller  vnnser 
Nachkomen  nucz  vnd  gweer  genomen  vnd  die  in  gedachts  Tewffenpachers  vnd  seiner  erben 
gewalltsam  nutz  vnd  gweer  frey  ledigkleich  aufgeben  vnd  vbergeantwurt  ,  Auch  vnns  vnd 
vnserm  Slifft  daran  gar  nichts  vorbehallten  Sonnder  bemelter  TewfFenpacher  vnd  sein 
Erben  sollen  vnd  mugen  solhen  Zehendt  als  Ir  frey  Aigentschafft  guet  Innhabeu  ,  nützen  . 
niessen  ,  gebrauchen  ,  verkaufTen  vnd  damit  hanndeln  thuen  vnd  lassen  als  mit  annderm 
Irem  aigen  Erblichen  guet  ,  wie  Sy  Verlust  ,  on  all  vnnser  ,  vnnser  Nachkomen  vnnd 
menigkleichs  von  vnnsern  wegen  Irrung  ,  hynndernuss  vnd  widersprechen  .  Wir  gereden 
vnnd  versprechen  auch  Inen  dem  obgemellten  Zehent  gnedigkleich  zu  schermen  vnd  zu 
freyen  ,  mit  dem  Rechten  zuuertretten  vor  aller  Clag  vnd  Ansprach  als  offt  Inen  das  not 
beschiecht  .  Alsdann  solches  kawffs  freys  ledigs  aigen  vnd  des  Fürstenthumbs  Steyr  Lannds 
Recht  vnd  gewonhait  ist  .  Tätten  aber  wir  oder  vnser  Nachkomen  das  nicht  ,  was 
schaden  dann  gedachter  von  Tewffenbach  vnnd  sein  Erben  des  nenien  Es  wäre  mit  clag 
Taiding  oder  wie  der  schadn  genant  wäre  ,  kainen  aussgenomen  ,  den  sollen  vnnd  wollen 
wir  Inen  gänntzlichen  ablegen  vnd  widerkern  on  all  Ir  müe  ,  kosst  vnd  schaden  bey  der 
peenn  des  hmndtleuffigen  Schadenpuncts  in  Steyr  ,  Als  ob  der  von  wort  zu  wort  hierynn 
geschriben  stuennde  ,  das  ist  vnnser  gueter  willen  vnd  wolgefallen  Alles  treulich  vngeuär- 
lich  .  Vrkhundt  des  briefs  mit  vnnserm  anhangenden  Innsigl  besigelt  .  So  Bekennen  wir 
Balthasar  von  gots  genaden  Thumbbrost  vnnd  Erlzbriester  ,  Caspar  von  denselben  gnaden 
Thumbdechant  vnd  das  ganncz  CapitI  des  Ertzstiffts  Saltzburg  ,  daz  wir  in  dise  ver- 
schreibung  auch  bewilligt  haben  ,  Gereden  vnnd  versprechen  darauf  ,  daz  wir  disen  brief 
in  allen  vnnd  yeklichen  puncten  vnnd  Artikln  halten  vnnd  volziehen  vnnd  dawider  mit 
Reden  ,  hanndeln  noch  thuen  wellen  in  khain  weise  trewlich  on  geuerde.  Zu  Vrkundt  haben 
wir  vnnsers  Capitis  Innsigl  auch  hieran  gehanngen  .  Geben  an  Sonntag  vor  vnnser  lieben 
Frawentag  Ir  Himelfart  .  Nach  Cristi  vnnsers  lieben  herrn  geburde  Tausent  furaffhunndert 
vnd  im  dreissigisten  Jare. 

(Or.  Perg.  2  h.  Sig.) 

CCCLIX. 

Hanns  Kristof  von  Rappach  quittieret  seinen   Vormund  Bernhard  von   Tiefenbach. 

Dt.  12.  Juli  1531. 

Ich  Hanns  CristofT  Herr    zw  Rappach  etc.  Bekhenn  für  mich  vnd  all  mein  Erbenn 
Als  mir    weylend   der   Wolgebornn    Herr  Herr  Hanns   von   Rappach     mein    Lieber    Vatter 
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Ssjlliüer  vor  Seinem  absterben  dem  Edln  vnd  Gestrengen  Ritter  Herrn  Pernnhardten  von 
TewUVnnpaci»  meinem  Lieben  Vettern  Neben  Herrnn  Jörgen  von  Hallal  llerrnn  Jörgen 
von  Kbnnigsperg  vnd  llanssen  Khncliler  ,  den  allen  golt  genedig  sein  weile  ,  zw  ainem 
(jrerbabenn  verordent  vnd  Er  aucb  daranll'  etlicb  Jar  lang  mein  Erb  vnd  guelt  auch  Brieff 
vnd  Sigll  In  getreuer  Gerliabsciiairi  Ingebabl  vnd  geballten  bat  Vnd  iiacbdem  ich  aber 
nnnmals  meine  geuogle  Jar  erraichl  vnd  mir  der  obgenant  Herr  Pernnhardt  von  TewfTenn- 
|)ach  aller  seiner  (leriiabsciiairi  ,  Handlung  Innemenls  vnd  aus  gebens  ain  auffrichtTge  Red- 
liche Raydtung  gellian  .  Mir  auch  darüber  all  vnd  jeglich  mein  erblich  anligund  vnd  varund 
guetl  So  vill  Er  des  Ingebabl  vnd  In  sein  gewaldt  khumen  vnd  gewessen  ist  ,  mit  sambt 
allen  briel'llicben  Vrkhunden  darüber  landleud  aucb  ainen  behalt  den  ich  In  der  Neustadt 
von  den  von  Ivhunigsperg  Inhalt  meiner  (Juidlung  gcnomen  vnd  gen  Ebenfurdt  gefürdt 
hab  .  au  allen  abgang  zu  meinen  henden  gestelt  ,  Eingeanburlt  vnd  sich  in  solcher  seiner 
GerhabschaHl  vnd  in  abtredluug  derselben  so  guellen  willen  erzaigt  vnd  der  massen  ge- 
hallleii  hat  ,  das  Er  mein  Erblich  guelt  nit  allein  gerbabscbafi't  Weise  Ingebabl  ,  sonnder 
auch  mich  mit  sondern  fleisse  vnd  guetter  wardtung  Erzogen  darzue  meine  geschlosser 
als  der  Tucrkisch  Tirann  In  Österreich  gewaltiklich  gekbriegt  hat  mit  Darstreckhung  seins 
leibs  vnd  aigen  guets  Erbalten.  Aucb  als  Er  mit  die  abgetredten  vnd  Eingeandburt  ain 
Trefilicben  vnd  Namhairten  Varalt  von  Wein  ,  Getraid  ,  Meli  ,  Oxen  ,  Khuen  Khastraun  . 
Rossen  ,  wägen  ,  auch  andere  Speise  darzue  vnd  andere  HausnodturfFt  das  alles  Er  aus 
sein  selbs  guelt  Erkhaufl't  vnd  Erzeugt  bat  da  pey  gellassen  vnd  an  ainig  widergeldtung 
frey  ledigklich  zuegestelt  vnd  sich  also  getreulich  erzaygt  vnd  ganz  valterlich  vnd  Erber- 
lich an  mir  In  vil  weg  getban  hat  .  Darauff  so  Sag  ich  für  mich  vnd  all  mein  Erben 
den  obgedachtenn  Herrnn  Pernnhardten  von  Tewffenpach  meinen  lieben  Vetlern  vnd  all 
sein  Erben  vmb  solh  obermelt  mein  Vatierlich  vnd  Mnetterlich  Erb  vnd  guelt  ligendts  vnd 
varundts  auch  BrielF  vnd  Sigll  Zw  sambt  dem  Behalt  ,  so  ich  pey  Ime  gehabt  vnd  das 
alles  Er  vnns  an  allen  abgang  Schaden  vnd  Nachtail  Eingeandburdt  vnd  daran  vnns  auch 
ganzlichen  wolbenuegt  hat  ,  auch  furan  benuegcn  lassen  sollenn  vnd  wellen.  Darzue 
auch  seiner  vervvessung  der  GerhabschafFl  Innemens  vnd  ausgebens  auch  aller  Sachen  vnd 
handlungen  wie  Er  das  von  mein  vnd  meines  Erb  vnd  guets  wegen  von  aller  vergangener 
zeyl  vnz  aulF  heutligen  tag  vollbracht  gehanndlt  vnd  Inegehabl  hat  ,  gar  nichts  darinen 
ausgezogen  ganz  Quid  frey  Ledig  vnd  muessig  ,  also  das  ich  noch  mein  Erbn  noch  nie- 
mandls  ander  von  vnssern  wegen  Zu  mergenentten  Herrn  Pernnhardten  von  Tewffenpach 
vnd  allen  seinen  Erben  beruertter  Gerhabschafll  ,  auch  Innemens  vnd  ausgebens  halben 
Auch  von  alles  meines  anligunden  vnd  varunden  guets  .  darzue  Brieff  vnd  Syglln  vnd  des 
vor  angezaigten  bebalts  vnnd  aller  seiner  Handlung  Tbun  vnd  lassens  wegen  khainerlay 
Zuespruch  noch  anuordrung  nimer  mer  haben  suechen  ,  oder  gewinnen  ,  sollen  mögen 
noch  wellen  ,  weder  mit  noch  an  Recht  Geistlich  noch  weldllich  noch  sonst  mit  khainen 
andern  Sachen  in  gar  kbain  weiss  verzeichen  vnd  begeben  vnns  der  auch  iezo  als  dan 
vnd  dan  als  iezo  In  dem  aller  khrefftigisten  form  wissentlich  In  Cralft  dits  brieffs  Ob  Inen 
auch  der   halben    merer   verschreibung   vnd    verzeichnus   nott   were    oder  wurde  ,  die  wii 
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ich  genenüer  Herr  Hanns  CristolT  von  Uappacli  mergedachten  Herriin  Pernnhardlen  von 
Tew^rennpach  viid  allen  seinen  Krben  iiiemil  genzlich  gegeben  vnd  deshaiben  all  niangl 
vnd  gepreclien  voiklninienlich  ErCull  vnd  erslat  haben  Ich  wil  In  auch  alier  seiner  Hand- 
lung vnd  Gerhabschalllen  So  er  von  meinen  wegen  Treulich  vnd  mit  anders  gehandit  hat  , 
wo  er  darunib  nngesproclieii  wurdl  von  dein  vnd  allen  der  selben  ansprachen  endheben 
endlledigen  mil  dem  Rechten  vertredten  als  oil't  das  nodt  beschiecht.  Beschach  aber  das 
ich  oder  mein  Erben  oder  Jemandts  ander  von  vnssern  wegen  wider  disse  verschreibung 
thäten  vnd  die  In  ainem  oder  mer  arlickheln  vberfueren  vnd  verprechen  Welchen  schaden 
sy  des  dan  für  passer  nemen  Ess  wer  mit  khlag  mit  Tayding  oder  wie  der  schaden  genent 
würde  ,  den  Ir  ains  oder  Ir  schlechter  scheinpodt  pey  seinen  treuen  gesagen  mocht  an 
ayd  vnd  au  all  bewarung  vnberechtent  nur  Ir  ains  geschlechten  worllen  darumben  7a\  ge- 
laiiben  den  selben  schaden  allen  Geloben  vnd  versprechen  wir  Inen  ganzlichen  abzulegen 
vnd  wider  ze  klieren  vnd  sullen  sy  das  haben  aufF  allem  vnnsern  Hab  vnd  guett  ligunden 
vnd  varunden  ,  wo  wir  das  haben  nlchls  aus  genumen  Vnd  soll  sy  des  alles  vnuerzogen- 
lich  dauon  Richten  vnd  werren  vnd  benuegig  machen  Vnsser  Landtsfursl  oder  sein  anwaldt 
oder  ain  jede  HerrschnfFt  darunder  vnsser  Erb  vnd  guet  gellegen  ist  ,  Wo  sy  daraufT 
weisent  oder  zaigent  an  khlag  vnd  an  alle  Tayding  .  Das  ist  vnsser  guetfer  willen  vnd 
wolgelallen  Treulich  vnd  Vngeuerlich  .  Vnud  des  zu  warer  Vrkhundt  gib  ich  obgenantter 
Herr  Hanns  Cristod"  von  Rappach  dem  vil  gemeltten  Herrnn  Pernnhardten  von  Tewffenn- 
pach  vnd  allen  seinen  Erben  dissen  brieff  mit  meiner  vnder  schriben  HandgeschrifFt  vnd 
anhangunden  Insigl  verfertigt  vnnd  zw  nierer  sicherhaidl  willen  der  sachen  hab  ich  mit 
fleiss  gepedten  den  Gestrengen  auch  Edln  vnd  vesten  Herrnn  Fridrichen  von  Gleiniz  , 
Franzen  von  HerbestarlF  Jörgen  Stadler  vnd  Dionisien  Dragsll  das  sy  zu  warer  gezeuckhnus 
der  Sachen  lerre  Insygl  auch  angehangen  haben  .  Doch  Innen  lerrn  Erben  vnd  Insigelhi 
an  Schaden  darunder  ich  mich  für  mich  vnd  all  mein  Erben  gänzlichen  verpinde  Inhalt 
ditzs  brielFs  waar  vest  vnd  städt  zu  haltten  alles  so  der  brief  inhelt  .  Der  geben  ist  nach 
-Christi  vnsers  Herrnn  gepurdt  als  man  zeit  Tausent  funffhundert  vnd  im  ainunddreissigisten 
Jar  an  Sand  Margarelhen  Tag. 

(Or.   Perg.    1   li.   Sig..   düs   5.   abger.) 

CCCLX. 

Dt.  19.  März,  1536. 

Wolfgang  von  Egkenperg  und  Sibilla  geborne  Panicher  ,  seine  Gemahlin  ver- 
kaufen ihr  von  allen  Abgaben  freies  Haus  in  Griilz.  das  an  den  bischöfl.  Sekauer  Hof 
slösst  ,  dem  Rernhard  von  Teufenbach  ,  röm.  Kais.  Maj.  Rat.  Zeugen  dessen  sind  mit 
ihren  Sigeln  Georg  Vezer  ,  Franz  von  Herbersdorf  .  Geben  an  Sunlag  oculi  in  der  vassten 
Nach  Cristi  vnsers  Herrn  saligmacher  gepurt  Taussent  funffhundert  vnd  im  sechs  und 
dreissigsten  Jare. 

(Or.   Perg-,   4  li.   Sig.> 

m 
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i'C:cL\i. 

Haiinif   Uiignad,   Freiherr  von  Softneck,   Landeshauplmanii  in  Sfeier,  entscheidet  die  Klatje^ 

welche  Andreas  ron   Tiefenbach  gegen    Wcikhart  von   Polhaim^  der  einen  tiefenbach' sehen 

Holden  durch  12    Wochen  eingekerkert  hatte^  angestrengt  hatte. 

Dl.   Grätz  14.  Jänner  1358. 

Ich  Hanns  Vngnad  Freyherr  /u  Sonneckh  Römischer  Knis.  de.  Ualhe  Lanndt/- 
hawblman  in  Steyer  Hawbtman  vnd  Vitzlhuinh  /u  Cilli  Bekhenn  das  Andre  von  TewfTenn- 
pach  an  slat  Herrn  Bernnharlten  von  TevvfTennpach  seins  vatlers  der  Ime  sein  Clag  olFennlich 
vor  gericht  vhergehen  hat  ,  als  hent  vor  mir  vnd  dem  rechten  seinen  dritten  tag  klagt 
hat  zu  Herrn  Weigkharlten  von  Polhaim  ,  das  er  seinen  hollden  Leondhartlen  Felber  ge- 
fanngen  vnd  den  schwerlich  in  ainen  wässrigen  Ihiirn  vber  vnd  wider  sein  pillich  ersuechen 
auch  wider  Uö  :  Kais  :  Mt  :  vnd  des  herrn  Lanndtzhawblman  beuelch  zwelll'  wochen  in 
seiner  vännckhnuss  Ime  vorgehalllten  .  hat  das  thon  wider  Lanndtzrecht  vnd  senerr  gefarn 
das  ain  vrtl  erganngen  sej  .  Also  annlwort  der  herr  von  Polhaim  nit  annderss  als  bisher 
gehört  ist  aufT  sein  Clag  so  hab  der  von  Tewffennpach  sein  klag  gehabt  vnd  erslannden 
Welcher  vrtl  er  anntworllen  sich  beswärt  vnd  die  gedingt  hab  für  den  Allerdurchlewch- 
ligislen  Grossmachtigisten  Fürsten  vnd  Herrn  Herrn  Ferdinannden  Romischen  auch  zu  Hungern 
vnd  Rehaim  etc  Konig  Innfannllen  In  Hispanien  Ertzhertzogen  zu  Österreich  ,  Hertzogen 
zu  Steier  etc  vnnsern  Allergenedigisten  Herrn  alls  Herrn  vnd  Lanndsfürsten  etc  aber  die- 
selb  dingnuss  sej  nit  ausgericht  noch  gefuert  .  Demnach  hab  er  der  Herr  von  Polhaim 
das  vrtl  in  sein  krafft  lassen  stannden  so  geh  man  Ime  pillich  ainen  behabbrielf  darwider 
sich  der  Herr  von  Polhaim  boren  liess  er  welle  Ime  |die  behehnuss  eriiolgen  lassen  aber 
in  die  schaden  zureden  wolle  er  Ime  beuor  behalltlen  haben.  Wiirde  darüber  nach  meiner 
Frag  zu  recht  erkhannt  dem  von  Tewffennpach  werde  die  behehnuss  pillich  geben  ,  die 
ich  Ime  also  hiemit  in  massen  Ime  die  mit  recht  vnd  vrtl  erkhennt  ist  gibe  mit  vrkhund 
ditss  brie/Ts  Bescheen  zu  Gratz  am  Montag  nach  sannd  Erhards  tag  von  Cristi  vnnsers 
liehen  Herrn  geburde  Im  funlFtzehen   hundert  vnd   Achtunddreissigisten  Jaren. 

(Or.   Perg.   Sig.   abger.) 

CCCLXII. 

Bernhard  von  Tiefenbach  verkauft  der  Gemeinde  Geisldorf  eine  Wiese.  Dt.  23.  April  1539. 

1  ernnharl  von  Teuffenpach  Ritter  Bekenn  für  mich  all  mein  erbn  otfennlich  mit 
dem  brief  das  ich  Recht  vnnd  Redlich  verkaufft  vnd  zu  kauffen  geben  hab  der  erberrn 
Gmain  zu  GeisIdorlT  ain  Wisn  genant  in  der  ausraes  die  da  Raint  an  Erharten  vnnd 
Nid  Schaiiben  auch  an  die  ganlz  gmain  daselbs  dauon  man  mir  järlich  diennt  laut  meines 
vrbar  Darfur  liabn  Sy  mir  ain  Suma  gelts  bar  vnd  berail  ausgericht  vnd  bezalt  .  Darauf 
ich  Inen  solche  wisn  mit  allen  Rechten  vnd  zuegehörungen  nichts  ausgcnumen  vbergeben 
vnd  eingeantwort  hab  Versprich  Inen  vnd   allen  Iren  Erben  in  CralTt   dits  brieffs  benannte 
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Wisen  gelreulich  zu  scliermen  y.ii  freien  mit  dem  Rechln  /.uuerlretn  vor  aller  Clag  vund 
ansprach  wie  kaiifreclils  Recht  vnnd  gwonhait  ist  im  Lanndt  Sieier  Doch  mir  meinen  Erben 
an  Zinsn  Robatn  Sleueni  obrigkailn  vnnd  gerechtigkail  sambl  der  ablösung  wann  Ich  oder 
mein  Erben  die  obenenl  Suma  gelU  ausgeben  das  Sy  der  wisen  sirackhs  on  ainiche  Inredl 
ablreln  vnd  zueslellen  on  schaden  Treulich  angeuerde  .  Zu  vrkundt  vnd  merer  sicherhait 
gib  Ich  Inen  disen  brief  mil  meinem  gwondlichen  anhanngunden  SlifFlpelschaft't  verferrltigt 
Der  geben  ist  nach  Crlsli  vnnsers  liebn  Herrn  Haillant  gehurt  Tausenl  funffhundert  vnd  im 
Neununddreissigislen  Jare  an  sannd  Jorgn  tag  des  heilign  Ritters. 

(Or.    Perg.   li.    Sig.) 

CCCLXIII. 

Geory^  ßiuchof  zu  Sekkau,  bestätigt  dem  Bernhard  voti  Tiefenbach  t/ewisse  erbliche  Lehen. 

Dt.   Grätz  6.  Juni  1539. 

Vrir  Georg  von  gotes  gejiaden  Bischoue  zu  Seccaw  Bekhennen  mit  disem  brief 
das  für  vns  komen  ist  der  Edl  gestrenge  vnnser  lieber  getreuer  Bernhart  von  Teuffenpach 
zu  Mayrhol'en  vnd  pat  vns  die  Nachuolgenden  Lechen  zu  leihen  ,  die  dan  Erblich  an  In 
khomen  waren  Nemlicli  Anderthalb  hueben  vnnd  Anderthalb  hofstadt  zu  Awersbach  gelegen 
vnd  den  Zeliend  darauf  Mer  anderhalb  hueben  Annderhalb  hofstadt  daselbst  vnd  ain  Ach- 
taill  pergrechtz  Haben  wir  sein  zimlich  pitt  Angesehen  vnd  Im  auf  die  pflicht  so  er  vns 
gethan  hat  die  bemeit- stukch  vnd  gueter  geliehen  vnnd  leihen  Im  die  auch  hiemit  in  Craffl 
dils  briefs  als  vil  Wir  Recht  khunden  vnd  mügen  vnd  als  lechens  vnd  Vnsers  Stiffts 
Seccau  gewonhait  vnd  Recht  ist  Vrkhund  dits  briefs  mit  Vnnserm  anhangenden  Insigl 
verfertigt  Vnd  geben  In  Vnserm  Hof  zu  Grälz  am  sechsten  tag  Juni  Im  funfzehenhundert 
vnd  im  Neununddreissigisten  Jar. 

(Or.    Perg.   h.   Sig-.) 

liCLXIV. 

Krislof,   Propsf    imd   der   rjanze    Content   des   Augustiner   Chorherrnstiftes    in   Polau    geht 
mit   Bernhard  von    Tiefenbach  einen   Gutsaustausch  ein.   Dt.  5.   August   1539. 

Wir  Christolf  Trugkjil  Brobst  ,  Bernnhardiu  Techant  vnnd  der  ganncz  Conuent 
sannd  Auguslins  Ordenn  geregeller  Chorhern  zu  Polau  Bekennen  für  vnns  vnd  all  vnnser 
Nackumen  mit  dem  brielF  wo  der  furkumbt  das  wir  dem  edhi  geslrengn  herren  Bernhart 
von  Teulfenpach  aus  freyem  guelloni  willen  Wolbedachtem  muet  vnnd  zu  denn  zeitlen  da 
wir  sollichs  wol  thuen  mochtenn  ainenn  rechtenn  redlichen  ewigenn  vnd  vnwiderruefflichen 
Auswechsel  gethann  vnd  gemacht  angenomen  vnnd  beschlossen  habenn  wissenlich  krafft 
dises  briefs  also  vnnd  der  gestallt  .  Er  hat  vnns  vnnd  vnnsern  Nachkomen  zuegestellt  vnd 
geben  sein  Stuckh  vnd  gullt  benemblich  Micheln  am  Sladlhof  in  Stralegker  phar  .  so  jarlich 
dient  zu  sannd  Georgen  tag  sechs  Schilling  phenning  .  Hinwiderumb  habenn  Wir  im  vor- 
benanten    Bernharten  vom     Teuftenpach  vnnd  allen    seinen  erbenn  vberanlvvurl  vnd  gebenn 
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vnn?orn  vnd  i\cs  (lolslnius  liolT  vnd  jriiel  genant  der  Xider  Sloppaclilion"  in  Slrale»jker 
phar  gelegenn  so  jarlicl»  dieniit  seclis  ycliilling  plu-niiing  vnd  yel/o  besic/t  Linordl  in 
niassenn  wie  wir  vnd  vnnsor  vorfordcrn  den  holT  vnnd  »nllt  Innen  gehabt  genossen  vniid 
herbracbl  aus  vnnser  vnnd  aller  vnnser  Nachknmen  nutz  vnd  gewer  in  ir  nutz  jvnd  gewer 
ledigkhlich  vnd  vnuersprochenlich  aufgebenn  vnnd  vberanlwnri  vnnd  vnns  noch  vnnser» 
Nachknnien  daran  für  hent  gebnng  des  briells  nichts  vorbehnillcnn  Sunder  das  sy  den  Nun 
fnran  obbenberiirler  inassen  innen  haben  ,  nutzen  .  nyesscn  .  brauchen  .  versetzen  , 
verkauH'en  .  verkoinern  ,  verschallen  .  machen  ,  geben  vnd  damit  handeln  vnd  thuen  vnd 
lassenn  sollen  vnd  mugen  alls  mit  andern  ieren  aigen  gut  ,  wie  sy  verlnsst  vnd  inen  am 
pesten  fugen  will  an  vnser  .  vnnserr  Nachkumen  vnd  maninklich  von  vnnsern  wegen 
irrung  hiudernuss  vnd  Widersprechen  .  Geloben  inen  auch  gedachte  gult  vnd  slukh  ge- 
treulich zu  schermen  zu  freycnn  vnd  mit  den  Hechten  zu  uerlrellen  vor  aller  khlag  vnd 
ansprach  Wo  vnd  alls  ofl't  inen  das  not  beschiecht  alls  dem  solliclis  auswechsl  vnd  Lanndes- 
zu  Sieir  recht  vnd  gewonhail  ist  .  Des  zu  Vrkunde  "-ebenii  \N  ir  Inen  diesen  brieff  für 
vnns  vnd  all  vnnser  Nachkumen  mit  vnnsern  baidenn  obcngenanlen  Hrobsl  vnd  Conuent 
aigenn  anhangunden  Insigeln  verfertigt  Darunder  wir  vnns  obongoschriben  Christoll"  Brobst 
Bernhardin  Techant  vnd  der  ganlz  Conuent  für  vns  vnd  all  vnnser  Nachkumen  verpindten 
alles  war  vnd  slat  zu  hallten  so  an  dem  brieff  geschribenn  slecl  .  Der  Gebenn  ist  nach 
Christi  vnnsers  seligmachers  geburd  funffzehennhunderl  vnd  Neun  vnd  dreissigistenn  Jare 
den  funiften  tag  des  Monats  Angusli. 

(Or.   Perg.    1    h.   S\g..   das   2.   abger.) 

iCCLXV. 

Dl.  25.   November  1539. 

^usanna  Tochter  Georgs  von  Seisnegkh  Freiherrn  zu  Weilnegkh  nnd  der  Helena 
von  Lapitz  .  Gemahlin  des  Andreas  von  Tiefenbacli.  übergibt  diesem  vnd  seinen  Erben 
all  ihr  vaterliches  vnd  mütterliches  Erbtheil  .  Zeuge  dessen  :  Andreas  von  Sladl  und 
Kristof  von   Reichenburg  ,   Susannas   Vettern   .   Geben  an   Sannd  Kalerina   lag  . 

CCCIiXVI. 

Dt.   15.  Juni  15m. 

Andreas  von  Tiel'enbach  bekennt  ,  dass  seine  Frau  Susanna  von  Seisnegkh  ihm 
v\\c  ihre  Güter  verschrieben  habe  .  welche  sie  aber  ,  falls  er  vor  ihr  stürbe  ,  bis  zu 
ihrem  Tode  nutzniessen  soll  ,  worauf  die  Güter  aber  an  seine  nächsten  Erben  fallen 
sollen.  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  Kristof  vnd  Andreas  von  Sladl  ,  des  Andr. 
V.  Tiefenbach  Vettern.   An  sanndt  Veits  lag  des  heiligen   Marlerers. 

(Or.   Vvnr.    3    li.   Sig.) 
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C'€€;LXVII. 

IJatfus  Krislof  v.  Rappach  stellt    rieft  Andreas,  Balthasar,    Hanns  und  Sercaa  c.   Tiefen- 
hach.  aeinen    Veiten«,  einen  Haitbrief  über  die   Vormundschaft   ihres    Vaters  Bernhard  v. 

Tiefenbach  aus.     Dt.  25.  Juli  IMO. 

Ich  Ihiniis  Crislofl"  Herr  von  Rappach  Bekhcnn  liieinil  disein  oflen  hriefl"  für  midi 
vnd  all  mein  erben  Als  ich  weilenndt  von  dein  Edlen  vnnd  <>eslrengen  RiUer  Herren 
Bernnhardlen  von  Teiiflenpach  zu  Maierhofn  als  meinem  gesiblen  liehen  Vellern  vnnd 
freundt  seligen  mit  meiner  Person  vnd  guelern  hegerhaht  worden  Vnd  als  ich  nun  /u  seil) 
Hanndlung  meiner  gueler  erwachsen  Er  mir  di  lignnt  vnnd  varunl  ahgelrelen  gehen  vnd 
eingcannlwort  Ich  Ime  darajif  ainen  Railhrief  mit  meiner  Hanndigeschrift  vnd  Insigil  Auch 
der  geslrenngen  Edlen  vnnd  veslcn  Fridrichen  von  Gleinilz  .  Franntz  von  Herberstorfi' 
Jörgen  Stadler  üionisien  TraxI  Insigiln  geferlligt  der  datnm  s(et  ein  Tausent  funiThiindert 
vnnd  ainvnddreissigislen  Jare  An  sanndf  Margreten  lag  .  Innhalt  desselben  entgegen  ge- 
geben vnnd  ziieg-estejlt  habe  .  Dievveil  aber  die  Edlen  vnd  vessten  Anndree  Wallhasar 
Hanns  Sernatii  von  TeulFenpach  gebrueder  berürls  herrnn  Bernnhartn  von  Teuflenpach 
Eeleiblich  Söne  mein  lieb  Vettern  mir  in  mer  weg  fVeundtlichen  willen  erzaigt  vnnd  be- 
wisen  Vnnd  besonderiich  das  Sy  mir  ain  Scluiltbrief  von  mir  ansgeundt  per  zwayhnndert 
Ducatn  gülden  so  mir  njergemeller  her  Bcrnnhardl  anl'  mein  vieissig  ansynnen  gelihen 
vnbeczalter  heraus  gehen  vnnd  zu  hannden  gesielt  vnnd  mir  derselbeji  Suma  zu  bezallen 
begeben  vnd  gännzlichen  nachgelassen  haben  .  Demnach  hab  ich  auch  Inen  vnnd  Iren 
Erben  samenllich  vnd  soniiderlich  den  obbemeltcn  Raitlbriel'  widerumb  mit  wolbedachtem 
Muet  vnnd  Synn  bekennt  vnnd  becreiniget  AVill  auch  Inen  den  in  allen  Puncten  Clausin 
vnnd  ganntz  an  seinem  (nnhalt  in  Cratl't  dils  brielFs  gänulzlich  wider  bekennt  vnnd  be- 
crefHiget  haben  .  Also  das  ich  noch  mein  Erben  yeczo  noch  hinltiran  nichts  weder  Inn 
noch  ausser  Rechlns  darvvider  fürnemen  Ihun  hanndeln  will  noch  soll  in  kainen  weg  noch 
weis  bey  Verbindung  des  ltindtleuf(igen  Schaden  Pundt  im  Landt  Österreich  vnnd  Sleir  als 
war  der  von  wort  zu  wort  hirinn  verleibt  vnnd  geschriben  Alles  treulich  an  geuerde  . 
Des  zu  vrkundt  gib  Ich  obbenannter  Hanns  Crislofl"  Herr  von  Rappach  den  gedachten  meinen 
lieben  Veitern  von  Teufrenpach  disen  brief  Besigilt  mit  meinem  aigen  angebornnen  Insigil  vnnd 
vnnderschriben  Hnnndigeschriirt  .  Zu  merer  sicherhait  vnnd  gezeugnuss  hab  Ich  mit  vleiss 
erbetn  die  Edln  llochgelertn  Herrnn  Ernreicheu  von  Kunigsperg  .  Cunraln  Hohenberger 
Doclor  ,  Das  sy  Ire  Insigil  .  .  ,  an  disen  brief  neben  mir  angehangn  haben  doch  Inen 
Iren  Erben  an  schaden  .  Vnndler  die  benannten  Insigil  Ich  mich  obbemelter  her  Crisloff 
Herr  von  Rappach  für  mich  vnd  mein  Erben  verhiudt  alles  war  vnd  slät  zu  hallen  das 
an  dem  brief  geschriben  sIoL  .  Der  geben  ist  nach  Crisli  vnnsers  lieben  herrn  gehurt 
Tausent  fiinlfhundert  vnnd  im   virzigisten  Jare  Am  lag  Jacobi  des  heilligen  zwelfpolen. 

(Or.   Perg.    '.)   h.   Sig.) 
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CCCLXVIII. 

Dl.   20.   :\opemher  7547. 

^igniuiid  Driichslcr  von  Neuhaiis  bekennt  ,  dass  Anndreas  .  Balthasar  und  Scrvaci 
von  'reuflenpacli  ,  seine  Schwäger  ,  der  Ursula  Bernhards  von  TenHenpach  seligen  Tochter 
und  Frau  des  Driichsler  ,  300  Pfd.  Pfennig  als  Ilairatsgul  ausgezahlt  linhen,  welche  er 
ihr  auf  seine  Habe  versichert  hat  ,  gegen  dem  ,  dass  obiges  lleiratsgul  im  Falle  dass  Ursula 
ohne  Erben  früiier  als  ihr  Mann  stürbe  ,  diesem  ,  nach  dessen  Tode  aber  an  die  nächsten 
Erben  Ursulas  fallen  solle.  Zeuge  dessen  sind  mit  ihren  Sigeln  :  Freiherr  Bernhardin  von 
Herberslain  .  Franz  Ritter  von  Saurau  .  Gebeji  am  Sonntag  vor  sannd  Khaltereins  tag-  der 
heiiligen  Junckfrawen  etc. 

(Or.  Perg.  ;i  li.   Sig.) 

€CCLXIX. 

Dt.    1.  März  1542. 

Ulrich  Altenburger  Pfarrer  zu  Fridberg  verkauft  den  brüdern  Andreas  und  Balthasar 
von  Tiefenbach  zwei  Weingärten  .  einer  genannt  im  Gesenge  ,  der  andere  am  Kaltenprunner- 
perg  .  Am  Mittich  Inuocauit. 

fOr.   Perg.   .'i   ii.   Sig.) 

CCCIiXX. 

J)t.  1.  Mai  1546. 

•Joachim  Treltler  Bürger  zu  Aspanng  und  seine  Frau  Anna  verkaufen  dem  Bal- 
thasar von  Tiefenbach  52  Pfennig  järlichen  Zinses  auf  der  Lagell  -  Mühle  zu  Slosser. 
Zeuge  dessen  Kristof  Paltriarch  Rö.  kais.  Mt.  gegenschreiber  des  Viczthumb  Ambts  zu 
Osterreich  Vnnder  der  Enns  und  Georg  Perll  .  An  Sanndl  Fillip  vnnd  Jacobs  lag  des 
heiiligen  Zwellfpotten. 

(Or.   Perg.   2   li.   Sig.) 

CCCL.XXI. 

DL  29.  März-  1547. 

w  ranz    von     Saurau    Landmai'schall    in    Sleier   ,    Sigmund    Gallcz    ,    Sebastian  von 

AVindischgrätz  ,  Georg    Stadler   zu    Liechlenegkh   ,   Tiburz    von  Sinzndorf  vnd  Cristof  von 

Eggenperg    entscheiden    einen   Streit   zwischen    Servaz  von    Tiefenbach  und  Weikhart  von 
Polhaim  .  Geben  zu  Grätz  am  Erchlag  nach  dem  Sunlag  Judica  in  der  vastn. 

rOr.   Perg.  8   h.   Sig.) 


287 

Dt.  27.  März  1552. 

Alexander  Riidt  von  Khollenburg-  und  seine  Frau  Elisabeth  verkaufen  dem  Balthasar 
von  Tiefenbach  ihr  Haus  zu  Grafz  in  der  Gasse  gegenüber  dem  Landhause  zwischen  der 
Kanzlei  Kapelle  vnd  des  Wolfgang  Spindler  Hause  .  Am  Sontag  letare. 

(Ür.   Perg-.   Sig.   abger.) 

CXCIiXXlIl. 

Hanti.s  von   Tiefenbach   verkav/'f   dem    Servaz   v.   Tiefenbach   seine  Autheile   an  der  Feste 

und  dem,  Gute  Mairhofen.     Dt.   23.  April  1552. 

Ich  Hanns  von  Teuftenpach  Beldienn  für  mich  vnd  all  mein  Erbenn  mit  disem  brielf 
Vor  menigckiich  Das  Ich  aus  freiem  guettcm  willen  Wolbedachtem  Mueth  Vnd  zw  der 
Zeyt  da  Ich  soliiches  an  meniglichs  Irrung  woll  Ibuen  mocht  Recht  vnd  Redlich  zw  ainem 
Eewigen  Stäten  vnwiderrueflichen  khaufF  verkhaufft  vnd  zukhaullen  geben  hab  wissendlich 
vnd  In  Crafl't  dits  brietl's  Dem  Edlen  vnd  Ermiesten  Seruatien  Vonn  Teulfenpach  Meinem 
freundtlichen  lieben  bruedern  Vnnd  allen  Seinen  Erbenn  Meinen  Erblichen  anerstorben  vnnd 
auch  Erkhaulften  Thayll  das  Ist  halber  Thayll  am  Schloss  Mayrhofen  sambt  dem 
Mairhofi'  Paufeldern  vnnd  Teichin  Wie  Ich  des  alles  meines  TayiJs  Vonn  meinen 
Eltern  gepruedern  Andree  vnnd  Walthasar  vonn  Teuflenpach  Erkhauff't  vnnd  derselb 
Khaufbrief  des  dalum  sleet  an  Sanndt  Jörgen  tag  Im  funfzehenhundert  vnd  Neunvndl- 
vierzigisten  .lar  vonn  Wort  zu  Wort  aussweist  Auch  Ich  vonn  meinem  Vattern  herrn 
Bernharten  vonn  Teuflenpach  Säliigen  Meines  taylls  Ererbt  Ingehabt  genuzt  vnnd  genossen 
hab  Nach  Innhallt  vnd  Vermug  Vnnser  angenumen  Tayl  Libel  wie  hernach  vollgt  .  Vonn 
Erst  das  Schloss  oder  fesln  Mairhofen  Halbs  Mer  den  halben  MairhofF  mit  Sambt  der  Vich- 
waydl  Auch  Städl  Stall  den  khlain  vnnd  grossen  Gschlosgarten  daselbs  vn)b  Mairhofen 
gegen  der  Pindthultn  gelegen  mit  sambt  der  Wagnhutn  Auch  khalcli  vnnd  Ziegelöfen 
Item  den  Sanndt  Ackher  vnnd  ain  Wissl  beym  Pruckhel  Item  den  langen  garten  halben 
gegen  den  Praschn  anrainvndt  Item  halben  Puechwallt  hindterm  Schloss  Mairhoffen  sambt 
dem  gerait  vnnd  nit  weytter  ,  wie  Ich  die  meines  thaylls  Ingehabt  vnd  gerechtigkhait  daran 
gebabt  hab  .  Item  halben  Akher  in  der  Purchen  gegen  der  Lanndtslrassen  Item  meinen 
Erblichen  angefallen  vnd  auch  Erkhaulften  thayll  an  den  dreyen  boten  So  in  die  Nierning 
gebert  haben  mit  den  grundten  Es  sein  gärten  oder  ander  gründt  Souill  ler  vor  der  zu 
dem  MairhoH"  von  Mairhoflen  vonn  vnsern  Valiern  bis  in  sein  Abslerben  gepraucht  worden 
vnnd  Ich  Ererbt  Innhnilt  der  angenumbnen  Thaill  hibel  Vernung  des  anndern  Vertrags  Im 
Ersten  Arlikhl  begrilfen  vnbenomen  vnnd  an  schaden  Item  die  Giirll  auch  das  Ackherl 
vnnd  wisen  Im  See  Item  daz  Gärtl  dar  Inen  dj  clainen  Khriechpamlein  Steen  Item  daz 
Ciain  Vorhenbll  beim  Teicht  vnndler  des  wegs  item  den  Ackher  halb  vndler  dem  Klapp 
gegen  dem  Puechwallt  Item  dj  halb  hofwisen  gegen  den  Nierning  Item  Waltlerstorifer   Erb 
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li;ill»er  :missciIi:iII)  des  weiii^arl  tlasclbs  wie  solliclies  die  Rain  ausy.aigen  Item  die  hculiuücn 
obs  Mairliolf  heyin  tJarlen  Ilein  liall)e  Puiidlhuüeii  gcgeii  dein  Piiechwalldt  Ilein  meinen 
gelniriinden  Krerbleii  viind  Erckliauirien  Ihayll  an  dem  Tevebt  Sy  sein  Claiii  oder  »ross 
wie  diesell)eii  vmb  Mayrhofen  gelegen  si'in  mier  hal  ancli  Ee<>emeller  mein  lieber  Hrueder 
SenialJ  voiin  'renireiipacli  vmb  vnnd  lür  soliicben  klianll'  aiii  Siima  gellls  meines  gefälligen 
beiiiegeiis  neiiandilicb  dreii  Tatisendt  Primdl  IM'enirmg  geben  aiisgericbt  vnnd  be/.allf  .  Vnnd 
loh  Ime  viiiul  Seinen  Eri)cnii  dargegen  des  halb  Schloss  dcw  Mayrlioll"  rawfeldei"  Viechwayt 
vnnd  Teiicht  mit  Ir  Jedes  Hechten  i\nz  vnd  /iiegeboriing  sambl  dem  Piii'cUhrridl  Soniil 
Ich  an  allem  gerechligkhail  gehabt  bah  Ausgescblossenii  meinei-  vnnd  der  Eltern  geprueder 
angefallen  Raiuiten  vnnd  gnidleii  .  auch  ücrlfer  vnnd  Vnntertlianen  mit  leren  znegeherigen 
gründten  ans  mein  vnnd  aller  meiner  Erben  nnz  nnnd  Gewer  lediglich  vnd  vnncrsprochenlicli 
eingeandtworl  In  massen  Ich  die  ains  laylls  Ererbt  vnnd  (\e[\  andern  Thay!  Erkhaufft  In- 
gehabt genügt  vnnd  genossen  hab  Inn  Sein  vnnd  aller  Sevner  Erbenn  nnz  vnnd  gewer 
mier  anch  noch  allen  meinen  Erbenn  daran  nichzs  Vorbehalten  Sonndern  Er  und  Seyn 
Erben  sollen  vnnd  iiiiigen  alles  daz  Inhaben  niizen  ,  niessen  ,  prauchen  ,  damit  handln  ,  Thuen 
vnnd  hassen  Alls  mit  andern  leren  frey  aigen  gueth  Wie  Sy  verlnssl  vnnd  Inen  am  Pestn 
fnegen  will  An  mein  vnnd  meiner  Erbenn  vnd  meniglichs  von  meinen  wegen  lerung  hindernus 
vnd  widersprechen  doch  hab  Ich  mier  Vorbehalten  Wo  Eegeinelter  mein  brneder  Seruazj 
von  Tenllenpach  oder  Seine  Erbenn  daz  Vorgemellt  Schloss  vnnd  Mairholf  wider  ver- 
khaullen  oder  verseczen  w^ollten  ,  dass  Er  oder  seine  Erbenn  mier  oder  meinen  Erbenn 
die  Anpietnng  thuen  vnnd  für  menigclich  Eruolgen  lassen  soilenn  .  Darauff  gelob  \\\(\  ver- 
sprich Ich  für  mich  vnnd  all  mein  Erben  gedachten  meinem  brnedern  Seruazj  vnnd  allen 
Seinen  Erbenn  daz  bemelt  halb  Gschlos  mit  Sambt  seinen  vorbenanten  Paufeldern  Mayrhoff 
vnnd  Teychten  l'nrckhfriden  vnnd  zuegeherigen  gründten  So  mier  meines  Thaylls  wie  oben 
vermeldt  Erblichen  vnnd  khendichen  angefallen  .  Gelreuleich  zu  schermen  zu  freyen  vnnd 
mit  dem  Rechten  zuuertreflen  Vor  aller  Clag  vnnd  ansprach  wo  es  haftung  gewindt  vnnd 
aus  oirt  des  noih  beschicht  alls  dann  Solliches  khauffs-  vnnd  Lanndts  in  Steyer  Recht 
vnnd  gewonhait  ist  .  Thälton  Ich  oder  meine  Erbenn  des  nicht ,  was  schaden  Er  oder  seine 
Erben  des  Nämben  Es  war  niit  Clag  mit  thading  oder  wie  der  schaden  genent  wuerdekhainen 
schaden  ausgenumen  den  Sy  oder  ler  Scheinpot  bey  leren  treuen  an  aid  vnnd  an  all  ander 
bewärung  vnberechtendt  gesagen  möchten  Nuer  Ir  ains  schlechten  Worten  darumben  zu 
glauben  .  denselben  schaden  allen  zu  Sambt  (Umi  Ilaubiguet  gelob  Ich  Inen  \m\  allen 
Iren  Erbenn  genczlichcn  abzulegen  vnnd  wider  zuckheren  vnnd  Sy  auch  ler  Erbenn.  Sollen 
dtis  alles  haben  vnnd  bcckluimcn  auf  allen  mein  vnnd  meiner  Erbenn  Hab  vnnd  guelter  So 
Ich  Jezo  vberall  hab  oder  khunftiglich  gewinen  ,  Es  Sey  Erb  oder  Varundt  guet  nindert 
noch  nichz  danon  ausgeschlossen  bis  auf  ler  völligs  beniegen  .  haubiguets  vnnd  schaden  , 
des  Sy  dann  der  Laniidisfürst  in  Sleyer  Sein  Anwoldt  oder  ain  Jeder  fuersst.  Herrschaft 
oder  Obrigkhaith  darundter  Minser  Erb  vnnd  guet  gelegen  oder  botreiten  wierdt  Wo  sy  darauff 
weysen  oder  zaigen  Qn  ('lag  vnnd  alle  Nodlaiding  daruon  richten  vnnd  gewern  soll 
Darwider  sollt  vnns  nichts  freyen   noch  fristen    in  khain  weyss  Das   ist    alles  mein  guelter- 
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will  vnnd  Wolgefallen  Treulich  vnd  vngel'eriich  des  zw  Vrckhundt  gib  Ich  Ime  vnnd  allen 
Seinen  Erben  disen  Khaufbriefl"  verfertigt  mit  meinem  Aig-en  Recht  angebornen  Innsigel 
hietür  gehangen  Sambl  hierundter  gestehen  hanndlgeschrifft  Darzne  hab  Ich  mit  Vleus 
Erpelten  die  wollgebornen  Herren  Herrn  Frannzen  Freyherrn  zu  Saraw  .  Landtmarschalch 
In  Steyer  vnnd  Herrn  Sebastiann  von  Windischgrecz  Freyherrn  auf  Waldlstain  vnnd  Im 
Tall  .  Das  Sy  ler  Innsigl  neben  mein  angehangen  Doch  Inen  leren  Erbenn  vnd  Innsigl  an 
Schadenn  .  Darundter  Ich  mich  vnd  für  all  mein  Erben  alles  war  vest  vnd  Slat  zu 
halten  verpinde  So  an  disem  briell'  geschriben  Steet.  Der  geben  ist  an  Sanndt  Jörgen  des 
heylligen  Ritters  tag  nach  Crissty  vnnsers  lieben  Herren  vnnd  Sälligmachers  gepurt  funf- 
zehen  hundert  vnnd  Im  zway  vnd  funfzigislen  Jare. 

(Or.    Perg-.   Sig.    abger.) 

CCCLXXIV. 

Dt.   Grätz-  21.   September  1555. 

Sebastian  von  Windischgrätz  Freiherr  im  Thal  verkauft  seinem  Schwager  Servaz 
von  Tiefenbach   mehrere  Güter  und  Leute. 

(Or.   Per^.   h.   Sig.) 

CCCLXXV. 

Andreas    ron    Teuff'enbach    verkauft    dem    Hanns    Gensach    einen     Weingarten. 

Dt.  5.  September  1561. 

Ich  Anndre  von  TeufFenpach  zu  Mairhoffen  Ritter  ,  Römischer  Khayserlicher  Maiestat 
etc  Rath  vnd  Landsuerweser  in  Steyr  ,  Bekhen  für  mich  vnd  all  mein  Erben  hiemit 
öffentlich  ,  das  ich  Recht  zu  rechten  kauffrecht  gelassen  vnd  hingeben  hab  dem  Erbarn 
Hansen  Gensach  zu  Walderstorff  vnd  allen  seinen  Erben  mein  Welngartten  am  Wagen- 
hals ,  der  da  raint  an  Ganster  Clement  vnd  Caspar  Gensach  mit  aller  seiner  zuegehorung  , 
wie  der  mitt  rain  ,  stokh  vnd  stain  vmbfangen  vnd  von  altter  herkhumen  ist ,  daruon  man 
mier  vnd  allen  meinen  Erben  als  Grundtherrschaft  jürlichen  laut  vnsers  Vrbar  dient  vmb 
ein  Summa  gelts  ,  der  er  mich  zu  meinem  völligen  genuegen  auszalt  .  Darauf  hab  ich  im 
vnd  allen  seinen  Erben  den  vorgenantlen  Weingartten  volkhomentlich  aufgeben  ynd  in  in 
seiner  erben  nutz  vnd  gewer  ,  so  darzue  gehördt,  vnwidersprochentlich  eingeanlwortt  , 
also  das  Er  vnd  seine  erben  den  obbenentten  Weingartten  slifftlich  ,  peulich  ,  vnd  vn- 
wergert  \n  habn  ,  nützen  vnd  geniessen  ,  aber  daruon  selbst  noch  andern  bey  Verlierung 
vnd  Verwürkhung  seiner  Gerechligkhait  nichts  entziehen  lassen  ,  noch  an  vnser  als 
Grundtherrschaft  Vorwissen  vnd  willen  auch  ausser  raithung  kauftrechts  nichts  verkauffen  , 
versetzen  ,  vermachen  noch  in  ander  weg  verkhumern  noch  verwendten  ,  sondern  jeder 
zeit  mit  laistung  schuldiger  gerechtigkhait  vnd  robot  daruon  gehorsamb  vnd  gewertig  sein 
soll  vnd  well  .  Hierauf  versprich  ich  im  vnd  seinen  Erben  sollichen  Weingartten  zu  schermen , 
darbei  handt  zu  haben  vnd  für  allerlai  dag  vnd  ansprach  in  massen  des  Landt  Steyrs 
kauffrechls  Silt  vnd  gewonhait  ist  rechtlichen  zu  uertretten  ,  IreuUich   one  geuarde  .  Dess 
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»u  Vrkluindt  gib  ich  obgedachtler  Herr  Andre  von  Toullenpach  zu  Mairhoften  etc  diseu 
brieir  mit  meinem  anhaiigunden  Grundtpodschaft  verferligt  .  Geben  am  Freillag  nach  Marie 
treburdt  ^ach  Cristi  vnsers  herrn  selligmacher  gepurdi  fiinlfzehcn  hundert  vnd  Ain  vnd 
sechcaigislen  jaar. 

(Or.   ?erg.   h.   Sig.) 

CCCLXXVl. 

Schiedssprftch  zwischen  Andreas  von  Tiefenbach  und  der  Priorin  z<u  Grätz  wegen  600  Pfd. 

Pf.    Wiederkaufes.     Dt.   Grätz  i.   Februar   1564. 

iVir  die  hernach  benente  Hanns  Herr  zu  Schartlcnberg  vnd  auf  Spilberg  Lannds- 
haubtman  In  Steyr  ,  Bernhardin  Rindlschadt  zu  Schiechleutln  viczdomb  daselbs  i)eed  Römischer 
Khayserlicher  Majestät    Rate  ,   Georg  Freyherr    zu  Herberslain   Neydperg    vnd    Guettenhaag 
Erb   Camrer   vnd    Druchsass   In    Kbärndtcn  Rö.    Kha.   Mjt.    Mundschenckh    Ainer    Erasmen 
Landschain  In  Steyr  verordneter  Ausschus  Franz  von  Teullenpach  Romischer  Khay.  Maieslat 
Khriegs   Rat    an  den  Windischen  vnd    Chrabatischen  Granilzen  Erasm    von    Teuffenpach  zu 
Tanro  Cohuan  Pruner  zu  Vasolzberg  Rö.   Khay.   Mjt.   Rat  Georg  Sturekh  zu  Planekhenwardt 
beeder    Rechten    Doctor   Auch    Jerer  Rö.   Khay.  Maiestaf   Rat    vnd  Mathes  Jostl  zu  Lindt  . 
Rekhennen  vnd  thuen  khundt  vor  menigkhlich  mit  disem  ofl'nem  brief  ,  wo  der  fürgepraclit 
oder  verlesen  wierdet  Als  sich  zwischen  der  Erwierdigen  vnd  Andachtigen  Trauen  Margaretha 
Harderin  Priorin  des  Wierdigen  frauen  Closters  zu  Gracz  für  sich  selbs  vnd  an  slal  Jeres 
Conuents   an    Ainem    vnd    des   Edlen    Gestrenngen  Ritter  Herrn  Andreen    von  TeufTenpach 
zu   Mayrhoncn   Rö.  Khay.  Mjl.  Rat  vnd   Laudsverwescr    in  Steyr  Anderstails    von    wegen 
Ablösung  der  Leul  Sluekh  Guldt  vnd  Gueter  Im  Rettnpacli  vnd  zu  Maulern  Weliche  weillend 
die  Erwierdig  vnd  Wolgebornn  frau  Anna  .  gepornne  freyii  von  Seisneckh   Jungist  gewest 
Priorin  alda    zu    Gracz    sälige    wol    Ernenlem    hernn    Landsverweser    Im    verwichnen    Acht 
vnd    funITczigisten   Jar  Laut  eines  derwegen    Aufgerichfen   Khaufsbriefs   vnd    Khayserlichen 
Consens  vmb  Sechs  hundert  Phund  Phennig  doch    auf  ainen  Ewigen  Widerkhauf  verkhaufFt 
vnd  zu  khaull'en  geben  Wie   dan    soliches   Erneutes    Herrn    Landsverwesers  Reuers    so  Er 
gedachter  frau  Priorin  säligen    der  wegen    zuegestelt  Erclärt  Vnd   sich  aber    Eruenter   Herr 
Landsverweser  der  Jeczigen  frau  Priorin  vnd   dem  Conueni    der   begerten    Ablösung  oban- 
gezogener  vnderthanen  vnd  gueter  Aus  Etlichen  seinen  fürgewendl^n  vrsachen  stat  zulhuen 
verwidert  Strit  Jerrungen  Erhaben  Also  Auch  das  bald  Tai!   diser  Sachen  halben  Etwo  noch 
in    merern    Widerwillen  Cosst    vnd    Zerung    Erwachsen   mugen  :  Derwegen  vnd    zu  ver- 
hüettung    desselben   ,   auch  zuerhaltung    frid  Ruee   vnd  Ainigkait  sein   obgedachte.  Pariheyn 
durch  vns  die  obgeschribnen  Mitlspersonen  sich  vber  soiichen  strit  in  der  guete  vergleichen 
zu  lassen   vermant  vnd  gewisen  worden   .  Weiiches  vnser    Wolmainen    sy  Inen    dan    auch 
gefallen    lassen   vnd    derwegen    was    samentlich  höchstes  VIeiss    erpetlen    sy    giietlich   vnnd 
freundthch   mit  Einander  zu  vertragen   .  Vnd  so  wier  dan  one  das  menigklich  zu  fridt  vnd 
ainigkhait  zu   hellFen  genaigt  sein  Haben  wier  vns  der  Sachen  guetwillig  beladen   .  Erstlich 
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die  Tail  In  Jeren  nolurfTlen  vnd  allem  dem,  so  sy  für  vns  pracht  angehört  vnd  vernumen  vnd 
volgunds  ,  doch  mit  ler  ledes  zeitlichen  vorwissen  vnd  guelem  Willen  obangezogner  lerrnngen 
halben  veraint  vertragen  vnd  verglichen  Also  fürs  Erste  :  Ob  sich  gleichw^ol  In  diser  strit 
Sachen  nicht  AUain  zwischen  dem  Herrn  Landsverweser  vnd  der  frau  Priorin  Sünder 
daneben  auch  zwischen  Jezt  Ernentes  Herrn  Landsverwesers  vnd  gedachter  frauen  Priorin 
Schalfer  vnd  diener  dem  Erbarn  Hansen  Daucher  Burger  alhie  zu  Gracz  aus  hitz  vnri  vn- 
bedacht  Erliche  Eni  Rüerige  Reden  vnd  schmachwordt  auch  feindschafl  vnd  Widerwillen 
zuegetragen  auch  vil  Ernenter  Herr  Landsverweser  Wider  Jeczt  gedachten  Daucher  für 
die  Ersamen  Waisen  N.  Bürgermaisler  Richter  vnd  Rat  der  Stat  Gracz  mit  clag  Khumen 
vnd  Was  sich  dergleichen  vnwillens  zwischen  Allen  Taillen  mit  Worten  oder  Werkhen 
erhaben  So  solle  doch  Alles  das  ,  so  sich  gehörter  massen  mit  worten  oder  Werkhen 
zwischen  Allen  Taillen  verloffen  gänczlichen  aufgebebt  vnd  hingethan  Auch  on  ler  ledes 
heergeprachten  Eeren  gueten  Lob  vnd  Leumundt  Allerdings  One  Nachtl  vnd  schaden  vnd 
sy  hiemit  wider  zu  Recht  gueten  freundten  gemacht  vnd  gesprochen  sein.  Fürs  Ander  . 
Dieweil  sich  aus  des  Herrn  Landsverwesers  gegebnen  Reuers  Clärlich  befindet  .  Das  ob- 
vermelte  vnderthanen  vnd  Gülten  Ime  Herrn  Landsverw^eser  nicht  zu  freyn  Aigenthumb 
Sunder  Auf  Ewige  widerlosung  verkhaulft  sein  vnd  sich  die  letzig  frau  Priorin  vor 
Langst  mit  denen  Sechshundert  Phund  Pfening  Lösgeit  bey  dem  Herrn  Landsverweser 
Angepotten:  Demnach  solle  Ernenter  Herr  Landsverweser  der  Frauen  Priorin  angeczaigter 
Lösung  zu  stunden  nach  Aufrichtung  dises  Vertrags  On  alle  fernere  Waigerung  gegen 
Emphahung  des  Sacz  Gelts  vnd  seines  ausgebnen  Reuerss  stat  thuen  .  Er  Herr  Landsver- 
weser solle  Auch  Entgegen  der  frau  Priorin  den  Inhabunden  Khauffbrief  sambt  dem  khayser- 
lichen  Consens  vnd  was  Er  sonst  desthalben  In  banden  bette  Auch  ainer  Ordenlichen 
Aussandt  An  ainer  Erasmen  handschafft  Verordneten  Ausschus  ,  damit  Ime  Herrn  Lands- 
verweser soliche  Guld  aus  dem  Guldpuech  gethan  vnd  der  frau  Priorin  zuegeschriben  werden 
sambt  ainer  schrifi'tlichen  gepreuchigen  ledig  Zellung  der  Vnderthanen  ainhendigen  vnd 
zuestellen  Vnd  dewinen  die  vnderthanen  lerer  Glubd  ,  damit  sy  Ime  bishper  verwonnt 
gewesen  .  allerdings  vnd  gänzlichen  bemüessigen  .  Ob  aber  die  vnderthanen  an  Zinsen  , 
diensten  ,  Steuern  oder  Andern  geptirlichen  Herrnvordrungen  vom  verschinen  drey  vnd  sech- 
czigislen  .lar  biss  zu  Ausgang  desselben  dem  Herrn  Landsverweser  was  ausstandig  vnd 
schuldig  pliben  ,  das  sollen  sy  Ime  Herrn  Landsverweser  One  verczug  Alspald 
Entrichten  vnd  beczallen  .  Gleichermassen  Ob  der  Herr  Landsverweser  die  Järlichen  Land 
Steuern  von  mergemelter  Guldt  die  Zeit  seiner  Inhabung  nicht  gericht  Sonder  Aines  Tails 
oder  gar  ansteen  lassen  :  So  solle  Er  dieselben  ausständigen  Steuern  von  der  Zeit  seiner 
Inhabung  biss  auf  dato  One  der  frau  Priorin  vnd  des  Conuents  Entgelt  vnuerczogenlich 
Richtig  zu  machen  vnd  zu  bezallen  schuldig  sein  .  Vnd  Ob  wol  durch  die  frau  Priorin 
vnder  Anderm  mit  beschwär  für  khumen  Als  solte  der  Herr  Landsverweser  beruerte 
vnderthanen  In  Zeit  seiner  Inhabung  Etwo  mit  beschwarlichen  Robathen  vberladen  dar 
czue  derselben  Etliche  gefankhnist  auch  vmb  Gelt  gestrafft  haben  ,  W^eliches  Inen  die 
frau  Priorin    wider   zu   erstatten    vnd    abzulegen   begert  ,  so   sollen   doch   dieselben  spruch 
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vnd  vordruiigeii  ,  So  die  vnderthaneii  vornieller  Hobalheii  gefanklinussen  vnd  Geldtslraffeii 
halben  .  liahtMi  inöclileii  hiemil  auch  «»anzlich  vnd  allerding^s  aufgehebt  hin  viid  ab  vnd 
der  JleiT  Landsverweser  dessvvegen  ainichc  Antwort  zu  geben  nicht  schuldig  sein  .  o-Ieich- 
fals  sein  auch  die  Expensen  vnd  vncoslen  ,  so  baiden  Taillen  In  diser  strit  sachen  auf- 
erlolFen  aus  Allcrlay  bevvegnnsen  gegen  Einander  Ueconipensirt  vnd  aufgehehl  .  Damit 
sollen  also  die  obvermellen  Tail  Aller  lerer  hieuor  begrillner  strit  vnd  lerrungen  halben 
auf  ain  slüls  Ewigs  Ende  vnwider  Ruefilich  veraint  verglichen  vnd  vertragen  sein  ,  Also 
das  nun  hinfüro  nach  dato  dicz  briefs  ain  Tail  dem  Andern  obangezogner  lerrungen  halben 
Weiler  oder  vber  das,  so  diser  Vertrag  Jedem  Tail  gibt  vnd  zuelast  khainerlay  sprach 
vordrungen  Recht  noch  Gerechlikhait  haben  suechen  gewunen  noch  bekhumen  sollen  noch 
mugen  ,  weder  mit  noch  One  Recht  Auch  sonst  In  gar  khain  Wais  noch  Weeg  . 
Inmassen  sy  vnd  dem  solichcs  Alles  war  vest  stüt  vnd  vnzerprochen  zu  halten  mit  Mund 
vnd  Handt  angelobt  vnd  versprochen  haben  treulich  vnd  One  alles  geuarde  Auch  bey  ver- 
pindung  des  gewonnlichen  Landschadenpundts  In  Steyr  als  ob  der  von  Wort  zu  Wort 
hier  Inen  geschriben  stuende  .  Vnd  des  zu  Warem  Vrkhundt  sein  diser  Vertrag  zwen  In 
gleichen  Laut  vnder  vnserer  der  Erpetenen  spruchleut  Verfertigungen  vnd  der  Tail  selbs 
Ilandschrifften  vnd  PedschafFln  bewestigter  aufgericht  vnd  Jedem  Tail  ainer  znegestel 
worden.  Beschehen  zu  Grätz  den  Ersten  Tag  Monats  Februarj  Nach  Christi  vnsers  Erlösers 
vnd  säligmachers  gepurde  Funffzehenhundert  vnd  im  Vierundsechzigisten  Jar. 

Andre  v.  TeufFenpach 
Landsverweser  in  Steyer  . 

Margaretha  Harderin 
Priorin  zw  Gräcz. 

(Or.  Perg.    10  h.  Sig.) 

CCCLXXVII. 

Erzherzog    Carl   stellt    dem  Kristof  von   Tiefenbach   das  Schuldlosigkeüs  -  Erkenntmss  in 

dem  Processe  aus^  welchen  Servaz  von  Tiefenbach  tvegen  der  Ermordung  des  Protonocky, 

Pflegers  zu  Mairhofen,  g^g^n  ihn  angestrengt  hatte.     Dt.    Wien  4.  Dezember  1564. 

\%/iv  Carl  von  Gottes  genaden  Ertzherlzog  zu  Österreich  ,  Hertzog  zu  Burgundt  , 
Steyr  ,  Kärndten  ,  Crain  vnnd  Wiertemberg,  Graue  zu  Tyroll  vnnd  Görtz  etc  .  Bekhennen  , 
als  hieuor  die  Edlen  Ersamen  gelerten  vnnd  vnnser  Lieben  getreuen  der  Rö:  Khay:  Mt. 
vnnsers  gnädigsten  geliebsten  Herrn  vnnd  Brueders  Verwalter  Statthalter  Ambts  Cannzler 
Regenten  vnnd  Räte  Irer  Khays :  Mt.  Regiments  Irer  Mt.  Lannde  .  In  der  schrifftlichen  ver- 
farung  Sach  zwischen  Seruacien  von  Teuffenpach  Clager  ains  vnnd  Christoffen  von  Teuffen- 
pach  beclagten  annderstailsDerenlleibung  halber  Weliche  ChristofF  von  Teuffenpach  an  weilendt 
Niciasen  Protonotzky  gewesenen  Phleger  zu  Mayrhofen  begangen  haben  solle  an  vnnser 
stat  ainen  Abschiedt  gegeben  ,  Welcher  von  Wort  zu  Wort  also  laut  ,  In  der  schrifftlichen 
verfarung  sach  zwischen  Seruatien  von  Teuffenpach  Clager  ains  vnd  Christoffen  von  Teuffen- 
pach beclagten   annderstails    die   Entleibung   beireffend    ,    Weliche  Crisloff  von  Teuffenpach 
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an  VVcilenl  Niciusen  Pmlonolzky  gewesnen  Phleger  zu  Mayrhof'eu  begangen  haben  soll  , 
Ist  durch  der  Rö :  Kbay :  Mt.  vnnsers  Allergnädigsten  Herrn  Nideroesterreichischen  Re- 
gierung auf  den  zuuor  den  /iVvenundzwainczigisten  tag  Augusti  des  Ainundsechczigisten 
Jars  erganngen  Abschidt  Baider  tail  darüber  voll'uerter  Weisung  vnnd  gegenwelsung  vnnd 
darauf  Eingelegte  scJirifFten  Ermelter  Cbristolf  von  TeufFenpach  von  des  Clagers  Clag  inüessig 
vnnd  ledig  Erkhenndt .  Actum  wionn  den  Neunzehenden  tag  Octobris  A';  im  vier  und  sech- 
czigisten  .  Das  vnns  demnach  gedachter  Christofl*  von  TeufFenpach  vmb  vnnser  schrifFtlich 
vrkhundt  beriierts  Abschiedls  damit  Er  sich  des  khünlFtigelichen  gebrauchen  müge  vnnder- 
thenigelichen  gebetten,  Die  wir  Ime  auf  solich  sein  fleissig  vnnd  zimblich  bette  vnnder 
vnnserm  Anhanngunden  Insigl  verfertigt  zuestellen  haben  lassen  .  Thuen  das  auch  hieniit 
wissentlich  in  ChrafFt  dies  brielFs  .  Der  Geben  ist  in  der  Stat  Wienn  den  vierdten  tag 
Decembris  Nach  Cristi  geburde  FunfFzehenhundert  vnd  im  vierundsechczigisten  Jare. 

(Or.   Per^   li.   Sii>.j 

CtCLXXVlII. 

Dt.  11.  März  1565. 

Hanns  von  Stubenberg  und  Guttenburg  Obersterbschenk  in  Steier  bestätigt  den 
Brüdern  Andreas  ,  Hanns  und  Servaz  von  TieFenbach  die  nach  ihrem  Vater  Bernhard 
an  sie  gekommenen  Lehen  .  Am  Sonlag  Invocavit. 

(Or.   Perg-.   h.   Sig.) 

CCCLXXIX. 

Servaz    von    Teuffeupach   verkauft    dem    Oswald    Thurr   einen   Weingarten   am   Proisberg, 

Dt.  20.  April  1567. 

Ich  Seruaci  von  TeulFenpach  zu  MairhofFen  Freiherr  des  durchlauchtigsten  Erlz- 
hertzogen  Carll  zu  Osterreich  etc  Rat  etc  Bekhenn  hiemit  disem  offnen  khaufbrief  ,  das  ich 
recht  vnd  redlichen  khaufFrechtsweis  verkhaufl't  vnnd  zu  khauffen  geben  hab  ainen  meinen 
Weingarten  gelegen  am  Proisperg  ,  der  da  raint  mit  ainem  rain  ann  Hannsen  hameschmidt 
Weingarten  auch  am  Proisperg  gelegen  so  der  zeit  die  von  Mindorfl'  innen  haben  vnnd  mit 
dem  anndern  Rain  an  das  weingarttl  ,  so  dem  von  Erkhenperg  diennt,  so  auch  aswaldt 
Thurr  innen  hat  dem  ehrbarn  Anwaldten  Thurr  gesessen  im  schmeier  ,  Madalena  seiner 
ehchen  liausFraueii  vnd  allen  iren  baiden  laibs  erben  ,  dauon  man  järlichen  zinsserig 
ist  mir  vnnd  allen  meinen  erben  nach  vernniff  vnd  inhallt  derselben  meiner  vrbar  vmb  ain 
Summa  gellts  ,  der  ich  von  Ime  gänntzlichen  entricht  vnnd  bezallt  worden  bin  .  Darauf 
versprich  ich  Für  mich  vnnd  all  mein  erben  dem  gemellten  Aswaldt  Thurr  gesessen  in 
schmeier  Madalena  seiner  elichen  hausFrauen  vnd  iren  baiden  leibs  erben  mer  gemellten 
Weingarten  gelegen  am  Proisperg  ,  wie  der  mit  rain  vnd  gemerkch  von  allter  her  vmb- 
Fangen  ist   treulichen   zu    schermen   zu  freien   vnd  mit  dem  Rechten   zuuertretten   vor  aller 
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Clag  vnnd  ansprach  \\o  der  hallliiMg  gewingl  vnntl  alls  oIll  innen  das  nolt  heschieclil  . 
wie  d«Min  solches  IvliaiiHrecht  vnndt  gewonhait  ist  des  lohlichen  lilrslenlliunihs  sleier  .  doch 
solle  genannter  Aswaldl  Thnrr  Madalena  sein  eliche  hansIVaii  vnd  all  ier  haider  leihs  erhen 
von  gemelllen  vveini»arlen  am  Proisperg  mir  alls  perekchherrn  jederzeit  anf  mein  oder  meiner 
erhen  erfaderung  mil  raichnung  der  diennsl  vnd  in  all  ander  weg  wie  all  ander  meine 
perekchholden  gehorsamh  vnd  gewärtig  sein  sy  sollen  auch  den  gemelllen  Weingarten 
gelegen  am  Proisperg  slil'tlichen  vnnd  penlichen  innen  hahen  nichts  dauon  verkhauHen  . 
verkhumern  .  vervvechsciln  noch  entziehen  lassen  .  Dann  solches  heschehe  mil  vorwissen 
mein  vnd  meiner  erhen  alls  perekchherren  .  So  sy  aher  darwider  haniullelen  .  sollen  sy 
mir  oder  meinen  erhen  solches  khanfrecht  verfallen  sein  ,  so  sy  auf  disen  Weingarten  vnd 
derselbigen  zugeherigen  grundten  vnder  mir  hahen  .  Alles  treulich  vund  an  geuarde  .  Vnnd 
des  zu  warem  vrrchundl  gib  ich  villgemellten  Aswalten  Thurr  gesessen  im  schmeier  Madalena 
seiner  elichen  hansfrauen  vnnd  allen  iren  haiden  leihs  erhen  disenn  khaufprief  mit  meinem 
aignen  anhangundleii  stillt  Pedtschaft  verfertigt  vnd  heuestigt  .  Geschehen  im  ain  Taussenl 
funiriuinderl  vnd  im  syhenlnndsechtzigislem  Jare  am  Suntag  vor  sanndt  Georgen  lag  des 
heilligen  Ritters. 

(Or.   Peig.   li.   Sig.) 

CXCLXXX. 

Dt.   1.  Mai  1569. 

Andreas  von  Tiefenbach  zu  Mairhofen  Ritter  ,  röm.  k.  >It.  und  des  Ertzherzogs 
Karl  Rat  bekennt  ,  dass  er  von  seiner  Gemahlin  Margaretha  ,  geborenen  Draxler  von 
Neuhaus  und  Wittwe  nach  Hanns  Haymer  ,  400  Gulden  rh.  jeden  Gulden  zu  15  Batzen 
oder  60  kr.  gerechnet  ,  als  Heiratsgut  empfangen  .^  und  ihr  400  Pf.  Pfennig  als  Gegen- 
gabe verschriben  und  beides  ,  ihr  Heiratsgut  und  seine  Gegengabe  ,  zusammen  800  Gulden 
auf  aller  seiner  Habe  versichert  habe.  Geben  vnd  beschehen  an  Sandt  Philipp  vnd  Jacobstag. 

Andre  von   Teuffenpach  .  Seruaci  von  Teuffenpach.  Gabriel!  von  TeulFenpach. 

(Or.   Perg.    0   h.   Sig.) 

CCCIiXXXI. 

Dt.  Prag  23.  Mai  1570. 

Im  aiser  Maximilian  H.  ernennt  an  Stelle  des  Jacob  Ramingcr,  welcher  um  seine 
Entlassung  bath ,  den  Kristof  von  Teufenbach,  seinen  Rath  zum  Oberkommandanten  von 
Zathmar.  Datum  in  arce  nostra  Regia  Pragensi  die  Vigesima  lertia  Mensis  May  .  Anno 
doraini  Millesimo  quingenlesimo  septuagesimo. 

(Orig.   Papier,  beigedruckle   Sig.) 
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CCCLXXXII. 

Hyuek  Brln.  ?;.  Waldstein  ermahnt  den  Kristof  v.  Tiefenbach,  ihm  die  6000  ß.,  für  welche 
er  sich  r erbürgt  hatte^  zu  zahlen.     Dt.  Brunn  25.    März  1585. 

Urozenemii    Panii   Panu   Krystofovi  z  Tyffnbachu    a    na   Dymholci    J.    M.    Rfmsköho 
Ci'sare  Uherskelio  a  Ceskeho  krale  Radde   Panu  Svagru  memu  zvläste  milömn. 

S^luzbii   svou  V.   M.  vzkazuji  Urozen^'  Pane  Pane   svagfe  muj    zvläste    niilt  zdravi 
i  jineho  vseho  dobreho  Väm  verne  pfeji. 

Jakoz  mi  V.  M.  jednim  panem  rukojinim  v  zäpisü  Za  J.  M.  Arciknize  Maximiiiana 
voleneho  kräle  polskeho  za  suinu  6000  zl.  k  zaplacenf  pfi  casu  slredoposti  jiz  minul^m 
b-^ti  racite  i  ponevadz  jak  dotceno  cas  placenf  jiz  minnl  ,  V.  M.  za  fo  pfätelsky  Mdäm  , 
ze  tu  vec  tak  opatriti  racite  ,  aby  my  takovä  suma  bez  prodleni  i  s  ourokem  na  to 
vzeslVm  polozena  byla  .  Ac  pak  vini  ,  ze  jak  J.  M.  ki-fUovskö  tak  i  Vasnosti  obtiinö 
pi'ijde  Kmto  nynejsim  casem  takovou  sumu  penez  nine  oplatiti  ,  ale  Pana  Boha  se  doklädäm  , 
ze  nme  nia  vlastni  potreba  k  tomu  vede  a  nuti  ;  ze  takov6  penize  vyzdvihnoiiti  musim  . 
nebo  jsem  ja  ne  z  sve  truhle  ,  nezii  vypüijcic  od  svych  dobrych  pfatel  kupcu  a  sirotcich 
penez  takovou  sumu  J.  M.  kralovske  püjcil  ,  ktefizto  sobe  penize  sv6  polozeny  miti  chtejl 
a  ke  mne  se  o  to  jiz  dopisuji  ,  jakz  pak  jsem  je  ,  ^e  jim  pri  tomto  casu  takova  suma 
konecne  polozena  bude,  na  to  ubezpecil  a  kdyby  tobo  nebylo  nechtel  bych  Vasnost  o  to 
jstarati  .  Nepocbybne  vefim  ,  ze  tak  uciniti  a  takove  penize  mi  poloziti  racite  ,  tak  abych 
ja  tem  dobrym  lidem  pi'ipoved  svou  zdrzeti  mohl  a  ke  skode  tudy  nepfisel  .  Nebo  kdybych 
jake  skody  skrze  to  nösti  na  Vasnost  bych  je  zase  postihati  musil  .  Ale  jsem  tö  düvernosti  , 
ze  to  pfedjiti  racite  .  S  tim  se  Vasnosti  na  vsem  dobfe  stastne  miti  vinsuji.  Datum  v 
meste  Brne  '25  Martii  Ai'  85. 

Hynek  Brtnicky  z  Valdstejna  a   na  Brtnici 
hejtman  a  Mistodrzici  Nejvyssiho  komornictvi  Mar.  Mor. 

(Or.   Pap.) 

CCCLXXXIll. 

Paul  Vacha  verkauft  dem  Certorejsky  von  Öertorej  eine  Mühle  und  einen  Hof  bei  FröUers- 
dorf   gelegen   innerhalb  der  Gründe   des   Kristof  von   Tiefenbach.     Dt.    22.   April   1585. 

ü^  Pavel  Vacha  z  Vorechovicek  a  na  dvofe  v  Vorechovickach  i  s  erby  svjmi 
znj^mo  öinim  timto  listem  obecne  prede  vsemi  ,  kdez  cten  neb  ctouci  slysän  bude  a  zvlaste 
tu  ,  kdez  nalezi  .  Jakoz  jsem  ja  Pavel  Vacha  i  na  miste  Jifika  Vachy  bratra  svöho  mlad- 
siho  nediineho  a  let  nemajiciho  mlejn  a  dvur  pri  vsi  Freiichstorfe  v  gruntech  Urozenöho 
Päna  Pana  Krystofa  z  TyfFenpochu  a  na  Drnholci  etc.  s  rolimi  oset^mi  ,  obilim  ozimnim 
a  jarym  fez  take  i  neosetym  ,  s  loukami  vsemi  a  vselijak^mi  ,  k  tömuz  mlejnu  a  dvoru 
prislusejicimi  s  vordem  ,  s  vrbinami  ,  porostlinami  ,  chrastinami  tez  s  fekou  ,  jezery  i  se 
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vseini  vodami  ,  klerei  koli  k  tömuz  inlejnu  x\  dvoru  nrtlezi  ,  h  i^aliradami  pH  lom  miejnu 
a  dvoru  leziciini  a  to  vse  svobodnymi  a  zädiiörini  ney.avadn^ini  s  vsclijakyiiii  iizilky  ,  s 
vrsiky  i  se  vscmi  a  vselijakyini  svoliodaiiii  .  kleröz  na  len  miejn  a  dvfir  nadäny  jsou  . 
lak  jakz  loho  v^elio  ncbo/Jik  pan  Jan  \'acha  .  paii  olec  muj  v  dr/eni  a  svobodiieni  uzivani 
hyl  .  LJrozenöimi  vladyce  panu  IkMiiarlovi  ('crlorcjsköiini  z  Cerlorej  a  na  Hrusovanech  elc 
erbiiin  a  ))inlouciin  poloiukiiiii  jebo  za  suiinnu  tri  lisice  ülyry  sla  zlatS'cb  /a  t  zlaly  30  grosf 
a  ze  1  gros  7  penizü  all)"  pocilajic  .  prodal  ,  nie  sobe  In  erbüin  a  bndoiiciin  polomküm 
svym  na  löniz  mlejne  a  dvoru  aiii  klen*  vlaslnoslni  nepozüstavujo  .  Nad  lo  nade  vsecko 
jestlizeby  se  pak  kdo  na  ten  niiejn  anebo  dvuor  jak  polaboval  anebo  v  i>rnnty  ,  ktero  koli 
k  nöniu  nälczi  ,  vkracovali  cblel  .  niimo  nadänl  .  klere  na  ten  niiejn  a  dvuor  jsou  ,  tebdy 
ja  Pavel  Vacba  z  Voi-ecbovicek  i  na  inislö  braira  svebo  lel  neniajicibo  s  erl)y  a  budoucimi 
polomky  inynii  svrcbupsaneho  pana  Bernarta  Cerlorejskebo  z  Certorej  a  na  Hrusovanech 
V  tom  ve  vseni  erby  a  budouci  potoniky  jelio  zasloupili  slibuji  .  Tomu  lui  svedoini  a  pro 
lepsi  loho  jistotu  dozadal  jsem  se  lU'ozenycb  vladyk  pana  Kehofe  Vacliu  z  N'orecbovicek 
a  na  dvore  ve  Velkem  Voreclioveni  ,  pana  Jana  Jurmaua  z  Krasenska  a  na  dvore  v 
Milcanecb.  pana  Kundrala  Jlercara  z  Ourocbu  a  na  dvore  v  Zabovrescich  .  pana  Martina 
Polucka  z  Olsan  a  na  dvore  v  Trbousanech  ,  ze  jsou  peeeti  sve  podle  peceti  mö  vsak 
sobe  i  erbom  svym  beze  skody  k  loinuto  listu  pritisknouti  dali  .  Jenz  jesl  dan  a  psän  v 
Vorechovicki^ch    v  palek   pred  nedeli    Jubilate    leta    lisiciho  petisleho    osmdesütebo    pocitajic. 

(Or.  Peig.    5   li.   Sig.) 

CCCLXXXIV. 

Hyuek  Brl/nclitj  «;.    Waldsteiu    übersendet   dem  Kristof  r.    Tiefenbach   WOO  jf.    :i?im  Baue 

von   Ujcar  (Neuhäusel).     Dt.   Olmülz  15.  Juli  1585. 

Urozenemu  Panu  Panu  Krystofovi  z  Tyllnpachu  a  na  Dyrnholci  J.  M.  Rfni  .  Cfs  . 
Uh.   a  Ces  .  krale  raddc   Panu  a  pfiteli  memn  zvlasle  milemu. 

^inzbu  svon  V.  M.  vzkazuji  Urozenj  Pane  Pane  a  prileli  mfij  zvliiste  niil^  zdravi 
i  jineho  vseho  dobreho  V.   M.  verne  pi'eji. 

V.  M.  oznanuiji  ,  ^-e  k  zadosti  Jich  Milosli  Arciknizat  Rakouskycli  J.  Mli.  Ar- 
ciknizele  Arnosla  a  Arciknf^ele  Maximiliana  Pj'jhü  mych  milostivycli  Nejvyssi  pani  ourednici 
a  soudcove  zemsii  tohoto  Markrabstvi  o  toni  porucili  raciii  ,  abych  z  penez  bernovych  k 
slaveni  pevnosti  Vj[»^ivaru  ctyry  lisice  zlatych  do  Vidne  odeslal  ,  coz  jsem  jak  jsem  nejdrive 
mohl  skutecne  fedroval.  Vsakz  na  tak  kvapny  cas  na  lakove  minci  .  kleraby  se  v  krä- 
lovslvi  Uherskem  zoupina  vyb^li  mohla  ,  niülo  vice  na  tecb  ctyry  tisice  pi-es  jeden  lisic 
zlatych  se  mezi  penezy  berhovymi  vyhiedalo,  oslatek  pak  pfes  tisice  zlal^ch  jsem  (nechteje 
aby  skrze  necasne  odesläni  tech  penez  na  slaveni  16  pevnosli  co  sjiti  meloj  s  naddavky 
na  ka?.d^  zlal^  po  2  kr,  vyvexlovati  porncil  a  lo  s  nebezpecenstvim  sv^m  ,  neb  nevlm  . 
budou-li  mi  lo  poloni  pani  slavov^  passirovati. 
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Proloz  teJ  s  lakovymi  penezu  jakz  nejstezneji  b^'ti  müze  ,  ukäzatele  lisly  tohoto 
do  Vidne  pos^lam  ,  za  to  Vasnost  prälelsky  zädäm  ,  ze  toho  pficinou  b^li  räcite  ,  aby 
takov(^  peni'ze  od  töhoz  vyslanöho  co  nejdrfve  od  pana  Davida  presidenia  rady  välecn^ 
prijaty  byly  a  yä  abych  na  miste  panu  stavüv  od  töhoz  pana  Davida  a  spolu  s  nim  vä- 
lecnych  rad  doslatecne  vykvitov^n  byl  ,  panüm  stavfini  tohoto  Markrabstvi  z  pfijeli  16 
sumy  kvitanci  jemu  odevedena  byla  ,  tak  aby  tyz  vysian^  brzo  zase  a  coz  nejdrive  b^ti 
müze  vypraven  b^ti  mohl  .  S  tim  se  Vasnosti  na  vsem  dobfe  a  sfastne  mili  vinsuji  . 
Datum  V  meste  Olomouci  ve  ctvrlek  po  svatem  Kilianu  16ta  85'. 

Hynek  Brt.   z  Valdst.   a  na   Brt. 
hejtman  M.  M. 

(Or.  Pap.) 

CCCLXXXV. 

Hynek    Brt.    Waldstein    entbietet    den    Kristof  von    Tiefenbach   zu   einem    Schiedssprüche 
zivischen  Heinrich  von  Krajek  und  Adolf  von  Althann  nach  Znaim. 

Dt.  Pirnitz  26.  Dezember  1585. 

Urozen^mu  Pänu  Panu  Krystofovi  z  TyiFnpachu  etc. 
Sluzbu  svou  vzkazuji  Urozen^  Pane  etc. 

r  fi  lom  Vasnosti  oznamuji  ,  ze  jest  mi  techto  pominulych  dnuov  od  J,  M.  Cisafske 
Päna  meho  Nejmilostivejsiho  psäni  mne  ,  Vasnosti  a  panu  podkomofimu  ,  kter^mz  näs  J.  M. 
Cfsafska  u  te  veci  mezi  panem  Jindrichem  Vaclavem  Krajifem  z  krajku  a  na  Mladonovicich 
a  panem  Adolfem  z  Althanu  ,  kteryz  sobe  od  J.  M.  Cis.  löta  svö  prirozenä  däna  mä  , 
hradu  znojemskeho  se  dotikajic  za  komisafe  nafizovati  räci  ,  svedcici  dodano  ,  kteröhozto 
milostiveho  psani  J.  M.  Cis.   Vasnosti  prilezite  pfepis  hodnoverny  pro  vyrozumeni   ods^Iäm. 

1  ponevadz  se  tu  netoliko  obou  stran  totizto  pana  z  Krajku  a  pana  z  Althanu  ale 
takä  i  nekolikerou  na  J.  M.  Cisarskou  ode  vsech  ctyr  stavuv  tohoto  mark,  vlozenou 
zädost  dotVce  ,  protoz  Vasnost  za  to  zadäm  ,  ze  se  se  mnou  o  jisty  den  ,  kdybychom 
takovou  komisi  podle  milostivc^ho  poruceni  J.   M.   Cis.  pred  sehe  vziti  mohli  ,  snesti  racite. 

Vsakz   mi    se    k   fakove    komisi    nejlepsi    a   prihodnejsi   cas    od    dneska    ve  ctyfech 

nedelich  ,  to  jest  v  nedeii  den   svate  Marty,    lO""'  dne    Januarii    jiz  pnstiho  SG*"'  I6ta  byti 

zdii  ,  abychom  se  na  t^z    den    do    mesta  Zuojma  sjeli    a    mezi    stranami   jednali    a    pokudz 

moznö  je  i  smhiviii  ,  o  cemz  tak^    i    panu  podkomorimu  pisi    .  Za  to  Zcidam  ,  jestii    zeby 

Vasnoti  tyz  den  tak  pfljemn^  byl  ,  ze  mi    skrze  psani   sve    oznämiti    räcite  ,  kdezbych  ja 

na  mfsle  näs    vsech   oboji   slranu  na    t^^   den    srocil    .    S  tim   se  Vasnosti    na   vsem    etc. 

Datum  na  Brtnici  v  nedeii  po  sv.  Tomäsi  leta  85'. 

H.  Brt.  z  V.  a  na  Brt. 

COr.  Pap.)  hejtm.  M.  Mor. 

38 
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CC'CLXXXVI. 

Hynck  Brtn.  entbietet  den  Krjjstof  von   Tiefenbach  zum  Brünner  Landtage. 

Dt.  Pirnitz  25.  November  1586. 

Urozenemu  Panu  Panu  Kryslofovi  z  TylTnpachu  etc. 
Shizbii  svou  vzkazuji  etc. 

£do  jseiii  na  miloslive  poruceni  J.  M.  Cisarske  Päna  meho  Nejmilostivejsiho  snem 
obecni  do  mesla  Brna  k  outerkii  prislimu  po  prvni  nedeli  advenlni  rozepsal  ,  nepochybuji  , 
ze  jiz  0  lom  vedomost  mili  riicite  ,  pri  kteremzto  snenie  o  gencraini  defensi  a  verejnou 
hotovost  jednano  hyti  mä  .  A  ze  se  k  takovemu  snemu  podle  povinnosti  sve  jakozto  jeden 
obyvalel  a  landllVydnik  take  najili  däti  n'icite  ,  tez  zädne  pochybnosli  nemam  .  Vsakz 
nemohl  jsein  pominouti  ,  jeste  toto  psani  obzviästne  Vasnosti  uciniti ,  ponevadz  jste  pfedesle 
V  takove  pi'icine  take  vedle  nebüztika  pana  hrabete  z  Tiirnu  a  jinych  panu  na  hrad 
Prazsky  vyslan  b^ti  räcil  i  välecnym  vecem  rozumeti  racite  .  Proloz  Vasnosti  za  te  zjidam 
i  napominäm  ,  ze  se  k  tofriu  snemu  do  Brna  casne  najiti  däti  a  panum  stavüm  o  i-izeni 
te  veci  v  kralovstvi  Ceskem  oustni  zpnWu  (bylaliby  toho  potfeba)  däti  i  däle  obecniho 
dobreho  vlasti  nasi  jednati  napomocni  byti  racite  .  S  tim  se  Vasnosti  na  vsem  dobfe  etc. 
Datum  na  Brlnici  25  Novembris  Anni  86. 

Hynek  Brtn.  z  Valdst.  a  na  Brt. 
(Or.  Pap.)  hejtm.  M.  Mor. 

ccrLXXxvii. 

Uynek  Brtnicky  von   Waldstein  berichtet   an  Kristof  v.   Tiefenbach  ^  dass  ihre  Reise  nach 
Prag  wegen  Schliiss  des  böhni.   Landtages  bis  auf  weiteres  zu  verbleiben  habe. 

Dt.  Mezeric  11.  Dezember  1586. 

Urozenemu  Pi'uni  Panu  Krystofovi  z  Tieffenbachu  a  na  Dyrnholci 
Panu  a  pfiteli  merau  zvläste  milömu. 

Äluzbu  svou  V.  M.  vzkazuji  Urozeny  Pane  Pane  a  priteii  müj  zvläste  mily  Zdravi 
i  jineho  vseho  dobreho  od  Pana  Boha  V.  M.   verne    pi^eji. 

V.  M,  oznamuji  ,  ze  jest  mi  teto  liodiny  zde  na  Mezerici  po  naschvälnim  kuriru 
od  J.  M.  Cisai-skö  Päna  meho  Ncjmilostivejsiiio  psani  dodäno  ,  kter^mz  mi  J.  M.  ze  snem 
v  kralovstvi  Ceskem  tento  tejden  zavrin  bude  ,  abychom  do  Prahy  na  ten  cas  nejeli  nezli 
na  dalsi  poruceni  J.  M.  Cisarske  ,  kdyby  näm  den  k  vyjeti  ku  Praze  jmenovän  byl  ,  ore- 
kävali  ,  oznamovali  räci  .  A  tak  nyni  z  te  jizdy  nasi  sejde  ,  cehoz  jsem  hned  stezne  pro 
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zprävu  V.  M.  tejna  ucinili  nechtel  .  S  lim  inilost  Bo^.l  rac  bejti  s  nämi  ,  Datum  na  Mezefiöf 
V  Nedeli  po  sv  .  Mikuläsi  leta  86"". 

Hynek  Brtnick^  z  Valdstejna  a  na  Brtnici 
(Orig.  Pap.)  hejtman  Markrabstvi  Moravskeho. 

CCCLXXXVIII. 

Hynek   Brtnickij   n.     Waldstein   beruft   den    Kristof   v.    Tiefenbach   zur  Reise   nach    Prag 
wegen  der   Verhandlung  bezüglich  der  Defensionsrailtel.  Dt.  Pirnitz  21.  September  1587. 

Urozenömii  P.  P.  Kryst.  z  TyfTnpachn  etc. 
Sluzbu  svou  Yzkazuji  etc. 

1  echto  pominul^ch  dnuov  jsem  Vasnosli  psani  o  odiozeni  soudu  pristiho  Brnen- 
sk6ho  ucinil  a  ze  na  poriiseni  J.  M.  Cism-ske  pana  meho  Nejmiloslivejsiho  k  nedeli  Letare 
z  strany  jednani  o  verejnou  hotovost  jeli  manie  ,  Vasnosti  o  tom  oznamoval  a  takov^ 
psani  meslanum  Znojeniskym  ,  aby  je  Vasnosti  lined  ,  nemeskaje  ,  poslali  ,  odeslal  . 
Smejslim  ,  ze  jest  takovö  psani  Vasnosti  jlz  doslo,  Ale  ponevadz  ode  vsech  jinych  panüv 
spolu  se  mnou  k  ternu>^.  jednani  o  tu  verejnou  hotovost  nafizenych  jiz  odpovedi  mäm  a 
jestlize  tez  psani  me  Vasnosli  doslo  ,  posavad  nevim  ,  neb  od  Vasnosti  odpovedi  nemam  . 
Protoz  ted  na  schvale  k  Vasnosli  posyläm  a  Vasnosli  napominfim  i  za  to  zädam  ,  ze  na 
tuz  cestu  a  k  takovemu  jednani  do  Prahy  konecne  se  vypraviti  räcite  ;  nebo  na  osobe 
Vasnosti  pri  t(?mz  jednani  nemalo  zälezeti  bude  .  Jsem  te  nadeje  ,  ze  tak  uciniti  racile  . 
S  tinii  se  Vasnosti  na  v«em  etc.  Datum  na   Brtnici  v  outer^  den  sv.  Mateje  leta  87. 

Hynek  Brt.  z  Valdsl.  a  na  Brt. 
(Orig.  Pap.)  hejtm.  M.  Mor. 

CCCLXXXIX. 

Dt.  Gussing  11.  Mai  1588. 

Balthasar  von  Bathyan  verkauft  dem  Servaz  von  Tiefenbach  Freiherrn  zu  Maier- 
hofen  einen  W^ein^arten  im  Neustiffter  Berge  ,  der  INarr  genannt  ,  gelegen  in  der  Eisen- 
burger Gespannschaft  und  zur  Herrschaft  Gnssing  gehörig. 

(Or.  Perg.   h.   Sig.) 

cccxc. 

Dl.   22.  Jänner  1592. 

^labriel  Freiherr  von  Tiefenbach  zu  Mairhofen  und  Raddegg  Erzh.  Carl  zu  Osler. 
Kammer  Rath  der  N.  Ö.  Lande  geht  mit  seiner  Muhme  Katharina  Wiltvve  nach  Servaz 
von  Tiefenbach  ,  einer  geborenen  Freiin  von  Herberstain  in  ihrem  und  ihrer  Söhne  Georg: 

38* 
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und  Ilnrdlman  einen  Güteraustausch  ein  .  Zeuge  dessen  :  Konrad  Freiherr  von  Thonhausen 
zu  Oherflädnitz  und  Auffen  ,  Erbjagermeister  und  Erbtruchsess  des  Salzburger  Erzbislumes  , 
Schwager  Gabriels  von  Tiefenb.   Heschehen  an  Sandt  Vicenzentag. 

(Or.  ?erg.   2  h.  Sig.) 

CCCXCI. 

Antrag  des    Valentin  Praepostwanj^  Schiffe  im  Kampfe   gegen  die   Türken    zu  verwenden. 

Dt.  8.  Juni  1592. 


Serenissime  Princeps. 

Hoc  eliain  Serenil-iti  Vestrae  notum  facere  volui  quod  Sua  Mtas  habet  et  possidet 
pagum  quendam  Hydwegh  nuncupatum  Irans  fluuium  Sayo  inter  Arcem  Tokay  et  Castrum 
Onod  situni  ,  quem  decima  septiina  Maij  Turcae  Nauiunj  praesidio  praetactum  pagum  de- 
populati  sunt  licet  uno  magno  a  Thybisco  distet  miliari  ,  ubi  Turcae  naues  ipsorum  reli- 
querant  .  sed  itinere  pedestri  leuioribusque  accincti  armaturis  noctis  in  silentio  adorti  sunt 
pagum  exindeque  personas  octo  secum  captiuos  abduxerunt  .  Quibus  quidem  Turcis  super 
naues  praeliantibus  isto  Anno  iam  aliquot  vicibus  insidias  ponere  curaui  medio  militum 
Agriensium  ,  quos  etiam  contra  uim  Turcarum  machinis  et  tormenlis  bellicis  munitos  esse, 
quandoque  reddidi  ,  sed  propter  aquae  magnitudinem  et  latitudinem  naues  ipsi  Turcae  non 
deducunt  in  medio  aquarum  fluuialium  ,  sed  solum  in  riuulas  earum  ,  nam  etiam  ad  distantiam 
anius  milliaris  a  maiori  et  potiori  aqua  per  riuolos  et  prata  naues  ipsas  agere  commode 
possunt. 

Si  igitur  Serenitati  Vestrae  ita  uisum  esset  in  praeinemorata  Arce  Tokay  et  castro 
Onod  non  incommodaret  aliquas  naues  conseruari  quia  absque  nauibus  nequaquam  ualemus 
Turcis  resistere  .  Interim  uero  propter  frequentes  excursiones  et  deuastationes  eorum  terra 
nostra  penitus  desolabitur. 

Summopere  etiam  Ser""  Princeps  indigemus  nauibus  ,  quibus  bella  et  certanima 
naualia  exerceremus  ,  quasue  curribus  gestaremus  in  quemcumpe  locuni  ipsa  necessitas 
exigeret  et  tandem  aquae  committeremus  tempore  eiusmodi  depopulationis  Turcarum  ,  qui 
saepius  transviscanos  deuastare  consueuerunt  :  nobis  uero  transitus  super  Thybiscum  nullo 
in  loco  patet  ,  quia  super  eum  alia  nauis  non  extat  ,  nisi  quae  unum  uel  duos  homines 
capere  potest  ,  nam  Turcae  disecuerunt  etiam  eas  naues  ,  quae  saltem  tres  aut  quatuor 
homines  capere  poluissent.  Qua  propter  demisse  Vestrae  Serenitati  supplico  ,  ut  dignetur 
ex  Cassouia  huc  ad  Arcem  Agriensem  quatuor  naues  una  cum  suis  curribus  benigne  con- 
ferre  .  Idque  ea  ratione  ,  quod  si  Turcae  in  poslerum  super  naues  aliquid  molirentur  , 
nosque  eisdem  ualeremus  ex  aduerso  resistere  et  miseria  transthybiscanis  opem  ferre  ,  quos 
iam  Turcae   penitus   afflixerunt  et   pessundarunt   ,    nos  uero   eisdem   nauibus  carentes  nullo 
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possumus  auxilio  esse  .  Dum  enim  nos  ad  portum  Tokaiensem  proficisciraur  Interim  Turcae 
reuerluntur  ad  suos  limites  .  Datum  Agriae  19.  Maij  A°  92. 

Serenissimo  Ernesto  etc. 

Valentinus  Praepostwary. 

(Autli.  Kopie  in  einem  Schreiben  des  Erzhz.  Ernst  an   Krist.  v.  Tiefb.) 

CCCXCII. 

Dt.  8.  Juni  1592. 

Cirzherzog   Ernest  fordert   den  Kristof   von    Teufenbach    auf,  sein  Gutachten    über 
diesen  Plan  abzugeben. 

(Orig.  Pag.) 

CCCXCIll. 

Dt.   Wien  20.  Juni  1592. 

Ernestus  Dei  Gratla  Archidux  Austriae 

Dux  Burgundiae  Comes  Tyrolis  ^ 

iflagnilice  sincere  nobis  dilecte  .  Qualiter  Sac  :  Caes  :  Reg  :  Maiestati  Domino 
et  fratri  nostro  obseruandissimo  Egregius  Slephanus  Balasdeak  etc  pro  collatione  possessionis 
Kondoros  per  May""""  Sigismundum  Rakoczy  vli  asserit  factae  Regio  consensu  roboranda 
institerit  ,  ex  adiectis  fusius  videri  est  .  mandamus  itaque  tibi  benigne  ,  vt  nos  superinde 
an  eiuscemodi  roboratio  commode  fieri  possit  ,  ad  manus  Camerae  Suae  M"'  Aulicae  nobis 
adiunctae  remissis  inclusis  scriptis  informes  .  In  quo  benignae  nostrae  voluntali  satisfiet. 
Datum  Viennae  vigesima  die  mensis  Junii  Anno  domini  etc  Nonagesimo  secundo. 
Ernestus. 

(Orig.) 

CCCXCIV. 

Dt.  3.  August  1592. 

Ernestus  Dei  gratia  Archidux  Austriae 

Dux  Burgundiae  Comes  Tyrolis  et  Goriliae. 
Äpectabilis  ac  Magnilice  sincere  nobis  dilecte  .  Ea  quae  ob  praesentem  reruni  statum 
Comitalibus  tuae  iurisdictioni  subiectis  commisimus  ex  inclusis  copiis  mandatorum  nostrorum 
vberius  cognoscjis  .  Committimus  itaque  tibi  serie  ,  vt  in  hostium  conatus  intentus  sis  deque 
tuo  officio  prorsus  nihil  remittas  ,  sed  quicquid  ad  conseruationem  patriae  Regnique  istius 
spectabit  ,  tam  apud  Comilatus  quam  etiam  ubi  necessitas  postulauerit  sine  cunctatione 
facere  et  curare  ,  Immorigeros  vero  pro  rei  exigentia  iuxta  publicas  Regni  constitutiones 
punire  debeas,  Secus  nuUo  modo  facturus  .  Datum  in  Ciuitate  Vienna  Austriae  tentia  die 
mensis  Augusti  Anno  domini  Millesimo  quingentesimo  nonagesimo  secundo. 
Ernestus. 

(Orig.) 
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CtCXCA. 


K.   Huilolf  II.   (jibt  dem  Kn'stof  von   Tiefeitbac/i  den  Anffrag,  Siebettbürgen,    Moldan    nnd 
Wallacltci  für  den  Krieg  gegen  die   Türken  zu  gewinnen.   Dt.   Prag   13.   November  1593. 

Riidolphus  Secundiis  diiiina  fauenle  clemenlia  Electus 
Hüinanorum  Imperator  seinper  Augustiis  etc. 

\obilis  fidelis  ddecfe  .  Intelleximus  diuersis  indiciis  qiiae  spes  sit  de  Transiluanis  , 
Moldauis  ac  Walachis  in  socielatem  belli  pertrahendis  ,  si  ,  cum  aperto  iam  Marte  cum 
Turcis  pugnetur  ,  cum  iis  dextre  agatur  ,  deque  nostris  consilijs  communicetur  .  Postquam 
autem  ad  haue  rem  nemo  nohis  te  aplior  ,  qui  maiores  opportunitates  habeat  ,  occurrit  , 
committimus  tibi  ,  ul  primo  quoqiie  tempore  cum  Magnificis  (idelibus  nobis  dilectis  Stephane 
Balhorio  ,  Comite  Comitatum  Zalhmar  ,  Zaboich  et  Simigieu  ,  Jiidici  (3uriae  nostrae  et 
Simone  Forgach  de  Ghymes  ,  Piucernarum  nostrorum  Regalium  Magistro  ,  Consiliariis 
nostris  ,  sine  coniunclim  sine  separatim  ,  quemadmodum  id  commodius  lieri  posse  exislimabis  , 
hoc  de  negotio  diligenter  conferas  ,  quo  paclo  scilicet  primum  cum  Transiliianiae  Principe' 
et  per  quos  potissimum  agendum  ,  quibus  permasionibus  utendum  ,  nt  secure  fidentcrque 
se  nobis  coniungat.  Nos  enim  superiorum  omnium  quomodocunque  acciderint  ,  offensarum 
obliti  -  in  verani  ac  sinceram  ipsum  societatem  et  clientelam  accipere  deque  mutua  nostra 
aduersus  Turcas  protectione  et  auxilio  ita  ipsi  cauere  ,  ut  eo  consentus  futurus  sit  ,  parati 
sumus  .  quod  per  cum  ,  qui  cum  ipso  acturus  sit  ,  quem  ad  hoc  delegeritis  asseueranter 
ac  iirmiter  spondenduni.  Ouoniam  iiero  non  optime  inter  Stephanum  Bathorium  et  Simonem 
Forgachium  conuenire  intelligimus  ,  serio  nostris  uerbis  cum  ipsis  ages  ,  ut  oflensiones  ,  si 
quae  sint  .  mutuas  Ueipublicae  condonenl  ,  utque  inter  se  ,  tanquam  bonos  patriae  eines 
deceat  ,  hac  tam  necessaria  occasione  hoc  tempore  reconciüenlur,  Quicquid  deinde  uel 
coniunctis  uel  separatis  consultationibus  potissimum  expedire  ad  conciliandum  ac  deuiciendum 
nostris  partibus  Transiluanum  indicaueritis  ,  id  executioni,  ne  in  longas  moras  abeat  , 
mandari  nosque  de  omnibus  quam  primum  certiores  reddi  cupimus.  Inpriniis  autem  hoc  quam 
solicite  toto  in  negotio  curandum  ,  ut  quam  secretissime  iieri  possit  ,  tractetur  ,  ne  quic- 
quam  de  eo  Turcae  ante  lenipus  subodorentur  .  Haec  prudentiae  ac  dexteritati  tuae  confisi 
benigne  tibi  curanda  iuiungimus  .  ad  quod  literas  nostras  ad  Stephanum  Bathorium  et 
Simonem  Forgachium  ,  (luibus  tibi  üdem  haberi  postulemus,  his  additas  mitlimus  .  Si 
denique  ille  ,  qui  ad  Transiluanum  mittetur  ,  rem  ibi  feliciter  geret  ,  de  rationibus  cum 
eo  Principe  agere  poterit  ,  quibus  et  Moldaui  et  Walachi  in  eandem  belli  societatem  nobiscum 
coniungantur.  Quod  et  tu  quibuscunque  viis  ac  modis  te  commode  posse  uidebis  seorsum 
ut  procures  benigne  tibi  commitlinius  .  Ulis  igitur  iideliter  perliciendis  gratiam  nostram 
Caesaream  ac  Regiam  ,  qua  te  complectimur  ,  magis  magisque  promerebere  .  Datum  in 
arce  nostra  Regia  Pragae  ,  die  decima    tertia  mensis  Nouembris    .    Anno    üomini  Millesimo 
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Quingeiilesimo  nonagesiino  terlio    ,    Regnorum    nostrorutn    Roinani   decimo   nono  Hungarici 
vigesimo  secundo  et  Bohemici  ilidem  decimo  nono. 

Rudolphus.  * 

Jacobus  Curlius  Ad  Mandatum  Sacrae  Caes" 

a  Send'tenau.  Mlis  proprium 

(Or.)  *     Jo.  Baruitius 

CCCXCVI. 

Erzherzog    Mathias    beauftragt    den  Kristof   von    Tiefenbach^    die     Unterhandlungen    mit 
Siebenbürgen  schleunigst  anzufangen.     Dt.    Wien  23.  Dezember  1593. 

Mathias  von  Gottes  gnaden  Ertzherzog  zu  Österreich  etc. 

Cidler  Lieher  getreuer  Was  der  Kay.  Mt.  Rath  Cammerer  vnnd  Craisshauhtman 
der  PaliFy  In  Transyhianicis  an  vnns  gelangen  lassen  ,  das  wirstu  auss  dem  Beischluss 
mit  merrenn  zuuernemen  haben  .  Vnsers  Tailss  lassen  wir  es  bey  dem  bleiben,  wessen  sich  ir 
Mt  zu  zwaienmalen  auf  einander  in  diesen  sach  resoluirl  haben  vnnd  sein  derselben  Trac- 
tation  vnuerlengten  fortselzung  nunmer  von  dir  gewärttig,  In  dem  vbrigen,  wie  etwa  der 
Somlyo  bathorj  Istwan  in  seiner  Praetension  seines  weibsgünten  halb  ,  dauon  vnns  jüngstlich 
gedachter  PalfT]  etwas  doch  vnlautter  zuegeschrieben  ,  zu  Contentirn  sein  möchte  ,  darüber 
wöllst  vnns  dein  guetachten  auch  zukommen  lassen  Wirdet  er  sich  bey  dieser  Sachen 
nüzlich  gebrauchen  lassen  vnnd  guntn  officia  bristen  ,  So  w^irdet  solche  sein  Praetension 
auch  vmbsouil  dess  leuchten  bey  Irer  Mt  ,  da  änderst  darunder  nit  andern  bedenckhen 
vorhanden  ,  zuerheben  sein  .  Wollten  wir  die  gnediglich  mit  Pergen  ,  dem  wir  mit  gnaden 
wol  gewogen  .  Geben  in  der  Statt  Wienn  den  drey  vnnd  zwainzigisten  December  Anno 
etc  Im  drey  vnnd  Neunzigislen. 

Mathias 

(Or.) 

Copie  des  Berichtes  des  Niclas  Palffij    an  (Inclusum)  Erzherzog  Mathias. 

Dt.    Ujvar  17.  Dezember  1593. 

Durchleuchligster  etc. 

Mutuev  frsll.  Dreh,  haben  mir  gnedigst  geschrieben  ,  das  dieselbe  mein  guelachten 
in  Transyluanicis  Irer  Mt,  vberschickht  haben.  Nun  will  derselben  Ich  gehorsamb  nit  ver- 
halten ,  das  Ich  mit  herrn  Rakoczi  weitleufiig  in  disen  Sachen  genannt  vnd  ist  diss  sein 
mainung  ,  dass  man  in  diser  sach  kein  stundt  feyren  soll  ,  sonder  baldt  zu  der  tractation 
grilT    ,    dann  E.  Drl.   gdst.    wissen   dass    die  Moldauische  vnd  Wallachische   tractation  von 
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dieser  dependirn,  yn  eher  nun  dise  zu  g-uetem  und  bracht  wurde  yn  besser  es  wäre, 
dann  es  wurd  dem  Türggischen  Kaiser  aiii  grosse  hiilfl"  dardurch  entzogen  vnd  vns  ain 
gueter  beislandl  aus  Ireni  zuefall  eruolgen  .  Sonst  hat  mir  der  Balasi  Ferenz  erzelt  ,  wie 
Er  ietzt  in  der  obgenieiten  Sachen  in  Sibenbürgen  gewesen  ,  hab  Ime  den  batiirei  Istuan 
gesagt  ,  da  man  durch  mich  die  Sachen  liess  bei  Ime  fractirn  .  so  wolt  Er  diese  traclalion 
ad  optatiim  iinem  bringen,  allen  Halbe  Er,  daz  die  babstlich  Heiligkeit  dem  Wayda  ain 
kleines  briell  in  diser  Sachen  schrib  .  Nun  wissen  E.  Dri.  daz  Ich  diser  tractation  nit 
kündln  aufwartlen  ,  da  es  aber  durch  die  babst.  Heiligkeit  vnd  ain  vertraute  Person  die 
guel  auf  Ir  Mt.  seitten  wäre  tractirt  würde  ,  So  helt  Ich  hoHnung  .  daz  alles  zu  Irer  Mt 
gdslen  gefallen  kundte  gericht  werden  ,  allein  daz  man  darinen  nit  feyr  .  dann  Sy  fürchten 
sich  auf  daz  höchst  ,  des  Türggen  vberzugs  ,  so  fern  sy  Ime  nit  allerlai  hülfF  wider  vns 
Ihnen  werden. 

Das  aber  E.  Drl.  mein  guetbedunggen  vber  des  Bathori  Istuans  ptension  gdst. 
begern  .  darauf  bericht  dieselbe  Ich  vnderthänigist  ,  da  Ir  Mt.  die  Transyluanische  tractation 
zu  ainem  guelen  endt  zu  komen  begern  ,  daz  sy  etwas  schlechts  nit  ansehen  ,  sonder 
alle  miti  vnd  weeg  suechen  ,  damit  Sy  dem  Bathori  in  diser  seiner  ptension  allergdst. 
entgegen  geen  .  dann  Er  in  ainem  tag  solches  in  der  tractation  wirdt  verdienon  können  , 
da  aber  Ir  Mt.  dise  tractation  wollen  verbleiben  lassen  ,  kan  man  die  antbort  aufziehen  . 
Datum  Vywar  den   17   Dezbr  Ao.  93- 

Ser""  Archid:  Mathiae  etc.  ' 

Niclas  Palffi. 

CCCXCVII. 

Dt.   21.  Jänner  1594. 

IlLonrad  Freiherr  von  Thanhausen  zu  Oberiladnitz  und  am  Auffen  Erbland- Jager- 
meister in  Steyr  und  Erbtruchsess  des  Erzstiftes  zu  Salzburg  und  Dorothea  seine  Gemahlin  , 
geborene  Freiin  und  Tochter  des  Hanns  von  Tiefenbach  bekennen  ,  dass  sie  der  Katharina 
von  Tiefenbach  VVittwe  nach  Servaz  von  Tiefenbach  ,  einer  geborenen  Freiin  von  Herber- 
stein ,  ihren  Zehentantheil  in  der  „hintzpüehl"  zu  Maierhofen  abgetreten  haben  gegen 
anderweitige  Entschädigung. 

(Or.   Perg.   2    li.   Sig.) 

CCCXCVIII. 

Znmoiski  ersucht    den   Kristof   c.    Tiefenbach,  ihn  aber    die    Bewegungen  der   Tarlaren  zu 

unterrichten.     Dt.   15.  September  1594. 

Illustris  et  Magnifice  domine  amice  obseruandissirae. 

I^uanlum  non  modo  regni  huius  ,  verum  vniuersae  fere  Chrislianitatis  intersit  , 
vi  de  trasitu  Tartarum    cesti    et  explorati   alipuid    habeamus   pro    prudentia   sua   non  dubito 
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ipsain  Doininalionem  Vestrarn  magni  aeslimare.  Mitto  mandato  Sac  .  Rae  Mlis  huius  solius 
rei  causa  hominem  hunc  ,  qni  et  in  omnem  motum  illorum  intentus  sit  et  sine  mora  cer- 
tioreni  me  faciat  .  A  Dominntione  Vestra  Magnifica  etiam  atque  eliani  peto  ,  \ü  non  modo 
in  insliluto  hoc  meo,  quibuscunque  rebus  poterit  ,  nie  seu  illuni  qui  huius  rei  causa  a  me 
miltetur,  iuuet  ,  verum  quam  primum  certi  aliquid  habuerit  ,  cum  significare  mihi  non 
grauetur  lam  in  communi  periculo  ,  propulsandi  eins  consilia  rationesque  nobiscum  ipsa 
eliam  communicare  non  intermitlat  .  Qua  re  praeter  quam  quod  gratissimum  mihi  fecerit  , 
vniuersae  fortassis  etiam  Christianitati  non  inutilem  operam  nauaret  .  Quod  reiiquum  est 
Dom.  Vestrae  magnificae  quam  optime  valere  cupio.  ZamosciodieXV  Seplembris  A"  MDXCIIII. 

Joann.  Zamoiski  Regni 
(Orig.  Pap.)  Pol.  Cancell  .  Gen.   Capit. 

cccxtix. 

Zamoiski    ersuchte   wiederholt    den  Kristof  r.    Tiefenbach  ^  ihn    über  die  Bettegnngen   der 

Tartaren  zu  unterrichten.     Dt.   14.   October  1594. 

Magnifice  domine 
domine  obseruandissime. 

^lisi  iam  ante  hominem  meum  Honeslum  Simonem  Cassoniam.  qui  explorali  aliquid 
de  Tartaris  mihi  adferre  possit  .  praesertim  si  huc  rursum  redire  velient  .  Aunc  alium 
mitto  ,  Nobilem  Stephanum  Laskowsky  vt  alteruter  illorum  ,  quid  nunc  audiatur,  ad  me 
reCerat  ,  aller  vero  subsistat  ,  donec  aliquo  Tartari  prorsus  mouerint  .  Rogo  igitur  Magnilicam 
dom  .  vestrarn  ,  vt  per  vnum  ,  qui  prior  reuertetur  ,  quo  loco  Tartari  nunc  sint  ,  cer- 
tiorem  me  faciat  ,  et  alferum  ,  (|ui  ibi  adhuc  subsistet  ,  sub  prolectione  sua  habeat  ,  cum 
uero  hostes  mouerint  ,  ad  me  cum  litteris  suis  celerrime  dimittat  .  Agitur  communis 
vtilitas,  non  solum  Sac  .  Rae  Mtis  Poloniae,  domini  nostri  ciementissimi  .  verum  etiam  Sac. 
Caes.  Mtis  et  regnorum  vtriusque  .  Faciet  Magniüca  Dom.  Vestra  et  Sac.  Caes.  Mti  rem 
non  ingratam  et  Serenissimo  Regi  nostro  ,  cuius  mandato  hoc  curo  ,  gratissimam  .  Ego 
uero  beneuolenliam  hanc  officiis  mutius  magnificae  Dominalioni  Vestrae  referre  quoque 
conabor.  Bene  valeat  Mag.  Dom.  Vestra.  Tarnogrodi  die  XIIII  mensis  Octobris  MDXC  quarto. 

Joann.  Zamoiski   Cancel,   et  gen.   cap. 

Oiig;.    Pap.) 

cccc. 

Df.   Klauenau   12.  October  1599. 

Balthar  Wilhelm  zu  Klauenau  verkauft  dem  Georg  Hardlman  von  Tiefenbach  einen 

Weingarten  am   Grafensdorfer  Berge. 

(Or.   Peig.   h.   Sif.) 

39 
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CCCCI. 

Graz   18.  Dezember  1600. 

WAvz\\cvzog  Ferdinand  beställigl  dem  Peler  Probsien  zu  Pölau  und  Grabriel  freiherrn 
von  TeulTenpach  zu  Mairhofen  den  Auslausch  zweier  Unterthanen  .  Geben  in  vnnser  Statt 
Grälz  den  achlzohenden  decembris  nach  Crisli  ....  geburde  im  ain  lausendtsechs- 
hundcrlisten  Jar. 

(Or.   Perg.   h.  Sig.) 

CCC€I1. 

Befehl  Gabrief  Bethlens  an  Peler  Kerekes.  Dt.   10.  Mai  16U. 

Gabriel  Beulen  Dei  gralia  Tranniae  Princeps  ,  Partium  Regni  Hungaricae  dnus  et 
Siculorum  Comes. 

Kigregii  et  Miiites  Strenui  fideles  nobis  diiecli  .  Salulem  et  fauorem  nostrum. 
Quandoquidem  Dionissii  Banffij  Consors  slirpem  suam  et  stemma  ,  quo  anliquitus  celeberrime 
floruit  et  praeclarum  nomen  semper  gessit  ,  prauis  ,  illicilis  et  maus  suis  usilalis  moribus 
adeo  ignominiose  diffamauerit  ,  ut  ea  eliam  a  nobis  occultari  minime  possunt  ,  quae  nos  et 
Regnum  noslruni  sat  iniquo  animo  perferimus  .  Sed  id.  quod  semel  jam  factum  ,  infectum 
fieri  nequit  .  Cum  aulem  ipsa  solemnilatem  Nupliarum  in  Arce  Kerckij  peragere  contendat  , 
nosque  ratione  eius  Castri  Kerckij  aduersa  quaeque  suspitio  teneat  ,  quae  omnia  illa  in 
raalani  partem  interpretamus  .  Ilaque  quod  si  praedicta  domina  iam  in  Castrum  Kerckij  ad 
perficiendas  Nuptias  ingressa  est  ,  Dominationes  veslrae  dileclissimi  Nulites  nulla  inlerposita 
mora  eandem  emigrare  curent  ,  ut  eJigat  sibi  secundum  animi  sui  desiderium  alium  locum 
idoneum  .  Si  autem  nondum  ingressa  est  ,  ne  aditus  illi  paleal  ,  omnimodo  in  eo  elaborent. 
Ac  uosmet  ipsos  una  cum  Arce  Kerekij  in  deuotione  et  protectione  nostra  benigni  ob- 
slrictos  teneant.  De  statu  et  stipendio  ueslro  nobis  peculiaris  cura  fore.  Datum  in  Ciuilate 
nostra  Colosuar  die  10  May  A"   1614. 

P.  S.  Domine  Petre  Kerekes  hoc  tibi  sub  amissione  uitae  et  honoris  committimus  et 
mandamus  ,  ut  dominam  statim  ex  Arce  egredi  eures  ,  eat  in  eum  locum  ,  ubi  nuptias 
perficere  statuit  .  Nam  uolumus  ,  ut  sub  praetextu  Nuptiarum  Arx  Kerekij  in  potestatem 
Germanorum  rcdigatur  .  quorum  conatus  et  peruersas  ac  claudestinas  practicas  certo  res- 
ciuimus  .  Status  Dominationis  vestrae  solutioque  militum  debitae  curae  nobis  erit  ,  nee  gratia 
nostra  a  nobis  degenabitur. 

Gabriel  Belthlen 

Casparus  Böleeny. 

(Copie.) 
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CCCCIII. 

Dt.  Linz  13.  Juni  1614. 

Imaiser  Mathias  erklärt  ,  dass  er  dem  Anerbiethen  des  Obristen  zu  Neuhäusel  , 
Rudolf  von  Tieffenbach  ,  Hofskriegsrath  und  Kämmerer  willfahrt  und  von  demselben  12000 
Thaler  ,  je  zu  70  Kreuzer  gerechnet  ,  zur  Rcparirung-  und  Instandhaltung  der  Festung 
Neuhäusel  ausgeliehen  habe  ;  dass  ihm  hievon  sechs  per  cento  und  die  Schuldsumme 
selbst  aus  der  nächsten  mährischen  Landtagsverwilligung  gänzlich  ausbezahlt  werden  solle. 
Geben  auff  vnserm  Schloss  zu  Lynz  den  dreizehenden  Juni  Anno  im  Sechzehenhundert 
vnd  vierzehenden  .  .  . 

(Or.    Pap.  beiged.   Sig.) 

CCCCIV. 

Dl.  21.  Oktober  1615. 

Hanns  Georg  von  Scharffenberg  und  seine  Gemahlin  Polixena  ,  geborene  Freiin 
von  Wurmbrand  verkaufen  dem  Rudolf  zu  Tiefenbach  kais.  Hofkriegsrath  und  Obristen  zu 
Neuhäusel  und  dessen  Bruder  Sigmund  mehrere  guter  und  Unterthanen  im  „Raabpoden'* 
genant  das  huederamt  Beschehen  auf  dem  Geschloss  Mayrhouen. 

(Or.   Perg-.   Sig.   abger.) 

CX'CCV. 

Dt.   Wien  9.  Oktober  1619. 

■Erzherzog  Leopold  ,  Bischof  zu  Strassburg  und  Passau  ,  landesfürstlicher  Guber- 
nator  der  Ober-  und  Vorderoesler,  Länder  ernennt  den  Rudolf  freiherrn  von  Teuffenpach 
zu  Mairholfen  k.  k.  Kriegsrath  ,  Kämerer  ,  bestellten  Obristen  und  obristen  Feld  Wachtmeister 
zum  Commandanlen  der  gegen  die  Ungarn  zu  entsendenden  Truppen.  Geben  in  der  Stat 
Wien  den  Neunden  Tag  Monats  Oclobris  Anno  Sechzehen  hundert  Neunzehn. 

(Or.   Pap.   beiged.   Sig.) 

CCCCVl. 

Kaiser  Ferdinand  U.  gibt  denl  Rudolf  v.    Tiefenbach    die  Gewalt.,  den    treuen  Anhängern 
des  Kaisers  Güter  der  Anhänger  des  Bellen    zu  verleihen.    Dt.    Wien  13.  Februar   1621. 

Aos  Ferdinandus  SecundusDei  gratia  electus  Romanorum  Imperator  semper  Augustus 
ac  Germaniae  ,  Hungariae  ,  Bohemiae  ,  Dalmatiae  ,  Croatiae  ,  Slauoniaeque  elc  Rex 
Archidux  Austriae  ,  Dux  Burgundiae  ,  Styriae  ,  Carintbiae  .  Carniolae  etc  Marchio  Mo- 
rauiae  ,  Comes  Tyrolis  ,  Habspurgi  et  Goritiae  etc.  Memoriae  commendamus  tenore 
praesenlium  significantes  quibus  expedit  vninersis.  Quod  cum  virtulem  ipsam  merito  premium  , 
propensosque  et  exantlatos  labores  iure   optimo  merces  quoque  sequi  debeal  ;  binc    nos  ad 

39* 
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consointionem  fidelium  nostrorum  de  Maiestate  noslra  bencmeriloriim  ,  lideli  nostro  Magnilico 
Rudolpliü  .  Libero  Baroni  a  Tiflenpacli  in  MayrholF  et  Tirnliülcz  ,  Consiliario  nostro  Hellico  . 
Camerario  .  Exciibiaruin  Exercilus  iioslri  Campeslris  et  niunitiüninu  noslrarum  Hellicaruin 
Praefeclü  .  Iianc  potestalis  facullatem  detiiliinus  et  concessimus  :  Vt  nimirum  ipse  Riidolpbus 
a  Tillnpacb  .  lidelibus  et  slrenius  mililibiis  noslris  Hiiiigaris  .  tarn  sub  ductu  et  auspiciis 
Capilaneoriiiu  Hungaroniiu  niiliianlibus  ,  quam  etiam  alibi  in  Conliniis  et  praesidiis  con- 
stilnlis  .  (jui  in  hac  grassante  praesenli  factione  Betblemiana  .  memores  lidei  et  lidelitalis  , 
nobis  taniquam  legitinio  Hungarie  Regi  et  naliirali  ipsoruni  doniino  .  debitae  contra  factiosos 
ac  Rebelles  nostros  arna  sumendo  fidelem  et  ulilem  nobis  sacroque  Diademali  nostro  im- 
pendunt  operam  .  eiusmodi  lidelia  illorum  seruitia  ,  praeclaraque  merita  condigno  quoqne 
fauore  et  recompensandi  studio  prosequi  .  quin  pro  qualitate  et  conditione  personarum  Bona 
quoque  stabilia  Rebellium  nostrorum  eisdeni  dare  et  conlerre  vaieat  .  Ita  tarnen  quod  uni 
personae  benemeritae  ad  viginti  quinque  Colonorum  sessionatorum  solum  numerum  et  non 
ultra  conferendi  potestatem  babeat  :  Quae  quidem  Donationes  et  Collaliones  pro  nostra 
ratilicatione  Jureque  nostro  Regio  consequendo  nobis  demum  praesentari  et  produci  debe- 
bunt  .  Imo  damus  et  concedimus  harum  nostrarum  vigore  et  testimonio  literarum  .  Datum 
in  ciuitate  nostra  Vienna  Austriae  die  decima  tertia  Mensis  Februarii  Anno  Domini  Miilesimo 
Sexingentesimo  vigesinio  primo  .  Regnorum  nostorum  Romani  seeundo  Hungariae  et  reli- 
quorum  tertio  ,   Bohemici  vero  anno  quarto. 

(Or.   Pap.   beiged.   Sig.) 

CCCCVII. 

Kaiser  Ferdinand  Fl.   ertheilt  dem  Rudolf  v.    Tiefenbach    die    Vollmacht^    die    Re/)e/lcn   in 
Ungarn  durch  gütliche   Unterhandlungen  zum   Gehorsam  zurückzuführen. 

Dt.    Wien   13.   Februar  1621. 

Aos  Ferdinandus  Secundus  Dei  gratia  electus  Romanorum  Imperator  semper 
Auguslus  ac  Germaniae  Hungariae  ,  Bobemiae  etc  Rex  etc  Memoriae  commendamus  tenore 
praesentium  significantes  quibus  expedit  uniuersis  .  Quod  cum  nos  ex  usitata  inclytae  domus 
nostrae  Austriacae  dementia  proque  palerno  nostro  erga  subditos  nostros  affectu  ita  pro- 
pense  feramur  .  ut  placidis  mediis  potius  ,  quam  ferro  deuiantes  nostros  subditos  ad  debilum 
lidelitalis  obseqiiium  iteruni  reuocare  mallemus  ,  binc  nos  (ideli  nostro  Magnifico  Rudolpbo 
Libero  Baroni  a  TilTenpacb  in  MayrbolT  et  Tirnbolcz  ,  Consiliario  nostro  Bellico  .  Camerario 
ac  Excubiarum  Exercitus  nostri  campestris  et  munitionum  Bellicarum  Praefecto  ad  partes 
praefali  Regni  nostri  Hungariae  expedifo  .  specialem  eidem  ea  in  parte  quoque  commissionem 
dedimus  ,  ut  cum  Rebellibus  nostris  de  matura  illorum  ad  deuotionem  nostram  reduclione 
agendi  .  tractandi  et  concludendi  .  Arces  ,  Ciuitates  et  Praesidia  ad  rationem  nostram 
ad  manus  recipiendi  et  recuperandi  babeat  facultatem  .  Quapropter  eundem  tenore  prae- 
sentium literarum  noslrarum  patentium  .  certificatum  et  assecuratum  esse  volumus  ,  facul- 
tatem et  autboritalem  a  nobis  sibi  imperlitam    esse  ,  omnes  et   singulos  Regnicolas  praedicti 
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Regni  noslri  Hungariae  ad  lidelitalem  et  deuolioneiii  nosliain  redeunles  in  tutelani  prolec- 
lionemque  specialem  rocipiendi  ,  quam  quidem  oblationem  iisdem  Regnicoiis  faclam  in 
Tulelamque  et  prolectionem  assumplionem  nos  quoque  ratam  et  validam  habituros  :  libere 
proinde  ac  secure  cum  ipso  a  TiefFenpach  omnes  et  quosuis  agere  tractare  et  superinde 
transigere  ac  concludere  posse  ,  In  cuius  rei  documentum  praesentes  literas  noslras  dandas 
esse  duximus  et  concedendas.  Datum  in  Ciuitate  noslra  Vienna  Austriae  die  decima  tertia 
Mensis  FebruariiAnno  Domini  Miilesimo  Sexingentesimovigesimo  primo.  Regnorum  nosirorura  , 
Romani  secundo  ,  Hungariae  et  reiiquorum  tertio  ,   Bohemiae  vero  Anno  quarto. 

(Or.  Pap.   beiged.  Sig.) 

CCCCVIII. 

Kaiser  Ferdinand  IL  gestattet  dem  Rudolf  r.   Tiefenbach   der  Stadt  Iglati  12000  fl.    anf 
ewigen  Zins  zu  leihen.     Dt.  Neustadt  2.   August  1625. 

Wir  Ferdinand  der  ander  von  Gottes  gnaden  Ervvöhlter  Römischer  Kaiser  zu 
allen  Zeiten  Mehrer  des  Reichs  etc.  Bekennen  öffentlich  vnd  thuen  kundt  yedermänniglich  , 
das  Vns  der  Hoch  Wolgeborne  Vnser  vnd  des  Reichs  lieber  getrewer  Rudolff  Freyherr 
von  Teuffenbach  zu  Mayerhofen  auff  Dürnholz  vnd  Zisserdorff  Vnser  Kriegs-Rath,  Cammerer  , 
bestelter  Obrisler  Landt  -  vnd  Hauszeugmeister  Vndterthänigst  zuuernehmen  gegeben 
Weichergestalt  Er  Vnserer  Stadt  Iglaw  auff  Ihr  eigenes  ansuchen  und  bitten  zu  deroselben 
yezigen  hohen  notlurfft  vnd  angelegenheit  zwölff  Tausendt  Gulden  Reinisch  auff  Landt- 
breuchlichen  Ewigen  Zins  mitt  Sechs  per  cento  vorgelyhen  Vnd  alsdann  solchen  jährlich 
gefallenden  Zins  zu  auffricht  :  vnd  Erbauung  eines  Spitals  in  seinem  Guett  Görzendorff 
deputirt  vnd  verordnet  hette  Demüttigst  darauff  bittende  ,  Wir  geruheten  hiezu  das  Vor- 
ermelte  Stadt  erzehlte  Schuldtpost  also  auff  ewigen  Zins  an :  vnd  auffnehmen  möge  , 
Vnsern  Consens  vnd  Verwilligung  gnedigist  zu  erthailen  .  Wann  Wir  dann  gnedigst  an- 
gesehen ,  solche  seine  zimliche  bitt  ,  auch  betrachtet  ,  das  dieses  zu  einem  Christlichen 
Ende  vnnd  merklicher  hilffe  der  Nottleidenden  Armen  angesehen  ,  Als  haben  Wir  gebettener- 
massen  hierzu  Vnsern  Consens  vnd  Verwilligung  ertheilet  Ihnen  das  vervvilligen  vnd 
ertheilen  solches  auch  als  Regierender  König  in  Beheimb  vnnd  Marggraff  zu  Mähren  hiemit 
wissentlich  vnd  in  Krafft  diss  Brieffs  also  vnd  dergestalt  ,  das  ornante  Vnsere  Stadt  Iglaw 
niehrbesagle  Zwölff  Tausendt  Gulden  Reinisch  von  Ihme  von  Teüffenbach  wie  obgerügt  , 
auff  Ewigen  Zins  ,  zu  yezigen  Ihren  hohen  Angelegenheiten  auffnehmen  ,  dieselben  bester 
möglichkeit  nach  versichern  vnd  zu  Ihrem  Nutzen  gebrauchen.  Hingegen  auch  von  offt- 
bemeltem  von  Teüffenbach  diese  Jährliche  Zinse  zu  ang-ezogenem  Löblichem  vnnd  Gott- 
seligem  Intent  yetzt  vnnd  zu  ewigen  Zeiten  angewendet  vnnd  gebrauchet  werden  können 
vnnd  mögen  ,  alles  treulich  vnnd  ohne  gefehrde.  Dessen  zu  Vrkundt  haben  wir  diesen 
BrielF  mit  Vnserm  Keyser:  vnd  königlichen  anhangenden  Secret  verferltigen  lassen  Der 
geben  ist  in  Vnserer  Stadt  Neustadt  den  andern  Tag  des  Monats  Augusti  Nach  Christi 
Vüsers   lieben   Herrn   vnd    Seligmachers  gehurt  Im   Ein  Tausendt   Sechs   hundert  fünff  vnd 
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Zwanzigislen    Vnserer    Reiche   des   Römischen    im  Sechsien    des  llungerischen    im   Achten 
vnudl  des  Behernischon  im   Neundtcn  Jahre. 

(Or.   Perg-.   Sijf.   nbger.) 

(ccrix. 

Der  Legat  Carafii  erlaubt  dem  Rudolf  r>.    Tiefenhac/t ,    tu  seinem  Hause  oder  an  anderen 

Orten  Messe  z-u  hören.     Dt.  Prag  3.  April  1628. 

t^arolus  Caral'a  ex  Principihus  RocceNa  Del    et  apostolicae  Sedis   gratia  Episcopus 

Auerslanus   Abhatianim  St.   Vincentii    et    Alhini  Perpetuus   Commendator   necnon    santissimi 

D.  N.   D.   Vrbani   ditiina  prouidenlia   Papae  octaiii    et  praedictae   sedis    cum    faculfale  Legali 

de  Latere  Nuntius,  • 

Tenore  praesenlium  Aposlolica  auctorilale  concedimus  Domino  Rodulpho  Baroni  a 
TiemlTmbach  ,  ut  secundum  fucultalem  sibi  a  Grogorio  XV  fei.  mem.  concessam  per  Breue 
Apostohcum  Roniae  expeditum  sub  die  XX  Junii  1623  Missas  in  priuatis  sacelJis  domus 
tuae  seu  aliis  locis  Tibi  bene  uisis  (dummodo  tamen  sint  bene  ornati)  audire  absque  or- 
dinarioriim  licenlia  eandemque  hcentiam  concedimus  Capellano  a  Te  ad  hoc  eligendo  dum- 
modo tamen  sit  ab  ordinario  approbatus.  Datum  Pragae  die  3  Aprilis  1628. 
Carolus  Episcopus 
Auerslanus. 

(Or.  Pap.   beiged.   Sig.) 

ccxcx. 

Der  papstliche  Nuntius    in   Wien    erlaubt   dem  Rudolf  von   TiefenhacU   heretische  Bücher 
zum   Behufe    der    Widerlegung   darin    enthaltener   Irrthümer    z-u   lesen    und    zu    behalten. 

Dt.   Wien  25.  August  1628. 

I^arolus  Caraf'a  ex  Principihus  Roccella  Dei  et  Apostolicae  Sedis  gratia  Episcopus 
Auerslanus  ,  Abbaciarnm  St.  Vincentii  et  Aibini  Perpetuus  Commendator  Nee  non  sanc- 
tissimi  D.  N.  D.  Vrbani  diuina  Providentia  Papae  octaui  Praeiatus  Domesticus  ac  per 
Germaniam  .  Ilungariam  .  Bohemiam  ,  Slyriam  ,  Carniolam  ,  Croaliani  Vniuersumque 
Imperii  districtum  eiusdem  Sanclissimi  et  praedictae  Sedis  cum  i'acullate  Legati  de  Latere 
JVuntius  .Tenore  praesenlium  Aposlolica  auctorilale  concedimus  Illustrissimo  Domino  Rudoipho 
Baroni  a  TielFembac  ,  ut  omnes  et  quoscumque  haereticorum  libros  legere  et  relinere  absque 
scrupulo  ac  aliarum  poenarum  incursu  .  ad  elFectum  illos  confulandi  et  errores  in  eis 
contentos  repellendi  libere  ac  licite  possit  et  valeat.  Praesentibus  noslrae  Nuntiaturae  tempore 
duraluris.  Datum  Viennae  Austriae  die  '25  Augusli  1028. 
Carolus  episcopus 
Auerslanus. 

(Ür.   Pap.   heiged.   Sig.) 
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CCCCXI. 

Dl.    Wien  5.  September  1629. 

Kaiser  Ferdinand  II  gibt  Rudolf  von  Tiefenbach  (über  Baro  ,  Camerarius  nee 
non  Consiliarius  noster  Bellicus  ,  Collonelius  ac  Armamentarii  noslri  Aulici  supremus  Prae- 
fectus)  ,  als  dieser  eine  \A  allfahrtsreise  nach  Loretlo  antreten  wollte  .  einen  Geleitsbrief  . 
Datum  in  ciuitate  nostra  Viennae  Auslr  .  die  quinto  Septembris  Anno  Millesimo  Sexcen- 
tesimo  vigesinio  nono. 

(Or,  Pap,  beiged.  Sij.) 

CCCCXII. 

Papst   Urban   VIII.  befiehlt    dem    Wiener   Bischöfe,    den   Rudolph  v.   Tiefenbach   mit    der 
Katharina  di  Ralky  zu  trauen.^  falls  wichtige  Gründe  für  die  Dispensation  tton  der  geistl. 
Verwandtschaft  ziinschen  beiden  sprechen.     Dt.  Rom  7.  März  1639. 

Vrbanus  episcopus  seruos  seruorum  dei  Dilecto  filio  .  .   .  .  nri  Episcopi  Viennensis 

Salutem  et  apostolicam  benedictionem    .    Oblate  nobis  nuper  pro    parte   dilecti   filii   Rodulph 

di  Teulfenback    laici  Olomucensis    diocesis    et    dilecte  in  Christo    filie  Catharine    di   Ratky 

mulieris  Viennensis    diocesis    petitionis    series    continebat    ut    ipsi  qui   ex  honestis    familiis 

existunt  ex  certis  racionabilibus  causis  ,  aninios  eorum    mouentibus  Cupiunt  inuicem  inatri- 

monialiter  copulari.  Sed  quia  alte  dictus  Rodulphus  vnum  natum  dicte  Catharine  ex  alio  viro 

susceptum   in    Sacramenlo   Confirmacionis    tenuit   desiderium    eorum    hac  in  parte  adimplere 

non  possunt  absque   sedis   apostolice   dispensacione  .  Quare    iidem  Rodulphus   et   Catharina 

Nobis  humiliter  supplicari  fecerunt  vt   sibi  in    premissis  opportune   prouidere   de  benignitate 

apostolica  dignaremur  Nos  igitur  eosdem  Rodulphum    et  Catharinam   ac  eorum    quemlibet  a 

quibusuis  excomunicationis    suspensionis  et    interdicti   aliisque    ecclesie    censuris    si    quibus 

quomodolibet  inodati  existunt  ad  effectum  praesentium    dumtaxat  consequendum  haruni   serie 

absoluentes  et  absolutos  fore  censenles  ac  certam  de  premissis  notitiam  non  habentes   hujus- 

modi  supplicationibus    inclinati    discretioni    tue    per   apostolica  scripta  mandamus   ,    quatenus 

deposita  per  te  omni  et  cuiuscunque  muneris  aut  premii   et  spente  oblati   a  quo  te  omnino 

abstinere    debere    monemus    de  premissis    te    diligenter    informes    et   si    per  informationem 

eandem  preces  veritate    niti    reperias    super    quo  conscientiam    tuam    oneramus  Tunc   cum 

ipsis  Rodulpho  et  Catharina  dummodo    ilia    propter    hoc    capta    non    fuerit  ab  impedimento 

cognationis  spirilualis  ex  premissis  prouenientis  huiusmodi  ac  constitutionibus  et  ordinationibus 

apostoiicis  ceterisque  contrariis  nequaquam  obstantibus  matrimonium  inter  se  publice  seruata 

forma  Concilii   Tridentini   contrahere   illudque   in    facie  ecclesie   solemnizare   eo   postmodum 

remanere  libere  et  licite  valeant  auctoritate   nostra  dispenses.  Prolem    suscipiendam    exinde 

legittimam    nuntiando  Volumus    aulem    quod    si    spreta    monitione    nostra   huiusmodi   aliquid 

muneris  aut  premii    occasione  premissorum   exigere   aut  oblatum  recipere    temere  presump- 

seris  ex  his  late  sententie  penam  incurras  .  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  Anno  In- 
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carnncionis  dominicc  Millesimo  sexcenlesinio  frigesiino  nono  Nonis  Marlii  Ponlilicatus    noslri 
Anno  decimo  seplimo. 

(.ür.   Perg.   Ii.   Bleibulle.) 

CCCCXIII. 

Justus,  General  der  hurthüuser,  nerorditel^  dass  nach  dem  Tode  des   Rudolf  v.   Tiefenbach 
ron  alleit  Ordeiis-Männern  eine  Messe  zur  h.  Maria  gelesen   werden  soll. 

Dt.   2.9.   Oktober  1039. 

T  raler  Justus  Prior  domus  Cartiisine  Maioris  ac  tolius  Carliisiensis  ordinis  Minister 
Generaiis  lilustrissinio  ac  Generosissimo  Domino  Dno  Rudolpho  Baroni  a  Tiffenbach  de 
Mairliof  ,  Dno  Rudolpho  Baroni  a  Tiilenbach  de  Mairhof  ,  Dno  .in  Durrenliaitz  Cisterstorf 
etc  Aurei  velleris  Eqiiili  ,  Sacrae  Caesareae  Maieslalis  Consiliario  intimo,  Camerario  Mare- 
scailo  ac  Supremo  lormentorum  beliicoruni  Magistro  Saintem. 

Oninium  bonorum  nostrorum  spirilualium  participes  edecti  ,  adeo  lideliter  egislis  , 
.non  solum  in  fouendo  sed  in  augendo  non  parum  quem  hactenus  ordini  noslro  exhibuistis 
affectu  tenerrimo  vt  non  immerito  idem  praefatus  ordo  tarn  insigneui  pietalem  et  deiioUoneni 
nouis  censuerit  cumulandum  officiis.  Igitur  praeter  eani  quam  iam  hai)ere  debelis  omnium 
bonorum  operum  quae  iam  post  hac  lient  ab  omnibus  ordinis  personis  participalionem  tenore 
praesentium  vobis  Missam  de  Bealissima  semper  Virginc  Maria  Dei  Filia  ,  Malre  et  sponsa 
quae  clauis  est  qae  coelum  aperit  et  nemo  claudit  post  obilum  vestrum  quem  deus  faustum 
et  felicem  faciat  ab  omnibus  ordinis  nostri  personis  persoluendam  impartimur  .  Pensate 
quia  quanlum  in  nobis  est  coelorum  Vobis  aditum  resernmus  satagife  et  vos  vt  sie  vitam 
vestram  insliluatis  vt  cum  f'inis  ipsius  venerit  fructus  borum  omnium  bonorum  vberrimos 
percipere  valeatis  praestanle  Dno  nostro  Jesu  Christo  cuicum  Palre  et  Sancto  Spiritn  sit 
honor  et  Imperium  in  Saecuia  Saeculorum  Amen  .  In  quorum  lidem  praesenlibus  sigillum 
ordinis  apponi  curauimus  In  hac  Maiori  Cartusia  die  29  octobris  Anno    1639. 

(Or.   Perg-.   .Sig-,   abg-er.) 

CXCCXIV. 

Angelus    Generalprior   der   serrornm   B.    Mariae    nimmt   den    Rudolpf   v.    Tiefenbach  und 
dessen  Frau  Katharina  in  die   Gemeinschaft  aller  gottesdienstlichen  Handlungen  an  f. 

Dt.  Innsbruck  8.  März  1040. 

h  r.  Angehis  Maria  Berardius  Perusinus  sacrae  theologiae  Professor  ac  tolius  Or- 
dinis Seruorum  B.  Mariae  semper  Virginis  sub  regula  sancti  Augustini   Prior  Generalis. 

Dileclis  nobis  in  Christo  Exceiienlissimis  D.  D.  Comiti  Rudolpho  a  TyefTenbach  S. 
Caes.  Maiestati  a  secrelioribus  consiiiis  necnon  aurei  uelleris  Equiti  etc.  Et  Exceilentis- 
siniae  Dominae  Coniugi  eins  Catharinae  a  Tieffenbach  oriundae  a  Mayrshofen  futurisque 
eorum  liberis. 
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Dum  in  humilitatis  latibulo  familia  iiostra  Seruorum  ,  ab  eins  origine  .  delitescens  , 
et  fundamento  Pauperitatis  innixa  .  rerum  temporalium  indigens  ,  et  inops  ,  a  Bealissima 
Vjrgine  Maria  cuius  praecipuo  ,  per  Dolorum  Meinoriatn,  prodigiose  addicla  est  imperio  , 
quotidie  subleuatur  sludiosissime  ,  ita  ut  ubique  terrarum  erga  pusillum  hunc  Gregeni  , 
summae  pietatis  erumpant  insignia  ;  Maiores  nostri  consultissime  proulderunt  ,  ul  per  tenui- 
talein  nostrain,  Spirituales  Gratiae  iis  repeudantur  ,  qui  Aiicillae  üoinini  famulatuni  exhi- 
bentes  Ecciesiarum  ornainentum  ,  Monasteriorum  leuamen  ,  et  Ordinis  augmentum  ,  quoquo 
modo  proniouissent.  Quare  de  Omnipotentis  Dei  misericordia  et  eiusdem  sanctissimae  Geni- 
tricis  ,  nee  non  Beatorum  Palrum  noslrorum  Augustini^  Pbilippi  .  aliorumque  Sanctorum  et 
Sanctaruni  meritis  et  intercessione  confidentes  illos  ,  quos  in  nostrae  Religionis  i'auorem 
adeo  propensos  nouimus  ,  ut  pluribus  Charitatis  offlciis  eam  fuerinl  prosequuti  omnium 
Sacrillciorum  ,  Vigiliaruin  ,  Orationuui  ,  DiscipJinarum  et  quorumcunque  bonorum  operum  , 
quae  in  Ordine  nostro  fiunt  participes  Declaramus  ,  neque  sohim  dum  superstites  fuerint  . 
verum  et  posl  obitum  ,  ad  spiritualia  Confratrum  beneficia  libenler  admiltimus  .  ul  tandem 
omnes  ipsius  Deiparae  Virginis  Dolorum  in  hac  vita  consorles  eiusdem  Gaudiis  ad  alleram 
translati  ,  perfruamur  in  Coelis  .  In  quorum  fidem  etc.  Datum  Oeniponti  in  Conuentu  nostro 
Sancli   Josephi   Die  H  Mensis  Marlii   Anni   1640. 

für.    Papier   gednickt.    heig-edr.    Si§-.) 

tcccxv. 

Papst   Urban    VIII.    erlaubt    dem  Rudolph  von   Tiefenbach  wegen  Kränklichkeit  im  Haute 

die  Messe  zu  hören.      Dt.   Rom  27.  August  1642. 

Vrbanus  PP.   Vlli. 

Oilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem  .  Speciali  consolationi  tuae  quantum 
cum  Domino  possumus  benigne  consulere  leque  speciaiibus  fauoribus  et  gratiis  prosequi 
volentes  et  a  quibusuis  excomunicationis  suspensis  et  interdiclis  aliisque  ecclesiasticis  seo- 
tentiis  nee  non  et  poenis  a  jure  vei  ab  hom[ne  quavis  occasione  vel  causa  latis  .  si  quibus 
quomodolibet  innodatus  existis  ad  effectum  presentium  dumtaxat  consequenduiii  liarum  serie 
absolutionem  et  absolulum  fore  censentes  Supplicationibus  tuo  no  mine  Nobis  super  hoc 
humiliter  porrectis  inclinati  tibi  ,  qui  vt  asseris  terrae  seu  loci  de  Diffen  liarcli  Menneusis 
Diocesis  Jurisdictionen!  in  ea  seu  eo  exercens  Baro  existis  et  quibusdam  infirmilalibus  laboras, 
propter  quas  domo  missam  audiendi  causa  interdum  egredi  non  potes  vt  durantibus  infirmi- 
tatibus  hujusmodi  in  privalo  domus  habitationis  tuae  in  Ciuilale  Viennensi  oralorio  ad  hoc 
decenler  muro  extructo  et  ornato  seu  exlruendo  et  ornando  ab  omnibus  Domeslicis  vsibus 
libero  per  ordinarium  loci  prius  visitando  et  approbando  ac  de  ipsius  ordinarii  licentia  eins 
arbilrio  duratura  vnam  missam  pro  vno  quoque  die,  quo  domo  missam  audiendi  causa  egredi 
non  poteris  vi  praefatur,  et  dummodo  in  eadem  domo  celebrandi  licentia.  quae  udhuc  duret 
alter»  concessa  non  fuerit  per  quemcumque  sacerdolem  ab  eodem  ordinario  approbalum  secularem 

4«.) 
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seil  do  sii|)ei-iornm  suoriini  licenlia  regulärem  sine  lameii  quorumcunque  Jurium  parochialium 
praeiudicio  in  lua  ac  pcrsonac  seruitiis  tiiis  necessariae  dumtaxat  praesentia  celebrari  facere 
lihore  et  licite  possis  et  valeas  apostolica  auclorilate  tenore  praesenlium  concedimus  et 
induloemus  non  obstantibus  conslilutionihiis  et  ordinalionibus  aposlolicis  caeterisque  conlrariis 
quibuscunqiie.  Volunius  nulein  quod  aliae  praeter  supra  nominatain  personani  inibi  missae 
interessentes  ah  oblitjaliüne  audiendi  missani  in  ecclesia  diebus  festis  de  praecepto  ininime 
liberae  censeantur.  Datum  Uomae  apud  S.  Mariam  Maiorem  sub  Anniilo  Piscaloris  Die 
XXVII   Angusti  MDCXXXXII.   Pontilicalu?   nostri   Anno   Vigesimo. 

(Or.   Per?.   Si^^.    fehlt.) 

CCXCXVI. 

Cardinal  Harrac/i  gibt  der  Maria  Eva  Elisabeth  i-'on  Tiefenbach  die  Licenz-,  zwei  Klöster 
in  Böhmen  zu  gründen,  eines    in  Jicin^    eines  in  Paka.     Dt.   Prag    23.  November    1657. 

i\uthüritate  nostra  Archiepiscüpali  et  Ordinaria  datur  facultas  et  licentia  praesen- 
tum  tenore  Illuslrissimae  Dominae  Mariae  Euae  Elisabethae  Comitissae  de  Tüeffenbach  . 
Natae  Baronissae  de  Sternberg  Quatenus  duo  Monasteria  iuxla  Mandalum  et  Intentionem 
pie  deiuncli  Ilhistrissimi  Domini  Riidoiphi  Comilis  de  Tüeffenbacb  Consortis  sui  in  Testamenlo 
per  ipsum  confecto  et  Tabulis  Regni  incorporato,  expressam  ,  et  unum  quideni  pro  Patribus 
Capucinis  Giczinii  Alterum  uero  pro  Patribus  Sancti  Francisci  de  Paula  supra  Oppidum 
Pokha  penes  Ecclesiolani,  in  qua  Miraculosa  Beatissimae  Virginis  Imago  asserualur  ex 
fundamento  erigi  et  aediticari  curare  possit  .  In  quem  finem  eidera  Illustrissimae  etiam  omnem 
necessariam  Benedictionem  in   Domino  impertimur, 

Pragae  in  Residentia  nostra  Archiepiscopali  die  23  Novenib.  Anno -1657.  Cardinalis 
ab  Harrach. 

(Or.   Papier,   beiged.   Sig. ) 


Acten, 


betreffend    die   Gesandtschaft  Kristoffs    von   Teufenbach   an   den 

Churfürsten  Christian  von  Sachsen. 

Im  Jahre  1586. 
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CC'CCXVII. 

Instruction  Rudolf  11.  für  Kristof  v.    Tiefenbach  zur  Reise  nach  Sachsen. 

Dt.  Prag  9.  Juli  1586. 

:  KudülfF  der  Annder  von  Gottes  g^enaden  Erwölter  Römischer  Ktiiser  zu  allen  Zeitten 
Mehrer  des  Reichs  elc. 

Instruction  Was  der  Edi  vnnser  Hof  Krieg-s  Rath  vnd  lieber  getreuer  Christoff 
Freyherr  von  TeufFenbach  zu  Mairhofen  auf  deren  Ime  anbeuolhenen  Säxischen  Raiss  in 
vnnserem  namen  bey  dem  Hochgeborneu  vnnserm  lieben  Ohaimb  vnnd  Churfürsten  Chri- 
stiano  Herzogen  zu  Sachsen  Lanndtgrauen  in  Düringen  vnnd  Marggrauen  zu  Meissen  des 
heilligen  Römischen  Reichs  Erzmarschalckhen  für  vnnd  anbringen  solle. 

Nach  vberanntworttung  vnnsers  Schreibens  von  aignen  hannden,  daruon  Abschrifft 
sub  A.  vnnd  vermeldung  vnnserer  Kaiserlichen  gnad  freundschalFt  vnnd  alles  guets  ,  wirdt 
ernannter  Freyherr  von  TeulFenbach  etc.  Seinen  L.  die  nothwenndigkait  des  werrkhs  der 
Türggischen  Verehrung  ,  dan  auch  die  Teure  gefärliche  vnnd  geschwinde  Zeit  des  be- 
trangten  Hungerischen  Gräniczwesens  Seiner  selbst  aignen  wissenschafFt  nach  genuegsamblich 
für  Augen  zu  stellen  .  was  beedes  an  bemelter  Verehrungs  beftierderung  .  dann  auch 
erhaltung  angeregter  Gränizorten  denen  darhinder  ligenden  vnnd  thails  anrainenden  Christen- 
lichen  Lannden  gelegen  ,  mit  besster  beschaidenhait  ausszufüeren  .  Volgundts  vnnser  zu  S. 
L.  nicht  weniger  als  zu  dero  Vattern  seeligen  gedächtnus  tragunde  sonderbare  genedige 
vnnd  freundtliche  Affection  vnnd  zuenaigung  anzuziehen  vnnd  das  wir  aus  demselben  ver- 
trawen  Inn  den  von  TeufFenbach  etc.  zu  S.  L.  abgefertigt  auch  des  genedigen  freundt- 
lichen  Versehens  seyen,  das  vnns  S.  L.  in  nachuolgenndem  hochnothwendigen  begern  so 
wenig  als  dero  nunmehr  in  Gott  ruehende  Vatter  gethan  .  vngewehrt  abziehen  lassen 
werden  zuerzelen  haben. 

Denn  als  im  verschienen  fünf  vnnd  sibenzigisten  Jar  weilendt  Kaiser  Maximilian 
vnnsern  geliebten  Herrn  vnnd  Vettern  seeligen  vnnd  hochmilder  gedechlnus  auch  ettliche 
genöttige  Ausgaben  fürgefallen  betten  S.  L.  der  Churfürst  Irer  Kay.  Mt.  zwaymalhundert 
Tausent  Taller  gegen  Versicherung  treuherzig  vnnd  guetwillig  fürgestreckt,  deren  Sy  auch 
alberait  von  disem  vergnüegt  vnnd  zufrieden  gestelt  worden  wären. 
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Jecz  war  die  noth  vi!  grösser  als  damals  ,  denn  zmior  \\i\v  es  dennochl  im 
Reich  derniassen  gestannden  ,  das  Ire  Mt.  elc  vniid  Lieh  von  denen  hewilligten  vorigen 
Reichshülflen  ain  mehrere  gewissh;iit  haix'n  iniigen  als  Jeziger  Zeit,  da  es  der  Cölnischen 
vnnd  Niderlendischen  Kriege  auch  annderer  mehr  verhinderung^en  halben  dahin  geralhen, 
das  man  von  eltlichen  l'ürnemhen  Chur- Fürsten  vnnd  Slennden  bisher  weder  Haller  noch 
ptVmnge  einbringen  iiuigeii  .  y.iigescli\v('ii>(Mi  das  solclic  Jüng^lo  rontribntion  des  Reichs 
one  das  geg;en  ainen  solchen  weitschwaif'ügen  weesen  zu  rechnen  zu  gering  vnnd  vner- 
spriesslich  ist. 

So  hett  auch  die  bewüsste  vnnd  zuuor  \nerhörte  Teurung  in  Hungern  dauon  hie- 
oben  meidung  beschehen  dermassen  vmb  sich  grillen  vnnd  eingewurzt  .  das  zu  besorgen, 
man  in  eltlich  Jaren  daselbst  dessen  werde  euntgelten  müessen. 

Demselben  weesen  aber  elHichermassen  fürzuKliumben  vnnd  darneben  die  lürggische 
Verehrung  nicht  lenger  einzustellen  ,  Ersuechten  wir  S.  L.  freundtlich  genediglich  ,  d^s 
Sy  vnns  zu  sonnderm  dannckh  vnnd  gefallen  mit  Ainmalhunderl  Tausent  Taller  auf  drey 
Jar  ainen  haaren  fürstandt  thuen  vnnd  das.  vertrauen  zu  vnns  haben  wollen,  das  wir  neben 
der  gewissen  widerbezalliing  vnnd  Versicherung  solches  vmb  S.  L.  für  felligclich  mit  allen 
gnaden  freundtlich  bedenncken  vnnd  erkhennen  wollten. 

Im  faal  aber  von  der  Assecuration  meidung  fürlauffen  wuerde  .  wie  vnnd  wass- 
geslalt  wir  S.  L.  dieselb  zu  fertligen  willenns  waren,  solle  vnnser  Abgesandter  der  von 
Teufl'enbach  freyherr  .  anzaigen  .  wir  betten  gleichwol  die  nachrichtung  Imz  in  eil  nichts 
hey  der  hanndt  .  wie  es  mit  S.  L.  Vatlern  dem  Churfürsten  vmb  die  bemelte  zwaymal- 
hundert  Tausent  Taller  gehalten  worden  .  waren  aber  doch  erbietlig  S.  L.  allermassen 
vnnd  geslalt  wie  damals  beschehen  versichern  zu  lassen  ,  dauon  man  bey  der  Canzley 
genuegsamben  berichl  finden  wuerde. 

Vnnd  damit  Er  desto  bessere  anlailhung  haben  miige,  wie  Er  Ains  vnnd  das 
Annder  angreifFen  sol  ,  beuelhen  wir  vnnserm  vnnd  des  Reichs  lieben  getreuen  Christoffen 
vom  Loss  zu  Pielnitz  elc  vnnserm  Reichspfennigmaisler  hiemit  wie  die  Copey  sub  B.  vermag  , 
das  Er  Ime  seinen  berichl  vnnd  guetachten  mittailen  auch  thuen  vnnd  helffen  wolle,  so 
uil  seiner  Person  zu  thuen  möglich  ist. 

Mit  einschliessung  Vier  Vnüberschribener  Credenz  deren  aines  an  Herrn  zway  an 
zween  des  Ritterstandles  vnnd  Aines  an  ainen  Lehrer  der  Rechten  an  S.  L.  hof  lautendt  , 
ob   man  deren   villeicht  zu  befüerderung  der  Sachen  bedürffen   möchte. 

Darauf  wirdt  sich  nun  der  von  Teuffenbach  freyherr  etc  den  nechsten  hin  nach 
Drasden  oder  wo  S.  L.  anzutreffen  .-  verfliegen  ,  denn  was  obstet  nachkhumben  vnnd 
vnns  zu  hannden  vnnserer  anweesennden  Hof  Cammer  Seinen  hoffennlichen  guelten  Ver- 
richtung zuerindern  wissen  daran  volbringt  Er  vnnsern  genedigen  willen  vnnd  mainung  . 
Geben  auf  vnnserm  Küniglichen  Schloss  zu  Prag  den  Neunten  lag  July  Anno  elc  im  Sechs- 
undachzigisten  Vnnserer  Reiche  des  Römischen  im  Ailfften  des  Hungerischen  im  Vierze- 
henden vnnd  des  behaimischen  auch  im  Ailfften. 

Rudolff. 
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CCCCXVIII. 

Vollmacht  Rudolf  II.  für  Kristof  v.    Tiefenbach.     Dt.  Prag  9.  Juli  1586. 

lEudollF  der  Annder  von  Gottes  genaden  Erwölter  Römischer  Kayser  .  Zu  allen 
Zeitlen  Merer  des  Reichs  etc. 

Edler  Hoher  Getreuer  .  Wir  iuiben  dem  Edlen  vnnsern  HolF  Kriegs  Rath  vnnd 
liehen  »elreuen  Christoflen  freyherrn  von  TeufFenhach  zu  Mayrhouen  AufFerlegl  vnnd  he- 
uolhen.  Was  Er  milt  Dir  Ainer  vnns  angelegenen  Handlung  halhen  reden  solle. 

Vnnd  hegernn  genedigist  .  Du  wollest  Ime  In  seinem  Für  -  vnnd  annhringen  Aller- 
massen wie  Vnns  selber  guetten  volstandigen  glauben  gehen  vnnd  dich  erzaigen  Wie 
Vnnser  genediges  vertrauen  zu  dir  stehet  .  Das  seindt  Wir  mit  Kayserlichen  gnaden  mitt 
denen  Wir  dir  ohn  das  gewogen  Vmb  dich  eingedenckh  zu  sein  vrhiettig  .  Geben  AufF 
vnnserm  Khuniglichen  Schloss  zu  Prag  den  Neundten  tag  des  Monatts  July  Anno  im  Sechs 
vnnd   Achzigisten   Vnnserer  Reiche  des  Romischen    im   AilfFten  des  Hungerischen    im  vier- 

zehenden   vnnd   des  behaiinhischen   Auch  im   AilfFten. 

RudolF. 

Memoriall  ettlicher  Sachen  halben  daraulF  herr^ChristofF  von  TeufFenbach  Freyherr 
etc.  in  der  bewussten  Saxischen  Hanndlung  bedacht  sein  mag  Vnnd  die  bedencklicher  vrsach 
halben  der  Instruction  nicht  einuerleiht  worden  sein. 

Wouer  wolermelter  Freyherr  etc  beFunden  wuerdt  ,  das  bey  Seiner  Churfl :  Gn : 
die  100"'  Taller  ohn  Verzinsung  mit  guettem  willen  zuerhaltten  ,  soll  Er  dasselbe  zulhuen 
in  kein  vergessenhait  stellen. 

Im  Faal  auch  ettwo  ,  wie  es  die  Hanndlung  geben  wirdt  ,  der  Versicherung  halben 
auF  ein  khunIFtige  ReichshillF  andeuttung  beschehen  wurde  ,  soll  Er  der  Herr  darein  be- 
willigen ,  Aber  sonnsten  Für  sein  Person  solches  auF  die  Pann  nicht  brinngen. 

Sonnsten  weiss  wolgedachler  Freyherr  da  es  die  nott  erFordern  Vnnd  S:  Churfl: 
Gn :  wider  das  begerendt  anlehen  bedennkhen  Furwennden  wurden  mit  beschaidenheitt  zu 
Repliciren  .  Was  Iren  Mt  :  dann  gelegen  ,  Wie  Sie  dessen  yzo  Für  anndern  maall  be- 
diirfFen  .  Wie  jezo  die  Zeitt  vorhannden  .  Da  Iren  Mt  :  Seine  Chfl  :  Gn  :  guetten  willen 
erweissen  khönnen  -mit  Vertröstung  gewisser  vnnd  richtiger  bezahlung  dazu  Irer  Kay  : 
Mt    nach  verscheinung  der  Jaren  holFendtiich  die  gelegenheitt  nicht  mangeln  werde. 

CCCCXIX. 

Kais.  Erlass  an  den  Reichspfennigmeister  Kristof  v.   Loss.    Dl.  Prag  9.  Juli  i586. 

Rudolf!'  etc. 

Wellichermassen  wir  durch  den  Edlen  (Tittl)  Ferdinanden  Hoffman  freyherrn  etc 
mit  dir   in  deinem   Jüngsten   hiesein  vnter  andern   haben    handien    lassen   von    wegen  auf- 
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brinoung  niner  erspriesslicli  Suma  gells  ,  sowol  zur  der  vorslehcnden  Türckischeii  Ver- 
elirung  ,  daran  der  hnich  viid  standl  des  friedens  «relegen  ist  ,  als  aueh  dem  geniainen 
Cristlichen  liungerischen  Grani/wenseii  .  deren  zum  lliaill  verschinen,  lluiils  auch  noch 
daselbst  wehrender  beschwerlichen  vnnd  zuuor  vnerhörlen  Theuerung  willen  zu  guelem  , 
da   wirst  du  dich  ,  weil  es  khurz  vor  disem  heschchcn ,  gehorsamblich  wol  zuerinndern  wissen. 

Nun  schikhen  wir  aber  in  derselben  sach  anjetzo  den  auch  ImIIcu  (Tilll)  CrislolTen 
von  Teuircnbach  zur  Seiner  L :  dem  von  Saxen  mit  beuelch  ,  dass  Er  sich  auf  ain  von 
vnsern  aignen  banden  habendes  schreiben  bey  denselben  für  einen  kaiserlichen  Gesandten 
anmelden  vnd  volifendls  möglichsten  vieiss  fürkheren  solle,  damit  wie  zuuor  bei  w:  S:  L: 
Valtern  dem  negsten  Churfüersten  seligen  gedechtnuss  auch  beschehen.  vns  dieselb  zur 
beredten  nofuriften  ain  eriiäbige  Sumn  fürslreckhen  wolle  .  dem  haben  wir  neben  anderm 
gnedigist  auferleget  .  mit  dir  dess  ainen  vnnd  andern  halben  zureden  ,  bericht  \  nd  guet- 
achten  von  dir  zu  nemben  vnd  die  Ime  vertrautle  sachen  Seiner  beywohnenden  discretion 
vieiss  vnd  beschaidenhait  nach  dar  nach  zurichten  Vnnd  wollen  hiemit  .  dass  du  erneuten 
freiherrn  dem  von  TeulFenbach  mit  bester  anlaitung  behülfflich  erscheinest  vnd  wie  wir 
dessen  an  dir  khainen  zweifei  haben  dich  aller  mügligkhait  dahin  bemühest  ,  damit  wir 
durch  Ine  von  TeulFenbach  fürderlichen  gewehrlichen  beschaidt  bekhumben  vnd  vnsere  sach 
der  erhaischenden  noturfl't  nach  desto  zeitlicher  darnach  anstellen  mögen  .  das  gereicht 
vns  von  dir  nach  gelegenhait  deines  Ime  dem  von  Teuffenbach  leistenden  treuen  bey- 
standts  zur  besonderm  angenemben  gefallen  vnd  beschicht  daran  vnser  gnedigister  will 
vnd   mainung  .   Geben   Prag  den  9  Julij   Anno  elc  86. 

An   Herrn  Reichs  Pfenning- 
Maister  CristolTen  vom  Loss. 

ccccxx. 

Kristof  V.    Tief'enbavit    berichlet   au  Rudolf  IL    über    den  Erfolg  seiner    Gesandtschaft  in 
Sachsen  wegen  eines  Anlehens  von  100.000   Thl.     Dt.   Prag  20.  Juli  1586. 

Allerdurchleuchtigster  Grossmechtigster  Vnüberwindlichster 
Römischer  Khaiser.  Auch  Zue  Hungern  vnd  Behaimb  Khunig  etc. 

i%llergnedigster  Kayser  vnnd  Herr  Alss  Euer  Rö :  Kay:  Mt:  Credenlzschreiben 
an  den  durchleuchtigsten  Hochgeborncn  Fürsten  und  Herrn  Christianum  Hertzogen  und 
Churfürsfen  zue  Sachsen  etc  lauttent  den  lO  .  dietz  nach  9  Uhr  in  der  nacht  mir  ange- 
hendigt worden,  habe  ich  stracks  den  Andern  tag  früe  mich  auf  den  weg  gemacht,  das 
ich  den  volgenden  Tag  ,  das  ist  den  12.  umb  11  Uhr  in  der  Nacht  auf  den  wasser  bei 
widerwerttigen  wintllichen  Regenwetter  gen  Dresden  geraiht  und  den  13  .  Als  man 
die  Thor  früe  geöffnet  in  die  Stadt  kommen  bin  .  Do  ich  erfaaren  ,  das  Ire  Churil :  Gnaden 
gleich    auf   denselben    Tag    her    nach    Perlin    verraisen   angesteil   ,    derwegen    alsbaldt    bei 
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Irer  Churfl :  Gn :  mich  als  E.  kai?  Ml:  abg-esantten  antzeigen  lassen  iinnd  urnb  gnedigiste 
audientz  angehalten  habe  .  Also  haben  Irr  Churfl:  Gn :  denselben  gehaime  unnd  fürneme 
Käthe  Hanss  von  bernstain  zue  bernstain  unnd  bernrelss,  Hanss  Georgen  von  bunicka  auf 
bambssen  .  Doctor  Andrea  Paul  vnnd  Doctor  Niclas  kröl  zue  mir  in  das  Losament  geschickt 
vnnd  anzeigen  lassen  .  Das  Ire  Churfl:  Gn:  vernommen,  welcher  inasson  ich  alss  Euer  kaj : 
Mt:  abgesantter  ankommen  vnnd  wollen  Irr  Churfl:  Gn :  nichl  aliain  dctn  gewöhnlichen  ge- 
brauch nach  gern  selbst  mir  gnedigiste  audientz  geben  .  sondern  mich  auch  in  das  schloss 
losiern  lassen.  Demnach  aber  Irr  Churfl:  Gn:  mit  derselben  Hofl'gesindt  gleich  in  aufbruch 
nach  Perlin  ,  so  könte  weder  eins  noch  das  andre  nicht  gelaist  werden  ,  do  ich  aber 
von  E:  Kaj:  Mt:  wegen  Irr  Churfl:  Gn  :  was  anzeigen  bette  .  solle  ichs  berurten  Irr  Churfl  : 
Räthen  eröffnen,  so  wollen  sie  es  Irrer  Churfl:  Gn :  zum  besten  Referiern  .  denen  ich 
geantwort  ,  ich  sehe  gleichwol  .  das  ich  zue  vngeiegener  Zeit  ankomme  (dann  dus  Hofi- 
gesindt  zue  Ross  vnd  kutzsche  schon  in  fortziehen  gewest)  demnach  ich  aber  von  E : 
kaj:  Mt:  Ailergnedigisten  beuelch  die  s»chen  neben  vberantworttung  des  mit  E:  kaj:  Ml: 
aignen  kaiserlichen  Händen  geschriebnes  Credentzschreiben  Irr  Churfl:  Gn ;  selbst  antzu- 
hendigen  vnnd  ich  Irrer  Churfl:  Gn:  nicht  aufhalten  noch  in  der  Raiss  hindern  wolle,  hoffe 
ich  Irr  Churfl:  Gn:  vvenJeii  die  kurze  Zeil  hier  nicht  zuelang  *eiii  hissen  .  uil«^r  do  es 
allhier  in  nicht  beschohen  mag  ,  will  ich  mich  gern  in  Nägsten  nachtläger  linden  lassen 
vnnd  daselbst  bei  Irrer  Churfl :  Gn  :  die  Sachen  verrichten  .darüber  mir  zur  Antwort  geben 
werden  .  die  kurtze  Zeil  wolle  es  nicht  leiden  .  dann  Irr  Churfl:  Gn :  sambt  den  Zwayen 
Hertzogen  aus  Pommern  ,  welche  Irr  Churfl:  Gn:  gemahl  besuecht  haben,  sein  gleich  in 
weckraisen  vnnd  in  nachtläger  sei  nicht  gelegenhail  .  das  also  Irr  Churfl:  Gn:  durch  der- 
selben Räth  vor  Irren»  verruecken  main  anbringen  vornemmen  wollen  .  da  ich  nun  vor- 
merckt  ,  das  Irr  Churfl :  Gn :  selbst  mich  nicht  hören  wollen  vnnd  gesehen  ,  das  Jederman 
in  weckraisen  gewest  .  habe  ich  gleich  das  jenige  .  so  E:  kaj:  Mt:  mir  zuuerrichlten 
Allergnedigist  anbeuohlen  Inhalt  derselben  Instruction  mit  notwendiger  ausfuerung  obberurten 
Churfl:  Rathen  ,  furgebracht  vnd  das  beger  auf  ainmal  hundert  Tausent  Taller  gesielt  , 
welche  es  alsbaldt  Irrer  Churfl:  Gn  :  referiert  vnnd  widerumb  zu  mir  kommen  .  antzeigent  . 
Irr  Churfl:  Gn:  hellen  mein  in  Euer  kaj:  Mt:  Namen  gethane  Werbung  vernommen  , 
demnach  aber  Irr  Churfl:  Gn:  gleich  aufsitzen  vnnd  fort  Raisen  .  können  sich  dieselben 
der  Antwort  so   baldl  nicht  enlschliessen  Irr    Churfl:   Gn:    aber    wollen     wo    nicht    aus 

nechsten  ,  doch  aus  dem  andern  nachtläger  die  Antwort  Irren  hinderlasseneu  Räthen  gwiss 
zuschicken  ,  die  ich  von  Inen  vornemmen  werde.  Solle  unterdess  vn beschwert  mich 
zue   Dresden  geduelden  .   welches   ich   also   geschehen   lassen   muessen. 

Euer  kaj:  Mt:  wollen  hieneben  Allergnedigist  auch  wissen,  das  alsbaldt  ich  vor 
fünf  vhren  friier  tagzeil  in  Dresden  kommen,  ich  vnuorzenlich  E:  kaj;  Mt:  Reichs  Pfenning 
Meister  Christoffen  von  Loss  zue  mir  erbetten  ,  welchen  neben  vberantworttung  E :  kaj  : 
Mt.  beuelch  ich  Inhalt  Euer  kaj :  Mt :  Instruction  mein  Werbung  Comnumiciert  vnnd  Sonderlich 
seines  Raths  gepflegt  ,  ob    ich  das  begern  auf  150'"  Taller   stellen    solle  .  darüber   er  mir 
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»nm  hericht  üehen  ,  er  t'örchfe  .  do  es  zue  hoch  gestelt  werde  ,  so  möchte  man  die  Leulh 
erschrocken  vnnd  vielleicht  der  sach  mer  schaden  dann  nuetzen  ,  dariieber  ichs  inhalt  der 
Instruction  bei  den  100"'  Tallern  verhieibeii  habe  hissen  vnnd  hat  der  von  Loss  vermeldt, 
ich  khiinie  iely,unt  nicht  allaln  weifen  Irren  Churll :  (in:  verraisen  sondern  auch  sror  zue 
vnffelegener  Zeit  .  Irr  Churll:  Gn:  holten  selbst  zue  Irrer  notturft  Neulich  zweimal  iiunderl 
Tausenl  Taller  aufbringen  lassen  .  darauf  ich  gesagt  ,  es  werde  damit  vielleicht  aine 
andere  Mainung  haben  vnnd  die  leuth  wollen  es  Schwärlich  g-lauben  .  den  wen  Irr  Churfl: 
Gn :  nuer  in  denselben  Hern  valtern  hochseli^islen  jredechtnus  Gasten  griellen  betten,  so 
wuerden  Irr  Churll:  Gn :  nicht  allain  dieselbige  sondern  eine  weitt  mehrere  Summa  gefunden 
haben  vnnd  hat  der  von  Loss  ferner  vermeldt  .  das  Irr  Churfl:  Gn:  vast  befrembdt  ,  das 
derselben  von  E:  kaj :  Mt :  wegen  der  Raicbs  vnnd  behaimisch  Lehfui  bishero  noch  keine 
Antwort  eruoigt  ,  so  doch  die  abgesantten  vertröstet  worden  das  solche  inner  wenig 
Tag  hernach  geschickt  werden  solle  .  der  gestalt  werde  es  den  verslandt  gewinnen  ,  als 
wolle  man  gleich  durch  solchen  verizug  dieses  Darlehen  erlzwingen  ,  weiches  vielleicht 
die  gemueler  zum  dargeben  desto  vnwilligen  machen  möchte  elc  mit  ime  Reichspfenning- 
uieister  ,  so  mit  Irrer  Churfl:  Gn :  verraist  .  habe  i.li  in  der  weyl  nicht  viel  mehr  Reden 
können  ,  halt  sich  aber  vnnderthenigist  erbollen  ,  so  uiel  muglich  bei  der  sachen  zu  thuen, 
damit  wo  E;  Kaj:  Ml:  des  begerens  nicht  völlig,  doch  maistes  Tails  mit  so  uiel  müglichen 
geweertl  werde  vnd  liegt  sein  Antwortt  hineben.   ' 

Die  andern  drey  Credentzschreiben  seinwegen  Euer  kaj :  Ml :  obberurtlen  von 
Bernstain.  Kunicka  .  welcher  gleichfalls  mit  Irrer  Churfl:  Gn :  verraist  vnd  doctor  Andre 
Paul  auch  oberanlwort  vnd  darneben  produclis  producendis  von  mir  gebellen  worden,  das 
sie  die  sachen  Euer  kaj:  Mt:  zum  besten  dirigiern  wollen  helffen  ,  dessen  sie  sich  zuuol- 
ziehen   vnderthenijjihf   erhotten   haben. 

So  ich  dann  biss  auf  den  Sechsten  tag  der  Antwortt  von  Irrer  Churfl :  Gn :  zue 
Dresden  erwartten  muessen  ,  haben  obgemelte  Hanss  von  Bernstain  vnnd  Doctor  Andre 
Paul  den  18.  Dietzs  mich  das  von  Irrem  gnedigisten  Churf:  vnnd  Herrn  ihnen  beuelch 
vnnd  Resolution  zuekommen  ,  mir  wegen  E:  Kaj:  Mt:  Irrer  Churfl:  Gn :  vnnderthenigisles 
beschehenes  anbringen  antzutzeigen  .  das  Irr  Churfl:  Gn:  sich  nochmaln  gegen  E:  kaj: 
Mt:  irehorsamist  entschuldigen  .  das  sie  mich  nicht  selbst  angehört  vnnd  die  Antwort  so 
lang  vorzogen  worden  vnnd  das  Irr  Churfl:  Gn:  sich  erstlich  der  zuentpotlenen  kaiser- 
lichen gnadt  vnnd  freund tschalFt  zum  höchsten  vnderthenigist  bedancken  ,  wie  sie  dann  Irre 
gehorsamiste  Dienst  in  afler  vnderthänigkeit  E:  kaj:  Ml:  hinwiederumben  entbietlen  auch 
alle  glueckliche  wolfarl  wuenschen  vnnd  sunderlich  erfreuen  das  E:  kaj:  Ml:  mit  den- 
selben kaiserlichen  gnaden  vnd  freund tschafi't  wie  sie  die  gegen  seinen  Churfl:  Gn:  Hebsten 
Herrn  valtern  hochseeligisten  gedechtnus  getragen  nun  gleichfalss  Allergnedigist  vmbfahen 
vnnd  begnaden  dagegen  Irr  Churfl:  Gn:  auch  in  seines  Herrn  valtern  fusstapfen  drelten  vnd 
sich  iederzeil  bei  E:  Kaj:  Mt:  gehorsamist  finden  lassen  wolle. 

Was  dan  die  Haubtwerbung  anlanget  ,  da  were  Irrer  Churfl :  Gn :  nichts  liebers  , 
dan  E:   kaj:   Mt:   gehorsamist    wilzufahren  .    demnach   aber  iüngst   vor  seiner  Churfl:  Gn: 
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Herrn  valtern  ableiweri  wegen  ausleuerung  zwayer  Töchter  kindestaulF  Auch  dessen  vnnd 
seiner  Fraw  mutler  baider  hochseelig-ister  gedechlnus  begrebnus  vnnd  Äuuor  des  Alten  Herrn 
Heyrath  namhafl'te  g-eltschulden  erwachsen  ,  welche  Irr  Churll:  Gn :  abgerichllet  .  dartzue 
•Lut;  den  Raisen  auch  notwendigen  Landlgebau  vnnd  sunderlicli  zue  ublertUg-ung  Ihres  Herrn 
Vatlern  Hollgesindl  vnnd  Anrichtlung  Irren  ühurfl :  Gn:  Hotfhallung  merckliche  Summa 
gells  ausgangen  ,  dahin  sie  mit  denselben  einliommen  nicht  geuoigen  vnd  darumben  eine 
merckliche  Summa  gelts  in  anderem  weeg  aufbringen  muessen  ,  das  also  die  Zeit  weder 
Rhat  noch  Millel  sey  ,  E:  kaj:  Ml:  mit  einig-en  Darlehen  /uewilt'ahren  .  innmassen  dann 
Irr  Churll:  Gn :  E:  kaj:  Mt :  deswegen  gehorsamist  widerumb  beantworllen  vnnd  berurtte 
Rathe  dieses  schreiben  mir  datzuemal  zugestelt  mit  beger  solches  E:  kaj:  Mt:  gehorsamist 
antzuhendigen   vnnd   Irr  Churll:   Gn :   vnderthenigist   E:   kaj:   Mt:   zu   beuchlen. 

Darueber  ich  die  Räthe  beantwort  ,  wolle  von  Irrer  Churll :  Gn :  die  Anbeuohlene 
gehorsamiste  dienst  vnnd  glueckwünschen  Euer  kaj:  Mt:  in  aller  vnderlhenigkait  furbringen 
vnd  nichts  zueuercnelden  vnderlassen  ,  so  zue  erhallung  vnd  bekreftigung  bedersaits  guetei» 
aireclion  Ireundtschairt  vnd  guelen  vertrauen  gedeyen  mag. 

Das  nber  Irr  Chnrfl:  Gn :  das  begerte  doch  so  gar  abschlngen.  thue  ich  nicht  wenig 
erschrecken  vnnd  mich  darob  darumben  zum  Höchsten  entsetzen  ,  das  E:  kaj:  Mt:  gne- 
digislen  vertrauen  vnnd  sonderen  Hoffnung  so  gar  nicht  enigegengangen  noch  die  Irr 
Churfl:  Gn :  angebrachte  vnnd  zum  tail  selbst  wohlwissunde  noth  ,  welche  bei  dem  be- 
dranglten  kriegswösen  erscheint  ,  erwogen  will  werden  ,  do  man  doch  das  begerlte 
darlehen  allein  zum  Hungrischen  kriegswösen  anwenden  vnnd  die  järlich  ordinari  Turcken 
Present  ,  dadurch  allein  der  heilsame  friedt  erhalten  wierdet  ,  damit  fortzufördern  vnnd 
es  E:  kaj:  Mt:  nicht  zu  derselben  aignen  sondern  zue  der  gantzen  Christenheit  gemainen 
wolfarth  anlzuwenden  Allergnedigist  willens  ,  wie  dann  darneben  die  jenigen  Motiiia  so 
in  der  Instruction  wegen  der  in  Hungern  vnerhörtten  Teuerung  vnnd  Hungersnoth  ,  auch 
das  die  Reichsstiindl  Irr  gebuer  an  der  bewiiligung  nicht  erlegen  vnnd  das  dem  kaiser 
Maximilian  Hochseligsten  gedechtnus  dergleichen  vnd  mehrere  freundtschafft  von  Irrer  Churll : 
Gn:  Herrn  Valtern  auch  gelaist  worden  vnnd  ist  verner  vermeldt  worden  ,  sunderlich 
ober  werde  es  nicht  schlechtes  nochdencken  machen  ,  das  Irr  Churfl:  Gn:  vngeacht 
derselben  gegen  E:  kaj:  Ml:  hohen  erpietten  Msnd  Rhumen  dietzfalls  in  werck  gar  nichtig 
ertzeigen  darzue  doch  wie  sagen  thuet  ,  Irr  Churfl:  Gn:  weeg  und  mittel  genueg  haben  , 
ob  sie  gleichwol  seit  Irres  Herrn  Valtern  mehr  Hochseeligislen  gedechtnus  allerlei  ausgaben 
gehabt  haben. 

Vnnd  dann  zue  den  Churfl:  Ralhen  ferner  vermeldt  ,  ich  wolle  diese  Ire  furge- 
brachte  entschuldigung  dahin  vorstehen  ,  als  solle  ich  gleich  mich  damit  abweisen  lassen, 
wolle  aber  vermuten  ,  sie  werden  von  Ihrem  Churfürsten  vnd  Herrn  bessere  vnnd  ver- 
hoffte Resolution  noch  dahinden  behaltten  ,  dartzue  sie  dann  dem  von  E;  kaj:-  Ml:  in  sie 
gesetzten  vertrauen  nach  treulich  gerathen  werden  haben. 

Darauf  die  Räthe  vermeldt  ,  sie  halten  in  warheit  kein  beuelch  ,  was  anders  wie 
gehört    mir  anizuzeigen   .    für  Ire  Person    betten   sie  als  vor  Irrer  Churfl:   Gn:   abwösunde 
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bei  der  Sjiclien   niclilij*  laisten  können  ,  imiessen  es  bei  dorn  so  Inen   z.iiekommen   vnnd   an- 

beiiohlrn   verbleiben   lassen. 

Weil  ich  li.niii  in  der  darneben  etwas  rreiimiieli«ren  gehabten  Oonuersalion  vnnd 
das  E:  kaj:  ^ll:  dise  gleich  durch  die  Panc'k  abgeschlagne  wilfahrigkeit  gegen  dem  ieder- 
•zeit  vdii  Irrer  l'hnril :  Gn  :  bescheben  Sondern  erj)ielon  bei  der  erscheinenden  noih  vast 
wol  enl|)lin(lni  werden  vershuulen  .  das  auf  dyssnial  keine  andere  oder  bessere  Antwort 
7.iir  holFen  )ioch  sich  einer  willährigkeit  i^^tzo  zugetröslen  ,  Habe  ich  auf  dyssmal  nichtig 
erlangen  können  vnnd  mich  alsbaldt  auf  den  weeg  gemacht,  da«  ich  lieut  früe  allhier 
wiederumb   ankomn)en   bin. 

Vnnd  dyss  ist  also  Allergnedigisten  Kaiser  vnnd  Herr  meinen  bei  der  Sächsischen 
Cburfl :  Gn;  Verrichtung  gehorsamiste  Relation  ,  das  aber  die  saclien  zue  E:  kaj:  Mt: 
Allergnedigisten  gefallen  nicht  vorrichl  worden  ,  so  es  doch  an  meinem  gehorsamislen 
gueten  willen  vnnd  an  dem  wolmaienunden  intent  aigentlich  nicht  gemangelt  ,  da  wollen 
es  E :  kaj :  Ml :  iler  grossen  vngelegenheit  ,  auch  der  leulbe  wiederwillen  vnnd  vielleicht 
meinen  selbst  vnglück  zuemessen  vnd  gnedigisl  mich  entschuldig  nemen  .  Iliemit  zue  E: 
kaj:  Alt:  kayserlicben  gnaden  in  aller  vnnderlbenigkeit  mich  gehorsamiat  beuehlendt.  Praag 
den   "20  Julij  im  Sßisten. 


Euer  Bö:   Kaj:  Ml: 


Vnderthenigister  vnd 
gehorsamer  Diener 


CKristof  von   TeufTenbach. 


CCCCXXI. 

Krfsfnf  r.    TiefenbacK   Bericht  über  eine   Unterredung  mit   dem   sächsischen    kurfürstlichen 

Rathe   Dr.  Andreas  Paul. 

In  der  Stund  Meines  von  Dresden  Abraisen  Habe  ich  mit  Doctor  Andrea  Pauln 
als  Irr  Cburfl:  Gn:  gehaimen  Rath  etwas  vertraulichen  gercdt  vnnd  gesagt  .  er  kunne 
wol  erachten  .  das  ich  vast  Mal  content  abschaide  vnnd  wie  er  zueracblen  vnnd  ich  auch 
vermeid!  .  die  Rom:  kaj:  Ml:  werden  diese  abschlegige  Antwort  nicht  vnbillich  vbel  enl- 
plinden  .  ich  mueste  aber  vermuten  ,  es  werden  Irr  Cburfl:  Gn:  vielleicht  von  Irr  kaj: 
Mt:  llolF  aus  in  Sachen  so  mir  vnbewusl  ofFendicrt  vnnd  Irr  Cburfl:  Gn :  darüber  vbel 
affectioniert  sein  .  weil  er  dann  wol  wysse  .  das  grosser  Herrn  vnnd  Potentaten  Räthe 
vnnd  Diener  Pflicht  erfodert  .  all  Irr  Gedanken  dahin  zu  dirigiern  .  damit  nicht  allain 
aller  misuerslandl  daraus  viel  Veralhs  entstehet  zwischen  den  Herren  verhütt  sondern  der 
liebe  friede  vnd  gutte  Correspondentz  erhallen  werde  .  So  wolle  er  mich  vertreulich  be- 
richtlen  an  ehe  doch  die  sach  haHter   dann  ainmal    kumra   ich  wol  erachten  ,  es  muss  mitt 
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andere  dann  diese  heut  angetzogene  vnnd   bei  mir    nicht  hafftunde  vrsachen  sein  ,   das  Irr 
Churfl:   Gn:  den  kaj :  Mt:  auf  hohes  vertrauen  beschehenes  begern  so  gar  abgeschlagen  haben. 

Darauf  beruertei*  Doctor  Andre  vormeldt  ,  er  wysse  von  keiner  offension  .  Aber 
Irr  Churfl:  Gn:  verlange  vast  v^ressen  Irr  kaj:  Mt:  sich  ob  Irr  Churfl:  Gn:  ansuchen 
Resoluiern  ob  vnnd  wann  sie  sich  hei  Irr  kais:  Mt:  selbst  Persönlichen  Praesentiern 
sollen  oder  nicht  .  dann  in  solcher  Zuesammenkunft  allerlei  guetes  dem  gemainen  wösen 
zum  besten  verriebt  werden  möchte  .  Darbei  dann  diese  Eure  Werbung  wo  nicht  in  toto 
tarnen  in  parte  auch  auf  guete  weg  gebracht  könte  werden.  Weniger  sei  nicht  .  dann  das 
des  bischoff  von  Wiertzspvrg  vnnd  der  Stadt  Augspurg  wegen  der  Religion  vnnd  sunsten 
in  Sachen  procediern  (darumben  dann  Doctor  Wolf  Eylenbeck  neben  einen  brandenburgischen 
zue  der  kaj:  Mt:  abgesant  worden)  sich  Irr  Churfl:  Gn :  ofl'endiert  beüoden  .  wie  dann 
dieselbig  etwas  für  andere  bei  der  erscheinenden  babstlichcn  erclärung  vnnd  vorhaben  sich 
der  Religions  Sachen  eyuerigen  annemen  ,  Woli  ist  zuerachten  .  das  man  veber  der  ytzo 
zue  Luenburg  vornstenden  stattlichen  Zusammenkuff't  allerlei  discurriern  wirdl  .  aber  so  uil 
ime  hierein  bewust  .  kunne  er  in  warhait  sagen,  das  wider  die  kaj:  Mt:  nichtig  fürge- 
nommen werden  solle  .  das  Jenige  so  von  den  babst  hin  vnnd  wieder  ausgeben  wirdt  . 
möchte  vielleicht  verursachen  ,  das  man  wegen  erhaltung  des  Religions  frieden  wag 
Reden   möchte. 

CCCCXXII. 

Kristof  0.    Tiefenbach    bericht   über    die    Zusammenkunft    mekrerer    deutschen  Fürsten    mit 

dem  dänischen  Könige  in  Lüneburg. 

Aus  Prag  den  29  Julij  Ao.   etc  86. 

tjihen  Perlin  khumen.  Auch  der  Chuerfürst  von  brandenburg  .  Item  sein  söhn 
der  Administrator  .  Welcher  dem  Churfürsten  von  Sachsen  biss  geen  Annaburg  entgegen 
zogen  ist  .  Item  die  zwen  Hertzogen  aus  Pommern  .  Dyse  sambtiichen  alle  miteinander 
verraisen  vnd  den  18  (\d7.  (dem  alten  Calender  nach)  zue  Lüneburg  ankhumen  Dahin 
wierdet  der  kunig  aus  Dennemark  Personlichen  sambt  den  Hertzogen  von  Holstain 
Hertzogen  von  Mechelburg  auch  zweyen  andern  Sächsischen  fürsten  vnd  etlicher  Redte 
abgesantte  auch  erscheinen  .  Von  der  khunigin  aus  Engellandt  abgesantten  will  man  nichtig 
gwiss  sagen  Was  aber  so  ansehenliche  Zuesammenkunft  bedeuttet  ,  vnnd  was  man 
tractieren  werde  .  da  will  sich  Niemandt  Ploss  geben  .  etliche  Sagen  .  weil  der  Churfürsl 
von  Sachsen  auf   das  khunigs    begern    nicht    in   Dennemark  raisen  mügen  So   habe  der 

khunig  diese  Stadt  ernent  .  sich  mit  den  Churfürsten  seiner  Schwester  Sun  zubereden 
vnnd  die  freund tschall't  zu  continuiern  .  Hierauss  erschaint  grosses  mistrauen.  Sic  wollen 
den  Spanischen  Practicen  vnnd  des  babsts  fürnemen  nicht  trauen  .  dan  man  sich  zuuil 
vnnd  sunderlich    der  babst  vast   mercken  lasse  .  darumben   alda  sunderlich  von  Religions- 
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frieden  werden  möchte  dessen  sich  dieser  Snchsische  Chnrfürsl  vor  andern  hefftig  annemen 
Ihuet  .  den  Keinslrom  wollen  sie  auch  vor  Spanien  vnnd  Frantzosen  versichert  haben  . 
hesorgen  sich  da  der  Niederlendische  vnnd  Cöllnische  krieg  oAn  endt  hall  werde  es  vber 
die  proteslierunde  Stände  <^ehen  .  Der  Allmächtige  behuete  vor  bösen  conspiration  vnnd 
verleihe  gneten  frieden  in  teulschen  landen  .  Amen,  die  Handlungen  werden  so  slill  nicht 
gehallen  kiinnen  werden  .  man  wierde  sie  baldl  wy^iocn.  SunsiCi»  sollen  irr  Churfl:  Gn  : 
vor  iMichaelis  nicht  wiederumb  tm  Hauss  kumnien.  Am  sachsischen  HolF  wierdel  seidt  des 
Alten  ableiben  grosse  Veränderung  gespuert  ,  maisles  taiis  so  bei  dem  Allen  im  Regiment 
vnnd  Camnierwösen  gebraucht  worden  .  sein  abgesetzt  .  vnd  die  Jenigen  .  so  in  vngnaden 
gewest  .  werden  zue  den  fürnemen  Aniblen  gebraucht  .  darob  sich  Irr  viel  verwundern  . 
Halt  d(?n  HolT  geslerokt  .  Halt  ordinari  750  Pferdf.  Tliueft  sich  auch  sunslen  vrab  guete 
Leuth   bewerben. 

CCCCXXIIl. 

Bericht  des  Kristof  c.  Tiefenbach  an  den  Erzherzog  Maximilian  über  das  Resultat  seiner 
Gesandtschapsreise  nach  Sachsen.      Dt.   Prac/  21.  Juli  1586. 

Hoi'hwirdigisler  durchieuchtigister  Erlzherlzog  Hochgeborner  Fürst. 

f Wnedigisler  Herr  .  Als  den  13  dietzs  vmb  vier  vhr  zue  früe  tag  zeit  ich  zue 
dresden  ankommen  ,  habeich  befunden  ,  das  Irr  Chfl:Gn:  sambt  derselben  gemahl  gleich 
im  Weckraisen  vnnd  das  Iloffgesindl  schon  im  fortzug  nach  Perlin  gewest  ist,  dadurch 
Irr  Churfl:  Gn ;  auch  in  der  Rö:  kaj:  Mt:  Meines  auch  Allergnedigislen  Herrn  Sachen.  Per- 
sonliche audientz  mir  nicht  geben  haben  ,  Sondern  meine  wegen  Irrer  kaj:  Ml:  vnnd  Euer 
fürstl:  durch:  anbringen  seiner  Churfl:  Gn:  gehairaen  vnnd  fürnemen  Ruthen  ,  vnangesehen 
das  ich  mich  dessen  gewaigert  vnnd  ins  nachtläger  hinach  zu  raisen  erbotlen  ,  erölFnen 
muss  ,  welche  so  sie  es  Irr  Churfl:  Gn  :  referiert,  ist  mir  alsbaldf  solcher  beschaidt  eruolgt  . 
das  Irr  Churfl:  Gn:  gleich  im  aufbruch  so  eilenl  mir  keine  antwort  geben  noch  so  baldt 
in  sach  sich  entschliessen  mügen  ,  Sie  wollen  ober  wo  nicht  aus  dem  ersten  ,  doch  aus 
dem  andern  nachtläger  die  Antwort  anhero  (gen  dresden)  schicken  vnd  solche  durch  Irr 
hinderlassene  Räthe  mir  anizeigen  lassen  ,  damit  ich  gleich  zufrieden  sein  vnnd  biss  auf 
den  Sechsten  tag  den  Antwort  erwarlten  muessen  .  Welche  mir  hernach  durch  Hanss  von 
bernslain  zu  bernstain  vnd  bernfelss  vnnd  doctor  Andre  Paul  den  18  dietzs  neben  Zueslellung 
beiliegendes  Schreibens  also  antzeigl  worden  .  das  Irr  Churfl:  Gn:  Euer  lursll:  Durch:  der 
zuenlbollenen  gruess  dienst  freundtschalTt  vnnd  glueckwünschung  sich  zum  höchsten  be- 
dancken  mit  hinwiderumb  anbielung  Irrer  Churfl:  Gn :  geuliessene  dienst  vnnd  wilfährige 
freundtschalFt  wie  dann  Euer  fürsll:  Durch :  sich  in  vnnd  allweg  dess  zu  Irrer  Churfl:  Gn: 
genlzlich  vorsehen  vnnd   vorgewissern  sollen. 

Was  dann  das  von  mir  vberraichfe  Memorial  anlangt  ,  do  betten  es  Irr  Churfl: 
Gn:  gleichwol  of  der  Raiss  ersehen,  weil  Irr    aber  der  Hanndl    so  was  wichtig   noch  vn- 
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bekant  vnnd  auf  der  Raiss  nicht  gelegenheit  sich  dessen  zue  anlworU  notturfligen  zu  er- 
khundigen  ,  So  bitten  Irr  Churfl :  Gn:  Euer  fiirstl:  Durch:  wollen  sie  auf  dissmal  der  nicht 
beantworltung  entschuldigt  nemen  mit  dem  erbieten  ,  alsbaldl  Irr  Churfl:  Gn :  widerumb 
Äue  Hauss  gelangen  ,  Welches  von  mittelst  göttlicher  Hülf  noch  nächst  Michaelis  beschehen 
werde  .  So  wollen  sie  sich  der  sach  mit  dem  ehisten  berichtten  vnnd  Aissdan  Euer  fiirstl: 
Durch:   die  Antwort  förderlich  zuekommen  lassen. 

Obberuenten  Räthen  habe  ich  die  Sachen  bestes  vleiss  insinuiert  vnnd  gebeten,  das 
sie  einen  den  Handl  zue  E:  fiirstl;  Durch:  vnd  des  löblichen  Ordens  angenehmen  antwort 
angelegen  sein  lassen  woln,  dessen  sie  sich  gehorsamst  erholten. 

Das  ober  gnedigister  Herr  der  Handl  zue  Euer  fürst:  Durch:  gnedigisten  gefallen 
auf  dissmal  nicht  besser  vorricht  worden  ,  So  es  doch  an  Meinen  gehorsamislen  gueten 
willen  vnd  an  dem  wolmeinenden  Intent  eigentlich  nicht  gemangelt  ,  da  wollen  es  Euer 
fiirstl:  Durch:  der  grossen  eingefallenen  Ungelegenheit  zuemessen  vnnd  gnedigist  mich  ent- 
schuldigt nemen.  Hiemit  zue  Euer  fiirstl:  Durch:  gnaden  in  aller  vnderthänigkeit  mich  ge- 
horsamist beuehlendt  Praag  den  21.  July  Ao  etc  86. 


Euer  fürst :  Durch 


Vnderlhenigister  vnnd 
gehorsamister  Diener 


Chrisloff  von  Teuffenbach. 


CCCCXXIV. 

Erzherzog  Maximilian   schreibt  an  Krislof  von   Teufenbach^  dass  er  dessen  Bericht   über 
die    Gesandtschaft   nach    Sachsen   empfangen    habe.     Dt.    Mergetheim    11.    August    1586. 

Maximilian  von  Gottes  gnaden  etc. 

Kidler  lieber  Getrewer.  Wir  haben  aus  deiner  gehorsamben  Relation  ,  Weicher- 
massen du  in  vnsern  vnd  anndern  dir  anbeuolhenen  geschefften  vonn  Sr.  des  Churfürsten 
vonn  Sachsen  Lieb  vmb  dero  aufbruchs  vnnd  verraisens  willen  ohnuerrichter  dinngen  wider 
abziehen  muessen  gnediglich  verstannden. 

Weil  du  nun  das  Deinige  gethan  hast  Wollen  Wir  souil  vnnsern  theil  antrifft  Sr. 
des  Churfürsten  Lieb  vertrösten  ehisten  erclerung  erwartlen  vnnd  verhoffen  ,  die  werde 
der  billigkeil  nach  verfolgenn  Vnns  alssdann  in  ein  oder  anndern  weg  nach  begegnenden 
Dingen  verner  zuhaltenn  wissenn. 

Wir  nemben  aber  Was  du  nicht  allein  in  der  haupsachenn  sonnder  auch  vnnserer 
Person  halber  gegenn  denn  Churfl:  Räthen  vnd  sie  widerumb  gegenn  dir  ad  partem  gedacht 
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Als  Wir  ans  deinem  an  Vnnsern  Obersten  Camnierer  vnnd  Lieben  getrewen  Sigmund  vonn 
Hohennburg  gethanen  verlreulichem  neben  schreiben  verstannden  ,  zu  sonnderm  gnedigem 
gefallenn  ahn  jMit  dem  Gnedigen  erbieten  Solehen  deinen  gehorsamen  vieiss  ,  den  Wir 
daher  spürn  ,  mit  Jeder  zulragennder  gelegennheil  in  gnaden  ,  damit  Wir  dir  ferder 
geneigt  seyen  ,  zuerkennen.  Gebenn  in  vnnser  statt  Mergelheim  denn  Ailftleii  lag  Augusti 
Anno  elc  Sechs  und   ;»chzig. 

Maximilian. 


Acten, 


betreffend  die    (jesandlschafl    des    Kristof  von    Tiefenbaoh   nach 
Polen,    wegen     der    Wahl    des    Erzherzoges    Maximilian    zum 

Könige  von  Polen. 

Im  Jahre  1587. 
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€CCCXXV. 

Erzherzog    Maximilian    fordert    den   Kristof  «?,    Tiefenbach   auf^  sich   mit   dem    Olmützer 
Bischöfe  zugleich  auf  die  Reise  zu  begeben.  Dt.  20.  Juni  1587. 

iWaximilian  von  Gottes  g-enaden  Ertzhertzog^  zu  Ossterreich  .  .  .  Erwölter  Admini- 
strator des  Hochmeistersthumbs  in  Preussen  Maister  Deutsch  Ordens  in  Deutschen  vnd 
WeJschen  Landen  etc. 

Edler  lieber  getreuer  .  Wir  haben  dein  Schreiben  vom  Gestrigen  dato  empfangen 
vnd  weil  vv^ir  dir  lautier  angezeigt  ,  das  du  dich  vber  zwen  tag  anheimbs  nil  seumen 
sollest  .  So  lassen  wir  es  darbey  pieiben  vnd  versehen  Vnss  gnedigclich  ,  das  du  Vn- 
saurablich  dem  von  Olmüz  zue  vnd  mit  Ime  fortt:  wohin  er  ziehen  wurdet  .  So  darfstu 
an  die  Kay:  oder  Spanischen  Königischen  Abgesandten  kainer  besondern  Credenz  schreiben  . 
Weill  die  Instruction  aufF  euch  all  gericht  ,  dem  wollet  deines  taills  bössten  Vermögens 
nachkomben  Vnd  wir  sein  dir  mit  gnaden  wollgenaigt  .  Geben  zu  Wien  den  zwainzigisten 
tag  Junij  Anno   Sieben  und   Achzig. 

Maximilian. 

cccrxxvi. 

Erzherzog  Maximilian  befiehlt  dem  Kristof  v.  Tiefenbach,  mit  dem  Gesandten  des  Erzherzog» 
Ferdinand,  dem  Carl  Grafen  v.  Zollern,  in  gutem,  Einvernehmen  zu  bleiben. 

Dt.    Wien  22.   Juni  1587. 

Maximilian  von  Gottes  genaden  etc. 

l"!idler  lieber  getreuer  .  Vnser  gnedigister  beuelich  ist  an  dich,  dass  du  mit  vnserss 
freundtlichen  geliebten  Vetterss  Herrn  Ferdinanden  Ertzhertzogen  zu  Osterreich  etc  Abge- 
sandten dem  Wollgebornen  vnserm  besonders  lieben  Carlen  Grauen  zu  Zollern  etc  alle 
mögliche  guette  Correspondenz  halten  vnd  neben  Ime  vnsern  fromen  vnd  wollfart  deines 
eisseristen  böslen  Vermögens '  befürdern  wollest  .  Wie  vnser  gnedigistes  vertrauen  zu  dir 
steet  vnd  du  one  zweyfel  für  dich  selbs  zu  thuen  wollgenaigt  sein  würdest.  Geben  zu  Wien 
den  zwe  vnd  zwanzigislen  tag  Juny  Ao  etc  Sieben   vnd  Achtzig. 

Maximilian. 

42» 
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PosI  scripfum  Fidler  lieber  fj:etrener  .  Erindern  wir  dich,  dass  wir  den  Grauen 
von  Zollern  vnd  seinen  niiltgesandten  fünfzig  Chartas  Biancas  vertraun  Wie  du  von  Inen 
zuuernemben.  DaniitI  werden  sie  Mitl  deinem  Ratli  vnd  wissen  Vnser  bestes  werben. 
Wollest  dich  demnach  bevleissen  .  dass  du  sie  bei  vnssern  deuotion  erhalttest  vnd  steets 
7>u  dir  /iehesi  .  dass  sy  gleich  wol  ohn  ZweilFell  selbst  thun  werden  :  Weilin  sy  lauttenden 
befehl  haben  sollen  .  dass  thu  ins  auch  nicht  für  vnssers  Vetterss  Erzherzog  Ferdinands 
Liebden  hendn  sondern  imediate  Vor  vnss  zu  procuriern  Jedoch  würst  auf  dem  haubt  zu 
stehen   wissen   .    Wie   wir  dir  allenthalben  gnedigst   vertrauen.    Datum  ut  in  iitteris. 

Maximilian. 

CCCCXXVII.     ' 

Erzherzog  Maximilian   billigt,    daas   Krisiof  v.    Tiefenbach    seine    Ankunft    dem   Rosnovski 

lind  Koinski  kund  gethan.      Dl.    Wien   6.   Juli   1587 . 

Maximilian   von   Gottes  jjnaden   etc. 

radier  lieber  getreuer  .  Wier  haben  dein  vnderthenig  schreiben  auss  Sator  em- 
pfangen vnnd  seines  inhaltts  gnediglich  verstanden,  lassen  vnns  woll  gefallen  ,  das  du  dem 
Rossnousskhi  vnnd  Khoinzkhi  dein  ankhunfft  verkhündet  vnnd  zweiffeltt  vnns  nit  .  du  werdest 
verner  allen  sachen  woll  wissen  rechts  zulhuen  vnnd  sonderlich  darauf  bedacht  sein  ,  damit 
du  vnns  zum  ofllernmahlen  aller  fürlauffenheilt  vleissig  berichten  mögst  .  daran  beschicht 
vnnser  gnediger  willen  vnnd  mainung  .  Geben  zu  Wienn  den  sechsten  Julij  Anno  Sieben 
vnnd  Achzig. 

Maximilian. 

crccxxviii. 

Erzherzog  Maximilian  befiehlt  dem  Kristof  «.    Tiefenbach  dahin  zu  streben,  dass  der  nach 

Moskau    geschickte   und    an    der    lithauischen    Grenze    vom.    Viinaer    Palatin    aufgefangene 

erzherzogliche  Bote  wieder  auf  freien  Fuss  gesetzt  werde.      Dt.    Wien  6.  Juli  1587. 

Maximilian   etc. 

radier  lieber  getreuer  .  Du  würst  zweifeis  ohne  aiberaitt  Wissens  haben  ,  wass- 
massen  der  Ileigll  ,  den  wir  nach  der  Mosscaue  abgeferltiget,  am  heraussziehen  auf  den 
Liltauischen  Granzen  vom  Palatino  Vilnen  :  angesprengt  ,  aufgebebt  ,  gefangen  ,  durchsucht 
des  seinigen  beraubt  vnnd  wie  vnnss  einkhombt  geen  Warschaw  gefürtt  worden  sey  .  dessen 
wir  vnns  zumahl  ffeufen  gemeltten  Wevwoda  .  der  vnnss  in  neulicheit  durch  vnnsern 
Cammerer  Peltern  Choinzkhi  sonderlich  vill  guttes  empotlen  vnnd  billig  gewusst  ,  das  die- 
selben Sachen  vnnss  concernirn  vnnd  von  vnnss  vmb  khaynerlay  Practickhen  willen  furge- 
nomben  worden  ,  khainss  wegs  versehen  vnnd  erachten  das  er  den  Pollnischen  ständen 
khain  gefallens  daran  erzaigt    haben  werde    wie  wir    dann    khain    scheuch    tragen   das  die 
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schrifFten  vnnd  handthmg-  die  gedachter  Heigl  bey  sich  hellt  .  aller  weltt  offenbar  werden  . 
Demnach  benehlen  wir  dir  gnedigist  .  du  wollest  sehen  ,  das  du  ermeltten  Heigll  alssbaldt 
nicht  allein  auf  freien  fuss  bringest  .  sonder  ime  auch  aliess  das  seinig  vnnd  was  im  ab- 
genomben  volkhommenlich  restituirt  werde  .  Darundter  khanstu  gedachten  vnsern  Camraerer 
den  Choinsskhi  gebrauchen  ,  der  mitt  dem  Weywoden  woll  bekhandt  ist  .  An  dem  thustu 
vnsern  gnedigisten  gefelligen  willen  vnnd  maynung  vnnd  sein  dir  mit  gnaden  bewogen. 
Geben   /u  Wien  den  sechsten  Julij   Anno  Sieben  vnnd   Achzig. 

Maximilian. 

c  c  crxxix. 

Erzherzog  Maximilian  berichtet  dem  Kristof  v.    Tiefenbach,  dass  er   den  Juden  Mandl  zu 
verschiedenen  Diensten  brauchen  könne.     Dt.    Wien  7.  Juli  1587. 

Maximilian  von   Gottes  gnaden  etc. 

Kidler  lieber  getreuer  .  Wier  haben  bey  Zaigern  diss  Mand!  Juden  dem  Cantzler 
Zamoisskhi  vnnd  dem  Oppalinskhi  Reichs  Marschalch  auss  der  Cannzley  vnnd  von  aigen 
Händen  geschrieben  .  Wo  dir  nun  gedachter  Jud  von  ainem  oder  dem  andern  wass  an- 
zaigen  wurdet  ,  So  magstu  ihme  darunder  wol  glauben  geben  .  Wie  ihme  auch  doch 
alles  in  der  eng  vnnd  gehaimb  gegen  ihnen  ,  in  vnnsern  diensten  sicherlich  gebrauchen  . 
Versehen  vnnss  du  werdest  mit  dem  Canzler  vnnd  Oppalinsskhi  baldt  ain  gutten  verstandt 
gewinnen  vnnd  wir  seindt  dir  mit  gnaden  wolgenaigt  .  Geben  zu  Wien  den  siebenden 
Julij   Anno  etc  Sieben  vnd  Achtzig. 


Maximilian. 


ccccxxx. 


Erzherzog  Maximilian  beauftragt    den   Kristof  c.    Tiefenbach,  der  Königin  einen  Brief  zu 

übergeben.     Dt.    Wien  8.  Juli  1587. 

Maximilian  von   Gottes  gnaden  etc. 

llidler  lieber  getreuer  Nachdem  nechsten  der  freyherr  von  Herberstain  auss 
Schweden  bey  vnnss  ankhommen  vnnd  vnnss  Relation  gethan  ,  wie  du  ab  hiebeiliegender  Copi 
dieses  beuüerwortten  Schreibens  ,  so  wier  der  Kunigin  derwegen  thuen  ,  vernemben  w^ürdest. 
So  ist  vnnser  ganz  gnediger  beuelch  ,  das  du  es  so  baldt  Mentschlich  möglich  ,  Ir  der 
Künigin  durch  vnnsern  Rath  den  Vossnousskhi  vber  schickhest  vnnd  sy  durch  ihne  bitten 
lassest  ,  dass  sy  vnns  in  Muellerlichen  beuelch  haben  wolln  vnnd  begern  von  dir  oder 
ihme  Vossnousskhi  selbs  alssbaldt  bericht  zu  werden,  ob  vnnd  wessen  sy  sich  darauff  ver- 
nemben lassen  vnnd  erbotten   für  ains. 


3H4 

Am  Andern  hallten  wir  auch  für  Ralhsainb  ,  das  du  elwo  die  Schwedischen  von 
vnsernt  wegen  besuechesl  ,  Ihnen  von  vnnss  alless  guts  anz,aigest  Vnnd  dan  niil  gelegen- 
hait  .  die  dir  im  conuersiern  niil  ihnen  nil  mangeln  wurdt  ,  von  Sachen  niil  ihnen  de  largo 
conuersieresl  vnnd  du  es  für  zeillig  vnnd  reill"  befinden  wurdest  ,  Sy  in  bössler  weiss 
vermnnesl  und  anhalttesl  ,  das  sy  ihnen  vnsere  Sachen  zun»  hösslen  angelegen  vnnd  be- 
uohien  sein  lassen  wulllcn  ,  mit  Vertröstung  vnd  vergewissung  vnsercr  sonderer  mercklicher 
danckhbarkeit  Vnnd  das  zum  wenigisten  darumben  ,  damit  wier  auss  deiner  Relation  deren 
wir  mit  slarckhem  verlangen  gewerttig  sein  wollen,  verncmen  mögen  ,  ob  vnnd  wessen 
wir  vnnss  aulF  ihren  Herrn  zuuerlassen  .  Lass  dir  die  Sachen  zum  höchsten  angelegen  sein  , 
das  begern  wir  in  gnaden  gegen  dir  zuerkhennen  vnnd  zubedenckhen  Geben  zu  Wien 
den  Achten  Julij  Anno  etc  Sieben  vnnd  Achzig. 

Maximilian. 


Copie  des  Schreibens,  welches  Erzherzog  Maximilian  an  die  Königin  schickte. 

Serenissima   Regina  Domina 
uelutj   mater  obseruandissima. 

I^alulem  et  obsequiorum  nostrorum  Commendationem.  Scial  Ma'*'  Vestra  heri  Bar- 
ronem  de  Ilerberstain  ex  Suetia  rediisse  El  nobis  bona  noua  altulisse  ,  Nimiruin  Regiam 
Ma""'  conlentam  esse  ,  ut  inter  nos  ac  filiam  suam  Principem  Maiestalis  Vestrae  Neptem 
actio  de  31atrimonio  contrahendo  ,  instituatur.  Quae  res  summopere  nos  exhilerauil  .  Deinde 
quod  Ma'"  Sua  Oratoribus  Suis  in  Poloniam  missis  ,  mandala  dederit  Si  Mal"'  Suae  filij 
Electioni  uel  minima  aliqua  difficuitas  subesset  .  ut  stalim  nostras  partes  fouendas  ac  pro- 
mouendas  suscipiant  .  omni  meliori  modo  et  forma  .  Cum  igitur  ita  sese  res  habeat  Et 
nos  plane  nobis  pollicemur.  Maieslatem  Veslram  pristinum  suum  erga  nos  .  qiii  etiam  illius 
consanquineus  sumus  ,  animum  ac  beneuolentiam  etiamnum  firmiter  conseruare  .  Ideo  Ma"' 
Veslram  absque  omni  diilalione  de  tali  re  erudire  Eamque  summe  obsecrare  iioluimus,  ut 
nos  materne  commendatos  habere  et  nulluni  non  lapidem  mouere  uclil  ,  vi  si  dictus  eins 
Nepos  in  Regem  eligendus  non  esset  .  Regnum  ipsum  nobis  prae  aliis  omnibus  conferalur 
El  postea  dictum  Malrimonium  iiiler  nos  ac  Maiestalis  Vestrae  Neptem  siHe  omni  mora 
contrahi  et  confici  possit  Sancte  Maieslali  Vestrae  prominentes  nos  ad  exlremuni  usque 
Spirilum  Ma'"  Vestrae  obsequentissimum  ac  oiatissimum  lilium  fuluros  Et  ipsam  Ma"'  Vestrae 
Neptem  ita  tracturos  esse,  ut  de  nobis  quam  contentissima  fulura  sil  .  Dens  Opt:  Max: 
Ma'*""  Veslram  ad  multos  annos  florentem  ac  incolumem  conseruet.  Vienna  VIII  Julij  Anno 
Dni   MDLXXXVII. 
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CCCCXXXI. 

Erzherzog  Maximilian  verspricht  sich    der  Familie  des  Joh.   Sborocsky  anzunehmen,  falls 
diesem  in  seinem  Dienste  ein   Unglück  wiederführe.   Dt.    Wien  9.  Juli  1587. 

Maximilian  etc. 

i^ach  dem  Vnss  vnser  Diener  der  Michalouitsch  vnderm  Anderm  auch  Euer  Ver-  . 
langen  vnd  hielten  der  Eurigen  halben  ,  wo  etwo  der  Almechlig  Got  vnuersehene  Sachen 
vber  euch  bieltenn  würde  ,  mündllich  angezeigt  ,  Ir  auch  schon  hieuor  von  vnss  mehr 
den  vergwiss  ,  dass  wir  euch  sarabt  den  Euern  in  omnem  Euentura  die  tag  vnsers  Lebens 
in  hosten  gnedigisten  beuelch  haben  wollen  ,  So  mögt  Ir  euch  sicherlich  darauf  verlassen 
vnd  mehr  dan  ganz  gewiss  sein  ,  da  es  solch  fahl  erraichete  ,  dass  doch  ein  gotliche 
güette  gnedigclich  abwenden  wolle  ,  dass  wir  dan  der  Euern  ander  Valter  sein  vnd  Sy 
in  solchen  beuelch  haben  wollen  darob  Sy  Ire  befreundle  vnd  die  ganze  weit  schieren  vnd 
sehen  sollen  ,  dass  Ir  die  dienst  ,  so  Ir  vnns  erzaigt  niht  vbel  ,  sondern  zum  bössen  ange- 
legt habet  .  Darumb  mögt  Ir  vns  sicherlich  wol  trauen  vnd  wir  sein  euch  sonsten  mit 
genaden  vorder  wolgenaigt  .   Wien  den  9.  July   1587. 

An  Herrn  Hansen , 
Sborowskj. 

CCCCXXXII. 

Erzherzog   Maximilian    schreibt  an  ?    bezüglich  seiner   Wahl.     Dt.    Wien    10.  Juli  1587. 

Womine  Comes  .  Salutem  et  beneuolentiae  nostrae  affectum  .  Accepimus  ternas 
Vestras  litieras  XIX  Junij  nouissime  ad  nos  datas  .  De  quibus  et  constanti  Vestro  erga 
nos  beneuolo  animo  uobis  summas  gratias  habemus  .  Et  quoniam  iam  tempus  aduenit  ,  quo 
uobis  vestrum  erga  nos  amorem  re  ipsa  contestari  potestis  .  De  Synceritate  vestra  plane 
nobis  pollicemur  ,  Eeam  omnino  eifecturam  et  praestituram  ,  ut  homines  intelligant  ,  uos 
ei  quam  commendafissimos  fuisse  ,  Et  nemini  plus  quam  ei  merito  debere  .  Id  quod  etiam 
ille  quam  gratissimo  animo  semper  ad  eius  plenariara  satisfactionem  persoluturi  sumus 
Michalouicium  hie  retinuimus  ,  ut  ipsum  ad  primum  Vestrum  nuncium  nostrae  Eleclionis 
cum  iis  rebus  ,  quae  necessariae  erunl  .  ad  uos  remittere  et  ipsi  postea  in  persona  quam 
primum  ipsum  subsequi  ac  uos  praesentia  nostros  reficere  ac  refotillare  ualeamns.  Quae  in 
praesentiarum  Sync  :  Vestrae  ad  dictas  eius  litteras  benigne  respondere  uoluimus.  Quam.de 
cetero  bene  ualere  optamus  .  Vienna  X  Juüj  Anno  1587. 
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rccr\x\iii. 

ErZ'/terz^og  Mü.vt'mHinn  schreihf  an  Johann  SIwrorski.    dass  er  kein  Geld  mehr  nach  l^ohlen 

schicken  könne.      Dt.    Wien    II.  Juli  1587. 

Liieber  Sborouskhi.  Ich  liab  euer  schreiben  vom  liiiifT  vniid  zwaiuzigisten  Jiinij 
woll  empfanoen  vnnd  alles  seines  inhalls  nach  lenysl  verlesen,  was  nun  vorige  meine 
schreiben  alle  antrilTt,  die  ich  euch  zuoethan  .  darauf  mögt  ihr  euch  sicherlich  noch  ainss 
mehrern  zu  mir  versehen  .  vveill  ir  euch  meine  Sachen  so  treulich  vnnd  woll  angelegen 
sein  lasset  .  AntrelTendl  mein  declaralion  vber  euer  Vergleichung  mögen  wir  mit  grundt 
woll  schreiben  ,  das  sie  eurm  brneder  ChristolTen  den  vierüen  oder  fünirten  lag  nach  seiner 
hieherkhunlTt  angehendiirt  worden  ,  dass  er  aber  alhie  darüber  so  lange  verzogen,  das 
werden  ohn  Zweifell  wie  er  nur  «»esaffl  seine  ueschäH't  erfordert  haben,  das  gell  hetts  auch 
niht  gesaumbt  ,  sonder  wir  habens  mit  nesler  gelegenheil  hinein  geschickhl  vnnd  dem 
diener  so  es  hinein  gefüertt  befehlen  lassen  ,  dass  er  solches  zu  seiner  hinein  khunfft  euch 
vnd  dem  Grauen  von  Donkha  zue  wissen  mach  vnnd  es  Euerm  abgesandten  aussszall  das 
wir  iezo  ain  mehrers  hinein  schickhen  sollen  .  khönden  wir  nicht  erachten  .  wie  es  ain- 
sukheren  ,  weill  es  schon  drinnen  beisamen  vnnd  ir  selbst  maint  ,  das  es  allso  zu  spät 
vnnd  euch  erst  nach  fürgelaulTnen  Eloction  hierein  kumben  wuerde  .  Darumben  bitte  ich 
euch  ,  ihr  wollet  mich  nichts  entgeltten  lassen  .  Mich  beim  Grauen  auch  aufs  best  ent- 
schuldigen vnd  mit  den  eurn  selbs  ein  vbriges  thun  ,  Auch  mehr  den  ganz  gewiss  sein. 
das  ich  alles  vmb  mich  zue  eurm  völligen  guetten  benügen  hundertfelttig  erstatten  vnnd 
rechtschalTen  crkhennen  will  Der  Allmechtig  Gott  geh  euch  vnnd  eurigen  erwüntschte 
Verrichtung  ,  wie  ich  denn  alle  tag  vnnd  stundt  guetter  Zeittung  gewertig  ,  darauff  auch 
mit  meinem  Volkh  in  der  Schlesien  vnnd  sonnst  allerdings  gefast  euch  so  ballt  ich  beruffen 
verhülfF  göttlicher  gnadt  eilendts  bey  euch  zubefmden  ,  wie  ir  mih  in  obberuertter  meiner 
vorigen  erclarung  auch  verstanden  .  bin  vnnd  bleib  euch  mit  allen  gnaden  zum  besten 
bewogen   .   Geben   zu  Wien  den  eilfften   Julij   Anno  sieben   vnnd  achzig. 

An  Herrn  Haussen   Sboroueskhi. 


CCCCXXXIV. 

Erzherzog  Maximilian  schreibt  an  Kristof  r.   Tiefenbach^  er  möge  ihn  beim   Grafen   Gorka 
und  Sborocski  wegen   Sichtschicken   des   Geldes  entschuldigen.    Dt.    11.   Juli  1587. 

Maximilian  etc. 

lidler  lieber  getreuer.  Vnnser  gnedigister  Befehl  ist  an  dich  ,  das  du  eingefügte 
vnsere  schreiben  dem  GrafT  Gorkha  allso  auch  dem  Sborousskhi  ,  wo  müglich  selbst, 
oder  durch  deine  Leuth  ,  antwortten  ,  vnnd  sie  ad  fidem  et  constantlam  bestes  vleis  ver- 
manen  wollest  .  was  wir  ihnen  von  aigeii  banden  zuegeschrieben  ,  hastu  hiebey  abschriff'tlich 


Äuseheii  .  Wir  niögeii  iiiill  tier  liöcJjsten  warluiill  ,  die  wir  viigeii)  zu  ainichem  ftilsdi 
turschüzen  wolUoii  ,  bezeugen  ,  das  wir  viiiiss  der  Siuiima  gelts  ,  dauon  vniiss  der  Illsing  . 
laiUh  der  Origiiiall  beilag  bericht  tbiiet  ,  verstehen  ,  Weill  es  aber  schweizer  Münz  dolppell 
Dahler  vnnd  andere  vngangbare  sorllen  ,  die  wir  hie  auch  weder  verwexein  noch  auss- 
geben  künden  ,  So  müssen  wir  diesen  Verzug  gednlligbch  leiden  Wiewoll  wir  nicht  sehen  . 
weil!  man  drinnen  schon  beisamen  vnnd  im  besten  Ihnen  ist  vnnd  es  nunmehr  wie  Herr 
Hannss  Sborousskhi  vnnss  durch  den  Michalouilscli  selbst  meldt  ,  ziispat  ,  wie  er  weitter 
mitt  dem  geht  schikhen  anzukhern.  zue  dem  wie,  wass  vnnd  souiil  vnnss  fürohin  zuebe- 
khommen  möglich  selbst  in  beraittschall't  hallten  müessen  ,  damilt  wir  vnnss  dann  wie  leich 
ztigedenkhen  ,  W eilin  vnnss  auf  vnnser  Volkh  vnnd  andere  tagliche  grosse  aussgaben  merk- 
licher Cossten  geht  ,  nicht  entplössen  khonden  ,  Sonder  auf  den  ohn  gezweilfeltten  fahh 
wann  wir  erwöltt  ,  gefast  vnnd  beraitt  seyen  .  Derhalben  Du  vnns  dann  mitt  allerley  so 
guett  du  immer  khanst  vnnd  magst  bey  ibnen  beeden  aufs  best  entschuldigen  vnnd  sie 
zum  höchsten  bitten  suchen  vnnd  vermanen  sollst  ,  das  sie  alles  thun  vnnd  lassen  was 
zue  vnnserre  fiirderung  immer  zu  erdenkhen  .  Das  wollen  wir  ihnen  wan  Gott  gnadt  gibt 
freilich  thausentfelttig  zahlen  schreib  vnnss  so  offt  Du  khanst  wie  beiläuflig  alle  sachen 
stehen  vnd  sich  anlassen  vnd  sein  dir  mit  gnaden  bewogen  .  Geben  zu  Wien  den  ailfften 
Julij  Anno  elc  Sieben  vnd   Achzig. 


Maximilian. 


ccccxxxv. 


Erzherzog    Maximilian    ertheilt    dem    Kristof  v.    Tiefenbach    Verhall  an  gsbe  fehle    in  Geld- 
angelegenheiten.    Dt.    Wien  13.  Juli  1587. 

Maximilian  von  Gottes  gnaden  etc. 

tidler  lieber  Getreuer  .  Wier  haben  deine  zwey  schreiben  von  andern  vnnd  dritten 
auss  Crakau  woll  empfangen  vnnd  volgt  daraus  souiil  vonnötlen  vnnser  gnedigisle  Anlwortt  . 
Vnnsers  thails  betten  wier  in  vnnd  allemal  gern  gesehen  ,  das  es  auff  Presslau  ,  Caliss 
vnnd  Louitsch  zugezogen  weret  .  Aber  du  hast  rechtns  gethan  ,  das  du  dem  von  Olmüz 
nachgezogen  ,  dan  wir  dirs  allso  beuohlen.  So  lassen  wir  vnns  gefallen  .  das  du  dem 
von  Gorka  euer  hineinraisen  zuwissen  gemacht  ,  das  euch  die  Instruction  vnnd  Credentz 
schreiben  noch  nit  zukommen  .  Gott  beuohlen.  Wir  haben  daran  sollicitiert  vnnd  getrieben 
souiil  vnns  immer  gebtieret  Du  würst  dannocht  für  vnnser  Person  nichts  versäumen  vnnd 
'gutt  achtung  geben  ,  das  die  Khayserliche  gesandten  durcbauss  general  seyen  .  W^ir  wollen 
vnnss  versehen  ,  das  du  vnnss  alspaltt  nach  deiner  ankhunfl't  geen  Warschaw  aller  sachen 
gelegenhait  vmbstendig  vnnd  aussfürlich  berichten  werdest  .  Auss  was  vrsachen  vnnsers 
freundtlichen  geliebten  Herrn  Yalter  vnnd  Vetters  abgesandte  an  dich  begert  ,  das  du  ihro 
zue  Crackhaw  erwarlten  sollest  ,  haben  wir  vernommen  vnnd  was  den  Misskouesski  an- 
trifft ,  der  sich   souiil   erholten   ,  dasselb  lassen  wier  an  seiner  stell  pleiben  vnnd  du  würst 
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villeicht  schon  sehen  vnnd  erfnhren  ,  was  sich  darauf  zunerlassen  .  Da  ihme  die  drei- 
hundert diicalen  nit  gegehen  ,  so  hellen  wir  Inns  nit  verordnel  vnd  were  villeicht  bösser  , 
das  vvier  alle  hirgiliones  wie  sein  vnnsers  Herrn  Vellorn  lieb  gelhan  ,  von  anfang  beer 
eingestellt  .  Aber  wie  dem  ,  weil!  du  ihme  Misskouesski  solche  dreihundert  ducalen  ,  wie 
auch  ohne  ZweilFel  zu  Warschaue  den  verlriislcn  Rest  l)iss  auf  die  Tansenl  Dahler  schon 
zugestellt  ,  So  lassen  wiers  geschehen  ,  vimd  da  er  mehr  begeern  würde  ,  macbslu  dich 
mit  mangl  an  gellt  vnnd  dass  du  solches  kain  beuelch  von  vnns  bekhommen  oder  dich  der- 
gleichen nicht  verstehen  entschuldigen  ,  Aber  ihme  darneben  da  er  sein  erbietlen  ins  werckh 
setzen  würd  ,  solcher  erkhandnus  vnnd  danckhbarkeil  bcy  vnns  vergewissen  ,  darob  er 
vberllüssig  zufriden  sein  solle  ,  dir  Ain  Tausenl  gülden  wollen  wier  allhie  dem  Stubenfoll 
zu  rechter  Zeilt  wider  erstatten  lassen  .  dir  mehr  geltls  hinein  zuwexeln  wissten  wir  vber 
allgehable  nachfrage  khain  gelegenheit,  bolTen  auch  ,  da  du  mit  demjenigen  ,  so  wir  dir 
zustellen  lassen  ye  nit  gefolgen  möchtest  ,  du  würst  woll  in  ander  weg  souill  aufbringen, 
das  du  auss  vnnd  wider  anhaimbs  kommen  wirst  mögen  .  So  dan  wollen  wir  dir  das 
innige  so  du  mehrers  verzerth  ffuelt  machen  vnnd  bezahlen  lassen.  Wann  sich  aber  die 
Sachen  wie  wir  zue  Gott  hoffen  auf  vnnser  seilten  aussgeben  wollten  vnnd  du  zue  not 
vnnd  vnumbgengklichen  eher  ainer  Summa  geltls  bedürlFlest  ,  so  magstu  ain  Wexl  von 
Vier  bis  in  Sechs  oder  Acht  Tausent  gülden  auf  vnns  machen  ,  darunder  dir  der  Mandl 
Jud  oder  andere  der  Orlt  erfarne  uoll  werden  anlailtung  geben  vnnd  helffen  khönden.  Allss 
dann  vnnd  so  baldt  vnnss  dein  Wexlbrieff  zukhombt  ,  wollen  vvirss  was  du  allso  gehörter 
gestalt  aufgenumben  von  slundan  wider  zalen  vnnd  wan  du  sonst  nicht  weiller  wusslest  , 
So  werden  wir  dir  ohn  allen  Zweifell  vnnsers  Herrn  Vetlern  Erlzherzog  Ferdinandls  ge- 
sandle auf  ieden  zutragenden  nolhfall  gern  beispringen  ,  dan  sie  ,  wie  vnss  einkumbl,  nicht 
allein  an  gellt  ain  zimblichen  fürralh  sondern  liiere  de  credito  vnnd  Wexlbrieff  haben  wir 
wollen  auch  zue  fürsorge  die  Troilischen  zue  Pressla  ersuchen  ,  dahin  khanst  alssbaldt  dein 
verstand  richten  .  Dem  Zolleckh  oder  andern  dergleichen  gesellen  darfstu  ausser  vnnsers 
sondern  beuelcbs  nichts  geben  wir  wissen  vnns  gar  nit  zuerindern  ,  das  wier  ihme  die 
angezaiglen  zwey  Tausent  Tallcr  zugesagt  .  woll  haben  wir  im  bewilligt  wan  er  vnnss 
vom  Zamoisskhi  guette  Antworlt  auf  vnnser  bey  ihme  an  in  beschehen  schreiben  ,  inner 
Vierzehen  lagen  wie  er  vnnss  verlröst  herschickh  das  wir  biss  in  funffzehen  hundert  Taller 
für  elllich  Fuxen  vnd  Rüstungen  so  er  hie  hinderslellig  blieben  guett  machen  wollen 
Souill  haben  wir  dir  auff  borürle  deine  schreiben  zu  gnediger  Antworlt  nil  verhallten  wollen 
vnnd  weill  die  Pollen  nunmehr  die  Waall  nit  lange  verziehen  khönden  ,  So  würslu  dich 
darauff  deiner  von  vnns  habenden  Instruction  nach  zuucrhalten  wol  wissen  vnnd  sonderlichst 
vnnser  ganz  gnedigisles  begern  an  dich  da  solche  Waall  gespaltlen  vnnd  auf  mer  Subiecta 
erfolgen  sollte  ,  dass  du  vnnss  alssbald  vnsaumbjich  mit  bestem  möglichisten  grund  ver- 
ständigist  ,  welchem  die  maislen  vnnd  fiirnembslen  Prouincien  vnnd  Landlslend  anhengig 
vnnd  zugefallen  .  Das  raicht  vnns  von  dir  zue  gnedigem'  gefallen  vnnd  wier  sein  dir  mit 
gnaden  uoll  genaigt.  Geben  zue  Wien  den  dreylzehenden  tag  Julij  Anno  Sieben  vnnd  Achzig 
Maximilian. 
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CCCCXXXVI. 

Erzherzog    Maximilian  fordert   den  Kristof  f)on   Tiefenbach   zu   häufigeren  Berichten  auf. 

Dt.    Wien  25.  Juli  1587. 

Maximilian    von  Goltes  Gnaden  Eilzhertzog  zu  Oslerreich  Hertzog   zu  Burgundt 
etc  Graue  zu  Habspurg  vnd  Tiroll  etc. 

tidler  lieber  getreuer  .  Wier  wissen  nit  ,  wie  wir  es  verstehen  oder  aufnemben 
sollen  ,  das  du  vnnss  seither  des  dritten  diss  nichts  durchauss  das  vnnss  noch  bis  auff 
dato  worden  zuegeschrieben  .  das  innsondere  Vrsach  haben  muss  vnnd  wier  allenn  andern 
eher  alls  ainiher  deiner  nachlessigkeitt  zuemessen  wollen.  Gnediglich  an  dich  begerendt  . 
da  du  selbs  «bey  der  Kunigin  mitt  guetter  gelegenhaitt  nit  fürkommen  vnnd  Irr  Inligendt 
schreiben  anhendigen  vnnd  desselben  inhaltt,  den  du  aus  der  Copi  zuuernemben  mit  aller 
guetter  dienstlicher  persuasion  nit  verfolhen  möchtest  .  das  du  solches  durch  vnnsern  Ralh 
den  Vossnousskhi  ehist  thuen  vnnd  nit  ansten  lassen  Vnnss  auch  deiner  Verrichtung  bey 
ihrer  Khun;  wie  auch  sonsten  aller  anderen  Sachen  vo  möglich  alle  tag  aussfürlich  berichten 
wollest  .  daran  beschicht  vnnser  gnedigen  willen  vnnd  wir  sein  dir  mit  gnaden  wollge- 
nagt .   Geben  zu  Wien  den  fünlF  vnnd  zwainzigisten  Tag  Julii  Anno   Sieben   vnnd  Achzig. 

Maximilian. 

(Or.) 


Dem  Edlen  lieben  getreuen  Christophen  Freyherrn  von  TeulFenbach  zu  Maierhouen 
Rom:  Khny:  May:  vnd  Ertzherczog  Carls  zu  Österreich  lIofFkrgsrath  auch  vnsenn  Rath 
vnd  verordneten  Pottschaft  zu  Polin. 


CCCCXXXVII. 

Erzherzog  Maximilian  erlheilt  dem  Kristof  von   Tiefenbach    Verhallung sbe fehle. 

Dt.   Wien  1.  August  1587. 

Maximilian  von  Gottes  gnaden  etc. 

Cidler  lieber  getreuer  .  Wir  haben  deine  zway  vnderthenige  Schreiben  vom  16 
vnd  19  diss  ,  wol  empfangen  vnd  vmb  souil  lieber  verstanden  ,  weil  wir  in  grossem  Ver- 
langen gewest  ,  von  dir  wass  zuuernehmen  ,  angesehen  wir  seidlher  Crakau  nichts  von 
dir  vernomben  Vnd  sonderlich  weil  Reichardt  Slrain  ain  Currir  oder  Reposta  herauss  ge- 
schickht  so  ezlich  tag  vor  dem  vnss  deine  schreiben  zukhommen  ,  hergelangt  bey  dern  ir 
vnsers  Herrn  bruedern  Ertzherczog  Ernsten  Lieb  sein  Relation  an  sein  Herrn  Com- 
municiert  ,  khonden  nicht  erachten  ,  da  er  dir  von  solcher  abfertigung  angezeigt  ,  dass 
du  dieselb  gelegenhait  praelerirt  oder  versaumbt  haltest  .   Da  erss  aber   vor   dir   verhalten, 
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müssen    wir   cm    siiltln-    viiiirrirciililiiiit    :iti    suiii   Ort  sicllcn   \  iid    (hl    hast   vrsach  niifF  sein 
di'ss  Slroini-s   Pracüklu'ii    Aclitniio    ziigclu-n    xiid    (iaycgcn   vnscr  iioltiirfn    /iiliandicn   .    Voigt 
null   aiiir  iu'vdc    solche  deine  Schrcilicn    vnscr  gncdigislo    anlwordl   .    Wii-    haben    gleicliwol 
•K-ni   Mid    dfi'    uiidcrn   iMil  l'()tscliain«,'r   ankliuiillt  geen  Warschau  "gern    vernommen    ,    Aber 
der  tag-  .  daran  es  geschehen  .  Ist   in  deinem   Schrcii)cn   nicht  s(}ecilicierl  .  Das  der  Waal- 
lag  nicht  vcrschol)en  ,  sondern   nishaldl   iinganngen.  ist    gut   vnd    noch  besser,  dass   man  sich 
hemiihet     .    die    müssverstendigcn     Partheyen    miteinander    /nuergieiclien    ,    darbey^  du   von 
vnscrlwegeu   weder  mühe  m>ch  arbeil  sparen  wollest  .  Wie  vnss  dan   njeht    zvveyirelt  ,  das 
man   euch   Osterreichische    viul    andere    Oratorcs    nn    mehr  gehördt  haben  vnd    also  mit  der 
Waal    im   Wi'rgk    sein    werde.     Darzue    vnser   Herr    seine   gnadi    vnd    segen    zu    gemainer 
('ristenhait   wolfarl   verli-ihen   wolle   .  Wie  wir  dan   vnsers   teills    mit    gnaden   vernommen  , 
wass  Ir  Österreichische  gesandle  bisher    darunter  fiirgenonnnen  vnd    gehnndlet  ,   sein  auch 
der  eiidtlichen  Ilollnung  es  solle  ohne  frucht  nicht  abgehen,   dass  die  Künigin   Iren  Vettern 
den   von  Scinveden  so  starckh  fürdert  ,  darnmben  ist  Sy  nicht  zunerdenckhen   .   Aber   wir 
boiren   noch    ,    dass  Sy  l)ey  vnss    auch    Ir   b()sstes  Ihnen    Vnnd    da    gedachts  Ires   Vettern 
Sachen   nicht   für  sich    gehenn  wollen  ,   Sich    dan   vnser   zum  treulichsten    annemmen  zumal 
wen    du  derwegen    in  Crafl't    der    dir   erteilten    Credenzschreiben    guette   ollicia  bey  Ir  vnd 
den   Iren  praestiren  würdest  .   Des  Moscouilters  !)esorgen    wir  vnss   wenig  ,  Ja  hoden  ,  das 
vnss  sein   Potsclialft  eher  Nutzen  vnd  frucht  als  ainigcn  schaden   hringen  würdet.   Vorauss  , 
da   dem  also  ,  dass  er-  vnsere  Partes  ,  wo    er  khain  HoIFnung    haben    sollte  ,   bestes  Ver- 
mögens   befürdcrn    wolle  .   Den    Piastum   betreflendt    ,    da    einer    vorhanden  ,   der  wie  der 
Piaslus  gelhan    ,    meinglich   genug   geben  khündte  ,   So    dörlft   er  Ja   bey  diser  Nation  den 
maislen  beifall  bekhommen   Aber  also    hallen   wir  darfür  das  sich   khaines  zubesorgen.   Den 
ballorischen  ist  sich  auch  vmb  so  uil   woniger  zubefahren,  weil  die  Vngern    In-gemain  bey 
den  Landlentten  so  verhasst  vnd  der  Canzler  sebls  khain   Hoffnung    mehr    hat   Innen  vill  zu 
helllen    mögen    .    Vnser    löblich    Ilauss  Osterreich    belangendl  ,  Ist  es  Ime  beschalfen  ,   So 
werden  wir  allesambt  vnserin  Herr  Got  vmb  so  uil  mehr  zu  bedanckben  haben  Vnd  der  Jenig  , 
so  es    zu   lail  worden  ,   billicb   desto  mehr  gefliessen    muessen  sein   .   dass  er  seinen  beruff 
erstlichen  gegen   seiner  göllichen  güette  vnd  dan  gegen  den  landslenden  der  gebüer   nach- 
setzen vnd  genuglhuen   mög  .  da  es  aber  Jemandts  andern  beschaffen  ,  So  vergleichen  wir 
billich  den  vnsern  mit  seiner  götlichen   Almacht  willen  .   dahin  schliessendt  ,  das  vns  die- 
selb  was  bessers  vnd    fürslendigers  vermaine.   Im  fahl   wir  vnd  vnseren    geliebten    brüeder 
einer  samendtlich' erwöhll  ,  gedächten  wir    vns  vnsers    tails  in  Sachen  dermassen   zuever- 
hallen   vnd  zuerweisen  ,  darob  meniglichen  sehen  vnd  spüren  solin  ,  das  wir  zu  gemainer 
wtjlfart  mehr  dan  vnserer   aigen  Sachen    befürderung    genaigt  sein    ,    dessen    wir  vnss  dan 
gegen  Iren  Liebden   berwider  versehen   .   Das  du    dan  die  Sachen  drinnen   in   mehrer  weit- 
ieufliii-kbait  belindesl  ,  als  du   hie  nit  gemaiut  ,  dass    ist  Got  beuobleu   .   Vnd  dass    dich  der 
Gr;dV  von  Gorka  nit  fürgelassen  ,  dessen   vvirdt  er  villeicbl  auch  seine  vernünfTlige  bedenkhen 
haben   vnd  es  im  also  nit  andersst  als  zum   besten   zu  deiten   sein   .   Vorauss    weil    er    sich 
hernacii   souil  gultes   oegen  vnss  erholten  .  Das  du  Hansen   Sborowski   befragt  ,  ob   du  auch 
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mit  andern  vnss  zu  guetlcm  Practicirn  möchtest  ,  daran  haslii  rechts  gelhaii  vnd  es  were 
ziiwüiischen  ,  das  es  lengst  geschehen  ,  dann  es  vns  gewiss  zu  allen,  guedten  gelangt 
were.  Vnd  derhalhen  so  seye  eisserlich  beüiessen  ,  das  du  es  vennittelst  der  Credents- 
schreiben  so  wir  dir  zuestellen  lassen  zum  iVuchtbarlichsten  thuen  mögest  .  Mit  verheissung 
vnd  zusagung  aller  gebuerlichen  Danckhbarkeit  .  Den  Herrn  Sborouskhi  vnd  verwandten 
haben  wir  solches  geschrieben,  das  wir  vns  vber  Ir  begehren  so  baldt  der  Cristofi'  bey 
vns  ankhommen  mit  gnaden  resoluirt  Innen  auch  vber  die  60"  fl.  zugeschickht  ,  mit  er- 
bietten  ,  Wan  es  den  Fall  erraichen  vnd  zum  treffen  khommen  ,  das  wir  am  vbrigen  auch 
nichts  erwinden  Lassen  ,  Sonder  vns  dermassen  in  die  Sachen  schicken  wolten  ,  darob 
Sy  der  billihait  nach  zufrieden  sein  solle.  Darauff  haben  wir  bissher  Imerdar  gewarttet  ,  vnd 
,  haben  nie  vormeint  oder  bedacht  ,  das  Sy  zuuor  vnd  ehe  es  dieselben  Weg  erraicht  ain 
mehrers  von  vns  begehren  sollen  .  Wie  dan  ob  den»  Jenigen,  so  der  von  Gorka  mit  dir 
'destwegen  geredet  leicht  zu  nemen  ,  dass  er  selbs  solcher  maynung  seye.  Vnd  darumben 
so  wollest  Ime  Herrn  Hansen  Sborouskhi  solches  dannocht  zuuerstehen  geben  ,  vnd  Ine 
durch  alle  dienstliche  Persuasiones  dahin  vermanen  ,  dass  er  vnss  erstlich  des  Verzugs 
vnd  dan  dess  vorigen  gelts  halben  für  endtschuldigt  haben  Sich  weder  solches  noch  Ichts 
anderss  von  vnss  abalieniern  lassen  Sonder  vnsere  Partes  bestendig  fouirn  vnd  mehr  daiw 
gantz  gewiss  sein  wolle  ,  dass  Ime  alle  sein  mühe  ,  Arbeit  vnd  Vncosten  ,  die  er  von 
vnsernt  wegen  aufgewendet  ,  dermassen  abgetragen  ergötzt  vnd  erkhent  werden  ,  darob 
Er  sambt  den  Seinigen  mer  dan  vberlliissig  benüegig  vmd  zufriden  sein  solle.  Vnd  weil 
ye  vnser  vnuormeidenlicho  Nolturfft  erfordern  ^olle  ,  das  du  ein  Summa  gelts  ehist  be- 
khommest  vndt  von  derselben  wie  Ime  also  auch  andere  ,  so  darumben  bey  dir  ansuchen 
vnd  es  vmb  vns  verdienen  khönden  ,  wass  ertailest  ,  So  wollen  wir  in  Zweyen  oder 
dreyen  tagen  ein  Namhafftige  Summa  nach  Presslau  schickhen  vnd  sehen  ob  möglich  solch 
gell  sicher  hinein  nach  Warschau  zu  dein  Händen  zu'ebringen  ,  damit  es  dir  vnuerzüglich 
zugefertigl  vnd  dan  durch  dich  ,  da  ess  änderst  vnser  hegste  Notturfft  erfordern  würdt  , 
welches  ,  wie  auch  anderss  vndt  mehrerss  ,  wir  trauen  deiner  discretion  veraussgetailt 
werden  mög  vnd  weil  vieleicht  Periculum  in  mora  So  ist  hiemil  vnser  gnedigistes  begehren, 
das  du  wie  ohn  Zweyffel  alberaidt  geschehen  ,  drinnen  mit  hillf  vnd  befürderung  vnsers 
freundtlichen  lieben  Vattern  vnd  Vetters  Ertzhertzog-  Ferdinands  Abi^esandten  ,  darzue  Wir 
Sy  hiemit  selbst  auch  gnedigist  vermanen,  ein  Summa  anlicipiern  vnd  aulFI)ringen  möchtest, 
dass  du  in  alweg  thuen  vnd  damit  gedachten  Sborouskhi  vndt  andere  ,  bey  denen  es  an- 
geleget  ,  zufriden  stellen  vnd  Contenlirn  ,  Sie  auch  daneben  in  der  bessten  form  verge- 
wissen wollest  ,  da  Sy  vns  nach  dem  Allmechtigen  zu  der  Cron  verhelffen  werden  das 
Sy  vns  nach  Irem  wünsch  vnd  begehren  dankhbar  belinden  vnd  der  Sachen  gewiss  durch- 
auss  khainen  schaden  nemen  sollen,  Inniassen  Sy  dan  hieuor  von  Vnss  offt  vnd  genug- 
samblich vergewisst  sey,  Wie  du  es  in  bester  form  zuthuen  wissen  würdest  ,  Sonderlich 
vermittelst  beyligendts  vnsers  Schreibens  an  Innen  Hannsen  Sborouskhi  .  dauon  du  auch 
darneben  ein  Copey  von  desto  mehrerer  Nachrichtung  wegen  zuempfahen.  dan  dem  In  also 
das   wir  bey   dem   werenden  Interregno  kliain   Mittl  daczue  gewüst  ,  weniger  bisshero  vber 
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alle  njichfrag  vnd  gehabte  Mühe  aiiiigess  weder  bey  Deulschen  noch  Welschen  Handels 
LeiillcM  erforschen  mögen  .  Es  hat  an  auch  weder  Michalonitsch  noch  andere  bey  diesen 
LeuKeii  mit  gelt  In  Pollen  vmb/nraissen  nicht  getrauen  wollen  .  Vber  dass  wir  dannocht  auch 
hieuor  von  guetten  Ürtlen  wolmeinlich  gewarnt  Jetziger  Zeit  mit  hinein  schickhung  viel 
gelts  gewarsaniblich  zuerlahren  .  Dan  vber  dass  es  vns  vnsern  Leulhen  vnd  beuelich  habern 
gar  baldt  genonunen  werden  mochte.  Weil  solches  ,  vmb  dass  es  der  Captur  zuwider  , 
meniglich  erlaubt,  So  wer  es  auch  an  dem  ,  da  es  andere  erfahren,  dass  Sy  es  den 
vnserii  nit  gönnen  Sondern  sich  vmb  souil  mehr  Iren  Conatibus  wider  setzen  vnd  es  also 
sambt  Innen  mehrern  mangel  vnd  schaden  ,  als  Nutz  bringen  dorlfte  .  Derhalben  wir 
dan  bissher  den  .Miihalouitsch  aulTgchalltcn  vnnd  noch  Allein  der  maynug  ,  der  heil  oder 
niorjren  die  Waal  anlF  vns  craanjicn  das  Wir  Ine  dan  mit  aller  Nollurfft  voran  hinein 
fertigen  vnndt  selbst  ehist  nach  in  rueckhen  möchten  .  Solches  alles  wollest  also  Ime 
herrn   Hansen   Sborouskhi  entdeckhen. 

Dass  sich  wolgedachts  vnsers  freuiidllich  lieben  Herrn  Vatterss  vnd  Vetterss  abge- 
sandte vnser  so  treulich  annemen  ,  das  begehren  wir  vmb  sy  zu  gnadenn  zuerkhennen 
vnd  es  vmb  sein  Lieb  in  all  möglich  weg  eisserlich  zubeschulden. 

Wir  khönnen  nicht  erachten  ,  wass  den  Pollen  für  mehrere  Commoda  fürzuschlagen 
als  in  Euerer  Instruction  angezogen  ,  Wollen  aber  gern  vernehmen  ,  wass  Ir  etwa  bedacht 
vnd  zusammen  gelragen  .  Das  es  die  Künigin  vnd  Bapstischen  Nuncium  uisitirt  ,  Ist  guet 
vnd  wir  hoßen  ,  Ob  er  wol  in  publico  vnsers  Löblich  Hauss  Österreichs  nicht  gedenckhe. 
Welches  sonder  Zweyffel  auss  vernunfTtigen  vrsachen  beschicht  ,  dass  er  doch  priualim 
vnsser  zum  bessten  gedenckhen  werde.  Also  habt  Ir  auch  rechts  gelhan  ,  dass  Ir  den 
Cardinalen  Radziuil  vnnd  ErtzbischolFen  von  Gnesen  heimbgesucht  .  Des  Ziollerckh  halben 
lassen  wir  es  bey  obsteenden  gemaiiien  beschaidt  Pleiben  vnd  stellen  sein  Contentirung 
zu  deinem  guetachten  .  Nach  dem  Hertzogen  von  der  Ligiiilz  ist  wenig  zu  fragen  .  Der 
Coinsskhi  soll  sich  billich  deiner  mehr  hallen  vnd  Ime  vnsern  Dinst  eifriger  beuohlen  lassen 
sein  .  Vmb  den  Rosonousskhi  ist  es  uns  Laidt  ,  dan  er  vnss  wolgedient  .  Mit  seinem 
brudern  wass  anzufahen  ist  nit  ratsamb  vnd  du  hast  rechts  gethan  ,  das  du  vnsere  Ime 
zugestellc  Schreiben  zu  dir  genommen  die  du  vnsers  Versehens  numehr  geandtwordt  wirst 
haben  .  Wie  du  dan  dem  Jenigen  ,  dass  "wir  dir  erst  neulichen  der  Künigin  geschickhl 
auch  rechts  zulhuen  wüssen  wurdest.  Von  Heygl  hören  wir  noch  nichts  Vndt  souil  au(F 
dass  erst  schreiben  .  Wass  das  andere  vndt  dein  bey  der  Künigin  begerte  Audientz  an- 
Iriefft  ,  wollen  wir  von  dir  gewertig  sein  ,  Wass  dir  allendllialbcn  darunder  begegnet  . 
Dess  gelts  halben  hastu  oben  aufF  dissmal  beschaidts  genug  .  Wollen  wir  auff  solche  deine 
zvvay  Schreiben  zu  gnediger  Andlwordt  nit  verhalten  Vnd  ist  vnser  gantz  gnedigisles  be- 
gehren ,  das  du  vns  von  tag  zu  tag  wass  du  weiter  in  erfahrung  bringen  vnd  dir  oder 
euch  samenllich  zusteen  würdet  ,  bey  Jeder  gelegenhait  aussfürlich  zuschreiben  wollest. 
Daran  beschicht  vnser  gnediger  willen  Vndt  wir  seyen  dir  mit  gnaden  wolgenaigt  .  Geben 
zu  Wien  den  ersten  Augusti  Anno  Sieben  vnndt  Achtzig. 
Maximilian. 
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Post  scripta.  Wollen  wir  nicht  zweylTeln  du  werdest  hieuor,  da  du  die  Not  ge- 
sehen ,  auch  so  uil  als  andere  khöndt,  gelt  aufgebracht  haben  ,  darinnen  dir  vnsers 
Herrn  Valiern  vnd  Vettern  Ertzhertzogs  Ferdinandls  gesandte,  als  die  wir  Iren  selbst  gegen 
den  Vnsrigen  alhier  beschehner  vertreulicher  Anzaig  nach  mit  geldt  vnndt  WexlbriefFen 
im  Vorraht  staffiert  wissen  ohn  allen  zwaylFel  nicht  weniger  als  der  Strain  vnd  Spanische 
Potschafft  sich  gegen  dem  von  Logau  erzaigt  ,  zugesprungen  sein  ,  zumal  auff  vnser 
Schreiben  vnd  mehrere  erclerung  so  vnderm  Jüngsten  den  25  July  negsthin  an  dich  ab- 
gangnen  Pagquet  gelegen  vnd  vom  17.  eiusdem  datirt  gewesen.  Vnd  ob  wollen  wir  den 
Michalouitsch  liirob  ein  schreiben  angedeiter  massen  mit  geldt  fortschickhen,  So  haben  wir 
dannoch  zu  noch  mehrerm  vberlluss  Zeigern  diesem  vom  Adel  Iren  Kay:  Mt:  Wacht- 
meister in  Ober  Hungern  vnder  der  geselschafft  der  gelb  Reckhl  zu  Vehldt  ,  so  wir  hieuor 
von  Caschaw  auss  zum  Gross  Canlzler  auch  mit  schreiben  verschickht  den  du  im  fall  der 
Not  zum  Practiciern  oder  wider  herauss  schickhen  zu  vns  gebrauchen  khanst  ,  voranhin 
abgefertigt  ,  dir  diesen  vnsern  brieff  zu  deiner  nachrichlung  zugebringen  ,  darbey  du  auch 
fünf  vnd  zwainzig  Carlas  Biancas  zuempfahen  ,  darüber  wir  dir  gnedigst  vertrauen  ,  die 
Sich  nicht  allein  auff  khunfftige  Beneficia  vndt  Officia  sondern  auff  wider  erstattung  der 
Vncosten  vndt  wass  du  von  vnseretwegen  verheissen  ,  Iractiern  ,  auffbringen  vnnd 
handien  werdest ,  erslreckhen  .  Darunder  dir  der  Graff  Gorka  so  einfürnehmen  vnd  grossen 
Credito  hat  ri^it  anticipierung  biss  vnser  gelt  von  Presslau  doch  alles  zu  deiner  Discretion 
vndt  ausslailung  hinüber  khumbl  wol  fürderlich  vnd  behülfflich  sein  khan  .  Darzue  du 
mitl  vnd  Weg  suchen  ,  finden  vnnd  alle  die  ,  so  es  mit  vnss  recht  mainen  ,  da  wir  damit 
einer  gewisshait  vertröst  ,  den  ainen  mit  ain  ,  zway  ,  drey  ,  Vier  fünff  hundert  ,  ain  zway 
oder  mehr  lausendt  vnd  also  fortan  nach  gelegenhait  der  Personen  ,  damit  du  dess  weiter 
gelangen  khöndost  mit  Vertröstung  ,  dass  merers  vndt  weit  anderss  hernach  folgen  solle  , 
zu  Contentirn  Vnd  dich  vnserm  gnedigistem  vertrauen  nach  ohne  Vnser  anweisung  zu- 
halten vndt  andern  für  zulaufl'enn  wissen  wirst  Deines  verstandls  mit  dem  Canlzler  vnndt 
andern  wollen  wir  vnss  nicht  wenig  Hoffnung  machen  .  Actum  ut  in  lilteris. 

N.    Wass    du  milt  vnseren  Carta  blanca  versprechen  Tnd  zuesagen  wirst  ,  das  soll 
auf  den  verslandt  gericht  sein  ,  da  wir  khünig  werden. 


Maximilian. 


CCCCXXXVIII. 


Erzherzog  Maximilian  schreibt  an  Kristof  v.   Tiefenbach^  dass  er  von  dessen  Audienz  hei 
der  Königin  gehört,  dass  er  ihm  30.000  fl.  schicke  und  auf  eine  gespaltene  Wahl  gefasst  sei. 

Dt.   Wien  5.  August  1587. 

Maximilian  von  Gottes  gnaden  etc. 

tlidler  lieber  getreuer.     Wir    haben    dein   vnnderlhenig    schreiben    vom    vier  vnnd 
zwainzigisten   Julij    nechsthin    auch  vvoll  empfangen    vnnd    alles   seines  inhallts  mit  gnaden 


wrslanden  .  ^VJ^ss  nun  ersUich  dein  hey  der  Königin  o(}liiil)le  Audienz  anlrifl'l  ,  belindon 
wir  dns  du  im  selben  vnnd  ;ill  jinderni  gar  verniinli'lig  vnnd  so  woll  alss  wir  dir  immer 
schreiben  kbonden  procedirsl  vnnd  das  nunmehr  zuerwarllen  wolün  der  von  Schweden 
Sachen  aussschhigen  vnnd  wass  darauf  sy  die  Kiinigin  vnsernl  lialben  da  sy  es  mit  fruchl 
Ihun  Uhondle  Inrnemen  würdet  .  So  lassen  wir  vnnss  mit  gnaden  gefallen  ,  das  du  die 
Schwedischen  auch  besucht  vnnd  das  ienige  dauon  du  vnnss  schreii)sl  mit  inen  tradiert, 
dessen  verfolg  gleichwoll  zu  erwartten  .  Aber  in  allweg  ist  vnnser  gnediger  beuelch  das 
du  mit  inen  alle  gueelte  correspondentz  erhallten  wollest  .  Der  Nuncius  Spanische  Pottschalft 
vnnd  andere  handien  wider  vnser  vergleichung  vnnd  du  hast  rechnt  gethan  ,  das  du  sy 
vnser  vnnd  vnsern  geliebten  Rrüeder  erfolgten  Vergleichung  erinderl  ,  villeicht  werden 
sy  sich  seidheer  derselben  gemäss  verhaltten  vnnd  dein  Warnungen  erkhennen  . 
Vnnss  zweifeltt  gar  nit  ,  ia  wir  sehen  das  du  sonsten  auch  dein  bestes  thusl  ,  dass  wir 
dan  in  allen  gnaden  gegen  dir  zuerkhennen  nit  vnderlassen  ,  auch  mer  dan  ganz  gewiss 
sein  wollen  .  das  du  es  noch  fürbasshin  eusserislen  Vermögens  thuen  würdest  .  Den  Micha- 
louitsch  fertigen  wir  morgen  ab  nach  Presslau  mit  dreissigk  Tausent  gülden  ,  würsl 
alspaldt  auf  weg  bedacht  sein  ,  zum  fahl  er  sich  damit  nicht  hindurch  wagen  wollte  , 
wie  du  es  hinüber  bringen  mögest  .  Ob  die  Aussgab  vonnöllen  vnnd  wie  die  Aussthailung 
anzurichten  .  wollen  wir  dir  haimbstellen  ,  vertrauen  vnnd  gern  vernemen  ,  was  im  Rak- 
husch  auf  den  Sieben  vnnd  zwainzigisten  Julii  nechslhin  Angestelt  gehandlet  vrfd  geschlossen 
worden  .  Rue  ainigkail  vnnd  guetter  gleicher  verstand  were  am  fürtreglichsten  auch  allenn 
andern  Sachen  fürzuziehen  vnnd  wir  wollen  holFen  ,  vnnser  Herr  wer  demnach  sein  gnad 
verleihen  vnnd  alle  Sachen  mit  guettem  frid<m  ablaulFen  lassen  .  Dass  der  Jud  vnnd 
Coinsski  so  seilten  sich  sehen  lassen,  khönden  wir  nit  für  ,  wir  hellen  vnnss  aber  sonderlich  des 
Coinsskhi  halben  des  widrigen  nill  mar  verstehen  .  Des  Ileigels  herausskluinfft  ist  nunmer  nit 
genöttigt  vnnd  derhalben  denselben  desto  leichler  zuerwarllen.  Wier  begern  hochlichen  zuuer- 
nemen  ,  das  ir  vnnd  andere  Oratorn  gehört  worden  vnnd  was  die  admurmuration  gewesst  sey  . 
Die  verzeichnuss  der  Commodorum  so  ihr  zusammen  getragen  vnd  den  Polin  auflegen  wollet  , 
haben  wir  vernommen  .  Aiifi',  die  gespaltten  Wall  sein  wir  eusseristes  Vermögens  bedacht 
vnd  holTen  vnser  Herr  selbs  das  besste  darbey  thuen  ,  wie  auch  vnnss  vnnd  vnsern  ge- 
brüdern  das  ienig  eingeben  ,  so  am  Rattsambsten  sein  wurd  vnsers  Ihailss  wollen  wir 
vnns  verhülfF  seinen  göttlichen  gnaden  nicht  seumen  ,  wollten  wir  dir  aiiff  berüert  dein 
schreiben  zue  gnedigen  Antwortt  nil  verhallten  ,  dem  wir  mit  gnaden  woll  genaigt  sein  .- 
Geben  zu   Wien  den   funlflen    Augustj   Anno   Sieben  vnnd   Achzig. 

Maximilian. 
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CCCCXXXIX. 

Erzherzog  Maximilian  schickt  dem  Kristof  ton   Tiefenbach  30.000  fl. 

Dt.    Wien  6.   August  1587. 

Maximilian  von   Gottes  gnaden  elc, 

llicller  lieber  getreuer.  Auss  gestrigem  vnserm  schreiben  hastu  verstanden  ,  das 
wir  ob  deiner  Polnischen  Verrichtung  bisshero  gnediglich  vnnd  woll  zufrieden  .  Wie  wir 
dich  dan  deines  VIeiss  halber  gern  beloben  Vnnd  weiln  wir  bisshero  von  änderst  nichts  das  dir 
sonderlich  mangeln  sollt  ,  als  gellt  hören  ,  So  hastu  hiemit  desselben  ain  guette  Summa 
vnnd  nemblichen  vom  Michalouitsch  dreissig  Taussent  gülden  Laiilt  Verzeichnuss  in  lautier 
guetter  Rechnung  zuempfahen  .  Die  soll  er  dir  gar  oder  zum  thaill  alspaldt  hinüber 
lieflern  ,  wofern  er  aber  iezo  nicht  trauen  darff ,  wirslus  da  du  dessen  vonnötten  sicherlich 
zue  handt  zubringen  vnnd  damit  deinem  gullbedünckhen  noch  auszuprengen  oder  inzuhalten 
wissen  ,  wie  dichs  vnser  notthurfl't  vnnd  bestes  heissen  wiirdt  ,  Welches *^  du  bisshero 
treulich  gesucht  vnnd  geworben  .  Den  Michalouitsch  als  der  nur  [mit  GralF  Gorckha  vnnd 
Hannsen  Sborousskhi  zimblich  verlrautt  vnnd  herkommen  khanst  iezt  auch  deines  gefallens 
gebrauchen  ,  dan  wir  ime  auf  dich  znwartten  gnediglich  aulTerladen  .  Wie  wirss  mit  vnsers 
Herren  brueiern  Erzhertzog  Ernsten  lieb  ,  wan  wir  bede  ,  oder  auch  neben  vnnss  der 
Schwedt  nominirt  werden  sollt  ,  machen  sollen  ,  woltlen  wir  auch  gern  dein  bedenckhen 
hören  ,  Ess  werdl  aber  vnsers  enlhaltss  vill  an  dem  gelegen  sein  ,  das  du  nach  dem 
Curier  mit  briefF  vnnd  sigeln  so  zeittlich  an  vnnss  schickhest  ,  das  wir  den  Vorstreich 
gewinnen  ,  dan  da  die  Sachen  füglich  an  vnnss  gebrüeder  khommen  vnnd  wir  erst  mit 
einander  disputiren  sollten  ,  were  entlich  zubesorgen  ,  das  der  Schwedt  oder  ein  anderer 
inss  miltl  stossen  vnnd  darumb  wir  billich  ienes  in  acht  nemben  Quod  melius  sil  praeuenire 
quam  praeveniri  .  Wier  geen  gleichwoll  damit  vmb  ,  ob  wir  vnnss  vergleichen  möchlen  , 
versehen  vnnss  Weill  der  GralT  vnnd  Sborousskhi  dannocht  so  starckh  ,  als  wir  auss 
gestrigem  deinem  schreiben  vermerkhen  vnnd  sich  noch  mehrern  ,  Sy  werden  sich  nicht 
leicht  vberpoldern  lassen  vnnd  dannacht  auch  ob  vnnss  handthablen  khönnen  ,  Wan  sy 
allein  khein  vnlussl  nnfahen  vnnd  damit  nicht  mehr  verderben  ,  alls  gull  machen,  sonder- 
lich so  Chrislolf  Sborousskhi  auch  inss  spiel  geralh  ,  welches  du  bey  ihnen  eusserlich 
abzupietten  vnnd  zuuerhuetlen  ,  wir  hörn  das  ChristolF  alberait  drinnen  vnnd  wer  villeicht 
besser  ,  das  er  hcraussen  blieben  .  Doch  gelrösten  wir  vnnss  vill  des  Grauen  vnnd  Herrn 
Hannssen,  die  sonslen  wie  wir  bisshero  änderst  nicht  sehen  ,  gleichwoll  langsam  aber 
doch  deinem  schreiben  nach  fürsichtig  genug  procedirn  .  beim  Cannzler  Oppolinsskhi  vnnd 
Palatino  Masonio)  hellen  wir  vermaint  ,  sollten  vnser  schreiben  bessers  vnnd  mehrers  als 
wir  noch  bisshero  sehen  ,  gewirkht  haben  ,  villeicht  würdt  vnss  der  Jud*  ain  absonderlichs 
referirn  .  Gull  aber  were  ,  das  du  mit  ihnen  in  ain  verstandt  erwaxssen  werest  ,  wie 
wir  deinem  vorigen  schreiben  nach  geholft  .  Hiemit  scbliessen  wir  vor  dissmal  vnnd  ge- 
trösten vnnss  Gottes  hülfl'  deines  vleiss    ,    gescbwindigkailt   vnnd  gueller   ansinnung  vnnd 
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vergewisen  dich  das  wirs  gegen  dir  vnnd  den  deinigen  dermasscn  belohnen  vnd  erkennen 
wollen  .  daroh  du  sambl  ihnen  vberdüssig  znfriden  sein  sollest  .  Gott  sey  mit  vnnss. 
Geben  zu  Wien   den   Sechsten  Augusti  Anno  elc  Sieben  vnd  Achtzig.  ^ 

Maximilian. 

«CCCXL. 

ErzJwrZ'Og  Ma.vimiUau  berichtet  an  Kristof  ron  Tiefenbach^   dass  er  auf  die  erste  Nachricht 
ton  seiner    ]\'(iht  alsogleich  aufbrechen  wollte.     Dt.    Wien   11.   August   1587. 

Maximilian  von  Gottes  Gnaden  etc. 

lidler  lieber  getreuer  .  Wir  haben  deine  Relaliones  widerumb  für  Handt  ge- 
nomben  ,  vnss  darinnen  ersehen  vnd  wol  zugemuelh  gefast  ,  wass  du  darinnen  vndt 
sonderlich  in  der  Letzten  vnderm  Vier  vndl  zwainzigislen  Julij  Jüngsthin  nicht  allein  von 
vnsers  Herrn  briidern  Compelenz  eingefüert  ,  Sonder  auch  vnnderthenig  vnd  treuherzig 
gewarnet  ,  wofer  du  vns  der  Nomination  bey  eilenden  Currir  erindern  werdest  ,  wir  vnss 
vnsaumig  nach  Crakhau  verfügen  sollen.  Vnd  daraulT  mit  Sein  vnsers  Herrn  bruedern  Lieb 
in  Sachen  anfangen  zuhandlen  darunder  Wir  souil  vermerckhen  ,  Wouer  wir  Nominirt 
werden  vnd  den  ersten  Currir  haben  sollen  ,  das  Seiner  Lieb  das  Herz  leichtlich  entfallen 
vnd  Sy  ohne  mühe  zue  Cession  zubewegen  sein  würden  oder  es  zum  wenigsten  dissimu- 
lando  fürüber  gehen  vnd  geschehen  lassen  möchten  .  Darfür  wir  es  zwar  bisshero  aller 
vernunlft  nach  allwegen  gehalten  Vnd  derwegen  nicht  vnderlassen  w^ollen  Dich  hiemit 
gnedigst  zuuermanen  baldt  du  söhnst  ,  das  wir  zum  wenigsten  so  ein  gudt  Jus  vnd  Le- 
gitimam  zum  Königreich  als  ein  anderer  haben  ,  vns  nit  allein  ain  sondern  zwen  ,  drey 
vnd  mehr  vnd  ain  gesandten  vber  den  andern  zu  schickhen  ,  Aber  sonderlich  befürdern  , 
damit  wir  ,  da  es  anderss  die  Zeil  laiden  niög  vnd  ein  NolturlTt  ist  durch  ain  daraulF 
gehende  PolschalTt  mit  vnderschriebner  vnd  gesigelter  Postulation  beruIFen  werden.  Das 
wollen  wir  dir  deiner  fürsichligkhait  ,  schickhiigkhait  vnd  DapfFerkhait  haimb  stellen  vnd 
vnss  auir  dein  erinderung  darumb  wir  dan  in  allweg  deines  bedenckhens  darbey  auch  er- 
w^arlten  keckhlich  vnd  frölich  mit  so  starckhen  Comitiua  alss  in  solcher  Eill  immer  aufF- 
zubriiigen  sein  würdt  im  Nahmen  Gottes  ausswagen  dan  wir  in  verhofTen  die  Sborouskhi  , 
Gralf  Gorckha  vnd  Ir  Adherenten  .  weil  Sy  den  einkhommenden  Zeitlungen  nach  so  starckh 
vnd  vberhandt  genommen  werden  praeualirn  vnd  v^lleicht  noch  selbst  ein  Khünig  einsetzen 
khünden  .  Wan  vns  dan  Got  hielfft.  dir  hinwider  auch  begegnen  ,  das  du  deine  dinst 
besser  nit  bettest  anlegen  khönnen  ,  denen  gnaden  näcli  damit  wir  dir  bewogen  .  Geben 
zu  Wien  den  AilfTten  tag  Augusti  Anno  Sieben'  vricf  Aclilzig. 

Maximilian.  •"■ 
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CCCCXLI. 

Erzherzog  Maximilian  schreibt  an  Kristof  y.   Tiefenbach,  dass  er  vorläufig  keine  Soldaten 

werben  wolle.     Dt.    Wien  12.   August  1587. 

Maximilian  von  Golles  Gnaden   elc. 

JDdler  lieber  getreuer.  Wier  haben  deine  zwey  vnderlhenige  schreiben  vom 
dreissigisten  Julij  nechslhin  vnnd  andern  diss  geslert  woll  empfangen  vnnd  alles  ihres 
Inhalts  nach  lengs  verslanden  ,  erfreyen  vnnss  das  durch  die  gnaden  Gottes  vnnd  deinen 
Vleiss  vnsere  Sachen  so  woll  geschalTen  vnnd  sich  nit  mindern  sondern  in  langen  vnnd 
mehr  bessern  .  befinden  das  du  noch  bisshero  allen  Sachen  zum  rechlislen  gethan  vnnd 
sein  sonderlich  gnedigist  woll  zufriden  ,  das  du  bey  dem  Reinharden  Strein  freyherrn 
elc  das  Darlehen  erhandelU  vnnd  die  ansuchenden  Parlheyen  einess  thails  gestillt  .  Vnnd 
nachdem  wir  dir  nun  vor  etllichen  tagen  bey  dem  Michalouitsch  dreissig  Tausent  gülden 
geschickht  ,  damit  er  sich  sonder  Zweifels  bössles  Vermögens  zu  dir  befürdert  ,  So  hoffen 
wir,  das  du  den  sachen  weiller  rechtns  thuen  ,  die  vnnsern  zimblich  darmit  confentiern 
vnnd  woll  etwas  aussrichten  würst  mögen. 

Wir  wollten  vnnser  bestells  Kriegssvolkhs  gern  alspaldt  auffmanen  vnnd  an  die 
Grännzen  legen  ,  Sonderlich  aber  die  drey  oder  gar  fünffhundert  Archibusier  so  vnnss 
Marlio  Colorelo  zubringen  zugesagt  ,  auch  gern  hinschickhen  .  Weill  die  Sachen  aber  noch, 
etwas  zweifflich  sein  vnnd  zumall  die  waall  wie  du  meldest  ,  villeicht  verschoben  werden 
möchte  ,  das  du  doch  wo  möglich  vnnd  souill  du  kannsst  eusserlich  abweren  vnnd  ver- 
bieten möchtest  ,  dieweill  es  vnnsers  enlhalts  vnnss  zu  grossen  vnerschwinglichen  schaden 
geraichen  werde  vnnd  du  dan  allss  derlay  sachen  erfarener  selbs  woll  waist  ,  da  wir 
allso  vnnsere  Pferdt  ainziehen  lassen  sollen  ,  dess  wir  ihnen  da  sie  nur  wenig  Zeitt 
dienten  ,  vermag  breuchigen  beslallung  den  anritt  sambt  den  drey  Monatlen  für  soll  auss- 
zalen  müesslen  ,  dess  sich  auf  ain  grosse  Summa  erstreckhen  würden  ,  Welche  aber 
vielleicht  noch  zue  Zeitt  der  sachen  vngewisshait  halben  ,  avoH  znersparen  vnnd  aulT 
mehrere  nolt  zlibehaltlen  ,  So  haben  wir  für  rattsamber  gehaltten  deines  vernern  berichts 
damit  zuerwartlen  .  Derhalben  vnnser  ganz  gnedigisles  begern  an  dich  ,  das  du  auff  der 
Sachen  fürlauffenhailt  ,  wie  du  bisshero  gelhan  ,  dein  bösles  merckhen  haben  vnnd  da  du 
erfarn  vnnd  befinden  wurdest  ,  vnnss  solche  auffmanung  ferner  nit  zuuerziehen  .  sonder . 
alspaldt  fuerzunemen  vnnd  anzuordnen  sein  ,  das  du  vnnss  dasselb  Calhegorice  lautler  vnnd 
ausstruckhenlich  mit  sampt  deinem  rältlichen  bedenkhen  bey  aigenem  Currier  zuschreiben 
vnnd  dir  die  sachen  zum  haissisten  ang-eleffen  sein  lassen  wollest.  So  wollen  wir  liebtis 
Gott  milt  ainen  gullen  Comilium  in  ainem  tag  zehen  oder  vierzehen  baldt  vor  der  handt 
sein  ,  auch  sonst  alles  das  Jhenig  alssgleich  fürnemen  ,  was  die  eill  vnnd  den  sachen 
nolthurfft  erfordert  ,  darzu  wir  vnnss  dan  allerdings  gefassl  hallten  ,  dessen  du  allsso 
die  vnsserigen  vertrösstcn  magst  ,  damilt  sie  sich  in  allem  darnach  zurichten  vnnd  zube- 
fürdern  wissen.  . 

44* 
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Das  vnnss  von  den  vnnssern  so  grosser  cintrng  beschicht  ,  des  hellen  wir  vnnss 
aar  nil  verseilen  .  vnnd  du  hast  auch  sehr  rcchlns  gelhan  ,  das  du  die  Sachen  wie  be- 
schehen  oeaiulet  .  wie  wir  auch  heraussen  bey  vnnsers  Herrn  bruedern  Lieb  vnser  nollhurfFl 
zimhhch   berrichlet. 

Der  Königin  vnnd  der  andern  so  du  sclireibst  vnbeslendigkhailt  vnnd  abfaii  von 
Vnnss  Aliss  auch  der  villfeldigen  wankheimiiligkaillen  sein  Goll  zubeuehlen  ,  der  wiird  ain 
Weg  allss  den  andern  ieziich  sein  haiihgen  willen  würckhen  vnd  dieienigen,  so  sich  dem- 
selben widersezen  ,  confundiern. 

Wollten  wir  dir  aulT  gedachte  deine  zway  schreiben  zue  gnediger  Anlworlt  nit 
verhallten  ,  sein  von  dir  gutter  fröhlicher  zeittung  ehi'st  warlten  vnnd  dir  mit  gnaden  woH 
genaigt  .   Geben  zu   Wien  den  Zwölfftcn  Augusli  Anno  ctc  .   Sieben  vnnd   Achtzig. 

Maximilian. 

CXCXXLII. 

Responsum  sac.  Caes.  Majtis  serenissimi  et  catholicissimi  Philippi  Hispaniarum  Regis  nee 
non  serenissimorum  dominorum  Ferdinandi  Ernesti  Mathiae  et  Maximiliani  Archiducvm 
Austritte  etc.   orntoribus  datum  ad    Varsaviam  in  comitiis  generalibus  electionis  novi  Regis 

die  14  Augusti  A'no  du'i  1587. 

f^uod  sac.  Caes.  Mlas  alq  etiam  ser™"'  potentissms  et  calholicissimus  Hispaniarum  Rex 
nee  non  seren"'  Dni  Archiduces  Auslriae  ad  illusl'm  senatum  et  amplissmos  Reipublicae 
hujus  ordines  adeo  honorificam  legationem  tum  Mlum  et  Serenitalum  suarum  optime  erga 
regnuin  hoc  volunlatis  testilicatione  ,  tum  Illuslrilatu4n  Vcstrarum  splendore  clarissimam 
miltere  dignali  sint  .  Ordines  Reipublicae  hujus  relinendam  et  conservandam  pertinere  cense't 
proponendo  id  Illustrissimus  senatus  et  amplissimi  reipublicae  hujus  Status  et  ordines  gra- 
tissimis  accipiunt  animis  nee  non  dubitanl  ,  quin  haec  proficiscantur  ex  singulari  amore  , 
quo  sue  Ma'les  et  serenit'ts  regnum  hoc  et  Magnum  Duc:  LitvanTae  aniplecluntur  oplanlq 
vicissim  ,  ut  tarn  praeclaram  Mt'um  et  Ser'tum  suarum  erga  se  volnntalem  studiis  et  obse- 
quüs  suis  demereri  possint  :  Earumq  M'tum  prosperain  valeludinem  felix  et  diuturnum  Im- 
perium tunc  et  serenis'smis  Archiducibus  felicia  omnia  a  Deo  Maximo  precanlur  ,  ipsas 
aulem  Dominatones  Vestras  Illustres  cum  quo  in  honore  haberi  debeanl  et  propter  muneris  , 
quod  obeunt.  amplitudinem  et  propter  ipsa'm  Illustrem  proprianiq  virlutem  facile  intelligunt  , 
salvas  et  incolumes  hoc  loco  libenter  videnl  illisq  commodam  valeludinem  e  prosperos 
successus  evenire  cupiunt.  Caeterum  ea  ,  quae  ab  Illustribus  viris  in  commendationem  au- 
gustissimae  Austriacae  laniiliae  luculenta  et  prolixa  salis  oralione  in  medium  adducta  ex- 
posilaque  sunt  Illustrissimo  senatui  et  amplissimis  reipublicae  hujus  ordinibus  non  sunt 
ignola  .  porro  ad  eam  postulalionem  .  quae  tolius  legalionis  caput  est  ,  de  eligendo  videlicet 
per  ordines  regni  et  magni  Ducalus  Litvaniae  Regem  nostrum  uno  ex  quatuor  serenissmis 
Dominis   Archiducibus   Austriae   ad  praesens  nihil  cerli  Mtibus  et  SerenTbus  suis  reipublicae 
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hujus  ordines  respondere  possunt  ,  siquidem  incerlus  sil  horum  comitionim  eleclionis  exitus 
et  ab  ipsius  oinnipotenlis  Dei  ,  qui  quem  vult  ,  regia  dignilale  decorat  ,  decreto  dependeat, 
nihil  quoq  liac  iii  parte  directe  et  definite  ,  quod  respondeatur  ,  habent  .  Quemadniodum 
auteni  Illustritates  Vestrae  nomine  suarum  Mj'lum  et  Sern'tum  Optant  nobis  Principem  au- 
gustissimae  familse  siimmisq  praesidiis  iiislructissimum  ,  ila  quoq  Illstmus  Senafus  ampl'ssmiq 
Ordines  a  Deo  Opt.  Max.  supplicibus  volis  suis  postulare  non  intermittunt,  ut  ex  munere 
divino  talem  habea't  Regem,  qui  et  clarissimo  loco  natus  ,  bene  educalus  iisq  dotibus  et 
qualitalibus  sit  praeditus  ,  quae  in  Principe  ad  bene  beateq  gubernandam  rempubiicam 
requiruntur:  unde  non  modo  ad  rempubiicam  hanc  ,  sed  ad  universam  Cbristianam  uberes 
fructus  promanare  possint  ,  quem  vero  divina  M'tas  ,  quae  corda  hominum  movet  eorumq 
animos  unum  et  idem  sentire  facit  ,  per  libera  Statuum  et  Ordinum  sufFragia  electum  huic 
reipublicae  dare  Regem  dignabitur  ,  eum  reipubiicae  hujus  Ordines  tamquam  divinitus  sibi 
datum  libenler  acceptabunt  ipsiusq  imperio  parebunt. 

Ex   commissione   lilust'rmi    Senatus    et  ampliss'rura 
Statuum  et  Ordinum  Regni  Poloniae  et  Magni  Du- 
catus  Litvaniae. 

(Copie.) 

CCCCXIilll. 

Copia  literarum  ad  Caes.  Mteni  ab  Archiep.   Gnesnensi  datarum.   24.  August  1587. 

Sacra  Caesarea  Majestas. 
Domine  Domine  Ciementissime. 

Äi  quantum  fuit  meum  ad  renunciandum  Regem  ex  inclyta  Austriaca  domo  Studium 
tantus  eliam  vel  omnium  vel  saltem  majoris  parlis  ordinum  Regni  fuisset  consensus  ,  equidera 
et  sac,  Caes.  Mti  lotiq  isti  familiae  Augustae  et  mihi  imprimis  ipsi  satisfecissera.  Cum  n. 
excellentissimas  propete  divinas  virtutes  ,  quibus  genus  iioc  inclytum  semper  abundat  ,  jam 
pridem  suspicereni  et  vehementer  adamarem  ,  forlunatissimam  et  longe  ornalissimara  fore 
putavi  rempubhcam  nosiram  ,  cui  vitam  et  omnia  debemus  ,  si  uni  ex  ser"""  Archiducibus 
patruo  praecipue  seu  alicui  ex  fratribus  Caes.  Mlis  Vrae  iUius  sceptra  concordibus  populi 
sufFragiis  traderentur.  Quam  ob  rem  contendere  pro  viriU  mea  et  elaborare  non  praetermisi  , 
ut  optatam  istam  patriae  nostrae  felicitalem  Regis  ejus  renunciatione  parere  quo  nemo  rei- 
pubiicae nostrae  commodior  ,  nemo  nomini  Poloiiico  gloriosior  ,  nemo  e  nostris  et  Christiani 
nominis  hostibus  formidolosior  posset  evenire  ;  Sed  aliud  est  visum  praepotenti  Deo  ,  qui 
liberi  populi  mentes  atque  sententias  s"''  Archbus  ad  ser""""  Principem  D.  Sigismundum 
Sueciae  Principem  convertit  ,  ut  cum  maxima  et  potissima  ordinum  pars  more  institutoque 
majorum  Regem  appellare  regnareq  apud  se  jusserit  .  Cujus  prope  universi  voces  ad  salutem 
patriae  parandam  me  a  prima  senlentia  niea  deduxerunt  .  Judicium  sohus  Dei  linqua  et 
voce    populi   loquentis   sequerer   potius    quam    paucorum    admodum  alieniora   hoc  tempore  a 
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Republicn  studia  conalusq  Primatialis  aulorilalis  praesidiis  pergerem  adjiivare.  Quod  sane 
Mteni  Vrani  noii  modo  non  moleste  a  me  accepluram  sed  eliam  Studium  meum  in  communem 
palriam  pro  summa  sua  prudentia  ,  servaiidi  islius  reg^ni  cnpidilate  non  improbaturam 
conüdo  :  id  quod  ab  ea  suppliciler  pelo  .  Imprimis  autem  apud  ser""""  A'ducem  Maximilianum 
Mlas  Vra  Caesaream  suam  autborilatem  inlerponere  dignetur  ,  ut  exemplo  divi  et  sapienlissimi 
post  bominum  memoriam  Imperaloris  3la\imiliaui  geniloris  sui  contra  Senalus  unlversi 
Provinciarumij  omnium  vobintatem  divisum  I\cgnum  ,  quod  a  minima  populi  parle  pau- 
cissimsq  senatoribus  illi  deferalur  ,  acceptare  noiil  .  Hoc  n.  pacto  ^et  Regni  Poloniae  Inte- 
gritäten! et  dominiorum  Mtis  Vrae  olium  et  securitatem  conservabil.  Non  ignorat  Mlas  Va  , 
Regnum  islud  vicinum  esse  Cbrisliani  nominis  boslibus  Turcis  praecipue  Tarlarisq  in  omnem 
üccasionen»  ad  illud  occupandum  inlentis  ,  ut  cum  eo  quasi  muro  et  arce  totius  Christiani- 
talis  Deo  permitlenle  polili  fuerinl  ,  liberam  et  apertam  viam  babeant  in  reliquas  Cbrislianas 
provincias  et  regna  grassandi.  Nulla  aulem  commodior  ofTerri  polest  ad  id  ,  quod  cupiunt  , 
hoslibus  istis  jam  pridem  in  perniciem  noslram  paralis  ,  occasio  ,  quam  si  pro  diiorum 
candidatorum  juribus  ,  bellis  civilibus  inter  nos  decertanles  ,  proprias  vires  ,  proprias 
manus  .  propria  arma  adversus  boslem  Cbristinnum  comparala  ,  in  nos  ipsos  ,  in  nosira 
viscera  convertamus.  Facile  utrimq  fessos  mullisq  vulneribus  fruclos  oppriment  barbari  , 
quemadmodum  vicinam  nobis  Ungariam  aliasq  plurimas  Cbrisliani  orbis  provincias  oppres- 
serunl  .  nisi  Dens  sit  nobiscum  eamq  menlem  ser""  A'duci  Max'Iio  inspiret  ,  ut  ille  privatis 
incerlorum  jurium  accessionibus  publicam  et  regni  islius  et  jMlis  Vae  dilionum  salulem 
exemplo  inclyti  parcnlis  sui  augustae  mcmoriae  Caesaris  anteponal.  Quare  iterum  atque 
iterum  supplex  a  sac.  Caes.  Mte  Va  pelo  ,  dignelur  autorilale  ,  sapienlia  ,  consilioq  suo 
a  nobis  ,  provinciis  suis  universaq  republica  Chrisliana  malum  hoc  averlere  ,  cum  boc  in 
illius  manu  secundum  Deum  situm  esse  videalis  .  Eril  hoc  sac.  Caes.  Mti  Vae  inclylaeq 
familiae  Auslriacae  ,  cum  apud  omnes  nationes  et  genles  ,  tum  apud  omnem  posleritalem 
gloriosum  ,  gentemq  nostram  quasi  reslilulae  salulis  beneficio  obstrictissimam  et  devinclissi- 
mam  reddet.  Commendo  deditissima  obsequia  mea  sac.  Caes.  Mli  Vae  Dat.  Varsoviae 
24  Augusti  1587. 


Sacrae  Caesareae  Mr.j'''  Vrae. 


(Copie.) 


Dedilissimus  et  obsequentissimus  servitor 
Slanislaus  Karnkovski  Dei  gralia  Archiep. 
Gnesnensis  ,  Legalus   natus  Regni    Poloniae  , 
Primas  ac  Primus   Princeps. 
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CCCCXLIV. 

Nobilibus    Clarissimis    Eximns    et    Prudentibus     Viris    Dominis    amicis     nobis    carissimis 
Consulibus  lotiq  Senalui  Ciinlatis   Cracoviensis  27.  August  1587. 

■  J^ohiles  clarissimi  eximii  et  prudentes  viri  amici  nobis  carissimi  Salulem  .  Non 
dubilamus  quin  nobiles  et  eximiae  D.  V,  jam  intellexerint  ser"'""  Archiducem  Maximilianura 
feliciler  et  lauste  XXII  hujus  mensis  a  praecipua  Nobilitate  Regem  Poloniae  et  Magnura 
Ducem  Litvaniae  etc  .  in  loco  ad  id  omnium  ordinum  approbatione  et  auloritate  legitime 
deleclo  ,  renunciatum  eiectum  et  sequenti  die  Dominico  in  ecclesia  Bernardinorum  sacro 
celebralo  et  bymno  Te  Deum  laudamus  decantato  per  D.  Regalis  Curiae  Marsalcum  de 
more  pubiicatum  magnoq  cum  ejusdem  Nobililatis  tum  populi  applausu  et  exultatione  Regem 
acclamatum  esse.  Cum  autem  non  modo  rempublicam  vestram  hoc  tarn  laelo  nunlio  accepto 
«xultanlem  a  longe  prospiciamus,  verum  etiam  Universum  propemodum  orbem  christianum 
coilaetanlem  videamus  ,  tum  quod  hanc  electionem  sibi  salutarem  non  ignoret  ,  tum  quod 
honorificam  vobis  et  plurimorum  commodorum  accessione  iVucluosam  esse  jam  ante  provi- 
derit  equidem  tantae  hujus  laetiliae  et  quae  in  hac  vila  morlalibus  obtingere  polest  felicilalis 
etiam  nobiles  et  eximias  DD.  VV.  viri  clarissimi  participes  quam  maximae  et  esse  cupimus 
et  ipsis  toliq  huic  florentissimo  Regno  ex  animo  gratulamur  .  Confidimus  n.  Amplissimurn 
Senatum  Vstrum  ,  uti  augustissimae  domui  Austriacae,  e  cujus  inclyto  sanquine  Serenissimus 
Archidux  Maximilianus  Rex  Poloniae  etc  electus  satus  et  progenitus  est  ,  addictissimum  , 
ila  non  minus  ejus  claritatis  quam  et  Vslrae  et  totius  reipublicae  Christianae  Amplissimis  et 
dignitalis  indiosissimum  esse.  Quam  ob  rem  ut  communis  boni  sit  etiam  commune  gaudiura 
cum  caeteris  concivibus  Vestris  tum  vobis  clarissimis  et  consultissimis  Senatoribus  iterum 
atq  iterum  e  Xa'io  gratulamur  ,  quod  Dens  Opt.  Max.  eum  vobis  in  hac  reruni  perlur- 
batione  principem  dare  dignatus  sit  .  taliq  rege  rempubncam  vestram  ornaverit  ,  ex  cujus 
fortunalissima  eleclione  et  felicissima  gubernatione  tum  in  vos  tum  in  posteros  Vstros  tum 
in  universam  Christianitatem  pax  ,  concordia  ,  salus  ,  incolumitas  ,  decus  ,  ulilitas  et 
omnis  dignitas  abunde  descendent.  Quae  nos  pro  niuneris  nostri  ralione  et  erga  eximias 
D.  V.  propensione  ex  hoc  itinere  nostro  perscribenda  esse  duximus  ,  certe  nobis  poUicentes 
nobiles  cl'assas  et  eximias  D"  Was  cum  tempus  et  occasio  postulaverit  ,  Studium  promp- 
titudinemq  suam  erga  eundem  ser.""""  Eiectum  Regem  Vstrum  candide  et  libenter  conte— 
staturas.  Quas  recte  in  dn'o  valere  et  prosperare  cupimus  .  Dat.  Ranae  27.  Augusli  a'o 
1587.   Ad  Senatum  Cracoviensem. 

(Copie.) 
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CCCt'XLV. 

Copia  literarum   a  Dnt's  Oratoribus  Caesareis  et  Regis  Catholtci  ad  episc.   Cracotiensem 

coNJunctim  dalarum.   28.  August  1587. 

R"'  IIl""  Dne  Djic  amice  cl.irissime  et  observnndissime. 

^üluleiii  in  Duo.  Oiiariluin  fuerit  hactenus  111""  et  R""  D.  Vae  erga  inclylam 
Austriae  doniuin  sliidiiim  et  observanlia  non  solum  ipsa  ejus  praeclare  faclorum  memoria 
sed  etiam  mullorum  encomia  ,  qui  illud  grata  menle  prosequanlur  ,  alnmde  conlestanlur., 
Vidit  ,  procul  dubio  ,  R*  D.  V.  in  ea  domo  divinas  prope  virlules  ,  qnibus  sibi  praecipue 
tot  regnorum  atq  provinciarum  atq  adeo  ipsius  Imperii  fasces  non  nsurpavit  ,  sed  liberri- 
marum  gentium  ac  populoriim  suffragiis  et  ultraneo  consensu  conciliavit  sicut  et  jam  ser""" 
Adx  Maximilianus  '22.  praesenlis  mensis  Deo  auspice  polioris  Nobilitalis  consensii  in  loco 
ad  id  omnium  ordinum  approbatione  et  autorilale  legitime  depulato  eleclus  et  ingenli 
ejusdem  Nobilitalis  populiq  laelitia  et  acciamatione  nominalus  ac  postero  die  statini  in  ec- 
clesia  Bernardinorum  per  D.  Regalis  Guriae  Mars«lcum  peractis  divinis  prsemissis  de  more 
praemitlendis  Rex  Poloniae  et  magnus  Dux  Litvaniae  publicalus  est.  Qua  de  re  Hl"'"  D. 
V.  jam  probe  conslare  et  istam  electionem  uti  cum  comniuni  tolius  Cbrislianilatis  et  maxiniis 
Regni  hujus  et  utililale  et  ornamento  conjunclam  fuluram  ,  graiissimam  jucundissimaniq 
accidisse  non  atigimus  ,  caeterum  persuasum  nobis  est  III""'  et  Red""'  D.  V.  quo  studio  et 
observantia  anted  .  Aug""""  Domuni  prosecula  est  ,  eodem  eliain  in  posterum  maxime  hac 
insigni  occasione  proseculuram  suamq  imprimis  banc  praeclarissimam  volunlalcm  universo 
Christiano  orb  ,  qui  tantam  emolumenti  et  dignitatis  huic  regno  ex  ista  electione  accessio- 
nem  unice  gratulalur,  testaturam  esse.  Faciet  equidem  in  eo  HP  D.  V.  suam  erga  patriam 
pielate  atq  perpetuo  in  Aug"""'  Domum  Auslriacan«  studio,  candore  et  constanlia  dignissimam 
atq  tarn  a  sua  Mle  Caes.  et  inclyla  ipsius  domo  universa  quam  a  ser""  R^ge  eleclo  gratia 
et  munificenlia  peculiari  compensandam.  Nos  vero  nullam  occasionem  elabi  passuri  sumus 
ipsi  et  gratificandi  et  bene  merendo  arctius  devinciendi  quam  Rdssme  in  Dno  valere  pre- 
camur  nostraq  illi  amica  sludia  et  parala  obsequia  deferrimus  .  Dat.  Varsoviae  28.  Aug.  1787. 

Ad  Episcopum  Cracoviensem. 
(Copie.) 

CCCCXLVI. 

Schreiben  des  Marschalls  v.  Polen  an  Erzherzog  Maximilian^  er  möge  von  der  polnischen 

Krone  abstehen.     Dt.  21.  September  1587. 

Serenissime  Princeps  et  Domine  clemenlissime! 

\^uod  de  me  fideque  mea  ac  debile  in  Palriam  afTeclu  eam  persuasionem  conceperil 
Senerilas   vestra  ,  quae   bono    Ciui   pacisqne    publicae    cupido   imprimis   conuenit  ,  indeque 
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singulari  propensione  et  beneuolenlia  in  ine  propendere  se  satis  euideiiler  declarauerit  tarn 
ex  prioribus  quam  vltimls  hisce  litteris  ,  tum  sermone  Domini  Pelri  Choinsky  abunde  in- 
tellexi  .  Quo  nomine  non  possum  nisi  magnas  cum  omni  obseruanlia  Serenilati  vestrae 
agere  gratias  et  innatam  humanilatem  quam  et  antea  in  Serenissima  isla  familia  semper 
sum  expertus  agnoscere  ac  praedicare  .  Quod  vero  Serenitas  vestra  Studium  meum  ad 
partes  suas  Regni  Poloniae  obtinendi  requirit  ,  neque  hac  in  parle  sane  veliem  deesse  , 
si  aut  tantum  me  in  amplissima  Hepublica  posse  solus  praesumerem,  aut  id  in  se  assnmere  , 
quod  perficere  non  possem  ,  velim  ,  aut  denique  salua  fide  mea  in  Patriam  ,  existimatione 
apud  omnes  l»omines  integrum  mihi  foret  ,  longe  aliter  Reipublicae  Poionae  expedire  , 
caeteris  omnibus  sentientibus.  Neque  etenim  latere  polest  Serenitalem  vestram  ex  suorum 
Oratorum  qui  VVarsowiae  interfuerunl  ,  immo  et  caeterorum  omnium  nomine  Sacrae  Cae- 
sareae  Maiestatis  et  Serenissimae  familiae  Auslriacae  relatione  ,  tantum  fuisse  et  hucusqiie 
esse  ,  omnium  Regni  Ciuium  vlriusque  Status  (  qui  nonnisi  a  Diuina  prouidentia  procedere 
dignoscitur  )  consensum  tantam  propensionem  erga  Serenissimum  Principem  Sigismundum 
Electum  ac  nominatum  Regem  ,  vt  illum  solu  m  multo  etiam  ante  lempus  Electionis  passim 
publica  voce  ad  hoc  Regnum  nalum  et  patrio  more  cum  linquae  patriae  continuo  vsu  in 
gentis  Poionae  familia rilale  conlinua  educatum  ac  conseruatum  ,  vniuersi  vno  [ore  ,  eliam 
hi,  qui  diuersum  modo  sentire  videntur  ,  conclamarent.  Quod  ipsum  quemadmodum  in  Regni 
comitiis  freqnentissimo  Senatu  maximaque  Equeslris  ordinis  mullitudine  ,  per  publicam  ipsius 
in  Regem  denuntiationem  ,  magna  cum  omnium  laelilia  conleslatum  est  :  ita  etiam  num 
per  Maioris  Poloniae  particulares  conuentus  in  praesentia  celebrnlis  vnanimi  et  incredibili 
populi  applausu  approbatur  et  consensione  augetur  ,  vi  si  qui  adhuc  diuersum  sentire  prae 
se  ferant  ,  sine  euidenli  Patriae  offensione  et  manifesto  periculo  id  ipsum  facere  minime 
posse  videantur  .  Vnde  eliam  manifeste  apparel  ,  particulam  ,  qnae  Serentitalis  veslrae 
Electioni  addicta  fueril  ef  non  plus  quam  quatuor  Senatorum  Polonorum  et  paucissimorum 
Nobilium  numero  conslabat  ,  non  modo  vires  non  sumere  ,  sed  in  dies  magis  magisque 
ad  maiorem  parlem  illorum  exemplo  ,  qui  quondam  Sacralissimuni  Caesarem  diuae  memoria 
Maximilianum  Serenitalis  vestrae  patrem  in  Regem  simlliler  elegerant  ,  delicere.  Praeterea 
Serenissimus  Sigismundus  eleclus  Rex  iam  pridem  per  Oratores  Senatorii  Ordinis  praeci- 
puos  viros  ad  Regnum  accilus  est  et  in  itinere  esse  omnino  affirmalur  vixque  iam  Gedanum 
non  peruenil  ,  quo  ante  paucos.  dies  et  impedimenla  et  aulicos  suos  praemisil  ,  atque  ita 
omnium  rerum  apparalu  instructus  est  ,  vi  suffraganle  sibi  per  omnes  Regni  partes  et 
prouincias  non  solum  plebis  vniuersae  consensu  publico  sed  accedenlibus  et  ad  eundem 
se  se  conglomerantibus  vndique  Nobilitalis  armatae  copiis  auxiliaribus  ,  quiscunque  se  ipsi 
aut  ipsius  Electioni  aliquatenus  opponere  praesumpseril  ,  et  consensioni  omnium  refragari 
voluerit  ,  vitae  et  bonorum  suorum  amissionis  periculum  manifeste  subilurus  est.  O^^propler 
cum  fidem  meam  Reipublicae  semel  obstrictam  ,constanler  tueri  neque  ab  vniuersorum  con- 
sensu sine  scelere  et  periculo  alienum  esse  mihi  propositum  sil  ,  nihil  dubilo  ,  quod  et 
studiose  pelo,  quin  Serenitas  vestra  me  excusalum  habere  ,  quod  illi  satisfacere  neqiieam  , 
dignabitur    et    ita  raliones  conalusque  suos  moderabilur  ,  ne  quid  per  violenliam  detrimenti 
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Respubiica  nostra  ob  paucorura  Ciuium  discordiam  capiat,  ex  cuius  perturbalione  ,  quan- 
doquidein  tolius  Chrislianitatis  tirtnissimum  semper  exliterit  propugnaculuin  ,  quanlum  peri- 
culuni  iinmineat  orbi  Chrisliano  ,  quantasqiie  Sit  posl  se  tractura  calamitales  vicrnis  Prouin- 
ciis  ,  quilibot  l'acile  ludicare  polest  .  Cuius  rei  nemo  noslrum  credere  potest  ,  quin  auclor 
esse  velil  Serenitas  vestra  .  quin  immo  persuasum  habemus  et  certo  nobis  pollicemur  , 
ipsam  pro  innala  sua  et  Serenissimae  familiae  pietate  ,  prudentia  et  tranquiliitatis  publicae 
studio  et  a  Reijno  nostro  et  ab  aliis  Christianilatis  Prouinciis  inodis  omnibus  et  viribus 
propulsalnram  ,  ac  nos  libertalibus  nostris  ,  quae  pacem  omniuin  aliorum  et  tranquillitatem 
defendunt  et  manu  tenent  .  paciiice  frui  permissuram  .  Cui  me  studiaque  mea  cum  omni 
obseruantia  ilerum  atque  iterum  offerro  et  commendo. 
Datum  Zelniciis  ad  Srsodam  21   Septerabris  A'o   1587. 

Serenissimge  Celsiludinis  veslrae 

Deditissimus  Seruitor. 


(Or.   Pjp.) 


And:  Opalinsky  R:  Pol 
Sup :  Marsalcus. 


CCCCXLVII. 

Schreiben  Zamojskis,  Kanzlers  non  Polen,  an  Krislof  von  Tiefenbach.  Dl.  4.  März  1588. 

Illuslris   maanirice  Domine  amice  charissime. 


"tr«" 


cmpus  non  est  expostulandi  de  grauissimis  libero  per  Dei  gratiam  Regno  nostro  , 
ac  Reipublicae  ailatis  iniurijs.  Qui  factionem  inter  nos  insiruxerint  ,  armarint  ,  qui  cum 
essent  nobiscum  et  antiqua  gentium  cognatione  et  foederibus  coniuncti  ,  ea  omnia  uiolare 
in  anlmum  induxerint  ,  nee  tarn  ins  regni  adipiscendi  quaesiverint  ,  quam  praetextu  iuris 
quaesito  bellum  nobis  ultro  intulerunt  ,  obscurum  nemini  ,  qui  in  rem  ipsam  inlueatur  , 
esse  potest  .  Primaria  in  orbe  familia  natum  iuuenem  uon  mirum  est  regni  spe  obiecta  in 
errorera  induclum  fuisse  .  Alios  qui  etate  ,  qui  usu  rerum  ualebant  ,  qui  religione  foederum 
obstricti  eranl  ,  aequum  fuit  et  illius  impetum  moderari  et  ipsos  foedera  obseruare.  Rebus 
in  eum  statum  adductis  nemo  est  nostrum  ,  qui  nimis  etFeratur  ac  insolescat  sanquinem 
ChrisJianura  effusum  ac  commune  nominis  chrisliani  detrimenlum  dolemus  .  Vt  uero  nee 
aliorum  regna  nee  uitam  appetimus  ita  fines  nostras  ac  libertatem  nostram  tueri  certum 
nobis  est  et  in  causa  iusta  DEÜM  nobis  postea  etiam  affuturum  confidimus.  Serenitas  eius 
ita  a  me  habetur  ,  ut  et  quo  loco  illa  orta  sit  et  quae  rerum  humanarum  uarietas  sit 
memincriin.  Si  quid  deest  magis  certe  meae  tenuitali  quam  uoluntati  adscribi  debet.  Quod 
atlinet  ad  Illustrem  et  Magnificam  Dominationem  vestram,  eius  uirtutis  fama  iam  superioribus 
annis  salis  mihi  nola  ünt.  Hac  in  una  publica  causa  de  illa  conqueri  possum.  Virtutis    eius 
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Studiosus  ac  obseruans  sum.  Itaque  in  omnibus  rebus  ,  quae  priualim  illi  a  me  praestari 
polerunt  ,  officiis  ac  sludio  meo  semper  illi  salis  faciam  ,  Bene  ualeat  IMustris  ac  magnifica 
Dominatio  vestra  .  Zamoscio  die  IUI  Mensis  Marcij  A'  Dni  MDLXXXVIIP. 

Illuslris  et  Magnificae  Do.   «estrae 
paralissimus 

Joann  .  Zamoiskj  Cancell. 
'  et  generalis  Cap. 


(Orig.   Pap.) 


C^€CCXILVII1. 


Erzherzog    Ernst  fordert    den  Kristof  con   Teufenbach    auf  mit  ihm  nach  Prag  z-ur  Be- 
rathnng  zu  reisen^  welche  der  Kaiser  wegen  Erzherzog  Maximilian  berufen  hatte. 

Dt.   Wien  18.  Juli  1588. 

Ernst  von  Gottes  genaden  etc. 

Eidler  lieber  getreuer  .  Vnns  zweifelt  nicbl  ,  do  werdest  alberait  guetfes  wissen 
haben,  Welcher  massen  die  Rom:  Kay:  Mt:  vnser  genedigister geliebter herr vnd  brneder  sich  mit 
vnns  denen  Ertzhertzogen  von  Österreich  einer  ehisten  Persondlicben  ZusamenkhunfTt  gebn 
Prag  wegen  der  Polnischen  Sachen  verglichen  vnnd  dieselbe  zu  eingang  nechst  kommenden 
Monats  Augusli  angestelt  ,  daneben  auch  für  Ratsamb  vnd  guet  angesehen  haben  ,  das 
ain  Jeder  auss  vnns  sich  mit  Käthen  versehen  solle,  welche  der  vorhabenden  Tractation 
vnd  beraihschlagung  neben  andern  abwarten  vnd  beywohnen  mögen. 

Wann  du  dann  des  Polnischen  verlaulFs  aine  sondern  guete  erfahrenhait  \nd.  vnns 
darunter  vorders  uol  assistiern  würdest  mögen  ,  Alss  haben  wir  aiiss  dem  genedigisteu 
Vertrauen  so  wir  zu  dir  haben  ,  Dich  neben  dem  Edlen  vnserm  lieben  gelreuen  Joachimen 
von  Sinzendorff  zu  vnserm  Rath  erwellet  vnd  fürgenommen  ,  dir  auch  desswegen  vnd 
zu  dem  Ende  zway  vndterschiedliche  erforderungs  Schreiben  Ains  nach  Dürrnholtz  ,  das 
ander  nach  Gratz  vberschickt .  Weillo  vns  aber  seidther  ,von  dir  ainiche  AndtworU  nicht 
zuekommen  vnd  wir  also  nicht  aigentlich  wissen  ,  wessen  wir  vnns  deiner  Person  halber 
zugelrösten  vnd  die  zeidt  vnsers  abraissens  ,  so  wir  auf  den  Acht  und  zwainzigisten  diss 
angestelt  ,  nunmehr  herzue  nahet  ,  Alss  haben  wir  nicht  vndlerlassen  wollen  ,  dich  mit 
disem  Schreiben  vber  die  vorigen  nochmallen  zu  ersuechen  Genediglich  begerendt  ,  du 
wollest  dich  ,  weillen  die  zeidt  an  Ir  selbs  fast  kurz  ,  so  zeidtlich  herauss  verfOegen  , 
damit  du  dich  auf  den  bestimbten  tag  Alhie  mit  vnns  erheben  vnd  nach  Prag  einstellen 
mögest  Wie  wir  vnns  dann  bei  dir  ainicher  verwaigerung  oder  endlschuldigung  gar  nicht 
versehen  derselben  auch  nicht  statt  geben  wurden  khönneu  .  DaFnach  du  dich  zu  richten 
Vnd   es  beschiecht  hieran  Vnnser  genedigister  willen  vnnd  mainung  .  Wolien  es  auch  vmb 
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dich  lau  gnndcH  erkennen   .   Geben   in  der  Slnll  Wienn   den   Achlzohenden  Tag  .luly  Anno 
clc.  im  Acht  und  achtzigislcn. 

Ernst. 

CCCCXLIX. 

Nomina   pruccipuonim    Poloniae    et  Litcaitiae  Procerum    ac    Nobiliutn    .     qui  in    Ecclesia 
Bervardinormn     Varssouiac    23  August i  sacro  et  Hymno    tc  Dcum  Laudamus  ac  publica— 

fioni  scr""  (legis  Poloniae  MAXIi)IlLfA\  I    interfuere. 

lllustrissimus  uns  Georgius  S.  \\.  E.   Presbyter  Cardinalis  Radzivil 

Dax  in  OUka. 

D.  Epus  Kiouiensii^. 

III.  Dns  Nicolaus  Radziuil  Caslellanus  Trocensis. 

Dns  Palatinus  Posnaniensis. 

üux  Prunsky  Dapifer  Liluanise. 

Dns  Joannes  Zborouius  Castellanus  Gnesnensis. 

Dns   Andreas  Zborouius  Marsalcus   Regalis  Curiae. 

D.  Stanislaus  Stadniczky. 

D.  Andreas  Stadniczky. 

D.  Samuel  Stadniczky. 

D.  Nicolaus  Jasloweczky   Caslell.  Snialinens. 

D.  Czioleh. 

D.  Nackorth. 

D.  Kurovsky   Capilaneus   Dielerkoniens. 

D.   Adainus  Czarnikowskv  Referendarius. 

D.  ab  Oslrorok  Caslellanus   Ramiensky. 

D.  Paulus  Vehansky  Capitaneus  Vischogrodiensis. 

D.  Kmita. 

Dux  Junior  a  Zbarach  Pallaliuides  Braczlauie'n. 

Caspar  Debiensky  Marsalcus   Nobilitatis. 

Joannes  Ziebrzidowsky  Pallalinides  Callissiensis. 

D.   Karcziüwskv   Pociilator  terrae  Lenciciensis. 

D.   Brandys  Secretarius  Regni   Palruus  reu""'  Dn.  Episc.   Olomu'n. 

D.   Porembsky. 

D.   Capilaneus  Dzirzianowsky. 

D.   Chrislophorus  Warssawiecky. 

D.  Joannes  Schimanowsky. 

D.Podowsky  DniolimPodowsky  Oratoris  Regis  Poloniae Sigismundi  in  aula  Caes'  Gernianus  pater. 

D.  Zulnisky. 

Et  denique  aliis  et  Proceribus  e  nobililale  refertissimum  templum. 


Anhang". 


Testament 


des  Rudolph  von  Teufenbach. 


*^ 


Di.   24.  Juli   1650. 


*)  Dieses  Testainenl  ist  nicht  im  Pirni(zer  Arcbiv  vorli.<nden,  sondern  pnlnomnien    einer  beglaubigten,    in    der    mälirisehea 
Laudschaftsregistratur  autbewahrleü  Absrhritt  des  Oi-iü;inales,  das  sich  in  der  Landtafel  beliudel. 


CCCCIi. 

Im  Namen  der  Allerheiligsten  unzertheilllen  Dre  yfalfigkeit  Gott  des  Vaters,  Sohas 
und  Heiligen  Geistes,  Amen. 

Ich  Rudolph  Herr  Von  TeülFenbach  zu  MeyerhofTen  ,  Freyherr  auf  Dürnhollz, 
ZitzersdorfF,  Dürnkrut  ,  Anger,  Ebenlhal  ,  Chumburg  ,  Aulowitz  ,  Riczan  .  und  der  Burg 
Eychhorn  ,  Ritter  des  Goldenen  Flusses,  Römis-  Kais  Königl-  Majestret  würklich  geheimer 
Ralh  ,  Kämmerer  Feld  Marschall  ,  und  General  Obrister  Land-  und  Haus  -  zeügmeister 
etc.  etc.,  Bekenne  hiemit  Vor  jedermänniglich  ,  sonderlich  aber  ,  wo  es  sich  gebühret, 
demnach  ich  sonderlichen  bey  gegenwärtigen  meinen  durch  die  Gnad  Gottes  erreichten 
hohen  Alter  die  Unbeständigkeit  dieses  zeitlichen  Lebens  und  wie  alles  ,  was  da  lebt  dem 
Tod  unterworffen  reifflich  bey  mir  betrachtet  ,  und  gerne  Verhüttet  haben  wollte,  damit 
nach  meinem  Tödtlichen  hintritt  meines  hinterbleibenden  zeitlichen  Vermögens  halber 
(darmit  mich  der  Liebe  Gott  geseegnet)  unter  meinen  Befreunden  ,  imd  Verwanden  kein 
Stritt,  Irrung,  oder  Getzänck  sich  ereignen  möge. 

Als  habe  Ihrer  Kaiserl.  Mayestät  Unsers  allergnädigsten  Herrns  gnädigster  Con- 
cession  nach  (Vermög  deren  sie  einem  jeden  Von  seinen  recht  massigen  Haab,  und  guth 
zu  disponiren  freye  Macht,  und  Gewalt  Verliehen)  auch  in  Kraft  gemeiner  Rechten  ich 
Von  obberührten  meinen  zeitlichen,  in  Dero  Erb  -  Königreich,  und  Landen  gelegenen  ,  mit 
rechtmässigen  Titul  erlangten  Vermögen  ,  Haab  und  Guth,  und  Wohlbedachten  Muth  , 
rechten,  und  freyen  wissen  ,  und  willen  nachfolgende  Disposition  gemacht  ,  und  gewisse 
Majorat  ,  oder  Primogeniturn  ,  und  fidei  Commissa  perpeluae  familiae  condirt,  und  aufge- 
richtet .  thue  selbe  auch  hiemit  und  in  kraft  dessen  dergestallten  ordnen  ,  condiren,  und 
aufrichten  ,  dass  wann  mich  Gott  der  Allmächtige  überlang  ,  oder  kurz  ,  nach  seinen 
Göttlichen  Willen  Von  dieser  zeitlichen  Welt  abfordern  wird  ,  und  ich  einen  ,  oder  mehr 
eheliche  Manns  Erben  hinterlassen  Thäte  ,  zuforderisl  Dieselbe  dergestallt  meine  rechte  , 
Vollkommene  Universal  Erben  seyn  sollen  ,  dass  alle  meine  Herrschaften  ,  und  Güther 
im  Königreich Beheim,  und  Älarkgrafthum  Mähren  mil  allen  pertinentien  ,  Ein  und  zu  gehörigen, 
nichts  davon  ausgenommen,  insonderheit  aber  Dürnhollz,  Khumburg,  und  Aulowitz  mit  allen 
ihren  pertinentiis  ,  wie  auch  meine  an  Kleinseiter  Prager  Ring  gelegene  Behausung  meinem 
Primogenito  oder    erst   gebohrnen    zur  Pnerogalion    ,    und  Voraus   gebühren,    und    folgend s 
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ewiglich  wider  bey  dessen  Eilesien  Solin  ,  als  eine  wahre  bestandige  ,  und  unvvandei- 
bahre  Priniogenilur,  und  Majorat  ,  oder  erster  geburts  Rechtens,  wie  es  des  Juris  Primo- 
gjMiiluni',  und  Majorais  Kigenschai'l  mit  sich  bringet  ,  verbleiben,  und  zustehen  sollen. 

Es  soll  auch  hinführo  allein  dieser  giitler  Besitzer  sich  all  -  der  Privilegien  ,  und 
Freyheilen  so  die  Römisch-Kaiserliche  Majest.Tt  unser  allergnädigster  Herr  mir  und  meinen 
Priiuogenitis  Vor  andern  Von  dero  Kaiserlichen  Reichs  Hol  Kau/ley  müldiglich  erlheillet  , 
sonderbar  zu  bedienen  ,  und  zugebrauchen  haben,  und  denen  anderen  Söhnen  ,  wie  auch 
denen  Töchtern  einen  gebührenden  unterhalt  nach  jeden  Landes -brauch  Rechtens  ,  und 
gewohnheit  machen  ,  jedoch  nachdenie  ich  auch  unterschiedene  Schulden,  und  starke 
Legala  ,  und  andere  Bürden  hinter  mir  Verlassen  möchte,  will  icii  obgedachten  meinen 
Böhmischen  .  und  Mahrischen  Herrschaften  die  helfte  hiervon  solcher  gestallt  Verbunden 
haben  ,  dass  sobald  ohne  hindernuss  und  Eingrifl'  obgedacht  -  meines  Eltesten  Sohns  ,  oder 
in  Ermanglung  dessen  Substituirten  fidei  Commissarische  Erben  ,  Von  solchen  Herrschaften  , 
so  Viel  Ein  kommen  sollen  ausgesezt  ,  und  abgesondert  werden  ,  davon  man  Jahrlichen 
eben  den  gebührenden  Interesse  bis  zur  Völligen  Entrichtung  fünf  Tausend  Gulden  Capital, 
gar   wohl  abstalten,   und  also  obbemelte  Herrschaften  in  kürze  wiederum  ganz  belreyen  mag. 

Da  mich  aber  Gott  mit  Sohn,  und  Töchtern  zugleich  seegnen  Ihäle  ,  sollen  diet 
Brüder  bis  zu  ihrer  der  Schwestern  ausheüralung  Ihren  Stand  gemäs  mit  aller  Nothdurfl 
zu  unterhalten  ,  gleichen  sollen  .  Es  werden  nun  aber  Von  mir  gleich  Manns  oder  Weibs 
Erben  Verlassen  ,  so^  will  ich  ,  dass  derselben  Völlige  Vollmächligte  Vormündern,  und  der 
sammenllichen  Güther  (ausser  halb  solcher  Kinder  in  und  ausser  Landes  Erziehungs  Noth- 
durft)  bis  zu  ihrer  Vogtbahrkeit  .  oder  ihrer  selbst  eigenen  Verheüralhung  ,  ohne  eintzige 
Verrechnung  eine  Vollkommene  Nutzniesserin  seyn  solle,  meine  Liebste  Gemahlin  ,  die 
Hoch,  und  Wohlgebohrne  Frau  Frau  Maria  Eva  Elisabeth  gebohrne  Herrin  Von  Sternberg, 
und  dies  mit  zugezogenen  Rath  ,  und  Beystand  zweyer  -  in  meiner  ander  vvarligen 
Disposition  benennter  Herren  Beyständer,  oder  Assislenz  Räthe,  so  ich  darzu  erbiethen  thue; 

Wofern  ich  aber  nach  dem  Willen  Gottes  ganz  ohne  ehelicher  Leibs  Erben  Manns, 
und  Weibs -Sammen  abgehen  würde  ,  oder  da  auch  solche  meine  Leibs -Erben  ihre  Vogt- 
bahrkeil nicht  erreichten  ,  oder  auch  etwa  den  geistlichen  Stand  erwählten,  so  Verschaffe 
ich  hiermit  wohl  gedachter  meiner  Lieben  Frauen  gemahlin  Frauen  Maria?  Evae  Elisabeth 
gebohrne  Herrin  Von  Sternberg  die  beede  in  Mähren  gelegene  Gülher  ,  Aichorn,  und 
Rilschan  mit  allen  zugehörigen  ,  und  alldort  Verbleibenden  Mobilien  Erb,  und  aigenthumiicb 
mit  demselben  nach  ihren  Willen,  und  gefallen  frey  zu  disponiren  habende,  es  solle  ihr 
auch  noch  auf  solchen  fall  ,  sowohl  ihr  Versichert  habendes  Heürath  Guth,  und  Wiltib- 
iiche  Spruch  ,  als  auch  die  in  ünsern  mit  einander  aufgerichfen  Heürath  -  pactis  ausge- 
dingle  Jahrs  Nutzung  aller  meiner  Gülher  Verbleiben;  Nicht  weniger  der  Völlige  usus 
fruclus  der  Güther  Dürnholtz  ,  Khunburg  und  Aulowitz  ,  ohne  einige  Verrechnung  ihr  oder 
ihrer  Erben  ,  mit  allen  pertinenliis  ,  wie  ich  selbe  ,  und  vor  mir  andere  besessen,  ohne 
männighches  Eintrag  so  lang  gebühren,  und    zustehen  ,  als   sie    nach    meinen  Tod   in  un- 
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verrückten  Wittib  Stand  Leben,  und  an  ihren  habenden  WiltibÜchen  Sprüchen,  und  for- 
derung-en  nicht  alier  -  ding-s  Vollständiglich  contentiret  ,  und  abgestattet  seyn  wird  ,  doch 
solle  sie  hiervon  zwey  Klöster  ,  nemlich  in  meiner  Stadt  Gütschin  eines  für  die  Herrn 
Capuciner,  und  oberhalb  meines  Markt  Boka  bey  dem  Kirch!  ,  da  Unser  Lieben  Frauen 
Gnaden  Bild  ist  (welches  Kirchl  ich  auch  gern  um  etwas  erweithert  sehe)  das  andere  für 
Herrn  Patres  Sancti  Francisci  de  Paula  Von  Grund  auf  zu  erbauen  schuldig  ,  hierzu  aber 
alle  Materialia  aus  obgedacht  meinen  Herrschaften  selber  zu  nehmen  befugt  seyn  ,  so 
lang  sie  lebt,  nach  ihren  Tod  aber  sollen  die  hernach  benannte  Primogenitur  Erben  solche 
Klöster  ohne  meiner  Gemahlin  ,  oder  ihren  Erben  entgelt  auszubauen  schuldig  seyn. 
Darneben  so  Verschalfe  ich  wohl  ermelten  Patribus  Paulanis  zu  ihren  Kloster  ,  und  desselben 
unterhalt  das  Güttl  Rotlerzsch  in  Königreich  Böheim  liegend,  und  was  ich  ihnen  etwa  noch 
darzu  absonderlich  witmen  möchte ; 

Nach  ihrer  meiner  Frauen  gemahlin  begebenden  Tod  ,  oder  aber  Wiltiblichen 
Veränderungs  Fall,  will  ich  Verordnen  ,  dass  meine  Herrschaften  Khunburg  ,  und  Aulowilz  , 
und  was  ich  weiter  darzu  erhandlen  ,  und  in  Königreich  Böheim  hinter  mir  Verlassen 
möchte,  samt  dem  Prager  Haus  auf  meinen  Jungen  Vettern  Herrn  Norberten  Herrn  Von 
Sternberg  meines  lieben-  Herrn  Schwagers  herrn  Franzen  Mathis  Karls  Seelichen  dritten 
Sohn  fallen  ,  auch  hiernoch  jedes  nials  als  ein  wahrhafte  Primogenitur  auf  den  EÜesten 
seines  eigenen  absteigenden  Manns  Sammen  fallen  sollen. 

VV^ann  aber  auch  dieser  ganze  Manns  -  Sammen  ,  exclusis  ubiq  fa^minabüs  wird 
Völlig  erloschen  seyn  ,  so  will  ich  demselben  hiermit  Jure  Majoratus  ,  &  Primogeniturse 
Substituiret  haben  ,  meinem  Freundlich  lieben  Vettern  (Till)  Rudolphen  Willhelmen  grafen 
Von  Trautmannsdorf  ,  und  alle  dessen  mannliche  eheliche  Von  ihme  herkommende 
Descendentes. 

Würde  sich  aber  Begeben  ,  dass  auch  aller  dieser  Manns  -  Samen  ,  ganz  abgieng  , 
und  Von  deme  weiter  nichts  mehr  übrig  wäre;  So  will  ich  einen  damaligen  König  in 
Böheim  ,  und  das  Löbl  Land  Recht  unterlhänigst  ,  und  Dienstlich  untersuchet 
haben  ,  dass  sie  hieraus  der  Adelichen  Jugend  zum  besten  oline  sonderbare  Einmischung 
einiges  geistlichen  Ordens  eine  Adeliche  Ritterschul  anrichten  ,  und  so  Viel  adeliche 
Katholische  Knaben  mit  einer  Ihr  selbst  eigenen  geringen  ßeyhilf  darvon  sollen  erziehen  , 
und  erhallen  lassen,  als  deren  Ertrag  mit  sich  bringet  ,  und  leiden  mag. 

Nicht  weniger  will  hiermit  Verordnet  haben  ,  dass  meine  Herrschall  Dürnhcllz  in 
Mähren  cum  perlinentiis  auf  obgedacht  meines  Lieben  Herrn  Schwagers  Wayland  Herrn 
Franzen  Karl  von  Slernberg  ,  andern  Sohn  Wenzeslaum  Herrn  Von  Sternberg  ,  als  meinen 
lieben  Gölll  fallen  ,  und  folgends  allzeit  Jure  priniogeniturap  auf  dessen  Älleslen  Sohn  , 
und  seines  absteigenden  Manns  -  Sammen  fallen  solle. 

Wann  aber  auch  dieser  ganze  Manns  Sammen  „  faeminabus  iterum  exclusis  ,  wird 
ebenniässig    abgangen  ,  und    erloschen    seyn,    so  will    ich  hierbey  ferner  Jure  Majoratus 
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Siihslituirel  haben  ,  meinen  auch  freündlicli  lieben  Herrn  Vellern  der  Römisch  Kais  Mayestät 
Reichs  Hof  Ralh  .  und  Kammern  ^Till)  Herrn  Johann  Fridrich  grafen  Von  TrantmannsdorlT 
und  alle  dessen  miinnliche  Descendenlen. 

Wann  aber  aller  dieser  Subsliluirlen  geschlechter  Völliger  Manns  Samen,  ganz 
und  gar  erloschen,  und  hiervon  exclusis  semper  fieminabus  nichts  mehr  wird  übrig  seyn, 
so  will  ich  abermals  einen  dermaligen  König  in  Böhmen  ,  und  Markgrafen  zu  Mähren 
samt  dem  Löblichen  Land  -.Recht  unlerlliiinigsl  ,  und  dienslfreündlich  ersuchet 
haben  .  dass  sie  auch  diese  Herrschaft  Dürnholtz  ,  und  eine  Adeliche  Ritterschul  eben  bej 
Khumburg  ,  und  Aulowilz  Vorgeschriebener  Form  reduciren  .  und  wiederum  darhey 
so  Viel  Adelicher  Katholischer  Knaben  ,  mit  etwas  geringer  der  selbsten  Beyhilf  sollen 
erziehen  ,  und  accomodiren  lassen  ,  als  der  Ertrag  mit  sich  bringt,  und  leiden  mag. 

Relangend  meine  Oesterreichische  Drey  Güther  ,  als  Dürnkrut  .  Ebenlhal,  und 
Ant^ern  Verschaffe  ich  beeder  meiner  Frauen  Schwester  Frauen  Barbara  ,  Frauen  Von 
FünlTkirchen,  und  Frauen  Maria  Von  Prösnig  ,  Beeder  gebohrnen  Herrin  Von  Teülfenbach 
hinterlassenen  Söhnen  ,  als  Herrn  Johann  Christoph  Von  FünfFkirchen  und  seinen  Söhnen  ; 
Item  Herrn  Johann  Rudolph  Borzita  und  seinen  hinterlassenen  Eheleiblichen  Sohn  Franz 
Borzila,  und  Sigmund  Von  Prösnig. 

Meine  Herrschaft  Zitzersdorf  aber  Verschaffe  ich  meines  freundlich  Viel  geliebte 
Herrn  Vettern  Eustachii  (TitI)  Freyherrns  Von  Althann  ,  aus  meiner  Lieben  Frauen 
Mumen  Frauen  Anna  Maria  gebohrner  Herrin  Von  Taüffenbach  gebohrnen  Eltesten  Sohn  , 
Maximilian  Rudolph  ,  dann  auch  (Till)  Herrn  WenzI  Grafen  von  Althann  ,  als  meinen 
Vielgeliebten  Stief-Sohn,  und  dessen  künftigen  Eltesten  Sohn  ,  wie  auch  Herrn  Johann 
Heinrich  Nothschafts  Grafen,  und  Herrn  zu  Sternberg  aus  meiner  Lieben  Frauen  Mumen, 
Frauen  Maria  Eleonora  gebohrnen  Herrin  Von  zinzendorff  gebohrnen  Ältesten  Sohn,  Wolff  Heinrich, 
und  ihrer  aller  Drey  Eheleiblichen  Manns  Erben  ein  Ewig  umgehendes  Majorat  seyn,  auch  je, 
und  allezeit  denen  drey  Ältesten  aus  ihnen  ,  so  Katholischer  Religion  seyn  ,  und  keinen  in 
Ordnung,  wie  sie  allhier  benennet  ,  und  geselzet  seyn, einen  nach  dem  andern  Successive  ge- 
bühren ,  und  zu  stehen  sollen  ,  allezeit  der  Älteste  ,  wann  er  Capabl  ist  ,  nach  ihm 
der  andere  zu  Succediren  habe,  dergestallt  ,  und  also  ,  dass  Vors  erste  gedachten  Herrn 
Eustachius  Freyherrn  Von  Althäims  Sohn  ,  und  dessen  männliche  Eheleibliche  Descen- 
denlen ,  nach  selben,  mein  Slief  Sohn  Herrn  Wenzl  graff  Von  Altheim  ,  und  seine  Des- 
cendenlen ,  folgends  des  Herrn  Von  Nothschafts  Ältester  Sohn  ,  und  seine  Descendenlen, 
alle  männlichen  Geschlechts  .  allein  in  selber  jedoch  ohne  alle  Beschwer-  und  Veraüsserung  , 
und  allein   wie  Majorats  Recht  ,  und   eigenschaft  ist. 

Wann  aber  auch  aller  dieser  geschlechter  ganzer  Manns  -  Sammen  wird  Völlig 
abgegangen  seyn ;  So  ersuche  ich  hiermit  einen  dermaligen  Erzherzogen  zu  Oesterreich 
unterthänigst,  auch  eine  Löbliche  Landschaft  dienslfreündlich,  dass  sie  alsdann  auch 
aus    dieser    Herrschaft    eine    sonderbare  Ritters chul  anrichte,   und  so  Viel    adeliche 
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Katholische   Knaben    mit    einer    geringen    ßeyhiilfi'  ihrer   selbslen,    darvon    sollen   erxieben  » 
und  erhalten  lassen  ,  als  der  Ertrag  mit  sich  bringt  und  erleyden  mag; 

Damit  aber  auch  meinen  nächst  hieroben  gesetzten  Erben  die  jenige  Schulden 
Legata  ,  und  Bürden  ,  so  ich  hinter  mir  Verlassen  möcht  ,  nicht  Beschwarlich  seyn  ,  ist 
mein  fernere  Verordnung  ,  dass  solche  in  drey  Theil  getheilet  ,  und  ihnen  hiervon  allein 
ein  halbes  Verbleib  obliegender  übrigen  zweien  dritten  aber  ,  eines  auf  die  Herrschaft 
Khumburg,  und  Aulowitz  ,  das  andere  auf  die  Herrschaft  Dürnholz  ,  dann  auch  das  lezte 
halbe  Drittl  auf  zitzersdorfF,  Dürnkrut,  Ebenthall,  und  Anger  ,  solcher  gestallt  solle  liinum- 
geleget  werden,  dass  nach  Erlöschung  meiner  Frauen  Gemahlin  Nuzniessiing  die  erste  an- 
tretter  ,  und  Majorats  Innhaber,  solang  ,  und  Viel  allein  den  halben  Theil  bis  (nächst 
weesentlich  ,  und  Baulicher  Erhaltung  jeder  zugehorungen  ,  auch  sonderlich  der  Von  mir 
gestiften  Kirchen,  und  Klöster)  hier  obige  Portiones  meines  oblager  gebührend  abgestattet, 
und  ersetzet  werden,  also  ,  dass  wann  etwa  auch  in  zwischen  Von  gedachten  meinen 
Instituirten  Erben  ein  mehreres,  dann  ihnen  hiemit  auferleget,  müsle  anticipiret  ,  und  abge- 
richtet werden,  demselben  solche  beschehene  abrichtung  Von  besagten  Gültern  hinwiderum 
sollen  ergänzt  werden,  und  restituiret. 

Wann  aber  Von  hie  obgedachten  Majoraten  jezt  gemelte  portiones  der  obliegenden 
Bürden  ,  und  Schulden  Völlig  abgeführt,  und  bezahlt  seyn,  als  dann  die  damalige  Inn- 
habere  hinfort  ewiglich  die  Völlige  Nuzniessung  haben,  jedoch  ein  jeder  Innhaber  Dürn- 
holz ,  item  Khumburg,  und  Aulowitz  (nebst  weesentlich  Baulicher  Erhaltung  der  zu  ge- 
höruHgen  ,  auch  der  Von  mir  gestifteten  Kirchen  ,  und  Klöster)  Jährlich  Tausend  Schock 
zu  Siebenzig  Kreutzer,  ein  jeder  Innhaber  Zitzersdorlf  aber  Fünffhundert  Teütsche  Gulden 
in  eine  Pichss  zu  legen,  und  zu  deme  Ende  zusammen  zu  spahre,  schuldig  seyn,  damit 
hiervon  mit  Rath  der  Interessirten  nächsten  anverwandlen  zu  seiner  zeit  eine  Verbesserung 
ihres  Majorats  könne  gesucht,  und  fürgenommen  werden. 

Es  sollen  aber  alle  Primogenitur,  und  Majorats  -  Innhaber  (mit  ihr  Kaiser-  und 
Königlichen  Majestaet  Landes  Fürstlichen  Wissens  ,  den  ich  hierüber  unterthanigst,  zu 
ersuchen  nicht  unterlassen  werde  je,  und  allezeit  neben  ihren  sonst  gewöhnlichen  Titl) 
auch  dessen  meinen  mit  anzuhangen,  und  Innhaber  des  Von  Wailland  Herni,  Herr  Ru- 
dolphen ,  Herrn  Von  Teüffenbach  Rittern  des  goldenen  Flusses  seel.  Löbl.  aufgerichlen 
Majorats  ,  oder  Primogenitur  zu  N.  N.  und  noch  darzu  schuldig  seyn  in  allen  handlungen  , 
und  Fertigungen,  so  ihre  Innhabende  primogenilurae,  oder  Majorat  betreffen,  neben  ihren 
eigenen  Schild  ,  auch  dem  Teüffenbachischen  Schild  ,  oder  Wappen  zu  gebrauchen,  und 
die  fürnehmste  Portall  ihres  Majorats  einhauen  ,  oder  mahlen  zu  lassen,  oder  so  es  schon 
geschehen  ,  beständig  zu  erhalten. 

Damit  aber  die  Teüffenbachische  gedachtnus  nicht  nur  in  dem  Welilichen,  sondern 
auch  in  dem  Geistlichen  erhalten,  und  begangen  werde  ,  als  solle  Jährlich  um  die  zeit 
meines  Tod    abgangs   ,    ein    jeder   Primogenitur   oder   Majorats  Innhaber  für   mich  .  meine 
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Frau  genuililin  ,  und  alle  abgeslorbene  Herr  Von  TeülTcnbach,  auch  andere  Chrislglaubige 
Seelen  ,  mit  hierzu  Einladung:  wenigst  Sechss  Rillerlichen  Persobnen.  auf  Form,  und 
Weiss  ,  wie  es  jede  Orts  gelegenbeit  leiden  wird  ,  Jahrlich  ein  Aniversarium  anzustellen 
schuldig  seyn  ,  und  solches  bey  Verlust  des  drillen  Theil  Von  selbstigen  Jahrs  einkominen  , 
welches  zu  abzahlung  der  Schulden  anzuwenden  ,  und  dafern  der  Besitzer  des  Majorais 
ein  anderes  Jahr  wiederum  solches  Anniversarium  für  selzlich  unlerweegs  liesse  ,  soll  er 
der  Administration,  und  geniissuug  seines  Majorats  Verlustiget  seyn  ,  und  der  nächst  nach 
ihm  beruffene  darinnen  Succediren. 

Allermassen  auch  alle  die  jenigo  ,  so  nach  Erlöschung  dieser  Majorat  der  Von  mir 
Verordneten  Ritterschulen  genüssen  mögen  ,  Täglich  eine  heilige  Mess  hören,  und  darbey 
für  mich,  meine  Gemahlin  ,  und  alle  Chrislglaubige  Seelen  FünlF  -  Valier  Unser,  und  so 
Viel  englische  Gruss  Betten,  auch  da  sie  hierinn  einen  Tag  Verhinderet  wären  ,  dasselbe 
einen  andern  Dupliren  ,  und  ein  bringen  sollen  ,  bey  aus  drüklichen  Poen-Fall  ,  der  über 
etliche  Warnungen  fürsetzlich  unterlassen  ,  Von  solchen  Collegiis  ganz  ausgeschlossen 
zu  werden. 

Alle  drey  Jahr  aber  solle  ein  jeder  Frimogenitur  ,  oder  Majorats  Innhaber,  denen 
zu  dergleichen  Anniversario  sonderbar  ein  zuladen  gebührenden  zwey  Ältesten  der  Interes- 
sirten  Geschlechter  oder  derselben  gerhaben  ,  und  Gewalts  Tragern  ab,  und  wie  er  alle 
Ding  weesentlich,  und  treulich  halte  ,  und  in  specie  ,  alle  Landtags  -  Anlaagen  fleissig 
enlricht  habe,  umständlichen  Bericht  ,  und  Rechenshaft  zu  geben  ,  auch  mit  denen  einen 
Einhölligen  Schluss  zu  machen  schuldig  seyn,  wie,  und  wohin  die  in  der  Fixe  zusammen 
gesparte  Gelder  mit  besten  Nutzen  mögen  Verwendet  werden,  so  wohl  als  mann  auch  bey 
solcher  occassion  die  inzwischen  eingelangte  Alteslation  ,  was  Vor  Manns-Erben  ,  ausdenen 
zu  gethaneii  geschlechlern  Verslorben,  oder  gebühren  worden,  in  ein  besonderes  Buch  der 
Matricul  eingetragen  in  kein  Vergessenheit  stellen  ,  oder  doch  derentwegen  und  dergleichen 
genügsame  Alteslation  an  die  Verwandle  Ort  solle  Ersuch  -  Schreiben  ablauITen  lassen  , 
damit  man  dergestalten  eines  jeden  anverwandten  Alter  jederzeit  genugsam  Versicheret  seye. 

Wurde  sich  aber  Begeben,  dass  ein  oder  der  andere  dieser  Primogenitur  und 
Mojorat  Innhaber  ,  deme  ,  so  hierinnen  Von  mir  Verordnet  ,  zu  wider  handien,  oder  nicht 
nachkommen  solle,  oder  auch  meine  Arme  Unterlhanen  wider  alles  Recht  ,  und  herkommen 
mit  einer  eigenthumlichen  auflaage  ßelaaden,  und  Beschwehren  wolt  ,  so  will  ich  ,  so  bald 
die  zween  Elteslen  Interessenten  dessen  Gewahr  werden  ,  dass  sie  ihme  derentwegen 
wahrnen  ,  und  auf  Verleibenden  Ungehorsam  ,  alsobald  bey  dem  damaligen  König  in  Böheim  , 
Erzherzogen  zu  Österreich  ,  und  Markgrafe  zu  Mähren  ,  um  die  würkliche  absetzung 
dergleichen  Innhabers,  und  Introducirung  dessen  ,  so  nach  ihme  der  Elteste  sich  befindet  , 
gebührlich  einkommen,  auch  diesfalls  also  bald  solle  willfahret  werden. 

Demnach  ich  mir  auch  obangeregler  massen  Vor  anderen  Dingen  pflichtschuldiger 
massen  angelegen  seyn  lassen  ,  dass  die  heilige  allein  seelig  machende  Römis  Katholische 
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Religion  ,  in  oft  besagten  meinem  fidei  Commis  Güttern  jederzeit  fieissig  in  Acht  genommen  , 
und  fort  gepflanzet  werden  möge; 

Als  will  ich  alle  ,  und  jede  fidei  Commissarische  Erben,  und  Nachkommen  hiemit 
durch  dieses  lidei  Commiss  ganz  Christlich,  und  inniglich  ermahnet,  und  ernstlich  auf  ihr 
Ehr  -  Treu  -  und  gewissen  obligirt  ,  und  Verbunden  haben  ,  dass  sie  nicht  allein  für  ihr 
eigene  Person  in  solcher  Uralten  Römischen  Katholischen  Religion  Treulich 
Verharren,  sondern  selbe  allenthalben  bey  denen  unterthanen  auf  solchen  fidei  -  Commiss, 
und  Majorats  -  Gülhern  je  ,  und  allezeit  bestes  Vermögens  unverfälschter  Conserviren  , 
und  pflanlzen  sollen;  Imfall  aber  wieder  besseres  Verhoffen  ,  jemand  aus  meinen  Suc- 
ccssoribus  üdoi  Commissariis  ,  und  Besitzern  oft  ermelter  Güther  ,  die  heilige  Katholische 
Religion  Verliesse  ,  auch  gar  unkatholische  Exercitia  Verstatlete  ,  einführete,  oder  ein- 
schleichen Messe  ,  Derselbige  straks  aller  Succession  und  Possession  ipso  facto  Verlustig, 
und  darvon  gänzlich  ausgeschlossen  seyn,  und  selbe  auf  den  nächsten  Succedirenden  Erben 
(weltlichen  Standes  ,  als  auf  welche  sich  diese  Primogeniturn  ,  und  Majorat  die  Geistlichen 
ausgeschlossen  allein  beziehen)  fallen. 

Dessgleichen  soll  keiner  ,  der  sich  ,  auf  was  Weise  solches  auch  immer  beschehen 
möchte  ,  wider  Ihr  Kaiser  und  Königlichen  Majestaet  und  das  Hochlöbl  Erzhaus  Osterreich 
Vergreilfen   möchte. 

Item  keinen  der  Notorie  Prodigus,  oder  Verschwenderisch  ,  oder  auch  etwann  an 
Sünn  und  Verstand  gebrächlich  wäre  ,  zur  Posses  Dieser  Güther  admittiret  ,  und  gelassen 
werden ; 

Und  da  auch  schon  etwann  ein  solcher  Bereith  in  die  Possession  kommen  wäre  , 
auf  erheischenden  fall  mit  Ihr  Kaiser  ,  und  Königliche  Majestfet  in  dero  Landes  fürstlichen 
hohen  Obrigkeit  HüllF  und  zuthat  dessen  in  Conlinenti  weither  entsetzet  ,  und  diese  leztere 
blos  mit  gebührender  Alimentation  Von  dem  nächsten  Succedirenden  Erben  Versehen  werden  , 
desgleichen  soll  kein  Possessor  diese  Gülher  auch  mit  der  hohen  Obrigkeit  Consens  zu 
graviren  ,  wenitjer  aber  zu  deterioriren  ,  oder  gar  zu  Veraüsseren  nicht  Macht  haben.    - 

Wann  es  sich  auch  begebele,  dass  der  Possess  dieser  obgeschriebener  fidei  Commis  - 
und  Majorat  -  Güther  auf  emen  münder  -  Jährigen  fallen  sollte  ,  so  sollten  dessen  Vor- 
münder die  Gütter  bis  zu  dessen  Voglbarkeit  ,  ihme  zu  guten  Treulich  Adminislriren  , 
und  was  also  einem  jeden  Primogenitur  oder  Majorats  Innhaber  bey  seiner  anlrettung 
(worbey  jedes  malen  die  zween  Elleste  An  verwände,  oder  ihr  Gewald  trager  mit  erscheinen, 
und  ein  Inventarium  aufrichten  sollen)  an  allerhand  Mobilien  ,  Armatur  ,  Viech  -  und 
Bau  -  Vornus  ,  auch  Speiss  ,  und  samt  getreyd  eingeantworth  wird  ,  dass  solle  der- 
selbe ,  und  seine  Erben  einen  jeden  Nachfolger  widerum  zu  überlassen  zu  ersetzen  schuldig 
seyn  ,  es  wäre  dann  Sach  -  dass  unversehene  zufäll  Krieg  ,  und  dergleichen  ,  dieselbe 
ohn   seyn  Verschulden  geschmällert   hätten. 
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Und  demnach  ich  schlüsslichon  in  Werk  begriflen  ,  über  diese  meine  üdei  Comniis- 
sarische  Disposition  auch  noch  ein  absonderlich  ordentliches  Testamentarische  Disposition 
zu  niacben  ,  und  meinen  übrigen  Willen  darinnen  Vollkommentiich  zu  erklären. 

Als  tliue    hiermit    aul"  dieselbe    Leüdlen  ,  und    diese    Disposition    Schlüssen,    welche 
gleich    wie    sie    vm   Vorderist    der    Ehre    (lOlles    anlnebmung    meiner    Familie  ,  und    lieben' 
Befreunden   auch  beförderung-  des  gemeinen   Weesens   Wohll'abrt  an  gesehen. 

Als  solle  sie  auch  in  allen  ihren  Puncten  ,  Clausuln  ,  Articuln  ,  und  ßegriff,  steif, 
fest  ,  und  unverbrüchlich  erbalten  ,  darwider  weder  jezt  ,  noch  künftig  einige  Exception 
behelffe  .  oder  Widerrede,  dabero  selbe  immer  erdacht,  und  genommen  werden  möchten  , 
nicht  admilliret  ,  weniger  derselben  Rath,  und  Platz  gegeben  werden  ,  sondern  sie 
sammenllich  üdei  Commissarische  Erben  zu  allem  dem  ,  was  obstehet,  in  perpetuum  der- 
geslallt  obligirt  ,  und  Verbunden  seyn  sollen  ;  dass  ein  jeder  ,  so  sich  dieser  meiner 
fidei  -  Commissarischen  Disposition  in  geringsten  zu  widersetzen,  und  selbte  zu  impugniren 
gelüsten  lassen  würde,  also  bald  aller  und  jeder  ibme  daraus  zustehender  Beneficien,  und 
Jurium  ipso  facto  Verlustiget  seyn  ,  und  würklich  privirel  werden  solle ;  massen  ich  dann 
insonderheit  alle  anmassende  Regress  Erben  hievor  darum  so  Viel  mehrers  zu  bütten  , 
dass  diese  meine  Gülher  nicht  |Vorzuchten  ,  sondern  aus  eigener  Eroberung  herrühren  , 
und  sie  sonderlich  bey  meinen  Bömiscb,  und  Mäbriscben  Herrschaften  ,  und  Vermögen  sonst 
gar  nichts  zu  suchen  haben, 

Meine  Schulden  ,  und  pia  legata  aber  ausser  gegenwärtigen  meinen  Verordnungen 
(so  ihnen  auf  opponirenden  fall  nicht  Vürtragen  können  ,  und  sollen)  das  übrige  Vermögen 
wohl  gar  erschöpfen  ,  und  ich  eben  dabero  die  Römisch  kaiserl  Mayestät  meinen  aJler- 
gnädigslen  Herrn  ,  und  einen  jeden  König  in  Röheim  ,  Markgrafen  zu  Mäbren  ,  auch 
Erzherzogen  zu  Oesterreich  ,  so  Viel  mehr  aller  unterthänigst  will  ange ruften  haben,  dass 
sie  über  meinen  Dispositionen  ,  als  Verschiedenen  ehelichen  geschlechtern,  und  ganzen  Adel 
wohl  meinend,  und  zum  besten  so  Viel  ernstlich  halten,  und  dieselbigen  immerhin  auf  einige 
Weis  wollen  evertiren  ,  oder  schmälleren  lassen  ,  das  wird  Gott  mit  langwüriger  Glücklicher 
Regierung  richtlich  belohnen. 

Jedoch  will  ich  mir  hiebey  aus  des  heil  Römischen  Reichs  Grafen  Von  Cblum  , 
und  Koschenberg  Regierern  des  Hausses  Neühauss,  Rothe  Lotha,  Serawitz,  und  Tesch, 
Rittern  des  Goldenen  Flusses  ,  der  Römisch  Kaiserlichen  Mayestät,  würklich  geheimen  Ralh, 
Kammern  ,  Obrisf,  Kanzler  ,  wie  auch  Obrislen  Erb-Schänken  im  Königreich  Böheim  etc. 
Herrn  Maximilian  des  Heil  Römischen  R-G'fen  Von  Waldtstein  Herrn  auf  Skabl,  Schwiegen, 
München  gratz,  Kloster  zwierotilz,  Studeiika  ,  Drabowilz  Lautschin,  und  Dux  ,  und  Neuen 
Waldtstein  der  R:  K:  M:  würkl  Geheimen  Ralh  ,  Kammerern  Obristen  Stahl  -  Meister  , 
und  Stadt  Obristen  zu  Prag  ,  auch  bestellten  Obrist  zu  Fuss,  Herrn  Johann  ,  Franz, 
Traulsohn  grafen  zu  Falckenstein  .  Freyherrn  zu  Sprächenstein  ,  und  Schralenslein  ,  Herr 
auf  Matrey  ,  Kaya   Laa,  Neüschoss  ,  und  Sanct  Pollen,  Obristen  Erbhoft"meister  in  Osler- 
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reich  unler  der  Ennss  ,  Erbiands  Marschall  in  Tyroll  der  Römisch  Kaiserl  Mayeslät  würklich 
geheimen  Ralh  .  Kamerern,  und  Stadlhalter  der  Nieder  Oesterreichischen  Landen  etc. 
Herrn  Johann  Rudolphum  grafen  Von  Pürckenheim  Herrn  zu  GollersdorlF  Mühlburg  auf 
Krumbach  und  Kirchschlag  ,  Obrisle  Erb  Truchsses  in  Oesterreich  der  Römisch  Kaiserlichen 
Mayeslät  geheimen  Rath  ,  und  Obrislen  Kamerern  etc  Herrn  Georg  Aciielzen  ,  und  Herrn 
Von  und  zu  Bossenstein  ,  Leüthen,  und  gschwend  ,  Herrn  der  Herrschaft  Sanct  Peter  in 
der  Au  ,  Süssenbrun  Titschänn  ,  und  Gennersberg  der  Römisch  Kaiserlichen  Mayeslät  ge- 
heimen Ralh  ,  Kammerern  Landmarscballen  in  Oesterreich  unter  und  Obrislen  Land  Jäger- 
meister in  Oesterreich  ob  der  Enns  etc  Herrn  Franz  Evsebio  grafen  Von  Fölling  Herrn 
auf  ober  Falckenstein  ,  und  Gross  Kirchen,  P]rb  Burggrafen  zu  Linz  Römisch  Kaiserlichen 
Mayeslät  Rath  ,  und  Vice  Kanzlern  im  Königreich  Böheim  etc  Herrn  Christoph  Ferdinand 
Popell  ,  Von  Lobkowitz  ,  Herrn  auf  Leibhaussen  ,  Mernitz  ,  Selopilz  ,  und  Diebirg  Römis 
Kays  Mayeslät  Kammerern  bestellten  Obrislen  und  des  Fürslenlhum  Glogau  bevollmächtigten 
Landes  Haubtmann  ,  dass  Sie  hierin  auch  ihre  Insiegl  zum  zeügnus  ,  jedoch  ihnen  und 
ihren  Erben  ohne  Schaden,  und  Nachlheil  neben  mir  aufgedrukt  ,  und  sich  darbey  eigen- 
händig unterschrieben  haben.  Actum  Wien  den  24  Julii  nach  Christi  unsers  Lieben  Erlösers 
und  Seeligmachers  im  1650  Jahre. 
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229;  —  Wolfgang,   229. 

Walter  Wolfgang,  253. 
Waltersdorf,  144.  271.  273.  278. 
Waltersdorfkircheii,  271. 
Wardecker  Erasmus,  239. 
Warschau,  332. 
Wechselberg,  125. 
Wechseiieck,  178.  181.  187.  205; 

—  Pfleger   zu,   205.   212.    213. 
Wechsler  Friedrich.^  55;  —  Ulrich, 

185. 
Wegiiach,  127. 
Weicheiiberger  Konrad,  215. 


W. 

Weickhartsdorf,  34.  147.  162. 
179. 

Weigaiidsberg,  186.  193. 

Weilburg  die  Trostin,   3. 

Weinberg  Friedrich  von,  100. 

Weissenbach,  Ober-,  214. 

Weiteneck  Georg  von,  284. 

Welemsdorf,  99. 

Weltzer  Moriz,  189;  —  Ulrich,  261. 

Wenior   Greif  von,    100. 

Werde,  8.  36.  109. 

Werdenberg  Rudolf  von,  254.  256. 

Wereinsdorf,  179. 

Wien,  34.  53.  55.  63.  71.  72.  106. 
135.  223;  — Münzmeister  in  Wien, 
71  ;  —  Propj;*  zu  St.  Stefan,  96. 
121  ;  —  Kircbenmeisler  bei  St.  Mi- 
chael,  223. 

WMIhelni  Heraog  zuOesterreich,  160. 
165.  166. 

Wilhehusdorf  Konrad,  29.  95. 
126. 

Willmannsdorf,  248. 

Wilna,   Palatin  von,  332. 

Windischgrätz  Hanns  von,  4G;  — 


Katharina,   seine  Frau,   46 ; 
bastian   von,   286.    289. 


Se- 


Winkler  Heinrich,  137;  —  Peter, 
185.  187.  190.  252;—  Wulfmg 
von  Heufeld,  198.  205.  252;  — 
Barbara,  seine  Frau,   205. 

Wintersdorf,  186. 

Wolf  Nikolaus,  21.  24.  27.  86.  91. 
98.  113.  117.  118.  134.  138;  — 
Friedrich,  35.  43;  —  Hanns,  220. 

Wolfenreut  Wilhelm  von,  266. 

Wolfsberg,  195;  —  RüdigerSchenk 
von,  122. 

Wolfsberger  Ulrich.   103. 

Wolfsdorf  Nikolaus  von,  6; — Wul- 
fiDg  der  Greulich  von,  39;  —  Eli- 
sabeth, seine  Frau,   39. 

Wolfsgrube,   106.   107.  128. 

Wolfsthal  Hanns,  211;  —  Panla- 
leon,   224;  —  Thomas,   224. 

Wranauer  Ortlein,  62 ;  —  Ulrich,  62. 

Wurnibrand  Polixena  von,  307. 

Wünn  Filipp,  91.  98. 

Wönschendorf,  150.  212. 
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z. 


Zamoiski    J«fc;«nn,    304.    305;    —  —  Wiiller,    14^^    169;  -     Kallia-  Zell,    10.    12.    106.    107. 

Kan/.ler    voo     Polileii .     333.     338.  rinn,  seine   Fmu,    169;   —    VVaUor,  Zink    Ulrich,   81.  95. 

354.  355.  sein  .Sohn,  1G9;  —  llemnann,  1^4  ;  2jj.g^.j.yj^|.f      (Zilzersdorf)  ,      309. 

Zei«leillsdorf  Dilmar  VOM,    1.  Klisaheth,  seine  Frau,   164;  —  Be-       .^r,,j    j^g^ 

Zebinttfl-  Fiiedrirh,  ?4.  38.  40.  5?;  nesvh,  169.  I  T  1 .  1  SM.  1  90.  19  1  ;  -  „       .         „'       .       .^,,, 

,  ,  ,„,    Ziiami,  Burg  m,  ^97. 

—  Ilerbort,  47.  48;  —  Kunifrunde,  Hnniis.     216;    —     Niucene,     2<y. 

,.  .-  c-,    ,    .^    ,a  ovi    0-?  Zolleni   Carl  Graf  von,    331.    332. 

5i'ine   1-rau.   47:- —  Sibol,  47.  4b;  23.1.  ^/<. 


Gorrig*enda. 


Auf  Seite  4,  Zeile  5  von  unten  lies  dacz  stall  dor7>.  —  .\ul"  Seile  7,  Zeile  2  von  unten  lies  Vorau 
stall  Koran,  —  Auf  Seite  25,  Zeile  10  von  oben  lies  waer  stall  waez.  —  .Vuf  Seite  75,  Zeile  17  von  oben 
lies  Rükespurrh  statt  Riibesjturch.  —  .Auf  Seile  100,  Zeile  9  von  oben  lies  Kndolf  stall  Härlel.  —  Auf  Seile 
269,  Zeile  5  von  oben  lies  Bisehof  von  Sekkau  stall  Erzb.  von  Salzburg.  —  Auf  Seite  270,  Zent  10  von 
oben  lies  Ernueslen  »lall  Eraiicsten.  —  .4uf  Seile  306,  Zeile  16  von  oben  lies  Milites  statt  Nuiites.  —  Auf 
Seile  333,  Zeile  4  von  unten  lies  Rossnovski  stall  Vossnousskhi.  —  .\uf  Seile  336,  Zeile  13  vo»  oben 
lies  Gorka  stall  DonUh?. 
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